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des heit. rom. Reiche TEN tı;; 5 
Herrn ‚Grafen zu Zeil, Wurzach), und. Zriedberg, 


Kayferlich Königlichen wirflihen Kämmerer , Deutfchorbens » Ritter, 
Reichs General Feldmarſchall⸗ « Lieutenant, und Gencral⸗ Maier 
des Hochloͤbl. Schwaͤbiſchen Kreifes. « 
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Ma eronte ( Einsdie oben auf der Mauer waren, 
nahme.) Es war dies unferredete , und ganz von dem 
ein eur fefter Platz, Gegenſtand ihrer Unterredung eins 
wohin fi ein Hau:|genommen war. Ein römifcher Sols 
fen aufruͤhreriſcher Juden nach der dat paßte Diefem Augenblick ab , 
Eroberung von Jeruſalem geflůchtet ſchlich ganz leiſe hinzu, packte ihü 
hatte. Der römiiche Feldherr bela⸗ mitten um den Leib, und trug ihn 
gerte ihn , und da er vernahm, daß ſo in voller Rüftung ins römifche 
von der Morgenfeite her dem Felſen, Lager. Der General befahl auf der 
‚ worquf der Drt ftund, leichter bey-| Stelle, man folte ihn ausziehen, 
sufommen war , lich er das Thallund ließ ihm den Plak vorüber ; 
an feinem Fuß ausfüllen , und brady.|jammerlih mit Ruthen peitichen. 
te dieſes gioße , und mühefamel Ben diefem Anblick brachen die Bes 
Wert, unerachtet der vielen , undjlagerten, Die den Eleqzar liebten , 
bisigen Ausfälle der Belagerten, ‚in Klagen aus, und vergoßen Thra⸗ 
glüdlih zu Stande. Die Vortueileinen; Die Wirkung Diefes Mitleids 
Davon hätte man indeg noch langeſzu befchleunigen , richtete man cin 
erwarten tönnen, wenn nicht eine[ Kreuz auf, und ſtellte fih, als 
bejondere Begebenheit Den Witer |wollte man den Gefangene: daran 
fand der Zuden gemildert hätte.|beften. Nun entſtund ein graͤßliches 
Sie hatten unter ſich einen jungen ‚[efchrey unter den Juden, und in 
ungemein tapfern Officier, Nameneläuperfter Beklemmung fhidten fie 
Eieazar, der die Seele allerj Aus ſemen Abgeordneten, der fich erbot, 
fällen mar. immer der erfte beum|die Thore zu öffnen , wenn man 
Angriff, und immer der legtebeymli; nen den, Eleazar wieder geben 
Rückzug, bededte er die andernimollte Die Romer nahınen DieBes 
mit feiner Kühnheit. Nun ereigneteldingung an, und die Bedingniſſe 
fih6 , Daß bey einer ſolchen Gele⸗ dieſer Uebergabe murden von bepden 
enheit Eleazar voller Zutrauen eine|Seiten redlich gehalten. Die Kıteges 
eif lang allein auſſen vor demjleute, welche das Bi Splob bes 
Thore ftehen blieb, ſich mit Denen Iett hatten, übergaben foiches nicht 
I, Theil, nur 
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nur denen Römern , ſondern ſag⸗ erftredte ſich über 50000 Seelen, 
ten ihnen noch, daß das Volk aus Die Stadt mußte nich um 1100009 
der untern Stadt davon jiebe. Auf Pagoden, die ungefähr 9 franzoſi⸗ 
diefe Nachricht Drangen die Römer ſche Millionen ausmachten, lo8: 
mit gezogenen Schwertern hinein, Faufen. Der Sieger ſtellte die Ord⸗ 
und wenn fie auch Die lebhafteften mung in dem Play wieder her , ftilite 
und geichmwindeften , am ihrer Ret⸗ den Schreden Der Weiber, die alle 
tung nicht mehr hindern Fonnten ‚Jin den Tempel , und Pagoden ge: 
erwifchten , und tödteten fie doc fluͤchtet waren , ließ fie ebrenhaft 
die Zauderer an der Zahl_ 1700 ‚|wieder nacher Haufe führen, und 
und nahmen Weib, und Kinder ‚machte die fiegende Nation bey der 
gefangen. Die Befakung zog mit) Uebermundenen geehrt , und beliebt. 
dem Elegzar zu Folge Der Ueberein⸗ Anno 1746. 
fommniß ab. Anno 72. Madras ( Belagerung. ) Die 
Madras (Belagerung. ) Der Franzoſen belagerten Anno 1762 
Herr Mahe von Bourdonay, Gou⸗ Madrad. Ihr DOberbefehlöhaber 
verneur der Inſel Bourbon , und Lally gedachte durch Eroberung die: 
Mauriz; , hemmte in Oſtindien ſes Plaßes denen Engländern eine 
Die fchnelle Pro greſſon der Eng⸗ große Schlappe beyzubringen ; Die 
länder. Diefer _ gefhidte Offi- Belagerung aber gewann feinen gu= 
sier lief mit 9 Schiffen ind Meeriten Fortgang. er englifhe Ge: 
aus, Die er zum Krieg ausgerüftet,Ineral_darinn Georg Vigot hatte 
und ungefähr mit 2300 MWeiffen ‚gute Beranflaltungen wegen zeitlis 
und 8oo Schwarzen, deſetzt waren,Icher Beforgung, der Lebensmittel , 
weiche er felbften abrichtete, und undKriegsbedürfniffen getroffen. Bey 
zu vollfommenen Feuerwerker gesjdiefer Belagerung vom 6ten Jenner, 
macht hatte. Ein englifhes Ge⸗bis den ı7ten Februar , that er 
ſchwader unter Dem Kommando des eine fhone Gegenwehr. Durch die 
Admirals Barnet , vertheidigte Ma:|Anfunft 5 engliicher, Kriegsichiffe , 
dras , einen der wichtigften Plaͤtze wurden die Sranzofen bemüßiget , 
der Provinz Arcate , morinn alle. die Belagerung aufjuheben. Sie 
—— die England aus dieſen liegen 30 ſchwere Batterieftüde, und 
entfernten Ländern ziehet, wie ein eine Menge — ſtehen. 
Heiligthum verwahrt lagen. Bour⸗ Der Major Prereton verfolgte fie, 
donah griff fie an, zerftreuete fie ‚\und beſetzte alle Schanzen , und 
und machte ſich nun fehleunig zur Pläge zwiihen Madras, und Pons 
Belagerung von Madras auf. Er ficheri. Lally Fam _mit großem Vers 
ſchiffte ohne Widerftand aus, und lurfte den zoften Juni nad) Pontis 
ließ feine Kanonen gegen die Mauer cherie zurüd. Marulıpatnam mard 
der ſchlecht befeftigten Stadt anrü-Jim April durch den Major Fort 
den, dienicht mehr, als soo Mann|ftürmend erobert. Einige hundert 
Befasung hatte. Die Einrichtung Engländer wurden dabey gerödtet, 
der Engländer beftund in dem Fort und gefangen. 
Saint Georg, morinn alle Behält:| Madras ( Seetreffen.) Die 
niffe waren, in der weißen Stadt ‚| Hauptabſicht der Sranzofen mar auf 
die von lauter Europaern bewohnt) Madras gerichtet, den Hauptort der 
wurde, und in der ſchwarzen, die] Engländer auf der Küfte von Ca— 
mit Kaufleuten, und Handmwerfern!romandel, um foldhen mit Hilfe des 
aus allen indifchen Vöifern, Juden, Hider Ali hinweg zu nehmen, und 
Banianen, Armeniern, Mahome: diefer wartete nur auf ihre Anfunft, 
tanern, Negern und allerhand ro= um die Belagerung zu unternehmen. - 
tber , und fupferfärbigten India: Der franzofiihe Admiral, Dorves 
nern, bevolfert war, Ihre Anzahl fegeite hiemis dahin, iz 
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no. Here von Souffrain ftieß „Aſiens verfuchen. Er 509 dem Eur 
und sufammen eine Flotte von 10 pprar su, um die Meder‘, und 
Schiffen aus der Linie ausmachten. Babylonier, zu befriegen. Als fein 


Admiral Edwart Hughes mar ihnen; Heer bey Magedo , einer Stadt 
aber mit einer ungefähr gleich ftarı\von Juda ankam, ſetzte Jofias ſich 


fen Flotte zuvor gefommen , alſo ihm entgegen. Der König von E⸗ 
fonnten die Franzoſen, ohne die ghpten that ihm fein Vorhaben zu 
englische Flotte zu vertreiben „_ nicht, wiffen , und verficherte ihn , es gelte 
bey Madras anlangen. Die Fran⸗ nicht ihn, was er im Sinn hatte. 
zoſen griffen auch mirflich Die Enge] Der König von Juda mollte nichts 
länder den i7ten Zebruari 1782 an.|davon hören, und rüftete fich zum 


Es entftund hiemit ein 2 ſtuͤndiges Streit; ald er aber Glied vor Glied 


Gefecht, wobey beederfeits ‚tapfer; durchgieng, um die Soldaten auf: 
—— und —— — — — ſchoß ein — Seas Aa 

Theile wurden ftarf an Schi ‚ Dfeil ab, und vermundete ihn fo 
und Maft, verlegt, und verloren'heftig, Daß er auf der Stelle mit 
Die nämliche Anzahl an rg en BVolfe naher Terufalem ums 
und dem alfo_ zertheilten fie fich ‚ifehrte. Er ftarb bald darauf im 
ohne daß Die Sache zu einer ganze! Qahre 3394. Er hatte 31 Jahre 
lichen Entſcheidung kam. Die Frans regiert in Ausübung aller Tugen⸗ 


7 


zofen zogen ſich nach Ponticherie „Iden eines ächten Sohnsvon David, - | 


und Die Englander nad) dem Fort, glüdlich , wenn er vorfichtiger ge: 


George, ein, und andere , ihren| mefen märe. in. 
erhaltenen Schaden auszubefiern.| Magneſia ( Treffen.) Scipio, 


Dbgleih nun Diefes Treffen nichtider hernach den Namen Aſigticus 


enticheidend mar, fo war Dadurch|befam, ein Bruder des Scipio Af- 
die vorgehabte zen der rikanus, mußte den Krieg gegen 
Sranzofen auf Madras allem AnsiAntiohus den Großen, Konig in 
fehen nad) ganzlich hintertrieben. ISprien, führen. Diefer Generat 

Magdebourg ( Einnahme.) Als kam mit einem zahlreichen Heer , 
die Stadt Magdeburg fi) für den und mas noch mehr war, mit feinem 
König in Echmeden erflärt hatte ‚jedien Bruder nach Afien, traf den 
murde fie von denen Generals Tylli, Feind bey Dragnefia, einer Stadf 
und Pappenheim, angegriffen, die Tariens ın Flein Alien, und lieferte 
fie den oten May 1631 nach einerlihm eine Schlacht. Antiochug, der 
2 monatlichen Belagerung mit Sturm ſich auf Die Macht feines Heers 
einnahmen, und der abſcheulichſten verließ „ das bey 100000 Mann 

lünderung, preis gaben. Die Kai⸗ ausmachte, wurde gänzlich geichlas 
erlichen begiengen Da taufend ſcheuß⸗ gen. Diele feiner Soldaten blieben 
liche Graufamfeiten , und dies iftiauf Dem Plage, und diefer Prinz , 


der einzige Vorwurf, den die Ge⸗ dem ganz Alien zu verheeren geiüs - 


——— dem Tylli machen, ſtete, mußte ſich nun ſchmucken, 
er einer der weiſeſten, und tapfer⸗ und mit inſtaͤndigem Bitten den 
* Feldherren feiner Zeit war. Frieden von den Romern erflehen. 
weymal bat man ihn doch dem Im Jahr der Welt 3814. 
Morden ein Ende zu machen. Er] Mahe —— ) Nichts 
antwortete, man müſſe sr einigejFonnte Die Progreffe der Englander 
Stunden zumarten, und Diefe Ader⸗ inAmerika mehr aufhalten, und nach 
laße, fo ftarf fie immer wäre, reichte der Eroberung von Donticherie breis 
bep weitem nicht hin, die Hitze die⸗ teten fie ihre Herrſchaft in Alien 
ſes rebellifchen Volte abzukuhlen. von Tag zu Tag weiter aus. Im 
Magedo ( Treffen.) Neca Konig Monat Februari 1761 näherte ſich 
von Egppten, wollte die Eroberung ——— der Kuͤſte Ma⸗ 
3 abar 
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labar, und belagerte Mahe einelder Hunger fhrediicher als Feuer, 


Stadt der franzofiihen Kompagnie, und Schwert für ihn geftritten hats 


die da einen ſtarken Pfeffechandelite. Nachdem die Belagerten fange 
trieb. Dieſer wohlhabende Plagifich gegen Diefe Geifeln der Vermüs 

atte ſich widerfegen Tonnen, wenn ſtung gewehrt, nachdem fie die edels 
eine Vertheidiger Zeit gehabt hät⸗ hafteſten Nahrungsquellen erſchöpft 
ten, die nöthige Vorfehrungen zu hatten, mußten fieendlich zur Lieber: 
treffen ; aber durch Die plotzliche gabe ſchreiten. Sie ergaben ſich 
Erſcheinung des Feindes uͤberraſcht, dem Sieger auf Willtuhr, und er 
mußte fie ſich den roten Des näms|ieß ihnen nichts, ale dag Leben. 
lichen Monats nad einer Belage:] Die Mahometaner hatten Malaga 
rung von ein paar Tagen ergeben.|779 Jahre long im Beſitz. 
Maina ( Treffen.) Es erfhienen] Malaga (Schlacht.) 11 Meilen 
im Monat September 1770 etliche gegen Norden von Malaga mar es, 
tauſſendAlbaner theils Reiter, theile] vo den zaften Auguſt 1704 eine 
Fußvolk vor den engen, Päffen vonſengliſche Flotte von 65 großen Schifs 
Maina, und griffen Die Maimotten]fer , und einigen Galiiotten, mit 
mit foicher Wut) an, Daß fie im|Bomben. Die framöfifchen Angrif- 
Anfange unterliegen mußten. Dalfe, Die aus go Galeeren, und so 
fie doch von den dortigen Landes: Schiffen beftund,, und von dem Gras 
leuten, welche weiter hinein in Dem|fen von Toulouſe, einem natürlie 
Lande wohnten, verftärtt wurden, ſchen Sohn Ludwigs XIV, Admiral 
fo ſchlugen fie Diefe Feinde in versivon Franfreih, unddem Marſchall 
fchiedenen neuen Angriffen , fo berzelvon Loevres, Viceadmiral , ange: 
baft zuruck, daß mehr, denn zooofführt wurden. Das Gefecht , fo 
derielben blieben , und vermunderfin der Fruhe um ro Uhr anfieng , 
wurden , und der Lieberreft Die Sluchtjdauerre bis_4 Uhr Abends , und 
ergreifen mußte. Da fi) jedoch ihrefiwar fehr heftig wegen der Windftils 
Anzablimmer vergrößerte, und Diesfle. Die Feinde , die den Wind 
fer Krieg je langer , ie beftigerfhatten,, hielten in foicher 
wurde: fo ließ fi der Baſcha infEntfernung, Daß es — war, 
Unterhandlungen mit den Mainotstfie zu ändern. Indeß koſtete fie Dies 
ten ein, und ſchloß mit ihnen einen ſes Treffen doch 3000 Mann theilg 
Vergleich, wie es Die damaligen Um⸗ Todte, theild Verwundete, unddie 
ftände erforderten,, welcher jedoch — hatten nur ihrer 1500. 
nicht ganz Statt hielt, und da, und Dieſe unentſchiedene Schlacht war 
dort annoch ziemliche Unruhen ob⸗ der letzte Zeitpunft der Seemacht 
malteten. kudwigs XIV. 

Malaga ( Belagerung. ) Ferdi) Malines (Einnahme. ) Nach der 
nand, König von Eaftılien , und|Eroberung von Brüjiel in Jahre 
Aragon, unternahm die Macht der] 1446 ftellte fi der Prinz Soubije 
Mauren in Spanien vollends zuſau Die Epige der Brigadın von 
Dammen, im Jahre 1487 die Bela-! Piemont , D-Auvergne, und des Ko— 
gerung von Malaga. Maͤchtige nigs, und rudte vor Malines, das 
Seftungsmerfer ‚ eine zahlreiche, und/megen feinen Spißen berühmt war. 
friegerifhe Einwohnerſchaft, gaben Dieſer Platz, ob er gleich nicht 
denen Ungläubigen Hoffnung, diee ſonderlich befeftiget mar , fonnte 
Ehriften mürden vor Den Waͤllen woh! cinem betrachtlihern Heer zu 
dieſes wichtigen Platzes fcheitern. fhaffen machen , alg dieſer franjoa 
Der, Monarch lieferte mehrere ver: [he Haufen mar. Aber dur ne 
geblihe Stürme, und allem Per: naherung eines Generals , den feine 
muthen nad) waͤren feine Bemühun Thatigfeit , und feine edle Künheit, 
gen fruchtlog gemefen, wenn nicht über alle Hinderniffe hinweg * 
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Deo Ten) baucte fie dem Schreden|berrlichften Abläffe, und da Diele 
des Krieges vor , und unterwarf ſich in dieſem verdorbenen Zeitalter fehr 
mit guter Art dem Eroberer derindthig waren heſtrebte fich jeder , 
Niederlanden. fie zu_ verdienen, Die, welcher fal- 
Mallesville ( Belagerung. ) Pa⸗ ſcher Neligionseifer, oder die Luft 
‘ Ieftina, fagt der Abbt Vellh, war zum Reifen anreizte; Die, welche Die 
nicht mehr das, mas es unter der Biſſe eines aufgebrachten Gewiſſens 
Herrſchaft der Juden geivefen. Seine qualten; die, weiche unbarmherzige 
Hauptftadt vom Veſpaſſan zerſtort, Glaͤubiger verfolgten ; ‚die fogar , 
von Adrian wieder erbaut , von weſche die Liebe zur Zügellofigfeit , 
Eonftantin verfhonert, von denPer-[und Liederlichkeit, verbiendete; mit 
fern verwüftet , von den Saracenen einem Worte , ganze Schaarep Raus 
wieder bevoölkert, erobert, und wie-⸗ber, Boſewichte, Wolluftlinge » 
der erobert , fo oft, als ſeine Nach-Ehebrecher, Bifchofe , Aebbte , 
barn neue Herren befamen , ſeufzte Mönche , Edelleute, Handelnhe , 
unter dem thranniſchen Joche der Handwerker, Taglohner ‚Greifen, 
felgiue:diichen Tiufen. Feinde von Weiber, Kinder, der Stimme des 
aller Religion , gab es Feine Artiguten Einfiediers folgfam, verban- 
von Beleidigungen , Die dieſe von den fih um die Wette zu diefer 
Matur milden Volker nicht, denen|heiligen Unternehmung , heftetenein 
Ehriften anthaten, weise Die Anz Kreuz von rotbem Zeug auf ihre 
dacht am diefe Durch Geburt, Dielrechte Achfel, bemaffneten fih mt 
Wunder , das Leiden, und Tod Schwertern, und Pilgrimsftäben , 
eines Gottmenſchen geheiligten Derter|rüfteten fich zum Ahjuge, und ſchwu⸗ 
führte. Ein Pilger von Amiens ‚Iren beym heiligen Petrus , das Blut 
von diefer Ausſchweifung, wovon der Ungfaubigen bis aufden lekten 
er Zeug, und Gegenftand, zugleich Tropfen zu vergießen. 
war, gerührt, unternahm es, den] Die Anzahl diefer erften Kreuz⸗ 
Dapft , und die Fürften anzureijen, fahrer belief ſich, wenn man den 
ihre Macht zu Vertilgung dieferSchriftftellern felbiger Zeit, glauben 
Barbaren, zu vereinigen. Bey fi’ heymeffen darf, auf mehr, denn 
ner Nüdfehr nah Rom bielt Eur ſechs Millionen Seelen. Man Date 
cupietre, Died war der Namen Des te denfen follen, fagt eine berühms 
Pirardiefen , den mir Peter den te Prinzepinn , Europa aus feiner 
Einfiedler nennen wollen, jorichtens Wurzel geriffen, hätte auf Afien 
de Reden, und mablte mit fo leb⸗ hinfallen wollen. Ueber 80000 Dies 
aften Farben das Ungiüd der heil. fer frommen Landftreiher begaben 
tadt ab, dab Papft Urban II ein fich unter die Fahnen Peters des Ein— 
Mann voll großer Anfchläge , ihn fiedterd , der ſich der Eitelfeit nicht 
yon Provinz zu Provinz ausfandie,jermehren Fonnte, in der Kutte, mit 
Ducch feine ftarfe Einbildungslraft, Holzſchuhen, und einem dicken Strick 
feine eifrige Gefinnungen auszubrei⸗ um den Leib, ein fo zahlreiches Heer 
sen, und den Entufiasmus anzufasifeibft anzuführen. Der andächtige 
hen. Peter rüftete fich zu Erfüllung] General vertheilte feine Nölfer in z 
feiner Mißion. Ein großes Cruci⸗ Theile. Den erften Theilvertraute 
I in der Hand, mit bloßem Kopf,jer einem treuen franzoſiſchen Edels 
ſoßen Füßen , zerriffenen Kleidern, mann Namens Gautier, ohne Geld, 
einen Strid um den Hals, durhelder in der Bulgarey, wo dieſe Fa⸗ 
wanderte er Italien, Sranfreid) ‚Inatider die fchredlichiten Ausſchwei⸗ 
und Deutihland, und flößte allen|fungen begangen „ fcheiterte. Peter 
denen, die ihm zuhörten, dennämsltrat an die Evige des zweyhten, 
lichen Eifer ein, der ihn befeeite. ErJund rudte bis an die ungarifchen , 
verfprap von Seiten Roms dielund DEREN Gränzen en r wo 
3 ieſer 
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Diefer iriegerische Einfiedier MalestSeite den Angrif fcheueten, madyı 
pille belagerte , einen der fefteften sten ſich Die Nachläfigfeit des Gra- 
* der Gegend, weil man Diefen/fen von Arondel zu Nutzen, der fie 
oldaten Jeſu Chrifti , Die unerach⸗ bedecken follte, Sie thaten einen fo 
tet ihrer goftfeligen Abfichten, ſich gluclichen Ausfall _daf fie die Engs 
‚mie ausgemachte Rauber betrugen, länder von ihrer Stelle vertrieben, 
Die Lebensmittel verfagt hatte. Die und ihre Arbeiten ausfüllten. Der 
Etadt murde mit Sturm erobert, gi von -Fandfafter war über Dies 
der Piünderung überlaflen,, und alle\fe Schlappe auffer ſich. Er wuͤthe⸗ 
pre Einmphner auf Befehl deöite gegen den Arondel, der fo feine 
Anachoretten ermwürgt, Aber er genof große Ausfihten verdarb, und vols 
die Früchten Diefes ungerechten Sie: ler Unwillen über feine Volker, und 
oes nicht lange ungeftraft. Die jüber fein Geſchick, als über fich ſelbſt, 
aufgebrachten Völfer fielen mit all ſchiffte er fi ein, und gieng nad) 
ihrer Macht über ihn her, tödteten London zurüd. Der ichlechte Erfolg 

ihm 10000 Mann, nahmen ihmfeine feiner Unternehmungen war vor ihm 
ganze Geräthfchaften, feinen Vor⸗ in diefer Hauptſtadt angefommen , 
‚ kath, und fein Geld weg. Da er und feine Rüdfehr, die nur durch 
indeſſ, nicht ohne viele Mühe Diejfeine Ungnade bezeichnet war, dnderte 
Weberbieibfel feines Heers wieder zu⸗ die Vorwuͤrfe, welche ihm feine Uns 
Pe gebracht hatte, warer no terthanen, und dag Land machten, 
o glüͤcklich, den Gautier vor Con⸗ YTolo-St.C Belagerung ) Anfon, 
ftantinopel mit 20000 Enthufiaftenideffen Namen durch feine Kreuszüge 

einzuholen, Die vor Hunger farben um die Welt herum , und durch feine 
Anno 1096. Thaten , berühmt iſt, ward Ober: 
Molo⸗ St. (Belagerung, ) Anno hefehlshaber der großen engliichen 
1378 ließ der Herzog von Loncgſter, Flotte. Die Flotte gieng im May 
die mit feiner Regierung mißversinah St. Helena, und von da den 
gnügten Engländer zu befänftigen ‚Ierften Juni 1758 gegen Die franzd: 
eine furchtbare Flotte ausrüften, lief ſiſche Küſten unter Segel, Diefe 
damit aus, und nachdem er einelbr itiſche Flake zeigte fi vor Saint 
Zeitlang die normaͤnniſche Küften in Malo, Die Englander unternahmen 
Echreden geſetzt hatte, fegelte er auf es nicht , den Pla ordentlich su bes 
Bretagne 108 , umd hielt por Saint|lagern, Die Eroberung war zmeifels 
Molo. Sogleich ließ er feine Bat⸗ haft, und ats zu viel Schwierigfeiten 
terien errichten. Der Herr von Ma;juntermorfen gemwefen. Die Engläns 
Ieftroit, und einige brittanifche Her⸗ der begnügten fich alfo , die in dem 
en, hatten fi in den Plaß gewors) Hafen liegende Kriegs - Kaper - und 
‚ten, der hinlänglid) mit Kriegs = und andere Schiffe an der Zahl 137 theilg 
Mundvorrath , verfehen war. Der große von so, und 36 Kanonen, 
Muth der Befagung z und der Eifer theild Fleine zu_verderben, umd zu 
der Einwohner, hielten die Bela verbrennen. Die brittifhe Flotte 
gerung aus, und auffer Dem zeigte gi mancherley Wendungen gegen 
fih der Herzog von Berry, und|die franzöfifche Küften, Ihre Land⸗ 
von Burgund , auf Befehl Carl V Joötfer ‚weiche der Herzogvon Marl⸗ 
mit einem Heer, ſich dem Feind, —— anführte, ungefaͤhr 20000 
fo alle feine Schritte beohachteten, Mann ſtark, unternahmen nichts er= 
und ihn im Zaum hielten; aber nichtẽ hebliches. Sie ſchreckten nur durch 
ſchreckte den Engliſchen General ab. ihre Gegenwart. Der Admiral Home 
Er ließ ſeit einigen Tagen an einer hatte die Unternehmnng gegen Et. 
Mine arbeiten, wovon er ſich große Moto ausgeführt. Die Engländer 
Wirfung verfprah. Die Belager⸗ waren bey Cancale ang Land gefties 
ten, welche nur won dieſer einzigen| gen, und bis in Die a 
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Grevant gefommen. Sie errichte⸗ Schiff, und Maſt, bey dieſer Gele⸗ 
ten 2 Batterien, feuerten Das Ge⸗ genheit ſehr beſchädiget. 
fhüßab; aber eö mar Fein vechter Malplaquer (Schlacht.) Als der 
Ernit. Mehr fonnten, oder wollten) Nerzog von Mariborough und der 
fie nicht unternehmen. Der Herzog) Prinz Eugen , ihre Siege noch durch 
von aan General Lieutenant ‚|die Eroberung von Mons vollzaͤhli 
und Oberhaupt in Bretagne, nebſt machen wollten, näherten fie fi 
dem Feldmarihal Marquis de Ca⸗ dieſer Stadt, ın Willens fie zu bes 
ftries verfammelten aufs ſchleunigſte lagern. Sogleich rüdten Die Frans 
alle framoſiſche Völfer, um St. Molo jofen an, um dieſes vermegene Vor: 
zu entfegen. Die Engländer entfern⸗ haben zu vereiteln, und den zıten 
ten fi vom Land, und Fehrten im| September traf man bey dem Holz 
Heumonat nad) ihrem Vaterland zu⸗ von Blangis, und dem. Dorf Male 
rüd. Ein Theilder Flotte blieb noch |plaquet auf einander. Die bepden 
in den dortigen Waffen, zu kreu⸗ Neere waren, jedes ungefähr 85000 
jen. Die Engländer hatten an dent Mann ftarf ; aber der Alliirten ihres 
Dertern, wo fie hingelommen, nicht hatte 42 Bataillons mehr, Die 
am beften gewirthſchaftet. In Frank: Sranzofen fhleppten go Stüf Ka 
reich entftund ein gewaltiger Yärm,|nonen mit ſich, die Allürten_ 140. 
und der Schrefen verbreitete ſich Der Herzog von Marlborough führte 
weit umher. ‚ |den rechten Flügel, mo die Englans 
Molo-St. (See Trefen) Diejder, und deutſche Kölfer ‚ im eng⸗ 
Engländer machten den 1a May lliſchen Sold maren. Der Prinz 
1779 Jagd auf s framofiihe Shit: Eugen war in der Mitte, Tilly, 
fe, movon jedes von 34 bis 16 Kazjund ein Graf von Naflau, waten 
nonen ausgerüftet war, und meh⸗ auf dem linfen mit den Hollandern, 
rere andere Schiffe mit unterſchied— Die Franzofen hatten zum General 
lichen’ Worrarh beladen, bey ſich Billard, den unfterblihen Billard, 
hatten. Eine der franzöfiichen Fre- der den linfen Flügel Fommandırte, 
gatten feste ſich unter DieStüdevon und Deu Marſchall von Bouffleurs, 
Saint Molo, ihre Beſchützung zu den beften Bürger von Frankreich, 
finden; die übrigen aber. liefen wiede⸗ der den rechten Flügel anführte. 
rum in die Bucht von Dem Kanal Sie verfhanzten ihre, Heere Im der 
zurüd,.mo fie auf den Strand liefen Kil, allem nad) ein ſchickliches Mittel 
Das englifhe Schiff E Erperiment für die Völfer , Die an ber Anzahl 
fegelte mitten unter fie, und ftransiminder, lange Zeit unglüdlich ‚ und 
dete ebenfalls, alwo et zu einem hef: zur Hälfte rıl® angemworbene Leute 
tigen Feuer fam ‚ fo anderhalb waten, a ich noch dazu, fürdie 
Stunden andauerte.Endiich verliefen Fritiiche Tage des Reihe, welches 
die Franzofen ihre Schiffe und flüch⸗ eine gänzliche Niederlage ın Die Ich- 
teten ans Fand, morauf fi Die ten Züge verfegt hätte. EinigeSchrift- 
engliſchen Chalouppen gleich der ver: fteller, und unter andern duch der 
laffenen Schiffe bemäachtigten. pn: Graf von Sachſen, haben indeſſ 
wiſſchen liegen die Franzoſen viele behauptet, daß, wenn man anftaft 
Stüfe, und Morfer aufführen, worz|die Krieger hinter Berfhanzungen zus 
aus fie ein ſehr Ichhaftes Feuer madh:|ftellen , ſchlechtweg denen in Wals 
ten, daß die Engländer na zurück [dern gewöhnlichen Definungen vors 
sieben muften, 2 von den franzofi-| über Holzſchlaͤge gemacht, und in 
hen Fregatten in Brand ftedten , diefe Deffnungen 3 bis 4 Schanzen 
eine Kutter am Ufer zurüfließen, angebracht hätte, Das feanzöfifihe 
die Drittegregatte, und eine Chaloupp Heer einen vollfomnen Sieg Davon 
aber mit fi nahmen. Das eng-|getragen haben würde, und daß die 
liſche Schiff X’ Erperiment wurde an re sofern fie dieſe mit eini⸗ 
4 gen 





er u. 


a Mal Mal 


— m — ——— —— — — — — 
gen Brigaden beſette Schangen ‚ ansı Haug, melces in der Schlacht aus 
gege,ffen, ihre beften Volfer hätten] genfeheintiches Zeugniß feines unbe 
‚verlieren müßen, ohne diefen Stellen zwingbaren Muthes abgelegt hatte, 
beyfommen zu fönnen, Um g Uhr in machte den Nachtrag aus. „Es war, 
ber Frühe gab man das Zeichen, Dein jagt der fyarffinnige Herr von Sa⸗ 
| —— he Soldat, der einen ganzen |,, int Foire war der Ruͤckzug desto; 
ag fang Fein Brod gehabt, focbeni,, wens. So mie der gend, der ung 
aber meiches empfangen hatte, marf],, nachiepte, ung zu .nabe Fam, 
die Halfte Davon eg, um deſto leiche],, — fie ſich um, und Kur, 
fer auf den Feind los zu gehen. Manl,, chloßen fie fich nieder. Die Muss 
riff an, man | Tug fich wüthend. |, queriere aeigten, an dieſem Tas , 
ach mehreren fürchterfichen Stür; |,, roig Die Ehre Die Furcht vor Ges 
men murden die franzöfiihe Schan- ‚fahr bandigen Fann, Diefe Vol⸗ 
zen eingenommen, Der linfe feind- ,, ter, die man fo lebhaft , fo hiäig 
liche Flügel , wo die Holländerfocel”. o erpicht auf den Angriff , un 
tet., wurde TeR gat zu grundge: |,, Fnirfchend vor Ungeduid ſchildert, 
richtet / und mit aufgepflanztem Ba: ,, unter der Hand, die fie zurüce 
jonet. fogar verfolgt. Marlborougb ,, hält, bleiben nun rubig 5 ganzer 
auf dem rechten ehrt ‚that das Außer ',, Stunden fang demeuer einerBats 
e, und hielt Wunderthaten aus, ‚, terie von 30 Kanonen ausgefekt, 


er Marfchall von Villars entblöfte‘,, ————— blieb immer ſtand⸗ 


n etwas feine Mitte um ſich gegen „haft, und ftille in Diefer Lage, 
den englifchen General ju_mwehren ‚ln und Diefen Frittifchen Augenbliden, 
und fogleich wurde dieſe Mitte von|,,moes ni t erlaubt iſt, ſein Glied 
dem Prinzen von Heffen Gaffel übers), zu verla en, um dem fich entzuͤn⸗ 
falten. Die Schanzen, die es defs.,„denden Blit ausjumeihen, und 
fen, fielen vor dem feindlichen Sie ‚fi eben fo gut erfchmettern 
ger. Das Leib Regiment, das fie ‚, laffen muß, ald wenn man da— 
vertheidigte, that nur schwachen Wi- ‚, gegen anrüdte. * 

berftand. Villars, weil er von feis, Die Schlacht hatte erft um 3 Uhr 
nem linfen Fluͤgel wieder der Mit: Nachmittags ein Ende. Seit Jahr⸗ 
te zurannte, befam einen Schuß hunderten hat man Feine zwendeus 
über‘ dem Knie, und mußte den tigere, Feine blutigere gefehen, und 
Kampfplag verlaffen, Bou eurs wenn ja die Allirten fie gewannen, 
war die einzige Stuͤtze noch. Wier=!fo fams nur Daher, weil fie nicht 
mal fiel auf feinen ti das ſobald müde wurden zu fechten, Die 








Foniglihe Haus die feindliche Rei|&hene mar mit mehr, Dem 30000 
tere) an, und viermal brad) es fie, Todten, und Sterbenden überdedet. 
zum Weichen, und jagdte fie auf ſei Frankreich verlohr nicht viel über 
ne —— zurück. Indeſſ rißigooo Mann in dieſem merkwuͤrdi⸗ 
die Unordnung unter dem franzöfis!gen Treffen, feine Feinde hinterlegen 
ſchen Voif ein. Bouffleurs merfteizıoso. Todte , und VBermundete, 
ed. Er gab Befehl zum Abzug. Mit Auch redhnere Ludwig XIV Die Ehre 
Hilfe des Prinzen Tingei Montino: fid) fo lange, und guͤcklich gewehrt 
vence, nachmaligen Herzog von Yu-/ju haben, für einen Sieg, und der 
yembourg eines Erben des Muths Marſchall von Villars verficherte , 
einer Väter, nahm ihn der Mars/als er wieder nach Hof Fam, den 
ſchall auf eine fehr ehrenhafte Art, Monarchen , menn er nicht vermuns 
indem er alles Gefchüß , und vieſe det worden, würde er den rühmlich- 
Standarten,, und Fahnen , die eriften, vollitändigften Sieg Davon ge⸗ 
dem Feind abgenommen,mit fich wer tragen baden. „Ich habe Diefen zu: 
nahm, und die Sieger nicht 30 Ge-|,, verfichtlichen General gefehen ‚fagt 
fangene machten, Das foniglichej,, Here yon Voltaire, aber Y oe 
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„wenige Leute gefehen, die dieß Diefe entfeelten Leichnamme murden 
7, glaubten. ,, durchs Waller in die Stadt ges 
Maltha (Belagerung.) Nahder ſchwemt. Der Großmeifter Johann 
Eroberung von Khodus duch So: de Vallette konnte feinen Thranen 
liman II. flüchteten ſich die Ritter nicht Einhalt thun. Von gerehtem 
mit Bewilligung des Kaiſers Carl V Unwillen gereizt, brauchte er Repiefs 
ber ihnen Diefe Zuflucht geſtattete, falien , und Den Baſſa zu lehren , 
in die Inſel Maltha. Unter den die Rechte der Menſchheit in Ehren 
Handen Diefes triegerifchen Ordens zu halten, ließ er auf Der Stelle 
wurde Maltha bald zum ſtarkſten alle zum Türken erdroffein, 
Bollwerf der — eit gegen die und ſchoß mit Hilfe der Kanonen die 
Linfaͤlle der Türken. Dieſe Unglau- Körfe dieſer Unglücklichen noch blutig 

bigen gaben ſich auch alle Muheſin das Lager ihrer Landesleute. 
dieſen neuen Zufiuchtsort det Chrie“ Mamma ( Schlacht.) Nach der 
ſtenheit zu zerftoren , und der beruͤhm⸗Eroberung von Affrika unter. dem 
te Dragut, Fam Anno 1565 mit eis|&elimer, ſtritten die Mauren ein 
nem Heer von mehr , Dann 300000treuloſes Wolf, in blinde, viehifche 
Mann an, pn zu zerfioren, Erlkeidenfdaften autgeartet, noch ims 
lieferte viele Fürchterlihe Etürme,'mer fort. Ealomon ein erfabrner 
welche die Ritter mit ihrem gemöhn⸗ Feldherr, den Belifar in Diefer Ges 
lihen Muth aushielten. Der DttosIgend gelaffen hatte, war nicht ftarf 
mannifche General fand dabey den genug, die Rebellen zu unterdrüfen. 
Tod. Der Baſſa, der ihm folgte ‚Er begnügte fih damit, die Platze 
der ſchreckliche Muftapha, griff dasimit guter Befagung zu verfeben , 
Fort Saint Elme, daß Fleinfte derjund verlegte in Das Bizantinifche ann 
Stadt fehr hitzig an, und erovertelder Epike eines Haufen Meiterg 
es endlich nach vieler Mühe, Als den tapfern Augan, der ın tauffend 
er aber hinein Fam, konnte er ſichs Scharmuͤtzeln fon feinen Muth ge⸗ 
nicht erwehren zu fagen , ‚, mas wird zeigt hatte, und den madern Rufe 
„mt erſt der Vater fepn , wenn Fahnentrager des Beliſas. Diefe 
„der Sohn, der fo klein iſt, uns beede Offtziers Darüber aufgebracht, 
a, unfere beften Krieger Foftet,,? Er das Feld verwüſtet, und Die Ein— 
ſah von da aus, daß die Eroberung wohner in die Eflaverep gefchlerpt 
von Maltha menſchlicher Weiſe un: zu fehen, flellten ſich in einem Hols 
möglih wäre. Er dachte nun auf meg in Hinterhalt, überfieien Die 

nichts mehr, ale den Rüdzugz;jus Barbaren, bieten fie zufammen 
vor aber wollte er noch cin Denk⸗ und J — alle Gefangene, A 

al feines milden, und barbarisidie erfte Nachricht von Diefer Nie— 
hen Gemüths geben. Um die Ritz'derlage eilte Eupinag der Feldherr 
er, die in allen Feftungen der Inſel der Mauren in vollem Kennen herz 
umher lagen, zu erfchreten, ließ eriben, Fam gegen, Abend an, und 
alle Die, melde man unter den Tod⸗ umringte die Sieger. Die überlege 
ten fand ‚und Die noch einige Lebens⸗ ne Anzahl überwog den Muth. Die 
zeihen von fi gaben, zuſammen Romer zogen ım -Ztreit den fürs 
lefeu,. Man Int ihnen den Kublieen, Augan, und Raufin bahnten 
auf, riß ihnen Dad Herz heraus, ſich im Gefolge einiger Reiter einen 
und das Inſtrument unſers Hei⸗ Weg Durh Die Feinde, ſaßen ab 
lands zu verfpotten, dejien Zeichen von ihren Pferden, und erftiegen 
diefe ungluͤckliche Krieger auf ihrenieinen benachbarten Hügel, von mo 
Kleidern trugen , jpaltete man ihren aus fie Die Mauren mit Pfeilen bes 
Korper kreuzweis, wikelte fie wie- ſchoßen. Kaum aber waren ihre Kö— 
der inihre Unterkleider, band fie aufſcher leer, fo ſahen fie fich von einer 
Bretter, und warf fie ing Meer I Menge Feinde umuingtz die an fie 
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herfieien. Augan tieß fich in Stüden Die ihre Kinder auf den Armen tru: 


—— und ſtritt bis auf den gen, vermuthlich, um ſie durch den 
etzten u Rufın mit Wun⸗ Anblick deffen, was ihnen am theus 
en bededt, wurde von einem Derlerften war, um fo mehr anzureizen, 

Anführer gefangen genommen, der Die Meiterey , die oben auf den 
einen Muth noch fürchtete, und;Bergen angeftellt mar , ließ ‚einen 

ihm den Kopf abhieb. Diefer Bar⸗ großen Play zwifchen ihr, und dem 

bar von dem fchredlich , und Friegesj $ußvolf, leer. Salomon gab das 
riſchen Auffehen, das dieſer Kopflaeichen zum Angrif. Anfangs gieng 
nad) dem Tod noch behielt, betrofsjeg nicht gut nd Die Römer. Ihre 
fen trug ihn in, feine Wohnung ‚jPferde durch den Anblid, und das 
und. gab ihn feinen Weibern, die Geſchrey ihrer Kameele, ſcheu gemacht 
fo wild, als Ahr Mann waren, zumlnahmen die Flucht , und fehten ihre 

Spiel. Als Salomon den Berlurft|Reiter ab , welchen die Mauren mit 

Diefer bepden Krieger erfuhr, ſannſihren Würffpiegen den Garaus mach⸗ 

er auf Rache. Indeſſ verfuchte ers, ten. Salomon ftieg mit der ganzen 

die Mauren jur Erkeunntniß zu brin⸗ Kavalletie ab, ließ fie in enge Glies 
gen, und ſchickte zu ihren Konigen|der ſich fchliegen, und fiel ſeibſt an 

‚fie follten zu ihrer Pflicht zurüd:|der Spike von von soo Mann auf 

„kehren, fie follten an ihre Schwü⸗ den Zirkel 108 mit, gewaltigen Säs 

‚te denfen, und an ihre Kinder,ibeihieben über die Kameele her. 

„die fie zu Geißeln gegeben hätten ‚|Alles nahm die Flucht. Die Römer 

‚und deren Leben fie aufs Spielldrangen bis in Die Mitten hinein , 

„‚ festen „,. Sie antworteten auf die⸗ wo die Weiber waren, und nahmen 

je Drohung: „ſie fürchten die Röslfie mit ihren Kindern gefangen. 

„mer nicht, fie feyen frey , ihren] Plöglich wurde Die Unordnung in 

„Feinden Fomme es zu, ihre Kinder dem barbariichen Heere allgemein. 

„u ſchonen, weil [te jeder nur eine|10o000 Mauren blieben auf dem Platz, 

„Frau hätten, ſie, die ihrer so haben und die Sieger famen mit ihrer 

„fonnten, beforgen nicht, daß es Beute nach Earthago. Im Ar r 536, 

ihnen jemals an Nachfommenichaft] Manenverder (Schladt) Als Ao, 

„gebrte würde „ Salomon 1629 den 24ten Juni Guſtav Adolph 

marſchirte alſo gegen die Barbaren, ſich der Stelle in der Ebene Mas 

bie er in der Ebene von Mammalnenverder Angefichts der Pohlen bes 
am Fuß einer Kette von Gebürgen|mächtigen wollte , die durch einen 
gelagert antraf. Die Mauren wa⸗ Haufen Deutfcher ‚welchen der Kai⸗ 
ven soooo Mann ftarf, nnd derifer dem König von Pohlen zu Hilfe 
romifche General hatte nur 10000. geſchikt, verftärft maren, mufte er 

Aber Der üblen Lage. des Feindes daſelbſt ein blutiges Treffen eingehen, 

ward zu danken, daß er mit feiner)Der ſchwediſche Monarch , dem fie 

Meinen Anzahl Fteifter wurde. Dielüberlegen waren,mufte das Schlacht⸗ 
arbaren hatten eine unfägliche a nachdem er zuvor als 

enge Kameele. Sie ftellten fie in Held gefochten, und mehr, dem 
einen Zirkel in ı2 Reihen , fo , Daßjeinmal Gefahr Tief, gefangen zu 
dieſe Thiere allenth alben die Stirne ſwerden. Die Gedichte von dem Hut 
bothen, und Er Reihe aus ı2 Ka⸗ dieſes Prinzen ift zu fonderbar, als 
meelen beftund. Die Bußgänger, daß fie hier nicht einen Plaß verdies 
die halb nadend, und nur mit eis dienen follte: Sie kann menigft 
nem Schwert, einem Fleinen runden ‘zeigen , welchen Glauben die mei⸗ 

Schild, und 2 murfpfeilen bewaffnet jften Gefchichtfchreiber verdienen. Der 

waren, füllten die Zmifchenrdume Baron Sitot on h daß er von 

auf. Man mifchte nad) der Landes; jeinem Rarabinerfhuß , den der König 

germohnheit Weiber unter Die Krieger, auf ihm gerichtet , verfehlt u 

ehe, 
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feye, habe er feinen Piſtol auf den, fehligte die bewafneten Boote meines 
Prinzen ae en, ohne ihn zu Geſchwaders, felbige anzugreifen, 
erfennen. Er babe ihm Die Haatelund zu verderben, unter Bedefung 
verbrant , und Die Bewegung, die zweier RU Schnauen Der 
Guſtav im Vorbeifliegen der Kugel Handelihaft. Die Sad murde mit 
mit dem Kopf gemacht, habe ver⸗ einem Muth , und Thätigfeit , fo= 
urſacht, daß ihm der Hut, herabges|mohl von Selten der Offisiers, als 
fallen ſeye. Sirot bob ihm auf, Gemeinen, ausgeführt, der ihnen 
nahm ihn mit fi), und die gefanzIfehr zur Ehre gereicht. In einer 
gene ſchwediſche Ofſtziers Fonnten|Zeit von 2 Stunden nahmen, und 
nad der S Hladıt deym Anblid defz| verbranten fie die beyden Schiffe, 
felben fih der Thranen nicht ent⸗ eines von 28 das andere von 26 Kas 
alten , meilfie glaubten, der König nonen; ein zweymaſtiges Schiff von 
eye Todt. Einer der Geſchichtſchrei⸗ 12 Kanonen ließ der Feind ın dem 
ber des großen Guſtavs fügt hinzu, Augenblick, mo fi) unfere Booten 
diefer berühmte Hut fenenach Walds|genähert hatten, in die Luft fliegen. 
ſtein Ah worden. Ein andes|&in anderes zweymaͤſtiges von Io 
rer Schriftfteller fagt ; es ſeye ein|Kanonen, Fappte feinen Kappelthau, 
deutſcher Soldat gewefen, der den und fuchte in Die See zu gehen 
Hut meggenommen als ihn der Mo⸗ wurde aber weggenommen, und das 
narch habe fallen laffen. Nach dem! Zte zweymaſtige nebft anderen Fleinen 
Puffendorf endlich war es ein Pohl, Fahrzeugen, wurden fammentlih an 
der den Guftav bey dem Wehrgehäng| den Strang gejagdt ; blos die Schnau 
gepadt habe, und dem’ es in der entkam in Den Hafen, nachdem fie 
Hand geblieben, weil diefer Prinzjalles über Bord gemorfen hatte, 
es in der Geſchwindigkeit oben uber|fich feichter zu machen. Bey dieſer 
den Kopf neamarl, und dabey den Unternehmung verlohr ich 10 Todte, 
Hutfallen ließ. Hieraus fiehet man und ı5 Verwundete. Es gieng dem 
fagtder Gelehrte, und Einfihtsvolle) Hider - Ali zu Ende dieſes, und zu Ans 
Avrigny , Die verfchiedene Meinun: | fang des andern Jahrs zu Lande nicht 
gen über eine an, und vor ſich ſelbſt befler, da ihm feine Nachbaren, bes 
unbeträchtliche Handlung , Die cd age aber der König von Tanjour 
sum Beweis dienet, wie Guſtav bey ‚Feine Hilfe leıften mollten; fo wurs 
Gelegenheit fidh wagte. _ de er durch den englifchen General 
Mangalore (Seetreffen,) Hider -, Goddart genöthiget, mit anfang des 
Ali befam von denen Engländer eis; Jahrs 1781 fi vollkommen in fein 
nen harten Stoß, da ihm ein Theitieigen Land yurüd zu ziehen. 
von feiner Flotte verbrant, und ver- Mantes ( Belagerung ) Willhelm 
ur wurde, und giebt der englifche| der Eroberer war aufferordentlich 
miral Hughes mn Bericht dick, und ſchwet geworden, und 
davon : Den gten December 1780, diefer Prinz brauchte allerhand Mit⸗ 
da ich mich auf der Höhe von Mans; tel, eined fo unbequemen Baus 
yalore dem vornehmſten Seehafen ches los zu merden. Philipp 1 Kos 
des Hider-Alian der Malabarifpen/nig von Frankreich, trieb _feinen 
Küfte befand , fab ih Schiffe, eine] Spott darüver,und fragte im Scherz: 
große Schnau, 3 jmepmaftige , und) „wenn wird denen dieſer ſchwangere 
viele Fleinere Schiffe auf der Rhede| » Mann von feiner Kindbetr einmal 
vor Anfer liegen , welche feine Flagge), aufſtehen,? Der Eroberer, der 
führten , und fammentli zum Krieg|von Natur bigig mar, ließdem König 
ausgerüftet waren; ich gieng dem⸗ ſagen: ‚, Wenn die Kindbette vorbey 
nad fonahe , als e8 mit Sicherheit!,, wäre, wollte er hc) iu St, Ges 
gefchehen Tonnte, bey dieſen —— noyev in Paris auſſegnen laſſen, 
lihen Schiffen vor Anker, und be⸗und 10000 Langen fiatt der Kern 
mi 
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mitbringen. + Die That foglte der Wahl auserlefener Mölfer , die er 
Drobung, auf.dem Fuß nad, Er In erfon anfuͤhrte, und machteeine 
fiel. in das franzöfifhe Derin ein, Kolonne daraus , um, Damit den 
perheerte alles. mit Feuer und lacedemonifchen J 
Schwett, Fam vor die Stadt Manz die haupffähliche Stärfe des Fein⸗ 
tes, eroberte fie mit Sturm, und des beftund, vornen an der Spike 
jeafe fie im Jahr 1087 in Ale. anzugreifen. Um ader die Atheniens 
Diefe gewaltfame That endigtedas ſer, dee rechten Flügel vor: 
Leben und Die Ausfichten Diefes uber Funden , zu hindern , den 
Monarcyens, des Heldens feiner Spartanern bey dem Angriff, den 
Zeit. Er ſtürzte vom Pferd, ver⸗ er vorhatte, zu Hilfezu fommen, 
wundete ſich gefährlich , und ftarb ließ er: aus dem. Treffen einen abs 
einige Tage naher zu Rouen in eis gelendeten Haufen Reiterey, und 
nem Alter von 60 Jahren. ußvolf, vorrüden,. und ftellte fie 
Mantinea ( Schladht. ) Die auf Die Anhöhe ſeitwaͤrts der Athe⸗ 
Herſchſucht hatte ——— MEN, nienfer, ſowohl feinen. rechten Fluͤ— 
und mehrere andere Repubhliken gel zu decken, als. fie zu beunruhis 
(oc Dan em. egen die thebaniz/gen, und fürchren zu machen, man 
i 


be Macht bewaffnet, welche durch möchte ihm ſelbſt in die Nebenfeite, 
Br anferfeit , und Weisheit desfund in den Rüden fallen, wenn fie 
vaminondas von Tag zu Tag ans zur Unterftügung ihres rechten Flu⸗ 
wuchs. Die Heere beeder Theile igeid anrudten. Er untermengte feine 
begegneten einander in den Ebenen |Reiterep mit Bogenfhüsen, Schleus 
ap Mantinea, einer Stadt Utcaz|derer, Spießträger,, damit fie ans 

ins. Die Verfhmorenen ‚hatten fiengen Die feindliche  Neiterey in 
über 22500 Mann, und die The⸗ Unordnung zu bringen , wenn fie fie 
baner über 30099... Nie. hatten noch zuerſt mit einem Hagel von Steinen, 
Die. Griechen einander mit zahlreis|und Pfeilen,, und Wurfipießen, bes 
‘bern 7 und Friegerifchern Völkern igrüßten. Nachdem er diefe Anſtal⸗ 
überzogen. Epaminondas ließ fein ten bey all feinem Volke getroffen , 
“Heer gegen einen Hügel anruden ‚machte er na auf, die Spartaner 
Inte der Höhe nach, um die Feinde mit allem Gewalt mit. feiner Ko— 
aa zu machen ,, daß er diefen lonne zu überfallen. - Sie waren 

ag nicht Willens märe fich zu ſchla⸗ ganz außerordentlich mit dieſer plotz⸗ 
don: Als er ihnen ungefähr eine lichen „Bewegung und über. Diele 
viertel Meile gegenäber fund, hielt Schlachtordnung betroffen., Sie 
er ftille, und lieh feine Wölfer die griffen nach ihren Waffen, zaͤumten 
Waffen finfen „als wäre er Willens, ihre Pferde, und eilten baftig in 
16 hierzu lagern. Die Feinde wur⸗ ihre Glieder. Die en 

en dadurch hintergangen, rechne⸗ teren erbrac Anfangs der Alliirten 
ten nicht mehr auf den. Streit ‚:ihre, und nothigte fie, fich hinter 
legten ihre Waffen ab, zerftreutenlihr Sußvolf zu retten, zu gleicher 
ſich im —7 und ließen je⸗ Zeit griff Epaminondas den Pha— 
ne triegeriſche Hitze ſchwinden, die lans an, der ihn muthig empfieng. 

chen den Herzen der Soldaten in Man ftritt von beyden Seiten mit 

98 einer nahen Schlacht ge⸗ unglaublicher Hitze, und Wuth. 
wohnlich entzundet, und in volle Alles verächtete Die Gefahr, und 
Flammen ausbricht. Als indeß der ſuchte nur in Beſch zum der Ehre, 
thebanische General, Durch eine Vier⸗ und Frepheit „ feines Vaterlandes 
teſe ſchwanlung rechts feine zerttheilte ſich hervor zu thun. Epaminondas 
Haufen auf einmal m ein Treffen iglaubte,, um den Sieg auf feine 
vermandelt hatte,-ftellte er an der Seite zu bringen , müßte er mas 
Spize feines linfen Ftügels eine außerordentliches ‚und BR 

nung 
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nung feiner ſelbſt, fein eigenes Leben berühmten Schlacht machet, fie für 
daran wagen. Er ftelite fidy an die das Meiſterſtück dieſes geſchickten 
Spike der Tapferften , und ſtürzte Feldderrn aus 363 Jahre vor 
mit Ungeftumme über Die Feinde chrifti Geburt. 
ber, wo das Gefecht am bitigften) Mantinea (Schlacht. ) Als die 
war. Mir dem erften Streich, den Lacedemonier dem Machandias Ty: 
er führte, verwwundete er den lace⸗ rannen von Spracus den Krieg ans 
demonifhen General. Nichts wi⸗ gekündet hatten, wurde Philopos 
derftund ihm. Alles trennte fin ‚men an Die Spike ihres Heers ge 
alles ergriff die Flucht. In Diefer)geftellt , und dieſer lagerte fich in 
fiegreihen Minute merkten einige] dem Gebiete von Mantinea. Der 
Spartaner, daß er zu fehr feinem! Tyrann zog dem Feinde troßig ents 
Eifer ſich uͤberließ, rotteten fich zu:| gegen, und bot ihm eine Schlacht 
fammen, griffen ihn an, umd einer an. Er hatte zahlreiche Völfgr bey 
von ihnen brachte ihm eine todtliche ſich. Der erfte Anfall war gewal⸗ 
Wunde in die Bruft bey, die ihnitig. Die Illirier, und Euirafier , 
fallen machte. Das Gemekel um welche Die fremden Soldaten des 
Diefen Helden gieng nun von neuem Poilopomen unterffügten, wurden 
an, und die Thebaner nahmen ihn nach einem hitzigen Sg 
weg, und trugem ihn in fein Ge⸗ gaͤnzlich gefchlagen , und flohen in 
jelt, um da feiner Wunden zu pfles|der Eile nach der Stadt Mantinea, 
gen. Die Spartanervon den Etraldie eine, halbe Meile davon lag. 
paren ermüder, und den Verlurſt, Alles ſchien verloren von Geiten der 
den fie gelitten hatten, geſchwaͤcht, Acheer, und Die fiegenden Sparta: 
und Lie Thebaner über Das Unglüd ner feuerten ſchon in ihrem Webers 
ihres Generals beftürjt, bliefen zu muthe; aber man fah Damals, daß 
gleicher Zeit zum Rüdzuge, und das Kriegsglück gewöhnlich von der 
pm mie verabredet ab. Indeß Klugheit des Heersführers abhangt. 
lieb die Ehre Des Gefechtes den; Philopomen immer Herr von fich 
Letztern. Man unteriuchte die Wunz felbft , mar mitten ım Getümmel 
de Des Epaminondas. Das Eſſen Des Gefechtes auf nichts mehr bes 
des Wurfpfeils, Der ihn getroffen dacht, als wie er Die Fehler, die 
hatte , war. darinn ſtecken geblieben, der Feind etwann machte, benugen 
Die Wundärzte auferten ſich, ſobald fonnte. Er machte wirklich auch eis 
man ihn beraus zoge, mürde der nen mejentiichen , der bey folchen 
General ausfchnaufen. Died mar — — ſehr gewöhnlich iſt, 
eine grauſame Nachricht für ale und wofür man ſich nicht genug in 
Umſtehende. Epaminondas waffnete Acht nehmen kann. Machandias 
ſich bey dieſem allgemeinen Schmerz anſtatt feine Vortheile ſich zu Nuhen 
mit al feiner Standhaftigkeit. Er zu machen, ließ ſich als ein junger 
ftagte ob fein Schild gerettet war Mann durch die Hitze feiner Sol⸗ 
te ? Man zeigte ihm ſolchen. Er daten dahin reiſſen, und ſetzte den 
fragte herauf meter nach dem Ber: Flüchtigen in voller Unordnung nach 
lauf der Schlacht. Als er hörte ‚ wahrend der acheiſche General fich 
Daß Die Thebaner gefiegt hätten, rief an Dem Rande eines Grabeng ftells 
er aus: „Nun habe ich genug ges te, der das feindliche Fußvolk bes 
lebt, ich fterbe zufrieden 4 is fi) deckte. Die Kacedemonier one dag 
ſogleich das Eifen aus der Wunde Zeichen abzumarten , und voller 
teiffen,und gab feinen Geiſt auf. Die) Verachtung gegen einen ſchon übers 
Macht von Thebe, Das Werk die: imundenen Feind, ſtürmten mit ns 
fes großen Mannes, verſchwand mit geftümme auf Die Acheer los, bis 
ihm. Der Rıtter Follard giebt in an den Rand des Grabend, und 
der Beipreibung, Die er von dieſer ohne fi lange zu beſinnen, * 
ge 
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gen fie hinein, um fie anzugreifen,|die vereinigte von. Franfreih , 
und zu überwinden, Dies war der Spanien, und HEN ER 
entfheidende Augenblid, auf den|die Belagerung auf zu Folge des 
Philopomen fon, N lange gepaßt. Waffenſtillſtandes, der das namlie 
Er lieg zum Angriff blafen. - Man Jahr noch unter den Kriegführen, 
fürmte auf fie cin mit gefenfen Pi-|den Mächten beſchioſſen murde , 
den, mit jhrediihem Geſchrey, und und am aten November ftunden 
die vermirrten Lacedemonier nabzlalle Stadtthore offen. 
men Die Flucht mit großem Verlurſte Maogamalgue ( Einnahme. ) 
ihrer Krieger. Der Tyrann merkte Eine fehr michtige perfiiche Stadt, 
nun feinen Fehler. Er lief herzu, die Julian eine Zeit lang aufbielt. 
aber zufpat., Voller — ſuchte Er betrieb Die Belagerung mit fol: 
er fein Heil in der Schnelligfeit ſei⸗ cher Hige, und feuerte feine Col: 
nes Pferds; meil er aber über den daten Ddergeftalt durch Beyſpieie 
Graben ſprengen wollte, erfanntelfeiner Kuͤhnheit an, daß er im Jahr 
ihn Philopomen, durchbohrte ihn 3605 Meiſter davon wurde. "Die 
mit einem SORTIERE ‚ und ftredtel Wachen hatten ſich in ihren Krieges 
ihn tode zur Erde. Die Spartasfliedern gerühmt , die Romer mwür: 
ner verloren 4000 Mann, die Men⸗ den eher den Himmel erfteigen ‚ als 
ge Gefangene, alle ihre Geraͤthſchaf⸗ ihren Platz wegnehmen. Sie ber 
gen, und ihr Lager, Das fie Ddenljahlten ihre Spötterey theuer ; denn 
Acheern überliegen , nicht mitge⸗ der wüthende Soldat ließ alles über 
rechnet. Im Jahre der MWeltidie Klinge fpringen, ohne Scho— 
3798. nung, weder Des Standes, nod) 
Mantua CAngrif.) Als AnnofAlters. Von aller Beute behielt er 
1702 der Prinz Eugen feine Erobes ſich nichts vor, als ein junges ftum: 
rungen in Stalien aubreitenmwollte,imed Kind, dag durch feine Geber: 
ließ er duch feine Volker Mantualden alle feine Ideen deutlich auss 
—— ‚ eine Stadt feſt wegen ihrerfzudrüden mußte , und auf Diefe 
age, und berühmt durch dieGeburt Weiſe eine allen Nationen verftänd» 
des gröften romiſchen Dichters.[liche Sprache redete. "Nach dem 
Diefe Unternehmung dauerte bey die] Bepfpiele Stipiodes Offiſiers wollte 
8 Monate, und vielleicht würde fielder Kaifer Feines von Denen Mads 
glücklich abgelaufen ſeyn, wenn nicht chen anſehen, Die man für ihn auf 
die franzofifhen Generals angerüdtjdie Seite gethan hatte, ob fie gleich 
waͤren, und Kriegs > und Mund-[die fhönften von_der Weit waren. 
vorrath in den Pla gebracht hätten] „Mlaranga ( Schlacht.) Der Sieg 
Diefer faft unvermuthete Beyftand befleidete Kandhaft die Fahnen Zus 
wedte den Muth der Belagertenltians des Apoftaten , und die Per: 
wieder auf, und ſchlug die Feinde ſer, fo lange der Schreden des rd: 
mieder , Die von dem an, ıhre Uns mifchen Reiche , zitterten bey der 
ternehmung aufgaben „ und ver⸗ Annaͤherung dieſes mächtigen Für: 
bmanden. In der Folge hattelftend._ Nach einer Menge berrii- 
antua noch verfchiedene Anfallelcher Thaten, begegnete der Kaifer 
auszuhalten. Die Kaiferlihen be:;den Barbaren in ber Ebene bey 
mächtigte fi) deſſen Anno 1707, als Maranga. Sie angreifen, trens 
die franzöfifchen , und_fpanıfhen|nen, verjagen , war das Gefhaft 
Völfer zu Folge einer Bedingniß ‚jenes Augenblids. Sie fonnten ger 
die den ızten Merz unterzeichnetigen die romiſchen Fußgänger , ‚an 
Mmorden , Die ganze Lombardie gesjderen Spige Julian ftritt, nicht 
räumt hatten. Anno 1735 belagerslaushalten. Der Sieg war vollftäns 
te der Herzog von Montemar Manz|dig. Indeß verloren Die Peifer den 
tua, und ſetzte ihr lebhaft au; aber Muth nicht. Einige Tage nachlihs 
ver 
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rer Niederlage überfielen fie plöglich gerte fich Diefer große Mann an 
die Sieger. Sie wurden mit ‚Un: dem Fluße eines Gebürges , und 
erihrodenheit empfangen, und Die ließ zu beyden Seiten große Bäume 
romiſche Tapferfeit fiegte nochmals. umlegen, damit die perfifche Reiz 
ulian durch den Sieg angefeuert,|terey ihn nicht beunruhigen fönnte. 
eßte den Flüchtlingen nad, aber; Datis merfte wohl, "daß ihm der 
ein blinder Eifer wurde ihm ſchad⸗ Play nicht günftig wäre; da er aber 
ih. Ein Pfeil rigte ihm den Arm|auf die Menge feiner Soldaten zähle 
auf, und Drang wohl vorwärts in te, und oas Benehmen der Athes 
Die Leber. Man bemühete ſich, ihm nier für bloße Vermeſſenheit anfah, 
beyzufpringen ; er verlor viel Blut,jnahm er den Kampfan. Die Gries 
und murde ohnmaͤchtig. Als erjchen fielen die beyden Flügel der 
wieder zurüd Famp fragte er nach Perfer an, trennten fie, und ſchlu— 
nem Namen des Orts, wo er ſich gen fie in die Flucht. Nachher eile 
befände,, und ald man ihm antworz|ten_ fie wieder ihrem Hauprtreffen 


nahe feyn, und rief feufzend aus: 


tete, es heiße ” 
er nad) einer falfchen Prophezeihung 
feiner Wahrfager , fein Tod müſſe 
„O Sonne ! du haft den Julian 
m verloren ? 4 Der Fall diefes Prin- 
end gab den Perfern wieder Muth. 
ie Schlacht fing an allen Eden 
wieder an. Das Blutbad war ent; 
Ken. Die Naht allein trennte 
ie Krieger , die mit Wunden über: 
dedt, und an Blut, und Kräften 
ganzlih erihöpft maren. Einige 
Stunden hernach ftarb Julian als 
Dhilofoph, wie er gelebt hatte im 
Jahr 363. Es ift falſch, daß Die- 
r en in feinem legten Athemzug 
ie Gotteslafterung ausgeſtoſſen ha⸗ 
be: „Du haft übermunden Galli: 
niaer! “ Blinder Haß hat Diefe 
Anefdote erfunden. 
Marathon ( Treffen.) Im Jahr 
der Welt 3514 murde jene be 
rühmte Schlacht geliefert, melche 
die gröfte von Athen befeftigte, und 
den Stolz ded Konigs der Perfer 
demürhigte. Das Heer, des Darius 
unter Befehl des Datis, beftund 
aus 100000 Mann, und 10000 
Reiter. Die Athenienfer waren im 
vo nicht über 10000 Mann 
arf. Sie wurden von 10 Gene: 
tals geführt, Die aber ihr ganzes 
Anfehen dem Miltiades übertru: 
gen, meil er der geſchickteſte unter 
ihnen war. Er betrog die allgemei- 


fie| ein —— Blutbad an. 


rogien, urtheilte zu Hilfe, Das zu wanken aͤnfieng, 


umringten den Feind, und — 
ir 
erſer flohen nunmehr auf ihre 
lotte zu. Die ſiegende Athenienſer 
verfolgten fie dahin, tödteten eine 
große Anzahl von ihnen, und legs 
ten Feuer an die meiften ihrer Schifs 
fe. 6000 Perfer verloren dag fe: 
ben in diefer Schlacht, und diefer 
Sieg foftete die_Athenienfer nicht 
mehr, al$ 200 Mann. Ein Sols 
dat tief fort, Die glüdliche Zeitung 
nach Athen zu bringen, und als er 
in der Rathöverfammlung anfam , 
ne er aus; ,, Freuet euch, mir 
z find Sieger 4 und fiel tode zu 
ihren Füſſen nieder. "Den Miltias 
des, deſſen Klugheit, und Tapfers 
feit, Athen, und gan; Griechens 
land gerettet hatte, zu belohnen , 
ließ man die Schladht bey dem 
Marathon abmalen, und ſtelite ihn 
vor, mie er an der Spike von 10 
geldherren die Soldaten aufmuns 
terte, und ihnen — ein Beyſpiel 
gab. Eine ſchwache Erkenntlichfeit 
in den Augen der Geldgierde, und 
des Geizes; aber edel, und dauer⸗ 
haft damals, weil ſie nur dem wah⸗ 
ven Verdienſte zugeſtanden wurde. 
Dieſes Gemaͤhlde war von der Hand 
des berühmten Polygnotus aus der 
Infel Thafos eines Der erften Dia: 
ler feiner Zeit. Diefer große Künfts 
ler mebr Ehr- als Geldgeizig, wolls 


ne Erwartung nicht. LmdieMengelte zur_ allgemeinen Erfanntiihteit 


ber Feinde unnuͤh zu machen, la: 


durch feine Talente das — auch 
J 
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mit beytragen, und ſetzte keinenſ weſchen Die Beinde in Diciem Plage 
reis dafür an. Athen besahitelfür den ganzen Feldzug jufammen 
hn mit einer Münze nach feinem gfemeeit, in die Gewalt befam. 
Sen made, indem man auf Befehl Man fand über oo Stüde ade 





Amphietionen ihm ein Haus in|und Loo Barfen, oder große flache. 
ber Stadt anwies, das er bewoh⸗ Schiffe mit aller Gattung von Kaufe 
nen, und fi) Darinn, fo lang ed ihm mannsgut beladen darinn. 
gefällig mare, auf Konten der Re] - Mardia ( Schlaht.) Nach der 
publit bewirthen laſſen fonnte. Welch Schlacht dep Eibales verfolgte Sons 
Große! welch ein Edeimuth ! was ift|ftantın, der Sieg auf Sieg häufen 

eut zu Tage aus diefen großen Ges] wollte, Den Licinius, und holte ihn - 
nungen geworden ? in der Ebene bey Mardia in Pos 
Marbourg (Belagerung. ) Mar-|nonien ein. Kaum hatte er ihn im 
bourg war nad dem Abzug des Geſichte, als es von beyden Seiten 
Marſchalls deBroglio feines Schut⸗ zum Handgemenge fam. Der erfte 
zes beraubet. In der Stadt lagen| Anfall war fürchterlich. Aber die 
400 Franzoſen, Die ſich bald aufi Soldaten Des Aufrührers erfchopf- 
Das Schloßzogen. - Die Stadt wur: ten bald hre Kräften , die ſchon 
de von den Allürten beſetzt, und beträchtlich durch ihre miühefelige 
das Schloß betagert. Es koſtete vielel Flucht geſchwaͤcht waren. Durch 
Mühe, das Geſchütz aufdie hohen das Gluͤck angefeuert, verdorpelten 
Bergezu bringen. Von der Stadt:|Die kaiſerlichen Volter ihren Muth. 
feite wollten die Allierten Feinen Anz] Endlich frengten fie ihr außerſtes 
griff machen. Das Feuern wehrtelan, und die Rebellen wurden zers 
nicht lange , fo ergab fih am riten ſtreut, und hingeſchlachtet, wie 
September 1759 _die Bejakung zuleine furchtſame SHeerde, Litinius 
Kriegsgefangen. Der Graf von Lip⸗ verbarg ſich unter der Notte der 
pe - Büfenburg hatte die Aufſicht Fluchtlinge, und da er fo glücklich" 
bey der Belagerung uber Das jchwerel mar, dem Blurbade zu entrwifchen, 
Geſchuͤtz. dachte er auf Mittel ſeinen Sieger 
Marbourg ( Einnahme.) Das zu beſanftigen. Dieſer große Prinz 
framofifhe Heer nahm Anno 176>[verziey ihm feine ftrafbare Aus— 
nach den hepifchen Landen Die Erosjichweifungen , und trieb fogar die 
berung von Marbourg am zgiteni Nachficht jo weit, daß er ihn anf! 
uni vor. Die Aliirten waren mit|dem Thron, den er an fich geriffen, 
Dem Oberhaupt des feiten Schloſ⸗ beftattigte. Diefe letzte That endigs 
fes von Marbourg dem Major|re den Krieg Anno 314. 
Buffendorf übel zu frieden. Eri Mardif ( Einnahme. Im Jahr 
hatte das Schloß zu frühzeitig am) 1622 ließ der Kong von Spanien 
zoſten übergeben , weßwegen erauch|den feften Ort zu Mardif in Sis 
in Verhaft fam. cherheit der Shiffahrt, und Hands 
Marcienne ! Einnahme.) Nadj|lung erbauen. Er war von großer 
dem Treffen bey Denain gieng der] Wichtigteit, auch wurde er in den 
Marihal von Villars mit ſeinem Kriegen des vorigen Jahrhunderts 
fiegreichen Heer auf Marchienne zwiſchen Spanien, und Frankreich, 
ios. Dieſe kleine, aber ziemlich nehrmal bald von dieſer, bald von 
wohl befeſtigte Stadt, hatte eine jener Parthie, eingenommen. Der 
Befatzung von aooo Mann. Man Herzoq von Orleaus unternahm 
betrieb die Belagerung mit ſolcher die Eroberung deſſelben Anno 1645 
Hite, daß man nad Verfluß von und nad) erlichen Angriffen bemei⸗ 
3 Monaten den zoften Juli ı7ı2 fterte er ſich deffen den roten Tu: 
fie zu Kriegögefangen machte, undjli.DieSpanier drangen während Des 
aller Kriegs =: und Mundyorrash ‚1 QBinters wieder hinein, ie ö daß 
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der Prinz es noch einmal fürmlich! Siegers. Während das Heer der 
belagern mußte. Diefe Unterneh- Mipvergnügten das Siegesgefchrey 
mung war blutig, und Dauerte 17) ausſtieß, fiel der Graf von Soiſſons 
Sage, weil die Spanier, die uns| mitten unter feiner Zeivwache, und 
terbalb Dunticchen lagen, den Play | eines Haufens Edelleute todt Darnigs 
mer mit friihem Worrath verfes|der, ohne daß man fehen Fonnte, 
ben. Aber die holandiihe Flotte, ducch wen, und was Art er getodtet 
Die unvermuthet zum Vorſchein kam, worden. Auch gaben die Geſchicht- 
befchleunigte Die Uebergabe dieſer fchreiber hier für Gewibheit aus, 
Feftung, welche den 24iten Auguft was nichts, als blobe Muthmaßung 
die Thore öffnete. Sie blieb nicht iſt. So viel iſt indeß wahres daran, 
lange in der Gewalt Des Siegerö, daß der Tod des Grafen für Die 
und ihre erften Herren fanden bad |Ueberwundenen mehr, ald der volls 
wieder Mittel, ſich darinn einzu) ftandigfte Sieg mar. — 
niften. Der Marſchall von Turenne Margus (Schlacht.) Sabinian, 
ließ Ao. 1657 Maͤrdik berennen, General der romiſchen Armee ın 
und Diefer große General zwang fie) Sallien, rüftete fi) auf Befehl des 
den Dritten October zur Kapitula- Kayhſers Anaftafius, das Schloß 
tion. Der Pag murde in der mit Herta an der Spige von 19009 
Erommellgefhtoffenen Berhandlung| Wann zu belagern. Pisia, Genes 
den Englandern nieder übergebe.i.|ral des Theodorichs eilte ſogleich, 
in Dem pyrenaifchen Frieden Fam) wiewohl mit nicht mehr, als 2000 
er wieder an Frankteich, und dal Fußgänger, und soo Keit.r, here 
fie Die Feftungsmwerfer von Gräves|bey. Er holte die Feinde an dem 
lingen , und Dunfirhen, um ein Ufer des Flußes Margus, der in 
anfehnliches verftärft hatten, ſchleif⸗ die Donau fallt, bey der Stadt 
ten fie Mardif, das dadurch ganzlich|gleiched Namens ein. Unerachtet 
unnüuß geworden, Ider ſo ungleichen Anzahl, ließ er zum 
Maͤrfee (Schlacht.) Als die miß-| Angriff biafen. Die Romer flohen, 
nn Sranzofen fi) unter derfund ließen den Sieg ihren Feinden. 
Anführung Des Grafen von Soife] Im Jahr 505. Totonic, und Vie 
ſons bey Sedan zufaminen gerofterftiges legten in, dieſem Treffen die 
hatten , befam der Marihall von|erften Proben ihres erhabenen Mus 
Chattillon den Auftrag, fie an derithes ab; der den einen zu den hoch— 
Spike eines Heers — undiften kriegeriſchen Ehrenſtuffen, und 
ihnen ein Treffen zu liefern. Ehat-|den andern auf den Thron feines 
tilon gehorchte denen Befehlen Riz] Baterlandes erhob. 
helieu, und traf fie Den sten Zuly|  WTarientbal (Schlacht.) Im 
1642 ın den Ebenen bey Maifee| Jahr 1645 nahm der Viconte de 
gelagert an. Er bot ihnen fogleih| Zurenne fein Poftierungsquartier 
den Kampf an, der angenommen,jum Die Gegend Macienthäl oder 
und tapfer ausgehalten  murde.| Mergentheim, und legte dahin fein 
Nah einem ſchwachen Widerftand| Quartier. Er wollte aus Beforgung 
wichen Die Soldaten des erſten eines Weberfalles die Regimenter 
Treffens des Marſchalls in Unorde| nicht auseinander ziehen, Da dieſe 
nung zurück, und ftürjten auf das jedoch, beſonders die Gavallerie, 
weyte, Das durch dieſen Antrieb das vorhergehende Jahr fehr ermus 
auf die Artilterie zufam. Hier ſchlug der wurden, und Die Fourage back 
man ſich fo lange voller Wüth. zu befommen mar, fo verlangten 
Endlich aber nahmen die Kardinge (wie die Memoired des Vicomte 
liſten Die Flucht , ließen über soo de Turenne felbften fagen) fanmes 
Todte auf dem Diap, und bey die liche Offiziere „ befonderg aber der 
2509 Gefangene ın den Handen des Generalmajor Roſen, Daß man das 
U Theil. B Bolf 


vollſtandig feyez diefer General ver: 
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Volf beffer aus einander lege, um ſah diefen Fehler [pateich ein, er 
felbes mehr ausruhen zu laſſen, und wollte eine andere Ahordnung tref⸗ 
fie mit noͤthigen Lebensmitteln beffer Ion, die Bayern aber, fo zu gleicher 
beforgen zu fonnen. Nach vielem|Zeit ſchon in breiter Front, aus eis 
Widerftand gab endlichen der Visinem eine viertel Stunde gegen über 
comte, auf inftändige und mehrma⸗ ſtehenden Walde herauszogen, ließen 
lige Vorſiellungen der ſämmtlichen ihm die Zeit nicht mehr dazu; mits 





Herren Staabsoffizierd und Gene: hin faßte der Bicomte auf der Stelle 


rals, nach, legte Die Regimenter in einen andern Entſchluß. Es waren 
alldortiger ganzen Gegend aus, ein⸗ nur noch gegen 4000 Mann Fußvolk, 
ander; die Beiorgung nicht über-jund 7 oder g Kegimenter Eavallerie 
fallen zu merden ließ Turenne nicht!auf der Stelle. Turenne 309 aus 
außer Acht, jondern ſchickte immer|jeder Lage jeinen Vortheil, er legte 
mehrere Fleine Theile der Reiterepifein Zupvolf in den benachbarten 
pin und wieder, um von dem Feind Wald, und ließ dieſe ruͤckwarts 

eftändige Nachricht ‘zu erhalten 5ideffen, mit e Schwadronen unters 






Diefe brachten allemal zuruͤck, daß ſtuützen, dem alfo feinen rechten Fluͤ— 


der General Graf Mercy mit feinen|gel Daraus machend; mit der ganz 
Bayern, ruhig in ıhren Standes-|jen übrigen Gavallerie zog er in 
zn als einmals den zten)das Thal, und formirte mit ſolcher 

an in der Nacht, er mehrerelfeinen Fiügel; Roſen ſtellte fih an 
Eilboten erhielt, daf der baprifcheldie Spige Des rechten, und Turenne 


“General mit feinem un Heer ‚jan diefen des linken. 


ihn zu überfallen über Scychtmangen, Der General Graf Mercy ftelite 
geoen ihn anrüde. _ Der Vicomtelſich den Augenblid in einer breiten 
e Turenne , gab fo ſchleunig als Stwede in dem Thal, fein Zußvolf 
möglich Die Befehle an fämmtlichelin der Mitten, und feine Reiter 
Megimenter, fi bey dem Dorflauf beyden Flügeln. Da er nad) 
Herbſthauſen, eine Stunde vor demfeiniger Zeit fah, ‚Daß fein ſchweres 
Hauptquartier , zufammen zu ziehen,|Geichüg feine große Wirkung machte, 
und dem General Roſen den Auf-ſund denen Zranzofen immer neue 
trag felbe aldorten zu empfangen ‚|Regimenter anfamen zı ftellte er ſich 
und gleich ein Regiment nad demjan die Spike feines Fußvolks, und 
andern in Schlachtordnung zu ftellen.|machte einen heftigen Angriff gegen 
Die Gegend war fehr vortheilzidem Fleinen Wald, deſſen er ſich 
aft, menn fie General Roſen zujbemeiftern mufte, um feinen linfen 
enupen gewußt hätte. Es mar vorjglügel unter Anführung des Jean 
diefem Dorf, ein ſtarker Wald vonſde Vert, in Bewegung feken zu 
ungefähr 600Schritten in der Länge,|fonnen. 
und vor Diefem eine weıt ausfehende] Der Vicomte de Turenne griff 
Ebene, wodurch die Bayern gegen gleicher Zeit mit ſeiner ganzen 
die Franzoſen anziehen muſten; es Reiterey den rechten Flügel Der 
hätte alfo Roſen herwaͤrts des Wal-| Bayern an, marf deſſen ganzes 
Des bleiben follen, und dieſen ftarkleriies Treffen über den Haufen, 
befegen, um damit dem Feinde zujbemächtigte fih Des fchmeren Ges 
Herbergen, daß fein Heer noch nihtifhünes , nahm ız Etandarten, 
und mehrere Gefangene, und machte 
meinte aber den Feind noch nicht; Das zwehte feindliche Treffen wanken. 


. fo nahe, und fchritt mit jenen Re) Es war nicht Dem aljo auf dem 


gimentern,foer bey fich hatte,über den rechten Flügel der Franzoſen, wel⸗ 
Wald hinaus, in die Ebene, Wähzihes Zußvolf, Die Menge des, bay⸗ 
1. d dieſer Stellung Fam der Bie|rifhen Fußvolfs, auf fih heran 
tomte de Turenne felbften Dazu, und rucken ſehend, eiligſt a ua 
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nahm. Sean de Bert zog ſogleich mit der Musquette angab, Namens 
Vortheil aus der Unordnung des Mattheus Schisner, oder Schauer, 
rechten Flügels der Sranzofen, rüdte a Scion, und Kardinal 
mit feinem ganzen linken Fluͤgel in der Schweiz ploͤtzlich die Unters 
dur) den Wald, und ftellte ſich redung unterbrach, und feine Kans 
alidorten in dem Thal, hinter den desleute gegen die Zranzofen aufs 
Iinten fieghaften Ziügel der franyd:|mwidelte, Durch die Friegerifche Rede 
fiihen Reiterey; der Vicomte de des Prälaten angefeuert, griffen fie 
Zurenne fah Diefe Bewegung der im Zumult zu den Waffen, und 
Bayern, und mufte nun, um nicht fielen mie Unfinnige auf der Stelle 
aller Orten umringt in werden, mit das Fonigliche Lager an,  Diefer 
feinen Reitern den gänzlihen Rüd: Prinz faß an der Tafel, und. feıne 
& nehmen, und jeinem Feind das Vöſker, die fo bald noch an Feine 
chlachtfeld überlaffen. Schlacht dachten, überlichen ſich 
Es begegneten dem Vicomte drey|dann einer Friegerifhen Ruhe. Es 
Negimenter Cavallerie, fo eben an⸗ wird Laͤrm geblafen. Der Kong 
famen, er ftelite ſich an deſſen Spitze, ſteht auf, giebt feine Befehle, fteit 
und erwartete Die Bayern zu einem feine Krieger, erwartet den Feind. 
— Angriff ; da nun aber ſolche Sein Vortrab war von einem breis 
en Bortheil ihres Sieges hatten ‚ten Graben, und 72 Stüde Geſchuͤtz 
und fih auf dieſen Die Sranzofenjunter einer Wache von Kandesfnec)s 
Kira lieben muften, fo begnügte fidy ten bededt. Die Echmeizer hatten 
er General Diercy, und blieb aufjdie Abſicht, diefen fucchtbaren Haus 
dem Wahiplag ftchen; die Franzo-|fen aniufallen, und ihnen die Kaz 
fen verloren in der Schlacht, und injnonen mwegzunehmen, wie fie es in 
ihrem Rüdzug, einen großen Theilidem Treffen bey Navarra gemacht 
ıhres Sußvolfs, 1200 Pferde, alles hatten, wo die Wegnahme Des Ge— 
hmwere Geſchuütz, und Die ganze ihüked ihnen den Sieg verfchaffte, 
aguge. # Sie rudten an, und hielten ſtand— 
Jedoch demalfo geſchwaͤchet, besihaft Das fürchterlihe Feuer der 
loben ale verftändige Männer die Sranzofen aus. goo Kandesfnechte 
ſchöne und Huge Retirade, fo der.fielen über fie her mit mehrerm 
Bicomte de Turenge, vor einem Muth, ald Klugheit. Sie emvfins 
ihm beftandig folgenden Feinde, bis gen fie unerfhroden, jertrümmerz 
in das heßiſche Land gemacht habe. fen fie, brachren fie ind Gedcang, 
Marignan —— Kaum jagten fie bis and Lager, nahmen 
hatte Franz I den Thron beftiegen,!g Zeldichlangen weg, und droheten 
als er ſeinen Muth durch Eroberung diefen vermegenen Stürmern mit 
des Herzogthums Mayland, undleiner gänzlicyen Jiederiage. Der 
anderer Staaten, zeigen wollte, wor-|Konig fah ihre Gefahr. Bayard 
auf feine DBorfabrer fhon mit be⸗— eiſte herbey, und ſchlug den Feind 
waffneter Hand Anſpruche machten. zuruͤck; aber Dieser edie Ritter hätte 
Ja Begleitung von 40000 Mann, ſeine Unerfchrodenheit bald theuer 
dem tapfern Lautree, und dem uns bezahlen müßen. Er beftieg ein febe 
exſchrokenen Bayard, gieng diefermuthiges Prerd. Das Tyier wurde 
Monarch über die Alpen, und holte verwundet, trieb im Kreis herum, 
den rztenSept. 1515, 27° 0Schweis|machte ſich vom feinem Zügel i08, 
zer in der Ebene bey Marignan, einer und nahm, als es fein Gebiß nicht 
feinen Stadt unweit Mayland, ein.|mehr ſpuͤrte, feinen Lauf gerade uns 
an ſchlug Anfangs den Weg eines iter die Schweizer hinein. Die Ge 
gutlichen Vergleichs ein, und fhon fahr mar dringend, und Bayard 
war man Daran, die Traftaten zu nahe daran, einem unverfohnlichen . 
fließen, als ein Priefter, der fich un in Die Hande zu taten. Sun 
2 u 
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Glüd hielt ein Zaun von einem „Sire! es ſoll fo viel geiten, als 
Kebgarten feinen feurigen Lauf auf.|,, wenn ” oland , oder Ol vier, 
Der Ritter fprang aus Dem Sattel,!,, Gottfried, oder fein Bruder Bal: 
og feine Rüftung aus, ſchlich fi |,, dum, wäre, Sie find wahrhaftig 
em Feind aus dem Gefiht, und|,, der erfte Zürft, den ich zum Kits 
fam gücklich in das Lager des Ko=!,,ter gemacht habe, Gott gebe, daß 
nigs zurüd. J dem Augenblid|,, Sie im Krieg die Sucht nicht 
fteiiten aooo Schweizer fi, vor dem!,, nehmen. ,, Nach der Ceremonie 
Prinzen, der fie hihig anfiel, und machte der Ritter ohne Furgt, und 
in die Flucht ſchlüg. Es lief nigt obn⸗ Tadel, einen tiefen Bückling 
ohne grofe Gefahr ab, denn ſein vör dem Konig, Füßte feinen Degen, 
Koller wurde von einem Partifanen|und fügte: „tuhmliches Schwert, 
Etoß m tten entzwey gefpalten. Die|,, das du heute Die Ehre hatteft, den 
Nacht trennte Die Kampfer von ein⸗„ —— König von der Weit, zum 
ander, und machte dem Blutbad|,, Ritter zu ſchlagen. Wie ein Hei⸗ 
ein Ende. Man brachte fie ganz|,,igthum sollt du verwahrt mers 
unter den Waffen zu, und Der Kö⸗,den, und id will did) nie wieder 
nig Schlief auf einer Stüd:Lavettel,, brauchen, ald gegen Die Unglaubis 
so Schritte weit von einem Schrei: |,, — und Feinde des chriſtlichen 
ger Baͤtaillon hinweg. Bey ſeinem „Namens. 
Erwachen traf er alle nothwendigel Marlborough ı Einnahme.) Der 
Anftaiten zur Erneuerung des Ge⸗ Graf von Etaing gieng nad Der 
fechts. Die Schweizer griffen müs|Eroberung des Forts Topponoly im 
thender an, als den Abend vorher; Jahr 1661 gleich auf Den feften Ort 
aber fie wurden fo übel zugerihter| Marlborough los Es war ein Bier: 
durch Das Geſchuͤtz, und Die franzof.\ed mit 4 großen Bollwerkern, auf 
Gendarmerie, die über fie herfiel, einer Anhöhe am Ufer gelegen. Sei⸗ 
zertrümmerte fie dergeftalt, daß fieine Walle find von 3.egeljteinen , 
Morgens gegen 9 Uhr auf den Ruͤck-ſehr did, und hoch. Die Englaͤn⸗ 
zug Dahten, und faft_die Häalfte der hatten von außen her Schanzen 
ihrer Leute auf dem Schlachtfeldjaufgeworfen, um den Zuftitt von 
zurüc liegen. Ihr Abzug brachte ih⸗ allen Seiten ber zu vermehren. Ei⸗ 
nen mehr Ehre‘, als all ihre Siege.|neg diefer Außenwerker erftredte ſich 
Sie nahmen ihn langfam, in ſchon⸗ bis an alt Bencole. Alle Strapen 
fter Ordnung, und fehlugen einen bis nad) Selibar , alle zuganglıche 
Kaufen venezianifher Volfer zuruck, Oerter, waren verfhanjf. An der 
der ihnen nachfeßen wollte. Der Feſtung, oder feinen Außenwerkern⸗ 
Marfhall von Teivulce, der mit waren über 40 Feuerſchlunde, eine 
13 Bataillons Daben war, ſagte, Menge Zeldftüde ungere net. Es 
Dies ware ein Rieſengefecht, und waren Xebenömittel, UM andere 
Die andern biofes Kinderfpiel gerve|Yedürfniffe , die Menge da. 200 
fen. Diefer Sieg Foftete 4090 Mann, Mann Europäer, 300 ſchwarze Caf⸗ 
und zwang Die _ftolze Helvetier den|fern, oder Eipayen, und 1400 
hohmütbigen Titul: Befchuͤtzer, Maiejen, alle bewaffnet. Eine furcht⸗ 
‚und Bejminger der Fürften , „bare Macht, wenn fie nur cınen 
en fie fich zugelegt hatten, abzu: Schatten von Herz gehabt hatte. 
legen. Vor der Schlacht fügte Sranz|Sie hielten nicht 2 Kanonaden aus. 
1;zu Bayard, er wünfche von ihm, Das Fort Tapponoly hatte foldye 


zum Ritter gefchlagen zu merden.|dermaßen erfchredtt , Daß fie mitten, 


Es war dies die grofte Ehre, die in der Nacht die Flucht ergreifen, 
der Konig ſelbſt einem Prinzen von und der engliſche Befehlshaber , 
Geblüt antyun Fonnte. Bayard welcher beforgte , gefangen zu Wels 
vahm feinen Degen, und fagte: den, menn er ur buch N fich 
nothiget/ 
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genöthiget, ihnen in diefem ſchnellen zur Lift, Er ftellte einen Iheu ıcie 
rege folgen. Die andern fefteniner Voͤlfer jenſeits der Stadt, die 
Drrihaften thaten nicht viel-mehrjer hatte bauen faffen, und befahl 
MW;derftand. Engjänder, Aiaten‚jihnen, ſich nicht zu rühren, bis er 
alles zerſtreute fich da, und Dorthin.Jihnen ein Zeichen dazu geben würde, 
Die Franzofen waren Sieger, ehel Seine übrige Soldaten ließ er nach 
man fie noch einmal anfommen|dem befagerten Plag anruden, zum 
fahe. In Zeit von einem Monat|Stürmen , und fodann fi) zurückzu⸗ 
berior die Süd:Kumpagnie all ihre|ziehen, als wenn plöglicher Schreden 
reichen Comptoirs, und den beträchtz\fie überfallen hätte, und nach dem 
lichen Vorrath, den fie angelegt! Hinterhalt zu fliehen. Die Krieger 
atten, meicher nad Europa ge=igehorchten. ie rannten Haufens 
chafft wurde, wweis gegen die Mauren von Mas 

NMarocco ( Belagerung.) Ishak, frocco, legten ihre Leitern an, erfties 
der Sohn, und Nachfolger des gen fie, drängten fich mit verftellter 
Tasfın, Sultan von Afrika, immer| Hige hinein ; auf einmal aber wichen 
bejiegt , immer verfolgt Durch den ſie der Gewalt der Belagerten, vers 
gluklihen Abdoutmoumen, fah fih|liegen die Wale, Die Einwohner 
endlich all feiner Staaten beraubf.|fielen von allen Seiten auf fie here 
Nichts blieb Diefem ehemals fo maͤch⸗ aus. Sie nahmen die Flucht; fie 
tigen , und furdtbaren Prinzenimurden bis in ihr Lager verfolgt, 
mehr übrig , ald Die einzige Stadt|deffen Thuͤrme, und Schanzen wur⸗ 
Marocco. Er fuchte Rettung in den vermüftet. Endlich lodten fie 
diejem feinem legten Zufluchtsortziden Feind in Hinterhalt. Augen⸗ 
aber der Ueberwinder machte fihlblidiih änderte ſich alles. Eine 
fein Süd zu Nutzen, und ſäumte Menge bewaffneter Leute fchien plotz⸗ 
nicht, ihn auch hier zum leßtenmallticy aus dem Schoos der Erde here 
noch anzugreifen. Er zeigte ſich vor|vor. zu wachſen. Die Flüchtlinge 
Marocco mit, feinem furdtbarenifchwenften fi um. Die Feinde, 
Heere, das ſich gegen Abend aufjmelde den Sıeg in Händen M bas 
‚einer Fieinen Anhöhe lagerte. Die ben glaubten, murden angefallen, 
Seftungsmwerfer des Planes, einelumzingelt, gedrängt, gefchlagen » 
Menge —— ı der Vorrathiübermunden, und zu Schanden ges 
an Munition, Furz alled zeigte gleich hauen. Nur fehr wenige famen in 
anfangs dem Abdoulmoumen imjdie Stadt zurüd, wohin fie Troſtlo⸗ 
voraus, Daß die Belagerung langejfigfeit, und Entiesen mitbrachten. 
dauern , und Blut Foften würde.| Mit all dem beichloften Die Hebers 
Die Schmierigfeiten, reisten feinen}bieibfel von Bürgern fi bis auf 
hohen Muth. Um eine Stadt ein=|den lekten Blutötropfen zu wehren, 
zunehmen, baute er eine andere,| Der Hunger. nahm von Tag zu Tag 
in welcher feine Krieger Der Strenge % und fwon waren über 100000 
der Jahrszeit trogten. In 11 Mos| Bürger das traurige Opfer des all⸗ 
naten that er viele Angriffe, liefertelgemeinen Elends geworden. Die fie 
eine Menge Treffen. Alle feine Be⸗ uͤberlebt hatten, waren fo ſchwach, 
mübhungen maren vergebens. Indeßlund fo matty daß fie Die Todten 
fiengen in der Stadt die Lebensmittelinicht eınmal begraben Fonnten. lins 
u mangeln an, und der Hungeriter den Völkern der Befukung mar 
Diete mehrere Leute, als Dasjeine Frepfompagnie, Die man Die 
Schmert der Belagerer. Aber Abs| Darantons nannte. Diefe Soldas 
doulmoumen hatte Feinen Vortheiliten unterlagen dem Elend, das fie 
bon dieſer ſchrecklichen Geiſel. Er; drückte, und offneten Dem feindlichen 
müdet, alle feine Berfuche ſcheitern General Das ihnen jur Wache ans 
iu sehen, nahm er feine Zuflucht rn Thor. Ploͤtzlich breitete - 
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ſich das ganze Heer des Abdoulmou⸗ über den rechten Flügel feines Volks, 
men in der Stadt aus, und über und der Herjog von Wendome mit 
ließ ſich den ſchrecklichſten Ausihmei- | feinem Bruder dem Groß: Prior, 
ungen. Ishak wurde mit all ſeinen kam auf den linfen, Den gten um 
erwandten gefangen genommen,|9 Uhr in der Frühe gab man das 
und zum Zod verdammt. Der un-|Zeihen. Man brach auf, rüdte 
— Monarch wollte mit Augen an, drohete einander. Katinat, 
en Sieger um Gnade anflehen. und Vendome, fielen zugleich das 
„Wie, fagte ein Emir aus ſeiner erſte feindliche Treffen an. Sie 
„Faoamilie, du Herr wollteſt dich zum ſchlugen, fie ſtürzten alles niedery 
„weibiſchen Betteln berablaffen ?| mas ihrer erften Wuth in Weg tan. 
„an diefem Tag follte ich den er⸗ Alles nahm Anfange über Hals, 
sr habenen Ishak niedertraͤchtig ſich und Kopf, die Flucht; man fam 
„vor den Füßen eines Barbaren! aber ſchleunig denen Ueberwundenen 
„ſchmiegen fehen ? Nein Prinz ! laß zu Hilfe. Man hielt fie auf, man 
„uns frerben, fterben ohne Schwach: zwang fie ins Treffen zurüd. Were 
bet. Das Leben ift eine Laſt, zweiflung, und Wuth, bemächtigs 
„wenn man es dem graufamften|ten fi) ihrer Seele. Man wagte 
‚ unter.allen Sterblicyen zu verdan:| es nicht, ſich mit diefen Kriegern 
„fen hat.,, Diefe edlen Wortel zu meffen, die auf einmal fo furcht: 
festen den Abdoulmoumen in Wuth. bar geworden waren. Die Franzo⸗ 
Er ließ diefen unerihrodenen Manni fen wurden ihrer Seits geſchlagen, 
reifen, und zu Tode prügeln. Dem und, higig verfolgt. Indem Famen 
shaf wurde der Kopf herunterge- Catinat, und Vendome, und Der 
hlagen. Mit Diefem Prinzen enz|; Groß> Prior dazu, fammeiten Die 
digte fich die Dynaftie der Almora⸗ Slüchtlinge, und brachen Die beyden 
piden, die über 100 Jahre über) Treffen des linfen Flügels , fielen 
Afrifa, und einem Theil von Spaz|über den rechten her, griffen ihn 
nien herrſchten. Ao. 1148. an, drängten ihn, umringten ihn 
Marſeille (Schlacht.) Als der ganz. Nichts widerſtund ihnen. Der 
Marſchall von Catinat der Stadt betroffene Feind warf feine Waffen, 
Dignerol, weiche der Herzog von) die ihm unnüß geworden, weit von 
avoien belagerte,, zu Hilfe Fommen in weg, und verließ nach einem 
wollte, ging er uber die Alpen mit, fünfthalb fündigen Gefecht Das 
40 Bataillons, und 76 Efcadrons, Schlächtfeld. Einen Augenblid vor 
und holte den Zten October 1693| her bat man den Herzog von Schom⸗ 
Den Fuͤrſten ın der Ebene bey Mar⸗ berg, mit feinem Regiment abzuzie⸗ 
eille ein. Man brachte den ganzen|hen., „Nein, fagte er, ich muß 
ag mit Anftalten zum Treffen zu,|,, Siegen, oder Sterben.,, Kaum 
weiches man von bepden Seiten den! waren diefe Worte heraus, ſo bes 
andern Tag einander zu lieferndachte.| Fam er. eine Wunde ın den Schen⸗ 
Linler Hand des Savoiichen Heers| fer, Die ihn finfen machte. Sein 
lag ein Gebürg, rechter Hand war] Kammerdiener, Namens ka Sale, 
die Ebene. Vor ihr floß der kleine warf ſich, ihn zu retten, über ihn 
Bach Chiſol. Diefe Stelle mar vor-|yer , und rief immer Pardon, 
theilhaftz aber der Herzog wollte Pardon! Man hörte fein Gefchrey 
fie verlaflen, um zuerft über dem|nicht, und dieſer großmüthige Dies 
Bach zu ſehn. Er war an der Spite| ner wurde über Dem Leichnam ſeines 
Des rechten Flügels; der Marquis | Heren getodtet. „,g bis 10000Feinde 
von Leganes führte den linfen an.|,‚bliebentodt auf demPlatz, ſagterud⸗ 
Das Haupttreffen follte unter der „wig AIV in feinem Schreiben an 
Auffiht des Prinzen Eugen fechten. „den Erzbifhof von Paris, bey 
Catinat übernahm das Kommando |,,2000 Gefangene, 34 Fananen, 
„ 
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„und 106 Fahnen, und Standar⸗kurz geweſen wären; Indeß ſtreng⸗ 
„ten, die man ihnen abgenommen; ten viele Soldaten fih aus allen 
‚die Unordnung ‚, mit der die Uer| Kräften an, liegen. fi von ihren 
z, berbleibfel ihres zerſtreuten Heers Kameraden in die Hohe heben , hielz 
„ſich da = und dorthin flüchteten,|ten fi oben an den Mauerkopfen 
ziaffen zu Verberrlichung diefes|feft, und fuchten Die Höhe der Mauer 
7, Sıeges nichts mehr zu wuͤnſchen zu gewinnen; als der Kayſer das 
zrübrig.,, Er war um fo ebren=| Blut feiner Soldaten, und der Ein⸗ 
Ye, als Gatinat durch den Eieg|mohner der Stadt , zu fchonen , zum 
ber den Herzog von Savoien , auch Abzug blafen ließ. Indem zeigte fidy 
felben zugleich über den Prinz Eu- Maximinian oben auf der Mauer. 
gen gewonnen hatte, der die ganze Conſtantin naherte ſich, und ftelte 
Schlachtordnung veranftaltete. _  Jihm in einem Ton voller Sanfts 
Marfeille ( Belagerung.) Die muth das Unanfidndige, und Uns 
Einwohner von Marfeille hatten fich [billige feines Verfahrens vor. Wahr 
entichloflen, den Caͤfar nicht in ihre, rend Der Alte in übertriebene Ber 
Etadt einjulaffen,, weil fie dem|fchimpfungen ausbrach, öffnete man 
Pompejus große Verbindlichkeit hat: |unmiffend feiner ein Stadtthor , und 
ten, Gafar, dem fie nit minder nahm die feindliche Soldaten ein. 
Erfenntlichfeit fbuldig waren, wur: |Sie bemächtigten fi Maximinians, 
de über diefen Schimpf fehr aufges|führten ihn vor den Kay er, und enz 
bracht, und belagerte Diefe undanfs[digten den Krieg in einem Augenblid. 
bare Stadt auf der Stelle. Die] Marfeille (Belagerung. ) Als 
Belagerung mährte lange, weil dieſer der Connetable von Bourbon durch 
große Feidherr fie nicht in Perfon|feinen Dienfteifer die Gunſt Catls V, 
eforgte, und nad) Spanien gegans|dem Diefer treufofe Prinz ſich vers 
gen war, um da eine Parthey , die kauft hatte, zu erſchmeicheln fuchte, 
feinen ehrgeisigen Abfihten im Wegejunternahm er die Belagerung von 
ftund , aufzuheben ; als er ſich aber Marſeille Ao. 1524. Er verfierte, 
neuerdings vor dem Pla zeigte, er⸗ 3 Kanonenfhüße würden die guten 
gab er fih. Der Sieger begnügte|Bürger beräuben, daß fie mit Stri⸗ 
ſich damit, die Bürger wehrlos zu,fen um den Hals ericheinen, und 
machen, und ließ fi) alles Geld aus ihm die Schlüßel ihrer Stadt uber> 
dem offentlihen Schatz einhändigen.|reichen würden ; aber diefe wadere 
Am Sabre von Kom 703. Bürger faßten den Entſchluß, ſich 
Maͤrſeille ( Belagerung.) Ma⸗ bis auf den letzten Blutstropfen zu 
giminianus legte mie zum Spaß wehren. Sogar die vornehmften 
Purpur ab, und an. Im Jahr Fraäuen theilten mit ihren Maͤnnern 
Ehrifti 309 beftieg er zum 3ten mal die mühfeligften Arbeiten, und Die 
den Thron der Cäfare, und damit Hitze diefer Heldinnen mar fo groß, 
er die Gallier gewaͤnne, fi ihm zu daß man die Contreminen, Die 98 
Gunften zu erflären, breitete er alzigen den Feind zu gemacht wurden, 
Ienthaiben das Gerücht aus, Consijum emigen Andenfen ‚, Die Damen 
—— ſehe geſtorben. Die Neuig-ſſchanze, nannte. Eine Kanonkugel 
eit hatte nicht Zeit genug, fi, in pon der Stadt aus tödtete 2 Edels 
Glauben zu feren. Gonftantin zeigtejleute, und einen Priefter, der eben 
ih an der Spige feines Heers, Meß lad. Der Connetable lief auf 
effen Eifer den Anzug beichleunigte,|den Farm, den diefer Zufall verur— 
vor Marfeille, wo fi Mariminianfachte , herbey , und fragte, was es 
: Gerücht feiner Anfunft hin ware? Der Marquis vonPesyuaire, 
geflüchter hatte, und ließ es fürsider über fein Anfehen neidiſch war, 
men. Die Stadt wäre eingenommenlantwortete ihm: „Es find Die Bür: 
worden, wenn die Leitern nicht zul, germeifter von Marfeille mem 
| 24 „Herr! 
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„Her! die und die Stadtfdhlüßeljbardier Gallioten; bereits vorher war 


‚bringen.,, Bourbon hatte Diefenjvon Bene Isle aus ein —— 
eiſſenden Spott verdient. In Ber von 74 Kanonen mit andern Zufuhrs 
lauf von go Tagen hatte er fi vorlichiffen „fo 2 Regimenter bey fich 
einem Plaß gänzlich erſchopft, Deffen/hatte , dahin abgefegelt. Der Rit— 
Eroberung feinem Reden nad) feinelter Douglas mit feiner Flotte, die 
bloße Gegenwart erforderte. In deribereits in Amerifa war, ward auch 
Muth befahl er das Feuer ſeines dort in beordert. Die Engländer 
ſchweren Sefchüges zu verdoppeln ‚machten aus Diefer Vorhabenden 
und machte auch bald eine ziemlich Unternehmung tein Geheimniß. Der 
beträchtliche Breſche, um Stürmen|franzofifhe Befehlshaber de la Touch 
zu onnen. Die Angenieurs, die ab:|ju Martinique, wuſte wohl, daß 
geſchickt wurden, fie zu,befichtigen ‚fer bald auf den Kriegsfchaunlak 
binterbrachten, daß ein t efer GrasJmerde hervortretten müßen. Er feßte 
ben dahinter wäre, mit Kunftfeuerlfih ın guten , Vertheidigungsftand, 
angefült, ‚und von einer großen Ansfund fchrieb emen Brief nah dem 
—F Soldaten bedeckt. Der ewige andern an den Hof um Verſtaͤrkung. 
send des Connetable, Peſcaire, Es fehlt aber den Franzoſen an ei⸗ 
ließ ſich im Kriegsrath noch meitsiner Flotte, um Martinique zu Hilfe 
Iäufiger heraus, und fügte boshaf-]ju fommen. Zu Breft wurden zwar 
ter Weiſe hinzu. ,, Sie fehen meine] Schiffe ausgerüfter, die erft nach 
„Herren! die Marfeiller haben die Belle Isle, hernach nah Martinis 
„Tafel wirklich ſchon gedeckt, ihre que beftimmt waren 5 allein die Eng- 
„Gaäſte nr Gebühr zu empfangen.lander hatten ihre Stellung um 
y, Wenn fie Luft haben, im Paradies Breft, und vermehrten ihnen den 
„„zu ſpeiſen, geben Sıe bin, ich 


| j Auslauf. Barbados war der Sams 
„ ll ihnen Gluͤck auf den Weg. 


‚auf melplaß , wo Die Engländer Schiffe, 
„Ich Für meine Wenigfeit, empfin⸗ und Volf aus Eurova, und America, 
„de noch feinen Beruf dazu. Wir zuſgmen zogen. Der Ritter Doug— 
„thäten, glaub ich, befler, wenn wirſias umfchloß gegen Ende des Jahre 
„nad Stalien zurüdfeheten, ehe Martinique. Diefe frühezeitige Ein: 
„uns die Sranzofen dahin zuvorſſchließung entfernte alle Gaper , und 
z„fommen,,. Der Haß, den manlichadete den Franzofen viel. So 
gegen den Herzog von Bourbon gesiftunden Die Sachen mit der Inſel 





aft hatte, fente Diefe Meinung durch. Martinique bey dem Schluße des 


uffer dem Fam franz I, der bela Jahrs, und ift Die weitere englifche 
gerten Stadt mit einem Heere von Unternehmung dayın beyFort-Roya⸗ 
40000 Mann zu Hilfe. Die Kar:|ie zu erfeben. 
ferlihen paiten ihre Sachen zufam | Martinique⸗- isle( Einahme) Der 
men, und befchlcunigten fo viel mog:|franzofiiche General Marquis de fa 
lich ihren Abzug, mit der Schans!Bouille machte den Entwurf, Die 
De, nichts ausgericht Ju haben. Inſel Martinique einzunehmen, Er 
‚Martinique Isle( Einahme) Mar⸗ legte zu dem Ende den 6ten Dec. 
tinigue Diefe große , und fehr betcacht- 1778, 2205 Maun in ıg Schiffe, 
liche Juſel, war ein Hauptvormurf,;und harte 2 wohlbewaffnete Fregat⸗ 
dahin Die_Britten ihr Augenmerflten zu einer Bedeckung. Mit dies 
richteten. Der General Rodney giengifem Fleinen Geſchwader fegelte er in 
am 5ten October 1761 in diefer Ab⸗die See; nahm aber feine Mafre 
fiht von St. Helena unter Segel. geln dahin, den Angriff auf Mars 
Er ve Flotte beftund aus 6 Krigssjtinigue bey Nachts zu thun, um 
Schiffen, unter welchem eines goldem ſchweren Geſchuͤtz der Fefte Ca: 
Kanonen führte; ferner , einer Fre |hacrou, und einer andern ftarfen 
gatte, einer Shaluppe, und 3. Bom: !Sıhanze du Roſſeau, fo — Ka⸗ 
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nonen befeßt war, zu entgehen, und | Mann ausmachten, die Waffen nies 
bey feiner vorhabenden Antandung ‚der, und die Foniglih franzoſiſche 
nicht fo hart befhoßen zu werden. Volfer zogen in Die Feſtung, wos 
Es jollten 2 Angriffe zwiſchen den, 'rinn ſich 22 ſechs und dreikig pfüns 
bepden Ortſchaften du Roſſeau“ dige, und_24 andere Kanonen bes 
und Cacharou, vorgenommen mer: fanden. Stuard, fo Befehlshaber 
den. Die einte auf Cacharou war in der ganzen Inſel Martinique mar 
fogleih gelungen, und diefer Ort machte gleich Uebergabsbedingniße 
durch den Heren de Fortenau über: [für alle fefte Ortſchaften, und Bat: 
rumpelt worden, allmo ohne demjierien, fo in Die Inſel gehörten. Man 
eine ſchwache Befagung lag, und ſyat in 3 Feſtungen, und ım übrigen 

ch diefer worbemelte Offizier unter|164 Stüde ſchweresGeſchuütz erobert, 

eſchuͤznng, und Mithilfe der Fre-nebſt 24 Morfervon Erz. Die engs 
gatte la Dilligent , deſſen alſo gleich |iifhe Soldaten find zu Kriegegefans 
Meifter war. Die Belagung wut genen gemacht worden. Das gewaff⸗ 
be meiftens niedergemacht , und derjnete Landvolk aber hat man aus 
menige Ueberreſt gefangen; wobey jeinander gehen laſſen, und die Fran⸗ 
die Dilligent noch 7 englifhe Capers zoſen nahmen Beſitz von der ganzen 
zur Flucht ın Die meite See jagte. Inſel. Es Fam bald darauf bie 

Die koniglich franzöfiihe Flagge wur: | Nachricht, dab die Engländer, den 
de alfo gleich auf die Feſtungswerker Franzoſen Die beyden InſelSt. Bierre, 
aufgeftedt. Der Hauptmann de la ſund Miquelon meggenommen haften, 
Chaize griff auf einer andern Seite [modurd) der Verlurft von Martini⸗ 
eine Batterie la Loubiere genannt que einigermaßen wieder erſetzt wurde, 
an. Die Franzofen liefen in vollem) Martos (Belagerung ) Als Mes 
fauf auf fie los, und ungeachtet |heimed Abou-Said, Befehlshaber 
deffen Feuers fo verlohren fie wegen von Arjona fich zum Konig von Gree 
ihrem fchnellen Angriff ſehr wenige nada ausruffen laffen, fuchte er das 
feute bey deffen Eroberung. Zu eben Zutrauen der Mauren durd irgend 
Diefer Zeit rückte der Vicomte deleine Eroberung den Chriften zu ges 
Dumas, der die Anhöhe um diefmwinnen. Im Jahr 1238 erfuhr er, 
Stadt, und Feſte Roffeau angrei: [daB der Vorſteher von Martos , 

-fen follte, aufs ſchnellſte dahin ‚leiner wichtigen Seftung in Beglei— 
und hatte fich derfelben beynahe be. |tung feiner Belakung ausgezogen 
meiftert ; als der Marquisde Bouille ſeye, Das Gebiet der Unglaubigen 
mit dem Marquis du Chillau, und zu vermüften, und plößlidy zeigte er 
feine Grenadiers, in die Vorftadt fi vor dem Platz. Die Gemahlin 

Schritte vor dergeftung anfamen. deſſen, eine fühne, und —— 

er übrige Theil war ebenfalls auf Frau, ließ ſogleich Die Thore ſchließen, 
der Anhöye angelangt , um die Ja; und rüſtete ſich zu einem muthigen 
ger, und die Grenadierd, zu unter-|Widerftand. Die andere Weiber in 
fügen, Der franzofiihe General der Stadt verfammelten fi alle uns 
Maͤrquis de fa Bouille machte nuniter den Fahnen dieſer Heldinn , lies 
alle Anftalten zum Sturm, indemifen ‚Steine, und brennendes Pech 
die Grenadierd mit Keuchtern, undjauf de Stürmer regnen, und wehr⸗ 
andern Geräthichaften, verfhen maz|ten ſſch fo herzhaft, daß ihre Maͤn⸗ 
ren. Als Die Engländer dieſes fa-Iner Zeit hatten, ihnen zu Hilfe zu 
ben, ftedten fie Die weißen FSahnen|fommen. Der Konig von Grenada 
aus, und verlangten eine Unterres;beforgte durch Soldaten, die den 
dung, Um 5 Uhr Abends waren die feinigen überlegen waren, angegrifs 
Bedingniße der Uebergabe unterzeich-|fen zu werden, und 509 ab, mitder 
net, um 6 Uhr legten Die engliichel Schande , Die allzeit ſchlecht ausge 

Voiler, die mit dem Landvogt soo,führten Entwürfen ——— 
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- Martyropolis (Schlacht). Einfliche Fager !zurucgehen, und Dem 
Eorps von 600 Perfer hatte ſich an General fagen follte , die Hunnen hät 
Den Ufern des Nimoheus, nahe beyſten ſich durch, die Römer beftechen 
Amida gelagert, in der Abſicht ‚Ilaffen, und fämen , fie anzugreifen, 
Martpropolis zu belagern, das _rojanftatt ihnen beyzuſte en. Die fals 
‚Meilen davon entfernt liegt. Dielihe Nachricht mit der Zeitung von 
Homer, die in diefem Play lagen ‚dem Tod des Eabades, Königs der 
zogen aus, um dem Feind zuvor:|Perfer verbunden , nöthigte den Ges 
jufommen. Als der Streit ange:|neral, die Belagerung aufjuyeben. 
gangen war, ſtellten fie fih, als Anno 531. | 
nehmen fie die Flucht , aber in gu) Martyropolis( Einahme) ImJahr 
ter Ordnung, und ohne Trennung 589 überlieferte einer Der vornehms 
ihrer_ Glieder. Als die Perfer fi im|iten Einwohner von Martpropolis 
nachfegen zertrenit hatten, Fehrten fiel Namens Sittas dieſe Stadt den 
gegen fie. um, tödteten ihnen 2090] Perfern. Während die Beſatzung 
nahmen ihnen ihre Fahnen meg ‚ausgezogen war , fuchte er dieſe ewige 
"und machten ihren — ge⸗ Feinde des Reichs auf, und übers 
fangen. Etwas Zeit Darauf Famen|redete fer 4» Mann abzufchiten, 
fie twieder vor Martyropolis , belas|die fie für Ueberläufer ausgeben ſoll⸗ 
‚gerten es, und wandten alled an,iten. Als er hierauf in die Stadt 
“um fi deffen zu bemaͤchtigen. Dieljurüd fam, ſprach er feinen Mits 
Mauren waren an mehrernDertern|bürgern zu, dieſe Flüchtlinge aufzus 
ſchwach; die Belagung obgleich ſo nehmen, und ald man ihnen die 
tapfer als möglich , hatte Mangel|Thore Ofnete, jagten fle die Eins 
an Lebensmittel, und Maſchinen. wohnerſchaft hinaus die jungen 
Die Stadt würde nicht lange auss| Weiber, und Sklaven, ausgenom⸗ 
ehalten haben, menn nicht das men. Poilippieus, Generaldes Kay: 
Frachtbare Betragen eines einzeln ſers Mauritius, in Diefer Gegend, 
Mannes all dieſen fhlimmen Auss| wandte vergebens alled an, mas in 
fichten vorgebeugt hätte. Den Thuͤr⸗ ſeinen Krafteh ftund, Martpropolis 
men ‚ weiche Die Perfer errichteten, |mwieder zu befommen. 
um die Stadt zu bechützen, fegte]_ Maſſada ( Belagerung. ) Jerus 
Diefer neue Archimed noch viel höhere ſalem mar eingenommen, und das 
entgegen. Er vereitelte alle ihre gan befiegte Judea hatte ſich dem 
Stürme. Er grub ale Minen der) Titus unterworfen; nur Maffada 
Belagerer aus. In Abgangder Ma: war noch, übrig, ein fefter Piatz, 
fhinen, um Steinheraus zu ſchleu⸗ der auf einem jehr eilen Zelfen an 
dern, fchleifte er die Gebäude , ließ dem See Afpaltided lag, und von 
die Saulen_davon auf die Mauer Eleazar den General der Sifairen, 
hinauf jchaffen, von mo aus er fie)deflen Graufamfeit fo viel Unheil 
— über die Feinde hinab⸗ waͤhrend der Belagerung der heili⸗ 
rzte, und eine groze Menge DasIgen Stadt angerichtet hatte, beſetzt 
‘von.ermwürgte, , Endlich zeritorte Diel mar. Flavius Silva, General ber 
Verratherey eines Treuloſen die romiſchen Volfer, unternahm die 
27 der Perſer gaͤnzlich. Dieſer Belagerung dieſer Stadt, um, den 
pitzbub hinterbrachte Sittas dem juͤdiſchen Krieg einmal zu endigen. 
rxomiſcheu General, der 6 oder 7 Er ließ je Anfangs mit einer Maus 
Meilen meit fein Lager von der Stadt er umgeben, damit Niemand ent- 
atte, Daß die Perfer eine große Ver⸗ wiſchen Fonnte, und nachdem er eis 
arfuug von Hunnen ermarteten.Inige Hochgerechte aufgeworfen, ließ 
Sittas, nachdem dieſe Nachricht be⸗ er feine Maſchinen mit folder Ge: 
ftättigt worden , gewann den Ber-Imalt, und fo anhaltend fpielen, Daß 
särher mit Geid, daß er ins feind⸗ die Belagerten, ob fie gleich —5 
gefa 
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gefaßt waren, ſich nicht mehr unter⸗ miſche Joch weit von fich abzulehnen 
ſtunden, auf den Mauren zu ers. Ihr Blutdurſt ee ren Un 
feinen. Die Stadt wurde bald tergang, und von Diefem an vers 
in die Aufferfte Noth verjegt, und wandelte fi) Dies auserwählte Volk 
Die Belagerten muften nothwendig in ein ircendes, unftäted Gefindel , 
auf den erſten Sturm, den man ohne Stadt, ohne Tempel, und 
lieferte, den Romer in Die Hande Altar. Anno 72. 
gerathen. Eleazar faßte nun einen 
Entſchluß, der fo verzwerfeit war,| Wiaftricht ( Belagerung ) Anno 
als feine Lage. Als er fah, Daß er|1576 wollte die deutſche Beſatzung, 
den Tod nicht vermeiden Fonnte ‚|die Epanien in Maftricht unterhielt, 
molite er ihn menigft merfwürdig im Einverftandnig mit den Bürgern 
machen. Er verfammelte feine Kam: |die Spanier verjagen, und fich der 
meraden , predigte ihnen lange, und anwachſenden Macht der rebelliichen 
tapfer, von Verachtung Des Lebens, |Slamanderfunterwerfen. , Aber Ware 
und vom Sflaverey vor, und übers|gus, der Das Heer Philipp II uns 
redete fie, nun als berzhafte Mänzlter ſich hatte, erfuhr nicht fo bald 
ner, mie fie gelebt hätten, zu endi:|die Gefahr feiner Landesteute , fo 
gen, ſich umzubrugen, und Denleilte er ihnenauf der Stelle zu Hilfe. 
Platz anzufteden. Dieſe Unfinnige|Der Platz wurde Durch die Meufe 
gaben diefer Predigt Beyfall, undIgetheilt. Der größere Theil davon 
durch Das Bepfpiel ihres Anführers führt den Namen Maftriht, und 
angefeuert, ermordeten fie ihre Wei⸗ der Hleinere heißt Vich. Vargus, 
ber , und Kinder, und brachten ei⸗ nachdem er den Fluß überfept hatte, 
ner den andern um, und der lekte|bemächtigte fich Diefeg letztern, ſchlug 
von ihnen ſah allenthalben noch um die Feinde über Die Bruͤcke, melde 
ſich her, ob nicht einer noch übrig|die beyde Stadte verbindet, zuruck, 
re, der feiner Hilfe bedurfte, zun⸗ und ſetzte ihnen hart auf den Fuße 
dete die Stadt an, und endigteinah. Wenn man dem Strada 
Diefes biutige Traueripiei mit einem glauben Darf, Der aber öfters ein 
Doichftoß. Eine alte Frau indeß,|großer Freund von Wunder ift , fo 
und eine Nichte des Eleazar_mit 5 |hattesjeder ſpaniſcheSoldat eine Frau 
Kindern, wuſten fi) feinen Blicken von Vich bey ſich, Die er nöthigte, 
u entziehen, und verftedten fi in vor ihm herzugehen, daß fie ihm 
Die Warferleitungen. Als den ansızum Schild dienen mußte, und er 
dern Morgen die Römer vor dielbinter ihr feinen Arm über die Res 
Mauren rüdten, um zu ftürmen ‚|bellen erhob. Während Die jenige, 
erftaunten fie über die Stille, die welche Die Brüde vertheidigten , aus 
in der Stadt berichte. Sie, ließen Furcht, ihre Yandsmanninen, und - 
den Wiedder jpielen , ſtießen ein ſtar⸗ ihre Verwandte zu tödten , zauders 
kes Gefchrey aus; aber Niemand ten, die Stürmer zurück zu fehlas 


Hab ihnen Antwort, Während dem|gen, hörten fie, daß die Koniglie 


famen die 2 Frauen , und erzahlten chen _von einer andern Seite her ın 
dem General Die Raſerey der Bes|die Stadt eingedrungen feyen. Auf 
lagerten. Er mollte nichts glauben, |diefe Zeitung hin nahm aues die 
bis er es feibft jah, und beym An-| Flucht, Die B.üd: murde erobert, 
blick fo vieler Todten, alle auf grau=Jund Fir Ungüduche Stadt der abs 
fame Art hingefchlachtet, vergoffen ſcheulichſten Plünderung Preis ges 
Die Romer Thränen. So endigte|geben. 

ſich diefer berühmte Krieg, morinn 

die jüdische Nation ihre außerfiel Maſtricht ( Belagerung.) Den 
Kraiten aufgebotten hatte, das ro-|8ten Merz 1579. 3 Jahre =, Dies 

um 
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fem verdriegigen_ Vorfall , wurdeſin den Graben zu dringen, um ihn 
Maäftricht das fih nun endlich in) gefhmind auszufüllen , und dieWirs 
den flammaͤn diſchen Bund eingelaf-| fung des ſchweren Gefchüres durch 
fen, von dem Prinzen von Parma] hisige Stürme verftärfen zu kön— 
dein Nachfolger de6 Don Tuaninen, Das Thor naher Brußel hats 
von Oeſterreich, feines Onfels, inte ein gutes Vorwerk, und cinen 
dem Gouvernement von Flandern ‚großen Kavalier oben auf dem Walt 
belagert. Nachdem Ddiefer General] zur Bedeckung diefer Werfer, von 
feine Stellung vor allen Unterneh- wo aus die Rebellen vermüftende 
mungen gefichert hatte , lagerte er) Blige fchleuderten, und fchadeten 
fid) vornen an der Stadt, und weilſ den Worrüdungen der Belagerer 
man an diefem Theil angreifen follsfvieles. Man befhog mit eigen 
te , ſtellte er fein zahlreiches Geihüg| Stüden ſchweren Gefchüres, Die fie 
unter Obforge des Herrn von Hier⸗ mit ſolchem Larmen einafcherten , 

es dahın. Mondragone bekam den daß die Zeinde genothiger wurden , 

ujtrag, Die Seite von Vich zu ſper⸗ fie zu verlaffen. Indeß wuchs die 
ren. In furzer Zeit wurde Die Cir⸗ Kühnpeit der Belagerer mit der Ge: 
cumvallationslinie fo verfeftiget , daß fahr, je nach Maaßgab, wie die Spar 
es unmoglich ſchien, Daß die Feinde nier vorrüdten, verdoppelten fie ihre 
weder mit Gewalt, noch Lift bins) Kräften, fie zurüd zu treiben. Ahr 
eindringen Fonnten. Mean fchloß! Eifer war unermüdet, Ohne weder 
ole cher maßen die Meuße über- und bey Tag, noh Nacht auszuruhen, 
unterhalb der Stadt vermittelſt zwoer trotzten fie allenthalben um die Wette 
Schiffbrücken, die ſtark genug wa⸗ der Gefahr. Die Bürger, und 
ven, um Dem Feind die Hoffnung] Bauren thaten ed an Muth, und 
zu benehmen, zu Waſſer in den Prag] Unerfhrodenpeit, den beften Sol— 
zu fommen. Die Yrüden Dienten| daten gleih. Die Weiber felbft 
zu gleicher Zeit für den Zuſammen⸗ wurden furdhtbare Kriegerinnen. 
hang des Heers, fo an beyden U, Dan theilte fie in 3_Kompagnien 
fern des Flußes vertheilt lag. Alsfein, deren eine zum Gontraminiren 
Diefe Pluge Anftalten, getroffen was] gebraudyt wurde , und die andere 
zen, öffnete man Die Laufgraben.| Befagungsdienfte thaten ‚ bewaffnet 
Die Befakung , welche nicht zahl- auf die Waͤlle gezogen , und fich 
reich war, Fonnte nicht viele Aus-|gleich den tapferften Kriegern wage 
falle wagen. Nichtd deftoweniger|ten. Dan fah fie Haufenmweis mit 
that fie im Anfange der Belagerung! Freuden die mühefamften Arbeiten 
einige , die fehr glücklich  abliefen. der Schanzgräber ubernehmen, und 
Mehrmal zerjtobrten fie die feindli⸗ hitzig befchäftiget , bald die alten Wer⸗ 
che Werker, mehrmal brachten fie Fer auszubeflern, bald neue aufjus 
in ihre Stellungen Schreden, und werfen. Endlich befamen die Kos 
Verwirrung. Man hatte 2 Angriffe) niglichen den Graben in ihre Ger 
emacht: einen an dem Thore von! walt, und die Brefche ſchien taugs 

rußel, und den andern der Stres lig genug zu feyn, Daß man einen 
de vorüber ,„ Die zwiſchen dem Sturm wagen könnte. Man gab 
Hoxter, und Kreuzthore, inne liegt.| das Zeichen ; aberdie Spanier muß: 
Als die Kaufgrsben weit genug ma:)ten nad dem muthigſten, und hart: 
ren , ließ Hierges feine Batterien) nädigften Anfall, mit vielem Vers 
ſprelen, deren ſchrockliches, und anhalsfiurfte ſich zurud ziehen. Man vers 
tendes Feuer in kurzer Zeit eine förch⸗ — das Kanonenfeuer, man 
terliche Verwuͤſtung anrichtete. Die) verbeſſerte die Werker am Graben, 
Koͤniglichen waren ſchon bis an die man wandte alles nur mögliche an, 
Contreſcarp gefommen, und ſuchten die Feinde von Ausbeſſerung der 


Breſche 
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Brefche in den Stadtwällen abzu⸗ maren, eher zu fterben, als ſich zu 
hatten. Endiichrüftete man ſich zu ei- ergeben, durften ſich auf nichts in 
nemneuen Sturm, und denWider⸗ Der Welt, ald auf ihren unerſchro⸗ 
ftand der Flammander zu ſchwaͤchen, denen Muth mehr verlaflen. Das 
zwang man fie, ſich zu vertheilen, Vorwerk, welches das Thor nuc) 
indem man zu gleicher Zeit an 2 Brüßelbededte ‚tyat denBelagerern 
Dertern zugleich angriff. Die Tromsjvielen Schaden. Der Prinz von 
ete erihol. Maneilte aufdie Bre Parma naym ſich vor, ſich deſſen 
che, traf auf einander, ſchlug ſich, zu bemaͤchtigen, es möchte aud) ko⸗ 
mwoute den Feind übermannen, der ſten, was es wollte. Er ieß neue 
much 9 dieſen ungeſtuͤmmen Anfall Minen graben, und unerachtet als 
auspielt. Der Eieg wanfte. Herteller Gewalt der Belagerten, Fam e$ 
einer ſeits, und anderer ſeits Zaps[den zaften Juni endlich Dazu , 
pin ‚.diefer, berühmte Franzos , und|dap man fie von Diefem Werke vers 
Beſchuͤtzer von Maftriht, fhatenfjagte, Das über einen Monat ſich 
fih duch Wunder von Gelhiclich: gehalten hatte. Der Prinz nützte 
und Tapferieit hervor. Man _griffjdiefen Vortheil „ ließ den großen 
nicht mehr aus der Ferne mit Mus: Kavalier, den man auf diefes Werk 
quetten Salven, und fleinem Feuer hingebauet hatte, noch viel höher 
an. Man flritt Mann an Mannjaufführen, und richtete das Feuer 
mit Picken, und Schwertern. Wäh-jdavon, gegen Die Stadt, die er von 
rend diefem füchterlichen Gewirreider Höhe diefer Stelle aus beſchoß. 
fam Feuer in die Pulverfäffer, die Dieſe neue Donner mit denen ver: 
man von bepden Seiten, um fieseinigt, die unaufhörlid von den ans 
gleich bey der Hand zu haben, herzidern Batterien aus fpielten , liegen 
behgeſchaft hatte, undin einem Ausjdie Belagerten Feine Ruhe , fie 
genbiide war die Erde mit versifanden fi) in feinem Winfel des 
ſtuͤmmelten Leihnammen überdedt.Plases mehr fiher. In dieſer Flags 
Der Streit, der fehr lange, undjlihen Lage gaben fie endlich Die 
biutig war, hörte nun auf einmal Hoffnung auf, ſich lange mehr halz 
auf, und die Königlichen waren noch ten zu Fonnen. Dem ungeachtet 
einmal genöthiget , den Müdzug'dachten fie noch gar nicht darauf , 
fchlagen zu laffen, ohne In der Breiehrenhafte Vorfchläge , Die ihnen der 
jche bemächtigen , und ſich da ſetzen "Prinz anbot, anzunehmen. Diefer 
zu Tonnen. Diele unnüge Verfuche General wurde Franf. Die Bela: 
fofteten Die Spanier viel. Sie vers gerung fhien Darunter zu Leiden , 
loren dabey viele Offiziers , undund der Angriff wurde etwas ger 
vornehme Generals. Herr von Hierz|linder. Die Belagerten , die es 
ges fam dabey durch einen Schuß merlten, gaben von ihrer gewöhn⸗ 
ums Leben, und der Tod diefeellihyen Wachfamfeit ebenfalls nad. 
tapfern Heldens verſetzte das Der Prinz, Der von feinem Bette 
ganze fönigliche Heer in die Trauersaus noch auf aled acht gab, mollte 
Indeß war die Stadt in dem traus dieſen ſchlafrigen Zeitpunft benußen, 
rigften Zuftande. Der gröfte Theitlund gab Befehl zum Sturm. Am 
der Befasung war auf den Mans] Morgen Des zu Diefem leßten Vers 
zen geblicben , der Ueberreſt hatte ſſuche bezeichneten Tages fehlüpfte zu 
Mangel an allem. Kranfheiten ‚[gutem Gtüde ein Soldat, durch ein 
Ermattung, Nachtwachen, Hunger, — ausgebeſſerte Breſche, und 
ſtelten die groſten Verwüſtungen fänd auf der Mauer Riemaund, 
an. Man durfte nicht mehr auf die als die eingeſchlafenen Schildwachen. 
Hilfe rechnen , die der Prinz von Er zeigte es dem General an. Man 
Dragnien verfprocyen hafte , und|foigte ihm, man erftisg Die Breſche, 
Die Rebellen , die feſt entichlojien und 
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und die Stadt wurde endlich einge und wenn er alles, was er zum An“ 
s Blutbad war fo griff für nothwendig hielt, angeord⸗ 
entfeglich , Daß man Faum aoo Persinet hatte, begab er fich 


in fein Ge— 


onen von allen Einwohnern, undizelt, um bis zum Mittageffen cin 


t Beſatzung, die fie vertheidigte, |menig auszuruben. 


Den edien T 


verſchonte. 
* man indeß aus Achtun 


Wann er von 


appin er⸗der Tafel aufſtund, flieg er zu 
fuͤr Pferd, um die Arbeiten, und ge 


eine Tapferfeit , doch beym- Leben. wonnene Stellungen zu befichtigen 5 


Die Belagerer verloren bey Diefer 
Belagerung 2500 Mann. Aber ei: 
ne Beute, die fi) über eine Mit 
ion Goldguflden belief , und die Er: 
oberung einer, wichtigen Stadt, war 
ren ſchon fähig, fie zu fröften. 

Maſtricht CDBelaserung.) Lud- 


wig XIV erfhien den 1oten Juni 


1673 vor Mujtricht mit einer Ar- 
mee von 40000 Menn. Diefer 
Platz war für_den franzofifchen Mor 
natchen ein Schlüßel zu den Nie: 
derlanden, und vereinigten Provin- 
zen. Es batte eine Beſatzung von 
sono Mann, und einen unerfchro: 
denen Vorſteher Namens Farjeaur. 
der ein ge — Franzos, und in 
fpanifhe , hernach in bollandifche 
Dienfte getretten war. Den ı7ten 
öffnete man die Xaufgräben, und 
richtete 5 Batterien auf, um die 
Stadt an 5 verſchie denen Dertern 
ubefchießen. Vauban, der alle Aus: 
ihrungen der Belagerung anordne: 
te, bediente fi zum erftenmal Der 
Paralellen, die von einem Italia: 
nifhen Offizier in türfifhen Dien⸗ 
ften vor Candia erfunden worden. 
Er fügte Waffenplaͤtze hinzu , die 
man in den Zaufgräben macht, um 
darinn die Soldaten in Schlacht⸗ 
ordnung zu bringen , und fie bey 
Ausfaͤllen beffer beyfammen zu hal 


aud) feine Krieger , Die ihn zumZeu— 
gen., und Gefährten ihrer Arbeiten 
hatten, zeigten unermüdeten Eifer bey 
ihren Angriffen. Der mürhendfte 
von allen, war der am ꝛaſten, der 
die Eontrefcarpe am Tore -von 
Tongres traf, mit 4 Bataillons 
von dem Negiment des Kon.ge , 
die den Grafen Montbrun an ihrer 
Spige hatten. Da waren bald die 
granzofen , bald Die Hollander Eies 
ger; bald Diefe, bald jene Die Bes 
jiegten. Sie ftritten fih um einen 
halben Mond , der. vorlag. Die 
erfte Komvagnie der Musquetiers 
wurde zum Angriff dieſes halben 
Mondes abgeſchickt, waͤhrend die 
2te die mit Palifaden zwifchen dies 
em, und dem Hornmerf anpadten. 
»Man gab das Zeichen, fagt Herr 
‚von St, Foir, fie rudten an , 
„und unerachtet des tapfern Wis 
y. derftandes der Feinde , unerachret 
‚des Feuers der Minen, die fie 
„ſpielen ließen , und des eutfegiis 
„hen Gepraffels der Granaden , 
‚die fie an einem fort. warfen, - 
„wurden dieſe Werfer faft_alle 
y, auf einmal eingenommen. , Man 
‚, mußte 4 blur;ge Gefechte liefern , 
„uund erft im ten fiegte man mit 
„Verlurſt vieies Volkes. Die Nacht 
„trennte die Krieger. Das Treffen 


ten. Ludmig zeigte ſich bey diefer!,, am andern Morgen war noch weit 


berühmten Gelegenbeit machfamer , 
und arbeitfamer, ald er jemals ge⸗ 
weſen. Er gewohnte durch ſein Bey⸗ 
diel ſeine Wolter, Die hisher immer 
eſchuldigt wurden . daß ſie bloß auf⸗ 
braufende Hitze beſaͤßen, die durch 


Muͤheſeligkeit bald erfchönft wäre , 





„hitziger, und blutiger. Man hieit 


„die Schanze nunmehr für ſicher, 
„und Die Musquetiers waren ties 
„derum jurüd ins Lager gezogen. 


„Der Feind ließ auf einmal eine 
„Mine fpielen, die wir in demfels 
„ben Mond nicht entdeckt hutten , 


zur geduſd bey der Arbeit. So lan⸗,„es mar zu beforgen, es mochten 
ge die Belagerung Dauerfe, warer „noch mehrere da ſeyn. Farjeaux, 
die ganze Nacht auf, von 10 Uhr „der ſich an die Spize der Beten 
Abends an, bis 5 Uhr, Morgens, „, von feiner Beſatzung geftellt Hatte, 


„machte 
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„machte ſich dieſen laͤrmenden Au⸗ Frankreich bey 8000 Mann. Die 
„ygenblick Nutzen, drang in die⸗ Belagerten verloren bey 3000. 
„fes Werk, und eat unfere Sol⸗WMaſtricht ( Belagerung.) Ludwig 
„daten hinaus. Man beorderte die‘ XIV, welcher den ganzen Wert'ſei⸗ 
„Mus quetiers von neuem zur Wie; nes Sieges Fannte , legte in den Platz 
„dereinnahme, und fie befamen es eine Beſatzung von 6000 Mann zu 
z, aud) , aber nad) einem der blus Fuß, und ı2 Reiter, und trugdem 
„tigften, und hartnadigften Ge: Bauban auf, die zerftorten Feftungss 
„sehre. 35 Musquetiers murden)merfer wieder herzuftellen , und_fie 
„dabey vermwunder, und 37, nebfll mit neuen zu verftärfen. Diefe Ans 
„dem Grafen von Artagnan , Anfftalten waren norhwendig 5 denn 3: 
führer der erften Kompagnie, ge-| Jahre darauf den ten Juli, griff 
„todtet. Die Musquetiers , dielder Prinz von Oragnien die Stadt 
daraus wieder zuruckkamen, fagilmit einem Heere von 25000 Mann. 
„Belliſon, hatten alle ihre Degen. an, möhrend der Herzog von Villa 
„blutig, bis an die Griffe , unt|Hermofa , einer , und der Graf 
zrvoller Scharten von den Hieben, |von Waldef anderer feits an fehr 
jr die fie ausgetheilt hatten.”  |vortheilhaften Stellen verſchanzt, alle 
Soviel miederhohlte Angriffe ‚Schritte der Franzoſen beobadhtes 
und immer einer ſchrecklicher, alxſten, und Darauf lauerten, daß fie 
der andere , richteten Die Vertheidi [den Belagerten nicht zu Hilfe kom⸗ 
ger von Maſtricht zu Grunde, ohne men Fonnten. Der Graf von Cal⸗ 
deßwegen den unerſchüttlichen Muth|vo mar Befehlöhaber in Maftricht 
derjenigen , welche Die Ectodteten]in Abmefenheit des Marichalte von 
überichten , zu dammen. Farjeaurx Eftrades , Der darinn angeftellt war. 
hauptſachlich, mollte ſich bis aufl&r war ein Gatalonier, der bey 
den leuten Blutetropfen wehren. Sranfreih Dienfte genommen. Der 
Kaum hatte er noch fo viel Leute Konig hatte Feinen bravern Offi⸗ 
übrig, daß er im Stande war, die zier; da er aber feine ganze Lebens⸗ 
noch übrigen Werfer zu erhalten.izeit hindurch bey der Reiterey ges 
Es lag ihm nichts daran. Er zog dient hatte, hielt man ihn für taug- 
einen rühmlihen Tod einem Leben licher an der Spige einer Parthie 
vor , das er feinem Ueberwinder als einer Befasung. Er ifts, fagt 
verdanfen follte, und um fichereriman, der zuerſt den Gebraud) der 
iu fterben, oder zu fiegen, faßte er zackigtenSenſen einführte, eın ſchreck⸗ 
n Entſchluß, noch das Außerftelliches Werkzeug mit dem feine Sol⸗ 
zu wagen. Auf feinen Befehl grub|daten bey den Ausfällen bis auf 3 
man eine Mine. Der Bulcan ſprang Mann zu einem Hieb durchfchnits 
mit Gepraßel ; aber die Eoldateniten. Man bffnete den ıoten die 
der Farjeaux flogen ftatt der Fran⸗ Kaufgraben, man richtete Die Bats 
ofen. Dieſer Zufall nahm Ddenenjterien auf, vom zaften ſchoß man 
ürgern vollends allen Muth. Sielg Tage lang an einem fort. Ende 
rotteren im Eifer fich zufammen ‚fi machte man eine breite Brefche 
und. zwangen ihr Oberhaupt vonlin Das Bollwerk der Dauphin „ 
Beylegung zu ſprechen. Er mußtelund am zoften lief man Sturm. 
Ihnen nachgeben , und am 2ogſten Er mar, fürchterlich „ aber unnüß. 
juni ‚eine Uebergabe unterzeichnen, Die Feinde zogen mit Verlurſt ad. 
ie fo vortheilhaft, als immer mog:; Den andern Morgen befayl der 
lich war. Die Ueberbieibfel Der Ber; Prinz einen neuen Angriff, der noch 
fagung zogen mit allen Friegerifchen'viel biutiger war; aber audy ungluck⸗ 
Ehrenzeichen ab, und Die Bürger lich ablief. Man mußte, um -die 
wurden in_all ihren Vorrechten ber Todten begraben zu fönnen, 10 
Rästiget, Die Eroberung. foſtete Stunden lang ———— ma⸗ 
en 
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‚hen, Der Prinz ließ, ohne verziauf eimen Sandbanf, und fielen 
drüßig zu werden, zum drittenmalleinem ftarfen abgejendeten Haufen 
Sturm laufen‘, und eroberte eudlichjin die Hände, der auf Befehl deg 
das Bollwerf. Kaum hatten ſie Marſchaͤlls am Ufer des Ziußeg 

ich da gefeßt, als die Franzoien ziftreifte. F 
inen ſpielen ließen , deren Ge:| Maſtricht ( Belagerung. ),, Der 
raffel fie mit einem müthenden|,, Sriede ift in Maftricht, +fagt der 
usfall unterftügten. Sie wurden Marſchall von Sadyfen. Auch fam 
zurüdgefchlagen , und das MWerfles fo auf die Anftalten zur Bela 
blieb Dem Zeinde. Einige Tage dar⸗ gerung Ddiefer berühmten Stadt , 
auf befam man noch ein anderes welche den Feldzug von Anno 1748 
Bolmwerf, und rudte vor die Eonsjeroffnete. an mußte fich aller Ze 
£refcarpe. Während Daß fi) Die gänge verfichern , ein ganzes Heer 
Holländer anſchickten, Diefe anzu⸗ zwingen, & zurüd zu ziehen, und 
falten , fam auf einmal Feuer unteres auffer Stand ſetzen, was wei⸗ 
Das Pulver, und die Granaten der ſters unternehmen zu Fonnen. Dies 
Belagerten. Man nüßte Diefe Ver⸗ſes alles führte Dauriz auf eine 
wirrung, und bemächtigte ſich der Art aus, Die feinen Iamen-unfterbr 
Eontrefcarpe. Endlich rüftete man;lich machte. Da gleiche Nothwen⸗ 
19 sum Angr.ff des Hornwerks. digkeit g8 erforderfe , den Zeind 
meymal fturmte man ed, undjzu bintergehen , um feine Abficht 
zweymal mußte man mit Werlurftivor feinem eigenen Wolf geheim zu 
zurüf meiden. Da fliegen die halten, theilte der Marſchali feine 
Dragoner , und, Die übrigen Reiter |Gedanfen Niemand, als dem Mars 
von ihren Pferden, um das Fuß⸗ quis von Cremille mit. Anfangg 
volf, das fo vieler Schwierigkeiten machte man die Allirten glaubten , 
‚ müde war, zu verſtarken. Manles giengnad Breda Mauriz felbſt 
machte den dritten Berfuh. Er marjbegleitete an der Spike von 25000 
entſetzlich. Der Bededte war mit Mann eine Zufuhr nah Bergop: 
feihen voll angeftopft, und dasljoom , und fehien Maftricht den 
Waller des Grabens vom Blutege-J Rüden zu Fehren. Zu gleicher Zeit 
färbt; aber Die Stürmer fahen ſich zog eine andere Abtheitung auf Tirs 
genöthiget , Ihre alte Stelle wieder ſemont zu , auf, dem Wege nah - 
zu faſſen, nachdem fie eine Menge| Lüttich; wieder eine ructe feitwärts 
Krieger verloren. Indeß eilte der|Tongres zu, und noch eine drohete 
Warſchall von Schoinberg, was er Luxembourg, und endlich nahmen 
konnte, dem Platz zu Hiffe zu fom⸗ alle ihren Weg nach Maftricht , 
men. Der Prinz von Dragnien ‚rechts, und links, am üfer der 
der 12000 Mann eingebüßt hatte ‚| Meufe. Die Feinde verließen fchnelf 
wagte es nicht, ihn zu ermwarten.Jihre Stellungen, Die bedrohete Ders 
Er brach in der Naht vom zöfteniter zu bededfen ; ließen die reichften 
Auguſt nach einer 40 tägigen Be|Vorrathöhäufer im Stih , und 
lagerung aus feinem Lager auf ‚imerften Die Abficht des Grafens von 
und um leichter fortzufommen ‚| Sachfen nicht, ald bis es nichtmehr 
fchiffte er 30 Kanonen, soo Ver⸗Zeit war, fie zu hintertreiben. Atfo 
wundete , und eine Menge Gesimurde die Stadt von beyden Sei⸗ 
räthe auf der Meufe ein. Mit Tas|ten des Flußes her belagert, ohne 
gi Anbruch merfte Die Beſatzung daß man ihr mit Hilfe beyfommen 
en Abzug der Holländer; fie fiegjfonnte. Die Belagerung, murde 
über die Werke hinaus, ſetzte ihnen mit jener fiegreichen Lebhaftigkeit bes 
nach, und machte noch einige Gesitrieben, welche dem franzofiichen 
fangene. Zum liebermaße des Uns Geblütg eigen iſt. Der Baron von 
-  glüds liefen Die feindlichen Schiffe, Ablva, Oberhaupt des Planes, vob. 
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der Graf von Marfhall, Befehis:, meifterte ji der Obrift Famizie mi 
en der öfterreichiihen Befakung,!den Kofafen des erhabenen Flügels 
oten, vergeblich allen ihren Geſchick⸗ bey Matichin , und der a ers 
lichkeiten auf, Die Lage zu benutzen, richteten Batterien. Hierauf vers 
und die Belagerer verdruͤßig zu ma⸗ ließen Die Türfen ihre Lager, und 
en. Es war an' dem, daß ſie dem nahmen eilfertig Die Flucht 5 fie vers 
tarfern hätten nachgeben müffen ; ſammelten ſich aber neuerdigs auf 
als ein Kourer vondem Herzog vonjeimer Anhöhe, Die von Dem Lager 
Kumberland anfam , welcher, un⸗ durch einen niedrigen Grund abge» 
erachtet er goo00 Mann bey fichlföndert war; die Ruſſen machten 
atte ; dennoch Maftricht zum Be: hingegen ein fol Ichhaftes und ans 
en nichts vornehmen durfte,  Erjhaltendes Feuer auf die Türfen , 
indigte die Aufhebung aller Feind⸗ daß fich dieſe auf allen Seiten zer⸗ 
feligteiten an, und beftättigte das ſtreuten, und der gröfte Theil nacher 
Wort! des Marſchalls von Sachfen.|Sirfow floh. Der rußiſche Generat 
Died war die lente Unternehmung) Mitoradowitic 509 hiemit auf Mat⸗ 
Diefeg Kriegs , dei .. ein langſſchin, und eroberte alldorten 14 
gervünfchter Friede zur Freude für Metallene Kanonen, auf fhonen 
ganz Europa endigte. oadvetten, ein fogenanntes Tichoftar 
Maͤtſchin( Einnahme.) Der Genes[von 5 Kanonen, 5 Booten, und ıg 
tal Mitoradowitſch machte mehrere Pontons, nicht minder Das ganze 
Bewegungen mit feinen leichten BolsJrurfifhe Lager, eine große Menge 
fern, ünd da er die Aufmerfjam-|von unterfchiedlihem Vorrath, ſo 
feit der Türfen auf ſolche Art fihlalles in Flammen aufgezehrt ,. und 
zugezogen hatte; fekte er DenzoftenMatihin felbft gänzlich verheeret 
Drtober 1771 über die Donau, undIwurde:  .. .. , ö 
theilte fein Volk in 2 Abtheilungen,| ‚NTagın (Schlacht.) Der preus 
wovon er die erfte ; Die zmepteaberififhe General Fink erhielt. Befehl, 
der Dbrift Börfom anführfe: Dielvon dem König in Preußen, mit 
Türfen dies fehend , berfammiellten feinem- und dem wumſchiſchen Korps 
fi theils bey Mafdiin , theil inIdie Anhöhen und Defileen bey Mas 
ihrem Lager, und Die erfteren fiensiren zu le um der öfterreichie 
gen an ; den Ruſſen entgegen zu gesifchen oder Faiferlichen Armee, une 
hen. Der rußiſche General ließeiniter Anführung des Feldmarſchalls 
heftiges Kanonenfeuer auf_fie mas] Grafen von Daun den Rüdweg 
chen , welches ihnen vielen Schaden nacher Böhmen zu verfperren. Ges 
verurfachte: _ Hierauf ließ er feinineral Finf traf hiemit feine Anords 
—— Geſchuͤtz gegen die tuͤrk ſcheſnungen, daß er den 16 November 
atterien ſpielen, und nahm unter⸗ 1759 ın Dippoldiswalde eintraf ; 
deſſen mit beyden Adtheilungen ei⸗ dieſer Ort war mit einem kleinen 
nen weiten Umweg um Das tuͤrkiſcheſKorps von der Reichsarmee unter 
Lager , ihren rechten Flügel anzu= Kommando des Faiferlichen Genes 
greifen; man mußte eine ſolche AnsiralsHolftein bejeget,Diefer 309 ſich zus 
hohe hinauf, aber die Rufen über itüd, die Preußen verfolgten ihn, und 
wanden Die Schwierigfeiten unge-Ngriffen feine Ariergarde an ‚a jers 
achtet des rußifchen Feuers; ſobald ſprengten folche, und eroberffn z 
ihr — auf dieſe Anhöhe Kanonen; Die Avantgarde des fins 
angebracht war ; nahmen die bepdenzlifhen Korps, unter dem General 
Abtheilungen dieſes in Die Miite, Wunſch, , gieng noch den naͤmlichen 
drangen in die Nebenfeite des La] Tag bis Maren. Den ı7ten mare 
gers hinein, und zogen unter fo bezifchierte der General Finf, ebenfalls 
ſtandigem Feuern durch ihre ganzelnah Maren, und vereinigreffich mit 
Verihanzung: Zu gleicher Zeit beridem General Wunſch. Der preu⸗ 
U, Theil. (2 fiſche 


_s Mar Ma 


ßuche General Linftädt, fo mit viert Korps nacher Etreien an der Straffe 
Bataillond bey Niederbobritih ſte- nacher Pirna detafchiert , und die 
hen geblieben, um Die Artillerie und Reichsarmee brad aus Dem Lager 
Das Gepäde nachzutreiben, rudte,bey Dresden auf, und nahm ihre 
den namlichen Tag in Dippoldis:|Stellung zwiſchen Cotta und Gißs 
malde ein. General Fink meldetelhübel; der General Ried ſetzte ſich 
ibm ſogleich die Stellung, die er bey mit feinen leichten Volkern bey Kips 
Maren genommen, mit dem Bep-|ftadt und Glashütte. General 
faß, Daß er den General Linftädt|Palfy mit zwey Regimenter bey Zes 
mit 4 Bataillons, und den Gene⸗hiſt, und General Kleefeld mit den 
ral Vaſold mit 6 Schmadronen bey| Kroaten und leichten ungarifchen Ins 
Dippoldiemwaide ftehen gelaffen, nicht fanterie bey Zaſchendorf. 

nur allein um die Gemeinschaft mit] Am namlichen Tage brach auch der 
Srepberg frey zu behalten, woher König in Preußen auf, und nahm 
er jeine Lebensmittel nehmen muß:|das Xager bey Limbach ; den ıgten 


te ‚ fondern auch um ſich zurüd 
ziehen zu Fönnen , Dafern er durch 
Uebermacht Des Feindes Dazu gend- 
thiget werden follte. 

Da die Stellung bey Maren ei: 
nes fo anfehntichen Korps der kai— 
ferlidyen Armee fehr gefährlidy mer: 
Den fonnte, brady der Feldmarfchall 
Daun den ı7ten November ati 
feinem Lager bey Wilödruf.auf , 
und zog fi hinterden Blanefchen- 
grund bey Drefden zurüd. Diefer 
Grund ıft nun mit, vielen zeit y 
und Bergen angefüllet,, befondert 
die ganze Gegend zwiſchen Potic- 
apel, und Diproldismalde, iſt cin 
beftändiger Zufammenfluß von Die: 
fen Defileen und Gründen, die 
von abmechsienden Gruppen von 
Höhen und Felfen gebildet werden , 
Div bis Dona und Pirna fortlaufen. 

Ton Dresden bis Blauen it Das 
Terrain eine Ebene, auf diefer ſtand 


rüdte Die preußiſche Armee big 
Wilsdurf, Die Avantgarde aber uns 
ter dem General Zieten bis Keſſels 
dorf vor ; fünf Infanterie , und 
sier_ Kavallerieregimenter bezogen 
ein Lager bey Kobach, Die übrigen 
Truppen Fantonierten in den umlies 
genden Dörfern , der Konig erhielt 
in Wilsdurf den Raport von dem 
General Fink, daß er feine Stele 
iung ungehindert bey Maren ges 
nommen, unddie umliegenden Ort: 
haften und Defileen beſetzt habe. 
Der König gab ihm zur Antwort , 
er mürde befler thun, fein ganzes 
Korps zufammen zu ziehen, um feis 
nem Feind im Hall eined Angriffes 
defto befier miderftehen zu Fonnen ; 
dies that der General Fink ſogleich, 
und berichtete feinem König weiter ,- 
daß er diefen Befehl befolget habe 5 
mit dem Beyſatz, daß aber. nuns 
mehr den Weg, allmo die Kaiferlis 


Die ganze talierliche Kavallerie, dieſ chen durchkommen Fonnten, um ihn 
Infanterie aber auf den Höhen von|anzugreifen, vollkomen offen ſtunde, 

fauen an, bie auf den Windes] zugleich machte er ihme cine Bes 
berg, der die ganze Gegend überho fchreibung von der faiferlichen = und 


bet, und den Grund bey Potſcha— 
pel und Niederhaietich vor fih hat. 
Derg General Fincere wurde mit 
ein Ar auf den Hohen zwi⸗ 
fen Kunden und Hayachen geſetzt, 
um der Farferlichen Arme: Den Ruͤ— 
‚den zu deden, und das Defiſee bey 
Poßendorf zu beſetzen, Durch mel- 
ches die Straſſe von Dippoſdis walde 
naher Dresden gehet. Der Gene— 


Reichsarmee, daß der Faiferliche Ge: 
neral hinter Poßendorf , der Gene: 
ral Brentano bey Kidern und So— 
bringen , die Reihsarmee aber in 
der Gegend von Gotta bey Großes 
fediig Runde. Ueber Dies erhielt Der 
General Fink feine Antwort vom 
König, und war fein letzterhaltenes 
Schreiben vom ıgten, mo barinn 
ſtund, daß Die Kaifertichen , auf 


tal Breñtano · ward aber mit feinem einer Seite über Dohlen gegen Dias 


ven, 
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ren anrucken. Es muͤßen mithin ſtehen zu bleiben, und den Feind zu 
wahrſcheinlicher Weiſe, Die Schrei⸗ erwarten. 
ben des Konigs und General Finks Die Kaiſerlichen nahmen gegen 
aller Orten aufgefangen worden Abend, das Lager mit dem rechten 
ſeyn. Flugel an der Hohe von Maltern, 
Unterdeffen machte der Faiferlihe mit dem linken an Oberhaͤſelich, 
Feldmarſchall Daun, mit vieler Thä befegten Dippoldiswalde mit 3 Bas 
tigfeit Die nothige Vorkehrungen das taillons. Zu gleicher Zeit, ſetzte ſich 
finfifche - Korps zu zernichten; melsjder Prinz Stollberg mit 6 Butails 
des ihm den Rüd;ug naher Böh⸗lons, 6 Srenadierfompagnien, und 
men zu vermehren bedrohete, - Erjeinem Dragonerregiment von der 
perabredete ſich Denn alſo den ıgten Reichsarmee bey Burkartswalde. 
November, mit, dem kommandieren-⸗ Nachdemder Feldmarfhal Daun 
den General der Reihsarmee Prinz|dem General Odenell den Befehl 
en Fridrih von Zweybrücken, daß gegeben, den andern Morgen um 
erfelbe mit der Reichsarmee von)7 Uhr wieder aufzubrechen, um in 
ia Kolonnen fich, gegen. Mayen in 
Marich zu ſetzen, ritt er wiederum 
nach Dem Lager bey Blauen zurüd, 
damit er den andern Morgen ges 
genwaͤrtig feyn mochte, wenn der 


Dona aus, dem General Finf in 
den Nüden fallen folte, mwenn er 
ihn felbft auf der Seite von Dip: 
poldismwalde, von vornen angreifen 
würde. In der Nacht vom ıgten | 
sum ısten ward Das finceriichejetwag unternehmen ſollte. 

Korps, das aus 16 Bataillons und) ‚Der General Finf erfuhr durch 
1 Kavallerieregimenter beftund,nocy feine Ausfpäher und vertrauten Lelis 
mit 5 Grenadierbataillons, 3 Ineite, Daß der Feldinarfhall Daun 
fanterie, und 2 Kuraßıerregimenter befehloffen hatte , ihn auf der Seite 
verfiäcft, und erhielt Der taiferliche bey Hausdorf mit einem Korps von 
General der Kavallerie Odenell aldi 30000 Mann anzugreifen, und daß 
älterer General Das Ku Reichsarmee es bey Dona ‚und 








darüber. der ——— zwiſchen 
ni endorf zu e 
‚Den aIsten Fruhe um 7 Uhr brach Di am lm RR, . 
diefes Korps von RKRüpchen auf, umd Zf mehrere Eilboten an Den Konig 
rücte unter Anführung Des Feld⸗ m ihm deffen Nachricht zu geben, 
marihalis Daun, auf der geraden di. wurden aber ale aufgefangen , 
Straſſe nach Dippoidiswalde vor. oder Fonnten nicht Durchfommen , 
General Zinf mar audgeritten ‚rauffer ein Huſar, fo den zoftenim 
um in Der Gegend von Kohrsdorf Lager bey Dem Konig eintraf, es 
und Gompfen Die Kurerlien zu. war aber zu ſpat, da dennamlichen 
recognoftieren. Ein fiarfer Nebel, Tag die Schlacht ſchon vorbey , 
und das triebe Wetter hinderten ihn und der abgefchidte preußiſche Su— 
deſſen Bewegungen zu entdecken, kurs unverrichteter Sache wieder zu⸗ 
als es aber heller wurde, ward der růck fehren mußte. 
General Fin? gewahr, Daß ein ſtar--Unterdeſſen machte der General 
tes Korps aus dem dauniſchen Kazı Finf Dienorhige Anftalten, Die Kay⸗ 
ger , auf der Straffe nad) Dippolsfferlihen zu empfangen; nach Dielen 
diswaſde anrucke; wiewohl der Ge⸗ ſollten 5 Bataillons , Die Anhobe 
neral Fink noch Zeit hatte fih zurüd|ben Maren gegen Hausdorf beſetzen, 
zu ziehen , und den Kaiſerlichen beylund hinter ihnen ı Dragonerregis 
Dippoldiswalde zuvor zu Fommen:| ment und 3 Schwadronen Hufaren 
66* ſelbſten Der, preußiſche Mojor zu ftehen fommen , Die linke Fianke 
von Tempelhofen in der Beſchreibungſgegen Mühlbach ‚ein Infanterieregi⸗ 
dieſer Schlaͤcht) fo beſchloß er doc), Bin und die techte zu decken ein 
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anderes nfanterieregiment , und zu Gavallerieregimentern und etwas Ins 
dem Ende die Höhe gegen Lungroig|fanterie ftehen, tm dem Feldinars . 
beſetzen. Ben der Schmordorferlihal Daun den Rüden zu deden, 
Hope, follen 6 Schwadronen Hu⸗ſwenn etwa ein preußiſches Corps 
aren, und I Dragonerregiment in über Dipoldiswalde anrüden follte. 
er erften, und die ſchwere Caval⸗General Finf recognofeirte gleich mit 
Jerie ımader zwehten Linie zu ſtehen Anbruch des Taged die anrüdende 
kommen, und der General Linftadt Fanferliche Volker, und fand deſſen 
mit 3 Bataillons die Höhen von Vorpoſten bey Reinhardsgrimme etz 
Schmordorf befegen, um die Ca⸗was zurudgezogen, er gab demnach 
pallerie und den rechten Flügel zuidem General Plathen die nothigen 
Deden , als auch Dem über Witgen- |Werhaltungsbefehle , und ritt nach 
Dorf Fommenden Angriff_die Spige|der Gegend von Korsdorf, um 
zu bieten, und allen diefen folle ein |die Fapferliche Bewegungen zu beobs 
Bataillon den Rüden deden, wo— ſachten; er war noch auf dem Wege, 
en ſich d urch den Grund von WefsJals ihm von den Yufaren Vorpoften 
enftein und Höslich feindliche Trup: gemeldet wurde, Daß fi) bey Kors: 
pen herauf jchleichen wollten. Der dorf eine feindliche Lınie formiere 
General Wunſch aber folle mit 5 ſund von dem General Plathen, da 
Baraillons und ı Schwadron Hus|die Kapferlihen hinter Reinhards⸗ 
aren, bey Dona gegen der Seiten/grimme aufmarfchieren, und Die 
er Reichsgrmee ſtehen bleiben. Erpaten fi über Hirsbach nad) dem 
Diefes find nun die vorläufige] Walde zwiſchen Hausdorf und Reina 
Anordnungen, und gemachte ‚beys|hardegrimme herunter zogen, mo 
derfeitige Bermegungen , zu dieſem durch er mit feinen Bataillons zwi⸗ 
enticheidenden Angriff des SeldmarsIfhen zwey Feuer fommen würde. 
fhals Grafen von Daun, kayſer-⸗ Hierauf befahl Der General Zinf, 
liher Seits, gegen Das Finkiſche daß der General Plathen mit feinen 
Corps preußifcher bey Diaren, und 3 Bataillons und dem Dragoners 
werde am beften thun, ſolch merfz|regiment fich auf die Hohe hinter 
wuͤrdige Begebenheit aus der Feder Hausdorf zurüdzicehen, und das 
des preußifhenMajors Baron von) Bataillon, fo in Hausdorf ftand, 
Zempelhofen, Wort vor Wort ,lioihe gleich befeken , der Major 
hier niederzuferen, Ad Hauchwitz aber mit feinen Huſaren 
Den zoten November frühe um noch bey Keinhardegrimme ftehen 
7 Uhr fegten ſich dieKapſerlichen in bleiben, und den Feind fo lange ald 
4 Eolonnen gegen Maren in Marſch; moͤglich aufhalten follte, Er ſelb 
Die Cavallerie machte Die außerſten, ritt nach der Gegend von Korsdort, 
und Die Infanterie die beyden mit- und fand vor dem Dorfe mirklidy 
teiften Cdlonnen. Die Avantgarde |das Brentanifche Corps ſchon aufs 
an der General Ziſchkowitz, fielmarfchiert. Das ganze, preußiiche 
eftand aus denen 5 Grenadierba=| Corps mufte Bayer ſogleich Die ihm 
taillons, einigen Eroaten, und einem Jangemiefene Poften beziehen, und da 
Huſarenregiment; ehe noch die Te⸗ ſich Eroaten von der Hohe bey 
sen der Colonnen bey Reinhards- Lungwitz herabjogen, fo muften 2 
rimme angefommen waren, traf Grenadierbataillons auf den Hohen 
er Feldmarſchall Daun wieder bey|bey Mayen, auf den rechten Flügel 
dem Corps ein. Er ließ das Korps marfchieren, fo dab die Hohe bey 
por Reinhardsgrimme in zwey Tref-| Hausdorf nur nod mt = Grena⸗ 
n aufmarjchieren, und recognofeirte| dierbataillons befent blieb. Es ſcheint 
ıe Etellung des Finkiſchen Corps. daß der Generaf Fink den Generaf 
Auf der Hohe bey Maitern blieb —— etwas zurf uͤhe von Rein⸗ 
Der General Seckendorf mis jmep hardsgrimme a : das 
efille 


— Bi 
Defllee in diefem Dorf ift fehr enge, er ; die Savallerie deckte die 


und der Durchgang Fonnte einem:linfe Slanfe. 

Feind durch ein gut angebradhtesi Die Kanonade nahm hierauf auf 
Artilleriefeuer ſehr beſchwerlich ge⸗ beyden Seiten ihren Anfang, und 
macht werden. Es hatte Die Tagel ward mit gröfter Lebhaftigkeit fort- 
vorher etwas gefroren und gefchneiet,Igefeßt, die  Fanferliche Grenadierd 
Dadurch waren Die Wege fehr fehlüslzogen ſich linfs nach den Höhen, 

frig geworden, und verfchiedenelwo die vorige 2 Bataillons geftans 

anferlihe Dfficiere hielten es _fürjden hatten, und brachten 26 Kano⸗ 
unmoglich, fie zu erſteigen. Feld⸗ nen von verfchiedenem Kaliber, auf 
marſchall Daun ward dadurch fchonjeine noch vor Diefer, naher gegen 
Bee wankend gemacht, als deriMaren, liegende Hohe, und auf 
Major, Sabrid vom Feld-Ingenieursjeinen andern vor dem rechten Fluͤ⸗ 
corps ihn Durch Die Berfiherung, gel der —6667 liegenden Berg, 
daß es zwar Mühe koſten, aber ließ der Feldmarſchall Daun 8 Haus 
doch moͤglich ſeyn würde, zur Fort⸗bitzen und 6 ſechspfündige Kanonen 
ſetzung feiner Unternehmung bemog.|auffahren, um Den linken Flügel des 
Da, das Dorf nicht beſetzt war, fo) Finkiſchen Corps zu beſchießen. Zus 
paßirten ed die Kapferlichen ohne gleich rüdte der General Brentano 
Schmicrigfeit, trieben den Majorſzwiſchen Witgendorf und Drouitz 
Hauchwitz mit feinen Hufaren zuruͤck, vor, und Fanonirte die ihm entges 
und rüdten durch den Wald gegen! gen gefete Trupven unter dem Ges 
Die Hohen von Maren vor, jneral Linſtätt. Nachdem das Feuer 

Zwiſchen Hausdorf und dem Rein⸗ von diefer Batterie ohngefähr Dre 
hardsgrimmerwald liegen Berge ‚| Viertelftunden gedauret hatte, rüds 
Die behnahe eben fo hoch find, als|ten Die Fanferlichen Grenadierd uns 
die, worauf das Sinfifche Corps ftand.;ter dem General Ziſchkowitz gegen 
Diefe verhinderten, Daß der Generatjden rechten Flügel des Finkiſchen 
Fink den Anmarſch der Kayferlichen] Corps an, und wurden bey dieſem 
aus dem Walde gewahr merden| Angriff Durch Die Brigaden des Mars 
Fonnte. Die Fapferlihen&renadiers| quis D’Ainfe und des General Doms 
erftiegen mit vieler Muͤhe eine diefer| basle unterftügt. Die Fapferliche 
Hohen, die rechter Hand des Weges] Cavallerie gieng, durch Hausdorf, 

- von Reinhardsgrimme. nad Haussfum den Grenadiers die linke Flanfe 

dorf Tiegt, und der Hauptmann!zu deden, und den preußifchen Ba⸗ 

Schröder in der Gefchroindigfeit eineftaillons auf den Maxner Höhen in 
atterie von 8 bis 12 pfündigen|die rechte Slanfe zu fommen. Die 
anonen hinauf, indeß der Feld-⸗ kayſerliche Grenadiers bezeigten bey 

marichall Daun auf Dderfelben die) dieiem Angriff eine Entſchloſſenheit, 

Stellung des Zinfifhen Corps bey Standhaftigfeit und Bravheit, die 

Maren recognofeirte, und den Entz|ihnen die gröfte Ehre madt. So 


wurf zum Angriff machte. Dieſe ſteil und glatt au die Höhen was 


Barterie nahm fogleich 2 preußifcheiren, die fie_erfteigen muften , fo 
Bataillons in Die linte Flanke, und überwanden fie doch durch Anftrens 
nöthigte fie, ih nach den Höhen gung, aller ihrer Kräfte alle Schwies 
bey Maren in die aufmarfchierte rigfeiten, und griffen Die preußiſche 
Linie zuruckzuziehen. Unter Begün- Bataillons mit gröfter Tapferfeit 
‚Mgung Diefes Feuers formirte der an. Der rechte preußifche Fluͤgel 
eldmarfchall Daun feine Truppen trieb zwar die Kayferlichen etwäs zus 
Kin Angriff vor Diefer Höhe am rück, und me) Bataillong von dem 
bhang, mit dem rechten Flügel linfen Flügel ruͤckten den Berg herab, 
an der Höhe, hinter welcher Muͤh— und nahmen fie in die linfe Flanke, 
bach liegt, und mit dem linken an die Kapferlichen — mit ſol⸗ 
3; er 
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er Gewalt auf zwey preußiſche 
taillong , die gegen der Mittel Angriff recht anfangen tonnte._ 

ftunden‘, daß Diefe nach einem furg Nachdem ber Feldmarſchall Daun 

nWiderftand über Den Haufen ge⸗ die Hohe bey Maren genommen 
goorfen murden. „Hierauf, drangen —— formirte er darauf feine Ins 
Die Fapferliche Grenadiers in die gerIfanterie aufs neue, brachte feine 

achte Deffnung ‚ trennten die preufz| Artillerie hinauf, und breitete ſich 

fche Linie, und, warfen ſich mitrechter Hand des Dorfs immer mehr 
großen Gefchrey in das Dorf Ma-laus; das Brentaniihe Corps, vers 
gen. Es wurden dadurch 3 preußisleinigte ſich mit dem linfen Flügel 
ſche Bataillons beynahe umringt ‚des Feldmar hall Dauns, und nuns 
und famen auf allen Seiten ınzjmehr anancirte die ganze Fayferlicye 
Feuer. General Finf ließ hierauf Wacht, gegen Das bereits zerftreufe 
2 Negimenter Cavallerie vorrüden ‚| preußiſche Corps, Das beynahe feine 
um diefe Bataillons zu unterftügen,Iganze Artillerie verloren, und- alle 
Das eine Regiment ward aber mit! Patronen verſchoſſen hatte. Gegen 
dieſen Bataillons über den Haufen ge⸗ Abend . brachte indeß der General 
worfen, und das andere, Das unter Finf die zerftreute Bataillond zu⸗ 
Das kayſerliche Artilleriefeuer fam ‚;fammen , und feste fi auf den 
dadurch ebenfalls in Unordnung ge:| Hohen von Falfenften und Bloſch⸗ 
bracht. Ein preußifches Bataillon min, auf allen Seiten von Den 
fam dem linfen Flügel zu Hilfe, Kapferliyen umringt. ’ 
und Fam gerade bey Mayen an, In diefer traurigen Lage, ließ 
als ſich die Fayferlicye Grenadiers General Fink durch einige Officiere 
‚ in das Dorf warfen, dadurch ret⸗ die engen Wege nah Weflenftein 
tete er zwar die 2 Bataillons die und Burkhartswalde recognofciren, 
ganz umringt waren. Weil aber dielund mar entichloffen, ſich in der 
Kayſerlichen Die Mitte durchbrochen, | Nacht mit Dem Corps ee: fie jen- 
und ſolche vom rechten Flügel abges|ieitd Des rothen Waſſers fortzuzies 
ſchnitten hatten, fo muften ſich allelhen; allein fie waren ſchon alle 
3 preußiſche Bataillons zurüdziehen,|durdh die leichte Truppen unter den 
und es blieb ihnen nichts übrig, als kayſerlichen Generals Palfy und 
ih nad Schmorsdorf durdzusl Kleefeld, von der Neichsarmee fo 
lagen. gut befegt, Daß feine Hoffnung übrig 

.. [blieb, durchzukommen. 

Auf der andern Seite Fam deri General Wunfc hatte unterdeffen 
General Brentano immer näher inmit feınem Detachement ein befferes 
den Rüden des Zinfifchen Corps. Gluck gehabt. Der Prinz von Stolls 
Der General Finf ließ hierauf, eheiberg griff ihn mit den Reichsvoͤlkern 
nod) die Fapferlichen Grenadiers die zwar ſchon Morgens frühe um ro 
Höoͤhe bey Maren erftiegen hatten, Uhr an, und fuchte den Tag über 
durch die Küraßierregimenter und durh den Grund bey Dona zu 
KHufaren angreifen, dieer mit einem kommen, er ward aber allemal zus 
lebhaften Feuer aus feiner Artillerie) sud geſchlagen, Daher befanden ſich 
unterftügte. Er unternanm dieſen die bepden Theile beym Einbruc 
Angriff, damit, wenn er glücklich der Nacht, noch in eben der Lage, 
ablief, er von den alldorten ſtehen⸗ in der fie Morgens gemefen waren. 
den 4 Bataillons, einige dem Feld:]| Dem preußifhen General Fink 
marſchall Daun entgegen fegen fonn⸗ blieb nunmehr nichts übrig, als ſich 
te. Allein dieſe preußifche Cavallerie durchzuſchlagen; er ließ die Gene: 
verlor Dadurch, daß fie ſich zu weit rals zu ih Fommen, — ihnen 
rechts zog, Das Terrain, und ward ſein Vorhaben, und gab ihnen Die 
durch Das Fapferliche Kanonenfeuerlnothigen veraaltungebefebie } um 

alle 
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‚alles yu einem ganz verzreifelten nachdem er ihn zum Sieger über 
Angriff a in DOrd- die Türfen, und Ungarn gemacht; 
nung zu bringen, als fi) hierauf wurde er Ao. 1689 erwahlt, ſich 
General Finf eine Lifte von der mit Ludwig XIV zu meſſen; diejer 
Stärfe feiner Bataillons eingeben Feldherr, durch eine lange Reihe 
ließ, fo fand er, Daß feine ganze von Siegen berühmt, zeigte ſich vor 
Ba ntee nur noch in 2836 Mann Maynz, einer ziemlich ſchlecht befe⸗ 
eſtand; die übrige waren theils ges/ftigren Stadt, die ihn indeß 2 Mos 
— theils zerſtreut, und zum nate aufhielt. Der Marquis von 
einde übergegangen. Er mochte Uxelles, nachmaliger Mahal von 
nun einen Angriff machen, oder ſich Frankreich, Einer der kluͤgſten, und 
duch aller Orten beſetzte Defillcen  einfichtsvoliften Männer, machte zu 
megziehen molien, fo war das Res Vertheidigung dieſes Plages fo gute 
fuitat immer, Daß der geringe Le Anftalten, Daß die Beiapung mit 
berreft feiner Truppen theils niedersivielen Dienften, faſt gar nicht bes 
gemacht, theild gefangen murde. ſchwert wurde; außer den Vorleh— 
General Wunfd machte dem Ges rungen, Die er innwendig traf, that 
neral Finf einen Vorſchlag, mit ſei⸗ er noch 21 Ausfälle auf die Feinde, 
ner Gavallerie fortzufommen , und|jund fodtete ihnen soo Mann. 
ch an die Armee des Königs in Manchmal that. er wohl 2 bis 3 
reußen anzufchlieffen , aber auch an einem Tag, etwann 2 Stunden 
Diefer Fonnte nicht zu Stand gesjeinen nad) dem andern. Bey einem 
bracht werden. Es blieb hiemit dem einzigen blieben 900 Kapferliche auf 
preußifchen General Finf nichts übrıg,'dem Plak , und Die Belagerten 
um den andern Tag nicht ganz aufs drangen bis an die Stelle vor, mo 
gerieben zu werden, als dem Feld- man die Kaufgraben eröffnet hatte. 
marfhall Daun eine Gapitulation Am ı$ten Sertember endlich) muſte 
vorzufcplagen , fie hatte zwar Anz er ſich megen Mangel an Puiver 
fangs vielen Anftand in Betreff Der ergeben, nad einem 7 redchigen > 
Savallerie, fo der General Wunſch ‘der gröften Lobſpruͤche würdigen Wi> 
fommandirte, jedoch letztens muſte derſtand. ,, Diele Vertheidigung, 
fohe auch mit dem eingefchloflen „ſagt Herr von Voltaire , verdient 
werden , daß Das ganze preußiſche „einen Plak in der Geſchichte, ſo 
Eorps unter dem General Sl, „wohl an, und vor fich ſelhſt, als 
ohne Ausnahme, ſich als Krieg6ge> „wegen der Art, mie fie im Pus 
fangen, ſamt allen militariihen Zu: ,, blico angefehen worden. Paris, 
gehören ergeben mufte, in Betreff „dieſe große Stadt, voll eines 
der Perfonell = Equipage, fo bihiel: „» müßigen Pohels, der über alles 
ten ſaͤmmtliche Generals und Offi: „„urtheilen will, und fo viel Ohren, 
jiers Diefe unverleht als Cigenthum. „und Mänler, aber fo wenig Aus 
Here Major Baron von, Teinpel- ,‚gen bat, fah Urelles für ein: 
bofen jagt zwar nichts ’n Betrag ,, furchffamen , und feihten Mann 
des Verlurſtes d.cfes ganzen Finis „„an. Als Diefer Herr nad geen= 
5— Corps: es iſt aber einſtimmig, „digtem Feldzug in der Komod e 
aß es über 18000 Dann ftart war, |,, aufs Theater Fam, wurde er zum 
fo alle in Fayfertiche Gefangenfchaft,| », öffntlipen Hohngelachter. Maa 
oder getödtet wurden, ohne die Les],,rief ihm zu: Mahnz, May, 
beriäufer in die Zahl zu rechnen ,‚|,,er mar genöthiger ſich davon zu 
die aber jedoch immer im Verlurft ,, fchleichen, nicht „ ohne mit allen 
angemerfet werden fonnen. „Eugen feuten ein Voif zu verach⸗ 
Maynz (Belagerung.) Nachdem „ten, Das Verdienfte fo ſchlecht zu 
Prinz Karl von Lothringen, dem „fhägen weißt, fo febr man um 
Kapfer Leopold das Reich erhalten, „deſſen Achtung au buhlt.,, 
C4 Mazagues 
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Mazagues (Belagerung ) Nach tritt, und befamen das ganze Land 
der&innahme von Nyſus, und meh⸗ bis nach Belgrad ein. 
rerer anderer minder wichtigen Pläge| Meander (Schladt) Die Erobe 
in Indien, zog Alerander mit feis|rungen der erften Kreuszieher nabs 
nen fiegreichen Völkern gegen die men von Tag zuTagab, undigleid) 
Etadt Mazagues einen feſten Platz, einem leichten Schatten fa man 
den Natur, und Kunft, unbezwings|iene berühmte Denfmäter hinfcheis 
lich gemacht hatten, und deffen Eins|den, melde die Helden Europas 
wohner fih Anfangs tapfer mwiderslihrer Tapferkeit in verſchiedenen Ge⸗ 
ekten. Der Konig, der ſich allzeitigenden Afieng errichtet hatten. Spal- 


Iindiings wagte, wurde da gefähr⸗ tung, Zmiftigfeit, Haß, erihüttere - 


lich verwundet; bald aber Hielteniten bald die zu Edeffa Antiochia, 
Die Belagerten beym Anblid der Ho=| Tripolis, Jeruſalem gegründereThros 
benThürme, die man gegen fie anzIne. Hierauf erfchienen die Unglaus 
rüden ließ, undben der ſchrocklichen bigen, und rüfteten ſich, den letzten 
Wirkung des Wiedders, eines für Streih zu ſchlagen, den Kae. 
fi ganz neuen Gegenftandes, die chen Streich unter der Anführung 
azedonier für Götter, ſuchten des großen Noradin. Die Anſchla⸗ 
den Alerander auf, und boten ihm ge dieſes fürchterlichen Feindes, nahe 
ein Opfer von Wein in goldnem Besfam Ausbruch , wedten die ſchwa— 
der an. Die Eitelfeit befänftigte chen Maͤchte des Orients auf, und 
den Zorn des Ueberwinders. Er be⸗ dieſe Chriſten furchtfam im Krieg, 
handelte die Bürger gnadig , und|blind und neidiſch, während Des 
etzte Cleophe ihre Königin wieder Friedens, betrieben nun eifrig einen 
—F neuen Kreuzzug. Sogleich erhob der 
por Ehrifti Geburt. heilige Bernhard in den Provinzen 
— FIrankreichß, Deutſchlands, und Flaͤn⸗ 

Meadia (Einnahme) Der Krieg, derns, ſeine Stimme, und verſprach 
den der Kaiſer Anno 1738 mit den im Namen ded Almachtigen, Dies 
Zurfen führte, war nicht glücklich, ſer sn ſollte mit dem rühmliche 
und [bon mehr, denn einmal hattelften Erfolg gefrönt werden. Ders 
man den romifchen Adler vor dem gebens ſetzte fi Zuger der Abt von 
alben Mond ſich fchmiegen ſehen. St. Denis, diefer redlihe Burger, 
hr Gluͤck aufs höchite zu treiben,|der wegen feinen Verdienſten den 
belagerten die Unglaubigen im Mo: Namen eines Vaters des Vaterlan⸗ 
nat MayMeadia eine wwichtigeSstadt,|des verdiente, dem Enthufiafmus 
und eıne der Vormauren von Cro⸗des Abts von Clairvaur entgegen, 
etien. Der Angriff war lebhaft, Man gab ihm Fein Gehor. Der 
und Die Vertheidigung hartnafig "Prophet der Thaumaturg frug uber 
Am asten endlich öfnete die Stadt|den meifen, und frommen Politiker 
ihre Thore, und Die Befakung nahm den Sieg Davon. Auf fein Ange: 
die Flucht. Man verfolgte fie bis ben berief König Ludwig VII ein 
nah Orſowa, das aud) eingenom⸗ Parlament zu Vezelay in Burgund 
men wurde. Von diefen 2 Erobe-|zufamen. Die Biihoffe, bie Aedte, 
rungen aufgebfafen, wollten Die Tuͤr⸗ die Edelleute, Die Ahgeordnete, der 
fen alle Feidläger der ———— Städte begaben ſich haufenweis das 
Volker aus Croation verjagen. Sie hin. DerMann Gottes erſchien dem 
griffen um einander Das key Cornia, Monarchen jur Seite , und redete 
da bey Orfowa , und das an dem mir ſolchem Nachdruck, daß er allen 
Ufer der Bog an. Bergebens zeig: feinen Zuhorern dad Verlangen , 
ten die Kaiferlihen Heldenmuth in fi zu dieſer frommen Wallfahrt 
Tiefen blutigen Gefechten. Die Unz,einfchreiben zu laffen, einflößte. Lud— 
glaubigen hatten faſt immer den Vors'mig fiel zuerſt vor Vemnhard , Mike 
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der, um von feiner Hand ein ges Conſtantinople, mit einem Wort, 
weyhtes Kreuz zu erhalten, das der Famheraus , Ludwig entgegen. Com⸗ 
Pabſt ihm von Nom aus geſchickt menus felbft Fam mit feinen Unters 
hatte. Die Konigin folgte dem Bey⸗ thanen, und fiel dem König um den 
fpiel ihres Gemahls. Die groften Hals, der ihn lange, und, zaͤrtlich 
Herren ahmten dieferPrinzeffin nach, in feinen Armen geichtoffen hielt. Der 
und befreuzten ſich mit ihr. DiefelBerräther fann fchon auf ſein Were 
heilige Wuth gieng bald vom Adeljderben, mie er eö zuvor dem unglüd= 
zum Pobel über. Von allen Seiten|tichen Conrad gemacht. Diefer line 
ber fchrie man, das Kreuz! das ſglückliche Kaiſer hatte ſich auch auf 
Kreuz! Der Prophet hatte einen den Kreuzzug nach dem heiligen Land 
großen Vorrath davon angefüllt, Deribegeben, und Fam an. der Spike 
in einem Augenblid leer war. Erfeines Heers von 70000 Reiter, und 
riß feine Kleider in Stüden, noch einer unzahlbaren Menge Fußvolks 
fehlte +8 an Kreuzen, Man jhidte]vor&onftantinopie an. Durch die trau⸗ 
— eine. Kunkel, und Spindel zu, rige Liebkoſungen Des griechiſchen Mo⸗ 
er ſich hätte kreuzen Tonnen, ünd narchens verführt, nahm er von feis 
es nicht that, Die Menge Dieferiner Hand Wegweiſer anf, die ihn 
frommen Fanatifgr war, unermeßlichlin den Wüftenepen des Gebürges 
Es blieben in denen meiften Dörfern | Taurus irre führten , mo, er weder 
nichts als Weiber, und Kinder zu⸗ nahe, noch weit, Lebensmittel, und 
ruͤck, und Frankreich ſah fich_faft|faft Fein le antraf ,, und ihn 
ganz von Bürgern erfhöpft. Man da fteden ließen. Die Türfen hats 
rüftete fi) zur Abfahrt, und maniten Feine andere Mühe, ald die 
übertrug dag Generalat des Heerölfurchtbare Legionen, Die Afien zu 
Dem Urheber, und der Seele dieſer erobern fähig maren , zu födten, und 
geusen Unternehmung; aber das Conrad, der 2 Pfeilmunden bes 
elek! Peters des Eremiten warlfam, hattenoch von Glück zu fagen, 
noch zu neu, und Der Abt yon Cla⸗ daß er ohne Gepaͤck, und ohne Waf⸗ 
irvaus war ju vernünftig, um ſich fen, höchftens etwan mit dem roten 
auf folhe Weis laͤcherlich zu machen. | Theil feiner Völker ins Gebiet von 
Der erfte Fehler diefer heiligen Kries)Nicea entrann, Ludwig wuſte nichts 
ger war, daß fie den Weg zu Land, von Diefer gottloſen DWerrätherey , 
der viel länger, und befchmerlicher, auch weigerte er ſich fandhaft ‚der 
dem zur See, derturzer, und mins] Meinung feiner Flugften Näthe beys 
der gefährlich, vorgezogen. Der zutretten, weiche, fich der Griechen 
König empfieng endlich das Oriflam, zu verfichern verlangten, man folte 
oder die geweyhte Standarte aus ſich erſt ihrer ſchwachen Provinzen 
den Händen des Abbtsvon St. Derjbemädtigen. Er verließ den Comer 
nis, machte fi) auf den Zug anınus, als er ihn als feines gleichen 
der Spike von mehr denn 200000 behandelt hafte, und 309 nad) Nie 
Mann, und fam glüdlich hey Konz[cea, mo er den unglüdlichen Gons 
fantinopel an. “Emanuel Eommez|rad antraf, Keine Zufamenfunft 
nus regierte Damals in dieſer Haupt⸗ war wohl führender. Sie ſchieden 
ftadt, den Ueterreft des romiſchen ſich mit Thranen in den Augen, 
Reichs; ein höflicher, aber ein besjund der all zu leichtgläubige Kaifer 
trügerifcher Prinz, wie alle Griechen, zog in feine Staaten zuruck, indeß 
leutfelig, und bosbaft,fhmeichelbaft,|der Konig von Frankreich ſich anges 
und treülos. Um das Zutrauen Des, legen ſeyn ließ, Die Ung’äubige eins 
franzofiihen Monarden zu gewin⸗ zuholen. Sie waren, jeiieits des 
nen, überhaufte er ihn mit Ehren: Meanderd, pelagen: einem fo. breis 
bejeusüngen. Dastganze Bolf, der, ten, als Kiefen Fluß. Ludwig zergs 
ganze Adel, Der ganze Clexus, ganzite fi am andern Ufer, gab Dee 
zum 
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zum Ueberſetzen, und mar der erſte jmannt, allgemach auch, und ergriff 
voraus. Ale Große, alle Solda-Im.t Einbruch der Naht. offenbar die 
ten ftürjten fih nad, ihrem Prin-|Sluht. Die lief der Könıg größere 
en nn Vergebens ſchoſ Gefahr. Er vertheidigte fih allein 
en die Türfen einen Pfeilhageluber[gegen eine Rotte Sarazenen, die 
‚Diefe jfürchterliche, Krieger herab.Jihm nachſetzten, um feine Goidene 
Die Helme, und eiferne Rüftungen, |Sporen zu haben. Er ftemmte ſich 
ftießen die_Pfeile der Unglaubigen|an einen diden Baum, und ſchlug 
zurück. Die Sranzofen erreichten|fie fo gewaltig zurüd, Das er Zeit 
Hauffenweis das jenfeitige Ufer des belam, ihn zu erfteisen. Die Bars 
Flußes, durchbrachen die erite Glie- baren griffen ihn mit Pfeilen an; 
Der mußelmanniſchen Heers, verfolgeJaber feine Waffen waren gut, und 
ten fie bis in ıhr Lager, und drans|hieiten jede Probe aus. Einige vers 
gen zugleich mit ihnen hinein. Sieliuchten 08 ihm nachzuklettern, aber 
richteten ein erfchrodiiches Blutbad|vergebens. Ludwig wuſte fich feines 
Datinnen an, machten eine Mengel Schwerte gut zu bedienen, und 
Gefangene „und unermeßliche Beute.ihieb ihnen oben herab Kopfe, und 
Glüd für die Sieger, wenn fie durch Arme entzwey, fo, daß dieſe Unglüds 
neue Thaten den Glanz dieſer erftenftihen, Die ihn nicht kannten, ihn 
unterſtützt hatten. Vieleicht hätten endlich verliefen , um andermärts 
fie Die weiten Gebiete Der Schüler zu piundern. Der Konig flieg nun 
Mahomeds, Der hriftlihen Both- herab, und fam in fein Lager, nache 
mäßıgfeit unterworfen, und Jeru⸗ dem er lange im Dunfeln herum 
falem mieder dhergeftellt. Aber we⸗geitrt hatte, und feine Gegenwart 
nige Tage darauf, verfherzten fieltröftete feine Volker über den Vers 
duch Naclafigteit alle Vortheilellurt ihres halben Heers. Nach die 
ihres Sieges. fer betrübten Ereigniß fcheiterten alle 

Zwey der vorncehmften Herren be⸗Unternehmungen der Kreusfahrer. 
fahlen mechfelmeis ‚einer den Vortrab, Man belagerte vergeblich Damafcus, 
und einer den Nachtrab , und ordrjund der Konig, überdrüßig , als 
neten eigenmachtig Die Derter an,mollenthalben unbezwingbare Hindernipe 
man ſich lagern follte, Gottfried vonjanzutreffen , z0g in fein Reich heim, 
Rancou, einer der vornehmiten Bazjund hatte den Verdruß, ohne einis 
ronen aus Poitou führte diefen Tag'gen Nutzen die ſchönſten Leute, die 
den erſten Haufen, welcher die fo, man jemals in Sranfreich gefehen 
niglide Standarte trug, und die Bee verlobren zu haben. Man 
Oriflam voraus hatte. Diefer Feld⸗kann das Erftaunen, und Die Bes 
herr, um immer Die engen Wege in ſtuͤrzung der Franzoſen nicht befchrei= 
einer Gewalt zu haben, molte fein/ben, als fie ihren Prinzen wieder 
ager oben auf einen Berg ſchlagen: ſahen. Jedermann verwünfhte ei⸗ 
er fand aber weder Zütterung noc|ne fo unglüdliche Reife, Die den 
Waſſer da. Er 309 in eine Ebene Staat von Menfhen, und Geld, 
berab, ‚Die ihn angenehm dauchte.|entbloßt hatte, Es gieng hauptſäch—⸗ 
Die Türfen machten Ih diefen uns|lic über den Abbt von Clairvaux 
vorſichtigen Schritt zu Nusgen, be:jlos. Die einen forderten einen 
machtigten fi der Anhöhe, um-|Bater, Die andern ihre Kinder, 
singelten den Baron , fielen äuf den ihre Männer, ihre Brüder, ihre 
Nachtrab , und griffen ihn mit Zreunde von ihm. ‚Warum blieb 
ſolcher Wuth an, daß die erfte Lis,,er nicht in feinem Kloſter, bes 
nie gleich beym Angriff ſchon zertrüms ,„ obachtete feine Pflichten feines 
mert murde. Die zweyte miders „„ Standes mit nt und Bez 
fund eine Zeitlang; endlich aber ‚‚trachtungen ? Muß ein Mönch 
Mmankte fie ducch die Menge überzi,,über alle nach feinem eigentan ges 
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bieten 2 Beherfche er feines gleichen ; in ihr Lager zusüdführten, und alle 
. wenner befehlen und regieren will, zu Sklaven machten, Diefe abfcheus 
befehle und regiere er in den Zellen 5 liche Trentofigfeit Fronten fie noch 
„aber überlaffe er den Konigen „und mit der zerſtorung von Maur, dag 
Fuͤrſten, die Sorge , ihre Unterthasfie plünderten, und in Aſchen vers 
nen zu leiten. Wo find die Siege, wandelten. 2 
‚und vıe Triumphe, Die er unsim] Meaux(Belagerung) Man faumte 
„Namen Gottes verfprah ? zu un⸗ nicht, Dielen wichtigen Platz wieder 
„Term Untergang munterte er unefaufzubauen, und Die Konige ſchienen 
‚„‚alfo zur Eroberung Afiens auf, um die Ehre, ihn unüberwindlich 
So drüdte fih der Schmerz aus. zu machen, in Die Bette zu fireite 
Der fromme Abbt antwortete rus|ten. Die Marne trennt gegen Mittag 
big : Mofes , der wie er den Iſraeli- den Mark von der Stadt. Ein Kas 
ten a fie in ein gelobteejnal aus dem Waſſer eben deſes 
Land zu führen, babe auch ibrelStußes gefhaffen , umsicht, Diefen 
erſte Gefhlechter in der Wüfte um-|Marfplag, und macht eine Art 
fommen fehen. Wenn übrigens dieſerſ Inſel Daraus. Er wurde mıt Maus 
5* Kreußug auch ein zeitlichesi:un befeſtiget, mit Bruftroehren vers 
nbeil mit fich brachte, fo verur-|iehen , und an den Nebenfeiten von 
fachte er Dagegen mieder viel gutes, Strecke zu Strede mit diden,runden, 
Das noch befteht, weil vermittelft die- und FeuerfeftenThürmen von gleicher 
fer frommen Schwarmeren der hei⸗ Höhe verforgt, auf Deren Gipfel 
lige Bernhard 77 Klöfterfeines Or, große Bäume ftunden, Die in der 
dens fliftete, 35 in Frankreich, ır.\Entfernung einen dicht geräumigen 
in Spanıen, 6 in den Niederlanden, | Bald bitdeten. Carl V, hatte weder 
s in England, 5 in Irrland, eben!Koften noch Fleiß gefparet, Diele 
fo viel in Savoien, 4 in Stalien,|Werfer auszubeſſern, und zu vers 
2 in Deutfchland , fovielin Schwe⸗ mehren. Auch hatte man mehrmal 
den, ı in Ungarn und z in Danzieine Handvoll Krieger in dieſer klei⸗ 
nenmarf ‚ ewige Denfmäler der Mil⸗ nen Feftung Die Vollmacht der furcht⸗ 
thatigfeit Damaliger Zeiten. Was barſten Hcere aushalten fehen, und 
liegt Daran, wenn man fi auf der dieſer Pla wurde fur Die Klipne 
Welt zu grunde richtet; Dafür aberider gröften Zeidherrn gehalten. Ao. 
Schätze im Himmel fammelt,die man 1421 molte Heinrich V Konig von 
niemals verlieren Fann. England , und vorgeblicher Erbe von 
Meaur ( Belagerung ) ImJahr Frankreich, , fein Heil an diefem fuͤrch⸗ 
888 unter der Regierung des Zudes, terlihen Diaz verfuchen, Im Mos 
beiagerte ein Haufen Normänner die nat October wurde er von dem Gras 
Stadt Meaur, und ſetzte ihr eini⸗ fen Exceſter angegriffen, der fich der 
ge Tage Heftig zu. Die Einwohner; VBorfiadte bemachtigte , und einige 
mehrten ſich murhig, und ftand:' Tage darauf tam der Konig mit 
haft, ob fie gleich weder Kriegsge- dem Reſt ferner Hölfer, die fie et— 
tathe, noch Lebensmittel harten. Sie wann auf 25000 Mann beliefen, 
bofften beftandig Beyftand vom Ko⸗ ſelbſt nad). In Maur lagen kaum 
Ni; aber dieſer Prinz mar ander-|1000 Mann Belugungs aber lauter 
warts beichäftigt ; mithin ſahen dieſe Iusgeſuchte Leute, Die unerfchrotene 
wafere Bürger fich genothiget, ſich Anführer hatten. Der Baftard von 
zu ergeben. Man fchenfte ihnen das |Waurus war an ihrer Spitze Alle 
Leben, und verftattete ihnen die ſchienen entichloffen, ſich bis aufden 
Freyheit, ſich hinzubegeben, mo fie\ieten Blute tropfen zu mehren. Diefe 
mouten. Kaum aber maren fie über) Schwierigfeiten munferten den Prins 
die Marne ; ald die Barbaren ſie zen nur um fo mehr auf, alles ane 
ſanmt ihrem Biſchof umeingten ‚Izumenden, um zu fiegen. AD 
wurde 


ll en 2 
wurde mit alfen, Damals gebraͤuch · ſetwas ihren Muth. Vaurus ließ 
lichen Kriegsmaſchinen angegriffen. die befte Sachen in den Marfplag 
Mit allem dem dauerte uneradhtetiflüchten. Es mar hohe Zeit. Am 
der Hitze, womit die Unternehmun:| Morgen darauf lieferte man einen 
gen betrieben murden, Die Belage:|Hauptfturm, der ihn zwang, im 
rung 7 Monate lang. Die Einwoh⸗ Fliehen fi zu mehren, und die 
ner ſtritten unter der Anführung Stadt dem Sieger auf Willfuhr 
hilipps vonGamaches, und 3 wa⸗ zu überlaffen. Heinrich feßte ſich 
Terer Religiofen, fo unerſchrokenen noch am nämlichenTag Dar feſt, 
Muthes, als die —28 Manlund nun griff man den Mark an, 
that an einem fort Austalle , allzeit] Die Einnahme einer Fleinen Infel , 
wurde man dabey bandgemein un⸗gegen Anfang zu gelegen, und einis 
ter den Thoren , und auf den Wällen,Iger Mühlen, machten den Vertheis 
und alle Gefangene von beyden Seis)digern von Meaur endlich begreifs 
ten murden der Barbarey der un⸗lich, daß man, bald einen Herren 
barmherzigen Sieger aufgeopfert.|anerfennen müfe. Der unerfchro: 
Der Befehlshaber hatte, um den gene Vaurus zog den Tod dıeiem 
Eifer der Soldaten damit zu ver⸗ demuͤthigenden Schritt vor. Er floßte 
Doppein , wenn er ihnen unverföhnz feinen tapfern Gefährten diefe edle 
lichen Haß gegen den Feind einfloß⸗ Sefinnungenein. Der Monarch ließ 
fe, zu Diefer graßlihen Befolgung ſie zur Uebergabe auffordern, Sie 
den Zon angegeben. Auffeinen Be— weigerten ſich einmüthig , und der : 
fehl führte man alle Englander, die Prinz lieferte einen neuen Sturm. 
ihm in Die Hände fielen, zum Zod.|Er dauerte 7 Stunden.Man ſchlug 
„Man führe fie zu meiner Ulme ‚‚\fic mit unfäglicher Wuth. Die Bes 
Kate er. Der Baum behielt nach lagerten griffen in Abgang der Lanz 
er Hand nod den Namen von zen nah Bratſpießen, mordeten, 
Vaurus. Die mwechfelfeitigen Grau⸗ und verjagten die Engländer Damit; 
famfeiten begleiteten Dig Delagertenjaber Diefe rafende Hike erfchöpfte fie. 
noch mit den biffigften Spottereyen. Man fpra von Einlaßung des Fein⸗ 
Sie ſtellten einen gefronten Efel oben des. Vergebens fuchte Vaurus die 
auf der Mauer zur Schau aus, aufgebrachte Gemüther zu befanftis 
den fie für den Konig von England gen, Forcht hatte ſich der edelften 
ausgegeben. Neben dieſem Zhier Seelen bemädhtiget. Sie traten in 
biieg ein Mann ein Jagdhorn, und Unterhandlungen, wider Willen des 
fegte nur dann, und mann ab, um,troftiofen Befehlshabers. Einer der 
die Engländer aufzufordern, ihrem) Bedingnispunften war, daß er ſamt 
Konig zu Hilfe zu fommen. Heinz ſechs Dem Monarch? auf Gnade,und 
rich Fnirfchte vor Zorn, _und fannilingnade ausgeliefert werden follte, 
auf fhrodiihe Rache. Seine aufs der ihn enthaupten, und an den 
gebrachtenSoidaten verdoppelten ihreiunglüdlichen Baum heften ließ, 
Kräften. Vaurus ſaß rubig ın feisimo er fo viele Opfer hingeliefert 
nem Plaß, und hofte baldigen Beysihatte, Die 5 übrigen verurtheilte, 
ftand von dem regierenden Dauphinzjunter welchem auch der mar, fo 
ab: die Engländer waren in ıhrem|das Horn geblafen, wurden, nad) 
mit Gräben, und Palifaden , befe-]Baris geführt, und da hingerichtet. 
ftigten Lager vor alien Leberfallen) Die Befakung wurde gefangen ges 
geſichert. Dffemont , der es verfuchtinommen. 
hatte, mit 49 Kriegsmänner hinem) Yeaur ( Belagerung ) Anno 1439 
zu dringen, wurde gefangen genom: zeigte ſich Der Gonnetable von Ri— 
men. Dieier Unfall mit dem betraͤcht-chemont, ‚ einer der gefchidteften Feld: 
lichen Verlurſt, den die Belagerten herrnCarls VII der ihrer fo viel hatte, 
ohne Dem ſchon erlitten, daͤmte ininor der Stadt Meaux, und belas 
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gerte fie Anfangs Juli. Dieſer Ge⸗ fen waren von feinem Fanatiſmus, 
nerat von dem berühmten Johann und zogauf Mecca los, wo die Wis 
Bureau unterftügt, der von einem) derfacher feiner Lehre unter Anfüh: 
Juden, den er aus Deutichland' rung Des Abou > Eoflan ſich vers 
hatte kommen laffen , fehr feine fhanzt hatten, Die Khoraifchitten - 
Kunftgriffe in der Art des Geſchuͤ— zogen in Schlachtordnung heraus , 
ges erlernt hatte, nahm nad) einer, dem falfchen Apoftelentgegen. Man 

morhentlihen Belagerung den gab das Zeichen, fobald man eins 


| Dis ein, und verfperrte englifchelander im Gefiht hatte, Der Streit 


> 


efagung in dem Mark. Der taz war fürchteriih , und der Sieg 
pfere Talbot eilte mit 4000 Mann) mwanfte lange ; endlich trug Maho— 
aus der Normandie herbey , feſtſmed ihn Davon. Die ungelchrige 
Ei ‚ feinen Landesleuten zu Araber nahmen die Zucht. Der 
heiten, es möchte auch Foften, wach Prophet verfolgte fie bie nach Miecz 
es wollte. Der Connetable, derſca, dejfen er ſich bemaächtigte, und 
feine Eroberung nicht verfehlen woll|das ihn für feinen Herrn erkannte. 
te , hatte fein Lager mit Verfchans; Bon Diefem Tage an muß man die 
Base befeftiget, und mit Werfer, Gründung des farazenifchen Reiches 
ie mit Geſchütz voll angefiopft ‚rechnen, und die nunmehr eine Mens 
fo, daß es unmögli mar, ihmge Bolfer ıhrem Gefäße unters 
auf den Hals zu Fommen., Ver— worfen, 
gebens Famen die Feinde, ihn herr , Medina ( Einnahme, ) Die Mer 
vor zu loden , hart unter feine Dinefer hatten fih Anno 682 wieder 
Waͤlle, trogten ihm ind Angeſicht; den Califen Pezid I empört. Dies 
vergebens , forderten fie, ihn zum 1 billiger Weiſe erzürnte Pring 
Kampfe alf, Seines Erfolgs ges ſchickte gegen die Rebellen eineKriegs⸗ 
wiß, blieb der Fuge Feldherr ruhig fhaar von 12500 Reiter, und 5000 
inner feiner Umzinglung 3 und als Füßgaͤnger unter — des 
der engliſche General ſah, daß alle Meßem, eines alten Offiziers, aus, 
feine Bemühungen unnütz wären, der ini einem erſchoͤpften Korper noch 
machte er fich wieder auf Den Rüdzlalles Feuer der Jugend befaß. Dier 
marſch der Normandie, Die FransIfer General forderte 3 Tage hinter 
zoſen betrieben ihre Angriffe hißisleinander die aufrührerifhe Stadt 
ger , ale vorhin, und e Wochen auf, die feine a Mit Vers 
nah Talbots Abzuge, ergaben fihlachtung verwarf. Er rüftete ſich 
die Feinde. | alfo zum Sturm, Die Einwohner 
Die Stadt Meaux dad auf Ant: Imehrten ſich tapfer, bis fie endlich 
rathen des Herrn von Vitri, ihreslihre vornebinfte Offiziers eingebüßt 
Dberhaupts, Anno 1594 dem Kbrihatten. Nun mehr prachen fie vom 
nig Heinrich dem Großen , das erzillcbergeben. Meſem molite fie nicht 
e Bepfpiel von Unterwerfung. Zu anderſt, ald auf Wilfuhr annehe 
eremigung Des Andentens eines men. Er Drang mit gejogenend 
ſolchen Gehorfams , grub man dieriSchwert in die Stadr, und übers 
en Vers über eines der Stadtthorerigab fie der Plünderung. Man ließ 
einticum prima agnovi, Regem- alles, was man antraf über Die 
que recepi, _ Klinge fpringen. Man machte uns 
Mecca ( Belagerung. y Ao. 6291ermeplihe Beute, und nahm Looa 
war cd, da Mahomed den —— Weiber gefangen. Mes 
ſchitten, jeinen gen Fein⸗ dina wurde 3 Tage nacheinander 
ben , den legten todtlichen Streich gepluͤndert, ohne die mindefte Ach— 
verſetzte, Diefer vorgeblihe Pro: tung für Die Ehre , die eö genoß, 
phet hatte ſich an der Spitze von das Begrabniß des Propheten Dias 
20000 Krieger geftelit „Die alle truns homeds inner feinen Rn ib 
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Medullia ( Belagerung. ) Zullus|mollten. Die Frauen fogar thaten es 
Hoſtilius behauptete nach der besiihren Männern an Wildheit glei) , 
rühmten Schlacht, die Alba feis und man bemerfte unter den Ges 
nen Reiche einverleibt hatte, die fangenen, einen jungen Knaben, der, 
Städte Latiums gehörten ald Kol: als er ein Schwert zur Hand bes 
lonien von Alba, nad Dem Rechte Fam, damit auf Befehl feines Bas 
der Eroberung, alle fen. Die La⸗ſters, feine Brüder, und _alie * 
teiner trotzten auf ihre Volfsmenge, Verwandte ermordete. Der Reſt 
und Macht, und Do mit. ge=|diefer Volker beugte ſich unter das 
wehrter Hand, fi feinen-ehrgeis)Jody des Siegers. 25 Jahre vor 
jigen Forderungen zu widerſetzen. Chriſti Geburt. 

5 ahre vergiengen mit Streifereven]_ Meer ( Treffen. ) Der Herzog 
in die beyderfeitigen Länder, Die alte, Ferdinand ftund beym Schluße de 
damalige Art , Krieg zu führen. Heumonats Anno 1758 zwiſchen der 
Endiih holte fie der König von/Nierd und der Maas, und die 
Nom bey Medullia einer lateiniſchen Franzoſen hielten ihn da beynahe 
Studt ein, griff fie an, ſchlug fie,jeingeichloffen. Der Herzog machte 
belagerte den Play, nahm ihn mitjalleried Bewegungen, um aus Dies 
Sturmein, undendigte diefen mehrifer Zalle heraus zu fommen. Der 
unbequemen, als ſchaͤlichen Krieg. Erbprinz überfiel am dr.tten Auguft 

Die Lateiner mollten unter derſdie Stelle von Wachtendonk, Die 
Negierung des Ancus Marınus ihr Condat dur Verſtärkung anderer 
Gluͤck nod einmal verſuchen. Dies geſchwacht hatte. Die Alliirten mar 
fer Prinz zog gegen fie aus, flug |ren glüdlich , und die Franzoſen 
ie in die Flucht, bezwang zmepmaljmichen naher Neid, und Erevelt zus 

ie Stadt Politorium , ſchleppte diefrüd. Ruremonde ward von denen 
Bürger derfe:ben nad Rom, und Hanoveranern verlaſſen. Die Als 
zerftörte fie vom Grund Aus. Erſliirten hatten Rees zu ihrem Waf— 
belagerte hierauf Medulia , undffenplag gemacht, und Den Gene: 
nahm es auf den erſten Anlauf ein.frallieufenant , von Imhof dorthin 
Die Fateiner hatten fih aus Dieierfangeftelt. Der franzofiihe General 
Stadt, aus der man eine tomifcpe]Ghevret fuchte die Stellung zu über: 
Kolonie gemacht hat, bemadhtiget. fallen; es wollte aber nicht glücken. 
Ueber fo vielen Verlurſt erbittert ‚| Die Sranzofen wurden geichlagen, 
boten fie von neuem aller ihrerMacht|und das Treffen bey Meer den gten 
auf, weiches aber zu nichts diente, Auguſt zwiſchen dem imnofifchen 
als daß ed ihre Schwäche verrieth. ſund chevretiſchen Schaaren , endigte 
Ancus Üüberwand fie alenthalben ‚Jh zum Nachtheile des —— 
und vereinigte die Früchten Des] Zaſtrow veritärfte den Imhof, und 
Sieges mit den Fruͤchten des Frie-|diesranzofen mußten gänzlich weichen 
dens, den er den Beſiegten zuge Megalopolis ( Einnahme.)Die- 

und, fe Stadt mar fehr beträchtlich, und 

Medullius ( Treffen.) Die Kanzigab Sparta felbit weder an Große, 
tabrer , ein Friegerifhes Rolf, das noch Macht, etwas nad. Cleo— 
fih in Spanien niedergelaffen hatte, menus, König von Lacedemon, der 
joen fid) den Haß Der Nomer zu. mit den Acheern in Krieg verwickelt 

grippa , Dem Auguftus fie zubänımar, Die von Antigonus Dofon ,- 
Digen , aufgetragen hatte, fchloß fie König in Macedonien unterſtützt 
auf dem Berge Medullias fo wohl wurden, dachte darauf , wie er 
ein, daß in der Verzweiflung zu dieſen las berennen, und ohne 
entwiſchen, Diefe ftolje , und uns viele Mühe einnehmen mollte. Er 
biegfame Herzen, lieber ſich feibft ferte mit Grund voraus, daß Die 
erwurgen, als, Gejeke, annehmen Befagung;den Stadt alte BR, 
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und ſchlecht auf ihrer Hut wäre ‚ıerd nicht wagen durfte, eine Par; 
meil fie von Seiten eines fo has thie der Seinigen abzufchiden. Curs 
hen Feindes, wie er ware, feinen |holte fiegend, und mit reicher Beute 
Anfall bejorgte. Alles Fam fo, mie beladen , feinen General ein. Choss 


er voraus fah. Er gieng in ftarfen 
Maͤrſchen in geheim ab, und Fam 
bey nactliher Weile, in. das Ger 
biete von Megalopolis.‘ Sogleich 
rucdte er vor die Mauren, under: 
ftieg fie , und ohne den geringften 
Widerftand zu finden, bemächtigte 
er fid) der Stadt. Antigonus er- 
fuhr diefen Zufall nicht eher, als 
bis es nicht moglid war, ihm ab: 
—— 223 Jahre vor Chriſti 
ebur 


Melitene (Schlacht.) Im Jah; 
re 576 ſuchte Juſtinian, General 
Des Kaiſers Juüſtinians Ian Die 
Epise von 150900 Mann den Ro 
nig Chosroes auf, der fein Lager in 


roes erichrad zum erftenmal in feis 
nem Leben, nahm eilends die Flucht, 
und verbarg feine Schande im Ins 
nerfien feiner, Staaten. _ Diefer 
Prinz verbot durch ein Gefäß, dag 
jo ſchimpftich, ald feine Niederlage 
mar, den perfiihen Königen, je 
mals ihre Kriegsſchaaren in Perfon 
anzufuͤhren, mern es gegen Die Ro⸗ 
mer gieng. 

Melun (Belagerung.) Der res 
gierende Dauphin brachte wahrend 
der Gefangenſchaft Johann ĩ duch 
feine Klughen, und Thätigfeit, Die 
Angelegenheiten feines unglüclichen 
Vaters mieder in Ordnung. Anno 
1359 unternahm dieſer Prinz , der 


der Ebene von Melitene einer Stadt |von den vortheilhaften Gefinnungen 
in Flein Armenien hatte. Der Kö:|ded Volks für ihn Nutzen ziehen 
nig der Perfer Kelite fein Heer auf ſwollte, die Belagerung von Me: 
fleine Hügel, um ihm mehr Kraft|iun, das megen feiner Xage an der 
im Anfall zu geben. Die Römer Seine, der Hauntftadt fehr beſchwer⸗ 
machten eine weit ausgedehnteStres 1 fiel. Dieje damals fehr anſehn⸗ 
&e, welche in Anficht ihrer großen liche Stadt hatte inner ihren Maus 
Anzahl dem ungeachtet nichte anjrenz Königinnen, Johanna Wittwe 
dem Dichten Schluß ihrer Glieder ‚von Karı IV , Blanfa von Nas 
und der Länge ihrer Reihen hinder: |varra , Wittive des Philipps von 
te. Diebepden Heere, deren eines Balois, und die Königinn von Nas 
das andere ſcheuete, blicben einan:|varra , welches deren Eroberung 
der lange im“ Geſicht, und beiu-fioichtig machte. Man richtete die 
ſtigten ſich mit Aufforderungen, und Mafchinen, man öffnete die Lauf- 
einzelnen Scharmügeln. In diefem graben , man rudte vor DieMauren, 
Stand, der Ungemißheit , worinn ſman berennte den Plaß, und Tag 
Die Krieger beyder Voller zu ſchwe⸗ vor Tag_gefchahen müthende Ans 
ben ſchienen, brach) ein Schth, Va⸗falle. In diefem Feldzuge diente 
mens Gurs , der megen feiner Ta- Bertrand von Guesdin , der ſich 
pferfeit berühmt mar , und demJu—⸗ ſeit Inrzer Zeit erfi zu dem Regen⸗ 
ftinian die Anführung feines red: |ten gefchlagen hatte , Der franzöfifchen: 
ten Flügels anvertrautihatte, hervor, | Macht. Alles bermunderte da feine 
ftürjte alles nieder, was ihm ınifeltene Tapferteit, wovon er in den 
Wege Fam, ‘zerftreute den linken Kriegen von Bretagne fchon Proben 
Fluͤgel der Derfer , drang bis zu abgelegt hatte.  Einsmals erftieger 
binderft in ihre Schaaren durch, von feiner ihm eigen heldenmüthigen 
und bemädhtigte ſich des Gezeltes.Unerichrodenheit getrieben , beym 
des Chosroes, aller Geräthe, und Sturm ganz allen einen Ehurm , 


Des Wagens , morauf J—— den er auch wurde eingenommen 
Feuer brannte , Angefichts des 





es Mon⸗ haben, wenn nicht feine Leiter durch 
archens, den der Reſt Des romifchen ein Faß voll großer Steine, das 
Heers fo in der Klemme hieis, Daß man nach ihm warf gebrochen waͤ⸗ 
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re. Die Harte feiner Waffen ſchuͤtz⸗ finermöncen, ber ohne auszufchnaus 
= ; aber er, flürjte in den fen auf die Engländer ſchoß. Dies 
Graben. mo man ihn aller Kenntniß ſem guten Pater , ‚fo ein guter 
beraubt , herauszog: Als er von; Bogenfchüt war , gieng Fein Pfeil 
der Durch feinen Fall _verurfachten verloren. Man zählte 60 gepanzerte, 
Ohnm acht wieder zu ſich Fam, liefivon feiner Hand getödtet , die ge— 
er toieder zum Sturm; Der noch meinen Soldaten ungerechnet: 

fort dauerte, fchlug viele Navarre⸗ Indeſſen ftelte der Hunger 
fer, und zwang die ändern, wieder in der Stadt die traurigfte Nermüs 
inner ihre Schanzungen zurück zulftung an: Man nahm feine Zus 
weichen, und die Brüde aufzuzies|flucht zu allem, was die äußerfte 
ben. Die einbrechende Nacht trennte Noih an Die Hand giebt, und als 
Die Streiter: Man follte den ansjauch diefe Quͤelle erihöpft war , 
dern Morgen einen neuen Sturmientfchlog man ſich endlich zur Les 
liefern ; aber noch in der Nacht bergabe. „Der Sieger, geſtund zu , 
felbft verfangten die Belagerten Un: Daß die Belagerten abziehen, und 
terhandlung., Man veripradp Dielihnen ihr Leben ohne irgend ein 
Stadt ju übergeben. auf dieſe Loͤſegeld geſchenft ſeyn jolite ; ‚aber 
Zufiherung zog der Dauphin ab ‚durch eine abfcheulihe Verrätherep 
und man arbeıtefe von bepden Sei⸗ murdeit die meiften dieſer Unglüdlis 
ten daran , einen dauerhaften Frie⸗ hen zufammt dem tapfern Barbas 
den zu ſchließen. sg, an Ihrem würdigen deldherrn unter 

‚ Wielun ( Belagerung.) Als Hein⸗ Meg aguioefangen ‚ und in die 
rich der, V König von England das Gefangenſchaft nach Paris gefchleppt, - 
vorgebliche Adoptionsrecht ‚Das man wo viele von ihnen vor Hunger und 
durch den Vergleich bey Trohes Elend umfamen, Die Erfenntlich 
dem ſchwachen Karl VI abgelodtifeit der ächten Franzofen entfhädıgte 
hatte Anno 1420 ander Spike ſei⸗ dieſe edie Bürger durch ihre Lob— 
nes Heers von Paris rudte, wollte |fprüche ; und man verfertigte das 
er fi) vorher ; che er in Die Haupt⸗ mals ihrer Stadt zur Ehre diefe 
ſtadt eindrangz noch noch Meluns|Berfei | | 
bemachtigen. Der ftarfe Barbajan,|Dire me Puis, Sur les Villes de 
und der Prinz von Bourbon, Herr] France. 

von Breaux, ‚ vertheidigte DiefeStadt Dauvre de biens riche de loy⸗ 
mit einer ſtarken Beſatzung. Dieſe afite 

tapfere Feldherren hielten den Au⸗ Qui, par la Guerre, ai eu mainte 
pri en aus, * re, > 

en engliſchen onarchen ın Erin; ; : * 
faunen feßte, Bbolech das fchive Et Pe a de maints rats 
BE IEIANIG etlen "0, ., 
bis unten an den Stadtgrabenein:] Membreſſa ( Treffen.) Im Jahr 
gefturzt hatte; wagte es der Feind 536 rebellirten die romifchen Volfer 
doch nit, einen Sturm zu verfuslin Afrifa,; wählten einen König 
hin. Man grub Minen ; und Ramens Stojas, verwuſteten dag 
Kontreminen, in welchen die tapfer Land , und belagerten Karthago. -, 
ften Ritter nady Kriegsgebrau da⸗ Dieſe Etadf, die Feine Beichüker 
maliger Zeit die feurigften Anfälle hatte, wollte fich ergeben; als Bes 
thaten. 4 Monate lang- vergieng lifar zur Nettung Afrikas aus Sie 
fat Fein Tag, moran man nicht cilien .anfam. Die Nebellen zogen 
Die blutigſten Gefechte lieferte, Die ſich gleich zuruͤck, und der römifche 
Priefter, und Mönchen, thaten ed General, der ihnen nachſetzte, holte 
allen andern Bürgern zuvor. Man fie bey Membreffa, 16 bis 17 Meie 
bemerfte hauptfachlich einen Augu⸗ len von Karthago ein; Belifar haste 

nur 
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nur 205 Mann, un Sons m Flandern eingefallen war, rudte 
zählte unter feiner Fahne goooler vor Menin, einem feften Plag 
Streiter. Man ftellte ſich auf bey⸗ an der Lys, und belagerte es. Die 
den Seiten in Schlachtordnung. Engländer unterftunden ſich nicht, 
Man brach auf, man griff wuͤthend die Unternehmung des Monarchen 
einander an. Kaum war das Trefs 8 indern, und der Widerſtand der 
fen angegangen, als auf einmal ein| de —— diente nur, den Ruhm 
ungeſtuͤmmer Wind ſich erhub, der des Sieges u verherrlichen. Wähs 
dem Bolt des Stozas ind Gefiht|rend Dem’ Angriff fagte man dem 

eng, und fie befürchten ließ, Die|König, wenn er etwas hitiger wäre, 
Piel ihrer Soldaten möchten von ſund feine Leute ein bischen daran 
ihrer Kraft verlieren, wahrend der wagte, würde man 4 Tage früher 
Feinden ihre dadurch um fo viel ge⸗ in der Stadt fepn. ‚Wohl, fagte 
wannen. In diefer Meinung made |,, Diefer, gute Prinz, nehmen wie 
ten fe eine Bewegung rechts, uml,,fie alfo um 4 Tage fpäter ein, ich 
Beliſars Armee zu menden, undı,, will lieber 4 Tage vor einem Platz 
unter den Wind zu bringen. Als], verlieren, ald einen einzigen meis 
fe die Mebenfeiten darboten, und „ner Unterthanen. ,, Dran begnügte 
iefe Echwenfung überhaupt nicht|fi damit, te diefer Stadt 
ohne Unordnung vorgehen fonnte, zu ſchleifen, dik für ein Meiſterſtuͤck 
nugie Belifar den Zeitpunft, und des uniterblihen Marſchalis von 
fiel Die Feinde in dieſer manfenden,|Bauban angefehen wurden. Mar 
und unfihern Stellung at. Siejfand darinn 150000 Pulverfäffer , 
mar auf Den erften Anfall «|200006 Kugeln, 56 Kanonen, und 
mert, und flüchtete ſich he Mum⸗ einige Morfer. 
dien. Der Sieger gab das Lager Wleppen ( Belagerung.) Der 
der Plünderung preis, und bereis Dein von Eonde wurde Ao. 1762 
cherte ſich mit ihrer Beute, von dem Prinzen von Soubife abs 
Memel ( Belagerung.) Memel gejenbet um in MWeftphalen vorzus 
war dem erften Anfall der Ruſſen dringen. Er Fam, die Stadt Meps 
bioß geftellt. Der Obriftlieutenant; pen zu belagern, weiches ein an fich 
Rummel war dag Oberhaupt darinn. ſehr Feiner Ort, aber ziemlich halts 
Der General Fermor rüdte davor. bar if. Die Laufgraben wurden 
Er fieng an, am zoten Junp 1757|geöffnet, und die Stadt mit foldyens 
die Stadt ſowohl von der Lands Eifer beſchoſſen, Daß ſich den atem 
als Seeſeite, eftig zu beſchießen, Tag, als Den z3ten October Die 
und zu bombardiren. Diefer kleine, Beſatzung zu Kriegögefangen ex⸗ 
und nicht —* befeſtigte, auch gab, und die Franzoſen in Meppen 
mit einer ſchwachen Beſatzung ver⸗ einzogen. 
ſehene Ort, wehrte ih 5 Tage. Er] Mergentheim (ſiehe Marienthal.) 
“ ergab fi) am, sten a unter der] Merſeburg ( Einnahme.) Der 
Bedingung eines freven Abzugs. preußiſche General Plathen Fam zu 
gie Ruſſen wollten hernach ihr]Anfang des Monats März neuers 
erfprechen nicht halten, und ſchick⸗ dings gegen Besau vorgerudt. Der 
‚Die Hreußen in ihre Provinzen.Jdfterreichifche General Luſcinsky übers 
reußifche General Lewald ftundifiel den ııten März 1762 Merfes 
Damals mit feinem Haufen bey In⸗ burg. Er ließ durch den Major 
fterbourg, um das rußifche Haupt:|Zuldt , und Jagerhauptmann Otto, 
beer zu beobadten. den Anfall thun, weiche das ganze 
Menin (Einnahme.) Als Lud/ Thor erbrochen, und den Feind, 
wig X\ No. 1744 an der Spitze welcher nad) Ausfage der Kriegsge⸗ 
eines Heers, das fich unter — in 620 Mann beſtund, und 
Anführung für unuͤberwindlich hielt,ieinige Kanonen bey ſich hatte, aus 
IL Theil, D 0 gie 
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allen Gaſſen bis an die Bruͤcke ver⸗ los gemacht. Dieſer große Mann, 
jagen. Auf der Seite des halliſchen der damals 70 Jahre alt war, 
Thors wurde die Stadt überftiegen. welche Zeit er theils bey Dem Kriegs 
Be) Halle Fam es den azten Marz volf, theild am Etaatsruder zuge: 
auc) zu einer Näderep. Der Jager⸗ bracht, lag wirklich Franf darnieder, 
baupfmann Otto 309 fi mit einem Sobald er dieſe Nachricht erfuhr, 








- abgefonderten Haufen dahin, lockte reiſte er ungeachtet feiner Unräßs 
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den Feind aus der Stadt, undjlihfeit ab, machte gezwungene Tags 
ſchlug ihn ziemlich aufs Haupt. reifen mit einer Efcadron, die zwar 

Mesrab ( Einnahme.) Als Am: nicht gar zahlreich war, aber aus 
kou an der Spike feiner tapfern den ausgejuchteften jungen Leuten 
Sarajenen in Egypten einfiel, belas|von Megalopolis beftund,, und Fam 
gerte er Mesrah , eine Stadt, dielvor Meflene. Dinocrates ‚ der ihm 
gegen Mitternacht an Dem Ufer desjentgegen zog, warde un anfangs 
Nils liegt, und die einige Schrift⸗ geſchlagen, und in die lucht ge⸗ 
fteller für das berühmte Memphis ſagt; aber als 500 Reiter, die das 
ee haben, Es ift dieſes wahr⸗ flache Land um Mejiene bededten , 
cheinlicher Weiſe ein Itrthum, und|dazu famen, und iyn zuruͤck nöthigs 
Mesrah ift nichts anderes, als daßiten, fchmenfte er ſich und brachte 
Babylon Egppten etwas oberhalbinun feiner Seits den Philopomen 
der Spike des Delta gebauet. Der zum Weichen. Diefer war einzig 
2 war durch ein altes feitesidarauf bedacht, die Jugend, die 

chloß bededt, und Den Mufelman:|thn, auf feinem Zug begleitet hatte, 
nern den Zugang noch mehr zu er⸗zu Fetten, und wehrte fich ganz aufs 
ſchweren, grub man rings umher ſerordentlich tapfer; als er aber von 
einen breiten Graben, in den manlfeinem Pferd ftürjte, und von feis 
eine Menge Fußangeln fäete, Am⸗ nem Fall eine ziemliche Wunde am 
rou, der nur 4000 Mann hatte ‚| Ronf befam, murde er von denen 
blieb 7 ganzer Monate vor Diefem) Seinden gefangen genommen, We 
Schloß, und war genothiget, neuelihn nn Mejfene führten. Wir 
Völker von dem Califen zu verlan⸗ konnen bier nicht mit dem neuen 
gen, der ihm noch 4000 Mann Plutarch, diefes Unglück des gröften 
fhidte. Aber die Treutofigfeit des Mannes, den Damals Grieheniand 
Befehlshabers darinn , that ihm harte, als eine Strafe für ein vers 
einen noch weit wefentlichern Dienft| wegenes Wort anfehen, fo ihm 
Darinn. Macaucas (Dies war derientwifht war. Als er einsmald 
Namen des Verraͤthers) fand Mit-|einen General loben hörte, der mit 
tel den groften Theil der Beſatzung dem Schwert in der Fauft gefangen 
zu bereden, nach einer Fleinen Juſel worden. „Wie fann man einem 
in der Nachbarichaft des Schioßed),, Mann hochiihäken, ſagte er da— 
zu übergehen. Amrou, der von dem),, mals, der ganz bewaffnet ſich guts 
Erfolg feines lafterhaften Vorhabens ,, willig von Denen Zeinden gefangen 
Vahricht befam, gab Befehl zum „neymen läßt. ,,_ Philopomen war 
Sturm. In einem Augenblid waren nicht in dieſem Fall. Sein Glüd 
die Sarazenen Sieger, und ließen hintergieng ihn, der Feind hat ihn 
alles, was fie noch erwiſchen konn⸗ uͤberfallen, und er ergab ſich nicht. 
ten, über die Klinge fpringen. Ein; Uebrigens zeigte Diefer Held in feinen 


‚ vortheilhafter Nertrag mar Die Bes] Banden die nämliche Große des 


lohnung des Macaucas. Ad. 640. Geiftes, die er bey allen Vorfallens 

Meſſene (Schlacht.) Die Meife: heiten feines Lebens an ſich hatte 

nier hatten ſich auf Anftiften des blicken laffen. Als er in Meifene 

Dinocrates,, Philopomens Feind, angefommen war, fperrte man ihn 

von dem Bundniß mit den Acheern in ein unterirrdifches Loch et wo 
ie 
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nie das Tageslicht durchgedrungen he, und Schweiß den Grund zu eis 
mar, mo man Feine Luft der Leben: nem Reich gelegt , das faft Die ganze 
digen mehr athmete. Es war ein Welt verfchlingen follte. Rom, die 
wahres Grab, deſſen Eingang man Beherrſcherinn der weiten Gebiete, 
mit einem ungeheuren, Stein ver: Die fih von Rubicon, aus bis an 
perrte, Raum hatte die Nacht das Die Außerfte Spike Italiens erftredte, ı 
olf jerftreur, das auf allen Marlt⸗ wollte feine Eroberungen noch weiter 
pläßen zufammen gelaufen, um fich treiben. Es unterfiund ſich, die 
über das Schickſal des Achitiſchen Macht von Karthago, der gemals 
Generals zu beiprechen, als Dimozltigften , und florreichften unter den 
crates, Der beforgte, das Mitleid |Republiden, anzutaften. Das Bünde 
einer Mitbürger möchte ihm feinen = der Karthaginen,er mit Hieron, 
aub entreiffen, den Kerfer öffnen,Konig von Siracus , zum Untergang 
und den Scharfrichter hinabfteigen|der Mamertiner , oder Meiner, 
ließ, um dem Philopomen Gift zuſund Die Belagerung vom Mepina, 
bringen , mit dem gemeffenen Befehl, waren der Vorwand zum erfien 
au warten, bis er es verfchludt habe. Krieg der zwey Nepubliden , und 
18 der Scharfrichter hinein trat, die Eroberung von Sicilien der eis 
lag Diefer große Mann ruhig aufigentiche Gegenftand. Meßina hatte 
feinem Mantel, dachte auf, das ſich unter romiſchen Schuß begeben. 
Elend, meiches fein Vaterland be⸗ Appius Claudius befam Befehl, dies 
Drohete, und vergaß daruber feintfem bedrängten Volk zu Hilfe zw 
eigened._ So bald er Licht fah,jeilen; aber er mufte eine Meerenge 
und den Henfer neben ſich, Der feine überfeßen , und die Römer, die im 
anne in der Hand hielt; und den Seeweſen unerfahren waren , haften 
Giftbecher in Der andern, . erſlauter rauhweg gebaute, den Gas 
fi mühfam wegen feiner Shmädelnots der Indianer ziemlich ähnliche 
von feinem Lager auf, nahm den Schiffe. Konnte eine folhe Flotte 
Becher ohne zu lagen, und fragtelder Farthaginenfiichen widerſtehen, 
den Scharfrihter um Nachricht von die gut ausgerüftet, zahlreich, und 
den jungen Rittern, die mit ihm auf Dem Meer zu herrſchen gewohnt ' 
gemwefen wären. „Ich babe, fageniwar ? Appius fah feine Schwache 
hören, ermwiederte diejer , daß fielmohl ein, indeß mufte er eilen nad) 
„ſfich alle gerettet habın.,; Philo- Meßina zu Fommen, dem der Feind 
pomen danfte om mit einem Kopfzjaufs beftigfte zuſetzte. In Diefer 
niden, und fah ihn fanft an; Perlegenheit nahm der Conſul zu 
yy Mein Zreund! fagte er , du giebft [einer finnreichen Liſt feine Zuflucht. 
„mir da eine gute Nachricht, wir Er verjuchte es anfangs, Die Enge 
y find alfo Doch nicht ganz ungluck ſzu üverjegen, ſchien aber beym Ans 
lich: ,, und ohne den mindeften]blid der Karthaginenſer er. chroden, 
Kummer zu eigen, verfchludte erſaahm ſchleunig Die Flucht, und 
den todtlihen Saft, und legte ſich ſſtellte fi, als wollte er der Unter— 
wieder in feinen Mantel, Das Gift ſnehmung enkfagen. Die Feinde im 
wirkte ſchnell, denn der unglüdlicye|der feſten Ueberzeugung, er würde 
General war jo mitgenommen, und ſaun nicht mehr fommen, und bätte 
fo fraftios, daß er in einem Augen] einen Ruckweg nad Kom angetret⸗ 
blid ohne die mindefte Gewalt, undſten, zogen ſich zurück, als wenn 
fait ohne Schmerzen veriofch. Dies [nicht Das geringite mehr zu befürdhe 
geihah 184 Jahre vor Chriſti Geburt. ſten geweſen. Appius machte fih _ 
Weine ( Treffen. ) Die romiſche dieſen Irrtum zu Nutzen, durchs 
Macht hatte bey soo Jahre lang ſchiffte bey nachtlicher Weile Die 
gegen die Volkerſchaften Italiens Meerenge, und Fam ın Sicilien an. 
gerungen, und erft nach vieler Mu⸗Der Plaß, mo er landete, war 
| Ds ziemlich 
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ziemlich nahe am Siracufifchen Fager.|gen bedrangt, ſah ſich noch der 


Der Eonful ermahnte feine Soldaz|Plünderung einer sügellofen Solda⸗ 
ten, plößli über den Zeind herzusiteica ausgefekt, Die fih alles für 
fallen, mit dem Verſprechen eineg erlaubt hielt. Keine Familie worunter 
leihten Sieges. Er mar es auch einer nicht über Verfolgung Flagte, 
in der That. Das Heer des Hierons keine Stadt , deren Nedhte , und 
Tonnte den ungeftümmen Anfall der nen, man nicht Fränite, Feis 
Romer nicht aushalten. Sie nahe|ne Gelegenheit, mo man nicht die 
men die Flucht, und liegen den Feind Vorrechte der Geiftlichfeit ald Miß⸗ 
ungehindert in Meßina einziehen.|bräuche verachtere. enn irgend 
Der Conful wurde Da wie ein Netslein Unglüdlicher e8 magte, ‚den ge: 
ser vom Himmel herab empfangen,jringften Seufjer von ib boren zu 
und Die Freude der Bürger war um|laflen, erhob fogleich die iranney 
fo eindringlicher , als ae über ihr ihr ſtolzes Haupt, und zeigte mit 
Schickſal ſchon in voller Berzmeiflung [furchrerlichen Geberden, und müs 
waren. Appius nügte feinen Sieg,|thenden Blicken, die Werfjeuge des 
und griff auf der Stelle das Fars|Todes, und der Tortur. Täglich 
thagineufifhe Lager an. Er wurde ſah man ‚eine Menge Unglüdlicher 
mit einigem Verlurſt zurücgefchlagen, [in finftere Kerfer fteden, deren gans 
und muſte abziehen. Man jagte ihmſzes Verbrechen darinn beftund, daß 
nad) , auf Das martete er. Erlfie über das Elend feufsten, dag 
ſchwenkte fih_ um. Nun mechfeltelihr Vaterland drücte, Alle Städte, 
Das Kriegsglüd zugleich mit dem Ort. |ale Dörfer, waren voller Shlacht⸗ 
‚Die Karthaginenfer fonnten dem|hühnen, auf welchen man das edel: 
Muth der Römer nicht widerftehen. Ifte Blui Siciliens vergoß. Die Vaͤ⸗ 
Eie nahmen die Flucht, nahdemiter hatten nicht mehr die Macht, 
ie viele Leute verloren hatten. Mitjüber ıhre Tochtern zu falten; fie 

ieſem doppelten Sieg fieng Der erftelmuften zu ihrer DVerforgung eine 
Zuniſche Krieg an, Der 24 Jahrejausdrüdliche Erlaubniß von der Res 
dauerte. 264 Jahre vor&hriftißeburt./gierung aus haben. Waren fie reich, 
‚ Meßina ( Belagerung. ) Dielfo zwang man fie ihre Tirannen, 
harte, und graufame Staatsvermal: ihre Verfolger zu Männer zu neh⸗ 
fung unter Carl von Anjou, demimen. Mit einem Wort, die Cis 
Eieger Manfreds, und Conrading,zilianer am aller empfindiichften Ort 
brachte ganz Sieilien in Harniic ‚Janzugreifen, machte man fid) ein 
und obgleih das Gemurmel noch Vergnuͤgen daraus, ihre Weiber zu 
heimlic) war, fonnte diefem Monar⸗ mißhandein. Ruchloſe Trabanten 
hen das Mißvergnügen des Bolfsiführten den franzöfifchen Oberhaup⸗ 
dem ungeachtet nicht verborgen ſeyn. tern die neu vermählten Bräute zu, 
Er verfuchte ed, Das Unheil, Dasidie fie ihren Männern, eher nicht 
feine Nachlaßigkeit verurfacht hatte, Imieder zurüc fchickten , bis fie folche 
wieder gut ju machen; aber er Famlihrer Erftlinge beraubt di nter 
zu jpat. Die Franzoſen, die Pros dem Vorwand, die Befehle des Kos 
venciafen vereitelten feine Sorgralt,|nigs zu volliehen, fprengte der 
und Durd) die Ausſchweifungen , wel⸗ Soldat die verriegeite Thüren ein, 
che Diele wilde, und grauſame Ero- und entweihte das fchone Geſchlecht 
berer verübten, brachten fie die all-|auf viehifche Art. Man horte von 
gemeine Gährung vollends zum Aus-'nichts, als Nothzucht, und Ehe 
bruch. Nichts mar ihnen mehr hei⸗ bruch halb gutwillig, und halb ers 
lg, weder Die Rechte der Menfch- jmungen reden. Ein Vorfieher von 
beit, noch die Gefeke der Religion, Menou ließ alle Wochen eines Der 
und der Ehre. Das Volf bisher in fchonften Mädchen ausheben, und 
Diefer Infel von unerfannten Aula: zwang fie, feinen fhandlicyen a 
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zu ftohnen Ein anderer von Rotoſ ten Bluthad meil e8, wie man 
ließ fich Die artigfte Frauen ſeiner ſagt, mit dem erften Glockenſtreich 
Gerichtsbarkeit zuführen, und nö⸗ zur Veſper, anfieng, kamen über 
thigte fie, feine unerſättliche Begier⸗ 20000 Franzoſen, und Provenzalen 
den zu ſtillen. So viele Ungerech-umm. | 
tigfeiten, jo viele Ausfchmeifungen,) Auf diefe Zeitung hin’ hauchte 
gehen endlich ‘der Verzweiflung Die] Carl zum Uebermaaß der Raſerey 
aften in Die Hand. An einem|feine Wuth in Todesurtheil aus. 
Dftermontag , den zoten März 1282| Er ſchwur, gräßlihe Rache zu nehs 
giengen Die Einwohner von Palermo|men, wovor die Nachwelt erbeben 
nad) ihrer Gewohnheit, nah Montz|follte. Rom, deffen Werf er war, 
real, einer benachbarten Stadt, um erklärte ſich für ihn. Es fchleuderte 
‚einem Set bepzumohnen , das jähts gegen die Aufrührer alle Bannftras 
lich allda gefeyert ronrde. Vor dem len, die es in feinem Schak hatte. 
Auszug der PValermitaner befahl] Diefe fürchterlihe Verwuͤnſchungen 
Et. Remi, deffen Befehlshaber ,_fie — Anfangs die Strafbare. 
auszufuhen, ob_fie Feine Waffen Ihre Abgeordnete verſuchten es, ders 
bey ſich hatten. Dies mar für einen a Vater zu rühren, Sit mars 
franzöfiihen Soldaten Gelegenheit|fen ſich vor feinem Thron_nieder, 
genug, das _Frauenzimmer zu mißs| und in dem ehrerbietigften Ton fag> 
handeln. Einer von ihnen fah eine)ten fie ihm Diefe bewegliche Worte 2 
unge Derfon von feltener Schönheit,|,, Lamm Gotres! das du tilgeft die 
ie Tochter eines Mannes von Stand] ,, Sünden der Welt, erbarme dich 
vorbepgehen, hielt fie an, und uns], unfer.,, "Der Pabft antwortete 
ser dem Vorwand , fie auszugreifen, [ihnen :_ „Sie mannten ihn König 
wiſchte jeine neugierige, und unvere|,,der Juden, und gaben ihm Bas 
fhamte Hand in ihren Bufen hins|,,denftreihe.,, Auf fo unanftans 
ab, und unter ihre Node hinauf. dige Art mißbrauchte man felbiger 
‚Die Beleidigte erhob ein großes Zeit das Wort Gotted. Die Sitis 
Geſchrey. Ihr Vater, und ihr Ge⸗ lianer über die Strenge des Pabſts 
mahl liefen zu. Ihre Freunde al erbittert, Fündeten ihm an: weil er 
gen ſich zu ihnen. Alles fiel auf einz|fie denn der Gnade des heit, Petrus 
nal über dieſes zügellofe Kriegsvolfiunmürdig hielt, wollten fie ihre Zus 
ber. Einige mit Dolchen, anderelflucht zu einem andern Peter neh— 
mit Stein, und Prügel bemaffner.imen. Sie verftunden darunter Den 
Das Bolf Fam Haufenmeife herzus|Peter, König von Arragon, der ſich 
E asien, die Streiter zu unterftügen. Jauf dem Meer mit einer furchtbaren 
on allen Seiten her ‚horte man] Slotte zeigte. Indeß hatte Konig 
Die fürchterliche Worte wiederhalfen: | Carl fein Heer verfammelt. Boller 
Nieder mit den Franzoſen, man Ungeduld, rebelliſche Unterthanen zu 
verfolgte fie, man mordete fie, man zuͤchtigen, begab er fich in Beglei— 
ppferte fie einer gerechten Wuth auf. tung eines apoftolifchen Legaten auf 
a man trieb fie fo weit, Daß man den Anzug, feste über die Meer: 
ogar den — Weibern die enge, und belagerte Mefina. Er 
auche aufſchnitt, und ihre Kinder fegte ihm aufs heftigfte zu. Die Uns 
an den Mauren zerichmetterte, um gluͤcklichen Funden auf dem Sprung 
nicht die mindefte Spur eines ſol⸗ mit Sturm überzugehen, und woll⸗ 
er verhaßten Geſchlechtes in der ten ſich ergeben.. Sie erboten ſich, 
tadt zu laffen. Das Beyſpiel von zu ihrer Pflicht zurück zu Fehren, 
Valermo murde bald von allen Sis|menn der Monarch alles verganges 
ci ianiſchen Städten nachgeahmt, ne vergeflen, und ihnen verfprechen 
und in diefem, unter dem Namen wollte, den Franzofen fein Amt, 
der Sicilianiſchen Veſper, fo befann-!oder obrigfeitlihe Würde in ihrer 
be Studt 
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Stadt zu verleihen. Earl antwor⸗ 
tete ihnen: Er wollte fie regieren, 
wie es ihm gut Dünfe, und wenn 
fie ſich ihm nicht gleich unterwürfen, 
fo folten fie fih gefaßt maden, 
son ihm fo behandelt zu merden, 
wie fie Die Ftanzoſen behandelt hät- 
gen. Die Mepiner über die troft: 
loſe Antwort aufgebracht , ſchwuren, 
lieber wollten fie ihre Kinder frejfen, 
als von neuem folche Dienftbarfeit 
gedulden. Vergebens verfuchte man 
es, fie auf beffere Gefinnungen zu 
—— oe te man ih— 
nen bie fuͤrchterlichſten Drohungen. 
Sie gaben fein Gehör mehr, Sie 
koicme: ed ſeye beffer mie brave 
eute zu fterben, als ſich mie ruch- 
If Schandbuben denen Henfern 
bergeben laffen, _Greife, Weiber, 
Kinder, alles griff zu den Warten 
ur Die gemeinſchaftliche Sache, 
er Konig feste ihnen immer hiki 
er zu; aber die Mepiner von edler 
Such befselt, mehrten fich beftän- 
Dig mit einem folchen Heldenmuth, 
Daß fie dem Don Pedro, Konig 
von Artagon Zeit gaben, ihnen zu 
Hilfe zu Fommen, Diefer Prinz 
lief mit einer Flotte von 50 Galee⸗ 
zen, die den Roger Doria von Lau: 
ria, oder, Slpr, den groften See- 
— feiner Zeit, zum Admiral 
atte, in Die Meerenge von Meßi: 
na ein, um die franzöfifche Flotte, 
Die wehrlos war, aufzuheben. Als 
Earl von diefem Vorhaben Nachricht 
erhielt, urtheilte er ganz vernünftig, 
daß er unfehlhar zu Grund geben 
müfte, menn er die Belagerung 
fortfegte. Ex ergriff alfo den Ent; 
ſchlüß, ohne Rache abzuziehen, abeı 
er Fonnte_ feine Schiffe nicht mehr 
reifen. Der Feind nahm ihrer 25 
hinweg, und 30 verbrannte er, 
Diefer Krieg dauerte mehrere Jah: 
te, und war faft ganz Durchgangıg 
unglüdlich für das Haus von Anjou, 
Das endlich gendthiget war, Sici: 
lien mit dem Haus Arragon zu 
theifen, und ſich mit Galabrien, la 
ouille, Terra de labor, und 
Abruzzo/ zu begnügen,die es unter dem 
Titel des Konigreichs Neapel beſaß. 
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„Sicilien fagt Herr von Voltaires 
„ſchmachtete feit Der Zeit der Tyrans 
‚nen von Siracus , unter welchen 
„es wenigſtens noch etwas in der 
„Welt vorſtellte, immer unter frem⸗ 
„dem Joche. Es gehörte nach einan— 
„der den Romer, den Vandalen 
„den Arahern, den Normannern, 
„unter derLehnbarkeit der Paͤbſte, den 
„Franzoſen, den Deutſchen denSpas 
„niern, haßte immer feine Her en, 
‚‚tebellirte gegen ſie, ohne jemals 
yr der Srepheit wuͤrdige Thaten zu 
„thun, und fpann an einem fort 
„Aufruhr an, nur um feine Ketz 
‚ten zu vertaufchen, 


Die Magiftratöperfonen - zu 
m Mefing hatten Anno 1674 einen 
z, bürgerlichen Krieg gegen ihre Dbers 
„ — angeiponnen, und riefen 
„die Sranzofen zu Hilfe, Einefvanz 
„niſche Flotte frerete ihren Hafen, 
„Sie waren in die dufferfte Hun: 
„gersnoth verfert, Anfangs Fam 
‚der Ritter von Vabelle mit eini- 
„gen Fregatten quer durch Die ſpan— 
„niſche Flotte gefegelt. Er brachte 
zı Lebensmittel, Waffen, und Sol: 
‚, daten nach Mefling, Hierauf ram 
„am gten — 1675 der Her⸗ 
— von Vironne mit 7 Kriegs— 
„ſchiffen von so Kanonen, 2 von 
„go und vielen Brandern an, Er 
„ſchlug die feindliche Flotte, und 
„jog im Triumph in Meffinaein, - 
‚, Spanien war genöthigt, zu Vers 
„theidigung Siciliens Die Holländer, 
‚, jeine alte Feinde, die man immer 
‚für die Herren des Meere aufah, 
‚‚anzuflehen. Ruyter fam ihnen 
„aus der Suderfee zu Hilfe, dürch— 
„fuhr den gen Jenner 1676 die 
„Meerenge, und ſtieß mit 23 grofs 
‚fen Kriegsichiffen zu 20 fsanifchen 


„Schiffen. Hier trugen die Franzıs 


„ſen, Die mit den Eng'dudern ver: 
‚‚einigt, mit den holfändiichen Flot— 
„ten nıhts anheben fonnten, ganz 
„ allein über die Hollauder, und 
‚Spanier zufammen,denSiegdavon. 
„Der Herzog von Vironne, der in 
„Meſſina zuruͤckbleiben mufte * 
a 
”„ 


Meß 


‚dag über feine BVefchüser bereits; 


y, mißvergnügte Volf in Schranfen 
„zu halten, ließ Diefes Treffen Durch 


Net r ss_ 

» Du Quene , der Ruyter Frank⸗ 

reiche, griff, nad) dem Tod Des 
7, HKoländiichen Generals die beyden 


den du Duene fiefern, der Ges) ,„Slotten zum zten mal an. Er 


„neral Lieutenant 
„zur See, und ein 
„barer M 

„Wal, r 
um Befehlshaberamt aufgeſtiegen, 
noch nie aber in einem Seetreffen 
als Befehlshaber ſtund, und ſich 
„bisher mehr mit Thaten eines 
„Seeraͤubers, als eines Generals 
„hervorgethau hatte; der aber mit 
„Hilfe feiner Kunft, und Uebung 
„ſchnell genug, und ohne Mühe, 
„vom Fleinen ins große übergieng. 
„ Du Quene zeigte ſich als ein großer 
„General zur See gegen Nupter. 


ann wie 


„Man war ed fhon, wenn manl,, 


zrüber diefen Holländer nur einen 


bey dem Heer|,,bonrte ıhnen viele Schiffe zu grund, 
| eben fo jonderz),, verbrannte viele, nahm viele weg. 
Ruhter felbft| ,, Der Marihall Herzog vonBironne 
der; wieer, durch Verdienftel ,„„ mar Obrift Befehlöhaber‘ bey, Dies 


„ſer Schlacht; Es war aber nichts 
„deſto minder du Quene, der den 
„, Sieg davon trug.Europa erftaunte, 
das Frankreich in fo Furzer Zeit 
„ſo maͤchtig zur See, ald Land, 
„geworden war. Es erftaunte aber 
„noch mehr , ald die Franzofen 
„Meſſina raumen fah , zu einer Zeit, 
„wo man glaubte, fie wurden ſich 
‚der ganzen Inſel bemeiſtern. Man 
[amaaet ſehr über Ludwig XIV 

aß er in dieſem Krieg Baiernebe 
‚‚ mungen gewagt ‚die er nicht auss 


„ 


- kleinen Vortheil Davon trug. Er|,,geführt, und daß er Meflina fo 


„‚ lieferte den bepden feindlichen lot: 
„ten am ı2ten Merz 1676 bey Agou⸗ 
y, Nte noch ein zweytes Treffen, Rugter 
„wurde in Diefer Schlacht verwun- 


„wie Holland, nad) fo viel vergebe 

„lichen Siegen, verlaffen habe. ,, 
Metaurus (Treffen) Aftrubal 

drang unerachtet alles Widerftandes 


zudet, nnd endigte fein ruhmvolles des Scipio in Stalien ein. Ergab 


Leben. Es ift Diefer einer der Man⸗ 
ner, deren Gedächtniß noch in der 
7» gröften Hochachtung in Holland 


dem Hannibal feinem Bruder durch 
Botichafter die Nachricht davon, 


die von denen Römer aufgefangen 


zftebt. Er fieng damit an, daß wurden. Neron, der unterhalb dem 
er Knecht , und Schiffsjunge war. Hannibal gelagert war, glaubte eis 
Er war nur um deſto achtungs- nen Fühnen,uud unverfehenen Streic) 


„ıwürdiger. Der Namen der Prin⸗ wagen zu müßen, der den 
„zen von Naffau ift nicht über den Schreken ge Fonnte. 


einden 
r eilte, 


z, feinigen. Der Rath von Spanien zu dem Eonful Livius, feinem Kol⸗ 


Hab ihm den Titel, und die Pa— 


und ärgerliche Würde vor einen 
Republikaner ‚diefe Patente Famen 
„erſt nach feinem Tod an. 


nd lb, un ſegen ſtoßen zu können um den Aſtru⸗ 
zutente eines Herzogs. Eine fremde, bal hi 
Juan: en.’ Es ‚war ohne dem zu 


ig mit vereinter Macht an 
ettung des Staats unumgänglich 


Die nothig, die Vereiniguog der bebden 


y, Kinder des Ruyter, ihres Vaters Brüder zu verhindern. Nero nahm 


„würdig, lehnten dieſen, in unſern alſo 
„Monãrchien fo ſchimmerenden Ti⸗ mit 


„ten, der aber 


7000 Mann. der beften Volker 
band feinen Nachfolger 


ic) | 
dem eines guten et ein, fi) in feiner Abmefens 


, Bürgers nicht gleich Fommt , von heit nicht zu ſchlagen, ſuchte feinen 


„Sid ab. 
„des Geifted genug, 
zrbeflagen. Man ftellte ihm vor; 
net 


wäre nun eines gefährlichentordnung. 


Ludwig XIV hatte Gröge\Kollegen auf, und Fam bey nachtlis 
feinen Tod zujcher Weite in fein 
frühe ftellte man die Deere in Schlacht⸗ 


Lager. Morgen 
Der Farthagienfifche Ges 


Feindes los. Er antwortete: Man neral nahm aus verfchiedenen Merk⸗ 
„» konnte ſichs nicht vermehren, über malen ab , daß friſche Völker anges 


z, den VBerlurft eines großen Mannes kommen feyn müften. 


‚, betrübt zu fepn. 


Er ſchloß dar⸗ 
aus, 
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aus, fein Bruder müße gefchlagen Conſuls Nero zu verdanfen ‚ und 
worden ſeyn, und Leg zum Abzug|diente zu Wiedersergeitung des Zus 
biafen. —— ges bey Cannd. Nero tamıs Tage, 
Die Naht fam dazwifchen , und: nachdem er feinen Kollegen verlaſen, 
da ihn feine Begleiter verlaffen hat: Jin fein Fager zurück. Er ließ den 
gen, verirrte er ſich. Er zog auf gut Kopf beed rubal in das Farthaginens 
Stud hin dem uͤfer des Stußes Mezliifhe Lager Kate: werten ‚ und 
$aurus nal) , Und mar eben im|das traurige Schauipiel belehrte ih⸗ 
Begrif, über folden zu feßen, als|ren General, von dem jämerlichen 
ähn Die beyden Conſuls einholten, Schickſal feines Bruders, 207 Jahre 
e [log im Diefer Auferften Noth|von Ehrifti Geburt. Be 
gleich , Daß es ihm unmoglich feyn Metbone ( Belagerung ) Als Phi⸗ 
murde, Das Gefecht zu vermeiden. tipp, Konig von Macedonien , der 
Er ;09 hiebey feine Klugheit, und BaterAleranders Desgrogen ſich )ras 
einen hohen — Rath, fuchteleien unterwurfig ‚machen wollte, 
hnell eine vortheilnafte Stelle aus, deffen Eroberung ihin Die andern, 
elite ſich felbft in Die Mitte feiner|die er bereits in Griechenland gema ht 
attaillongs, und rüdte zuerft an ‚|hatte, ſichern follten, belagerte er 
um den linfen Flügel des Feindes/Methone, eine Heine Stadt, die 
‘ anzugreifen, inder fichern Ueberzeu:|fidy nicht groß wehren fonnte, nahm 
gun, Dar ‚in dieſer enticheidenden fe ein, und fchleifte fie, aber fie 
Hiacht Fein anderes Mitter feye,'fam ıhn theuer zu ftehen. After 
als Sieg, oder Tod. Das Gemes von Amphivolis bot ſich ihm auf 
el war fehr Iedhaft, der Wider: dem Fuß eines guten Shüzen an, 
and lang, und Fartnäfig, und der feinen Vogel fehlen wärde fein 
Aftrubal bradte den Ruhm, Den Flug möchte noch fo re:fend fepn. 
er fic) Durch eine lange Reihe großer „Wohl, fügte Philipp, ich mil 
Thaten ermorben, auf den höchften ,, dich in meine Dienfte nehmen, 
Gipfel. Er_munterte feine Soda: ,, wenn id einmal mit den Staaren 
sen durch Worte auf, unterftühte ,, Krieg führe ,,. Der Schuͤtz über 
fie durch fein Bepfpiel, wandte Bit: iefen Shimpf erbittert, warf ſich 
ten, und Drohungen an, die Flucht⸗ n Methone, und chickte ihm oben 
Iinge jurüdzubtingen , bis end⸗ von der Mauer aus einen Pfeil zu, 
lich, da er ſah, daß der Sieg ſich der Die Aufichrift hatte ,, dem rech⸗ 
für die Romer erflärte, fich mitten ten Auge Philipps ‚, er bewies dem 
unter eine Cohotte ſtuͤrzte, und da; Prinzen aufs graufamfte, daß er 
rinn als ein mwürdiger Sohn Amil⸗ gut hießen Fonnte, er bohrte ihm 
card, und wuͤrdiger Bruder Hani⸗ das rechte Aug aus. Der König 
bald, umfam. Es blieben von Sei⸗ Schickte den nehmlichen Pfeil mit 
ten der Karthaginenſer 55000 Mann der Aufſchrift wieder zurüd. Phi— 
auf dem Platz; 6000 nahm man ſipp wird den After henfen laflen, 
gefangen, Die Römer waren fo muͤ⸗ wenn er die Stadt, einnimt.,, Und 
de , vom Morden, daß einer, der erhielt ihm auch Wort. Im Jahr 
zum Livius Fam , und ihm Die Nach- 353 vor Chriſti Geburt. 
ript brachte, Daß man einen großen‘ Metulum (Belagerung ) Man 
Faufen Feinde, der auf der Fiuchtlift siemlich geneigt zu glauben, Daß 
fepe, leicht zufammen hauen tönnte, der Berühmte DOctavianus , de’ in 
die Antwort befam: Es ift gut,'der folge den Zunemen » Gäfar Aus 
⸗„Wenn auch einige übrig bleiben , guftus befommen, weiter nichts alg 
die den Karthagienfern Die Zei: ein Gluͤcklicher Sroßpralfer gemwefen, 
tung von ihrer Niederlage bringen der vermittelft gefchidter Generals , 
ꝓ Tonnen ,,. Diefen großen Sieg hat langwierige , (here , und arauſa⸗ 
man hauptſachlich der Klugheit desıme Kriege endigte , ohne feine —— 
ou 
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en im Mindeften dabey zu wagen, nach; Dffisierd und Soldaten alleg 
iefes ungerechte Vorurtheil zu her wollte ihn begleiten, in einem Augens 
‘ben ſollte es ‚genug ſeyn, wenn man blick war der Haufen fo groß, daß 
fein Betragen voller Muth und Klug: die Brüde unter. der Laft erlag, 
beit, daß er in verichiedenen Gefech⸗ und brady wie Diez erſtere. Alle, 
ten mit dem Antonius, feinem Ne⸗ die darauf maren, thaten einen 
benbuhler und dem einzigen Urheber graufamen Fall. E nige blieben Todt, 
Diejes Schimpfihen Verdachtes , def-jdie meiften büßten Glieder ein, oder 
en eindrude bis auf den heutigen wurden fonft gefährlich verwundet. 
Tag noch nicht gänzlich verloſcht iſt, Dctavian jerquetihhte ſich Das ganze 
in Ermegung zieht. Aber eine That, ſrechte Bein und rigte fich bepde 
Die diefen Romern über alles un-⸗ Arme auf. Nichts deftomeniger ers 
erechte Tadlen erhebt , und feinen|bolte er fich von eiuem folchen ver: 
tiegerifchen Verdienſt ın feinem vol⸗ drießlichen Zufall gleich wieder , 
len Glanz darftellt iſt hauptſachlich Stieg wieder auf den Thurm, und 
Die Belagerung von Metulum , Der;zeigte ſich den feinigen, um ihre 
KHauptftadt der Japoden, eines illy⸗Muthloſigkeit vorzubauen, und den 
riſchen Volkes, mit welchem er —9 der Feinde zu unterdruken, 
Jahre Krieg führte. Dieſer ſehr vor⸗ die bald ſich darauf ergeben müßten. 
theilhaft gelegene Platz, den die 40. Jahre vor Chriſti Geburt. 
Natur ſelbſten unüberwindlich ge-Metz (Belagerung.) Als Karl 
macht zu haben ſchien, wurde der V den Krieg mit Frankreich wie 
überdieß von den Barbaren fo hart: Der angefangen hatte, Fam er gegen 
nadig vertheidiget, daß, fo bald Ende des Octobers mit einem Heere 
er die Mauer gefprengt' hatte, ſie von rooooo Fußgänger; 12000 Reis 
un der Stelle eine neue erbauen,itern, und einem zahlreichen Geſch uͤ⸗ 
und Die Stadt aufs neue —— vor Metz, und belagerte es. Die 
fo daß Octavian genöthigt war, Stadt war groß, und fo ſchwach, 
ve Arbeiten von vornen anzufan⸗ daß er mit Grund ſich ſchmeicheln 
en. Er warf Terraffen auf, er konnte, nicht viel Widerftand zu fin= 
baute Thürme , von melden aus den. Franz von Lothringen Herzog 
man 4 ee Brüden zu ‚gleich: von Guife lag darinn mit zween 
auf Die feindliche Mauren hinüber Prinzen aus feinem Haufe, drey 
werfen follte. Diefes Werf wurde Prinzen vom Geblüte, so Herren 
übereilt behandelt und 3 Brüden| vom erftenfAdel, soo Edelleuten mit 
zerbrachen. Niemand unterftund ſich ihrem Gefolge , und soooo Mann 
mehr über Die qte zu geben. Nun] der beften Zußvölfer von Frankreich, 
Fam Octavian, der oben von einem: mit Diefer Hand voll edler Krieger 
Thurm ausfah , alles beobachtete ‚ hielt Guife 65 Tage lang die halde 
mas vorgieng, eilendg herab, drang, — ewalt des furchtbarſten 
ermahnte, beſchwur ſeine furchtſame Potentatens von Europa aus, und 
Soldaten, aber, alles  vergebens.|nöth.gte ihm endlich abzuziehen, oh⸗ 
hren Muth endlich Durch fein Beysine Daß ers magte einen Sturm zu 
pel anzufrıfchen , beftieg, er feiberjliefern, ob er gleich an einigen Ders 
ie Brüd:, hielt fein Schitd vo: fihltern Breihen gemacht hatte. Die 
in und rüdte gegen die Mauer an.| Rälte, Kranfheiten, ofterenAusfälle 
ie Gefahr des Generals ift einihatten Das Drittel dieſer gewaltigen 
machtiger Antrieb für feine Solda:/ Macht aufgerieben. Der Prinz de 
ten , und es fcheint, die Gefahren la Node Churs Yon verfolgte die 
die er mit ihnen theilt, feyen nicht traurige Reſte davon. Als einige 
m hälfte fo fürchterlich. Beym An⸗Kompagnien zu ihm ſtießen, bot. er 
fick des Octavians, der fo augenſchein⸗ ihnen ein Treffen an. Der Officier, 
lich ſich wagte, drang fich alles ihm der fie anführte , Fehrte fi um, 
Her 
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Herr, fagte er, mo follen wir Kraͤf⸗ ‚unvermubete zn der Barbaren 
ten hernehmen , uns zu fchlagen ?'die Wuth, die fie befeelte,ihre uners 
aben wir Faum fo viel übrig , zu meßlihe Menge an. Man lief nach 
iehen. Don Mitleid gerührt, ließ den Waffen, man ftelte ſich unter 
er Prinz dieſe Unglüclichen ihren feine Fahnen, man erwartete Die 
- Abzug ruhig fortfegen, der Herzog Feinde feften Fußes. Die Umbries 
von Guife ſuchte großmuͤthig alle\glaubten den Conſul zu überrafchen. 
Kranfe auf, die den ihrigen nicht |Sie waren ſelbſt überraſcht, und 
hatten folgen fonnen, und vertheilz|geriethen beym erſten Angriff in 
fe fie_in Die bena arten Dorfer[Bermirrung. Sie ftritten zwar, 
und Hochfpitäler. Bey Diefer Be: [aber nicht Sehr hitzig, und bald yers 
lagerung verlor Mes von feinemftrümmerte die fe: ihre Glieder, 
alten Glanze. Man mar es zu ver-|die Römer machten fi die Unords 
theidigen genothiget ‚ fomohl innerinung zu Nupen. Sie fielen wie Lö⸗ 
als außerhalb, der Stadt Über zoſwen über Biete Schlachtopfer Daher; 
prächtige Kirchen einzureiffen, denen ſie fhlugen, erwuͤrgten, verjagten. 
einige die Grabmalen verſchiedener Der Conful_ließ ausrufen , man 
Könige des Farlovingifchen Namens|folle die Waffen niederlegen,, wann 
in fi haften. Man prägte unter: |inan das Leben geichentt haben wolle. 
ſchiedliche Münzen , das Gedaͤcht⸗-Augenblicklich flogen die Waffen auf 
niß der Befreyung von Mes zu|den Boden bin, und viele taufend 
verermigen. Eine Davon ftellte die] Soldaten ließen fich gutmillig fefleln, 
ser! des Kaifers vor. Es waren ſund fchästen fichiglüdlid) „_um dieſen 
die Säulen des Herkules mit dem Preis dem Grimme des Siegers zu 
lateinifhen Worte Ultra, um Ddamit|entgehen, 
u verftehen zu, geben , Daß Diefer| Mezieres ( Belagerung. ] Als 
rinz durch feinen Zug nad) Africa] Kaifer Kart der ste den mit Franz 
feine In Waffen noch uͤber dem erften gefchloßenen Frieden mit 
die Lander hinaus getragen , dieleinmal gebrochen hatte, ließ er 
große Alcides durchwandert habe.|35000 Mann gegen Kampagne ans 
Auf der Ruckſeite deſſen mar einfrüden. Die Gränzftädte Diefer 
gefeffelter, und an Die Saul feſt Provinz waren nit ım Stand zu 
ebundener Adler, mit den Worten widerſtehen, und Die Kaiferlichen 
Yon ultra metas. Der doppelte Simm|fonnten ohne Mühe in Furzer Zeit 
des Wortd Metas war fehr beifend/in den Mitelpunft ‚des Reihe eins 
vor Karl den V, weil ed zugleichjdringen. Der franzöfiihe Monarch 
die Stadt Mer und die Säulenverfammelte auf diefe Nachricht jeis 
des Herkules anzeigte, nen Kriegsrath , um zu berathichlas 
Mevania ( Schladht.) Im Jahr gen, welche Parthie man bey einem 
307 vor Chriſti Geburt Fünderen|1o dringenden Aufſchluß zu ergreifs 
die Umbrier der Republif den Kriegſfen habe. Nach langer Ueberlegung 
an, und der Conful Q. Fabius zog ſchloß man endlih, man muͤße Mes 
an der Spige einer Kriegsfchaar ge-|siered abbrennen, weil Diefe Stadt 
gen fie aus, die furchtbarer in An⸗ am erften der feindiichen Gewalt 
ficht ihres Mutbes , als iprer Anzahl Jaufgefent wäre, und die ganze Ges 
war. Us Diefer General bey Mes|gend umher verwüften, um die 
vania anlangte, fuchte er eine ans) Soldaten des treulofen Kaiferd gus⸗ 
geryıe Ebene aus, um da fein — Bagard allein wider⸗ 
ager zu ſchlagen; da er den Feind ſetzte ſich dieſer verzweifelten Ent— 
noch in der Ferne vernuthete, gab ſchließung tapfer. Sire ſagt er zum 
er Befehl, Schanzen darum aufzu⸗ König , es gibt Feinen ſchwachen 
bauen. Piörlich Fündete das Ge⸗ Platz, mo rechtſchaffene Leute Da 
raͤuſche des Kriegsinftrumente die! find, ihn au vertheidigen. a will 
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feibften hingehen, und mich in MesIfchidten, hätten große Achtung vor 


ienes einfchließen, und will ihnen; die hohe und preißmürdige Nittere 
Rechenſchaft davor ablegen. an ſchaft, die mit ihm darinn lage: 
jauchzte dem edlen Vorſatz des Jun: |und es würde fie ausnehmend ſchmer⸗ 
erſchrockenen Ritters Bepfall zu. Ei |jen, wenn fie mit Sturm eingenoms 
ne Menge der tapferften und beftenmen würde, denn feine Eyre würde 
Edelleute ſtritten um die Ehre en Darunter leiden, und zufälliger 
zu begleiten. Sie brachen auf , und Weife Fonnte es ihn wohl gar das 
in wenig Tagen kamen fie in Mer|£eben Dabey Foften. Sagen fie des 
BER an, dasfie auſſer Stand fan⸗ſnen, die fie herfchiden , antwortete 
en, die Belagerung auszuhalten ‚|der Ritter, ohne Sucht, und ohne 
momit es bedroht wurde. Bagard|Tadel , lachend Das, ehe ich den 
eng damit an, Das er alle unnütze Platz, den der König mein Herr, 
auler hinausſchickte, hierauf heßſmir anverfrauf hat, verlaſſen, ic) 
er die Brüde über die Meufe ab:|junor von übereinander gethürmten 
brechen, gab Befehi das man die Leichnamen feiner, Feinde mir eine 
alte Zeftungsmwerfer ausbeflern, und Brucke machen will, die einzige, 
neue aufbauen follte, er fprachlüber Die mirsvon bier aus zu ziehen 
denen Arbeiteren Muth zu: theitelerlaubt ift. Der mit D efer Antwort 
ihnen Geld aus, und half ihneniverabichiedere Bott Fam mieder zu 
felber bey ihren mühfamen Der: ee! Herrn. Es mar eben ein 
richtungen, Kameraden fagte eritranzöfiiher Haupfmann, Namens 
öfters zu ihnen, follte man ung vorz! oh. Bicard zugegen, der ihnen 
werfen, daß dieſe Stadt Durch unsifagte , ich Fonne den Bagard, meine 
er Verſchulden verlohren gegangen Herren , und ich habe unter ihm 
a mir eine fh-ne Compagnie zus|gedient, Hoffen fie nicht in Mezie⸗ 
ſamen, und brave Leute find? Ichſres einzudringen,, fo lang er am 


glaube wenn wir auf einer Wieſe Leben ift, ich wollte lieber es waͤ— 


ftunden, und nur einen 4 Schuhlren 2900 Mann Kriessvolf mehr 
breiten Graben vor uns hätten ‚fin dem Plage, aber er wäre nicht 


wurden mir uns nod einen ganzen|darinnen. — Hauptmann Bicard, 


Tag lang mehren, ehe mir unslfagte der Graf von Naßau, ift dies 
Klagen ließen. Wir haben Gottlier Herr von Bagard von Eifen , 
ey dank, Graben, Mauren, und oder von Stab? Wenn er Her 

älle , ehe die Feinde ihren Fuß hat, mag er fich gefaßt halten, e 
AR ‚ denf ich, follen ihrer zu zeigen, denn ıch will ihm inner 

iele ind Graß beißen. Dieſe Wor⸗ 3. Tagen fo viel Kanonenlugeln zu 
te ruͤhrten alle Herzen! und jeder re ‚ daß er nicht mehr willen 
hielt ſich einem fo erhabenen Feld⸗ ſoll, mo er ſich hinwenden muß, 
beren vor unübermindlih. Es wa-jAuf gut Slüd hin, fagte Bicard z 
gen faum zwey Tage, daß dielaber es wird nicht gehen , mie fie 
Sranzojen in dem Plaß eingezogen denken. Sogleich liegen Die Generals 
waren ‚, ald man das kaiſerliche Karls des V ihre Batterien aufs 
Heer wahrnahm, das von zweySei⸗ richten, und nicht gar in 2 Tagen 
ten ber, dießeits der Meuſe unterflogen sooo Kugeln ın Die Staͤdt. 
der Anführung des Hauptmanns| den Diefer Gelegenheit brauchte 
Sikingers, und jenfeits unter An- man zum, erftenmal die Bomben 
führung des Grafens von Naſſau und Morfer, fo wie man fie heut 
anrüdte, Tags darauf ſchickten ſie zu Tage hat. Won außen gab es 
einen Herold ab, der den Bagard nichts ald Kanonaden, Bomben , 
aufforderte , ihnen Die Stadt abzu: und Feuerfugeln , fagt Meszere 5 
tretten. Dieſer Abgeordnete fagte von innen regnete es Rageten,Karz 
ibm: Die welche ihn zu ihm her⸗ kaſſen, fiedendes Del La nfräne, 
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Schwaͤrmer, die an allen Eden un⸗ gen® Lager zu ; Faum hatte er Die 
deten, auf die erfte Ladung nahmen Stadt aus dem Gefichte , fo wurd 
taufend edler Angften die Flucht. er aufgefangen. Man führte ihn 
Deito befler , fagte Bagard; ich mill zum General , man fragte ihn aug, 
fo.hde Schelmen licher ausmendigiman drohete ihm. Dergute Mann 
als herinnen haben; foldye ſchlechte erſchrack, entdedte fein Geheimniß, 
Leute verdienen nicht mit ung Ehrelum dem Tode zu entgehen , den er 
zu erwerben. Der Platz wurde über ſchon über feinem Haupte ſchwe⸗ 
Wochen lang aufs hitzigſte angefoch: |ben ſah. Er gab dem Sechngen 
en. Das Geihüß hatteeinen Theillden Brief. ieſer Feldherr 
der Mauren eingeſtürzt, und Diellaß ihn, und voller Unmillen 
ai ſchmeichelten fi , bald denitheilte er ihn * Kriegsrat 
itter und ſeine Soldaten in die mit. Die Wuth bemächtigte fi 
Hände zu befommen. Aber Bagardialler Herzen. Man ſchrie überlaut: 
der in vorzüglibem hohen Grade Der Graf von Raßau ift ein Vers 
die bepden Eigenfchaften eines großiräther. Man rührte die Trommel, 
fen Zeldberrne, Muth und Lift mits|griff nach den Fahnen ; padte die 
einander verband , erfand Das ſon⸗Gekäthe zufammen , und fekte 
derbarfte Mittel, fi von dem Si⸗ uͤber den Fluß. Vergebens fuchte 
hingen, der ihm heftig zuſetzte „der Graf, dem diefe übereilte Ent, 
108 zu machen. Er gab einem vauren ſchließung zu Ohren kam, feinen 
einen Brief an den Herrn Robert Kollegen aufzuhalten; feine zerichies 
von der Mark, der zu Eedan mat, (denen Abgeordneten Dienten nur 
absulefern, welcher in dieſen Aus: dazu , den Verdacht zu vermehren. 
dDrüden abgefaßt war: Es iſt mir Dan brach von beyden Seiten aus 
immer, als wenn fiemir vor einem dem Lager auf, und Mefieres war 
Jahre gefagt hatten, ſie waͤren Wil⸗frey. Während diefem Tumult fam 
lens, den Grafen von Naffau in der Briefträger wieder in dDieStadt, 
die Dienfte Des Königs unſers Hetrn und unterrichtete den Ritter von 
zu bringen, und daß er mit ihnen agllem, mas vorgegangen war. 
verwandt märe. Sch münicte e3| Bagard brach in lautes Laden aus 
fo feyr als fie, weil er in dem Rufe als er hörte, mas fein Kunftgriff 
eines KH angenehmen Mannes für glüdlide Wirfung gethan hatte; 
fteht. Wenn fie glauben daß esiund im Ausbruch feiner Freude 
moglich ift , fo bitte ich fie, Daran fagte er: Weil fe denn das Spiel 
je früher je lieber zu arbeiten, weil,jnicht haben anfangen wollen , fo 
ebe nod) 24 Stunden herum find ‚muß ic) es chun. Und augenblids 
fonjt er mit feinem ganzen Lagerjlich fchidte er ihnen eine Menge 
I en gehauen wird; ic habe Stuckſchüſſe nach, die ihnen viel 
achricht, daß 12000 Schweijer, Unheil zufügten, 
und vo2 unferer Leute dieſen Abend So wurde die a 
auf 3 Meilen von hier liegen fol-|Mezieres aufgehoben ; eine Belas 
Ien, die ihn Morgen mit Tages gerung die ewig denkwürdig bleiben 
Aubruch überfallen, während ich wird, weil fie Zranfreic in einem 
meines Dres einen muthigen Aus-Zeitpunkt rettete, mo es fein Stadt 
fall wagen werde; und wer uns ent mehr hatte, die im Stande ges 
rinnt, wird von Glück zu ſagen weſen 40000 Mann aufzuhalten. 
‚haben. Ich hab es meiner Schul- Sie brachte Bagards Ruhm aus 
digkeit gemaß erachtet, fie davon Höchſte. Alle guten Bürger beei⸗ 
5 benachrichtigen, aber fe müffen ferten fih um Die Wette, die Tas 
as Geheimniß bey ſich behalten, pferkeit dieſes immer fiegreichen Hels 
Auf Befehl des Ritters nahm der dens zu erheben, und er genoß die 
Zandınann feinen Weg auf Sichin⸗ ſonderbat⸗ Ehre ſeinen nn 
unter 
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unter der Zahl feiner Lobreden zu einen neuen Schwung von Verwe⸗ 
haben. ‚, Madame, jchrieb Diefer genheit pen gegeben zu haben. 
„erkenntlihe Monarch an die Ko Stolz auf ihre Anzahl, welche die 
„niginn Louiſe von Savojen, feisjübertriebene Strenge Des Herzogs 
„ner Mutter, eben als ich michzu von Alba ohne Unterlaß vermehrte, 
» Bette legen wollte, ift Laval ans wagten fie es Middelburg zu befas 
„ gefommen , Der mir zuverläfige Bien ‚ eine fefte Stadt, deren Des 
Wachricht von der Aufhebung der ſatzung aber ſchwach, und deren Ein« 
» Belagerung von Meziered hinter: wohner den Spantern nicht fonder 
“ „brachte. Ich glaube, daß unfere lich günftig waren. Der Befehls⸗ 
„Freunde, wegen diefeg ſchimpfli⸗ haber darınn faumte nicht auf diefe 
„den Abzuges in großer Verlegens unvermuthete Nachricht hin , Dies 
„heit find. Bis Morgens längs fem wichtigen Pia Verftarfung zus 
m tens werde ich erfahren, mas fielzubringen , und Beauvois 309 auf 
‚für einen Weg genommen haben ,'der Stelle mit 400 Fußgänger von 
‚und nachdem müffen mir uns|den alten mallonifchen Volfern da: 
„richten. hin. Er wurde in die Stadt eins 
„And mann fie die Pafion ger/genommen, aber nur, um dem Het⸗ 
„ſpielt haben , ſo wollen wir nur]3og anfünden zu fönnen, wie drins 
„Feſttag halten. Ich bitte fie Ma-]gend die Gefahr fey , fie zu verlies 
„dame alenthalfen auszufchreibeniren. Alba ließ, ohne länger.zu marz 
„und Gott danken zu laffen, denn; ten, die Wölfer , über die er anzu⸗ 
„er bat ſich ohne dem mindeftenjordnen hatte, unter der Anführung 
, Zweifel diesmal gut franzdfifh|de8 Dom Sancho d’Avila Obers 
gezeigt. Schließlich beziehe ich haupt des Schloßed von Anvers , 
„mich wegen all übrigen aufdenlauf deffen Tapferfeit er große Ach⸗ 
„Ueberbringer, und bitte, Daß erſtung hielt, aufbrechen, die Rebel— 
‚fie mir gefund und lange erhalsilen, die von der Zurüftung: des 
te, ihr unterthäniger und ges| Herzogs Wind befommen ‚ hatten 
„, borfamer Sohn Franz. 4 ‚ jalle nöthigeMaapregeln ergriffen, fie 
Um dem Ritter zu zeigen ,_ wie r vereiteln, fie hatten ſich allenta 
zufrieden er mit der ihm geleifteteniben verfchanzt, wo fie immer ver. 
wichtigen Dienften wäre, machtelmuthen Fonnten, daß die Spanier 
Diefer Prinz ihn en Ritter vonlihre Landung wagen würden, und 
feinem Orden, und gab ihm (ein nachdem ſie, ſich mit einer großen 
Vorzug ohne Bepfpiel, und die nur) Anzahl Schiffe verſehen, Famen fie 
allein Denen Prinzen von Geblütelfogar auL den Einfall der Fleinen 
vorbehalten war ) eine Kompagnie| Flotte , die fi zur Unterſtützung 
von 1oo Mann Gepanzerter. Als von Middelburg berbepnahete ent= 
endlich Bagard nad Paris zurüdigegen zu ziehen, und fie zu zerſtreu⸗ 
fehrte, giengen ihm ale Einwoh⸗ en, D’Aavila hatte fich gegen Ende 
ner Diefer berühmten Hauptſtadt des Aprils eingeſchifft. Er hatte 
entgegen , um ihn zu fehen , und 500 Mann Fußoolk zufammen ges 
ihm Gluͤck hu wunſchen; und das bracht, lauter Spanier , ausgefuchs 
Parlament ſchigte, ihn zu kompli⸗ te Soldaten, unter der Aufficht der 
mentiren Die Prafidente und vor⸗ Hauptleute Divrio dD-Angulo, Gons 
nehmſten Räthe aus feinem Mittellfaive , Dovalla, Ferdinand D’Algus 
ab. asco, Jonace de Mediniglia, und 
Middelburg (_ Belagerung. ) Johann von Avila. Man hatte fo 
Weit entfernet, daß Die Niederlageviel Wallonen oder alte Krieger 
der rebelliihen Flammaͤnder bep|darunter geftoffen , als die Herren 
Gemmingben‘, ihre Kühnheit hätte|de Lignes, de Glimes und der Kas 
bammen ſollen, fchien fie vielmehripitain Fotres unter fich hatten. Eis 
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ne große Anzahl abgedanfter Offi- wurde Middelburg im Jahre 1572 
ciers, * Diele Freywillige, mei⸗ befrept. Dre at 
ften theild Spanier , und Leutevom| Mierau ( Schlacht.) Der Gene: 
Etande hatten fih unter eben Diefejral Scharameton, oder Schereme: 
Dane begeben, und wollten an dem toff oder Gjeremet, Der 20000 
tuhme einer fo gefährlichen Unter: Rufen unter fi hatte, murde im 
nehmung Theil nehmen. Der Gene: Monat July 1705 drey Meilen von 
neral Diefer wackern Eoldaten, war-|Mietau k von dem Grafen Lowen⸗ 
tete die Zeit der Ebbe ab, um zusihaurt, Der 7090 Schweden bey ſich 
erft in dem Cheaut einzulaufen ‚Ibatte , ‚eingeholt, Diefer letziere 
damit er die Flut) benugen konnte, ſſtellte fein Feines Heer in zwey Trefs 
und begab ſich hierauf in den innern|fen, Die erfte ohne Zert eilung zwi⸗ 
Theil des Kanals, der Die, Inſel fen den Bataillons und Efcadrong, 
Salcheren befpielt. Der Feind warſdie andere mit Zwiſchenraumen. 
an diefem Orte zu gut, verſchanzt, Der rechte Flügel mar durch einen 
als a er feine Volker da hattelMoraft bedeckt, und der linfe Durch 
ausſch ffen Fonnen. Er führte fiejeinen Bach, über den man von vors 
nach der rüdmärts liegenden Ku |ne nicht Fommen Fonnte, Dan ftelte 
fe, die ins volle Meer hinausgeht.|die Kanonen der zwey Treffen wi⸗ 
an vermuthete nicht, Da er hierſſchen Die Flügel, und Die Mitte; 
eine Austadung magen würde, Dennjund Das Zuhrmefen blieb ganz bin: 
die Landung war fehr ſchwer, undſten. Hierauf gab man das Zeichen 
außer dem , mar 'es von der belasfin der Frühe um 9 Uhr. Ein Haufen 
gerten, Stadt weit hinweg, erfandjichwediicher Reiter wurde anfangs 
alfo feine andere Schwierigkeit, alslduchbrocdhen, und der Feind ver: 
daß er ſich genöthiget ſah, eine Zeit folgte fie bis zum Hauptheer. Nun 
lang im Waſſer zu gehen ‚ ch er das wurde Das Gefecht allgemein, der 
Land erreichen fünnfe. Er überwand|glügel der Schweden murde nady 
% ohne große Mühe, Und nad: einem tapfern Widerftand in Unord: 
em er feinen Kriegern Muth ein: nung gebracht ; Und der Sieg würde 
efprochen, 309 er ihnen ein Bey⸗ſich vor Die Kuffen ertlärt haben, 
pi des Muthes zu geben von de wenn das Fußvoli deg zwehten Tref⸗ 
ignes begleitet , an der Spitze eines fens nicht Den Plat dieſes Flügels 
Haufens von Spanier u. Wollonen kingenommen hatte, um ihm Zeit 
voraus, die Anftalten der Rebellen zu geben, ſich wieder zu ſammein? 
auszufundichaften. Cie fanden Der rechte Zlugel ftritt mit bejferm 
feine Anlage zu irgend einer Schup-|Slüd. Er fiel auf den Zend mit 
wehre in Diefer Gegend. Sogleih Schwert und Säbel in der Fauft, 
\ liegen fie_ihre übrige Schaar anru: denn die Bataillons waren mir Efcas 
den, und fielen entfchloflenen Mu:|drons untermiſcht, und hieb ihn zu 
thes über Die Belagerer her. Dieſe Schanden, Indeß padten Die Ruflen, 
erftaunt Den Feind von diefer Seite, welche den Infen Ziügel defiegt hats 
wo fie ihn fo menig vermutheten ten, Die Schweden, welche ihren 
ertommen zu fehen, verließen ihre Vortheil verfolgten, im Rüden an. 
aufgräben , Die Belagerten thaten| Der, Streit wurde furchterlicher P 
zu gleicher Zeit einen higigen Ausfall, endlich aber brachte das erfte Treffen 
und die Rebellen wurden von allen Der Schweden den Feind, der fie 
Seiten her umzingelt. Man richtete von vorne angriff, zum Weichen, 
ein Starkes Blutbad unter ihnen und das zwehte Treffen ſetzte Die 
an, Nur eine Ileine Anzahl ent Ruffen, die von hinten ftritten, in 
wiſchte durch Die Flucht, und zer: Verwirrung, einigemal fammelten 
ſtreüte ſich aller Orten hin. So je ſich, und famen wieder ium As 
gi 





er Die Klugheit und Gegenwart fhidte den Marquis Don Coigni, 


es Geiftes Des Grafen von Lormen- General des franzofifhen Heers, 
haupt vereitelten alle ihre Anfälle, mit einigen Regimentern ab, um 
fo, daß fie genöthiget waren, mit'alle Zugange Des Schloßes zu befegen, 
einbrechender Naht die Flucht zu er Fam bald felbften mit feiner gans 
ergreifen, nachdem fie über 6000 zen Macht nach) , und die Faufgra- 
Mann auf dem Schlachtfeld enges ben wurden in der Naht vom 13 
büßt hatten. 1200 wurden gefangen ; bis 14ten December eröffnet, Der 
und dieſer ehrenhafte Sieg, der Die Marquis von Viſconte, Oberhaupt 
Schweden ohngefähr 1500 Mann der Fapferlihen Befagung, und die 
koſtete, brachte ihnen 13 metallenejjer Feldherr, der den Plaß mit al: 
Kanonen, 8 Fahnen, eine Stand⸗ lem mas zur Aushalung einer langs 
arte, und 3000 Wagen. wierigen Belagerung erforderlich 
Miland Belagerung.) Im Jahr war, im Ueverflug verfehen hatte, 
538 belagerte Urajas Seffe des Vi:imehrte ſich tapfer, Aber die Ans 
tiges Dieje Stadt, damals nadloriffe Der Belagerer waren fo ieb— 
Nom, regen ihres großen Umfangs, “ t, und ihre Arbeiten wurden mit 
ihres Reihtyumsg , und der Anzahlſſolcher Geſchwindigleit betrieben, 
ihrer Burger, die beträchtlichfte im daß er am zoften zur Uebergab ſchia⸗ 
Deident. Der gothiſche General hattejgen ließ. Er zog mit allen Friegeris 
unter feinen Voifern 10000 Bur-Ifhen Ehrenzeichen aus, und hinters 
ee von Theodebert dem Königfließ den Eiegern ein zahlreiches Ge⸗ 
uftrafiens abgefandt. Mt Dieverffhüß, und Die Menge anderer 
Verſtarkung fegte er dem Platz, deriKriegsbedürfnife. 
nur 300 Main unter dem Comman-| Miland (Belagerung) Ao. 1745 
do eines tapfern Offizierd, Namens ſam raten December langte ein ab: 
Mundilas, zur Beſatzung hatte,Igefendeter Haufen des Heers des 
itzig zu. Dieſer hielt die GewaltſGrafen von Gages vor Mailand an, 
er Feinde über 6 Monate lang aus.Iund nahm Befis von den zweiy 
Endlich aber ſah er ſich aus MangelſHauptthoren. Auf die Nachricht 
an Unterftügung gezwungen, der die der Magiſtrat bekam, daß der 
Lebermacht zu weichen. Ohnerachtet Infant Don Philipp anrüdte, gab 
feines Widerftands drang der Feindlioiher Befehl, Daß alles zur a 
in die Stadt, nahm die Beſatzung nahm feiner WVölfer in Bereitſchaft 
gefangen , und ließ ale Einwohner ‚[ieyn, und fo bald er fich zeigen 
ohne Rüdficht auf Alter noch Stand, würde, Die bürgerliche ABacye fi 
über Die Klinge fpringen, Wenn ins Gewehr ftellen follte, Den ı6ten 
man dem Drocopius glauben darf,|zogen dieſe Völfer in die Stadt ein, 
famen ihrer 300000.dabey um. Dielunter dem Frohlocken des Poͤbels 
Weibsbilder überließ man den Bur⸗nach dem großen Platz zu, und ftells 
gundern zurBelohnung ihrer Dienſte ten ſich da in Schiachtordnung. 
Miland Belagerung.) Als 1733| Den namlichen Tag noch, fieng mar 
Das Heer des Königs von Sardısjdie Belagerung des Schloßes an. 
ninien mit Frankreich alltirt, über)Am. ıgren begab ſich der Infant in 
den Tefin gegangen war, und Mai, |Begleitung des Herzogs von Mo« 
land fi von feiner deutichen Be; dena dahın, und wurde von den 
fagung, Die fi in das Schloß ge-lEinmwohnern mit den gröften Freu— 
gen hatte, entblopt ſah, lich es densbeſjeugungen empfangen. Kr 
Kine Schlußel, zufolg eines altenflieg vor dem Rathaus ab, mo 
rıvilesiums, Das es befaß, fi) ander Senat ihm den Eid der Treue 
Das erfie beite Heer das den Tefinjleiftete. Hierauf ſchloßen Die Spas 
paßirte, zu übergeben, dem Mo:|nier mir ftarten Palıfaden alle Gaf⸗ 
narchen überreichen. Diefer Prinzifen, die an Die on des 
| opes 


— 


64 miu Min 


Schloßes ftiefen, Damit die Stadt Großen. Memnon, der gefchidtefte 
vor den Ausfällen der Befagung unter den Generalen des Darius, 
gefichert wäre. Sie beftund aus hatte ſich mit einer ſtarken Anzahl 
20095 Mann; mar aber faylecht mit tapferer Männer, die entfchlojen 
Lebensmitteln und Geräthe verfehen. waren, ihr Leben theuer zu erfaus 
Die —— wurde angefangen, fen, in dieſen Platz geworfen, Der 
und Die Laufgräben erdfnet, und Kon von Macedonien ſetzte nady 
ohne Zweifel wurde Diefe Unternehs"rinigen Tagen unausgefegten vergebs 
mung, nicht lang gedauert haben. lichen Stürmens, alle feine Mafchis 
Aber im Monat März 746 nothig: nen and Werf; fo daß er an vers 
ten befondere Umſtande den Infant, ſchiedenen Orten zugleich Brefche 
Mailand zu verlaffen, und demmachte. Hierauf ließ er die Leitern 
Marihal von Mailleboid entgegen anruͤcken, und die Belagerten, mels 
u ziehen. Nach dem Abzug Diefesiche fürchteten, fie mochten mit Stürs 
ringen, fiel der Marquis von Palsimen erobert werden, und ſodann 
Iavicinı ins Mailändiihe ein. die ganze Wuth, eines ergrimmten 
Milet ( Belagerung.) Als Alya⸗ Siegers Foften muͤſſen, ergaben ſich. 
tes Konig von Lodien im Jahr 614 Memnon zog mit der Befagung aus; 
vor Ehrifti Geburt, dem Sadyates und Alerander behandelte die Eins 
in der Regierung folgte, ſetzte er mohner menſchlich. Im J. 336 vor 
den Krieg wider Meliſſei, den fein Ehriftı Geburt. | 
Vetter angefangen hattet, higig fort, Mincio Treffen.) Die Inſabſine, 
und verfolgte audy die Belagerung jein galliiches Volf, wollten die vos 
der Stadt, die fhon 6 Jahr lang miſche Ma ht demüthigen, und ruds 
vor feiner —— gedauert ten im 107 Jahr vor Chriſti Geburt 
hatte, und eben fo lang unter ihm bis an die Ufer des Mincio vor, 
noch fortdauerte. Nun zu ihrerjder Conful Cornelius zoge ihnen fos 
Aufhebung. Alyates hatte Geſandte gleich entgegen, und lieferte ihnen 
abgeſchickt, einen Stillftand von eisjeine Schlacht, die Insbrier verlos 
nigen Monaten vorzufchlagen. Alsren 35000 Todte und 6000 Gefans 
Traſybulus, der Tyrann von Milet,[gene, die ganze Geräthfchaften, und 
von ıhrer Anfunft Nachricht befam, die. Unterwerfung des ganzen Landes, 
ließ er allen Vorrath, der im Deribezeichnete den Sieg der Römer. 
- Stadt war, auf den Marftplag| Mindone (Schlacht.) Ao. 229 
bringen , und befahl den Bürgern, murde Bellifaire , der im Werf war 
auf das Zeichen hin, das er ihnenjin der Ebene von Mindone, auf: 
Heben würde, alles Wohleben eines Befehl Juſtnians eine Feſtung zu 
re Schmaufes zu pflegen.|bauen , von den Perfern aufgefors 
cht leicht etſtaunte wohl jemand |dert. Der romifche General gab dem 
mehr , ald Der Abgefandte des Königs Kayſer Nachricht Davon, und fteute 
von Lydien, beym Anblick dieſes ihm vor, daß er zu ſchwach wäre, 
Ueberfluſſes, und bey der Ruͤckkehr einem fo mächtigen Feind, zu wis 
ve ihrem Herrn, riethen fie au derfieheu, Juſtinian ließ ſogleich 
einen Stillſtand zu machen, ſon⸗ Cuzas und Buzes, zwey Brüder, 
dern Durch einen Friedenstraktat, jung und. voll aufbraufender Hitze, 
einen fo langwierigen und chadlichen die den Feind nur aufgefucht, ohne 
Krieg, zu endigen, Alyates war ſo den Sieg fich vorbereiten zu Fonnen, 
Flug ihrem Rathe zu folgen, und nach Meſopotamien ziehen; beyde 
zog mit feiner Schaar in feine Staas| Theile eilten auf Mindone zu, man 
ten zurüd, ſſtritt mit, Heftigfeit, die Römer 
Millt C Belagerung.) Millt wi⸗ wurden mit großem Verlurft gefchlas 
derftund lange mit Tapferfeit Dem gen, Cuzes ftritt mächtig, wurde 
fiegreiden Volke Alesander des aber gefangen, Die le 
ei 
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fohleiften Die Feſtung, ſchickten dieſdie Dbervolfshaberftelle über Die 
Gefangene über den Tigas, undISranzöfiihe und Spaniſche; fen 
ſperrten fie in Hohlen ein, worinn|erfter Gedanfe war, gleich anfangs 
fie den ganzen Krieg Zeffein tragen|auf Lißabon loszugehen, deffen Eins 
mujten ’ nahme Die Eroberung, des ganzen 
Minorfa - Tele (Einnahme, Koͤnigreichs nach fich ziehen fonntez 
Nachdem die fpaniihe Zufuhrsflotte, aber zwey unüberfteiglihe Hinder⸗ 
an Volf und Kriegsbedürfnijien ‚iniffe brachten ihn davon ab. Er 
durch widrige Winde lange aufgesihätte, ‚Dies zu bewerkſtelligen, das 
halten worden, fo landeten endlich] portugiefiihe wohl verſchanzte Lager 
Diefe Völker den zoten Auguft 1781) im Rüden laſſen muͤſſen, und dann 
auf der Inſel Minorka, zwey Stuns|hätte man ihm die zur abge: 
den vor Tag, bey Einbadello, ohnelfchnitten; oder er hätte dieſes Lager 
mındeften Widerſtand, unter Der Iprengen muͤſſen; das nicht mohl 
Anfuͤhrung des De von Erillon,Imöglich war. Er ergriff einen Mits 
indem der engliſche General Muray|teimeg, und der mar, fi der ums 
all fein Volk in Das fefte Schloßlliegenden Etädte zu bemeiftern, die 
Et. Philipp gezogen hatte. ielihm das Feld fibern, und ihn zur 
Spanier, bemeifterten ſich alfo ohne] Hauptitadt führen muften. Die erfte, 
Schmierigieit der ganzen Inſel, die ſich feinem Muthe Darbot , war 
liegen in der Hauptfirhen das. Tet Miranda z er griff fie mit jener ihme 
Deum Laudamus fingen, und Dieleigenen Unerſchrockenheit an, und 
Banane dem Konig in Spanien] ;mang fie den gten Day zur Ueberz 
huldigen. Die fpanifhen Berichtelgabe. Hierauf wurde er von Ale 
fagten, Daß dennoch bey 200 Eng-Iimeyda aufgehalten, er belagerte fie, 
länder, die ſich verfpöteten, gefan-| In der Nacht vom 15 zum ioten 
gen genommen, und 160 Kanonen Auguſt eröffnete man Die Laufgra— 
erobert wurden. Die englifhen Völ-|ben, Und der Angriff wurde mit 
fer hatten ſich in großer Unordnung]jener Lebhaftigfeit betrieben , woran 
auf St; Philipp geflüchtet, das man die Framoſen eigens in Bela⸗ 
Zeughaus und Die Vorrathshaͤuſer, gerung eines Dias erkennt, ihre 
welche fie_ hatten verbrennen fännen, Kanoniers Tiepen Das ſchwere Ges 
ſtehen laffen , und Die Offiziere hät: (ii mit ſolchem Erfolg fpielen, 
ten bey ihrem Rüdzug nick fo vielldag man am e5ten um 3 Uhr Nache 
F gehabt, Ihre Haahſchaften mit mittags zur Uebergabe fhlug , und 
ort zu nehmen; man habe auch folMorgens darauf die Spanier ihren 
viele Beute gefunden, Daß fie mit Einzug hielten. Chavanes, Bra— 
der verglichen werden Fönnte, telsiganve, Salvatierra, Penamanovo, 
che der Admiral Rodney auf Der|vollenderen durch ihre Unterwerfuns 
Jaſel St. Euftahe gemacht habe, gen dieſe Eroberung. 
jedoch murde die Belagerung von) WMirandola ( Belageruna,) Der 
St. Philipp bis in halben October Pabft Julius der zte, der fich beifer 
hinaus verſchoben. sum Dberhaupt eines Heers, ug 
„ Miranda ( Einnahme.) Als das jum demeinfchaftlichen Vater aler 
Kriegsfeuer, Das feit Ad. 1756 Die a [hidte, hatte dem Herzog 
vornehmſten Mächte Europens ers |von Ferrara den Krieg angefündigt, 
griffen hatte, fid Ao. 1762 auch und ließ Ao. 1510 Mirandola bes 
nad Spanien und Portugall aus: lagern. Es war Diefeg ein Fleiner, 
breitete, zog man von beyden Seis wohl befeftigter Play, und hurte 
sen zu Felde, und die Spanier'eine franzofilche Befakung von som 
griffen Die Porkugiefen in ihrem eis; Mann ju_Fuß, und 70 Reitern. 
genen Baterlande ne Der: —— De — Ag 
von Sarzıa, ein alter Krieger, hatte in Der Stadt, und geſchwiſtrig Kin 
U, Theil, & " wit 
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mit der Gräfin von Mirandola ‚Ifkurm zu liefern. Nunmehr fonnte 
hatte Die Obforge über dieſe tapferel Trivuſtius, der bieher noch immer 
Männer. Die Prinzepin jelber , die auf einen mächtigen Beyſtand ges 
Achter Heldenmuth, den fie beſaß, hofft hatte, mit Vernunft nicht laͤn⸗ 
weit über ihr Geſchlecht erhob, hatte ger mehr widerftenen, er ſteckte die 
fi) mit ihren Verwandten einge: Sahne auf, um fi zu ergebenz 
ſchloſſen, um die Belagerten Durchlauf Vermittlung des Herzogs voR 
ihre Gegenwart, und mehr auch Urbino, feines Neffen , geftund ihs 
dur ihr Beyſpiel aufzumuntern.Inen Julius ertragliche Bedingungen 
Alle Einmohner, die fie anbeteten, zu, und am zoften Zuny 1511 309 
verwandelten fi in eben fo vielejdie Befagung aus der Stadt, Die 
unerfhrodene Krieger. Ihr Wider] Officiers ausgenommen , welche Ges 
ftand war fo fhon, daß Die Feinde] fangene des romifhen Prälaten blies 
anfangs alle Hoffnung aufgaben ‚Iben. Am nümlichen, Tag zog der 
etwas auszurichten. Julius fluchteſſtolze Biſchof durch die Breſche in 
über feine Generale, aber feine Kla-fieine Zroberung ein; mit allem 
gen und feine Scheltworte waren! Pracht eines fiegreichen Kriegers. 
— Endlich entſchloß ſich der Mirandola ( Belagerung, ) In 
zornige Biſchof, ſelbſt ind Lager zu der Folge harte Mirandola mehr 
eben, und die Anführung feiner] andere Angriffe auszuhalten, und 
oller feibiten zu übernehmen. Der] fam von einem Herrn an den ans 
berühmte Bagard erfuhr das Vor-|dern; als die befannte fpaniiche 
20 des heiligen Vaters; machte] Succefion Yo. 1700 faft alle euros 
nftalt , ihn aufzuheben, und ftelltel paifine Mächte gegen einander bes 
ſich in feinem Wege in ——— waffnet harte, bemachtigten Die Rays 
aber der gute Ritter hielt die Keutelierlihen fl Diefer Stadt. Der 
Des Pabſts, für Den Pabft ſelber, Marquis von Lipara belagerte fie 
der ſich Diefen Irrthum zu Nutzen Ao. 1705, und nahm fie den zıten 
madıte, Die Begegnung des fran-|Mayp nah 3 mochiger Arbeit ein. 
zoſiſchen Helden vermied, und glüds|Ao. 1733 beſetzte fie der Graf von 
lid) das Lager feiner Soldaten er] Montemar mit einem fpanıfchen abs 
reichte. Bey Erblifung des heit.Igefendeten Haufen Volks, welches 
Monarchen fiengen die apoftolifhen)das Jahr darauf von den Fayfers 
Truppen ihre Anfalle mit mehreremliihen Truppen wieder daraus vers 
Eifer mieder an. Der Foniglicheljagt wurde. Ao. 1735 ſetzte endlich) 
Ben ritt Durch Die Glieder, von eine Abtheilung von go09 Spaniern, 
uß auf bewaffnet, Tag und Nacht unter der Anführung des Grafen 
war er auf den Batterien , betrieb/von Mareeda, Mirandola mit als 
die Arbeiten, gieng in Die Laufgrä-len Schreden des Krieges zu. Die 
ben, um den Untergang der Bela | Belagerung wurde am 25ften July 
gerten, deren Vater cr war, und mit 84 Kanonen, und 4 Morfern 
von deren Seelen er mie von feineilangefangen. Die Befußung mar 
eigenen Nechenfchaft geben mufte,Inicht mehr denn ohngefähr 870 
u beichleunigen. Trivultius, der Mann ftarf, indeß betamen Die 
as päbftlihe Zelt entdedt hatte ,‚|Belagerer, obnerachtet aller Mühe, 
zerftorte es einigemal mit feinen Ku⸗ und mit ftarfem Verlurſt an ihrer 
geln. Es brauchte vieles, den Knecht Mannſchaft, erft den zsften Auguſt 
Gottes dahin zu bewegen, ſich einen den bedeckten Weg ein. Der uner— 
ſichern Wohnplatz zu wahlen. Nach ſchrockene Baron von Stenz, Der. 
vieler Arbeit machte man endlich in der Stadt war, ließ nun zur 
eine beträchtliche Breſche; und der Uebergabe fchlagen ; aber als der 
adft war nad) feinem Wunſch nun; Graf von Mareeda deffen Bedings 
endlich im Stande, einen Haupt⸗ niſſe nicht annehmen — — 
J 





mit | u... 
nicht tenigftens die Befakung fich/giftratsperfonen, dag man die Sade 
zu Kriegsgefangen ergeben wollte, nochmals in Ueberlegung zog. Man 
ließ der Baron die weiße Fahnen ſprach ein gelinderes Urtheil aus, 
mieder einziehen, und Die Feindſe-⸗ das nur Die Raͤdelsfuͤhrer der Yufs 
ligfeiten nenaen auf beyden Seiten ruhr verdammte. Man Tieß den 
wieder von friſchem ar, müthender| Augenblid eine neueGaleere abgehen, 
noch als vorhin. Als endlich dieſem die mit allem verfehen mar, mas 
wadern Officier das Pulver auszlihren Lauf befchleunigen fonnte, und 
jieng, trat er neuerdings in Unters|die Gefandten der Verbrecher verz 
Bandrung j die Punfte wurden amlipracyen ihren Führern eine große 
nn unterzeichnet, und die Ber] Belohnung, wenn fie.zur rechten 
ann gab ſich gefangen, No, 1742|3eit anfamen; die Ruderfnechte 
nach Der Eroberung von Modena ‚Iltrengten alle ihre Kräfte an. Die 
belagerten Die Kapferlichen und dieſerſte Geleere hatte einen Tag und 
Piemontefer Mirandola, das ihnen Nacht voraus, da fie aber eine fraus 
am zaften Zuly feine Thore öffnete.frige Nachricht ju überbringen hatte, 

Mitylens (Belagerung. ) Aelhatte fie nicht fonderfich geeilt. Ihre 
im vierten Jahre des deloponeſiſchen Ankunft inder Stadt verbreitete eine 
Kriegs, die Volker der Inſel Les-|durchgängige Beſtuͤrzung; die Vers 
bos, und hauptſächlich Die et ‚weiflung flieg aufs höchfte , ald man 
ner von Mitplena, das athenienfi-fin öffentlicher Berfammiung den uns 
fche Joch abgefhürtelt, und heim: glüdlihen Beiherd ablad, der alle 
lich eine Gefandtſchaft nach Sparta] Bürger zum Tod verdammte; Mans 
geſchickt haften, rückte Die Sloftelner, Weiber, Kinder, alle war in 
von Athen gegen fie an, Mitplenalauferfter Angftz; bald beobachteten 
wurde geichleppt, und der Hungerffie tiefe Todesftille, die durch nichts 
nörhigte fie bald, fih den Siegernlald Seufzer unterbrochen wurde; 
zu unterwerfen. Nachdem man lanz|bald brachen fie in Geſchrey und 
ge vergebens auf Hilfe gerartetjfürchterliches Heulen aus, verwünfche 
hatte, Die man ıhnen dk ten den Tag ihrer Geburt, und 
ergaben ſich die Bürger, auf dielmollten dem graufamen Tode, der 
Bedingung hin, daß man bis zurlihr ungluͤckliches Leben enden folltes 
Ruͤcktehr der Gefandten, die manlzuvorfommen. Die Athenienfer , die 
nad) Athen ſchicken wolle, niemandigejmungen gehorchen muſten, fonns 
von ihnen weder todten noch gefanziten ihre Thranen nicht zuruͤck halten, 
gen Sk Das athenienſiſche und ſchon rüfteten fie fi), das traus 
Volf veriammelte fi) , das Betra⸗ rige Urtheit zu vollftreden , als man 
gen der Aufrührer verdrog fie ſehr; die andere Galcere in den Hafen eins 
in der erften Aufmalluung des Zorns laufen fah. Ihre Erſcheinung that 
beſchloh man, ohne Unterſchied allelallen Machtfprüchen Einhalt, eine 
Einwohner zu tödten, und Weiberineue volle Hoffnung bemädytigte fic) 
und Kinder in die Knechtſchaft zu gller Herzen. Man berief von neuem 
ſchleppen. Man ließ auf der Stelle die Verſämmlung, und Die Ablefung 
eine Galeere abfegein, Diefen Rath⸗des Beſcheides, murde mit einer 
ſchluß in Vollzug zu bringen. Als Stille und — Freude angehört, 
aber die Nacht der NH Ueberle, die fich leichter begreifen als befchrei= 
gung Play gab, ſchien dieie Stren:!ben laßt; aber 1000 Aufrührer wur⸗ 
ge überfpannt, und die rechtmäßigeiden zum Tode geführt, die Stadt⸗ 
Gränze dabey überſchritten zu ſeyn mauern wurden eingeriffen , Die 
Diefe ichnelle Veränderung Der af mweggenommen, und die ganze 
finnungen,, gab den Gefandten von’ Anful zum zmeptenmal der athenien« 
Mitplene einigen Schein von Hoff: fiihen Herrſchaft einverleibt: Im 
nung. Sie erhielten von den Mas. Xahr 427 vor Ehrifli Geburt. 
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Modena ( Schlaht ). Der Kriegıfpötte preis Vermittelſt deffen fa 
der Romer mit den Galliſchen Völ⸗men fie allgemach an einen Aude 
fern, die Italien bewohnten, dauertelgang, obne daß der Feind daran 
nur fort , und Diefe troßigeldachte fich ihnen zu -miderfegen, 
arbaren Fonntenfid nicht entichliesIfle bahnten ſich diedurch einen Weg, 
fen, ein ihnen fo verhaßtes Joch verwüſteten das feindliche Gebiet, 
anzunehmen. Im abe 193 vorjimangen D.e Ligurier ihrem Wohns 
Chriſti Geburt bemaͤchtioten fich * zu Hilfe zu eilen, und befrepten 
die Bojer mit Einverſtaͤndniß ihrer ſo das romſche Heer. 
Landesleuten, eines Hohlweges bey] Modena (Belagerung) Ao.1707 
Modena, in welchem fie den Konſuſwurde die Stadt Modena von den 
Meruia überfallen wollten, als aber| Heer der Aliirten belagert, die fie 
nik? General ıhre Abficht erreicht,fiebr enge einſchloßen. Sie vertheidigte 
griff er fie Plotzlich an, flug ſie Iſich tapfer, und öffnete ihre Thore 
todtete 14000 Mann, machte rroofnihrieh,aistnach einigen fürchteriichen 
Gefangene „aber es Foftete. ibn über] Sturmen; Die Beſatzung flüchtete 
Ay Krieger , und einige Of-| ih ind Schloß ‚, und diefer Zufluchts⸗ 
siers vom erften Anfehen. Ein folsfort gab ihnen Mittel an Die Hand, fid) 
Der Republic eher umfall, a lange zu mwebren, endlich w 








ald Sud zu Prophezeihen. Wirk⸗ de fle gendthigt die weiße Fahne aufs 
lich fand ſich auch Minutius, derljupflanzen , und einen Sieger ans 
andere Eonjul, der in Liquirien zulju erfennen , fie murden gefangen 
thun hatte, zweymal der gröftenlgenommen und graufam behandeit. 
Gefahr auögefent, die Barbaren,| Modena ( Belagerung ) Als der. 
zwar immer befiegt,aber immer gleichſ Herzog von Modena Ao. 1734. alls 
uprendia, wagten noch den lekten Kugüntige Geſinnungen vor die fap: 
Verfuch der Rache megen fo vielemfferliche verrathen hatte ,, befam der 
Verlurſt; “ uͤberfielen die Römer, Marquis von Maillebo is den Auf⸗ 
ſturmten fie in ihrem Lager, und trag gegen dieſen Platz anzurüden, 
viel Mühe brauchte es, fie abzutrei⸗ſund ſich deſſen zu bemächtigen. Der 
ben, als kurze Zeit nachher der Con⸗ Herzog gerieth über feine Anndherun 
ul fih in einem Hohlweg verirretſin Schrefen, und Flüchtete fih na 
atte, beſetzten Die Gallerie, Die Aus⸗ Bologna, der — * derStadt 
gänge,und ſchloſſen ihn rings umher gieng den franzofiihen Voltern ent⸗ 
ein, das Bild der Kandiniſchen Papelgegen mit dem Marquis von Mails 
ſchwebte da vor allen Augen ‚ und ſſebois, und öffnete feine Thore. 
ohne die edelmürhige Entſchließung Man legte zwey Bataillons zur Beſa⸗ 
der Numidier, Die bey dem Romi⸗ſtzung hinein. 
hen Heer waren, hatte Diinutius] Modena (Belagerung ) Als Ao. 
iefen Schimpf auch ſicher erlebt. 1742 der Konig von Sardinien,der 
Diele Krieger 800. ar der Zahl bejmit der Königin von Ungarn Alliirt 
ftiegen ihre Pferde, und ichmenften| war, den Herzog von Modena nicht 
fi) gegen die Wache der Figurier ‚bewegen konnte, ſich vor dieſe Prins 
ohne indeß einen Angriff zu wagen.zeſſin zu erflären , lich er ihn Aufe 
Auf den erften Angriff mar nichts forderen ihm zum Unterpfand der 
perächtlicher;ald Diefe Reitereyh; die Neutralität fein feftes Schloß ein« 
erde waren Flein-und mager ; die zuliefern, und da diefer Prinz ihm 
eiter waren ungegürtet, und hatten es abichlug, näherte fih der Mo⸗ 
Feine andere Waffen ald bloße Wuͤrf⸗ narch der Stadt, um fie zu bela⸗ 
pleite; die Elendigfeit zu vermebren'gern. Aufs erfte Gerücht vom Ans 
ießen fie fie fallen, und gaben ſich marſch der feindlichen Volker Fluͤch⸗ 
durch eine fchleunige Flucht, undjtete Der Herzog, und fein ganzer 
noch ſchleunigere Ruͤckehr dem ge⸗Hof ſich ins Herrariſche, — 
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ten Juny ſchickte der Rath Abge⸗ del angebracht waren. Die Solda— 
ordnete an den König von Sardi⸗ ten hatten fie in Stüden zerriffen 
nien, die ihm die Schlüßel_der um fie zu theilen, und ein einziger 
Stadt überreichter, er nahm fie in.Feiner Fezen Davon murde um 
Belis, und Tags darauf, traf er 20000 fl. an Tyriſche Kaufleute vers 
ale erforder iche Anftalten , Die Fe⸗ kauft. Bey diefer Plünderung vers 
- ftung des Schloßes einzuberommen.\lohren die Saracenen jene glüdliche 
Die Laufgraben warden in der Nacht Unwiſſenheit von Reichthum und 
vom gten zum gten eröffnet, und Luxus, einen Schag, Ffoftbarer al$ 
am 1zten mar man im Stande den des Chosroes feiner, die ihre ange⸗ 

latz anzugreren. Der Generalinommene Denfungsart in Verach⸗ 

auludi, der darinn ſtund, feuertejtung des Lebens,beftärfte; die große 
fehr hitzig; fein Herr hat ihm befoh⸗ Abänderung gieng ım Jahr des 
len ſich bis auf den letzten Mann) Herrn 624 vor, 

u währen, er gehorchte und ergab 

ih nicht vor dem 2gten nach einem, Modon ( Belagerung) Der Alte 
tapfern Widerſtand. xius von Orloſt als Oberbefehlshaber 

Modin (Einnahme) Nah dem der Rußiſchen Gefhmader , eutſchloß 
berühmten Siege bey Eadefla trug ſich, Die von Modon zu unters 
Sald-Ebe-Abi-Datfad Oberhaupt nehmen , und die Anftalten darzız 
der Saracenen das Schrefen feiner, waren fo eilfertig, daß den green May 
fiegreihen Waffen vor Die Thore 1770 die Laufgraben vor diefer Fes 
von Modin der Hauptftadt Perfiens|ftung —2 und von Land und 
unter der Herrſchaft der Saffaniden. Waſſer dieſe Feſtung ſcharf Les 
Die Araber nennten es Madein, das ſchoſſen wurde, Die Belagerten 
will fagen: die zwey Staͤdte. Wirf⸗ wurd jedannoch immer mit Türs 
lich beſtund ed auch aus dem he⸗ kiſchen Volkern verſtärkt, jedoch ent⸗ 
kannten Cteſphon und Cözua, und Wioß ſich der Graf Orloſt ehe⸗ 
lag links den beyden Ufern des ſtens einen ſtarken Sturm auf Die 
Tigers, der große Chosroes hatte es Stadt zn wagen, allein der Baſſa 
verfhönert, und der Königl. Palaft von A kam Diefens 
war das prächtigfte Gebäude in, Drt mit 1500. Dann zu Zuß,und 
. Driönt. Die Schäße, die Reichthumer ſo viel Reiter zu hilfe; Die Gries 
die Vorräthe Petfiendg maren darin hen und Meinotten wollten ihn 
enthalten , der Befehlshaber der;aufhalten, fie wurden aber gefchlas 
Stadt murde bey einem Ausfall mit gen, mithin giengen die Türfen’geras 
der Befakung und den Einwohnern de naher Modon, allwo ſich ihnen 
in einem Nu zubodengeworfen „und,der Graf Theodor Orloſt zur 
gefangen genommen, Sard ließ ihm Wehr ftelte, und Denen be fich 
unten an der Mauer den Kopf ab-|habenden Meinoten den Auftrag 
lagen; als er hierauf ohne Wi: A zu verhindern , Daß Fein Auss 
erftand hinein gedrungen war, übers fall auffer der Stadt gefhehen möge. 
gab er die Stadt der Plünderung, Did Gefecht wurde hartnddig, wie 
Die Sarazenen fanden in dem Pasjaber jene aus der Stadt die Meis 
laſt über 40 Millionen an go'denen|notten fehlugen , ſo war der Graf 
Münzen, eine Menge Gefäße , und|zmifchen zwey Feuer, und mußte 
Hausrath von unfhakbarem Werth.Imithinden Küurzeren ziehen, und as 
Man fagt bauptfahlih von einericher Navarino mit Verlurft von 
Tapete , 60 Ellen ins Gefierte, mit|309 Mann und feines ſchweren Ges 
Gold, Silber, und Seide durch— —* es ſich zurüdzieden. Die Tuͤr⸗ 
wirkt, und Steinen beſetzt, worauf fen büften über soo der Ihrigen ein, 
alle Gattungen von. Pflanzen und| beftepeten aber Modon, und erhiels 
Blumen fehr Kunftreich mit der Na⸗ten den Sieg. en 
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reffen lofen ; fie giengen über die Potentaten verfeßte, machte er Als 
9: 


Kung ihrer Abſicht nur immer ersithümer; feine Anheren hatten , weil 
forderliche Bewegungen; aber ihre je ſchwache Fürften waren, dur 
ftereBerhandlungen, all —53 
ſchlage, alles war unnüß, die unsIten darauf enrfagt. ‚Er war mach⸗ 
giaubigen fahens mit an, ohne fihltig, er forderte fie wieder zurüd, er 
u muchfen ; nad) vielen Fruchtiofen fiel alfo mittenim Monat) Decem, 
erfuhen fahen die Generale des 1740 m Schleſien ein. Man wollte 
Kapfers ſich endlich genothigt aus die Devife: pro Deo, pro patria 
Der Gegend von Mohats und Darde, auf feinen Fahnen feren , er rajte 
wo fie nicht mehr beftehen Fonnten,|das pro Deo meg, Und fagte, man 


rungene Abzug wirfte das , mas ſo menſchliche Hande milchen, e fey 

Diele Fluge und kiefdurchgedachte Un hier um ein Fand, und nicht um 

gernehmungen nicht ausurihten den Glauben zu thun, er — 
ö 


Anbruc der ah die Flucht; die mañ ihm einen Theil verfagt hatte, 
Hohe Pforte verlohr in diefem Treffen erkannte * ganz ſeine Herrfchaft 
ohngefähr roooo Mann, go Stude ald der G 

Beſchuͤtzes, und 1o Mörfer. Manlgefähr 80000 Oeſterreicher anfam , 
bemächtigte fi des Lagers und desiden Lauf diefer Gemaltfamen Ers 


ganie Geräthihaft und eine Foftelfehte den Monarchen in die Nothe 
are Kaffe fand, Die zweh Milli: wendigleit, das Treffen dey Molviz 

in Werths an Gold. und Steinenlan dem Fluße Neis zu liefern. Man 
atte. 


Bleihgewicht der Staaten,die diefen eines Fußvolfs wurde in der Nez 
weitläufigen und berühmten Bezirf ibenfeite — ſeine Bagage 
unfer ſich theilen, waufend zu mas|gepfündert; er ſelbſt im Gedrange 
Wen. Friedrich der zte fein Sohn, der Leute um ihn ber, — — a 


— um 
Re; er 


: Mon Mon ZI 
Edladtfeite weggeriffen. Man hielt jerbrac fie die Feſſeln der romie 


Das Treffen vor verlohren, aberdalihen Herrſchaft; dem berühmten 
ah man, mas die von Friderich Geſchichtſchreiber Tacitus murde 

ilhelm dem 2ten gezogene Fuß- der Krieg gegen Großbrittanien übers 
volf vermochte, ihr zwehtes Treffen tragen: er ſchiffte feine Volker in 
ak durch jene Unerihütteriche Mona aus, und that mit gänzlicher 

En» an welchem die Preuf:|Bandigung der Aufrührer gleich ans 
fifche Soldaten gewohnt find, jenes|fangs feiner Laufbahn fi hervor 
ununterbrochene Feuer, daß fie mas| Anno 67. 


en, indem fie in einer Minute Mons ( Belagerung’) Der Graf 


wenigftens so mal ſchießen, und Ludwig von Nafau, ein Bruder 
in einem Nu ihre Feuergemehre mit| Wilhelms , Prinzensvon Dranıen , 
ihren Bajoneten verwechfeln, au⸗ und wuͤrdiger Gefabrterdiefes Stifs 
genblicklich alles wieder her; Frid⸗ tets der hollandiihen Freyheit, 
sic) aärndtete die Früchten der Ar- beſchloß zur Krönung feiner Thaten, 
beiten feines Vaters, Er fiegte, und ſich Mons, der Hauptftadt in der 
dieſe Begebenheit war das Zeichen Grafſchaft Hainaur durch Ueberfalf 
zu einem allgemeinen Aufftand. zu bemächfigen. Einige feiner Sol⸗ 

‚more ( Einnahme) Suetonius daten unerfchrofene Leute _ verfleis 
ein Roömiſcher General hörte, daß deten fh in Kaufleute. Im Eins 
Die Juſet Mona, Das jerige Anglesjverftändniß mit einigen Bürgern , 
der Hauptfip der Druiden, märe,|die fih hatten beftechen laſſen, 
er entſchloß ſich fie anzugreifen , und/fchmasten fie die Fäffer mit Gewehr 
Diefen Bun weicher der Wohnſitz angefuͤllt in die Stadt , bemächtige 
des laͤcherlichſten Aberglaubens, und/ten fi ihres Thores, todteten den, 
DieQuelle tauffenderien betrügerifcyer| der DieS@chtügel hatte,und behauptes 
Semwaltthätigfeiten war,zu zerftoren.;ten es bis zur Anfunft ihres Gene 
Salfpes Vorurtheil, und Tapferfeitjralö, der Die ganze Nacht durch 
vereinigten ihre Kräften fich der Lanz! herbey gezogen war, und mit Tages 
Dung des Feindes in dieſer Inſel zu; Anbrüch mit 100 Reiter erſchien. 
widerſetzen, zwiſchen den Soldaten Sobald der Graf diefen wichtigen 
Die am Ufer ftunden, fah man Weis |fehr ‚Volfreihen , mohlgebauten , 
ber, mie Futien gefleidet, in Trauer- und in Anficht feiner Vortheilhaften 
gewand verhüllt mit fliegenden Haa«' Lage feften Plaß, der mit einem 
zen, und brennenden Safein die, dreyfachen Graben, und alten Maus 
Hände, gegen Himmel; baten ihn ren umgeben war, in feiner Gewalt 
um Eieg mit gräßlihem Geſchrey, hatte, bemühte er fich alle Einmoh- 
und überluden den Feind mit fürs ner zu Freunden zu maden. Aber 
terlichen Verwuͤſtungen. Bey dieſem da fi) Feiner von den Sranzofen , 
Anblic ſtunden Die Römer unbewed⸗ auf die er Rechnung machte, fehen 
U, bald aber rüdten fie, durchlief, und inwendig zu feinem Beften 
die Ermahnung ihres Feldheren anz| Niemand fi) rührte, war er gends 
gefeuert, und Durch ihren eigenen;thigt wieder abzuziehen und feinem 
Zufprud unter einander , fi) nicht Vortheil zu entfagen. Das Glüd 
vor wahnfinnigen Weibern,und abers/ welches ihm, bisher bepgeftanden „ 
gläubifchen Prieftern zu fürchten, verlicß ihn nicht: kaum war er auss 
vormärts ; germannen Land, vertiſg⸗ gezogen, ald er 200 Sranzofifche Reis 
ten mit gejogenem Schwert einelter, die Fußgänger hinter ſich ur 
Menge diefer Leute, und ftürztenigeradt hatten, und ihm zu Hilfe 
ſolche in Die glammen,die fie felbft ans|anrudten , antraf z fie murden von 
gezuͤndet hatten. Die Inſel wurde in=| Gentis dem Oberhaupt der Hugonot⸗ 
Dep nicht ganz gezwungen; Furze Zeit:ten in Diefer Gegend angeführts£uds 
nach der Eroberung des Suetonius wig fafte ſogleich wieder mu, 
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u. glaubte ficher, daß dasThor, durch Widerftand durchbrachen die Eols 
weiches er ausgezogẽe, noch offen ftehen]| daten Philipps des aten die Autrübs 
wurde, ei er darauf zu, und fam|rer, die idre — wieder, hinter 
in die Stadt, als die Bürger eben den Mauren ſuchen müßten, Viteli, 
im Begriff waren Die Zugbrüfen zu der ihnen etwas zu Hitzig nachfekte, 
fließen. Buitri von Chaamont, ein wurde mit einem Flintenſchuß ins 
Dugonottifcher Edelmann, der in|dide Bein vermundet, So jah es mit 
Den bürgerlichen Kriegen Sranfreiche | der eo. aus, ald Gentis, 
id ee gemacht, fprang mit|der bey Annäherung der Spanier 
einem Pferde auf die Bruͤcke; undinicht in Mons geblieben war, eis 
machte fie wieder fallen , und 309 nige Kompagnien zufammen brachte, 
vor dem Haufen des Grafen von und den Vertheidigern Der&tadt das 
Naflau her. als Diefer Prinz end⸗ mit zu Hilfe eilte. Das Königliche 
lich Mons in feinen Händen wuſte, Heer zog ıbm entgegen. Ein ander 
aber voraus fah, daß der Herzog ſehen und angreifen war alleseing ; 
von Alba F nicht im ruhigen Be⸗ der Franzoſiſche Feldherr wurde in 
hi eines fo beträchtlichen Platzes der Eben. von Hoterage aeichlas 
affen würde , faumte er nicht, zulgen, und die Sieger nahmen die 
deſſen Erhaltung und ficherer. Ber: | Unternehmungen der®elugerung mies 
theidigung , alle erforderliche Ans|der vor, Die DiefesTreffen unterbros 
ſtalten zu treffen; feine Vorſicht chen hatte ; bald darauf ſtieß Pols 
war Flug , Denn der ſpaniſche Be⸗ vilier zu ihnen, der 4000 Fußgdns 
fehlshaber ließ es ſeine erſte Sotge ger und einge Reiter unter ſich 
eyn, dieſe mächtige Stadt, deren hatte. Durch dieſe Verftärtung ers 

elagerung im Kriegsrath be⸗ muntert und noch mehr durch die 
ſchloßen wurde, mieder an ſich zu Reiterey von Fronsberg und dag 
bringen. Auf der Stelle lieg man; Regiment von Bracemente ſchloß 
einige Sompagnien Reiterey ausrüs] Frıdrid Den Platz atıfs genauefte ein. 
fen, die fie von franzöfiiher Seiteſ Es lag an den Wällen von Mons 
her berennenfollten, und gleich darsleine Abtey von fefter Bauart; die 
auf gab ſich Friedrich von Toledo ‚|Belagerten hatten fi darinnen vers 
der Sohn des Herzogs mit_4o0olichanzt, und ſchienen entichloßen zu 
Mann Mi Fuß, und goo Meiter|iepn , dieſe vorteilhafte Stelle ernſt⸗ 
ga auf den Anzug, Er hatte zu lich zu vertheidigen. Fridrich wollte 

Athen, und Lieutenants Viteli, ſie daraus verjagen, aber Die Aufs 
und Noircarmed, Zeldheren, die eine rührer von dem Gefhür aus der 
lange Erfahrung und ruhmlihe Thaz Stadt unterftüßt , fchiugen feinen 
ten, in der großen Kunft zu fiegen'erften Sturm ab ; Die Spanier grif- 
gebildet hatten. Diefe Volfer er fen fie zum zten mal in verftärfter 
fıhienen gegen Ende des Juny 1572 Anzapl an , und na dem fie mit 
vor Mons zbemächtigten ſich der bes, 9 Kanonen geſchoßen hatten, rüftes 
ſten Stellen, und fperrten von ſolchen ten fie ſich, ihre Leitern anzulegens 
Die Stadt. Die beiagerten hatten als Die Sranzojen Die Joffnung aufs 
Mangel von Lebensmittel , fie dach⸗ gaben, ſich langer meyz varınn ZU 
ten darauf fich welche zu ee re fie verueßen, und in der 
Dad Getreide fieng eben an reif zulStadt biieben, Bey dieſem glüdlis 
werden. Sie thaten einen hizigen'chen Vorfall ftieß der Herzog von 
Ausfall, um die ihnen nächftliegen- Alba zum Foniglichen Heer er wollte 
den Felder abzumahen ; aber fie|die Belagerung durch feine Gegens 
teafen von feiten der Königlichen wart anfriſchen und die Anftaiten » 
den Tapferften Widerftand an. Es |beichleungen, welche erforderlic) ds 
gab bey dieſer Gelegenheit ein fehr|ven , die Abſicht Des Prinzen von 
blutiges Treffen, nach einem langen'Dranien zu vereitlen, Der ae 
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Feyipringen, und feinen Bruder bezigen mürde , der fürzefte Weg war 
freyen wollte, Diele Feldherr Tieß.der von Nini, und von St. Sym— 
verſchiedene Batterien, gegen die phorien, Die dichtes Hol; von 
ſchwaͤcheſten Oerter errichten , undjeinander fchied ; er befeftigte alle 
man eroffnete die Laufgraben an Durchmege und fperrte Diefe Stra: 
denen Theilen der Seftung, mo man ße. Der Prinz befam Nachricht 


‚am leichteften_in den Graben kom⸗ davon, veränderte feinen Zug,ichlug 


men fonnte. Der Pla wurde wir 4 Iinfer Hand gegen der Morgens 
thend angefallen, Die Hauprbatterieifeite zu, und fam nach Perone , 
wurde gegen das Thor vor Bertasleinem Dorfe, Das über ame) Meilen 
mont, und Das Rapelin, fo es be:ivon Mons abmärts liegt. Erfekte _ 
deckte gerichtet ; etliche Tage hinsIhier ohne Schmierigfeit über die 
ter einander machten fie ein foih|Haine und Froville; hierauf ruckte 
gewaltſames und fuͤrchterliches Feu⸗ er auf der andern Seite der Bes 
er, daß einige Kanonen zerplakten ‚|lagerten Stadt hin, und fam auf 
und dies Vorwerk faft gänzlich zer:|den Weg von Jumempe. Dies ift 
ftört wurde, So hikig_aber aud|das unebenfte Land in der Gegend 
der Angriff war, fo tapfer mährten|von Mons, am meiften mit Gra 
ſich die Belagerten; der Graf Lud-hen und Hügeln durchſchnitten. 
wig harte den tapfern Lanovia zum dieſer Theil ſchien nicht fomohl zur 
Gehitfen, einen er ofen, und eu Schanzarbeit gemacht, als vielmehr 
nen der geſchickteſten Feldherrn derizur Erleichterung Des Behifs taugs 
hugonottifhen Parthey. D.efer besjlich zu feyn: aber der nn 
rühmte Krieger war Die Seele der Herzog von Alb brachte augenblic- 
Belagerten, das Zutrauen , das fiellih den gröften Theil feiner Volfer 
zu ihm hatten , unterftügte und dahin, und begleitete dieſe Anſtalt 
verftärfte ihren Mut). Als ſie noch mit der meifen Vorficht , eine 
einmal ihren Verlurſt ihres Navesigute Verfhanzung da zu erbauen , 
Ing , melches das feindliche Ge- welche Gedanfen der Herzog von 
chütz einäfcperte, beforgten, warfen] Medina Edli, den der König ihn 
ie inner dem Plage eine gute Bersfabzulöofen hergefchidt hat, ihm eingab. 
chanzung auf, fie festen 2 Feld⸗ Um den Feind no mehr aufzuhals 
zn Darauf, und machten den|ten , ſchloß der Herzog fein Kager 
elagerten fo viele Beſchwerde da⸗ mit guten Umzinglungen ein , und 
mit, daß fie genöthiget waren, Den nachdem er Diefe wohl verforgt hatte, 
Eturm zu verfhieben, indes hat-|verbot er ben harter Strafe , Daß 
ten Die unerfchrodenen Vertheidiger | Niemand ohne ausdruͤcklichem Bes 
von Mons ihr Augenmerf auf den fehl die Fahnen verlaffen , und irs 
einen von Dranien, Der zu ihrer Kir unter einem Vorwande heraus. 
nterffügung mit einem machtigen fallen ſollte, um den Feind zu 
Heere, das er faſt ganz in Deutſch⸗ ſchlagen. 
land ausgehoben hatte, a Heinrich von Naffau, der Brite 
Das Gerücht hatte fie 16000 Mann|der Wilhelms , eın junger Prinf 
zu Fuß, und 9000 Reiter ftarf ge⸗ voller Muth, rudte mit einem Gefolge 
macht. Der Prinz harte die Abſicht don do Reitern berbey, mit den 
dem Herzog eine Schlacht zu liefern; | vanıthen zu fcharmuzieren ; zu 
aber dieſer General hatte ſich vor⸗gleicher Zeit nahm ein anderer Haus 
genommen, jede Gelegenheit Dazujfen Reiter, den der Herzog in der 
zu vermeiden, und gleich einem an⸗namlichen Abficht ausgefchidt hatte 
bern Fabius machte er den Anfchlag, |den Weg nach Dem Lager der Juf⸗ 
dieſen neuen Hanihal mit Zaudern rührer. Man ſtieß auf einander, 
zu überwinden. Er mußte nicht, man griff ſich an, ſchlug ſich raſend; 
von welcher Seite Wilhelm ſich zei⸗ das Treffen war blutig, * Eieg 
wänitiez, 
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wankte, und erflärte ſich endlich für! Unheit vorzubdauen. Er fuchte ſich 


die Zlammınger ; kurz darauf er⸗ 2008 Reiter und 1000 Fußganger 
—— der Prinz ven Oranien anjunter feinen beſten Soldaten aus, 
er Spiße feines Hetrs, und bot und ließ fie mit der groſten Ents 
trotzigen Muthes den Kampf ‚an. fhloffenheit Durch Jumempel ziehen, 
Diefe Aufforderung mar unnüg „ pon welcher Seite er am leichteften 
der Herzog begnügte fich Damit, fein in die Stadt zu Fommen glaubte, 
chweres Geſchuͤtz fpielen Ni taffen „|Er theilte feine Reiterey in zwe 
er Prinz antwortete ihm mit glei) Eskadrons ab, welche das Fußvol 
cher Yebhaftigfeit; aber verdrießlich bedeckten, er ftelite fein Heer in die 
Darob , Daß er nichts hatte ausriche befte Ordnung , und nabm alle 
ten Fonnen, brach er auf, und las Maafregeln , Die ihm den Sieg häts 
erte fih bey Zuejenon , einem ten verfichern fonnen , wenn ihm 
orfe in der Nachbarihaft von das Glüd fo wohl gewollt hätte, 
Jumempel, roo er fein moglichſtes daß es zu einem Treffen gefommen 
aufbot, feinen Gegner zur Schlacht; ware. Die Koniglihen hatten al 
zu locken. Man rieth dem Herzog ſeinen Entwürfen vorgebaut , einis 
ohne Unterlaß , die Aufforderung ge Kompagnien unter der Anfüh— 
‚anzunehmen ; man ruͤhmte die ine des Avila und Romero ftellten 
feiner Volker, dieſer jo wohl gezo—⸗ ſich m Weg, griffen die Hilfsvölfer 
— fo tapfern Soldaten, die im an ‚ und ſetzten ihnen durch das 
elde ergrauet, und gewohnt waren, Geſchutz aus dem Fort, dag die 
unter feinem Befehle Die ruhmvol: ganze Gegend umber in der Zucht 
Ieften Freudesſiege zu erringen. hielt, unterftüßt, Icbhaft zu, daßer 
Der Erzbifhof von Köln, ein Fries nad) einem blutigenGefechte fihgends 
erifcher Pralat, der ‚den Degen thiget fah, abzuziehen. Diefer Aus: 
es Mars dem Deljmeige der Mi:|gang war um fo empfindlicher, als 
nerva weit vorzog , füchte haupt-ler Die Sieger menig Leute Foftete. 
achlic an einem fort, den foani-[Der Prinz von DOranien verlor 300 
chen General zu reizen, dieſe Pars]Mannz diefer unglüdlihe Feldherr 
bie zu ergreifen: aber der unbemeg:|mar ganz troftios über fü, viele Un⸗ 
liche Herzog, weigerte ſich ftandhaft,|fälle, und da, er feine aufrühres 
auf das Glüd zu bauen, dag im⸗riſche Wölfer nicht mehr im Zaum 
mer flüchtig ift, in den Ereigniffen halten Fonnte, flüchtete er fi) nach 
Des Lebens , und tauffendmal unbe, dem Dorfe_ Hermenes über der 
frändiger in dem Kriege: der End» |Trovillo. Der Herzog „ melder 
zweck eines Generals , antwortete von Der Verwirrung, die unter den 
er, muß beftändiger Sieg über ſei⸗ Feindlichen herrfchte , volfommen 
nen Feind ,„ und nicht beftandiges unterrichtet war, faumte nicht fie 
Gefecht mit ihm feyn, man hat gut zu benugen. Nachdem er felbften die 
gefochten, wann man gefiegt har. nächſtgelegene Stelle der Deutſchen 
Der Prinz von Oranien dacht aufleingefehen hatte, fahte er Den Ent: 
nichts mehr , als Dem beläagerten ſſchiuß, fie mitten ın der Naht zu 
Dias zu Hilfezufommen, undderjbeunruhigen. Dem Noircarmes 
Herzog beitrebre ſich vorzüg'ich Diefe[.ourde die Unternehmung aufgetra⸗ 
Adfichr zu vereitein ; Wilhelm war ſgen. Man fuchte 1000 Mann fpas 
in einer ſehr üblen Lage, feine Sol-Inifhes Fußvolf aus, man ftelite an 
Daten wollten auseinander gehen ‚jihre Spipe den Romero , und mar 
wenn er Mond nicht bald befrehete.ſgab ihm eben fo wiele Wallonenzu, 
Der Mangel an Geld und Lebens-die zu Bedeckung des Rüchuges 
mitteln fieng bereits an einenAufftandjnach dem Gefechte beftimmt waren, 
unter feinen Soldaten anzuzetteln; Um die Zeit, wo alle$ , mas 
er mußte ſchnell daran ſeyn, dieſem athınet , fi den ra a 
er 
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laßt, begaben Die Krieger ſich auf ſprochen hätte, Wilhelm durch dies 


Den Auszug, jeder Soldat bededte aufruͤhriſche Gefchre 
fi um feinem Rammeraden tennz|gefegt, mußte 


au Dermirrung 
anftatt ſich Gehor⸗ 


bar zu ſeyn, mit enem Hemde. fam zu verſchaffen, nachgeben; brach 
Sie famen im feindfichen Lager an, ſchnell aus feinem Lager auf, und 


fie, fanden da Die Deutfchen voll 
Sicherheit in tiefen Schlaf ver: 
fenft, fie ftellten ein gräßliches Ge— 
megel unter ihnen an; dad Ge 
ſchrey der Verwundeien erregte 
farm bev allen, man glaubte an— 
fange , ein Privatgeift habe Das 
zügellofe Kriegsvolf gegen ſich felber 
bewaffnet, aber beym Schein der 
Slammen, welcher die deutſchen Ze: 
ten ergriffen , erblidte man bald 
“ganze Ströme Bluts von allen Ser 
ten ber fließend, und den Zend , 
mie er ohne Unterlaß neue Opfer 
hinſchlachtete. Ben dieſem ſchreckli⸗ 
hen Anblick ergriffen Die betroffene, 
‚ ‚betaubten, von der Angft übermäl- 
tigten Soldaten des Prinzend aufs 
ſchaͤndlichſte die Flucht. Vergebens 
wollten ſie dem Tode entrinnen, 
ie trafen ihn allenthalben auf ihren 
egen an; man weiß nicht, ob 
mehr durchs Schwert, oder durchs 
Feuer, oder im Waſſer des Flußes 
umfämen , in den fie ſich in der 
Angſt hinein ftürzten. Endlich fahen 
die Spanier , nachdem fie Diefes 
fuͤrchterliche Gemetzel lang genug 
getrieben , ſich genöthiget , abzu— 
zieben ‚ meil das ganze Lager , 
as erwacht war, zuj den Waffen 
griff, Diefer Ueberfall Foftete über 
soo Deutihe das Leben, und 
wenn, einige, Krieger des Herzogs 
ſich nicht_verirret , oder fi) Die Ni: 
he des Gefechtes hatten hinreiffen 
laſſen, würde er feinen Mann ver: 
Ioren haben, Das Heer des Prin- 
jens fiel. in die außerfte Beftürjung. 
Seine Soldaten yoller Grimme un 
rechheit ‚ warfen ihm vor, er habe 
ie betrogen , und verrathen „ nur 
arum hab er fih nad Slanderı ge 
führt, Dar 
—8 au 


ſie das grauſamſte Un— 
ſtehen, den empfindlich— 


zog nach Malines. Nachdem er da 
eine gute Beſatzung hineingelegt , 
beurlaubte er fein Heer, undflühs | 
tete fih nah Holland. Kaum hatte 
diefer ungladlihe Prinz feinen Ab⸗ 
zug genommen, als der Herzog zur 
Belagerung von Mons zurüdfehrte; 
er ließ es nun fein einziges Gefchaft 
ſeyn, Diefe Stadt zu bandigen. Er 
vermehrte Die Batterien , und betrieb 
die Arbeiten. Die Belagerten wehr⸗ 
ten fich nichts Deftomeniger noch eine 
Zeit lang mit heldenmüthiger Tas 
pferfeit; als fie ſich aber aller Hoff: 
nung irgend einiges Bedftandeg 
beraubt ſahen, entfchloßen fie fi) 
endiih am ıgten Octobris auf Die 
ernfthafteften Bedingungen zur Ues - 
bergabe. Die Franzoien , der Graf 
Ludwig , weicher Franf war, 
der bolländifche Adel, der ın dem 
Plak war, zogen mit allen Geräths 
haften und Waffen ab, Die _bols 
ländiihen Soldaten mit ihren Waf⸗ 
fen , und Die Bürger mit ihren 
Hausgeräthichaften ohne Waffen ; 
man bemilligte Denen unter ihnen , 
die Katholifen waren, vollfommene 
Sicherheit , wenn fie bleiben woll⸗ 
ten, und Denen, welche ſich zu den 
neuen Lehrfaken befannten , Frey⸗ 
beit fi außer Flandern hinzubeges 
ben, mo es ihnen beliebte, Man 
forderte ihnen einen Eid ab, eine 
Jahresfriſt hindurch mider Die Kos 
nige von Frankreich und Spanien 
nicht im Felde zu dienen, der Graf 
Ludwig allein, murde nicht zu Dies 
fem Beriprechen angebalten, | 
Mons ( Belagerung. ) Als den 
raten Merz 1691 der Marichall von 
Lurenburg unverfehens vor die Stadt 
Mons fam, ſchloß er fie mit einem 
Heere, von falt 80000 Mann aufs 
genauefte ein. Ludwig der XIV wolls 


en Verlurſt erleiden follten , anftatt te diefer Belagerung mit beywoh—⸗ 


mie fie Der feindlihen Beute zu 


en, und Diefer große Mongn ) fam 


und ' 


— 


am zıften ind Lager, er hatte mitjberühmten Schlacht bey Malplaquet 
ich Den Monfeigneur , den Mon: beraten die Alliirten unter ber n⸗ 
eur, den Herojog von Chartres, führung bes Matihourongh und 
er ı7 Jahr alt war, und feinen . Eugen um nicht dag Anfehen 
erften Feldzug , als Freymilliger mit |zlı haben, als wenn fie gefchlagen 
machte, den Prinzen, den Herzog| worden, und wenn fie das Schlacht⸗ 
von Bourbon, den Prinzen von]feld behaupteten, die Stadt Mons, 
Kondi, den Herzog Maine, den] Obgleidy die Stadt fehr ſchlecht ver« 
Grafen von Toulouſe, und den ſehen war, hätten fie fidy doch lange 
Herzog von Vendome Es fchien als mehren Fonnen, um den Marfchall 
wenn die ganze u: Familie) von Boufleurs Zeit zu laffen , ihr 
‚eigens ſich verfammtet hätte, den zu Hilfe zu kommen, mie dieſer 
Eieg ihres erhabenen Generald zu General es wunſchte. Aber der 
verherrlihen. Der Marquisivon Lu Rath , weicher durch die Schwie⸗ 
je batte fo gute Anftalten getrofs,rigfeiten,, die ihm beym Wolters 





fen, daß Ueberfluß an allem , fürlausheben, gemacht wurden, abges 

as Rolf herrſchte, wie wenn man ſchigt ward, wollte nichts magen, 
mitten im Herbft wäre , ten, Tagjund Mond ergab ſich den 2often 
nad) fiiner Anfunft befichtigte Lud⸗ Octobris 1709. nad) einer 26 tägis 
wig die Foften, und da er die Ge:|gen Belageru 


n 
hd jegte er fih folder] Mons Belagerung, ) _Diefe 


ofehr aus ‚Daß hart an ihm einem|Stadt muß auch unter die Erobes 
Dffizier Das Pferd unter dem Leibejrung des Prinzen von Condi gezaͤh⸗ 
getodter wurde. In der Nachtvomiet, werden, der mit jener helden⸗ 
23ſten zum ꝛaſten ließ er Die Kauf [müthigen Unerſchrockenheit, die dieſem 
graben eröffnen , und; Batterien er-[erhubenen General vorzüglich eigen 
richten, die in kurzer Zeit verfchie-fwmar , fle Anno 1746 beiagerte , 
Dene Derter des Plaßes ——— ‚jund am roten Juli im Triumphe 
—8 Bataillons wurden deordert / darinn einzog. Zwoͤlf Bataillon, 
as Hornwerk anzugreifen, fie bes ‚Die fie vertheidigten, wurden ges 
trugen ſich eifrig dabey, aber die fangen gemacht, die Hälfte der Bes 
Belagerten wehrten ſich noch eifri-|fagung war holländifch. Nie verlor 
ger ; die Franzo en wurden mit Vers er mehr Pläpe, und Hol: 
Jurft zurüdgefchlagen. Diefe Schlap⸗ land mehr Soldaten ‚ als in dieſem 
pe fchrodet fie. Sie giengen nur Krieg. Der Befehlöhaber darinn 
fehr rg! and Werf, Der Konig wurde Du mehrere Kaufen 
von dieſer ftrafbaren Nachlägigfeit ———— Volfer betrogen, und 
unterrichtet, fagte etwas unmillig:|um Charleroi, das er bedrohet zu 
„Ich will Leute fchiden, die nicht ſeyn glaubte, zu retten, fchroächte 
„ſurück weichen, und die Schmiesier Die Anzahl der Befagung , Die 
‚‚, tigfeiten überwinden merden. «zu Bertheidigung des Platzes beſtimt 
Er ſchickte auch wirklich die Mus-|mar , in Dem er felbft lag. 
quetiers, und dieſe unübermindliche Monsen puelle ( Schladht.) Als 
Krieger brauchten [9 nur zu zeigen Anno 1304 der Krieg zwiſchen Phis 
fo wur dus Weit fehon ‚erobert.Jiipp Dem IV König in Frankreich, 
Am gten April um 4 Uhr Abends ſund den Flammändern angieng, fiel 
fhlugen die Belagerten endfich zuridiefer Monarch an der Spike von 
Uebergabe, der Monarch geftund|soooo Mann iu Fuß, und 12000 
ihnen vorteilhafte Bedingungen zu, |Reiter in Flandern ein. Die Feinde 
die Befagung zog am Ioten April’hatten fich unter Anführung Philipps 
459 Mann, und 280 Dffijiers ftarf, von Flandern zwiſchen Lille und 


und nam 6 Kanonen mit fich. Donai in einiger Entfernung von 


Mons (Belagerung. ) Nach der Mons en Puell oder —— gela⸗ 
[4 


— 
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— fie auffuchenlliegen, als der Graf von Vaidis, 


wollte ; fie hatten ſich feft verſchanzt, 
indem fie von all ihren Wagen ei- 





fein Bruder, der erft die Flucht 


genommen, ihm zu Hilfe eilte, ihn 


ne Wagenburg.in der Runde herum entfeßt,, den Feind mwüthend anfiel, 


machten, die bey anderhalb Meiten 


um 


ſchlagt, verfolgt, Drangt, und vers 
mfange hätte. Sie hofften , jagt. 


6000 Flammaͤnder ( Meperai 


Philipp wurde in dieſerwortheilhaf⸗ jagt 30900 ) blieben auf dem Plage, 
‚Lage fie angreifen , aber dieſer und alte ihre Gerathſchaften fielen 
rinz, der Das unglüdiihe Gefecht Philipp dem Schönen in die Hande, 


bey Conetroci nicht vergeffen hatte,|der nicht mehr als 5 


begnügte ſich Damit , fie in ihrem 
Lager auszuhungern. Indes lief 
er. einen Haufen Fußvolk mit Stein: 
büchien anruden , die bald einen 
Theil Diefer Verpalliſadierungen 
durchbrochen haben. Nun fprangen 
die franznfiihen Bogenfhügen auı 
die Wagen, und fchoßen von Da 
aus Preile ab , die allenthalben 
Schrecken und Biutbad verbreite: 
ten ; ihre Geraͤthſchaften murden 
rein ausgeplündert, ihre Lebensmit 
tel wurden geplundert , ihre Lebens⸗ 
mittel wurden meggenommen. Man 
begnügte fi mit Diefem erften Vor⸗ 
theil, und der König lieb zum Rüd; 


zug blafen. Kaummaren Dieftriegerfed genug , daß er fich 


in ihr Lager gifommen, und hat: 
ten ihre Waffen abgeleget, als auf 
—— m — nr graͤß⸗ 
iches Geſchrey ſich erhob, die wuͤ 
thende Fammander brachen in die 
36 — Schanzen ein. 

i 


fer große General, 


bis 600 Mann 
ungefähr verlor, und der dieſen 
rusmvollen Sieg , der der gemei— 
nen Sage nah, am 2gfien Auguft 
davon getragen worden, zu veremis 
gen cine Rente von Too Livres in 
unfer Frauenkirchen zu Paris ftifte: 
te, und im Chor dieſer Hauptfirche 
die Statue zu Pferd errichten lich, 
die man noch heut Zu Tage dem Al: 
tar gegenüber ſieht, melcher der 
Andacht zu der heiligen Jungfrau 
gewidmet ift. 

Mont Alban 6 none > Der 
biope Name des Marſchalls von 
Belle - Jsle machte Anno 1747 Ita⸗ 
lien Schon zittern , und öfters mar 
i nur fehen 
\ieß, um ganze Meere zu verjagen , 
und wichtigeStaͤdte zu erobern. Dies 
er zu Gunften 
der Etadt Genua eine Bewegung 
machen mollte, ließ fein Heer am 


! ‚Allesizten Juni in 5 Kolonnen , unter 
unter ıhrem Gewalt, die vor:|der Anfuhrung des Ritters von 


gerucdten Haufen ftürzten auf die Zelle - Tele, des Marquis de la 
Entfernete zurüd. Der Echreden|Ravdjie , und de Biffij und des 
griff um fi wie eine anſteckende Grafens von Mailij d’Harcourt 
Seuüche; die tapferften nahmen dieJüber Die Var gehen. Aufs 'erfte Ges 
Flucht, Die beften wurden ermordet,fticht von_Diefer Bewegung verließen 
und der fiegende Feind Drang, bis die betroffene Piemontefer Die Stadt 
an die Zeiten Des Königs. Dieferfund die Grafſchaft von Nice ; der 
Unbezringbare Prinz ım Gefoige Marſchall erſchien am aten vor 
von 25 Edelleuten, Faum zur Haͤlfte Mont - Alban einer Stadt, die in 
bewaffnet , gelobt ſich der Mutterfdiefein Krieg ſchon einigemal verlos 
Gottes ; ergreift das Schwert, und|ren, und wieder gewonnen wurde z 
macht fich gefaßt, gegen ein ganzesier ‚ließ Die Laufgraben eröffnen z 
Bolf fi zu wehren, der Kampf ift!ichidte einige Kugeln nach dem Pias 
ürchterlih. Ein Haufen Slammanz Be, und am sten ftedte Die eric)ros 
er athmen aus zu den Fuͤſſen, und dene Beſatzung die weiße Sahne 
unter den Streihen des Monar⸗ guf, und ergab fi) zu Kriegsge— 
chens: aber die Anzahl diefer tapfern fangen. 
Gefahrten ſchwindet, und er fteht Montargis ( Belagerung.) Anno 
auf dem Punkt, ſelbſten zu unter⸗ 1427 überfelen 3009 a 
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unter Anführung des Srafens von nois; beyde vereinigten fi, den 
Warmif und Suffolf, und des Jo: Suffolf der noch ftritt, vollends zu, 
hann de la Pott, Montargis, in. Boden zuſchlagen, und zwangen den 
der Abſicht, ſich deffen zu bemäch-Warwif die Belagerung aufzuhes 
tigen. Die Etadt, die fehr vor⸗ ben. Die Krieger Karls des VIE 
theilhaftan dem Heinen Fluße Loing zogen im Triumphe in die Stadt 
gelegen ift, vertheidigte fih Dremiein, Ueberflug und Sicherheit in 
ganzer Monathe lang, vermittelft des ihrem Geleite. Der Kbnig belohnte 
Muths einer mitrelmäßigen Befaz|die Tapferfeit_ der Einwohner mit 
Kung , welche der tapfere Faille un⸗ Privilegien. Er geftund ihnen jaͤhr⸗ 
ter fih hatte, ein Fasfonifcher Edelzilidh) 2 freye Märkte zu, und Die 
mann, und vermittelft des Eifers Erlaubniß auf ihren Kleidern ein 
ihrer Bürger. Ein fo langer Wi⸗ von Gold geftidtes M zu tragen, 
derftand erfhopfte allen Borrath ‚Iein ruhmvolles Unterzeichnungszei⸗ 
und der Platz von Lebensmitteln undIchen, Das Damals nur Yeuten vom 
Munition entblößt, harte fchleunige)Stande zufam.Diefer glüdliche Vor⸗ 
Hilfe nöthig, um Die Gewalt desifall ift Die erfte Beobachtung der 
Zeindes Tanger auszuhalten. Der Uebermacht, welche Karl im Kriege 
Graf von Dunois, und der unerzfüber Heinridy den VII befam. 
— ‚Etinene de Vignoles, Montauban ( Belagerung.) Der 
agt la Hire, unternahm es, die Connetable von Luines Fam den i7ten 
Engländer zu verjagenz; fie waren Auguſt 1621 in Begleitung des Koö⸗ 
an drey verfchiedenen Dertern gela— migs Ludmig des XI; die Marz 
gert, Dunois mar Willens zwey ſchaͤlle von Lesdignieres, von Saint 
Angriffe zu verfuchen, la Hire wur⸗ Geran, von Praßlin, von Them⸗ 
de zum erſten angeſtellt, der dritte nies, und Chaulnes, der Herzog 
gieng ab, und auf ſeinem Wegeivon Maquenne, von Guiſe, von 
traf er einen Kaplan an, er, ver:/Vendome, ven Montmorente, und 
langte de, Abfolution von ibm ‚von Ehevreufe , des Prinzen vom 
„beichten fie nur, fagte der IN Zoinville, von Boffompierre, von 
„ſter, ich hab nicht Zeit dazu, ſagte &homberg, mit einem Wort, aller 
„der Krieger , ich muß Die Enge Öroßen Des Königreihs vor Die 
„lander anfallen, übrigens hab ich Stadt Montauban , und belagerten 
„alles gethan , was Kriegsleute fie. Dieler Plaß, den Die Hugonotz 
‚immer gewohnt zu thun find. ten unbezwingbar gemacht hatten , 
Auf diefes hin ertheilte ihm Der Rasimurde durch la,zorre den Vater fo 
plan fo obenhin die Ablolution ; derftapfer vertheidigt , als ſchlecht an— 
ausgejohnte la Hire Fniete nieder ‚gegriffen duch den Günftling Des 
und verrichtete folgendes Gebeth :!franzöfifchen Monarchens. Er mußte 
D Gott ! ich bitte dich, Daß du auch am zten Septembris nad) vies 
heute vor fa Hire thuft , mas du len unnügen Verfuchen leer wieder 
wuͤnſcheſt, daß er vor did thun gbziehen, Lesdiguiers that ſich bey 
mochte, menn er Gott, und du laidiefer Belagerung am beiten hervor, 
Hire wäreft. Er ftund auf, und Er begab fi an Die gefährlichitem 
I: mie ein Strom über Das Lager Derter ; er froßte der Gefahr, wie 
ed Johann De fa Pott ber ; indeslein gemeiner Soldat, man befchuls 
Dunois des Suffolf feines angriff;|digre ihn der Wermegenheit: Gut; 
la Pott wahrte fi anfangs tapfer,|fagte er , machen jie fich Feinen Kumer 
endlich aber ergriff er von dem ftür:| mir fönnen emander ſchon in die 69 
miſchen Zudeingen der Zranzofen! Jahre , das Musquetenfeuer > 
bermannt_die Flucht, und vettetel und ich. 
ch nach Stelle des Warwik. Der| Wiontbrifon ( Einnahme.) Annd 
egende la Hire fließ zu Dem Du: 1562  belagerte Der Sen vor 
rets, 


\ 
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Adrets, ein hugonottiſcher Feldherr, Diefer Edladt. Der Herzog von 
das Schloß Montbrifon in Forey; Anjou wollte den Zlüchtigen nachs 
und als erö mit Sturm eingenomz|fegen, bleiben fie, Prinz, fagte der 
men, ließ er Den Dfficiers der Ka wadere Grillon, bedeuten fie, daß 
tholiden, welche Die Befakung außs fie dem Staat vor ihre Perfon Des 
machten, die Köpfe abſchlagen; die chenſchaft fhuldig find, und Daß die 
andern muften auf feinen BefehliBarbaren, die wir noch einfammeln 
auf einen fehr hohen Thurm fteigen,ffonnen, ihrer nicht würdig find: 
von mo aus man fie zwang, ſich ſogleich gieng er ſelbſt ab, die Nies 
felbft hinunter zu ftürgen. Einer vonfderlage der Feinde vollends zu bes 
dieſen Unglüdlihen nahm zmepmaljendigen. Als er ins Kuger zurüd 
den Anlauf, um Diefen verdrießlichen|Fam, vermundete ihn ein hugonotti⸗ 
Sprung zu macden, und bepdemalliher Soldat, der auf ihn gepaßt 
hielt er inne, und gieng wieder zus[hatte, mit einem Fleintenſchuß- Erils 
rüd. „Nun friſch daran, meinlion lief auf ihn zu, und mollte ihn 
„Freund! fagte der Baron , nicht,für feine Vermefienbeit ſtrafen, der 
„ſo viel Umftände, ich muß mit die JSoldat fiel ihm zu Füßen, und bath 
y, meine Zeit verlieren, fpring ! —,,fihn um fein Leben. Ich fchenf «8 
Mein Herr ! verfegte der Krieger,fdir , fagte der Krieger; und mann 
ich laſſe fie zu einem jolhen Sprungfman bey einem Menfchen Treu und 
wohl romal anſetzen. Diefer Spaf Glauben fuchen dürfte, der treuiog 
rettete ihm das Leben. gegen feinen Konig ift, würdeſt dur 
Montcontour (Schlacht.) Nach mir dein Wort geben muͤſſen, nie 
Dem traurigen Treffen bey Jarnac, mehr anderft als vor deinen Mondr: 
und dem Tode Des Prinzen vonſchen zu fechten; der Soldat, durd) 
Conde, fammelte der Apmiral vonfdieje heldenartige Großmuth gemonz 
Coligny Die Ueberbleibfel der hugosjnen, verließ augenbiidlic die Pars 
nottiſchen Parthey, und nachdem erithey und Die Religion der Ketzer. 
e mit neuer Mannſchaft verſtärkt Der Admiral verlor die Halfte feines 
atte, wagte er am zten October: Heers, einen Theil feiner Geräths 
1569 noch eine Schlacht ,.mit dem ſchaften, und au fein Geſchuͤtz. Es 
Herzog von Anjou, in der Ebene [ven als war ihm nun gar feine 
non Montcontour in Poitou. Das Ausficht mehr übrig, aber fein Muth 
Treffen fieng um 8 ühr Morgens'war unerichütteriih. Wermundet, 
an, und dauerte zwey Stunden lang; befiegt, rein ausgeplündert, machte 
Die Fuge Anftalten des Marſchalls er einen Ruͤckzug faft chen fo ruͤhm⸗ 
von Tavennes erwarben den Kathos li), als irgend einen Gieg. 
lifchen den Sieg. Man hatte deni Monte Murlo (Treffen) Die 
jungen Heinrih , Prinzen von Na⸗ verwieſenen Zlorentiner beſchloſen 
varra,ın einem Alter von 16 Jahren, ;ihrem Vaterland die Freyheit wieder 
und den jungen Prinzen von Conde, zu geben, und die Mediceer daraus 
mit 4000 Reitern auf einen Flügel zu verjagen , hoben Völker aus, und 
geſtellt, ihn zu bededen. Als Heinz fielen unter der Anführung des bes 
rich den Vortrab des Herzogs von ruhmten Philipps Strozzi, dem 
Anjou von Dem Admiral zertrum-Haupt der Familie, die mit den 
mert fa, rief er voller Freude aus: Medicis um die Regierung buhlte, 
3, darauf zu , meine Freunde, dar; in das Gebiet der Republik ein, 
mauf zu, dies iſt Die Entſcheidung Coſmus der zmepte regierte damals 
„des Seegs, fie Ihmanfen.,, Diejin Florenz. Diefer Prinz ließ ein 
Erinnerung mar gut, man befolgte) Heer gegen Die Repubiitaner aus— 
fie nicht, und die Unthätigfeit dieſes rucken, und lieferte eine Schlaͤcht 
arfen Haufen Reiters mar haupt:-bey Monte Murlo. Die Vertriches 
ächlich mit Schuld an dem Verlurſt nen wurden bey — Weile 
73 ! 
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Tet auen gefhlagen und zu Schan⸗ Krieger, der im Waffendienfte grau 
den gehauen, die meiften blieben ge- geworden, und der mit einer Bes 
fangen,, und Philipp Strozzi ſelb⸗ ſatzung von nicht mehr, denn 
ften batte Ddiejes Unglüd, ran Engländern ſich fo herrlich vertheis 
perrte diefen ‚großen Mann in Das Digte, daß er ohne weiters die Stadt 
ki Schloß ein, man zog ihn vord würde erhalten haben, menn man 
erhor, wie einen Mißethaͤter; ihm zu rechter Zeit hätte bepfptingen 
man mollte ihn zwingen, Verbrechen fonnen. Der Monarch ließ feine 
zu befennen ‚ Deren er gar nicht fähig Batterien errichten, das Geſchütz 
war ; kurz, man behandelte ihn ‚fo donnerte, und als diefe fürchteriiche 
unanftändig, daß er einen Degen ‚'Wertzeuge des Todes ‚große Stüde 
den er von ungefähr fand, fi) ins Mauren eingerijien haften, rüftete 
Herz ſtieß, und im Jahr 1538 wie man alles zu einem Hauptſturm. 
ein jwepter Gato farb. Sein Tod Karl rüdte an der Spike feiner 
mar Triumph vor das Haus Me⸗ Volker bis unten an die Wälle, man 
dicis, Deffen, Anfehen feit dem Tagjtrug Faſchinen zu, den Graben aus— 
an, unerfhütterli Mar, jufüllen 5; voller Ungeduld feinen 
Monte Philippo ( Einnahme.) Muth zu Kon: fprang der Köni 
m Anfang des Feldzugs von Ao. zuerſt hinab, durchwattete ihn, da 
173+ belagerte der Graf von Mon⸗ Waſſer gieng ihm bis an die Hüftez 
temar Monte Philippo, eine italidsjer legte felbft eine Leiter an, und 
nifche Feſtung, im Tofcanifchen , beyſmit dem Schwert in der Fauft Fam 
orot⸗ Hercole,, wovon fie gleihfam)er quer durch einen Pfeilhagel, zus 
das fefte Schloß iftz fie hatte einelerft oben auf Die Mauer. Die Frans 
Fanferliche Beſahung, welche tapfernizofen von Erftaunen hingeriſſen, 
Widerſtand that, Und PR einen) drängten. fih um Die Wette, einem 
unvorgefehenen Zufall , der alles) Prinzen zu folgen, der fo ſehr es 
entichied , hätte fie alle Verfuche des würdig war, fie anzuführen. Die 
ſpaniſchen Generals vereitelt. EinelStadt wurde augenblidiich einger 
der Bomben der Belagerer fiel aufinommen. Stiome Bluts würden 
ein Behaͤltniß, und J Feuer dieſe Eroberung uͤberſchwemmt has 
unter das Pulver, Die Bomben, ben. Der Monarch hielt den Arm 
Grenaden , und andere Feuerwerke⸗ ſeiner Krieger auf, er verzieh, und 
regen, die darinn lagen z die Eol:leilte, die — anzugreifen, die 
Daten. machten ſich dieſes Ereigniß zu ſich in das feſte Schloß geflüchtet 
Rutzen. Bon wegen Den langwierigen hatte, fie wehrten ſich noch einige 
Muͤhſeliglkeiten, die fie ausgeſtanden Tage lang. Am 2aften October ges 
arten, liefen fie hauſenweis auf dielftund ıhr endlich Karl, auf Zürbitte 
alle ‚ fylugen zur Uebergabe, und des Dauphins , der bey diefem Zeld- 
lieferten den Spaniern die Werker zug feine erite Waffenprobe ablegte, 
ein. Die Officiers wurden gezwunzleine ehrenhafte Hebergabe zu. Und 
gen, ſich auf Willkuͤht zu ergeben,|der engliihe Befehlshaber darinn 
und erhielten Fummerlich Die Frey⸗ habe bey der Lebergabe an den junz 
beit, fich zurüd zu begeben. Wonfgen Prinzen geäußert: gegen jedem 
Den Soldaten nahmen, die meilten]andern wide er fie länger behäuptet 
bey den Siegenden Dienfte, haben. Daher, fügen eben Diefe 
Wontereau Faut · yone (Bela⸗ Schriftſteller hinzu, entftund Der 
gerung.) Kart VII belagerte Ao.|fürchterlihe Haß, der ſich in Der 
1437 mit 6000 Mann ausgefuchten|;Folge zwiſchen Vater und Sohn ent: 
Leuten und feinem beften_Seldheren, Ifpann. Aber die Herren Rapin Thoi⸗ 
Diefert michtigen Plab. Er hatte ei-iras, Und Mezerai mogen mir vers 
nen tapfern Officier zum Oberhaupt, [seihen 5 dieſes abgefhmadte Märchen 
Ramens Thomas Geraude, einen wird in den —— em 
ame Ä 


Er 
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Iements von Paris miderfprocpen ;ldiefe Kriegers war Das Zeichen zum 
ein autz entifched und ehrwürdigestSieg. 9 
Zeugniß. Montiel (Treffen.) Heinrich von 
Monteſemo (Treffen. ) Ein ftar-|Tranftamare feste, vom König in 
fer Haufen Piemontefer hatte ſich Fran gi unterftügt, und die Ges 
in der Ebene von Drontefemo gela⸗ſſellſchaft des berühmten Gonnetable 
gert, und fiel von diefer Stelle aus von Gueſclin den — fort, welchen 
den Allürten in Italien ziemlich be⸗ er Peter dem Grauſamen, ſeinem 
ſchwerlich. Sie aus ihren Verſchan-⸗Bruder, König von Kaſtilien, er— 
zungen zu verjagen, ſchien dem Mars |flärt_batte ; dieſer letztere hatte ſich 
quis von Mirepois eine feines Mu: 2 Montiel gelagert. Auf einmal 
tbes mürdige Unternehmung. Erjerihien Tranftamare, und fiel auf 
nahm ı2 Bataillond zu fi) , und|den Feind, der nicht Zeit hatte 68 
Br fi) den sten Jung 1745 vorlin Schlachtordnung & ftellen ; die 
em Feind ; ein fürchterlicher Feuer Unordnung durchlief Glied vorGlied z 
Fündigte feine Anfunft an, der Geslin einem Augenblid nahm alles die 
neral und Die Soldaten fielen wie Flucht, Peter allein wehrte fich lan⸗ 
einStrom*über_die erftaunten Pies|ge, und ſchlug ſich ganz verzweifelt, 
montefer her. Sie mebrten ſich nurjendli warf er fi) mit 12 einzigen 
fümmerlih. Nach einer furzen Vers|Reitern, in das Schloß Montiel, 
theidigung —* ſie ihr Heil in der Der Sieger ſchnitt ihm auf der 
Flucht, das Lager wird eingenom=|Stelle die Ueberfahrt des Waſſers 
men, und Die Beute Des lleberwun-⸗jab, und ließ Die ganze Nacht am 
denen wird zum Zeugniß des Siegers, [einer Mauer arbeiten, um 5 den 
Montes - Saucon (Schlacht.) Weg zur Ruͤckkehr zu verfperren, 
Die Normänner vermwüfteten Sranf: In Diefer graufamen Lage, jagt man, 
reih ohne Unterlaß. Die Bedürfzjbot der König von Kaftilien, dem 
it des Staats hatten die Krone] Gueſclin unermeßlihe Summen, und 
auf das Haupt des Eudes, Grafen|7 oder g beträchtliche Länderepen an, 
von Paris, der nicht von Karl dem wenn er ihn entwifchen ließe. Der 
Großen abftammte, gebracht. Diefer|franzöfifche General, dem Tranfta= 
neue Monarch 509 gegen die Bar-|mare eben fo viel verfprochen , wenn 
baren aus, und holte fie im Fahr er den König in eine Schlinge locken 
888 an dem Forſt Montfaucon ein. wollte, hintergieng den Monarchen, 
Die Normänner hatten an Die 20000 indem er ſich ftellte, als milligte er 
Mann, fo wohl Reiter ald Zußganzjin feine Vorfchläge. Aber diefe Erz 
gr, und der König hatte nur 1000) zaͤhlung, Die ſich nur auf eine Stelle 
eiter, aber er ſtellte fih fo vor⸗ des D’Ayla gründet, ift nicht authens 
theilhaft, und _griff_ die Feinde foltiih, und folglich kann fie der Ehre 
muthig an, daß er fie auf dem er⸗ des Helden dieſes Zeitalterd nicht 
ften Anfall in Unordnung brachte ‚ Inachtheilig ſeyn. Die Geſchichte ſagt 
und faft alle zu ſchanden hieb. Im im Gegentheil, daß der ung uͤckliche 
arfjten Gedrange befam Eudes ‚|Deter ji mit feinen 12 Reitern im 
en fein hoher Muth; mitten unter) Dunfeln babe retten wollen, vorn 
die barbarishen Bataillons getrie-) Begue de Vilaines, einem franzdfis 
ben hatte, von hintenher einen ſo ſchen Dfficier, der den Paß vers 
rüthenben Säbelhieb über den Kopf, |mahrte, aber bemerkt worden fepe, 
Daß er feine Erhaltung nur der Güfe],, halt, oder ftirb, ,, fagte der Kits 
feiner Rüftung zu Danfen batte.|ter , und fiel dem Pferd des Königs 
Der Ritter, der ihn gehauen hatte, in den Zügel. Peter gab fich zu ers 
musgDe auf der Stelle vor feine Ver: |fennen, und flehte den Edelmann 
meſſenheit beftraft, und ber Ban a Barmpersigfeit an, ‚ich bitte 
UL Theil, * dich, 
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dich, fagte er, um deines Adels Waffen zu ergreifen, um, mie fie 
willen, bringe mi, in Sicherheit, fagten,, dem armen Volk unter die 
io will mich bey dir auslöfen mit Arme zu greifen. Der Herzog von 
em, was du nur verlangen Fannft, Berry , Bruder des Monarchen, 
nur entreiß mich den Händen des ſtellte fi an ihre Spige, und im 
Baſtards. Ian 1465 ſpann fich der berühmte 
Begue murde gerührt, gab ihm Krieg an, der in der Gefchichte uns 
kein Wort, und führte ihn in fein ter dem Namen der Liga zum allges 
elt; Tranftamare erfuhr eg, er lief meinen Beften befannt ift. Der Graf 
‚hinzu, wo ift der Hurenfohn , der von Charoloi® 309 am erftn ins 
ch König von Kaſtilien ‚nennt ? Feld, und mollte zu dem Heer des 
ie beyden Brüder fahen einander, Herzogs von Bretagne ftoßen. Als 
wüthend fuhren fie auf, padten ſich dem König dieſes Vorhaben zu Oh⸗ 
an, die gleiche Wuth, Die fie be:;ren Fam, machte er ſichs zur Prlicht, 
feeite, unterftügte eine Zeit lang Die deſſen Ausführung alfogleich ju vers 
Gemaltiamfeit ihrer Kräfte; endlich —— Er ruͤckte den burgundi⸗ 
warf Peter, der ftärfer war, den ſchen Völfern entgegen, und traf 
Heinrich auf eine Madrage nieder ;|fie in der Ebene von Fongjumeaus 
er mollte ihn eben in die anderelbey Montthery. Von —— Thei⸗ 
Welt ſchicken, als der Graf vonlien ann man Rath, ob man ein 
Roquebertin, ein Arragonier, den Treffen liefern follte, und von bey; 
Tranftamare beym Echentel nahm,|den Seiten ent chloß man fi) dazu, 
und ihm über feinen Bruder half.|mit mehr Muth als Klugheit; das 
Heinrich nüste diefen Vortheil, zog|fönigliche Heer beftund aus lauter 
einen langen Doich hervor, den erlim Krieg geprüften Soldaten, und 
in feiner Schärfe trug, und ſtach ihn einer wohl ausgerüfteten und guf 
in die Bruft feines Feindes, feinedlangeordneten Gendarmerie. Der 
- Bruders , feines Königs ; die Leute |Aufrührer ihrer, um ein Drittel zahl⸗ 
in Tranftamars Gefolge machten ihm reicher ,, übertraf fie auch an Aufs 
vollends den Garaus. Sem Kopfimand und Reichthum; es war fein 
wurde auf die Mauren von Montiel einzelner Ritter darunter, der nicht 
er Schau ausgeftellt „ von da nach |vor fich allein feine 3 bis 6 Schlacht⸗ 
evilla gebracht, und ın den Qua:|pferde hatte. Aber fie waren ſchlecht 
dalquivi geworfen. So kam im bewaffnet, und fchle t. abgerichtet, 
Monat Marz 1368 ‚der granfameldenn dieje Herren hatten gar zu lan⸗ 
. Dom Pedro um, ein Opfer feiner|ge Frieden gehabt. 
eigenen Wuth, und der Zügellofig:| Am röten July in der Fruͤhe zo⸗ 
feit feiner Leidenfchaften. Er warſgen beede aus ihren Verſchanzun⸗ 
der Henker feiner eigenen Familie ,|gen, und rüfteten fi zur Schlacht. 
der Tyrann feiner Unterthanen , fei-]Einem, einige Zeit her eıngeführten 
ne Graufamfeiten tilgten auf, alle] Gebraud) nad) , faß Die burgundifche 
Weife Das Verbrechen desjenigen, Gendarmerie ab, eine Weile nadys 
der ihm das Leben nahm. Mithher änderte man die Mepnung, die 
diefem Prinzen endigte fi die recht] meiften ftiegen nieder zu Pferd, nur 
‚mäßige Nachkomenſchaft der Thron=|die alten Ritter wolltens nicht thun, 
olger Racmunds von Burgund. weil fie ſichs vor Ehre hielten, zu 
uf fie fam num die unaͤchte Linie, Bub unter den Arnbruftfhügen zu 
in der Perfon Heinrichs von Tran⸗ fechten. Diefe mwidrige Bewegung 
ffamare. yverurſachte eimige Unordnung in dem 
| — (Schlacht.) Die Heere des Grafen von Charlois, und 
Prinzen von Geblüt, und die Grof-jer Fam dadurch um die Gelegenheit, 
u Ftankreichs über König Ludwig die Franzofen, während fie in Ebe⸗ 
erbitters, enſchloſſen ſich, Biene Durch Das Holz —— zogen, 
eifen. 
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anzugreifen. Die Königlichen befom in ihren Armen bis nad) Monttyeryy 
“men Zeit, fi hinter einem breiten wo die Völfer, welche ftritten, fich 

Graben, der mit einem ftarfen Ver-|verfammelten 3 als der König in den 
heit befleidet war, und fie von den] Thurm trat, Fam der Graf von Char; 
inden ſchied, in Schlahtordnungjlois vors Thor. Man ſchickte ihm 
zu ftellen. Peter von Breze, Obere] ı5 bi 16 Bogenfchügen von Der Gars 
Senechal der Normandie, führte de entgegen, er that Wunder der 
den Vortrab, der König das Haupt, Tapferfeit ; in Den Hals verwundet, 
und der Graf von Maine den Nachs wehrte er ſich noch immer, bis Saints 
trab, Diefe drey Haufen machten, |Bellin, Ammtmann von Chaumont, 
als fie an den —— here Hand an ihn legte, und ihn feft hielt : 
eine Kette von der und Der bendenlergeben fie fi, mein Herr, fagte 
Slügeln, Man brachte den ganzenjer, ich Fenne fie wohl, machen fie 
Bormittag mit zu, ſich zu beobachs[nicht, daß man fie tödten mn; auf 
. ten, und von jeder Seite wartete einmal fielein Gepanzerter, der Sohn 
man nur den Angriff des andern ‚leines Doctord von Paris, Namens 
als ein Zeichen zur Schlacht ab. Sadet, auf die!Stürmer heraus, 
Eine Stunde Nachmittags brachen ſchlug fie, und —— den Prinzen, 
die Burgunder endlich auf, legten welcher wieder das Schlachtfeld ges 
den Raum, der fie von den Fran-wann, mo er feinen Erretter zum 
zofen ſchied, hinter ſich, und fielen Ritter ſchlug. Nun fammelten fi 
por ihrem fürmifchen Heranruden|die aller Orten hin zerftreute Sols 
chon erinüdet, den Vortrab an; daten mieder um ihn, bald fah er 
eym erften Angriff gleich blieb Breze ſich an der Spike von 800 Gehars 
auf dem Platz, aber feine Krieger niſchten. Der Streit gieng wieder 
hielten Den Gemalt feines, Feindes an. Der Konig brauchte taufend 
giüdlih aus; der König eilte ihnen|Künfte, feine Hebermacht zu behaup⸗ 
zu Hilfe; man fegte über den Gra⸗ſten: drehmal brachte er feine Wols 
ben, die beftürzten Burgunder flos|fer wieder zufammen ; endlich ſteht 
ben bis an die Wagen, Die ıhr La⸗ er auf dem Punfte, einen vollfoms 
er bededten, Wahrend Ludwig aufimenen Sieg zu gerinnen, ald der 
em linfen Flügel fiegte, griff deri®raf von Maine und der Admiral 


Graf von Eharlois die Mitte des 
— 76 Heers an, er wurde 

nfangs unerſchrocken empfangen, 
‚aber die Burgunder, durch feine Ge- 
genwart beſeelt, verdoppeln — 
Eifer, dringen ein, zerſtören, ſtür— 
zen alles nieder, was ihnen unter 

ie Hände kommt; das Hauptheer 
wird ganz auseinander gejagt, und 
der ſiegreiche Graf verfolgt die Flücht⸗ 
linge über eine halbe Meile über 
Montthery. Wahrend.dem trift den 
Monarchen, der vom Nachſetzen der 
DBefiegten zurüd Fomint , eine feind- 


von Montauban die Flucht nahmen 

und ein Drittel des Heers mit fi: 

ort riffen. Zum Gluͤck fam die 
zacht Darzwifchen,, und machte dem 
Gefecht ein Ende; anfangs hielt‘ 
man fih auf beyden Seiten für 
überwunden, und den andern Mors 
gen ſchrieb man ſich auf beyden 
Seiten Die Ehre des Sieged zu, 
Dran fah bey Diefem Treffen, was 
der Schreden alles vermag; einer 
fagt, Comines verlor feine Aemter 
und Güter, weil er davon geflohen 
war, melde andern gegeben worden, 


liche Korte, welche der Beftard von|die noch 10 Meilen weiter geflohen 
Burgund anführte 5 er wehrt ſich waren. Ein Staatsmann vonSeiten 
als ein Held, fein Pferd wird unter|des Königs , flog bis nad) Lufignan, 
ihm getodtet, er fällt. Diefer Zufall ohne auszuruhen ; und von Seiten 
macht Lärmen, und das Gerücht des Grafen floh ein vermoglicher 
geht umher, er ſey todt. Seine Gar⸗ Mann in vollem Zügel bis nah 
den umgeben ibn, und Fragen mu he Der Berlurft Br A 
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Seiten beilet fi) nicht über 3600 die Walle und Haufer eine fo gräßr 
Mann, Die Beute, die man den liche Sündfluth von Feuer regnen, 
Burgundern abnahm, murde auf daß der Vorſteher darinn ſich zu 
20000 Goldgulden gefchäßt. ergeben verſprach, wenn er in einer 
- Montmady ( Belagerung.) Ao. gewiſſen beftimmten Zeit nicht Vers 
1637 beiam der Marfchall de la ftärfung erhielte. 
erte den Auftrag, Montmady zu Der Herjog machte damals mit 
lagern; einer der befien Be einem Heere von 15000 Mann einis 
Lusemburgs ‚ der nebft feinem feſten ge Bewegung, aber er wurde Durch 
of, auf einem ſchwer zu eriteis|den Schnee, und die Fönigliche Bols 
enden Helfen liegt, Während Die-|ter aufgehalten, und Der Gouvers 
er General daran arbeitete, ſeine neur öffnere feine Thore, Der Vers 
Eroberung zu befchleunigen , ent⸗ſlurſt diefer Stadt war vor den 
Dedte der Vicomte von Turrene an|Derzog fo empfindlich, Daß er eilte, 
der Spite des Beobachtungsheers, dieſen traurigen Krieg, worein ihn 
alle Vorbereitungen der Belagerer, u. Unvorfichtigfeit verwidelt batte, 
und Bi die Feinde in der Klemme; durch eine Unterhandlung zu. beens 
verge 












end machte der Prinz; von digen. 
Eonte und Don Juan von Defter-| Montmelian (Belagerung.) Ao. 
reih, Bewegungen bin und ber ‚|1691 ſah Montmelian nody einmal 
um fa der Stadt zu nähern, und die franzöfiihe Fahnen vor feinen 
Verſtarkung hinein zu bringen; vers] Thoren wehen. Gatinat fam am 
geben Kelten fie ſich, ald wenn ſie 16ben November auf Befehl des 
die meiften umtiegenden Pläße ans|Hofed, mit einem fiegreid.en Volf 
greifen mollten, um diejen überlä|davor. Man machte zwey Angriffe, 
igen, Auffeher los zu merden.jeinen gegen Das Fort Barreaus, 
Er zeigte ſich allenthalben, mo fielund den andern, von der Seite der 
yerfuchten an Die Verfchanzungen zujverbrannten Stadt ber. 33 Tage 
fommen ; er vereitelte ale ihre Draa- lang brauchte man von beyden Seis 
regeln, fam au ıhren Abſichten zusiten, Bomben, Minen, Zeuerfchlüns 
vor. Ohnerachtet ihrer Entwurfe, de, und lalle jene Werfjeuge des 
und ihrer Verſuche, wurde Monts| Todes, welche Die menfchliche Wuth 
mady in Bepiepn Ludwigs XIV zu ihrer eigenen Zerftörung erfunden 
duch den Marſchall am zıten Austhat. Nie zeigte man mehr Muth 
suft, na einer Sotägigen Belage:|und Gefhidlichfeit, als hier der 
rung eingenommen. franzöfiihe General; und nie fah 
Montmelian (Belagerung.) Als|man wohl Kiugheit, Zapferfeit I 
Heinrich IV dem Herjog von Sa: —— Lichte ſchinimern/ als hi 
voien Ao. 1600 den Krieg angekuͤn⸗ bey dem Marquis von Bagnaſque, 
digt hatte, ſchickte er, eine Kriegs;| Befehlshaber der Feftung._ Die gleis 
haar in Das Gebiet dieſes Prinzen. hen Verdienfteder bepden Feldhertn, 
Nach einer Menge Sıroe, rüdtenerhielten den Sieg immer zweifelhaft, 
die Franzofen, melde immer glüd-jald das Glüd durch feine gemohns 
lich maren , vor Montmelian , einen lie Wendungen Ad) endlich vor bie 
wichtigen Pag , Der vor unübermwind: |Sranzofen erflärte. Eine ihrer Boms 
lich gehalten murde. Der Baroniben fiel am zoften December auf die 
von Rosni, der mit der gründlichen] Stelle der Kontremine , welche die 
Weisheit eines großen Miniters ‚|Belagerten machten, um die feinds 
noch den unerfchrodenen Muth eisjlihe Mine zu leeren; auf einmal 
‚nes unbejminabaren Feldherens ver-|fah man einen Theil der angegriffes 
band ließ auf einem Berg, der nen Werfer , Die ohnedem ſchon Leute 
über der Stadt lag, 6 Kanonen'genug gefoftet haften, in Die Luft 
aufpflanzen, und von da herab anflipringen. Catinat in = den 
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Eihreden zu Nußen; 600 Gtena⸗ die, melde ihre Lage mitten im 
diers eilten auf die Brefche 108, eriMeer, auf einem fteiten Zelien une 
lief feibften dahin, und brachte die überwindlich machte. Wilhelm der 
Nacht ın den Laufgräben zu, feſt Rothe, Nachfolger feines Waters 
a mit Anbrud) des Tageslauf Dem Thron, und Robert, Ders 
einen Hauptfturm zu vn „wenn zog der Normänner ‚ Maren über 
der DBagnalque Darauf beharren|das Verfahren ihres Bruders Auperft 
ſollte, ß langer zu wehren, aberjaufgebradht ; voller Grimm ſtießen 
Bagnalque ließ zur Uebergabe ſchla⸗ ſie ihre Heere zufammen , und belas 
en, und ließ mit einer ehrenhaften|gerten den aufrührifchen Prinzen in 

edingniß Die Stadt den Sranzofen, feinem Zufluchtsort. Sie ſchnitten 
welche durch Diefe Eroberung nun alle Wafferleitungen ab, und baid 
Herr von ganz Savoien geworden wurde der Plas , Dem gänzlich an 
Maren. WWaſſer mangelte, in das außerfte 
- Als der Marihall von Catinat| Elend verfekt. Das traurige Schick⸗ 
noch an feinen erften Werfern arbeis|fal Heinrichs rührte Roberts groß⸗ 
tete, mollte er wiflen, ob der Gras|müthiges Herz fehr lebhaft er ſchickte 
ben des Plage in den lebendigen ihm Waffer, und einige Flafchen 
Seifen gehauen, oder nur mit Mauer) Wein vor feinen Tiſch. Wilhelm, _ 
merf überfleidet wäre. Um dieſes zu deſſen Seele minder fchon mar, 
erfahren, mufte man einen Soldas|murrte mider eine Wohlthat, die 
ten, in einem Schanzforb an einemfeiner Meynung nad) hier fehr zur 
Seil hinunter laffen ; aber fo vieleflinzeit angebracht wurde. ‚, Ey mas! 
waren ben dieſem gefährlichen Auf-„ fagte Robert , ſoll id meinen Brus 
trag ſchon umgefommen, das fichl,,der nor Durſt fterben fehen? fins 
niemand mehr dazu. brauchen laf-p,, den wir gleich wieder einen andern, 
5 wollte. Ein junger Soldat desl,, wenn mir diefen verlieren ? ,, Die 

egiments de fa Farre befaß alleinfedle Denfungsart merfte fi ‚der 
fo viel Kühnheit z millft du dich da⸗Monarch, Er wollte dem Robert 
ben benehmen, fragte ihn der Marsinahahmen. Als er einfimals , die 
fall, um zu fehen, ob ed Mauer⸗ Feſtung zu beobachten, allein auss 
werf oder Felſen iſt? Ich willsfritt , griffen ibn zwey feindliche 
Buchs Fenſter im ScanzforbejSoldaten an, todteten fein Pferd, 
fchon fehen , wenn ich mit der Spike und marfen ihn zu Boden; fchon 
meines Bajonetts daran hieble. hob einer von ihnen den Arm auf, 
Man ließ ihn in den Graben hinab, ihn feiner Rache aufzuopfern. ‚, Halt 
er fam glüdlich wieder herauf, und), Schelm ‚ fagte Wilhelm unerfhros 
machte eine treue Erzählung vonl,,den, ich bin der König von Eng« 
dem, was man fo angftlid zu mils|,, land.,, Der Krieger hielt voller 
en verlangte. Was millft du zur Bes] Ehrfurcht bey Diefen Worten inne, 
obnung haben, fragte ihn der Gesjließ fein Schwert finfen, näherte 
neral? Mein Herr! antwortete er,jficd dem Prinzen, bob ihn auf, und 
ich bitte fie, mir die Ehre zu er⸗ gab ihm fein eigen Pferd; Wilhelm 
zeigen, und mic) in Die Grenadierjvon Diefer Handlung gerührt, bes 
Kompagnie aufzunehmen. lohnte — Sieger damit , daß er 

Mont Saints Nrichel (Belagesjbeym Yntlig des heiligen Lucas 
zung.) Die weitläufigen Staaten ‘ einer gemohnlihen Betheurung ) 
des Erobererd von England, waren ſchwur, er follte fortan, ihm einer 
bor feine Söhne ein Duelle von Un⸗ ſeiner Iiebften Freunde feyn. Der 
frieden. Heinricht, der jüngfte mit Prinz Heinrich ergab fi ‚ und vers 
einem Antheil mißvergnügt, versjior alles, was er befaß, Go. Togo. 
chanzte ſich in Mont Eaint:Micyel,] Montreal ( Einnahme.) Mont: 
einer Fleinen Stadt in der Rormans |real, oder Ville Marie, ift eine der 

5 angenchmften 
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angenehmſten und feſteſten Ortſchaf⸗ muſte alſo auf Den Abzug dentenz 
ten ın Ameritaz es liegt auf,einer nach fruchtloſer Einbüffung vieler 
nel, von 14 Meiten in der Lange, Völfer, Officiers und Soldaten , 
und 4 in der Breite, welche der wieder in Quebeck einzichen, das 
Flug St. Florenz bildet; fie hatjunmittelbar darauf belagert wurde, 
ihren Namen von dem Gebürge auf Murray ließ ſich nicht abfchreden , 
dem fie liest, und dag in feinerfer war fiher, Daß Hilfsvolfer von 
Hohe einen Monarchen auf feinem] allen Seiten ihn zu befreyen anrück⸗ 
Thron vorftellet. Die Menge deriten, in Erwartung deflen , vertheis 
Sranzofen, welche Die gefunde Luft|digte er ſich alfo ritterlich , und feine 
auf deefer Inſel, und Die Begünftis) Hoffnung hintergieng ihn nicht ; der 
gung der Handelfchaft herbey lockte, engliſche General Amherz erfuhr in 
machten in_menig Jahren eine ziem⸗ der That Dr fo bald die Gefahr, 
lich große Etadt Daraus ; ihre wich⸗ worinn fi Lord Murray befand, 
tige Yage nothigte Sranfreih, Ze-jald er alle englifche Wolter, die er 
ftungemwerfer um fie anzulegen, Eine)bey der Hand hatte, jufammen 
gänzliche Umzinglung mit ır anges|tretten, und Befehl an die entfernte 
legten Vorwerkern, dienen ihr zu ſchickte, alsbald zu 9 zu ſtoßen, 
einem Wall, und machen dieſe Stadt] darauf mit allem Fleiß und Ges 
gu einem fehr mehrhaften Platz; es ſchwindigkeit auf Montreal losgieng, 
aft noch ein zwolftes wohlgebaͤutes um durch Diefe unvermuthete Unter> 
Vorwerk, deffen Batterien Die ganze — mit einemmal Quebeck zu 
Gegend umher bedecken können; ihr|befreyen, und das übrige Canada 
Graben ift dfterd ganz trocken, roel=| vollends erobern zu Fonnen. Dieſes 
cher nicht mehr dann g Schuh int Vorhaben war mohl ausgelonnen, 
der Tiefe. In dieſer Stadt, derfund der Erfolg entſprach deffen voll: 
einzigen, die Frankreich in diefemffommen. Der Marquis von Baus 
Bezirf bes andern Welttheils noch|dremi , welcher in Zeiten Nachricht 
übrig blieb, fuchten Die ungluͤcklichen der Abfichten des englifhen Gene 
Einwohner Quebecks ein neues Vazfrald erhielt, beftund nicht auf der 
terland, und lebten alldorten rung] Fortfegung der Quebeckiſchen Bea 
bi Ao. 1760. Der Marquis vonflagerung ;_ er 309 nad) 16 Tage 
Vaudreuil, welcher eine beträchtliche] offner Kaufgraben ab, und eilte nad) 
Verſtarkung aus Frankreich erhalten! Montreal; er hinterließ der Beſa⸗ 
hatte, glaubte, eg, wäre Feine Un⸗ tzung jo gar einen Theil feines Ges 
moglichfeit‘, Die alte Hauptftadt wies ſchutzes ; Lord Murray faumte nicht, 
Der zu erobern; er wagte die große ihm mit 2000 Mann ſogleich nach⸗ 
Unternehmung, und Anfangs fchränfz|infegen, nicht ſowohl in der Abficht, 
fe und ſperrte er Quebeck nur ein, ihn auf feinem Abzug su beunruhis 
indem er nicht —580 Lord Mur: gen, als vielmehr, an Dem See 
ray, der Befehlshaber alldorten war, |Shamplain, welches der Sammels 
würde, um fih auf einmal des plag_von allen englifhen Volfern 
Feindes loszumachen, ein entfcheis und Zufuhren war, die Die Provinzen 
Dendes Treffen liefern; Murraypljur Eroberung von Montreal abs 
hatte wirklich zu beforgen , man Khicten, zum General Amherz zu 
mochte ihn zur Lebergabe bringen,Iitogen, Sp bald der Marquis von 
er wollte alſo den Feind nicht hinter |Baudreuil fah, Daß die Feinde mit 
den Mauren erwarten, und in der Ernſt an diefen Plag wollten, vers 
Mepnung, rudte er um den igten ſſaͤumte er nichts, ihn in Vertheidi⸗ 
Aprıl mit dem geoften Theil feiner ſgungsſtand zu feren. Er mählte vor 
Befagung aus, und ftellte fich de: |fich ſelbſt eine fehr vortheilhafte 
nen Framoſen mit aller Mühe ent: |Stele, unterhalb der Gallete, mit 
gegen, aber er war zu ſchwach, er (einem franzofilpen Volk, a 
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und Indianer, ander Zahl mehrerjlich zwang, ihm bey dem Dorfe 
Dann 100% Mann. Sein Lager war Mooch ein Treffen zu lieferen. Dies 
wohl verfhanzt und mit 130 Stüdifer geſchickte Krieger, der das ganz 
fhwerem Gefhür verfehn , Furz et ze Gewicht der Schlacht, in die er 
unterließ nichts, alle mögl.cye Maap-'fich einließ, kannte, erfhöpfte alle 
regeln , die ihm zur Rettung des Quellen der Kunft in Unordnung 
legten Platzes, im dieſer ihm anvers en Stellung. Er ftellte feine In— 
trauten Inſel, erforderlich ſchien fanterie rechter Hand längs Dem 
anzuwenden. Anfangs des Sept. 1760. Fluße hin; er theilte fie in verfchies 
war es, als die Engländer in dieſdenen Haufen ab, und verſtaͤrkte 
Gegend von Montreal feſten Sikjfie an einigen Oertern, mit ſeinen— 
aften in Der Abſicht, es zu belagern. Schützen uudMufquetierd.Der linfe 
18 der Marquis von Vandreil es Flügel aus der Kavallerie in Efca- 
überlegt hatte, daß es unmöglicy|drons abgetheilt, deren an Rebenſeiten 
ſeye, diefe Stadt und Heer zu retsler eine ftarft Anzahl fpanifcher Muss 
ten, fchloß er, als ein guter Buͤr qued erd und Wallonen ‘ftellte; dag 
ger , es würde Klüger feyn, feinem| Fußvolk, die OberftenGonfalvo, Bras 
Konig tapfere Leute zu ſparen, alölcamonte, Ferdinand von Toledo , 
fie unnüger weiſe umfommen zu laf-]und Chriftoph Mondragone, Die Reis 
fen; deswegen verlangte er vom Ge⸗ſterey ftund unter Befehl des Berns 
neral Amberz einen Waffenftiliftand,|hardin von ‚Mendoza , und des 
den er auch erhieli; mährend wel: Marquis von Monti; die deutſchen 
chem er ihm Die Uebergabsbeding-Schützen, dad Regiment Schenf,, 
niße vorſchlug, Deren Zufage von und die von anderen Fremden Voͤlfer, 
beyden Seiten angenommen wurde; machten daß erfte Treffen aus; das 
das erfte betraf Die Uebergabe von zwehte Treffen beftund aus der Gens 
Montreal und feiner Zubehorde; das darmerie, die Anführer hatten aufs 
ate hatte die Ehre feiner Befasungifer dem Grafen Ludwig noch den 
zum Gegenftand , welche die Erlaub⸗ Prinzen Heinrich, feinen Bruder, 
niß begehrte, nach Frankreich zuruͤck einen Jungen Mann, voller Muth , 
fehren zu dürfen; aber in dieſer und Den Bringen Chriftoph von Bah⸗ 
Bedingniß angehängt : nicht miederlern, einen Sohn des Churfürften 
nacher England, no eg Bundesivon der Pfalz, anihrer Spike, Dies 
enoffene dienen zu darfen , fo langejfer Ießtere hatte den erften Rang 
er Krieg .Dauren würde; fo wur⸗ bey Dem Heer, und hatte ſich eis 
ben Die Angelegenheiten von ganzigens den Befchlöhaber über Die Reis 
Canada beendigt, Das von Dieferiterey vorbehalten. Diefe Prinzen liefs 
Zeit an immer den Engländer gezlien einige Fahnen Fußvolfs zu vers 
blieben iſt/ theidigung der Schanze des Dorfs, 
Moochs (Schlaht) Der Grafidas ſich an.ihren linfen_ gegen den 
Ludwig. voon Naffau ‚hatte MittellF1uß hinerftredte ‚ zurück, und ftells 
gefunden, mit einer Kriegsfhaarvoniten ihm zur Rechten „ den Ueberreft 
7000 Manır Zußvolf und 3000 Rerlihres Fußvolks, woraus fie ein ſtarkes 
ter, wieder in Slandern einzudrins] Bataillon machten, in ſchoner Ord⸗ 
gen, um allda Die Sachen der Auf-|nung ; ihre Reiterey reichte_ bis am 
. Führer zu unterftügen ; er war Wil⸗ die Flügel, und breitete fi aus 
lens , ‚zudem Prinzen von Dranien, foweit, ald: die Höhe es erlaubte. 
feinem Bruder zu ftoffen , und bes Die beeden Generals und der Pri 
— deßwegen daß rechte ——— fi) an die Spitze eine 
v 





der Meufe, Aber D’Avila, Genesjausgefuchten Efcadrong , das im Hinz 
ral der fpanifchen Vo!fer folgte ihm, una angeftellt wurde, um fich 
feine Abfiht zu vereitlen, fo hartfdeflen imNothfallzu bedienen. Kaum 
auf der Verſe nach, daß er ihn ends waren die beyden Heere in a 
r[v: 
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benachbarten Plage umber , und erfrechte ſich mit 
breiteten allenthalben das Ger nen Feind anzugreis 
aus, Die Aufrührer hätten 9 fen, deffen Macht fi auf 30900 








De 
Merat ( Schlacht ) Anno 1476. Stadt in Augumois, fehr betradyts 
wollte Karl, Herzog von Burgund lich megen ihrer Lage an Gironde, 
Morat , eine Stadt unter Schwei-| Der Plax,der von Soudich von Efte 
kat Botmäffigteit belagern, umlrada, einem Gafconifchen Herrn 


bey Granſon erlittene — u|digt wurde, Fonnte, fi) nicht lange 

sachen. Der Piag war mohl ee mehr halten, als ihm durch einen 

Rigt, und hatte 1800 Mann, laus|Meucheimord gehotfen wurde. Ein 

ser ausgefuchte Leute zus Beſatzung. Bbpewicht aus dem Land von rag 
i 
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ff Namens afob Tube , der quetenfuge zerfchmetterte ihm dem 


Mittel gefunden hatte fih ın das Arm, machte feine friegeriihen Thas 
Zutrauen des Ivain einzufchmeicheften ein Ende, und mar offenbar die 
ein, wählte den günftigen Augen:feinzige Belohnung einer Tapferkeit, 
blick, und ſtach ihm einem Doldy|die fein ftiler und ruhiger Beruf 
ins Her; nach diefer abſcheulichen nicht erheifchte, und weſchen ſtren⸗ 
That Tief er nach der Stadt, ließ ge Sittenrichter kuümmerlich mit 
fo die Schranfen offnen, und ftelite feiner großen Vaterlandsliebe ent⸗ 
ich mit Zufriedenheit vor den Eſt⸗ ſchuldigen werden, Diefer Zufall 
rada. Sire, fagte er, ich habe fielnöthigte die Beſatzung zur LIebergabe, 
von einem ihrer gröften Feinden ber) Motya ( Belagerung ) Als Dyos 
freyt. Hierauf erzählte er, wie erinich, der Tyrann von Syracus im 
den Mord vollbracht habe; der Son⸗Jahr 403 den Frieg mit den Karthags 
dit antwortete ihm voller Unmillen:finenfern wieder angefangen hatte, 
„Du haft einen Meuchelmord beganz| eröffnete er denFeldzug mit berennung 
den, und meift du wohl, Daß alleöldıeies Platzes, in welchem ihre Zeugs 
wohl überlegt, wenn ich nicht uns|häufer waren; er betrieb Die Belas 
feren groften Nutzen bey dieſer That| gerung hitzig, ohme daß Imileon, der 
fände , ich dir darfür Den Kopf abz|die feindliche Flotte anführte, der 
fchlagen ließe? +. Weil ed nun gehe Stadt bepfpringen konnte. Bey dies 
ben ift, läßt ſich nichts mehr aͤn⸗ ſer Unternehmung brauchte der Tys 
deren, aber es ift Schade um den; rannzum erftenmal die Katapulten , 
Edelmann, wenn er fo geftorben ift ;|neuerfundene Maſchinen, die im 
und mir werden mehr Schande, al&|großer Anzahl, und mit Gemalt, 
Ehre davon haben. Diefer Todes] Wurfpfeile und Steine unter die 
fall Dampfte die ar der belagerer; Feinde fehleuderten. Die Stadt mußte 
und da bald darauf der Herr von) endlich nachgeben, fie wurde mit 
Meuville mit einem englifhen Ges) Sturm eingenommen , und dem 
ſchwader indem Fluß eintief , ſahen Soldaten zur Plünderung überfaffen; 
fie fi in Die Nothiendigfeit versjalle Bürger mußten über Die Klinge 
feßt,, auf ihren Abzug zu denken. |fpringen; man fchonte nur die, 
Mothe ( Belagerung ) Der Mas|melche fi in die Tempel geflüchs 
rehat de la Foroe belagerte Mothe, tet hatten. Dyonich erfreute ſich dies 
eine Fleine fehr ſchwache Stadt, die ſer Eroberung nicht lange. Imilion 
nicht mehr ald 400 Mann unterinahm fie ihm Das Jahr darauf 
Dbforge eines tapfern Dffizierd, Nasinebft anderen Stadten mieder ab. 
mens d'Iche zur befagung hatte, Monta ( Scladht ) Im Jahr 
fid) indeſſen doch 5 ganzer Deonas|629 entipann fi) zwischen dem Kaiſer⸗ 
the wehrte, und erft am zsten Julh thum von Konftantinopel, und dem 
16,3fich ergab. D'Iche Fam den erften! Schülern Mahomets jener gra ufame 
Monath der Belagerung um. Ein Krieg, der in einem Zeitraum von 
Kapuciner fein Bruder, vertrat alſo mehr denn goo Jahren, Afien,Aftifa, 
bald feine Stelle , und erſchien auf und einen großen Theil von Europa 
einmal ald ein geſchickter Feldherr mit Greuel bededte ; Die reizendften 
und unerfhrodener Soldat ; DieiGefilde des Erdpalls entvoliertez 
Befazung hielt ſich unter einem An: |in Dem Blut der Ehriften Die heis 
führer von Diefer Art vor unüber-}ige und wahre Religion erftidt und 
windiich. Erthatglücliche Ausfaͤlle, ſich nicht eher ald mit dem Umfturz 
und machte fid gefaßt, den Sturmider römifchen Macht in Orient en; 
auszuhalten; man, jah ihn auf der digte. 
Breiche, wie er die. Lothringer mehr| Ein Gefandter Mahomets wurde 
dur fein Beyſpiel noch als durch zu Monta auf Befehl des Oberhaupts 
bioffe Worte anfeuerte, eine Mus⸗dieſer firiihen Stadt — 
er 
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der Geſeßgeber der Araber hieruͤber voller Schrecken die Flucht ergriffen, 
in gerechten Zorn entbrannt, ſtellte und ihr Lager und ihre Beute den 
20000 Mann ausgeſuchte Leute ins Unglaubigen Preis_gaben. 

Feld, und übertrug die Anfuhrung rede ( Treffen) Den ans 
derfeiben dem Zaid , feinem Srepge: deren Tag nad) der Schlacht von 
geiaffenen. Dieſes kleine Heer ftieß bey Kolin gieng der König in Preußen 
Monta auf die rdmifche Legionen, mit feinen Wölfer über die Eibe , 
meiche die Arabiihe&efchichtichreiber, und nahm fein Lager bey Eiffan, 
wiewohl ohne alle Wahrſcheinlichkeitſvon da brach er Den 23ten Juni 
über 100000 Mann ftarf machen.|1757 mit 14 Bataillons auf, um 
Die Ungläubigen wurden anfangs fie bey Leitmeriz mit dem Feldmar⸗ 
ers, der bie Haupt⸗ ſchall Keith zu vereinigen, und aus 
fahnen des Islamiſmus trug, wurde dieſen beyden Haufen das große 
getodtet , Gafar nahm feinen Plag | Heer auszumacyen, Bey feiner Ans 
ein, ergriff, die heilige Fahne, und|funft den z7ten trug er dem Prin= 
erneuerte Die Schlacht; eine ganzelzen von Preußen die Anführung des 
Legion brad auf Diefen Tapfern ſandern Heers auf, fo er bey feiner 
ein. Er hielt den fürchterlihen Anz|Abreife dem Prinzen von Bevern und 
full aus, er machte den Feind zit-|dem General Lieutenant Winterfeld 
tern. Man hieb ihm die rechte Hand überlaſſen hatte. Nachdem das 
ab, und gleih darauf die linke; Kayſerliche und öfterreichifche Heer 
nun umfaßte er die Standarte mitunter Anführung des Prinzen Karl 
feinen Armen , und hielt fie feft an|von Lothringen und Zeldmarfchalls 
feine Bruft gefchloßen, die Verwer| Daun, durch die Volfer aus Prag 
genften ſtunden mie betaubt, über|verftärft worden, gieng felbiges den 
feine trogige und fruchtbare Stande|ıten Juli auf fünf Brüden über 
haftigfeit; N fpaltet ihm ein to=|die Elbe, und folgte. den Preußen, 
mijcher Soldat den Kopf mit einem welche ſich über die Jfer nad jung = 

Eäbelhieb; Abdoullah hob den Foft-|Bunzel zurüd gezogen hatten. Dies 
bahren Fahnen auf, und fammeltelfe machten fid) die Zeit, fo man 
die Hüchtige Soldaten ; er fiel mie die ihnen ließ,gtüdlich zuNugen und wen⸗ 
beeden andern unter dem feindlichen] deten folche nicht nur mit Wegfchaffen 
Schwerte. Die Saracenen zerftreuten|fo wohl der gemachten Vorrathe, die 
fih. In dem Augenblick deingte fih|fie den Kapferlihen meggenommen 
Khald⸗ Ebn-Valid, den Mahomet hatten,als den Kranfen und verwun⸗ 
das Schwert Gottes nannte, der deten an, fondernauc ihre Völker 
entfchloffenfte unter den Mufelmäns wiederum in guten Stand zu 
nern, der fhon 8 a in dieſer ſetzen, zogen fie ſich über Hirſch⸗ 
Schlacht zerbrochen hatte, den berg zurüd, mo fie lange ftehen 
Fluͤchtigen entgegen» hielt fie auf,iblieben, bis die Franzofen und Rufs 
führte fie aufs neue gegen den Feind)fen fich den Preußifchen Ländern 
an, durhbrah Die Römer undindherten: alsdann befam der Prinz 
richtete ein gräulich Gemetzel unter ih⸗ on, ame Befehl nach Sachfen 
nen an; die Nacht binderte ihn ‚Jzu ziehen, und im Fall das Faiferliche 
feinen piötzlichen Sieg zu vollendenz;f Heer ihm zu nahe. auf den Hals 
den Morgen darauf ſuchte Der gesjFommen follte, felbiges anzugreifen, 
ſchickte Feldherr Die hriftlichen Heere] Den Bten Tuly gieng der Prinz Karl 
zu hintergehen, und ließ, indem erjbey Münchengrag, über Die Iſer, 
den rechten zum linken Flügel ums'fodann um den Feind zu verfolgen, 
anderte , feine. Soldaten fo abwech- nah Swingan, wo der General 
jelnde Bewegungen machen, Daß die Maquireden sten mit 500 Pferden 
Römer in der Einbildung, es fey ız Kompagnien Grenadiers, 1500 
ihm neue Verftärfung angefommen Mann Zupvolf, er ers 
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orderſichem Geſchuͤtz, und zu ſeinerſmitgebracht hatte, Feine Gemeins 
nterftügung der Herzog von Arnberg ſchaft mit denen von jener zu has 

mit dem Referve abgejendet wurde, ben. Der General Schmettau fiel in 
weiches alfo zufammen einen Haufen) Ungnade und wurde nad Dresden 
von ohngefähr 16000 Mann aus⸗ geſchickt, und der Prinz von Preußen 
machte, und;beftimt war, Das Städz|verließ den zoten dag Heer. Den 
tifchen Gabel megzunehmen, das derinämlihen Abend rüdte der Honig 
Preußiiche General Butfamer , derimit 18 Bataillong, und 23 Efcadron 
eine Zufuhrzudem Hauptheere fuͤh⸗ vorwaͤrts bis Weiſenberg gegen Gor⸗ 
ren ſollte, mit 4 Bataillons und ei⸗ liz zu; Das übrige Heer blieb bis 
ner Eſcadron beſetzt hatte, Die ſich den gten Aug. ſtehen, fo dann na⸗ 
nach einer Gegenwehre von 34 Stunz|herten fie ſich auch jenem Haufen, 
den den 15 auf&nade undUngnade er⸗ der hey Weifenberg ſtund, Den roten 
geben, weil fie feine Hilfe mehr zu hof⸗ wurde dietes Heer, durch ſolches des 
fen hatten. Nach Diefem Borfatil Feldmarſchalls Keith verſtarkt, der 
ruͤckten die Kaiferlichen noch näherimit 16000 Mann noch bey Leitmes 
En das Preufifhe Heer, welches riz ftehen geblieben war, um die 
Darauf. den szten ihrlager bed Bo= noch übrige Vorrathe nad) der Eins 
mifchleippa verließ, und in zwey nahme von Gabel, nah Säachſen 
Kolonnen, über Kammiz nad Rums|fhhaffen zu laffen, und den Fapferlis 
burg 309, um fi von da nach derichen General Nadaſti zu beobachten, 
Dberlaufnik zu ziehen, während daß welcher mit einer Anzahl Volks von 
die Kaiferliche in? dem Vorſatz ihnen ungefähr 12000 Mann war abges 
den Weg nach Schtefien abzufchneiz|fendet worden, Die Zufammenfunft 
den, ſich rechterhand nad) Zittam| zroifhen den bey den Preußischen Hee⸗ 
wendeten, wo Die Preußen einen ſtar⸗ ren zu verhindern. Durch die Verſtar⸗ 
fen Vorrath, und eine Belagunglfung der Keithifhen Völker, ſah 
von 6 Batarllonshatten, weiche auf⸗ ſich der König in Preußen im Stande 
gefordert wurde : weil aber folche ſich gegen den Feind vorzurüden; Daher 
nicht ergeben wollte , fo bombardirte|derfelbe den ı5 Aug. Das Lager bey 
man die Stadt, modurd Die meh] Weifenberg verlich , und ein anderes 
reiten Häufer in Afchen gelegt wur:|bey Bernftädtel zroifchen Loban des 
Den, Dem ungeachtet rettete der zog. Das Faiferliche Heer hingegen 
J von Preußen; weicher mit welches ſeit dem 25ten Julh bey 

einem Heere bis Oberwitz vorge⸗ klein Sehoma ohnweit Zittau fi 

rüdt war, den gröften Theil des Pen: hatte, blieb ohnbewegli 
n ihrer Stelle ftchen, daher ſich 
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Borraths und der Beſatzung, nebſt ih⸗ er, 
remOherhaupt den General Schmet⸗ der Konig den ı6ten Aug. felbigem 
tat. Die, 300 Mann, die noch bis auf einen Kanonenſchuß näherte 
Darinnen blieben, muften ſich den nachdem er aber Die Gegend de 
asten nebft dem Obriſt Dierfe ge⸗ Lagers, 4 Tage hinter einander bes 
fangen geben. Die Ebene zu gemwin|obachtete „ während welchem beyde 
nen, ne das preußische Heer den Heere unter dem Gewehr blieben, 
arten nad) Banzem auf, und nahmjund beftanden haften , Daß man fols 
fein Lager zwiſchen dieſer Stadt undſches meder von voraen, noch von 
Jenkowitz. Den 29 fam der Königjden Seiten angreiten Tonnte: fo 
mit 20000 Mann, 16 Bataillons|zog er fi) den roten Abends nad) 
und 28, Eſcadrons von Leutmeriz Oſtritz zurüd. Diefe Bemegung ges 
über Pirna, mo er über die Elbe ſchah vornehmlich den Feind dahin 
gegangen mar, in felbigem anzaufizu verleiten, Goͤrliz zu verlajlen, 
Mievergnügen über Idie Aufführung) welches er ſogleich durch den Genes 
des. Heers des Prinzen von Preufsjralmajor von Kromblon heſetzen ließ; 
fen nerbot er feinen Völker, Die erldurch Diefe Stelle wurde ber Sufamme 
men: 
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menbang mit Sachfen wieder herzjrechter Hand vor ihm, das Dorf 
geftellt. In der Zeit, daß dieſes in Moys und eine Anhohe hatte , der 
Sachſen vorfiel, wurde der Obriſt Jagelsberg oder Hoizberg genannt, 
Sanus, der im Monat Juli mitjvon weſcher man Die ganze Gegend 
einem abgefendeten Haufen rosgbeftreihen Fonute. Diefe Stelle war 
aten nah Schlefien geſchickt wor-|verfchangt , und mit 2 Grenadier 
den, von dem Preußiichen GenerallBataillons befeßt, Benfendorf, Da⸗ 
Kreugen mit 8200 Mann Fußvolf ‚Iringshoffen ; derfeiben am Flüße der 
4 Eſcadrons Huſaren und 16 KanofAnhöhe, hatte das Hufaren Regie 
nen bey Landshut angegriffen, denſment vonzitten fein Lager , Die übrige 
er aber mit einem Berlurft vonjBölfer machten auf Der ee bey 
2009 Mann und 6 Kanonen zum Goöͤrliz einen eingehenden Winfel mit 
Weichen nAthigte. Da nunmehr derlihrem Lager, meidhes aus 9 Bas 
Kong von Preußen Nachricht erhielt, ſtaillons und i5 Eſcadrons mit 2Dras 
Doß die Franzofen fi dem Ehursigonerregimenter dad_ete Treffen 
fürftentyum Sachſen naherten, ſchick⸗ ausmachen ; der linke Flügel, an wel⸗ 
se er den. General Gramfom mit ei⸗ſchem dieſe lesten Regimenter ftieffen 
nem abgefendeten Haufen nah Schle⸗ waren durch 2Grenadier Batail: 
en übergab Die Befehle des Heers lons, und Durch ein Hufarerregiment 
n: Oberlaufnig dem Prinzen Bevern,Idededet; dad Bataillon vonKleift 
brach fodann mit einem andernihatte fein Lager vor der Front des 
aufen in drey Kolonnen aus demſrechten Fluͤgels, um den Zufame 
Lager auf, und langte den agtenimenhang mit dem Regiment von 
in Dresden an. ‚Der General Na⸗ Zitten und Holzberg zu unterhals 
daſti 5—— ſtieß nach dem Ab⸗ſten; zur Erleuchterung des beveri- 
zug des Feldmarſchalls von Keith nach ſchen Heers, wutde oberhalb Gor⸗ 
Sachſen mit ſeinem Volk zum grofsflız eine Bruͤcke Über Die Neife ges 
fen Heer; in der Nacht vom zotenifhlagen ; in der Nacht vom sten 
zum Zıten Aug. 309 das Heer desibis zum ten brachen 20000 Mann 
. Drinzen von Bevern nah Gorliz, Faiferihe Völfer , melde den 
und lagerte in 2 Treffen, mit dem obgedachten preußifchen Haufen anz 
rechten Flügel hinter Landeſcron und greifen follten, mıt 24 Kanonen nach 
mit dem linfen Flügel gegen Görliz; Schönbrunn auf, wofelbft ihr Sams 
der Generl Lieutenant Winterfeld melplas mar , von da festen fie ſich 
ftellte fi mit einem Haufen von'in 4 Abtheilungen in Anzug. Die 
10000 Mann auf dem linfen_Ufer'erfte beftund aus 40 Grenadierfoms 
Der Neife, nahe bey der Stadt'pagnien, unter Anführung des Herz 
um ſolche zudeden, und den zufam: 3098 von Aremberg ; Die zweyte u, 
menhang mit Sciefien zu, uitersjdritte aus dem Fußvolk der 7 
halten; den zten Sept. verließ endejve , unter Anführung des Grafen 
lic) der Feldmarfhall Daun feiniEfterhafi und Wied, Die te auß 
Lager zu fFlein Scyona, gieng überj2 _faiferlihen Dragoner = und 3 
die Reiſſe, und zog in 6Abtheilunsliachfiihen Regimenter unter Anfuͤh⸗ 
gen nad) Dftrig,uon da er den otenfrung Des ſächſiſchen Generallieutes 
nad) groß Schona zwiſchen Bernftasinants Noſtiz. Diefe dedten Die 
del und Gorliz rüdte, um in derirechte Seite des FZußvolfs. Nachdem 
. Nabe zu ſeyn, einen abgefendeten|die 3 letzten Abtheilungen in der 
Haufen zu unterflügen, der den Gegend von Hermsdorf angefommen 
General Winterfeld angreifen ſollte, waren, zogen fie in 2 Treffen auf, 
der, mit feinem Lager über der um fodann den Angriff zu thun , 
Neiſſe, Linterhand des Beveriſchen welches nicht eher, als um ır Uhr 
Heers zwiſchen 2 Baden, ftund ‚(feinen Anfang nahm, weil man auf 
hinter fih die Stadt Gorliz, und!die Grenadiers, die un den 
en 
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Abend zuvor ſehr ſpaͤt von dem chen gemacht, weßhalb denn er fehr 
Hauntheereg wairen abgefbndert ruhig blieb, bis der erfte Kanonens 
worden , und Die folguch wm ſchuß geſchah. Mittlermeil aber die 
Die beftimmte Zeit nicht eintreffen Volker ausgerüdt, und Die fünf 
fonnten ‚_3 bis 4 Stunden warten Bataıllons vom rechten Fluͤgel eil: 
mußte. Die Reiterey murde aufiten denen von Holzberg, die folchen 
den rechten Flügel geftellt , die bereits zu verlaflen gezwungen wor⸗ 
Grenadiers, weihedurc Holz das|den, zu Hilfe; griffen Die Kroaten 
giengen, rudten fobald fie aus felbem und Kaiferlihen an, und trichen 
beraus famen, in 3 Abtheilungen|fie bis oben auf Den Berg binaufer 
auf, unter Inführung der Genes|fobald aber Prinz Karl von Sachſen 
tale, Würble, Breiſach, und Stol: [e von neuem wieder an den Feind 
berg, ftellten ihr Gefhüß fo vortheilsiführte, und die Grenadier felbigen 
haft, als es fepn Fonnte, und inifolgten, fo wurden Die Preußen mit 
Diefer Ordnung rudten fie gegen den|gefälltem Bajonet angegriffen, und 
Holzberg an 5 ein gleiches geſchahlzurück gefhlagen. Zum Ungtüd hatte 
von den übrigen Voltern, melde 'der ı Adjutant, der von den preußi⸗ 
von einer Anhöhe zu der andernifhen Batailons um Hilfe geſchickt 
Batterien aufführten, und fich hin⸗ wurde, * das Regiment von 
ter ſolche ſetzten. Die Kroaten, welche Mannteufel, Das Grenadier Bata⸗ 
vor den Grenadie rs anrudten, waren ſillon geholt, das in dem Garten 
die erſten, ſo die Anhöhe beftiegen ; zu Obermoys ſtund; kaum hat ſolches 
fie wurden herzhaft zurück geſchlagen, feine Stelle verlaſſen, als, der 
und zugleih ein Grenadier Theil. jFelmarſchall von Palfi, der dielins 
Allein da der General Nadafti diefeffe Seite der Kaiferliden mit eis 
legteren von neuem wiederum anfühstnem Hufarenregiment , und einem 
te, und fie von den übrigen unter-|Kroatenbataillon jenfeits dem Bache 
garen ließ ; ſo wurden die 2 preußi⸗ deckte, und die Preußen von Holzs 
hen Bataillond gezwungen , ihrelberg von hinten angriff, fo mie der 
Stelle zu verlaffen, und bis unten|preußifhe General aus feinem Lager 
an das Zittifhe Lager verfolgt ‚Ihervorrudte. Nachdem die Kaifer 
woſelbſt ihnen Das Grenadierbatail:flihen den Hohzberg weggenommen 
Ion} von Anhalt, und die 4 Ba⸗hatten, fo rüdten fie nicht weiters 
taillons von Mannteufel und Tres⸗ vorwärts , fondern machten Halt. 
kow zu Hilfe kamen, und fie auf: Da es alfo den Preußen nicht mög> 
nahmen ; wahrend der, Zeit das lich war, Diefelbe wiederum davon 
ſächſiſche Regiment Prinz Karl , zu vertreiben, fo blieben die Völker 
weiches bey Leopoldshapn und ‚in einer gewißen Weite ftehen, und 
Befehl erhielt , fich zwiſchen den ſtellten fih in Schlahtordnung , 
— und den röth Waſſerbach nachdem ihr General verwundet wars 
u feßen, damit der Feind nicht von!den ; Die übrige Mannſchaft der Kai⸗ 
iefer Seite durchdringen könne, zu ferlichen fegte fich zwiſchen Dem Holz» 
gleich) aber, auch in Die Nebenfeite 2 und Hermdorf , und nahm das 
gu fallen , im Fall er Die Höhe wie⸗ Gefecht Nachmittags um 2 Uhr ein 
erum gewinnen follte. Der Gene-|Ende. Die Kaiferlichen ließen den 
ral Winterfeld, der nach Des Prinzen General auf dem Holzberg ftehen , 
von Bevern Hauptquartier geritten iund die übrigen Völker Fehrten zu— 
war, nahm die erfte Bewegung der rüd ınd Lager. Nach Angabe der 
Kaiſerlichen, als man ihm ſolche Kaiferlichen verloren die Preußen 
meldete, für eine Verſtellung an, und 2000 Mann, Die Kaiferlichen eros 
glaubte, es mare nurum eine Aende⸗ berten ı2 und 6 Pfündige Kanos 
rung für grünes Futter zu thun ‚nen, und 5 Fahnen. Der Generaf 


fo wie er den Tag vorher derglei⸗Winterfeld ſtarb in, ae 
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. Nut an ſeinen Wunden. Kaifer: (hmüdten Karle Sieg, der nicht 
licher Seits zählte man 166 Todte, 300 Wann verlor. 
und 1229 Gemeine, nebft 77 verwun⸗ Muͤlhauſen ( Treffen. ) Das 
Deten Officiers, unter Denen fih die Buͤndniß der Margrafen von Brane 
Generals Nadaſti, Clerici, und denburg mit Denen, andern hohen 
Efterhafi befanden. Nah Anzeigen Häuptern des Reichs hatte den 
der Preußen, verloren die Kaiſer-Marſchall von Turin_genothiget , 
lichen 3000 Dann. _Den sten Sep: einen Theil vom Ellſaß aufzugebenz 
tember nahmen Die Kaiferlichen auch er hatte fid) in die Päfle von Sas 
Banzen eın, und machten die dafelbſt verne zurü gezogen, um dieſen Ort 
im Schloße ſtehende 300 Mann Hagenau, das er befeſtigen — zu 
Preußen zu Kriegsgefangenen. bedecken, von wegen dem Kurfürften 
Mucellie ( Treffen. ) Nach der ſvon Brandenburg, der gerne in Kos 
Schlacht bey Faenza murden Ddielthringen eindringen mollte , den 
Gothen , ‚die fih nah Mucelle 4Weg zu verfperren.. Die Generate 
bis 5 Meilen von Florenz geflüchtetider Allirten waren gezwungen fich 
hatten, dafelbft von dem Johann zu frennen, um leben zu Fonnen , 
Sanguinar, einen Generaldes Kai⸗ und mußten fid in Oberellfaß vers 
fers Juſtinianus angetroffen ; die.theilen ; Brandenburg nahın feine 
Schlacht war hartnackig, und das Stelle um Kolmar herum, und die 
Morden fürchterlich. Da aber Zosfandern Iagerten fi) an beyden Us 
hann ſich mehr als ein Soldat , fern ‚der TU hinauf. Turenne fah 
als wie ein General wagte, ftreuteflie nicht fobaid in ihren Standquar⸗ 
fi unter feinen Volfern das Gezjtieren feftfigen, als er, um fie 
ruͤcht aus: er fe p eben umgefomzjdefto ſicherer zu 2 ‚ das 
men, Diefe falfchezeitung erſchreckte Geruͤcht ausfprengen ließ , er ſey 
die Romer Dergeftalt, Daß fie von Willens in Yothringen zu Kantos 
allen. Seiten die Flucht ergriffen „fnieren. Er ſtellte fi auch, als wenn 
und den Sieg ihren Feinden über-[er den Weg dahin nehme, üeß ſeine 
ließen, Am Jahr sqı. Volker in Fleine Haufen abzie⸗ 
Muͤlberg (Schlacht.) Der durchſhen. Die Deutſchen glaubten ihn 
die Lutheraner in Deutſchland er⸗ weit entfernt: als er im Monat 
richtete Bund fchien Dem Reich den] Deceinber 1674 auf einmal vor Res 
Umfturz zu drohen: aber Karl der mirmont erſchien, mo er die Befas 
V mußte durch einen einzigen Feld: |Bung aufhob, Die der Herzog Karl 
zug ihre fraflichen Abfichten zu vers[hineingelegt hatte, und eilfertig am 
eıteln. Am iaten April 1547, geiffjüter der SU hinab 309. Alles floh, 
Diefer Prinz ihre Kriegsſchaat in der ſalles jerfprengte ſich vor Diefem fo 
Ebene bey Mülberg an, Karl ‚[uechtbaren Feldherrn; er gieng über 
und Ferdinand, fein Bruder jegten|den Fluß, er eilte auf Muͤhlhauſen 
fidy den groften Gefahren aus; Derfsu , Mo die Reiterey des Kaifers, 
Kaifer lief mit dem Schwert in der die Volker des Herzogs von Los 
Fauſt, und fhrie feinen Leuten zuz|fhringen , und des Biſchofs von 
der Herzog von Alba, ob er gleich Münfter ihren Sammelpfag hatten; 
am Zoſten gefährlih verwundet er griff fiean, naym mas ſich wehrs 
worden, verfolgte Die Ketzer, dielte, gefangen, und tödtete , oder _ 
er gefchlagen hatte, Endlich Fam einverjagte Die andere. Er eilte nad) 
Hauntmann und hinterbrachte dem Kolmar, er Fam eben um die Zeif 
Kaifer , die Schlacht fee durch denjan, als der Kurfürft von Brandens 
Kurfürften von Sachſen, und Ge:|burg, und die Generals zur Tafel 
neral des lutheriſchen Heers gemonzjiaßen; er Überfiel fie. Kaum hatten 
nen; über 10000 Ketzer blieben auf ſie mer Zeit, ihr Heil inder Flucht 
dem Plage, und 3000 Gefangenelzu juchen z in FERRIRNDEINGE * 
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Das Land mit Soldaten angefüllt z pferfeit aus, daß er es aufgeben 
einige giengen unter Die franzdfis. mußte, Die Roer zu überiegen. Bes 
fhen , die andern fuchten in den lafco Befehlshaber Der Reiterey, 
Holzern ihre Zuflucht ; der Vicomte war damals beym Spinola; um 
befam ganze Regimenter gefangen ihm an die Hand zu gehen, fiel 
und ı4 Standarten , und verlor ed ihnen beeden ein, die Stand— 
nicht mehr, als einen einzigen Dann, quartiere ihrer Neiterey zu beſichti⸗ 
einen Officier, der gefangen genom⸗ gen, ald fie unter Wege einen Kous 
men murde. tier vom Trivuſtius antrafen, den 

Mülheim (Treffen. ) der Mar⸗ er um Verftärlung an fie abgefchidt 
quis von Spinola mar bey Rö⸗ hatte; ſogleich kehrte Epinola ing 
mont gelagert, wo er 2 Fort über Lager zurück, um fie ausruden zu 
‚den Rhein bauen ließ; Moriz kam laſſen, Velaſco hingegen fprengte 
an, um fi in einer Heinen Ent⸗ in gröfter Eile nah dem Kampf: 
fernung am Ufer nieder zu laſſen. platzz er hatte das Glück 4 Kom 
Als Moriz merfte, daß die fpan-|pagnien Reiter zu begegnen. Er 
nifche Reiterey vom Hauptheer ent-Jiieß fie auf der Stelle umfehren , 
fernt, und in Quartiere vertheiltiund führte fie nah Mühlheim, 
war, maͤchte er den Entwurf, fiel Als er en anfam, war e8 an 
zu überfallen, und fie gänzlich zudem, daß Trivultius der Webers 
Grunde zu richten; ir mar in das macht Der Feinde unterliegen follte. 
Dorf Muͤhlheim und das Schloß Bey Anblick des Velafco aber fapte 
Brod vertheitt, das Schloß linfer er wieder Muth, und das Treffen 
und das Dorf rechter Hand der; fieng mit neuer Xebhaftigfeit an. 
Moer. Trivultius, der fie anfuͤhrte, Velaſco that ſich ungemein hervor ; 
und gerau auf feiner Huth zu ſeyn Spinola Fam mit 6900 Marın Fuß: 
befahl; Moriz, der es mußte, begabjvolf an , und 2000 follen bald 
ſich nachtlicher Weile mit ZO 00 Mann|nahfommen, um die Feinde zu ers 
zu Fuß, und 2000 zu Pferd auflichreden ; er führte eine ſtarke Ans 
Den Marie) „ und Fam ohne Ge:lsahl Wolf bey fih, er ließ eine 
rauch mit Anbruch des Tages vor|sroße Anzahl Tambours voraus 
Die Feinde an. Auf der Stelle ließ ſgehen, welche Larmen ſchlugen. 
er den Heinrich, feinenBru:|Moriz in der feften Meynung, dag 
Der , der feine Neiter anführte ‚|die Feinde mit Macht anrüden , 
anruden. Diefer junge Bun deridachte auf den Abzug , und Spis 
nämlich nad) Dem Tode des Morizjnola holte ihn ein, umd er verlor 
in feine Aemter und Würde folgte ‚viel Bolfs; das fpanifche Heer erlitt 
und ein fo großer Feldherr wurde ‚Isinen ſtarken Verlurſt Durch den 
er mar nur 20 Jahre alt, und|Tod des Trivultius , Der cin tas 
zeigte Unerfchrodenheit weit überjuferer Krieger war, unerachtet er 
feine Jahre 5 er verzagte zuerft Diejducdy eine Kanonenkugel ift hinges 
vordeiſten Wachen , und brachteſciſſen worden. Die Anzahl ihrer 

eine Reitcrfompagnie in Unordnung, |Todten und Verwundeten, belief 
Die Franz Arozazaral ein Spanier ſſich =; 300 Manız auf Seiten 
an ihrer Spike hatten , der in zersjder Holländer ftieg fie wohl über 
fhiedenen Haufern, herum Fanto=|soo. Diefes berühmte Treffen gieng 
nierte. Er traf hierauf Anſtalten Anno 1605 vor fi. 
über den Fluß zu feren , und die) Mulucha ( Belagerung.) Nad) 
Etelle bey Muͤhlheim zu berennen:]Einnahme und Zerfiorung von Ka— 
aber Trivuitius mar [don in guteripya, wagte Marcus eine andere 
Sefeliipafr zu a er 309 dem Unternehmung, nicht weit von dem 
Prinzen Heinrich entgegen , und Flug Mulucha, der Die Konigrei— 
hielt feine Anfaͤlle mut ſolcher Ta⸗ſche des Jugurtha Frennt. — in 
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einer weiten Ebene, erhebt; fich ein ein glüdlich_ Ungefähr ihm feinen 
fteiler Selfen, von wunderfamer Hds Zehler verbeffert ‚fogar einen neuen 
he, auf deſſen Gipfel fund ein Gegenftand des Ruhmes. Im Gabe 
Schloß von mitterer Große, mel 107 sor Chrifti Geburt. | 
ches einen ſchmalen Zugang Ball > Munde (Schlacht.) Nach dem 
der Befakung gieng nichts ab, fie Tode des ‚großen Pompejus jams 
hatten Lebensmittel im Ueberfluße, melte Sortus, fein Sohn, und 
un einen fpringenden Brunnen im, Erbe des Hofes, den diefer berühm: 
Säfen; hier hatte Jugurtha feinen|te Römer gegen den Cafar trug, 
Schatz verwahrt, Died machte dielund Fam an ihre Spike, den Feind 
Eroberung des Shlofes wichtig in ſſeines Vaterlandes anzugreifen, im 
den Augen des Geizes. Maurus| Jahr 46 vor Ehrifti Geburt, in der 
ließ feine Mafchinen anrüden, und Ebene von Munda. Die Schlacht 
lieg einigemal angreifen, aber allelmar fürchterlich; lange machte man 
Gewalt ſcheiterte; die Tapfer-|den Sieg fi freitig ‚ der mehr, 
en verloren däs Leben; die Masjdenn einmal ſich auf Seite des Pom— 
ſchinen wurden verbrannt. Der rö⸗ pejus neigte. Die Soldaten des 
miſche General machte fih gefaßt ‚|Cäfars geriethen in Unordnung, und 
Die Belagerung aufzuheben , als dieſer große Feldherr ſah mit Ver⸗ 
ein liguriſcher Soldat, der Schne⸗ druß zum erſtenmal ſich genothiget 
den ſuchte, die er in den Ritzenj aufs Fliehen zu denten: endl 
des Felſens wahrnahm, undbrachte er feine Krieger dahin, da 
fat bis an den Gipfel hinauffam,ffie Stand hielten. Wie, ſchrie er 
und fah dag Die Feſtung gänzlihlihnen zu, ihr mollet Kindern , einen 
‚verlaffen mar, meil die Numidier| General Preiß geben, der mit euch 
fi) auf die andere Seite gezogen|unter den Lorbeern grau geworden 
hatten, mo die Römer angriffen ;fift. Dieſe wenigen Worte entflamten 
der Ligurier voller Freuden, ſtieg ſie mit jolher Wuth , daß fie aus‘ 
eilends herunter, nnd hinterbrachteigenbliklih wieder in Ordnung wa⸗ 
dem General, mas er gefehen hat.|ren, den Feind anfielen, ſchlügen, 
Nachdem er vergewißert, dachte erjund ihn zwangen, feine Rettung in 
Darauf , mie er eine fo glüdlichejden Gebürgen Eeltiberieng zu fuchen. 
Entdedung nüsen Fonne. Er gabjDiefe That mar Caſars letzter 
dem Lygurier 5 Trompeter , und/Sieg. 
4 Hauptleute , mit ihren Kompa— ‚ 
gnien mit z Jieſes Fleine Heer langte) Munderkingen. ( Treffen.) Der 
Durch Anfü rung ihres unerfhro:| Prinz Ludwig von Baaden, wählte 
denen Vorgängers, der ſich Ao. 1703 eine beträchtliche Anzahl 
auf alle Weile verdoppelt, Die Wer] Soldaten aus, und ſchickte fie ges 
ge zu bahnen, endlich oben vor der gen Augſpurg, in der Abficht, diefe 
Seflung an. Indes erhielt, der Con⸗ Stadt, die eine der machtigften im 
ſul die Er mit einem ſehr Schwaben ift, zu üverfallen. Der 
hitzigen Angriff, fie wieſen ipn aber! Marfchall von Villars , der in dieſen 
ab, auf einmal hörten fie hinter) Gegenden ftund, hatte nicht ſobald 
ihnen einen großen Lärm von Trom: Das Vorhaben des deutſchen Genes 
peten ;_ die Weiber und Kinder ‚'ratg ausgeipähet , ats er beichloß. 
weiche die Neugier auf die Wälle Auf feinen Befehl mußte der Marz: 
gelodt hatte, nahmen dieFlucht; arg von Legal abgefonderte Haus 
machten fi den Schreden zu Nu⸗ fen auffuchen , aber Die Feinde Fas 
Ken , erftiegen Die Mauren, zers men ıhm zuvor ; fie betamen Spur 
orterı alles, und bemächtigten fi von feinem Abzuge, und rudten 
es Schloßes. So verihafte die ihm bis nach Munderfingen entges 
Vermeſſenheit des Marius, durch gen, 
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echt gieng an; man machte ſich wo fie es räumten, weit der Gra 
ange den Sieg ſtreitig, endlich Sınzendorf, der die vom Konıg in 
ſchlug der franzoſiſche General, ob Preußen gemachte Diverfion in Boͤh⸗ 
er gleich überfallen wurde, die Kap⸗ men benutzte, anrudte um es wies 
ferlihen, und brachte fie in Die Flucht der einzunehmen. Der Kurfürft von 
am zoften Juli. Die Bortheile) Bayern welcher Damals Kaifer war, 
verehrten indeß Doc nicht, Dafjhielt den aaften namlichen Monats 
Augfpurg Die feindiihen Wötfer) dafelbft feinen Einzug. | 
einnahmen. Aber Diefe verfprochene] Munden ( Einnahme. ) Anno 
Neutralitat fo wenig ingedenf der! 1662 * 12 der Graf Tplli Ges 
Stadt ,„ murde buld_ Darauf vonineral der Reichsvolker vor Münden, 
dem Kurfürften von Bayern tüch,'der maͤchtigſten Stadt des meitphäe 
tig dafür gezüchtiger. Er a lichen Kreijes. Dieſer Platz ift ſehr 
fie mıt 45 Mörfern ‚und 130 Ka-jvortheilhaft an der Weſer gelegen , 
nonen , zwang fie ihre Thore zu;er ift mit Mauren umgeben, und 
öffnen, und übertriebene Brand:|von einigen Auſſenwerker bededtt ‚ 
fteuer zu bezahlen. die indeffen nicht verhindern , daß 
Münden ( Einnahme.) Zu An-|man alles, was imInnern gefchicht, 
fang des Jahre 1742 belagerten die Slate ann , wenn man eine 
öfterreichifhen Wolter unter der Anhohe befteigt , Die über fie hervor 
Anfuhrung des Baron von Wenzellraget , und von auffen es leicht ift, 
Munden, die Hauptitadt Bay⸗ſſie in Grund zu ſchießen ; vermit« 
rend ; nad) etlichen Anfallen mußtejteift dieſes Vortheils, hielt der 
die Stadt fi) ergeben. Der Grafjdeutfche Feldherr ſich des Sieges 
Chevenhüller verjagte im Monatbfvergewißer ; ehe er feinen Angriff 
April den Sieger daraus, aberdenfanfteng , kin. er denen Einwoh⸗ 
sten May ſchickten die Defterreicherfnern — te Bedingungen vor: 
Den General Bernklau dahin ab, jman verwarf feine Vorſchläge mit 
um es wiederum zu erobern. Es Verachtung, und der Graf dachte 
war nicht zu glauben, daß ſich Diefnun auf nichts mehr , als die hochs 
Stadt lange wehren mürde, Dennjmüthige Bürger mit Gewalt zu 
fie war nicht befeftiget. Da die Bat-[jahmenzfeine Soldaten liefenSturm, 
ferien der Oeſtetreicher hitzig berrie-|der Plak murde ohne Mühe eins 
ben wurden, verlangte Die Stadt!genoimmen, und der ergrimmteSies 
auch wirflich zur Uebergabe zu ſchrei-ger ließ bey 32000 Mann über die 
ten ; Die Panduren und Kroaten Klinge fpringen, 
sogen ald Usberwinder hinein, und] Münden ( Belagerung. ) In 
ſchaͤndeten ihren Sieg durch die Münden fuchten die Sranzofen fes 
touften Ausſchweifungen. , ji Fuß zu halten; ihr Heer zogen 
Muͤnchen ( Einnadıne.) Mün:}iie unweit Hamlen vorbey, über die 
hen Fam ba!d wieder ın Die Hande) Weſer ind Lippifhe. In Minden 
des Kurfürftens von Bayern, undliagen 3 bis 4000 Mann unter 
in den erften Tagen des Monathsſdem General Marquis de Maran— 
Jum , mußte der General Bernz|gied, fo als Kommandant ın der 
flau. noch einmal vor Diefem Plag Stadt ; Der Pia war zeither bes 
erſcheinen, um ihn meuerdings zulfeftigef , aber nicht hinlaͤnglich mit 
erobern; feine Unternehmung gieng Pulver, Holz und ander Noths 
gut von ftatten, bey feiner Annas wendigkeiten verſehen; Die Alliirten 
herung trennten fich, de „kamen den gten Merz 1798 Müns 
und Müncyen unterwarf | zum den zwbelagern; der Generat von 
zweytenmal dem Geſetze Diefes glück- Oberg führte Die Belagerug ; die 
. Kriegers,. Die Oeſterreicher Befagung mußte fih nad wenig 
IL Til —J— Tagen 
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Tagen zu. Kriegsgefangen ergeben; Schlacht vermuthete. Da ſer fi) 
diedliirten fandenzgganonen,einenjallein nicht ftarf genug vermeinte , 
großen Vorrath und reiche Beute; ſo befam der Herzog von Broglio 
dem Marquis de Marangies wurde fe zur Hauptarmee zu ftoßen; 
nad der Hand in Sranfreich der dieſem gemäß brad er fogleih aus 
Proceg gemacht. dem Lager bey Büdenburg auf , 
Münden (Schlacht. ) Das fran⸗ gieng uͤber die Weſer, und ſchloß ſich 
zoſiſche * hatte unter Anfuh⸗ an die Hauptarme an. 
tung des Herzogs von Broglio / Da Die Abficht Des Herzogs von 
den sten Juli 1759 Münden eros Braunſchweig nicht mar , feinen 
beet, ſonach ruckte die ganze fran: Feind ın feinem zu ſtatken Lager , 
zöfiihe Armee unter dem Oberbe: und vortheilhaften Stellung anzu: 
fehlshaber Marſchallide Contades da⸗ greifen, ſondern ihn, in das Thal 
hin; und hatten die Franzoſen in=|vor Münden heraus zu locken, der 
Deffen große Vortheile in Diefer Ger) Marfchall de Eontades ſolches aber 
gend, und gegen’ die Hanoverani⸗ nicht that, ſondern ruhig auf feis 
ſchen gewonnen, melden der Herz nerStelle.biieb, fo 509 ſich Die alliirte 
309 Ferdinand von Braunſchweig, Armee den namlichen Tag wieders 
fo die alliirte Armee kommandierte, um jurüd, und fam die Hauptars 
nicht nur Einhalt thun wollte, fonzjmee hinter Peteröhagen , allıwo der 
dern auc) Durch eine entſcheidende Herzog Ferdinand fein Hauptquar— 
Schlacht ſich in diefer Gegend dasltier aufſchlug, zu ſtehen; das Was 
Sbergewicht zu verfchaffen vorge⸗ genheimiſche Korps ftellte ſich vor: 
nommen, — warts bey der Windmuͤhle, und 
DieFranzoſen waren fo fort immer Prinz Bevern hinter Tonhaufen, 
in der Gegend von Müunden gela⸗ Die Franzoſen rüdten ebenfalls in 
gert, und ſchickten von dorten aus,lihr altes Lager, und der Herzog 
einige Korps von der Armee , um|von Broglio wieder über Die Weſer, 
bh da und dorten, deſto feftern|dody ſich naher an.diefen Fluß ans 
zug im Lande zu verfchaffen ; als ſchließend, um immer parat zu ſeyn, 
der Herzog Ferdinand von Braun:[auf den erften Nothfall zar Haupts 
ſchweig mit der allürten Armee ge⸗ armee ftoßen zu fonnen, 
gen .fie anrudte, und den ı7ten) Es blieb alles in Diefer Stellung 
uli den Erbprinzen von Braun, bis den ıoten Juli , da die preus 
ſchweig mit dem magenheim = und|giichen Huſaren die franzoſiſchen 
beverſchen Korps vorrüden , und Vorpoſten bey Hille angriffen, und 
vor den Dorferu Tonhauſen, Kutten⸗ ſolche zurüd jagten ; den 22ſten ruck⸗ 
haufenu. Hemern inSchlachtordnung te das wagenheimifche Korps beſſer 
ellen ließ. Die ganze alurte Armee|vormärts , und vereinigte ſich mit 
olgte ihrer Avantgarde, und nahm den Grenadiers unter dem Prinzen 
ihre Stellung mit dem rechten Slüs|von Bevern, hinter Tonhauſen. 
gel an das Dorf Sudfeld , und) Unter dieſer Zeit ‚hatten ſich die 
"mit dem finfen an dem Gehölze Sranzofen der Stadt Münfter bes 
hinter Tonhaufen an der Weſer. |meiftert, reiches Den Herzogen Fer⸗ 
Diefe Bewegung machte bey de: dinand von Braunſchweig noch mehr 
nen Franzofen großen Eindrud; das zu einer entfheidenden Schlacht bes 
Korps der Fcanzofen, fo unter den. wegte; es murden Defmegen von 
General Graf Rugrave in der Eher beyden Seiten mehrere Bemeguns 
ne vor Münden ftand , 509 ſich un gen gemacht bey welchen Die allüirs 
ter die Kanonen der Feſtung zus te Armee große Vortheile erhielt. 
rüd , und Die ganze Armee trat Der Herzog Ferdinand nahm hiemit 
ins Gewehr, da der Marſchall de den Entihluß, naher an die Frans 
Contades noch Diefen Tag eine jojen anzuruden, u. verlieh ven agiten 
* ſein 


* 


fein Lager. ben Petershagen, mar: taillons verftärf werden, und noch 6 
fhierte in 3 Kolonnen treffen Kanonen und4 Haubigen befomen ; 


weis rechts ab, und nahm das La; man muß alleMittel anwenden, damit 
ger mit dem.rechten Fluͤgel an Hils Diefer Angriff glüdih von ſtatten 
je, und mit dem linfen an Friede- gehe: denn da der Erfolg deſſelben 
wald. Der Marſch der allirten Die Flanke der alliirten bloß giebt , 
Armee nad) Hille machte nun die fo hangt von ihm das Schidjal des 
Sranzofen vollfommen aͤufmerkſam, ganzen Gefechtes ab. 

und fie vermeinten nun den Vor) Den Zapfinftreich betrittder Ges 
theil in Händen zu haben; da erzitieral Mari) ; fo bald diefer gefchlas 
ftens das Korps Des Generals AWaz|gen iſt, bricht das Referveforps aus 
genheim zu weit von der Haupt⸗ ſeinem Lager auf, geht über die 
armee entternet blieb, fo glaubten! Brüde durch die Stadt, und mars 
die Franzoſen ſolches einzel überjjchiert zum Thor hinaus das zum 
den Haufen werfen zu koönnen; fo-|Xager der Grenadiers führer. 
Dann , mie ihrem Auge nad) der] Die Armee befteht in allem aus 
linfe Flügel der Hauptarmee garlız Brigaden Infanterie , wovon 


nicht gededt zu ſeyn ſchen, fover; |3 Brigaden oder 33 Bataillons ins 


mutheten fie den Angriff auf Dieferjerfte Treffen, und 6 Brigaden oder 
Seite gar leiht, und Famen den|29 Bataillons ins zweyte Treffen 
anfcheinenden Grundfägen nacjfommen 5; 63 Schwadronen Kas 
dem Verlangen des Herzogs Ferdisjvallerie werden auf Die Flügels, und 
nand, fie in das Thal herein zulnad Gutbefinden in die Mitte des 
locken, freymillig entgegen. ‚ [ven Treffen eingetheitt. 

Der Maͤrſchall de Contades hielt], Wenn ji) die Armee formiert hat 
fodann dleich Kriegsrath, morinn]jo feget fie bey ihrer erften Stellung 
Auguft die allürte. Armee anzugreis]und besdlt das Dorf Hahlen vor 
fen, und der Marfchall de Eontaz|der Front , der rechte Flügel gehet 
des allen feinen Generalen eine alkihinter den rothen Käufern weg z 
meine Diipofition zum Treffen mit, die in der Ebene liegen, und ers 
welche fie Herr Major Baron von)firedt fi bis an das Geholz zu 5 


einhellig befchloffen wurde den ıten|den linfen Flügel an den Moraft, . 


Tempelbofen anfuhret , obmoblen|dad zweyte Treffen marfchiert 402 . 


in turzem ebenfalls erzählen will „| Schriftehinter dem erften auf; dag 
als: Reſervekorps unter dem Herzog von 
Das Reſervekorps unter dem Her⸗ Broglio ſoll feinen rechten Zlügel 
09 von Broglio macht den rechten an Das fteile Ufer der Weſer anleis 
fügel der Armee, dies fol geradeinen, und mader Front gegen Ton—⸗ 
auf das Dorf Tonhaufen losgehen, hauſen, der linke aber fhi.cht ſich 
und fodann das Lager des Prüislan den rechten F’ügel der Armee, 
zens von Bevern auf dem Wege) Die Infanterie im erften, und die 
nach Petershagen angreifen, der Kavallerie im, zweyten Treffen, dies 
Angriff muß ſchnell und lebhaft ſes Korps, wie auch die Grenadier 
ſehn, um den Prinzen ſo geſchwind von Fraͤnkreich, und die foͤniglichen 
als möglich über den Haufen. zu Grenadiers, richten ſich wahrend 
werfen , und ihm den Ruͤckzug zuldes Gefechtes lediglich nach Dem 
der Armee zu verſperren. Befehlen Des Herzogs von Brodglio. 
Damit mir vom geüdlichen Erfolg! Ueber Den Bad) , der vor dem 
dieſes Angriffs verfichert ſeyn können, Moraſte vor der Front nach der 
müffen die zum Angriff beſtimmten Weſer geht, find 10 Brüden ger 
Truppen ftarf feyn, dieſes Korps: fhlagen, um den Rückzug zu ers 


de Reſerve, mit einigen Regimen- leichtern, wofern die urmee daeT:efe 


tern Sufanterie und Grenadierbasfen En ſollte; in Bun un⸗ 
2 glüds 


# 
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glüdtichen Fall, zieht ſich die Mittejg Kolonnen in Bewegung, und ung 
und der linfe Flügel über diefe De 6 Uhr fund er ın Schladtord: 
de wieder biö an Das gegenroärtigelnung , jo Daß fein rechter Flügel 
Lager zurüd ; der rechte Flügel und an Dem Moraft hinter Hahlen, und 
die Reſerve aber , ziehen nach der der linke fchlo Ai; an dad Korps 
uf 





Stadt , befeßen die Heden und des Generals Wagenheim an, das 
Gärten um dieſelbe, und feren ihre zu gleicher Zeit aufgebrochen war , 
Artillerie vor fidy, den Feind abzju⸗ und feine Stellung hinter den Bats 
halten, moben fie Durch die Kavwositerien bey Tonhaufen genommen 
nen der Feſtung unterſtützt werden. hatte. Die Kavallerie . hatte Die 
Mach dieier Hauptdifpofition war Befehle ſich auf bepden Flügels zu 
noch eine' andere , die Armee in giftellen : allein Die engliiche wurde 
Kolonnen abmarfchieren zu machen, verſpaͤtet und Fam nicht frühezeitig 
weiches nun zu meitiäufig , undigenug. 
enug, die Dilpofitionen und Ste] Die franzöfifche Armee, die obs 
ung der franzöfifhen Armee versimohlen Nachts ı2 Uhr ſchon in der 
nommen zu haben. Es marſchierte Ebene angefommen konnte fic) we⸗ 
nun die franzöfiihe Armee nach die⸗ gen denen vielen Kolonnen, movon 
fer Anordnung, in 9 Kolonnen ab ‚lein und andere ihre Diſtanz verlos 
und brach gleich nach Sonnenun;iren , nicht auseinander fegen; eud⸗ 
tergang aufzumMitternacht den ıtenflichen um g Uhr Morgens ftunden 
Auguft gelangte fie auf dem Platzſſo viel als ihnen thunlih war, in 
ihrerrerften Stellung an, wie vor: — — ; der Herzog von 
hin bemeider worden , in deri&bene|Broglio, fo auf dem rechten Flügel 
sn Münden. ftund , fieng feinen Angriff ſchon 
‚ Seder, der noch überdiefe Schlacht Morgens 5 Uhr mit einer heftigen 
geſchrieben hat, gleichfalls der Ma=| Kanonade gegen Tonhaufen an, und 
jor son Tempelhofen, leget dem blieb mit dieſer, anftatt den An⸗ 
arihall von Contades den großenlgriff, da ed noch Zeit war, here 
ehler ben, feine haupt = und beftelhaft zu —— „drey ganzer 
Kavallerie in Die Mitte der Schlacht- Stunden befchäftiget. Nun wurde 
prdnung eingetheilt zu haben. Es unter Diefer Zeit Wagenheim zu 
aft wahr , daß auf beyden Fluͤgels ſtark in feiner Stellung, und der 
Geſtraͤuche und Anlagen maren ‚'Herzog von Broglio verlangte an 
die den Maneuvre der Kavallerieiden Marſchall de Contades Hilfs—⸗ 
fenr hinderlich ſeyn mögen: jedoch volker, mithin verftrid Die Zeit 
war auch einzufehen, Das einmaljfür die Franzofen, Dielen Ang j ‚ 
die franzofiihe Kavallerie geichla:|mit Wirfung und gutem Erfolg 
gen, die Armee in 2 Theile getheilt, thun zu Fönnen. 
mithin ebenfalls ſhon fo viel als) Der Herzoggerdinand vonBrauns 
im voraus überwunden; Die Fol⸗ſſchweig erwartete ımmer den Ans 
gen haben num Die Muthmaßung griff; allein Da die nn Ges 
aller Kriegsverftandigen gerechtfer⸗ nerals immer an Der Stellung ihs 
tiget. Der Herzog Ferdinand der rer Infanterie arbeiteten : fo fete 
‚nun nichts ſehnſicher wuͤnſchte, als ſich die allüirte Armee in Bervegung, 
angegriffen zu me den , mar qufjund fand die franzofifche Kavallerie 
alle Säle bereit, auch erhielt er den in der Mitte ihrer Schlachtordnung. 
zıften Juli in der Macht Durd) eis!der Herzog Ferdinand bemerkte Dies 
nige Ueberläufer die Nachricht , daß ſen Fehler ſogleich, und machte feis 
‚die Sranzofen in vollem Anmarſchlne Difpofition dahin , ‚daß ſogleich 
wären; .er feste ſich Dann felbften/der engliihen Infanterie, und dem 
mit der ganzen alliirten Armee denihanovrifchen Garden der Befehl zus 
ten Auguf Morgens 4 Uhr mit'gieng, auf diefe Kavallerie zu — 
cieren. 
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Nb. iint bier zu bemerfen ‚,biner an, und machten ebenfalls ei: 


daß felten, und faft niemalen/nen dritten, und beftigen Angriff 
der Fall geſchehe, daß Die In- auf die Englander und Hanovera— 
fanterie ein Treffen Kavallerie|raner ; einige Schwadronen brachen 
angriff, jedoch geſchah es hier, guch wirklich Durch das erſte Trefs 
und dieſe Infanterie that ſol⸗ fen Der Englander, fie wurden aber 
ches mit eier ſolchen Stand⸗ von zwey engliſchen Infanterieregis 
haftigkeit und Bravour, daß menter im zweyten Treffen, mit 
fie dadurch der alliirten Ars großem Verlurſte zurückgeſchlagen, 
mee den Sieg verſchaffte. und genothiget, in Unordnung die 
Diele anzugreifen, und fodann| Flucht zu nehmen. Endlih machte 
5 in die Flanke des rechten Iinfen der franzdfiihe General Voque mit 





fügeld der Sranzofen zu werfen ; ſeiner Brigade Kavallerie, fo auf dem 
ndeffen die übrige Sinfanterie den rechten Flügel fund , den letzten 
rechten Flügel der Franzoſen von Verſuch, auf die namliche Anfans 
pornen, und der Hei, Anhalt mitjterie mit einem, Angriff, der aber 
ämmtlichen preußifchen Piquetterjeben fo übel ablief, als Die vorigek: 
as Dorf Hahlen und den linken denn gerade indem Augenblide,als 
Flügel der Franzoſeñ angreifen folle. fie Diefe einſchwenken mollte, kam 

Diefe  vorbenannte Infanterie der General Urf mit einigen Schwa⸗ 
rüdte mit. gröfter Entichloffenheit dronen der allijrten Kavallerie von 
egen die franzöfifche Kavallerie an; dem linken Flügel der engliſchen 
Diefe machte nun von allen Seiten Infanterie zu Hilfe, fiel diefer frans 
einen heftigen Angriff auf diefe an⸗zoſiſchen Kavallerie in die Slanfe , 
rudende Infanterie, die Engländer und warf fie vollfommen über den 
und Hanoveraner aber, hielten die Haufen. r Kir 
mit der groften Ungeftümme wieder⸗ Die Kavallerie, und die Mitte 
hang Angriffe, mit einer Stand⸗ der franzöfiihenAirmee war nunmehr 





aftigfeit aus, die allerdings ohne vollfommen gefchlagen und es fehl: 
enfpiel iſt, und empfing die franz te dem Herzog Ferdinand nur an 
zoͤſſſche Neiterey mit einem ſowohl Kavallerie, um die erhaltenen Vor⸗ 
unterhaltendem , und gut angebracheitheile zu zu benugen und die Nies 
ten mörderifhen Feuer, Daß das derlage feines Feindes vollſtändig zur 
ganze erfte Treffen der franzofifchen machen ; er ſchickte dieſertwegen mis 
Kavallerie in grofter Verwirrung derholte Befehle an den Lord Sac⸗ 
Die Flucht nahm. Unterdeffen blieb ville mit feiner engliſchen Kavallerie 
Diefe Infanterie immer in Ordnung, vorzuruden, und Dann Die Franzos 
und avancierte fieghafr vor ſich hin.|fen anzugreifen; aber umfonft , er 
Die Franzofen machten mehrerejblich ruhig auf feiner Stelle. Un: 
Bewegungen ,„ der englifchen und/rerdeflen verftrich Die Zeit, und die 
banövrifhen Infanterie in Rücken franzoſiſche Kavallerie fette ſich wie⸗ 
su fallen, wurden aber davon ab⸗der, und magte neuerdings einen 
—— In dem Zeitraum daß ſich Angriff mit mehrerm Muth, da ſie 
ieſe franzofiihe Brigaden dazu in von der ſaͤchſiſchen Infanterie uns 
Bewegung ſetzten, griffen einige Kaz|terftügt wurde, Der Herzog Ferdi⸗ 
valleriebrigaden nochmals in der nand jhidte dann eilisft. Befehle 
gröften Wuth an; aber aud) die:jan den Lord Grauby , der dus 
fen bielt ſolche tanfere Infanterie zweyte Treffen der englifchen Kaval⸗ 
mit eben Der Standhaftigfeitiierie anfühtte, vorzuruden ; dieſer 
aus, und zwang die franzufifchen|befolgte dieſe fogleich, und wie er in 
Reiter die Flucht zu nehmen. End⸗ vollem Trapp im Anmarfeh war rs 
lic) rudte auch die franzofifche Gend='fam der Lord Sacville , und befahl 
armer, und das Korps der Karas u zweyten Treffen e zu ma? 
Ä 3 } en / 
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hen. Da nun diefer der Kommanz'fleinen Gewehr. Die franzofifche 


dierende ‚der engliſchen Kavallerie : Kavallerie wollte ihrem rechten Fluͤ⸗ 
fo mußte Lord Gramby gehorchen gel zu Hilfe fommen ällein fie 
und ftehen bleiben. Es Fam hiemit wurde von den preußifche Dragonern 
Die engliſche Kavallerie gar nicht angehalten, und ın Die Flucht ges 
zum Treffen, und blieb die Ehre ſchlagen; ein franzöſiſches Infantes 
Diefeß Gefechtes allein Der Infan⸗ rieregiment rückte hierauf vor , Dies 

| fer Kavallerie Luft zu machen, und 


terie. 
Unterdeſſen ſetzte die engliſche In⸗ gab auf die preußiſchen Dragoner 


fanterie ihren Angriff fort, und Feuer ; allein dieſe ſchwentten ſich 
nahm denen Franzoſen eine Batte. links, hieben in Die feindliche ins 
tie von 8. Kanonen weg; der Sraflfanterie ein, eroberten eine Batterie 
von der Lausnitz ruckte hierauf mit|pon ro Kanonen, und machten die - 
den fächfifben Volker vor , und|dabey fichende 4 Bataillons zu Ges 
brachte anfänglih Die Engländerffangenen. Das preußiſche Dragos 
etwas ın Unordnung; fie fegten fihlnerregiment Hohlftein hat fich bey 
aber gleich wieder ; er machte cinen|diefer Gelegenheit befonders hervor 
zweyten Angriff auf die Sachen „gethan. | 
und brachte fie zum Weichen. Zus Gegen rı Ihr Mittags war die 
gleich griff auch der Prinz Anhaltiganze franzofiihe Hauparmee ge: 
mit allen Piquetern der allürten Ar⸗ſchlagen, und nur das Korps unter 
mee Das Dorf Hahlen an, ſchlug dem Herzog von Broglio mar 
Die Franzoſen, die fi darinn gesinoch in einiger Ordnung, da es 
fest hatten, heraus , und trieb fieleigentlich nicht zum Handgemenge 
längs dem Moraft his Dutzen zu⸗kam; dies zog ſich daher nach Muͤn— 
ruck. Zwey franzoſiſche Brigaden|den zuruͤck, und beſetzte die Garten 
unter Anführung des Genergls um die Stadt der franzoͤſiſchen 
Mauquiron, fo vorruckten um die Armee den Rüdzug zu. erleichtern, 
Sachſen zu unterftügen , wurden!Der Herzog Ferdinand begleitete auf 
ebenfalls über den Haufen geworfen, der andern Seite, die fliehenden 
und ihr Anführer toödtlich verwun⸗ Franzoſen mit der engliſchen Artilles 
det. vie, die längs Des Moraftes vor 
Während dies auf dem rechtenirudte, und .beftändig ein lebhaftes 
Flügel der Alliirtenvorgieng, avan⸗ Feuer machte. Die alliirte Armee 
cierte der linke deffen , mit eben folblied auf dem Schlachtfelde, und 
vieler Ordnung, und Glüde, Die die franzofiiche zog fich nicht weiter, 
preußifche „. hanoverifche, und heßi⸗ als in ihr vorgehabtes Lager zurüd. 
he Kavallerie, tbat ſich daheh be⸗ Jedoch war fie gefchlagen , verlor 
onders hervor, hieb in die Grenasl7ooo Mann an Todten und Ge: 
diers de france, und Royaur einz|fangenen, 28 Kanonen, und meh: 
und einige Schwadronen fielen 2jrere Standarten und Fahnen. Müns - 
franzofifhen Brigaden ‚welche ansiden wurde aufgefordert, und ergab 
marjchiert famen „ einige Häuſer ( den andern Tag, mit einig 
alldorten zu beſetzen, ın Die rechte Befagung von etwann goo Mann, 
Flanke; hieben fie gröſtentheils nie- und einigen Verwundeten, Die nicht 
der, und machten beynahe eine ganze weiters gebracht werden Fonten, an 
Brigade gefangen. Die allürte Armee, Ben 
. Der Herzog von Broglio befhoß] Muͤnſter ( Einnahme. ) Ebriftian 
en noch immer ‚dag — von Braunſchweig, Biſchof von 
miſche Korps, das feinen Poſten Halbertsſtadt, der ruchloſeſte Mann 
immer behauptet hate; ſeine ufanz|feiner Zeit, ließ ſich den Freund 
terie rüdte zwar etwas vor, allein Gottes, und Freund der Prieſter 
es kam zu keinem Feuern mit Deuilnennen, Altarzieraden, " heilige 
14 
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Gefäße, Bilder der Heiligen, allesſten ihm auf, er ſchlug es ab, und 
eignete er fich zu, feinen gottes— fie waren nicht ftarf genug Ernft zu 
läfterlichen Zorn zu ſtillen ; er gab Sehe el inzwiſchen rüdte Der 
ein ziemlich ftatfes Zeugniß davon franzoſiſche Generat Guyon , mit 
bey der Einnahme von Münfter.|der ehemaligen Beſatzung in Müns 
- Kaum hatte er Ao. 1622 die Stadtzlfter wiederum ein, und Armentieres 
thore gefprengt , als er geraden|;og ſich von Marburg nach dem 
e98 auf die Hauptfirche zugieng, Riederthein; die Aliieten verfiärften 
und fich den Schar derfelben offnen ſſich vor Münfter, der Senergl von 
ließ, wo er wuſte, daß Unter ans Imhoff fieng den 26ften Auguft 1759 
dern Koftbarfeiten, auch die Stas|die Belagerung an; Gupon mehrte 
tuen der 12 Apoftel ganz von Silber, [ih ftandhaft, Imhoff ließ brav ın 
und von ungeheurer Große, aufber|die Stadt feuern , fein Gefchus that 
wahret waren. Als er fie fah, ſagteſgut, er aber fehlte den Hauptpunft z 
er fpottend zu ihnen: Faulienzer, Armentiers rudte mut franzofiihen 
befolgt ihr fo den Befehl euers Mei⸗ Hilfsvölfern herbey, und Amboff 
ſters, geht ihr durch alle Welt ; aberihob den ten September Die Belages 
bey alten Teufeln, id) will euch bald|rung auf; Imhoff und Armentierd 
Gehorfam lehren. Die Bilder wur⸗ſmachten hierauf in Weſtphalen mans 
den auf Befehl dieſes Prälaten , ſo⸗ cherley Bewegungen ;_ Arme, tiers 
gleich weggenommen, umgefhmolz|bemachtigte ſich der Grafſchaft Marck, 
—— und Reichsthaler daraus geslindejlen rüdte Imhoff mieder vor 
lagen. Muͤnſter, und hielt die Feftung eins 
Münfter ( Einnahme. ) Dielgefhloffen ; Armentiere Fam. herbey 
Stadt Münfter wurde Ao. 1759 und brachte alleriey Bedürfniſſe in 
von den. Franzofen belagert; fie|die Stadt; Imhoff Fehrte ſich viel 
wehrte fich einige Tage lang, aber mals bald da batd dort hin, um dem 
u ſchwach, um fange aushalten zu Armentiers Die Vortheile abzugewin⸗ 
önnen , ergab fie ſich den 25ſten nen; die Zeit vergieng, und gleiche 
Juid; die Sieger fegten ſich da feſt, wohl wollten die Alliirten Münfter 
und wandten alle mögliche Vorſich⸗ gerne wieder haben ; fie hatten das 
ten an, diefen wichtigen Platz zu große Heer der Zranzofen weit gegen 
behaupten;. Diefes Benchmen war Frankfurt zurüdgetrieben, und nun 
ug: denn mit Ende des daraufifonnten fie Die Belagerung mit Nach⸗ 
folgenden Auguftmonats zeigte ſich druck vornehmen, und dieſe Erobes 
ein Haufen Hanoveraner vor derjrung follte den Schluß des Feldzugs 
Stadt, und würden fie wahrſchein⸗ machen. Es geſchah. Das beftimmte‘ 
licher Weife eingenommen haben, Volk zur Belagerung wird verftärft >’ 
wenn nicht der Marquis Darmatier,idas ſchwere Geſchuͤtz brachte man zu 
der von Wefet anfam, plöglic ers|Xipplatt ind Lager; der, Graf von 
fhhienen ware, und fie zum AbzugBüfenburg übernahm die Belage— 
genothiget hatte. rung ; die Kaufgraben wurden Den: 
Münfter ( Belagerung.) Amſgten November eroffnet; Die Bela⸗ 
Niederrhein geſchahen erhebliche Auf⸗gerten thaten ſtarke Ausfälle; das 
tritte; die Alürten wollten Münfter) Bombardieren war lebhaft; indem 
wieder erobern ‚ Diefer Platz mar einelfeften Schloß fprang gm ıgfen der 
Vormauer Weftphalend und DderfPulverthurn. 
Ehurbraunfhmweigifchen Yande. Bald| Armentiers verfuchte fein letztes, 
nach dem Treffen bey Münden, liefs|diefe Unternehmung zu ſtoͤhren , EL 
fi) die Allirten vor Münfter|hatte feine Kriegsſchaat Durch unfer? 
eben; der franzöfifche Obrift Com⸗ſſchiedlich erhaltene Verftärfung bis 
minges war Oberhaupt einer EL gegen 2500 Mann vermehrt; Im⸗ 
chen Belagung; die Allürten forder⸗lhoff fegte fih zu Schapdeden, zwey 
64 Stunden 
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Stunden von Münfter, um den An: mohaden, wagte man es die ganze 


griff zu erwarten ; Armentiers Fam, Heere zu verderben: mollte man den 
den zoften angerüdt , er vermeintel Feind angreifen, mufte man einen. 
die Allütten follten bey feiner Anfunft|fo engen Winfel durchkriechen, daß 
ihr Vorhaben ändern, die Belages| 1000 Soldaten darinn im Stand 
rung aufheben, und abziehen; die waren 100000 Mann aufzuhalten, 
Allürten hielten aber Stand , fie]und auszurotten; man fund «m 


biieben wo fie Kunden, und empfiens) Rande eines ganzlihen Untergangs, 
gen Die Sranzofen mit einem feurigen Der Miramolin fchrieb fhon: er 
Gruß. Nun zog fih Armentiers zu⸗ hielte Die Drey ſpaniſche Monarchen 
rüd , und überließ Müniter feinem] wie wilde Thiere im Holz eingefperrt, 
Schickſal, unmittelbar darauf erga:|fie Fonnten ihm nicht entwifchen , 
be fie) Guyon, und erhielt einen|und bald wolte er Die große St. 
freyen Abzug mit Kriegsehren.  |Petergfirche u einem Pferdftall mas 

Muradal ( Schladt.) Spanien|chen. Das Ohngefähr und die Ders 
murde feit langer Zeit von der furcht: | zweiflung entzogen fie indeß feinen 
baren Macht der Almohaden be-| Händen. Ein Schäfer erſchien, und 
droht; Die Hriftliche Prinzen ver- verſprach ihnen, Durch einen ihm 
banden fi unter einander, dem gan allein befannten Weg, fie oben 
angläubigen Joche vorzubeugen , und] auf den Gipfel des Gebirges zu füh— 
erhielten vom Pabft eine Bulle,ıren. Man brad) auf, 509 fort, uns 
und Die nämlichen Abläſſe vor dies|ter dem Geleite des Hirten, Flam: 
kamen, die zu ihren Gunften fich) merte fih an die Zeifen, ſehte über 
befreujten , melche Die befamen, die] die Abgründe, durchwanderte Thäs 
in den Krieg nach Paldftina, oder|ier, machte fi Bahn durch Hdljer, 
gegen die Albigenjer zogen. ‚Mehe:] die Feine Menfchen ee noch geies 
a ale, Miramolin von;ben hatten; nad) taufend mit Freu⸗ 
Africa, brachte auf das Geruͤcht den wberfiandenen ‚ Mübhfeligfeiten 
von diefer Rüftung wider ihn, über endlich, langten die Ehriften auf 
600005 Mann zufammen, und trafj dem Gipfel eines Gebirges an, ſchlut 
Anftalt gegen die Feinde feines Glauz| gen ihr Lager auf, verſchanzten fich 

en? auszuziehen. Ganz; Europa Say ber erſtaunten Araber, 

eftete fein Augenmerf auf Spanien,tdie fie zur Schlacht. 'aufforderten. 
und ermartefe mit Unruhe, wie das Die Spanier, von einem fo langen 
Schickſal dieſes jhonen Reiches aus=| mühfeligen Zug entfräftet, hielten 


allen würde. ie bepden Völker ſich 2 Tage lang in ihren Schanzen, 
uchten endlich einander auf; die am zten endlih, den sten Zul 
Chriſten hatten zu Heersfünrern, die rzro, famen fie in Die Ebene her⸗ 
Konige von Kaftilien, von Navarra, | unter, und e8 fam zu einer Haupt⸗ 
und von Arragon, und zählten un— lacht, die unter dem Namen der 
ter ihrem Fahnen über 100000 Streiz| Naver von Tolofo, oder bey Mous 
fer. Sie rüdten gegen jene lange|radal bey den Spaniern, und bey 
Kette von Gebirgen an, die den) Atab bey den Mohren befannt iſt. 
Namen Gierra-Morena führt, und| Der Kong von xaftilien führte das 
Deren Hauptpaß Me emed befent Hauptreffen, der von Raͤratra den 
—— —5 Weiſe in dürre rechten Flugel, und Der linke ſtritt 
ildniſſen verirrt, ſahen fie ſich umer der Auffuͤhrung des Konigs 
bald dem außerſten Elend ausgeſetzt, don Arragon. Die Unglaubigen theil⸗ 
und wuſten nicht welche Parthey ten iyre in 4 Theile ab. Der Eins 
fi: ergrcifen follten : blieb ınan anlgang ihred Lagers mar mit einer 
Ort und Stelle, lief man Öerahr je fernen Kette verſchloſſen. Die Ger 
por Hunger und Durft zu tecben :!neraten von, beyden Seiten hielten 
brach man auf, Angeſichts der Als "eine Rede an ihre nr und 
gaben 
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gaben dag Zeichen jum Oingrif; man glüdlichen Schlacht, welche Evanien 
N, dag Mittel rettete, ftiftete man zu Toledo ein 


en Gabel in der andern, empfieng! berühmten € lacht bey Lethe, wollte 
fie an der Epike feiner tapferſteñn der Eroberer Epyaniens, Tarif, feis 
Ritter; das Gefecht ift fürdterlich, 


Die er vor unvermeidlich hielt; Ko- waren, mie Dannebilder Fleiden, 
Diigo Ximenes, geriet won To⸗ſer * ihnen Waffen, und ſtelite fie 





verfiärft fahen, Fehrten fie gegen den|fien machten, ihnen auf dag Vers 
—5* hin be t 
aß man die Einwohner in freyer 


deiter ünd 700 

Sußgängern ; er theilte diefes Heine 

Kreuz am Himmel leuchten, EngeliHeer zu Ehren der heiligen Dreys 

und Heilige Iämpften mit vor Diejeinigkeit in — Haufen ab, ver⸗ 
i 





e mücsden geraden 


Verewigung des Gedachtniſſes diefer rühmlichen Sieg davon. * Ko⸗ 
n 


na. 
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nig von Arragon, dem zwey fran⸗Murſa mit einem Heere ein; das 
zöſiſche Herren, Alani von Rouei, Treffen war muthig, die vornehmſte 
und Florenz von Ville, heftig zuſetz⸗ Offictiers kamen dabey ums Leben. 
ten, ftritt und ftarb als Held; alles Der General der armeniſchen Reiter 
ergriff die Flucht. 15 bis 20000 ſchoß auf einmal 3 Pfeile ab, mit 
Mann blieben auf dem Plaß, 7000 denen er allezeit 3 Feinde zugleich 
ertranfen in der Garonne, als fieitraf ; eine Menge Goidaten fielen 
dem Nachſetzen Der Steger entgehen|unter den Streiden dieles-grmaltis 
wollten Der, General der Kirchejgen Feldheren und feiner Tapferfeit; 
verlor nicht einen einzigen Mannzıhauptfächlic hatte ihm der. Kanfer 
diefer Sieg ſchlug Die Parthey des den Eieg zu danfen, der feine Fah— 
unglüdlichen Grafen von Touloufelnen fronte. ‚Er hatte mit einem 
gänzlich darnieder. todtlichen Hiebe den General des 
Murgance (Einnahme,) Der Magnentius, Namens: Romulus, 
roconful Decius Mus hatte die) getroffen ;. dieſer, ſo verwundet er 
amniter Dergeftalt die Gewalt ſei⸗ auch war, fammelte ‘als feine Kräf- 
ned immer fiegreichen Arms fühlen!ten, mas ihm vom Leben noch übrig 
laffen, daß dieſe alten Mitbuhler war, dazu an, es demjenigen zu 
der rbmifchen Größe genöthigt wa⸗ entreiſſen, der ihn getodtet hatte. 
ven, ihre Kande zu verlaſſen; nur] Der Fall diefer beyden Helden mad): 
eine einzige Stadt hatten fie noch) ten der Schladht ein Ende, die Sol: 
übrig, aber es mar ihr jtärkfteridaten des Thrannen :ergriffen Die 
Platz. Sie enfhloffen ſich, ihn zul Flucht, und hinterliegen den Sie 
vertheidigen, und Die Romer Famen| gern eine. Menge Gefangener und 
im Jahr 296 vor Ehrifti Geburt [reihe Beute. Nach diefer Nieder— 
fie in Diefem Ort anzugreifen. Manflage that Magnentius nichts mehr, 
zichtete Die Maſchinen; ein Hageljal$ daß er von Provinz zu Provinz 
von Steinen. und Feuer fiel in die herum itrte, bis er endlich bey einem _ 
Stadt, und brachte in all ihre Orte, das damals Mont Seuleuque 
Viertel Verwüftung und Tod; man hieß, zrifchen Luc und Gap, in der 
gab das Zeichen zum Sturm; man! Daupbine, gänzlich gebandigt wur: 
legte die Leitern an; man erflettertejde. Er ftarb zu Lyon, mo er. fich 
die Wale; man verjagt Die Soldasi hingeflüchter hatte. 
ten; Die fie bededten, muthig Davon.) Mycale ( Seetreffen.) Am naͤm⸗ 
Der fiegende Soldat ftreifte in derilichen Tage, wo die Griechen bey 
Stadt umher , deren Schäße die! Platea ftritten, trug ihre. Seemacht 
Belohnung feiner Tapferkeit wurden.Tunter. dem Kommando des Kantips 
Murſa (Schladt.) Im Jahr pus, eines Athenienferd, und des. 
Ehrifti 260 ließ Ingenuus, General Leotychides, Königs von Sparta) 
des Kupfer Galtenus, fi in Auy= bey Mycale, einem der Borgebirge 
rien zum Kanfer ausrufen. Auf klein Aliens, einen herrlichen Sieg 
dieſe Nachricht ftellte Der — dem, über Die Reſte der zahlreichen. perſi⸗ 
der Zorn Muth gemacht hatte, ſich ſchen Flotte, davon, Die uͤberwun⸗ 
an die Spitze feiner Schaaren, und denen Feinde hatten fid) ausgeichifft, 
fam, den Aufrührer anzugreifen, in und ftellten ſich in Schlachtordnung, 
Die Ebene ben Murfa in Pannonien.jan der Zahl 100000, Die Griechen 
Singenung wurde überwunden „ undigiengen die Schlacht ein, und fchlu- 
blieb auf dem Schlachtfeld. gen dieſes große Heer in die Flucht. 
Murſa (Schlacht.) Ald der Kay⸗ Diodorus Siculus erzählt, wie alle 
fer Gonftantius ſich vorgenommen,andere Schriftfteller, daß die Sol: ° 
hatte, der Thranney des Magnen⸗ daten vor Dieter Schlacht ſchon Nach⸗ 
tius ein Ende zu machen, holte er richt von dem Siege bey Platea ges 
Ao. 357 dieſen Ehrſuͤchtigen bey habt hatten, obgleich — beh⸗ 
en 
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den das ganze Hafen Meer lag ‚\der ihnen unbefannten Mafchinen an 










weiches zu üb-rihiffen einige Tagzljedem Schiffsſchnabel betroffen; fie 
reiſen brauchte. Aber der, wie erimurden aber doch mit Gewalt an 
feine Soldaten in Unruhe undlihre Galeeren getrieben, und _ges 
anoſtlich Darüber fah, ihre Lands⸗zwungen Mann an Mann zu feche 
leute mochten zu Platea den Fürzern|ten, als wenn man im freyen Felde 
iehen, das Gerücht verbreiten hep:|gegen einander ſtunde. Die ſtolzen 
‚Die Perſer ſehen gefchlagen worden, |Karthaginenfer wurden überwunden; 
um ihren Muͤth wieder zu ermeden,|die Romer nahmen ihnen go Galees . 
. Sm Jahr 479 vor Ehrifti Geburt. Iren hinweg, unter. denen eine mit 
Myle (Seeihladht.) Rom merftel7 NRuderbänfen war, welche der 
mohl, Daß Karthago ihm fo lange General beftieg, und die dem Pyr⸗ 
überlegen ſeyn würde, als es dieſrhus gebört hatte. Die Republic 
Herrſchaft zurSee hatte; man muftelempfand eine lebhafte Sreude, über 
alfo auf Ausruftung einer Slottelden glüdlichen Ausgang Diefer erften 
denfen; die Heinen Schiffe in der Schlacht. Um ihre Erfenntlichkeit 
Enge von Meßina, murden 0 eisidafür dem Duilius zu bezeugen, 
nem aufgewedten thätigen Wolf,lerftatteten fie ihm einen prächtigen 
das feine Arbeit fcheute, ſich alles] Triumph, und, die deſondere Er: 
‚zu Nutzen machte, und aud) die hars|laubniß , bey feinem. Nachtipeifen 
tefte Schwierigfeiten mit Luft über] Mufif und Faden zu haben, Eine 
wand, bald zu großen Schiffen undIfeichte Belohnung, womit Ruhm 
Galeeren. Die Republick ſah ſich wahren Ruhm belohnte; der falſche 
bald im Stand auf einem neüen konmt heut zu Tag: weit höher zu 
Elemente zu fechten , und ihre Probzlftehen. Im Jahr 260: vor. Chrifti 
ftüde waren Wunder, Man rüftete|Geburt, Hs 
in einer Zeit von 2 Monaten 100] Wiyonnefe ( Seefhladht.) Als 
Galeeren zu 5 Ruderbanken auf, Polyxemides, der Admiral Antios 
und 22 zu 3 Ruderbanken; und als|hus ded Großen, Konigs von Sy⸗ 
man ſich eine Zeit lang in Keitung|rien „ bed Mponnefe, ‚einer See— 
dDerfelden geübt hatte, ftieß man mit;ftadt Joniens, Die rhmifche Flotte 
der Flotte ins Meer, Duilius, deriunter Anführung des@milius antraf, 
Diefes Jahr Conſul war, hatte ſolche wagte er es, fie mit aller feıner 
unter fih. Als diefer gefchicte Feld: Macht anzugreifen; vergebens bot 
berr ſah, daß feine Schiffe wegen er all feiner Kunft auf, er war nicht 
ihrer Echmwere nicht leicht zu bemeziglüclicher als in dem Treffen bey 
gen waren, half er auf der Stelle Coryque. Nach einem gänzlich ziems 
diefer Unbequemlichfeit , Durch einetlich langen Gefechte wurde er ges 
Mafchine ab, welche die feindlichentfchlagen , 29 feiner Schiffe wurden 
Schiffe anhadte, und fo den Sol-fin Grund gebohrt, und 13 fielen 
Daten Mittel verſchaffte, Mann an dem Sieger ın Die Hande, Im Jahr 
Mann zu fehten ; ein beträchtlicherftgo vor Chrifti Geburt, 
Vorrtheil vor Die roͤmiſche TZapferfeit.| Mytisſtrale ( Einnahme,) Im 
Die beyden Flotten ſtießen an den 7ten Jahr des erften puniichen Kriegs, 
Kürten von Myle, Sicilien gegenfmachte ſich der Conful Attilius, der 
Abend, auf einander, Die Karthasfden Auftsag gegen Eicilien befoms 
ginenſer rudten trotzig an, voller|men hatte, an die Belagerung von 
Verachtung gegen Feinde , Denen das Mytisſtrale, einen fehr feften Platz, 
Seeweſen gaͤnzlich unbefannt war,|der mehrmalen durd) feine Vorgan⸗ 
nicht ſowohl um fi zu ſchlagen, jger, aber immer ohne Erfolg, ans 
als vielmehr Beute zu holen, dielgegriffen worden. Nac einem lans 
fie [don in Handen zu haben glaubs[gen und * Widerſtand, zog die 
ten; fie waren indeß beym Anblick karthaginen ar Ges 
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ge und MWehflagens der Weispthende Soldat ermirgte alleß, mas 
er und Kinder, welche ein Ende des ge Rache aufftieß, und das Mor: 
grauſamen Tammers rmünfchten , der den borte nicht eher auf, bis der 
ſchon lange her ſchwer auf ihnen lag, Conſul feinem Heere den Erloß von 
endlich müde, bey nächtlicher Weile Verfaufung der Gefangenen vers 
davon, und, Überlieen die Einwoh⸗ ſprach ; die traurigen Leberbleibfel 
ner ihrem Schidfal. Sie ergaben|diejer unglücklichen Bürger, wurden 
fi den Romern , Diefe freywillige durch Meiſtboth verfauft, und die 
Unterwerfung verdiente eine fanft:|Stadt wurde zerfiört. 258 Jahre: 
müthige Behandlung , aber der wuͤ⸗ vor Ehrifti Geburt. 





LT. 


Nacolea (Treffen) Obnvergnügt Seiten ftellte man fi im Schlachte 
mit der hohen Stelle, Die der ehr⸗ ordnung. Das Getoſe der Kriegess 
tige Procopius in dem Reiche, wer! euge mweiffagte ein fürchterliches 
efleidete, erfrechte er fih, zum Treffen. Man brad auf; man 
Herrn davon ſich aufzumerfen, und;rüdte an. Der Aufrührer durchlief 
den unermeßlichen Abftand , der den|die Glieder, munterte feine Krieger 
Unterthanen vom Oberherrn fcheidet,jauf, machte fie muthig. Der erfte 
‚zu überfpringen. Bon den Soldaten! Anfall ift wüthend ; der Sieg manft, 
pt, fah er ſich in furzem anjes ift an dem, daß er fi vor den 
er Epine eines Heeres im Stande, |unrechtmäßigen Befiger erflärt. Auf 
Salens, der damals auf dem Kay⸗ einmal ftoßen zwey Drittel feiner 
fertyron faß , zittern zu machen.!Soldaten zu de$ Salens feinen, 
Er mar fo glüdlid) , ald immer ein der fie beftochen hatte. Alles ändert 
unrechtmäßiger Beſitzer feyn Fann. (9, der verlaffene Procopius weiß 
Die wichtigften Siege Frönten feine! fich felbft nicht mehr zu heifen. Er 
erfien Schritte. Bald aber wurde ſucht ſich in die phrygiſchen Wälder 
er felbften durch allzu großen Ueber⸗ zu retten. Man fekt ihm nad; 
muth der Schöpfer feines Unglücks. man befümmt ihn ; man In ihn 
Das Glüd ſchaͤmte ſich feines Cigen⸗ ins Lager. Da erwartet dieſer Uns 
gr ‚ und Diejenigen, welche den/glüdlihe, ohne ein Wort zu reden, 
Yufrührer erhoben hatten , marentohne Die Augen aufzuſchlagen, ohne 
jego bemühet , ihr Werf wieder zujeinen Seufzer ausjuftoßen, den 
zerſtoren. Salens wußte als einjtodtiihen Streich, ‚der ihm den 
ink ‚ das aligemeine]Kopf abfchlagt , feine ftrafbaren 
Mipvergnügen fih zu Nutzen zuj&ntwürfe vertiigt, und zu gleicher 

machen. eine Geſchenke, ſeine Zeit den Aufrunr dämpft. 
Verheiſſungen, feine Drohungen fo-| YIaerden (Belagerung) Ald Ao. 
gar , gewannen den groſten Theilſ1572 Frideric von Toledo den Win: 
er Aufrührer. Es blieb dem Pro⸗ſter benugten wollte, um feine Er, 
copius nichts mehr, als Soldaten,ioberungen über Die a er 
ohne. Namen, ohne Muth, trau. Zlamänder fortzufegen, fiel er mit 
rige Uleberbleibfel einer furchtbaren, einem zahlreichen Haufen, dem, wie 
Macht, als er am zrfien Map!erglaubte, nichts widerſtehen fonnte, 
ie von‘ dem Fapferliden Heere in Holland ein. Indeſſ wurde er 
rrumpelt wurde. Ron bepden-doc beym erſten Schritt Pe er 
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that, unter den Mauren von Naersıhe Shlahtopfer fo mit Hunger 
den aufgehalten , einer kleinen Stadt und Schmerz Fampfen. Die hollan: 
Die nıcht weit vom Meer, und fehr|difchen Schriftfteller fagen, ein Jun: 
niederig liegt , mitten in einen Artiger Mann von ungemeiner Echon- 
von See, melden die Seht macht, [heit fey gefommen , habe fie gıtro- 
Die, wenn fie ihn durchlaufen hat,iftet, verpflegt, vermuthlich, nach— 
ich in denGolfo deöguiderzen ftürzt.|dem er fie vorher loß gebunden , 
ıefe vorteilhafte Stelle war der und ſich vor — Beſchuͤtzer er⸗ 
ufluchtsort einer ſtarken —— tlärt. Der graͤßlichſte Brand vollen⸗ 
voteftanten aus allen Gegenden. |dete Das jamervolle Schickſal Der 
riderich ließ anfangs Die Stadt zur|Stadt, und eine Kirche, und Kio: 
Uebergabe auffordern, aber die Bur: |fter ausgenommen, blieb faft Feine 
ger von dem franzofiichen Hugenot-| Spur von ihr übrig. 
ten, und den Anführern in der Pro-] Einige, Zeit nachher. erbauten fie 
vinz, die ihnen Hilfe verfprochen ‚die Holländer, wieder , und es mar 
angefeuert, waren auf nichts bedaͤcht; ein fehr richtiger Platz, ald Anno 
als ihre Freyheit, ihr Glüd, und|1672 der Marquis von Rochefort 
ihre Religion herzhaft zu vertheidiz]einen Haufen abſchickte, ſich deſſen 
gen. Der mürdige Sohn des Hersjzu bemaächtigen. Die Einwohner vers 
3095 von Alba, über diefe Vermefe[jmuthlih durch das Unglück ihrer 
fenheit aufgebracht, ließ fein grobes Väter gewitzigt, ergaben ſich ne 
Geſchuͤtz anrüden._ Feuerftrome er⸗ Widerſtand, und Der franzöfiiche 
goflen krachend ſich über, den auf⸗ Feldherr — am 22ten July in Die 
rührifhen Platz; die Wälle fielen Stadt. Der Prinzvon Dranien bes 
in Afchen zufammen ; die Gebaudeltam fie am ıgten Sept. des naͤchſt⸗ 
ftürjten ein. Naerden fteht aufdemjfolgenden Jahrs nad) einer Dreytäs 
Sprung eingenommen zu merden.Igigen Belagerung wieder ein. 
Der Schreden wird allgemein, alle —— Schlacht) Als die Par: 
Bürger. verlangen Die Uebergabe ‚|laments Völker unter dem Befehle 
man tritt in Unterhandlung. Die des Ritters Thomas Tairfar bey 
Derträgsbedingnißen werden ſchlecht Naesby Das Heer Karl des ıten an: 
aufgenommen, und von den fpanis|trafen, lagerten fie fich vortheiihaft 
chen Volfer ſchlechter noch gehalten.|dem Monarchen gegen über, mils 
aerden erfahrt bald das traurigftellens ihn anzugreifen, fo bald das 
Schickſal. Die Plünderung war fein Glück ihnen eine günftige Gelegens 
mindefted Unglüd ; Die innerhalb fei- heit Dazu anböthe. Der Konig von 
ner Mauren befindliche Franzoſen, England hatte Die Unvorjichtigfeit, 
und Proteftanten werden ohne Vers am a5ten Juny 1645 zu erſt gegen 
fhonungermordet. Die Sieger von den Feind anzuruden. Der Prin 
blinder Wuth hingeriffen, und von Robhert feyn Neffe gab anftatt, Da 
Golddurft gequalet , behandeln einen er 10 am einem bequemen Pla 
ausvater auf Die  graufamfte|verihanzt, und da die Aufrühier 
eife, um ihn zu zwingen, ihnen erwartet hatte, nichts, als feinen 
fein Geld zu entdeden, und tödtenjungeffümmen Muth gehör; und 
ihn, nach dem fie feine Frau vor um 10 Uyr in der Frühe, ftürze 
einen Augen gefchandet ; fie hängen te er ſich mie en Strom über 
ierauf dieſes unglückliche Weibelalies, was vor ihm lag, her. Alles 
ey einem Fuß auf, den Kopt, un⸗ nahm die Flucht, er bekam 6 Stüde 
ter ſich, die Hände auf den Rüden Geſchütz; er verfolgtedie Slüchtigen 
gebunden, hängen neben fie ihren, weit über Das Schlachtfeld hinaus. 
Sohn, nod ein Kind, und den Das Zußvoli, welches der Oberſte 
einzigen traurigen Zeugen all Diefer Aſtley befehligte, war nicht minder 
Greuel, und laffen beyde ungluͤckli⸗ gluͤcklich. Er durchbrach — en 
reſe 
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treffen ‚ welches hm gegen über ſund nicht ſobald darinn, als er ihnen 
Der Sieg wäre ficher, und vollſtäͤn⸗ alle ihre Schaͤtze nahın , die Kirche, 
Dig geweſen, wenn der hisige Ro-|die Priefter , und alles Bolt, ſö 
bert, den fein vermeffener Muth zu ſich hinein geflüchtet hatte, verbrene 
weit meggeführt hatte , den Dbersinen lief. Die Einwohner, welche 
ften unterftügt hatte, , Aber von eiz]fich. reigerten , ihren Glauben abs 
nem fo ſchnellen Glüde betaubt, zuſchworen, wurden mit ihren Weiz 
ließ er den Konig mit feiner hinter-|bern, und, Kindern zum Tod ges 
haltenen Mannfhaft 4 feindlichen * Die Kirche ferte alle deſe 
Haufen ausgefeßt en deren Spigelfrommen Bürger , unter welchen fich 
Erommel war. Nun änderte der Ba Arethas, feine Frau 
Streit feine ganze Geſtalt. DielRouma und feing Töchter , Die 
foniglihen vor Schreden, ergriffen,Iden Martertod mit heldenmüthiger 
kehrten den Rüden, und flohen da⸗ Standhaftigfeit erduideten, aus zeich⸗ 
von; Robert war genöthigt ihnenineten, unter Die Zahl der Heiligen. 
zu folgen, und machte fih nun,) YIabhavend —5 — ) Rosdam 
mie wohl zu fpat, Vorwürfe wegenihatte alle Perſer, die im Stande 
feiner traurigen, Uebereilung. Derimaren Wa en zu tragen, verfammelt, 
Monarch) hinterließ außer einer Men-|und drang an der Spike eines uns 
ge braver Leute , die ihr Leben injzahlbaren Volks ing Derfifhe, Trac 
diefem unglüdlihen Gefecht einbuͤß⸗Vor⸗Nooman General der Sataces 
ten, dem Fairfor feine Zußvölter ‚Iner zogihm entgegen, Und hohlte ihn 
fein Geſchütz, und feine Geraͤthſchaf⸗ hey Nahavend ein, Die Perfer 
ten , bey der man ein Küftchen fand, ſtreugten ihre legte Krart an, ıhre 
das feinen koſtbareſte Schriften, undfjterbende Monarchie aufrechf zu hals 
die Briefe enthielt, weiche die Könisiten. Nooman Fam im Gefecht um, 
gin von Paris aus, an ihren un⸗ und Die Mufelmanner wollten die 
glüdiihen Gemahl ſchrieb. Die Ge-Flucht ergreifen, ald Nodaifa , eiz 
finnungen voll Liebe und Zartlich-)ner ihrer vornehmften Offüiers fi 
feit, Die Darinn enthalten maren,jan ihre Spipe flellte , ihren Mur 
dienten den Parlamentsglieder , wels[wieder anfachte, und ohneracht Des 
hen man fie zufchicdte, zum, Gegensthartnadigen Widerſtands der Pers 
ftande ihres Spottes. Die füllenljer in ihre Cſcadrons einbrach, und 
Ausbrüche ehelicher Liebe, ſchienenſein graͤßliches Gemetzel darinn ans 
diejen elenden Anhangern Ihandlichelrichtete. Dies it Das Treffen, wel⸗ 
Ausgelaffenheit, eine layerlihe Sa⸗ches Perfiens Schickſal enticied, 
che an einem Oberherru. Sie triesjund welches die Araver den Sieg 
ben die Unverſchämtheit jo gar weit, der Siege, den herriichiten Triumph 
daß fie ſie drucken keßen, um jie Deminennen, Nach dieſer Schlacht mags 
Gelächter des zügellofen viehiſchenPo-ſten es die unglüdlichen Uebermuns 
bei, ohne Zucht, und ohne Bitten, denen nicht mehr, im frepen Feld 
preis zu geben. , vor ihren Siegern zu erfcheinen. 
Nagre ( Einnahme ) Arnd 5231633. Fahre vor Ehriftı Geburt, 
befagerre Dunaan König der Home| Ylaifius (Schlacht , Im Jahr 
riten mit einem NHeere von 120000: Chrifti 269 überfchtwemimte "eine 
Mann Nagra eine große und mach, Kriegsvolf von Gothen, das aus 
tige Stadt, Die Nordmwärtd an ſei⸗ 38005 Mann beftund, das römifche 
ne Staaten gränzte, Er, ferte ihr Reich, und begieng allenrhaiben die 
einige Tage hitzig zu, er ſchwur den fhrodlichiten Raubereyen. Aber Dies 
Einwohnern zu, er wollte ihnen nichts fe Barbaren, Die in der Kriegskunſt 
iu Leide thun, wenn fie, ihm ihre ſchlecht bemandert waren, fcheiters 
. Thore öffneten. Aber diefer mepnei: ten vor dem Städtlein , Das fie 
dige und blutdürftige Fuͤrſt, mar anzugreifen ſich Ban, und fie 
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waren ſchon ſchwach, als der Kais|haben ſchienen, ſchrien laut, und 
— Claudius der ete fie bey Naiſſus, drohten mit unter, man ſollte fie ges 
em heutigen Mira in Servien einzigen den Feind anführen. Tranfigs 
oplte. Kaum befam er ſie zu Ge⸗ſmare begieng die Schwaͤchheit, und 
cht, als er das Zeichen zur Schlacht gab ıhrer Ungeduld nad. Die Schacht 
geben ließ. Sie wehrte ſich lange ‚|gieng deu ten April 1366 am Palms 
war hartnädig; die Romer wichen) Sonntag Abends zwiſchen Najare 
mehr denn an einem Ort; endlich und Navarette vor fi. Gleich Anz 
Drang ein Haufen von ihrem Heere fange des Treffens nahm der Graf 
Dura) Wege, die ungangbar ſchienen, von Tello, Heinrichs Bruder, mit 
. um die Feinde am Ruden angreifen|dem ganzen linfen Flügel die Flucht, 
zu fonnen. Diefer unverjedene Ueber⸗ Die uͤbrigen aber thaten Wunder der 
fall entichied den Sieg. Die Gothen Tapferkeit. Der Prinz von Wall $, 
naymen Die Ziucht, nachdem ſie der alle Reihen durchlief, und feis 
Über 50009 Mann verlohren hatten.|ne große Thaten fronen mollte, 


| | munterte feine Soldaten durdy fein 
Najara ( Schlacht ) Bertrand|Bevipiel auf. Peter und er fien- 
von Gueſelin, Der Held feiner Zeit, 


gen mit einander das KHaupttreffen 
hatte an der ‚Spike eined Heeres, 


an, wo ZTranftamare und Gueſelin 
die aus franzofiichen Frepbe.itern ‚Hunden, Die dieren zweyfachen Ge: 


Engiändern, Zlamandern, Gufcog:| malt mit eben fo viel Gegenwart des 
ner, Bretagner , und Deutjchen be: Geiftes,als Muth aushielte.Dre mal 
ftund , Die man Die Zögerer die ſſammelten fie ihre Völfer , und fuͤhr⸗ 
großen Eompagnien , und Marcaz|fe indie Schlacht fie zurüd ; endlich, 
biers nannte 2, Peter den grauſam⸗ hachdem fie alles, was Geſchicklich⸗ 
men Konig von Kaftilien, von demifeit, und Tapferfeit vermag, ange: 
Thron geftoffen, um anfeine Stelle wandt hatten, mußte man flichen, 
Heinzih von Tranftamare feinen Heinrich rettete ſich, aber der franz 
Bruder zu frönen. Der entfegtelsöfliche General, wurde mit einer 
Monarch) nahm feine Zuflucht zu dem groben Anzahl Reiter vom erften 
berühmten Prinzen von Wallis, der! Adel gefangen. Diefer Sıeg fehte 
ihm verfprach ,, ihm mieder einzuſe, Sedro durch eine fo fchnelle Aban— 
gen, und ſogleich nach Caftilien auf- derung , als Diefe war, die ihn ent— 
brach. Auf dieſe Nachricht bot Heins|fernte, wieder auf dem Thron feft. 
rich , der immer von Guefelin un. Sobald er den Prinzen von Wallıg 
terftügt wurde, all feinen Voͤlkern anſichtig wurde, mollte er fi ibm 
auf, die fich faft auf iooooo Mann usüuſſen werfen a ouard fanihm _ 
beliefen, und zog feinem Gegner entz|fhnel_ zuvor : Lieber Vater! fagte 
gegen. Das Heer des Prinzenjvon|der Monarch, id bin ihnen vielen 
Waͤllis war lange nicht fo zahlreih;| Danf_vor Die fhone Schlacht ſchui— 
aber er hatte unter ſeinen Fapnen |dı9, Die ich Ducch fie gewonnen ha— 
lauter unüberwindliche Krieger, Diebe. — Sire! antwortete der bes 
fi) in den Schlachten bey Crech und|iheidene und großmüthige Sieger; 
oitiers ſchon hervor geihan hatten. danken fie®ott! denn der Sieg fommt » 
u Öuefelin, weicher wußte, wie einzig von Ihm, von mir nicht. 
—— ſie waren, gab Heinrich 
en weiſen Rath, Fein een zu 
liefern, nur dem Feinde die Zufuhr 
abzufchneiden, und 7 ſo nach und 
nach zu vertilgen. Aber Die Caſtilia— 
ner , Die zu ihrem Unalück, alles 
euer, alle Flüchtigieit der Franzo— 
fen ihrer Bundsgenoſſen ererbt zu 
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Namslaw (Einnahme) Als Ao. . 
1741 der Konig von Preußen die 
Herbindung der Oder ficher ftellen 
wollte, ließ er gegen Ende des Juli 
durch den Prinzenvon Anhalt Des 
* die Stadt Ramslaw ın Schle⸗ 
ien im Fürſtenthum Breßlau ans * 
greifen : 


ligſt davon. Man fand in dieſem gern gefangen, und der ſich ih gut 
all 
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Greifen. Die .vefterreichifche Beſa⸗ Man fuͤhrte dem Marſchall von 
gung floh auf die erſte Nachricht Luxenburg einen ſpaniſchen Offizier 
von dem Anrucken des Prinzen eisizu, den einer von den Partheygän— 
wichtigen Plage einen beträchti.chenigemehre hatte. Der Marfhull fand 
DVorrath von Zütrerung , einigejeinen Mann von Einſicht an ihm: 
Etüde DE: Gegen Ende des|,, Ihe Spanier fagte er, ich weiß, 
gahre 1744 bemächtigten fich die „ihr führer Krieg, wie ehrliche Leu⸗ 
oifer der Konigin von Ungarn der|,, te; ich wills mit euch eben ſo ma⸗ 
Stadt Namslaw; aber fie wurden|,, macden. ;,— Hierauf 2 er ihn 
im Jenner 1745 Durch Die Preußen mit fi ſpeiſen, hernach ließ er ihm 
wieder Daraus _verjagt. fein ganzes Heer fehen ; nachdem vers 
Namur ( Belagerungen ) Anno abſchiedete er ihn, und fagte. „ IH 
1692 Belagerte Ludwig der 14ten ‚, Ichenfe ihnen ihre Srepheit. Sur 
Mamur, den fefteften Platz in den „chen fie den Prinzen von Dranien 
Niederlanden, ſowohl megen ra auf, und erzählen fie ihm’, was 
Lage an dem zufammen Fluß der ,, fie gefeven haben. 
Sambre und Maaß, ald wegen ei! Eine Kanonnenfugel nahm einem 
nes feiten Schloßes, auf fleile uns von den Schweizern des franzofis 
Jusangbare Seifen erbaut. Ernahın fchen Heers, welche Die Laufgraͤ⸗ 
ie Stadt am sten Juny nad) g ben bejesten , den, Kopf. nn 
tägen erofneten Laufgrabentein. Das Ein anderer Schweizer fein Kammes 
Schloß ergab ſich nicht vor Ende des rad, Der neben ihm ftund, lachte 
Monats. Warrend der Monard) aus vollem Halfe, und fagte: Oho! 
oe. Eroberung befchleunigte, be⸗ das iſt fpaffig, nun kömmt er ohne 
eckte der Marfchall von Lurenburg|Kopf ins Lager. 
feine Unternehmungen, und binder: ey dem Angrif eines Werkes, 
te den Konig Willhelm mit goooolbefam der Graf von Toutufe, der 
Mann die Mehaigne zu überfegen.Ibey dem König war, einen Muse 
Der Vorfteher des Pilates mwagtelquetenichup in dem Arm. Man 


einen Ausfall, indem er ohngesihorte Das Krachen der Kugel, und 


faͤhr soo Mann verlohr. Derjunge|der Konig, fragte, ob einer bleffiert 
‚Graf von Lemos, einer von ihnen ware ?° Es ift mir fo, fagte der 
el einem Grenadier zu ‚Pferde ‚junge Prinz, lachelnd, als wenn 
amens Sand Bayfonin Die Hande; mich was berührt hatte. Indeſſ war 

er bat ihn um Das Leben „ verfprach der Schlag beträchtlich , und die 
ihm 100 Piftolen, und gab ihm Kugel hatte die Borte am Aufſchlag 
einen Beutel, worinn er 35 hatte. geſchwaͤrzt, als wenn fie durchs Feur 
er Grenadier, der.eben den Lieu.|gesogen worden mare. Ein Soldat 
tenant von feiner Compagnie falten vom Zuffiuer Regiment arbeitete in 
ſehen, einen Mann voller Muth, dem Laufgraben ; er hatte einen 
und Feutfeligfeit , von den Soldaten Schanzforb dahin gebracht. Eine 
print vom König geſchätzt, und Kanonenkugel fam, und nahm ihm 
er Roquevert hieß, hatte fein Er: jfeinen Schauzkorb; fogleich ftellte er 
barmen , und tödtete den Spanier, jan dem nehmlichen Plag wieder eis 
Die Feinde fchidten hin, und ließen 'nenandern, Derauf der Stelle durch 
den Leichnamm abfordern; er wurde einen andern Kanonenſchuß megges 
ihnen gegeben, und der Grenadierfrisen wurde. Der Soldat naym 
chickte ſeine z5 Piftofen , Die er dem ohne Ein Wort zu ſagen den dritten, 
odten abgenommen hatte, mit, und fegte ihn Dahin. Ein_Ddritter 
„Nehmet da euer Geld fagte er, Schuß nahm den dritten Schunze 
die Grenadierd legen nicht Hand. Ford. Nun hielt der maßleidige Sols 
ss an die Leute ald um ſie zu Fodten.,,. bat fih ruhig; aber leina — 
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go bin, und wie er den Schan;: fallen des Seindes den beidenmüs 
orb hinftellte,, wurde ihm vom 4ten thigften Wiederftand entgegen ; aber 


biütig : ,, Ich bin mithin auffer ein ; und fogleich griff er dasSschloß, 










- er Gemwolber faum mehr 
Vamur ( Belagerung. ) Drepl;ureichend waren ‚ die Hälfte der 
Sahre nachher Fam Wilhelm , anı — zu bedecken, und die 
dem man Spötterey verſchwendet, Bomben Tag vor Tag bep die 100 
Daß er Namur verloren hatte, wie— Mann zerfhmetterten. Kurz, nach 
der, und griff es Angeficht$ einesleinem Werlurft von 10909 Krieger 
weit ſtarteren Heeres, als die feizlergab fic) Die Beſatzung. Der Mars 
nige gemefen, wie er vergebens ihrlfchall von Bouffleurd wurde ans 
beyzutpringen ſuchte, an Er fand ueueltangg angehalten, unter dem Vor⸗ 
Seftungswerfer da , Baubans Arsiivand , daß man einige gefangene 
beit. Die franzöfiiche Befakung ‚[Soldaten gegen den Verſpruch bey 
bie es vertheidigte, war ein ganzes |der Unterhaltung , verheimlicht has 
Heer; denn mahrend der Zeit er|be. Bald Darauf ſchamte man fi) 
Damit umgieng , fie zu umzingeln ‚|diefes niedrigen Kunftgriffes ; und 
warf der Marſchall von Bouffleurg, Bouffleurs wurde wieder frey ges 
ein wachſamer thätiger General, derliaffen. | 
Mübefeligfeiten fo wenig, als den] Bey Diefer zweyten Belagerung 
Tod feheuete, mit 7 Dragonsrregi; von Namur gieng eine jener große 
menfern fi in den Plag. Alfolmüthigen Handlungen vor , die in 
zahlte Namur inner ſeinen Wällen einem Werfe Plaß zu finden vers 
über 16000 Mann , und. hatte nicht dient / deſſen vornehmfte Abficht iſt, 
fern von ihr ein Heer von-Looooo den Kobeserbebungen derNa welt, 
unfer der Anführung des Marfchalsjalle Tugenden, welche den Kriegs— 
von Villeroi immer ihr bepzufprinslmann zieren, Und auszeichnen , zu 
gen , bereit. Aber die Lage derimephen. In dem Heere des Königs 
Gegend mit Hölzern, Hohlſtraſſen, Wilhelm waren « Krieger vom 
Moräften, Durchſchnitten, hielt die Reglment Hamilton , einer Unterofe 
Sranzofen auf, wie fie Wilhelm fiier, Namens a der andere 
— u — He Sue Ian DDR Su — 53 
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U. Theil 9 RR 


— 


114 Nam Nam 


EEE STRETCH —— — — U FREE EEE TEE 
de beyden zugleich guͤnſtig, hatte Regiment brachte, weinten all ihre 
ſie zu Nebenbuhlern gemacht, und Kammeraden, die um ihre Feind— 
die Neigungen, die ihre Liebe ges,fchaft mußten, vor Verwunderung 
zeigt hatte, machten fie bald zu un-itheild, und theild vor Schmerzen, 
verſohnlichen Feinden. Seyon, der Als Seyon in fein Gezelt gebracht 
Salintins Officier war, ergriff alle wurde, verband man ihm die Wun⸗ 
mögliche Gelegenheiten, ihn 1 plas|de, die er befommen hatte mit Ges 
en, und feine Empfindlichkeit zu walt; aber Tags Darauf ftarb Dies 
ufern. Der Soldat lirt alles, oh⸗ ſer Unglückliche unter beftändiger 
ne fi) zu Flagen; oder wenn er bis, Ausrufung Des Namens Salentin 
weilen uͤber dieſe Tyrannen feufste,|vor Kummer. ww. 
vergaß er Aa niemals den binden? Diefe Unternehmung, die für eine 
Gehorſam, den Die Kegeln feines|der geöften Thaten des Königs Wills 
Dienftes ihm vorſchrieben. Einige helms gehalten wurde, Foftete Na- 
Monate ftrichen fo hin, als fie eins: mur viel; faft alle feine Feſtungswer⸗ 
mals alle beyde zum Sturm desifer wurden jetan. Man baute 
Schloßes von Namur gehen follten.|fle nieder auf. Man machte noch 
Die Franzofen thaten einen Ausfall, Ineue Dazu- Das wegen ihrer vorz 
wo der See Seyon einen Schußſtheilhaften Lage faſt unüberwindli- 
in den Schenfel bekam. Er fiel zfche fefte Schloß wurde nod mit 12 
und als die Franzoſen von allenlandern Forts umgeben, die man auf 
Eeiten her die alliirten Truppenfdie Gipfel der benachbarten Felſen 
Drangten, fürchtete er, mit Züffen/baute. Kurz! ein halbes Tahrhuns 
ertretten zu, werden. In dieſer dert Ruhe gab diefer wichtigen Studt 
age nahm er feine Zuflucht zu feisJihren erften Reichthum, und ihren 
nem Zeinde., „Ach Salentin, Sasjalten Glanz wieder. Ao. 1746 fam 
„lentin! tief er, Fannft Du michljie unter die Bottmäßigfeit_ des 
‚verlaffen? 4 Salentin lief auf Haufes Defterreich , als der Marz 
eine Stimme hin, ſchleunig ihm zu, ſſchall von Sachſen ihre Belagerung 
und mitten unter dem Feuer Derjunternahm. Der Prinz Karl von 
Sranzofen Iud er den Officier auf Lothringen, welcher damals das 
feine Schultern , trug ihn muthig| Heer der Ällüirten anführte ‚ vers 
quer durch die Gefahren hinmeg ‚Liuchte vergebens alles, was in feinen 
bis auf die Anhöhe der Abtey SalsiKräften ftund , ihm vorzufommen. 
ina. Hier todtete eine Kanonen] Der franzöfifche General nöthigte 
ugel ihn felber , ohne den Officierſihn, fih zu entfernen , und ihm 
u berühren, Satentin fiel unterjfreyes Feld zu laffen. Dem Prise 
einem Feind hin ‚ Den er geretfetlzen von Clermont wurde Diefe Un— 
hatte, Diefer vergaß nun feine Wunz|ternehmung aufgetragen. Es waren 
De, ftund_auf, riß fi die Naarelız Pläke, die er einnehmen mußte; 
aus, warf ſich auf den verſtellten man öffnete Die Laufgräben am roten 
Leichnam feines Befreyers nieder ;| September , mangrıff mehrere Wer⸗ 
„Ah! Satentin! fchrie er, lieber ker zugleich anz fie wurden alle 
„Sälentin! ftirbft du für mich ?lerobert. Herr von Berntart, Ges 
„für mich, der ich did) fo graufamjneraladjutant, der Die Arbeiter im 
„, bebandett babe ? Großmüthigerein Werke, das man eingenommen 
„Mann, ic kann dich nicht übersihatte , hinter Die Grenadiers an— 
„eben ich will es nicht! — Nein, «iftellte , verſprach ihnen, Dovpelten 
Es mar unmoglich, ibn von dieſem Sold, wenn fie Die Arbeit forderten: 
biutenden Leichnam ju trennen. End⸗ Sie thaten mehr, ald man von ih: 
lich hob man ihn auf; immer hielt nen verlanate , und fcylugen Den 
er ſeinen lieben WBohithäter umfchlun: dDorpelten Eold aus. Das Werf 
gen, und wie man fie fo beyde zum|Balland murde bey DR Tage 
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hũch einzige Officiers eingenom⸗als er von Kari von Beaumont , 
men ; den Herrn De Launah Adjus| Senefhall von Saint Die anges 
tant, den Herrn D’Aniere Haupt:|griffen wurde. Der Herjog war 
mann bey Champagne, und Herrn Mon gefährlich verwundet. ‚, Scho=: 
‚von Clamouze , einen jungen Por: „ne dem Herzog von Burgund? + 
tugiefen vom namlihen Regiment ‚|riefer dem Edelmann zu ; aber Beau⸗ 
‚ber allein in die Verſchanzung hin-Imont, Der, wie man fagt, taub 
über fprang , und die ganze Beſa⸗ war, verftund ihn: „Es lebe Burs 
kung das Gewehr fireden machte.|,, gund ! + brachte ihm einen fo 
Nac) einer 9 tägigen Belagerung) wüthenden Streich bey, daß er 
ergab ſich Die Stadt, Die Befazlihn vor feine Füſſ ftredte, ohne 
Kung war genöthiget ſich wegen derlihn zu fennen. So ftarb in ſei⸗ 
Uebergabe in Das fefte Schloß zulnem vier und vierzigften Jahre Karl, 
flüchten. In Zeit von I1 Tagen|der teste Herzog von der. Foniglichert 
machten fie eine neue, zu Folge wel⸗ Brandye von Burgund , der mit 
cher alle zu Kriegsgefangenen fich er⸗ Recht_den Beynamen: der Fühne, 
geben. Sie beftund in ız Batails|der Schreckliche, der Verwegene, 
lons, morunter zo” holländiſche führte. Als man feinen Leichnamm 
waren. unter dem Haufen der Todten fand⸗ 
Yianci ( Schladht.) Karl, Herzog|bradyte man ihn vor den Renarus, 
von Burgund feiner Thaten ftolz ‚|der ihm bey der Hand naym, und 
fieng einen graufamen Krieg mit Nez|meinend fagte: Guter Veter! deine 
natus dem Herzogen von £othringen,|,, Seele trofte Gott ! du haff ung 
an. Ao. 3% belagerte er Nanci ‚|, viel Unheit und Kummer verurs 
vn HJaupfitadt. Renatus Faml,,facht. + Er ließ ihm prächtige 
ooleich den Platz mit einem Heere von|Besrabniffe halten , und in der Kas 
10000 Schweijern, denen ſich noch | pelle des heiligen Nicolaus begraben, 
8 biö 9000 Freywillige aus verfchie von wo er Ao. 1550 zu St. Donat 
denen Ländern zufchlugen , zu Hilfe. Ina Bruges gebracht wurde. Nady 
Karl hatte nicht mehr als pers dieſem berühmten Sieg 309 der Hers 
3 oder 4000 Mann hey ſich, die 309 von Lothringen unter dem Zuruf 
chlecht bewaffnet, von Mühefelig: |ded Volkes in feine Hauptftadt ein, 
eiten entfraftet, und fehon zür Man errichtete ihm in der Eile einen 
Hälfte befiege waren. Judeß hatte Triumphboͤgen, der aus lautersinos 
er faum vernommen, = der Feind ſchen der —— Eſeln, Hunden, 
anrudte , jo gab er Befehl zum Katzen, und ſogar kriechenden Thies 
Treffen. Vergebens ſtellte man ihm ren, die man während der Beige 
feine Schwache vor. „Ich will gerung die hatte, zufammen ges 
nichts horen, fügte dieſer veres|jeßt war. Das fonderbarfte, jhredr 
gene Prinz. ,, Wenn ich auch allein iichſte, und rührendfte Schaufpiel 
„gegen 150009 fünde, wuͤrde ich zugleich , Daß je ein Volf feinem Res 
y, mich Doch jchlagen. Am stenlgenten gegeben bat. 
Jenner 1477 verließ er feine Ver / Yrapata ( Belagerung. ) Als 
ſchanzun en, und zog feinem Geg⸗ Auguſtus, der Candace Konininn 
ner entgegen. Die Heere trafen von Erhiopien Den Krieg angefüns 
bald aufeinander, Es Fam zum det harte , ſchickte er gegen diefe 
Handgenenge , unerachtet ber Prinzefinn Die fur dtbargn romifchen 
firengen Kälte, und ber undequem⸗ Legionen unter der, Anführung des 
lichreit des Schnees, Der Diefen Zag | Petronius aus._ Die Ethiopier mas 
baufg fiel. Die burgundiihen Vo⸗ ren Faum bewaffnet. Jhre Schilde 
er wutden bald durchbrohen, und waren von rohem Leder gemadıt 
auseinander gejagt. Karl verfuchte und zur Vertheidigung derer, die 
es, fie wieder zuſammen zu bringen; fie a. Zu: Ne 
| 2 ve 


Ihre übrigen Waffen beftunden aus fauf ſtach Avitus feinen Feind Durch 
Echmertern uch chlechtem Stahl, und dur, und ftredte in zu Bo⸗ 
Wurfpfeilen, und langen im Feuer den, Diefe That ermwedte Eifers 
gehärteten Haden, Solche Solda⸗ fucht vor der römiſchen Tarferfeit, 
ten waren nicht dazu gemacht, Den und die betroffenen Barbaren liefen 
dmern zu widerfiehen , fie wollten, die Reiter des Liforius in die Stadt 
ndep Doc fählagen. Dad Treffen hinein, Jeder von ihnen hatte 2 
blieb nicht lange zweifelhaft, unddie Scäffel Frucht. hinten aufgepadt. 
Ethiopier thaten ſich mehr Durch ih⸗ Diefe unverhofte Hilfe ſtellte den 
ve Geſchwindigkeit in der Zucht ‚illeberfluß in Barbonne wieder her 
als Tapferieit in der Schlacht her» entmannte aber den Theodori 
vor. Die Sieger belagerten nun,gany, der die Belagerung aufhob. 
Mapata die Hauptftadt der Staaten] Varboune (Schlacht.) Ao. 53L 
‚ ber Eandace, die nur ein Aug hat⸗ wollte Childebert, Konig von Pas 
ge, aber eine Frau voller Muth ris die feiner Schmefter Elotildis 
war, und ſich rüftete, den Feind von Amalcic — Gemahl, und 
tuͤchtig zu empfangen, Die Stadt Konig der Weſtgothen zugefügte 
wurde faſt ohne Mühe eingenom⸗ Unbiſden rächen 5 309 auf Narbonne 
men, Die Einwohner murden er: (08 , mo der Feind fein Lager hatte, 
mordet , und_alle Feſtungswerker und tieferte ihm eine blutige Schlacht. 
nebft dem gröiten Theit der Häufer Amalrie wurde überwunden, und 
erftöhrt. Die — Koöniginn genoͤthiget nach Barcellong zu flie⸗ 
at um Friede, Man ſagte ihr sihen mo einige aufruͤhriſche Sol⸗ 
‚müffe Gefandte an den Cafarjdaten ihn ums Leben brachten. Rar⸗ 
iden,._,, Wer ift Cafar erwie⸗ bonne wurde mit Sturm erobert , 
„derte fie, wo hat er feine Woh⸗ und der Plünderung preis gegeben, 
„nung 3 4 Das Glüd des Auguſts Man fand Dafelbft 72 goldene Ges 
mar in Diefe entfernte Gegenden jeis faſe, Die, tie man vorgab , aus 
nem Namen zuvorgeeilt. Diefer dem Tempel Salomons entwender 
Kaifer empfieng Die Abgeordneteder waren, Die Koniginn Clotildis 
Candace gnadig, und ſchloß mit ih⸗ überlebte ihre Befreyung nicht lange, 
ter Königinn den verlangten Frie-Sie ftarb nach ihrer Anunft in Pas 
den, 24 Jahre vor Ehrifti Geburt. ris, und wurde neben dem großen 
Varbonne ( Belagerungen.) Im Clodoveus ihrem Vater in der Kirs 
ah 436 murde dıefe Stadt don|dheder Apoftel St. Peter, undPaul, 
eodorih König der Weſtgothen die nach der Hand den Namen St, 
belagert , und ihr fehr hitzig zuge- Genovefa befommien, beygefekt, 
ei Litorius eilte dem Platz, deri Narva (Schlacht, und Einnahs 
einen Kriegsvorrath, und faſt feineime. ) Den erſten October £100 kam 
Befakung hatte, fchleunig ku Hilfe.|der Czar Peter Alexiowitz mit einem 
Avitus, Der ım ganzes römſſchen Heere von 106605 Kuffen vor Nar⸗ 
Reiche wegen feiner Tapferfeit besiva einer feften Stadt Livoniend y 
euhme, war, Hatte erfahre , daß ſdie an Dem Fluß gleiches Namens, 
einer feiner Sflaven von einem Bar: |der in dem See Peipus und dem 
bariſchen Reiter getödter worden ; Golfo von Zinnland fallt, gelegen 
er ſtieß zu dem romiſchen Heer, umſiſt, und nur 1008 Mann guter 
den Tod Diefes guten Dieners zulBölfer unter Der Obforge des Gras 
raͤchen. Er fam an, flieg zu Pfersffen von Hooen zur Befagung hatte, 
De ; fuchte den Mörder auf 5 fand!Der Prinz ließ feine Batterien erriche 
ri nöthigte ihn ſich zur Wehre zultenz aber fie waren fo ſchlecht beftellt, 
een, und einen Gang mit ihm.daß fie in 6 Wochen kaum eine 
zu wagen, Alles lief zu, fie kan Breihe machen fFonnten ‚ indeß 
pien zu Sehen, Auf den erften An das fihmere Geſchütz Des DE 
als 
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alle Augenblide ganze Glieder in die man ı2 Kanonen losgeſchoſſen, alg 
Laufgraben hiuftredte. Diefes ſchlaf⸗ die Zeinde von einem Verlueſte von 
rige-Wefen gab Karl dem XI Zeit einzigen 18 Mann die Flucht ergrifs 
mit 20000 Manı Narva zu Hilfe fen, die andere Haufen mehrten 
zu fonımen. Als der rußifche Mo: ſich nicht viel länger. In anderi⸗ 
narch davon Rachricht befam ‚ eilte halb Tagen verjagte fie Karl, End» 
er, den Kong von Schmeden in!lich erichten er , immer von Sieg 
feinem haftigen Anrufen aufjuhalz|und Tanferfeit begieitet, dor dem 
ten. Er ließ frische Völker Foms|kager des Czars, das mit einem 
men , und ftellte 30000 Mann einelguten Walle und Ddoppeltem Gras 
Meile von der Stadt dem Feind in|ben befeftigt , und mit 150 metalles 
den Weg. In einiger Entfernung nen Kanonen befekt war, Sobald 
ftellte er 20000 Strelijen , alte Krie-ffeine Volker, die von einem fo las 
ger. Endlich ‚gab er dem Generaffgen, und mühefelisen Anruden abs 
Scharametow dem befien rußiſchen gemattet waren, ſich wieder in ets 
Dfficier 600 Reiter zu, mit dem|mwas erhohlt hatten, traf er alle er⸗ 
Befehl, alle Borrathehäufer zu vers|forderliche Anftaiten , Die feindlichen 
brennen, und das ganze Land um⸗ Verſchanzungen anzugreifen. Hier 
ber zu verwuͤſten, mo Karl durchzJift Die Erzählung , Die ein von diefer 
ziehen mußte, Hierauf begab er, dalam 2often November gelieferten 
er fein Glüd nicht gegen des Königs|denfwürdigenSchlaht Karls herühms 
von Schweden feines verfuchen wolls|ter Gefhichtichreiber macht. 
te, unter dem Vorwand, eineneue| „Der König von Schweden gab 
Verftärfung zu hohlen, ſich binmeg,|,, um Zeichen zwey Raquetenfchüffe, 
und übergab die Befehlehaderftelle, | ‚und in deutfherSprache diefeWors 
dem Herzog von Eroi, den ihm der], te: Mit der Hilfe Gottes. Als 
König von Pohlen zugefchiet hatte, |, ein Staabeofficier ihm die Große 
Indeß war Karl mit goo0o Mann|,der, Gefahr vorftellte, fagte ers 
poraus, und fam an den Pap bey ir Wie? Eie zweifeln „ dab ich mit 
Byajege, welchen Scharametom be',, meinen gooo tapfern Schweden 
ſetzt hatte. Dies ſchwediſche Heer „nicht 100200 Ruſſen gewachſen 
wurde vor dieſer Stelle aufgehalz „fepn follte ? 4 Sobald das ſchwe⸗ 
ten, und gab ihn mit Gewalt zu diſche Gefchür eine Brefche in die 
stoingen alle Hoffnung auf. Karl oe gemacht hatte , rudten fie 
verfammelte feinen Kriegsrath. Die,mit aufgepflanjtem Bajonette vors 
meiften waren der Meynung, man, märts; im Rüden hatten fie einen 
ſollte einen andern Weg verfuchen. wuͤthenden Schnee , der den Feinden 
Aber Karl Fonnte einen Vorfchlag ‚in Das Geficht gieng. Die Moss 
der feinem hoben Muthe jo wenig faumiter hießen eine halbe Etunde 
entſprach, nicht billigen ; er bliebllang fih niedermekein, ohne den 
über eine Stunde für fich. allein ‚Hinterhalt der Gräben zu verlaffen, 
ben Kopf in die Hand geftügt, und! Der König griff rechter Hand des 
ie auf Mittel, Diefes neue Hin⸗ Lagers an, wo Die Etelle des Cars 
erniß zu überwinden. Endlich wach⸗ war, von deffen Abmefenheiter nichtg 
te er plöklih von feinem langen wußte. Auf die erfte Abfeuerung 
—— auf, gab ungefähr eine der feindlichen Musquetiers befam 
Stunde nach Befehl, augenblicklich Karl eine Kugel in den linfen nn 
die Generale zu fchlagen , und 12 aber fie rißte ihn nur ganz leich 
Stüde Geſchütz auf eine Anhöhe zu.obenhin in das Fleiſch. Seine Ges 
haften , von mo aus man Demfchäftigfeit machle, daß ers nicht 
eind in Die Nebenfeite ſehen Fonnz|cinmal fpührte , daß er verwundet 
te, der Verſuch gelang uber den wat. Sein Dferd wurde faft gleich 
Wunfch des Prinzens. Kaum hate Darauf unter {hm gesootet h eiuem 
3 zwey⸗ 


y18 Nar Nar 


— —— — — 
zweyten nahm ein Kanonenſchuß den dieſes Soldatens, und fo ſchlief er 
Kopf hinweg. Er ſprang flüchtigiem, in der Hoffnung, mit Tages 
auf ein drittes, und fagte: „Die Anbruch aud) den Tinten Flügel der 
„Leute da wollen mic) meine Schu⸗ Feinde, mit dem er noch nicht gar 
„Jlen machen laffen, “ und fo fuhr|hatte fertig werden konnen, vols 
er fort zu fechten, und Befehlefiends zu übermannen, i 
auszutheilen mit, jeder gleicher Ge] Um 2 Uhr in der Fruhe ſchickte 
genmwart Des Geiſtes. Nach einem|der General, der ihn unter ſich hats 
3 ftündigen Gefechte wurden die te, zu ihm, und ließ ihn bitten, ıhm 
Schanzen auf allen, Seiten über-|die nämliche Gnade angedeihen zu 
gwaͤltigt. Der König verfolgte den /laffen , mie dem Herzog von Groi, 
zchten Slügel der Feinde bis an Der Sieger ließ ihm fagen, erdarfs 
den Fluß Narya, mit feinem linfen te fommen an der Spike feiner Vols 
Fuͤgel, wenn man ungefähr 4000 fer, und die Waffen, und Fahnen 
Mann, die faſt 50000 nachſetzten, vor ihm niederlegen. Der General 
anders dieſen Namen geben fann.jerichien gleich mit feinen Ruffen , 
Die Brüde brad) unter den Flücht-|an der Zahl 30000. Sie zogen mit 
Iingen : Der Fluß war in einemjentblößtem Haupte, Soldaten, und 
Zhigenbliee mit Todten angefchmelt.|Dfficiers Durch nichtgar 7000Schwe⸗ 
Die andern fehrten in der Ver:|den hin. Als die Soldaten vor dem 
zweiflung nad) ihrem. Lager zuruͤck, König vorbenzogen » warfen fie, ihre 
ohne zu wiſſen, wohin fie giengen Gewehre und Säbel bin, und Die 
Sie fanden einige Baraden, hinter] Officiers legten ihm ihre Spontong 
die fie ſch ſetzten. Da mwehrten fielund Fahnen zu Züffen. Er handelte 
fi noch, weil fie_nicht mehr entz[gegen alle Saabsofficiers als ein 
zınnen Fonnten. Endlich Famen dielgrosmäithiger und mohlthätigerMos 
Generaldö Doloroufi , Gollouin ‚Inarh; er machte ihnen anfehnliche 
Tederomiz zum König, ergaben ſich, Geſchenke, ſchickte alle ihre gemeine 
und legten ihm ihre Wa en zu Fuß Gefangene zurüdf ; und mas Die 
fen. Wahrend man fie ihm vorjtell; | Verdienfte Diefes jungen Eroberers 
te, Fam auch der Herzog von Eroilnoch mehr erhebt, er that ffin mog« 
an, und ergab ao ihm felbften nebſt lichſtes vor den Augen der Welt 
30 Dfficierd. Karl empfieng ie febr ben Werth dieſes Sieges zu vers 
gnadig, und fchicte Die gemeinen ringern. Aber Die allgemeine Er 
Soldaten, und dieinterofficiers in kanntlichkeit übermattigte diefe ruhm⸗ 
ihr Land zurück. Er nüste hierauf)liche Belcheidenheit. In dieſem vor 
Die noch menige übrige Zeit vom 5 ſo unglücklichen Treffen 
Tage ſich des feindlichen ſchweren blieben über 20000 Mosfaumitter 
Geſchützes zu bemächtigen, und als auf dem Plake. 

er ſich endlich vortheilhaft zwiſchen Es ift leicht zu begreifen, mie blus 
dem Lager und der Stadt geftellt tig dieſe Schlacht gewefen fepn mag, 
hatte, legte er fi auf einen Man⸗ wenn man hört, daß 24 Patronen, 
tel nieder, den er auf Dem Boden die jeder ſchwediſche Soldat zu vers 
vor einem Feuer, das Die Solda: hießen hatte , im Treffen nicht hin⸗ 
ten von feiner Garde gemacht yatten, |reichend waren, und Daß er gelib⸗ 
ausbreiten ließ. Kaum hatte er eisithiget mar fich der Cartouchen der 
nen Augenblick Die Augen geichloffen, Jtodten Mosfaumitten zu bedienen, 
als Das Wimmern eines Soldaten, 'um andere dam.t zu todten. Der 
den Die Kälte noch mehr als feine, einzige Scharametom mußte mit eis 
Bunden ſchmerzte, ihn vom Schlaf ner Heinen AnzahiSoldaten, die feſt 
aufweckte. Er lieg ihn neben ſich an an ihn hielten, ſeinen Abzug zu fis 
eine Trommel legen , die ihn unter-chern. Die Schweden hatten ı230 
ftüßfe; er legte ſich auf Die Knie Verwundete z 1137 En unter 
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denen der Matſchall Rebbing mar, konnten, mußten über Die Klinge 
ein DOfficier von geprüfter Tapferkeit. fpringen , und die, weiche fi) das 
Eine anfehnlihe Beute entichadigte hin gerettet hatten, ergaben ſich 3 
ie reichlich vor dieſen Verlurſt. Tage nachher. 
an befam die Kriegskaſſe, wor] Kreulodhus (Seeſchlacht.) Von 
inn man 262000 Thaler fand. Je⸗ den Ueberteften der romifchen Mes 
der Soldat befam fo vicle Sachen publik war nah dem traurigen Trefz 
nur von feinem Antheil allein, daß fen bey Philippo nichts mehr vor- 
er deſſen los zu werden die mos⸗ handen, als der junge Pompejus, 
Faumwittifche Pferde vor 30. Sols der fi der Inſel Sicilien bemaͤch⸗ 
oder Die ſtaͤrkſten vor einen Tha⸗ tiget hatte, von mo auf er die Küs . 
ler das Stüd gab; und einen Betz⸗ ſten Italiens vermüftete, und dem 
rod von Marder vor ein Bündel Auguftus graufamen Verdruß 
eu. verurſachte. Dieſer Triums » 
Am erſten Auguſt 1704 kam der ſvir hatte ſchon Den Entfchluß ent= » 
Gar, den Karl ber XAI durch vie⸗ worfen, ſich des Antonius, und 
les Schlagen zum großen Feldherrn Lepidus zu entledigen, der zween 
gemacht hatte, mit einer zahlreis 5 ‚ die das Schickſal ihm 
en Armee zum zweptenmal vorlin feiner Art von Nachfolge in der 
arva; er ließ die Stadt Tag und Macht feines Onkels zu Gefellichafs 
Macht bombardieren; mar darvor, ſtern gufgebuͤrdet hatte. Aber der , 
daß ihr Feine Hilfe, weder zu WafsIgefchidte Politiker hatte feine ebrz . 
fer, noch zu Land zufommen fonns)geizige Abſichten noch nicht im reis 
te , und ließ mit einem Verlurftfnen. Er hatte noch das Schwert 
von 7 bis goooMann, ſowohl todterides Antonius, und den Reichthum 
als vermundeter 2 rajende Stürmesded Lepidus nöthig. Er mandte 
liefern, Als endlich das Gefchügjbepder ihr Wermögen an, den Pom⸗ 
die Breichen geräumig genug gesipejug aus feinem Neftezu verjagen. 
macht hatte, griffen am 2ıften die Nach vielen Gefechten , deren Aus⸗ 
Mosfaumitter den Plag mit 20008|gang manfelbar war, Fam es ends 
Mann an. Nichts Fonnte ihrerjlich zu einer Hauptſchlacht zurSeez 
Ungeftümme widerſtehen. Dieſund die beyden Flotten, deren jede 
Schweden wurden uͤberwunden, und aus 300 ONE: beftund, ſtellten 
Die Sieger breiteten fich in derStadt ſich wiſchen Naulochus und Myla 
umber aus, tbdteten, plünderten „IC Milazzo ) in Ordnung. Das Trefs 
notbzüchtigten, bis der Czar, derifen war hitzig, und der Sieg lange 
Diefe Barbaren wbfhaffen wollte ‚Zeit zweifelhaft. Endlich befam die 
fie zwang dem Gemegel ein Ende Flotte des Auguftus , welche der bes 
zu machen. ,, Dan zeigt „ fagtlrühmte Agrippa anführte, Die D= 
„Herr von DBoltaire, zu Narvalberhand, Der Rabe, oder eifern? 
rauf dem Nathhaufe Die Tafel Arm, eine alte Erfindung, vermitz 
„Uoch, wo er bey Eintritt feinen telft deren man Die Schiffe anhielt, 
„Degeß hinlegte , und man erin-/um; am Bord , tie auf feſtem 
„nert fi der Rede noch, die er Lande fechten zu koͤnnen, trug vies 
„an die Bürger, Die fi) da umfies zum Sieg des Triumvirs be. 
ihn verfammelten, that: Nicht Nachdem Pompejus Die Ueherbleib⸗ 
mit Blut der rg ift Diesel von feiner Niederlage gefammelt 
„ſer Degen befprikt L ondern mitihatte , Die fih in allem duf ı7 
„rußiſchem Blute, Das ich.vergoki&schiffe beliefen : denn alle andere 
„ſen habe, um euer Leben zu retstwaren entweder weggenommen, oder 
zten.’+ Ale Schweden, Die nihtlin Grund gebohrt worden , oder 
Jvanogrod, Das jenfeits des Sluf-jan den Küften zerſplittert, verließ 
ſes auf einem Felſen liegt, erreichen er Stapien ‚ und floh nah Aſien, 
4 | wo 
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00 fein unruhiger Ehrgeik ihn bald'fertig. Nun mollte der röimifche 
den Tod finden heß. 35 Jahre vor General, Kraft jener ‚Güte, die 
Ehriftii Geburt. | feine große Seele fhmüdte, noch) 
giavarino ( Einnahme.) Der einmal es verfuchen, den Emmohs 
zußifhe General Dolgorufi hatte nern das Unglück, womit fie bedroht 
Andufta, Leondari, die Stadt und wurden, zu erfparen. Er verlangte 
Schloß Arcadien , und andere Derzleine Unterredung mit Et ennes, eis 
ger erobert, ehe er den ısten Apriinem der vornehmften Bürger der 
3770, vor Navarıno rüdte ; deſſen Stadt, und ermahnre ihn vergeblich, 
türliſche Befagung nach einer 7 ta⸗ den Wirfungen der Rache feiner 
sigen engen Einfhließung, und eini⸗ Kriegsieute zuvorzufommen. Ag 
ga Scharmützein, frey abziehen, Belifar ſich gezwungen fah , von der 
urfte, und von Dolgorufi fehr gut Gewalt Gebrauch zumachen, wählte - 
. beyandelt wurde, nachmals aber von er gegen Abend 400 Mann aus, 
Mainotten aufdas graufamfte, und befahl ihnen , ſich gerüfter zu halten, 
mit Betrug fo gar bis auf die Kin- und feine Befehle zu erwarten. Als 
Der ermordet worden. die Nacht einbrach, nahmen fie Las 
Veapel ( Belagerung.) Als im|ternen, und zogen gegen Big Waffer: 
Jahr 536 Belifar in Italien einfiel,|Teitung ; De Trompeter giengen 
um die Macht ber Oftrogothen zulvoraus, die ſich horen laffen follten, 
Dampfen, belagerte er BL wenn fie in den Platz eingedrungen 
Stadt mar damald noch nicht fo wären, Indeß hatte Belifar Leitern 
groß, als fie jetzt ift, aber wohl richten laffen, um zu gleicher zeit 
gelegen, und mit guten Wällen, und] Stürmen zu fönnen, und all feine 
einer zahlreichen Befakung befhüst.| Soldaten waren unter Waffen. Als 
Die Einwohner entjchtoffen fich ‚|400 Mann in die Wafferleitung 
dieber zu ſterben, als fich zu erge: eingerudt waren, mandelte fie grö— 
Ben, und 20 Tage lang waren allelitentheild Furcht an, und Fehrten 
Lorſchlage, alle Stürme des römisigerades Wegs wieder um, ohner⸗ 
den Generals unnuͤtz. Er marlachtet ‚alles Beftrebeng ihrer Führer 
chon millens Diefe Unternehmung % zuruͤck zu halten. Belifar ließ fie 
aufzugehen, als ein glücklich Ohn⸗ ſogleich mit 200 der tapferften Sol: 
gefahr ihm einen Ausgang verfprach,\daten von der Armee erfeken ; Die, 
den er nicht hoffte. Ein Iſauriſchet weiche der Gefahr entflohen waren, 
Soldat mar neugierig die Bauart\und nun von ihren Kameraden aus- 
einer Wafferieitung zu fehen, welche geziſcht wurden , ſchamten fih, daß 
Belifar ziemlich meit von der Stadt fie weniger Muth. haben follten, 
arte abſchneiden laſſen, und ließ und folgten ihnen auf Der Ferſe nach. 
ih einfallen hinein zu gehen. Als Die Wafferleitung war mit einem. 
er darinn fo fortgieng, Fam er an'Gemwolb von Ziegelfteinen bededt, 
einen Felfen , der von einem ziemlich und gieng tief in Die Stadt hinein; 
werten Kanal durchbrochen, aber die Soldaten waren fchon, ohne 
Doch zu enge war, einen Mann daß fie es mußten, unter Neapel, 
durchzulaſſen. Er urtheilte, wenn als fie endlich an die Deffnung des 
man dieſe Rinne erweiterte, fonnte|Ranals tamen , der fi in ein Beden 
man vielleicht bis in Die Stadt dei: |endigte , deffen Wände fehr body, 
gen, und Fehrte um, feinem Gene, Jundunerfteiglich waren, hauptſachlich 
ral Nachticht davon zu geben. Be⸗e ſoor geharnifchte Männer. Sie mas 
Kar ſchickte etliche Iſaurler ab, Denf.en in großer Verlegenheit; fie ſtieſ⸗ 
aß weiter zu brechen, aber ohne je fie preßten ſich einander an die⸗ 
Gerauich. In wenig Stunden hat-flem engen Ort. Ein Soldat , der 
gen fie einen ziemlich geräumigen enefohloffener und verwegener war, 
Weg vor einen bewaffneten Mann iegte endlich feine PR vi und 
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alf ſich endlich mit Händen und Hilfe zu Teiften. Diefe Rede , zur 
Sie fo gut Mh Br die Hose Ueberzeugung bequem, und Dede 
am;, da fand er ſich in einer ab= viel beredtere Hunger, brachten die 
fheulichen Hütte, die ein armes Neapotitaner dahin, Daß fie fic) 
Weib bemohnte, Er drohte, fie ergaben — — 
umzubringen, wenn fie den Mund; Totlla zeigte in der Art, womit 
aufthate, und marf ein Seil in den er vor die Bedürfniffe Diefer ausge— 
Graben hinunter, Daß er unten an hungerten Leute forgte, feine Kiug= 
einem Delbaum  befeftiger hatfe.|heit, und feine Menfchlichfeit. Er 
Mit Hilfe Diefer Leiter Famen diejließ ale Thore fperren, und befabt, 
Soldaten alle nod 2 Stunden porjdaß man jedem Einwohner Fleine 
Tage hinauf, Sie zogen nordwarte Theile von Nahrung austheilte, die 
der Mauer zu; überfielen die MWasler yon Tag ju Tag vergrofern ließ, 
chen der beyden Thürme, und lieffen]bis fie nieder gauzuch zu Kräften 
te über die Klinge fpringen. Atslgelommen waren. 7 
ie fich dieſes Theile der Dauer be-| Em armer Mann Fam vor. den 
machtigt hatten, gaben fie das Zei-]Konig, und beifagte ſich, daß einer 
hen mit ihren Trompeten, Sogleich ſvon feinen Dficieren feine Tochter 
ließ Belifar die Leitern anlegen: däſgeſchwächt habe. Diefer Officer mar 
fie aber zu Fur; waren, um bieltapfer; und das ganze Heer nayın 
wide der Mauern zu erreichen ſich feiner an. ber Totila, ein 
mußte er allezeit zwey auf einander Itrenger Yanbpaber der Eerechtigfeit, 
binden laffen, So fam man endlich lietß, Den Strafbaten fterben , und 
oben auf Die Mauer, Bon da breisIconfifeirte zu Sunften des beicidigten 
seten fid) die Römer in der Stadt Madchens all feine Güter, 
aus, wo fie wenig Widerftand fans] Yieapel ( Belagerung.) Sicon , 
den, der aufgebrachte Soldat übers|der te Prinz von Benevent, Füns 
lies ſich allen Ausſchweifungen derjdigte Ao. 818 den Neanolitanern den 
biindeften Wuth, Die barbarifhen/Krieg an, und beiagerte ihre Stadt 
KHifsvolfer verihonten auch die hei-]au Land und zu Waffer. Bald machte 
haften Derter mit. ihrer Rache nicht, ſer in Die geftungsmerfer eine beträchts 
Beliſar brachte fie endlich mit Drosflihe Breihe, und es war an dem, 
hen und Bitten zur Ruhe; undjdaß er fi) des Platzes bemächtiget 
nachdem er ihnen Die Beute als einelhätte : ald Etienne, Herzog von 
billige Belohnung ihrer Tapferkeit Reapel, hinſchickte, und ıhn um 
überlaffen hatte, ftellte er den Frie⸗ Friede bitten ließ, mit dem Exfuchen, 
den in Der, Ba wieder her, undifeinen fiegreihen Einzug indie Stadt, 
ließ die Kinder ihren Vatern, Dielbis den andern Morgen in der Frühe 
Srauen ihren Männern wieder geben. zu verfieben, Damit er feinen Wprs 
Yiespel (Belagerung, ) Yo. 592 ten mehr Gewicht gabe, lieferte ihm 
belagerte Zotila Steapel, Als len liffige Herzog zur Sicherheit, 
wetrius, ber General des Kapfers feine Mutter und feine beyden Sohne 
Juſtinians, es verfuchte, Lebens-Jaus, Sicon dachte auf nichts mehr; 
mittel in den Pia zu bringen, wur⸗ als eines Sieges ſich zu erfrenen, 
de er gefangen genommen. Derjden er vor gewiß hieit. Aber Die 
König der Gothen ließ die Befakung, Jdtacht hindurch arbeiteten Die Belas 
die er fehr eingefchloffen hielt, zulgerten mit ſolchem Eifer an Ausbefe 
erſchrecken, den Demetrius mit Ket:ierung der Mauren, daß Morgens 
ten beladen, und einen Strid um Frühe die Breſche geichloffen, und 
den Hals, bis unten an Die Mauer die Wälle mir Soldaten beſetzt mas 
führen, und Bar Ihn, den Belas ren. Man mußte den Angriff friſch 
gerten zuzurufen: Der Kanfer fey wieder anfangen. Aber der uner— 
nicht mehr imStand , ihnen einige-müdete Muth der BAtapa Lange ven 
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Feindes, fie gaben indeß Doc nach, das bis Daran hingieng, ſchien eine 
und als fie alle Hilfsmittel erfhöpft hinlaänglich ſichere Schanze darvor 
atten, willigten fie darein, deim zu ſeyn. Die bepden Ritter Famen 
iegreichen Sicon einen jährlichen] auf den he; vor, und riefen 
ins zu bezahlen. laut aus: „Es lebe Konig Karl von 
Neapel ( Befagerung. ) Als Ao.|,, Durapjo , und Pabft Urban! ,, 
1358 der Kanfer, Conrad an der jm Gefolge des Pobels, den fie da 
Spike eines mächtigen Heers in Sta-lantrafen, giengen fie hin, und ff: 
BEN einfiei , belagerte er Neapel ,ineten Das Marftthor, durch welches 
as ſich Dem Pabft unterworfen hat=] Karl mit feinem Heere einzog. Den 
fe, der es mit nichts als feinem Sce-Jandern Morgen belagerme dieſer 
gen und prahleriichen Verſptechun⸗ Prinz das neue Schloß, wohin fid) 
en fchügen fonnte. Der Kayſer ließ die Königin geflüchter hatte, und 
eine Mafchinen mit ſolchem Erfolg| ließ nichts außer Acht, ſich Deffen zu 
fpiefen, daß die Stadt zur Ueber⸗ bemachtigen. en er ihm mit 
gabe gezwungen mard. Sie wurde allen Damals gebräuchlichen Kriegs: 
wegen ihres Aufftandes ftrenge bes, mafchinen zugefent hatte, ließ er 
ftraft. Die Bürger wurden gend-jSägchen voll des ftinfendften Un— 
thiget, felbften ihre ſtolzen Wällelrarys, und verftümmelter Glieder feis 
bis auf den Grund niederzureiffen.Iner Kriegsgefangenen , hineinfchleu: 
Neapel ı Belagerung.) Als Pabft/dern. Diefe Faͤſſer zerplagten im 
Urban VI, Johanna die erfte Köni⸗ allen mit abſcheülichem Geraͤuſch, 
gin von Neapel, in Bann getsanjverbreiteten einen unerträglichen Ges 
hatte, trug er Die a da⸗ ruch, und boten zugleich den Augen 
von Karl von Durayjo au 1 
Prinzeßin einige Jahre vorher zu ſpiel dar. Da indeg Tohanna durch 
ihrem rechtmäßigen Erben erflärtiden Mangel an Lebensmitteln in Die 
hatte. Diefer Prinz opferte feineläußerfte Noth verſetzt, Feine Galee⸗ 
Erfenntlichfeit der Rachgier  desiren zu entfliehen hatte, mußte fie 
ehrfüchtigen Priefters, und feinerfnicht, weiche Parthey fie ergreifen 
Herrſchbegierde auf, fiel mit gemwaffzifollte. , Ihre _eimige Hoffnung. bes 
neter Hand, in die Staaten ſeiner ſtund in der a die Dtto 
MWohlthäterin ein, und lagerte ſich von Braunfchweig, ihr mn zu 
vor den Thoren von Neapel. Erlihrer Rettung anmandte. Als aber 
game in dieſer Set viele Anhänger.|diefer Prinz von Karl gefangen 
o bald man wüßte, daß er in der wurde, ergab fi Tohanna Dem 
Naͤhe war, fprangen eine große An⸗ Sieger im Jahr 1380. 
——— über die Mauren; Neapel (Belagerung.) Als Als 
erab, und brachten feinen Solda⸗ phons, König von Arragon, Der 
ten Erfrifhungen. Sie benadhrich-| unverfohnliche Gegner des Renatug 
tigten ihn zugleich, Daß die Stadtivon Anjou dieſen Prinzen vollends 
in dreyerley Gefinnungen geheilt son dem Throne feiner Väter vers 
mare, deren — zum drangen wollte, belagerte er Ao. 
Hoereſcher verianigten. Auf dieſe Nach- 1442 Neapel. Er ſetzte dieſer Haupt⸗ 
richt bin, ſetzten zwey neapolitanis/ftadt heftig zu: als ein Maurer, 
ſche Ritter, Hauptleute von der Namens Anello, dem die Aufſicht 
Reiterey, die unter Karl dienten, der Waſſerleitungen anvertraut mar, 
und einige von den Ueberläufern zulzu ihm fam, und ihm fagte, daß 
Wegweiſern hatten, Durch eine Furt, er eine wüßte, durch welche man 
längs der Wälfe, über das Meer, bis in ein Haus in der Gegend des 
und famen ducd das Thor Concia⸗ Thores von Capua fommen Fonnte ; 
via in die Stadt. Es war weder daß, wenn er in en läneiehe eine 
inlaͤngliche 
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hinſaͤngliche Anzahl Soldaten brächte, zu, als er in der Stadt Laͤrm und 
es cicht ſeyn würde, fich Des Thord Kriegsgeſchrey hörte, Das ihn mies 
E bemachtigen, und das ganze Heer Der umzufehren zwang. Renatus 
adurch einruden zu iaffen. Der;hatte Die Wache verftärft, und das 
Monarch benugte die Nagridt. Er St. Sophienthor in Eicherheit ges 
fuchte zw diejer Unternehmung zwey bracht; aber 300 Genueſer, die das 
Kompagnien Infanterie aus. Anello!Thor St. Januar bewachen folten, 
dur die Hoffnung einer reſchlichen verließen dieſen Poften, fo bald der 
Belohnung gewonnen, ftellte ich an Larm ſich verbreitete, daf die Feins 
ihre Spitze. Er führte fie a derfde in der Stadt waren. Auf dieſes 
Nacht in die Warjerleitung, Ducch|bin warf ein Edelmann, Namens 
ein Behaltniß, Das über eine Meile Marie Spiszicafo, der der arrago= 
von der Stadt entfernt lag. Sie niſchen Parthen zugethan war, Seile 
giengen hinter einander, mit fater- [oben von der Mauer herunter, an 
nen, und waren mit Bogen und ſwelchen Pedro von Cardonne, der 
Partiſanen bewaffner. Während Al⸗ General der Armee Alphonſens, Die 
phons den Mauren fi näherte Walle hin.n Fletterte, dem bald 
um zu fehen, mie dieſer Verſuch feine große Anzahl tapferer Männer 
ablaufen würde, kamen fie gluͤcklich nachfolgten. Weil er in der Stadt 
durch die Waflerleitung bi6 in Das bean lief, und allenthalben den 
Haus, eines Schneiders am St. Namen Arragon auerief, begegnete 
Sophien Thor, und fliegen ewerlihm ein Krieger, Namens Brancazs 
nach dem andern durch die Wafler-[j0, der aufs Et. Sophienthor zu 
dohlen diefes Haufes, an der Zahljritt, um den Konig Renatus aufs 
ihrer 40, herauf. Da fie es aberjsufuchen. Er nahm ihn gefangen, 
noch nicht wagten, die Wache an: Ibeftieg fein Pferd, und rüdte an 
zugreifen, begnügten fie fich in Er-|der Spige eines Haufens Arragonier 
mwartung ihrer Kameraden damit,|dem Renatus entgegen.  Diefer 
der Frau und Tochter des Schnei— FH glaubte, als er ihn ſah, den 
ders zu drohen , Daß fie nicht ſchreyen Feind in der Stadt. Er gab um 
follten.. Wahrend dem kam der nichts mehr Gehor, ald feinem 
Schneider, der aus gewefen war, Muth, fiel unerfchroden über den 
nach Haufe; betroffen Darüber , feinlanrüdenden Haufen her, und flug 
Haus voller Soldaten zu fehen, ihn in die Flucht, dald aber jams 
prang er wieder heraus, nahm die melte er fich wieder, und Fam zus 
lucht, und ſchrie: „Die Feinde rüd ins Gefecht. Renatus erlag, 
y, (ind in der Stadt.,, Die go Sol: ‚und wich der llebermacht. Er bahnte 
Daten glaubten nun, fie Dürften nicht ſich mit Dem Schwert in der Fauſt 
mehr zaudern, und griffen die Wasjeinen Weg, und flüchtete fib ins 
he am St. Sophienthor an. Sie neue Schloß. So bemadhtigte ſich 
fanden jo viel Widerftand, Daß Res[mithin der König von Arragon der 
natus fo viel Zeit befam, ſich aufjStadt Neapel durch eine Waflers 
den Plag hinzubegeben, einen Theil lleitung, mie faft 10 Tahrhunderte 
von ihnen zu todten, und Die übri-[vorher Belifar unter gothiſchet Herr⸗ 
ge zuiud zu treiden. Wahrend die⸗ ſchaft es gemacht haͤtte. Renatus 
fem Gefecht bildete Alphons, der ſchiffte ſig hoffnungs - und hilflos 
nichts von dem Zeichen, daß man, nach der Provence ein, Alphons zog 
im Fall die Sache gehen ſollte, ihm in feiner Eroberung, mie Die alten 
zu geben, verabredet hatte, gewahr Roͤmer, auf einem mit 4 weiſſen 
nahm , un die Unternehmung) Pferden beipannten Wagen, im 
ware geſcheitert; er machte fic) role riumph ein, Alles buldigte feinem 
der auf den Weg nach feinem Lager Gluͤck, feiner ei dag 
| onigrei 
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Königreich Neapel wurde wieder dem|ten, daf das neue Schloß erobert, 


von Sicilien einyerleibt, wovon esjund feine ganze Befagung theild zu 
bereits 160 Jahre getrennt geweſen. Schanden gehauen, theils unter den 
Neapel (Belagerung. ) Als Ko-) Truͤmmern ihrer Mauern begraben 
nig Ferdinand von Kaftilien und wurde. Die Beſatzung der Seite 
Artagon, mit Verſchmähung der dell Ovo. melde ein tapferer Edels 
 fepertichften Verbindungen, denTheillmann von Auvergne, Namens Cha= 
es Königreich von Neapel und vagnge, vertheidigte , lieh fih das 
Eicilien , der den Sranzofen gehörte, un luückliche Schickſal ihrer Yandes- 
verwuͤſtete, trug er dem Hauptmann leute nicht a li Vergebens 
Gonſalvo auf, zu gänzlicher Erobe⸗ forderte man fie zur Uebergabe auf. 
sung bleſes Staates ‚ Neapel zu Sie antworteten, es Fonnte ihnen 
elagern, Bey Annäherung derinichtd ruͤhmlichers begegnen, als 
Spanier zogen die Franzoſen, welhelmit gemwaffneter Hand im Dienfte 
ben Einwohnern nicht teauten, ſich ihres Herrn zu fterben. Navarra 
ins neue Schloß, und in Die Seftellegte alfo neue Minen an, die mit 
dell Ovo.  Gonfulvo griff Anfangs|dem Gepraffel , mie die vorigen fpiels ' 
Die erfte Diefer bepden Feſtungen an, ſten. Die Mauer erdrüdte den grh— 
fie that tapfern Widerftand. Dielften Theit der Soldaten; die andern 
Krieger, die fig vertheidigten , mas Fommen Angeficht8 einer genuefifchen 
zen entſchloſſen, ſich ehe unter ihren) Flotte um, die ihnen zu Hilfe Fam, 
Schutt begraben zu laffen, als fihlund jego nur herbeprüdte, um Zeus 
u ergeben ; und ohne Ziveiel wuͤrde ge yon ihrer Niederlage zu feyn, 
em nn. General feine Unter! {m Jahr 1703. | 
nehmung fehlgeihlagen haben ‚menn] _ Kregabatnam (Belagerung.) Die 
er nur Die gemohnlichen Wege ge- Holländer befamen nach Ende des 
gangen wäre. Aber er hatte in fei:|Tahrs 1781 einen ftarfen Stoß in 
nem Heerg einen Soldaten, Namens! Hftindien , in ihren Befikungen auf 
Peter von Navarra , der Name feisider Inſel Sumatra , allwo ſich der 
nes Vaterlandes, der ihm mit Hilfelallidortige Befehlshaber an den englis 
einer Art von Donnermwetter Die Foen GeneralBotham, ohneSchwert 
Thore und Walle Des Schloßes Hffz|fren ergeben mußte, Die Engländer 
nete. Diefer Krieger, ein verſtandi⸗ nahmen alfo die ganze Anfel, famt 
ger Mann, wohnte Ao 1487 einem denen Feftungen Padang, Sumatra, 
Feldzuge bey, mo die Genuefer ſich, und alle aldorten befindtiche halte 
wiewohl ohne Erfolg, jener Ihred: bare Ortſchaften, und Kaufmanns⸗ 
lichen Vuſcane, die man Minen factorepen, in Befis. Obmohlen 
nennt, bedient hatten. Er unters ihnen Diefer Verlurſt fehr zu Herzen 
une die Kammer einer yon dieſen gieng, und ihre Handelfchaft einen 
dinen, und fand, Daß bey der ungemeinen Schaden Dadurd) erlitt 
ſchlechten Wirfung von diefer Erfin fo war jener der Feftung Negabat⸗ 
bung, der Fehler nicht an der Kunft, nam, auf der Küften von Coroman⸗ 
fondern an dem Werfmeifter liege, Del, no) beträhtliher, Der enge 
der den gehd:igen Austheiler nicht liſche General Monrd, und Admi⸗ 
getroffen san Er verbefferte Dieieg|ral Hughes, belagerten folche zu 
Geheimniß, rheitte es dem Gonfalvo |Fande und zu Waffer, und obwoh⸗ 
mit, und bat ihn, einen Verſuchſlen Die Beſatzung von dem Hider— 
Davon zu machen. Pedro von Na⸗ Alh verftärft wurde, fo mußte ſich 
parcı nahm feine Maafregein foldiefer Drt nach einer Belagerung 
gut, daß die Mine alle Wirfung von 14 Tagen, den ızten Novems 
atte, Die man nur wünfchen konnte. bet 1787, an die Engländer ergeben, 
r brachte ihrer noch mehrere an, Dieganze Befakung wurde zuKrieqs⸗ 
bie alle mit folcher Richtigkeit wirt: gefangen gemacht, und ER ON 
er 
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der fehrieben jene Gefere, die ihnen aufz und nun ſetzten Die Einmohner 
beliebig waren, denen Ueberwunde- die Stadt vermittelft: der Lebende 
neh vor., Die englifche Generals mittel, die fie zuführen liegen, und 
fehen Ddiefer Eroberung annoch fol- neuer Werfer, momit fie Die ers 
gende Furze Verichte bey, Namli; fhanzungen verftärften , in Vertheis 
ben, Die ganze Beſatzung beftand Digungeftand; Diele Vorſicht zer: 
aus 80005 Mann, unter denen soo rüftere Das Norhaben Des Konigs 
Europder , 709 Malayer, 4509 In Preußen, der Die Eroberung von 
Seapohs, und 2300 vom Hider⸗ Neiß ei:mal befchloffen hatte, kei⸗ 
Aly waren, unter den legtern befan⸗ nesweos und gegen das Ende ded 
den fi) 1000 Reiter welche beym nachſt folgenden ctoberd Fam der 
erften Angriff der feindichen Ver⸗Prinz Theodor von Anhalt-Defiau 
fhanzungen Davon giengen, und ſich mit allem, was der Krieg fhredbas 
mit Pliünderung , und Verbrennung|res bat, vor diefe Stadt. Nachdem 
der Dörfer beihaftigten. Die meh⸗ am zrften Die gaufgraben zu Stande 
tefte Malayer, und Seapoys mars Maren, fing man an ben Plaß zus 
fen ebenfalis Die Waffen weg, und ſammen zu ſchießen; und dag Feuer 
tiffen aus: Man fand 188 brauch des groben Geſchuͤtzes frielte 3 Tage 
bare und unbeauchbare eiferne, und|tang fo hinig fort, Daß der Befehls⸗ 
16 brauchbare metailene Kanonen,Ihaber fürcptete , er möchte unter 
4 unbraucpbare Mörfer von Ery,jeinem Hügel von Trümmern begras 
eine große Menge und Anzahl Kusjben werden , und Die — 
geln, als andere Kriegegerarhfhaf: ne ausftedte; Die Belagung zog mit 
ten, . Die Engländer berechneten ih⸗ |allen Friegeriichen Ehrenzeichen aus. 
sen Verlurfi auf 86 Mann, Den — 
34 und gsften wurden Die zur Bes) Neiß (Belagerung.) Neiß war 
Lagerung, gebrauchte Voller wieder bereits Anfangs des Monats Auguft 
eingefchifff, und den gten Septem:|1758 von Dem öfterreichiichen Genes 
ber zweh Schiffe mis Kriegsgefan⸗ ral Murauis de Ville eingeichloffen 
genen nach Madrad , wohin auch worden, er General Harſch fam im 
gegen das Ende des Monats die) September, darzu, und übernahm 
Eivilbeamte der hollandiſch- oftindis|die aldortige Berehis: Stelle; zu 
fhen Kaufmannsgeſellſchaft gebracht Anfangs des Octobers war Diefe 
wurden; _ Feſtung fehr genau umringet. Der 
Lleiß (Belagerung.) Ao. 1741| &eneral Harſch meynte binnen 8 
Mach dem Treffen bey Otmachow, oder 14 Tagen Reiſſe zu eroͤberen. 
Fam der König in Dreußen vor Neiß, Er ließ, Schanzen , und Barterien 
eine Stadt in Nieder-Schlefien, die aufmwerfen, und die Stadt mitStüden 
eine gute Mauer, und ein Graben und Bomben hart befchiegen. Der 
vol Waffer , wichtig machten, Der preußiſche General Lieutenant Tres⸗ 
HMronard) ließ den Grafen von Bro:|fom biieb nichts ſchuldig, und ant⸗ 
me, der darinn als Oberhaupt war, wortete tapfer. Die Belageret wa⸗ 
auffordern, fid mit feiner Belakung ren H.Regimenter Sußvolf, und 2 Res 
zu ergeben: aber ftatt der Antworsigimenter Reiter ftarf. Das preußıfch 
ließ diefer auf den Officier des Prinz | onıglidye Heer hatte fich indeſſen 
n fchiegen, und auf feinen Befehligenabertz Hard ermartste deſſen 
esten ihm einige Reiter noch nach,|Anfunft nicht, fondern hob Den gten 
ihn einzuholen. Won gerechtem Zorn] November Die Belagerung auf, und 
entflammt , ließ Sriederich fogleicy|gieng nad) Sreudenthal ; der Abzug gea 
feine Batterien errichten, Die, am ſchah fehr eilfertig, und liegen Die 
19ten Tanner Den Platz zu beichiegen|Defterreicher eine Menge Boınben 
——— Aber einige Tage nad): und Stuckkugeln, ald andere Kriegs⸗ 
bes bob er die Belagerung mieberiwerafbe zuruck. — 
emea 
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Nemea (Schlacht) Als die Macht einander ſtoßten, ſich zu jerftiöhre, 
von Lacedemon ihren hochften Gips Tod und Wuth malzten ın allen 
fel ereicht hatte, erregte fie end- Reihen io umber. Der manfende 
liche die Eiferfucht der Griechen ; und Sıeg frönte mechfeimeife die Fah— 
im Jahr der Welt 3619 verbanden nen beyder Partheyen. Endlich 
ich en „Argos, Corinth und ſchlugen nad) einem hitzigen und harte 
ierauf Athen mit einander , Diefelnadıgen Gefechte Die Spartaner Die 
olze Gegnerin zu demüthigen. Die) Bundsgenofien zurüd, und bemach⸗ 
Bundsgenoſſen wurden durch DieBesftigten ſich Des Schlachrfeldes , däs 
werbungen des Tithrauftes eines Bez] fie mit Zodten und Sterbenden übers 
vollmagptigten des preupifpenKönigs|dedt fanden. Man urtheilte hieraus 
angefeuert, der ihnen von Seiten] was Diefer Krieg für einen Ausgang 
eined Herrn den mächtigften Bey-Inehmen fonne und ee 
and verfprah. Das Gerücht vonimiht ohne Kummer , Daß es mit 
iefem furchtbaren Bündnipe mad): Dem Biute jeiner Kinder gedüngt 
te Larm bey den Spattanern, Die, werden würde. | 
in Sicherheit ihrer erhabenen Größe| _KTemes ( Belagerung) Als die 
genoſſen. Durch Das Ungemitter , |Defterreicher, die Poylen und Ves 
Daß uber ihre Republigue hereinzusjnetianer Ao. 1686_ein machtigeg 
brechen drohte, aufgefchredt , riefen Bündniß gegen die Türfen geſchloſ⸗ 
fie ſogleich den Agefilas einen ihrer ſen hatten, fiel der pohlniſche Ge— 
Konige ab, der wirklich in den Staa⸗ nerai in die Moldau ein, und zeige 
ten des perfiihen Monorchen damit te ſich vor der Feftung Nemez. Alle 
beichäftiget mar , die Frehheit der Einwohner hatten fie vertaffen. Es 
Griechen Joniens zu rächen. Der waren nicht mehr als 10 Moldaui—⸗ 
— gehorchet auf der Stelle dem ſche Jager darinn, Die von ohnge⸗ 
efehle der Ephoren mit Der Folg⸗ faͤhr hieher gefommen waren. Diefe 
— eines Buͤrgers. Da aber watere Männer zogen die Brüde 
ie Gefahr Dringend war, erwartete auf; fperrten.die Ehore, und wollten 
man feine Anfunft nicht; man bob ſich durchaus nicht ırgeben. Die 
ein großes Heere aus, deren An Pohlen, weichen die Beichaffenheit 
führung man. Ariftodem dem Vor⸗ der Bejagung unbewußt war, bes 
munde des Konigs Agefipolis,der noch ſchoßen Den Plak 4 Tage lang. Die 
einKind mar, übergab. Indeſſ naheten Jäger wehrten ſich mit übermenfc- 
ſich die Bundsgenoffen in ftarfen/lihem Muth, tüdteten eine große 
Schritten dem Gebiethe von Sparta, Anzahl Belagerer, und Hauptfäch: 
und wenn man ein wenig gefaumt)lih den Studmeilter. Als fie am 
bätte, ihnen entgegen zu ziehen ‚Isten Tag Lo von ihren Kammeras - 
wäre Lacedenon zur Kriegöbahnelden eingebüßt hatten, verlangten fie 
gervorden. Die em Unglüf vorzuslzur Uebergabe zu fihreiten. Man 
bauen, führte Ariftodem feine Vols/geftund ihnen ehrenhafte Bedin— 
fer gegen den Feind , den er bey gungen zu, und die Eriaubniß, ſich 
Nemea traf, einer Stadt in Derihinzu begeben , wo fie binmollten. 
Nachbarſchaft von Corinth. Kaum Nachdem man von beyden Seiten 
murden die beyden Heere einander die Bedingnißen unterzeichnet hatte, 
anfihtig, als man von beyden Ser-|fah man 6 Männer ausziehen, Die 
ten den Entfhluß faßte fein Heil inlauf ihren Schultern 3 von Be 
einer blutigen Schlacht, zu verfu: |nermundten Kameraden frugen. Bey 
hen. Man gab das Zeichen ; man dieſem Anblick wechſelte Verwunde⸗ 
ruͤckte an; man ſchlug ſich; manlrung, Scham, Muth indem Herzen 
drang in einander. Als das Treffen alle des pohlniſchen Generals. Er blieb 
ee es Das fürchterliche tange verwirtt, betaͤubt, untroſtlich 
Bild 2 großer Weltforper „ die auf ſtehen. Aber die Ehre m. 3 
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bald mieder an feine zu ſagen, er werden, lieſſen ſichs einfallen Die 
ſchicte dieſen edſen Krieger mit Lob- Kinder des Rhetogenes eines vor: 
| Ba weiter, und machte ihnen nehmen Geltiberiers, der ſich zu den 
d gar Gefchenfe, _,, [Römern geſchlagen hatte, ın Die 
| Nepheris (Einnahme)Ehe Scipio Breſche zu ſtellen. Der Vater ließ 
Sarthago, Das er belagerte , alle ſich Die Gefahr feiner Kinder in nichts 
Mittel zu friſcher Zufuhr au Lebens⸗ abhalten, und drang in den Genes 
Mitteln abfehnitt, beftrebte er ſich, ral den Sturm zu Leferen. Metellus 
während der Winterfrift, ſich derfichlug es ab, und gab Die Bes 
Dolter von auffenher zu entiedigen.Jlagerung eines Planes auf, deſſen 
Zu Erreihung Ddiejer Abfiht griff Eroberung feinem Herzen zu viel ges 
er Nepheris einen benadpbarten dan foftet hatte. Die freywillige Untere 
an, der ihnen zum Unterſchlaff ſwerfung Der meiften Etädte des 
diente. In einem der legten Ge⸗ Landes, war die Belohnung eines 
fechte dabey , kamen von GSeiten|fo gnadigen und —— — 
des Feindes über 70000 Mann um,Inebmens 143 Jahre vor Chriſti Ges 

und der Platz wurde mit sieler Müselburt. _ x 
nad) einer 22 tägigen Belagerung, Nerigliſſor (Niederlage )_ Chr: 
erobert: Dieje er ‚war mitjgeiz und Stolz, dieſe blinde Rath: 
der Lebergabe faſt aller Afrikaniſchenſgeber der Seele , find ofters Echuld 
Pläge begleitet, und trug vieles zu an dem Verfall der maͤchtigen Reis 
der Einnahme von &arthago ſelbſten ſchen. Nerigliffor König der Babi- 
mit bey 147 Jahren vor Ehrifti Gesllonifhen Alfirier gab eine augen: 
urt. icpeinliche Zeugenfchaft davon durch 
Kerac (Einahme) Den sten Juny das traurige Ende feines Lebens, 
1621 bemächtigten fi die Calvınj[da8 bald auch den Untergang feines 
fien Nerac eines fetten Platzes in weitſchichtigen Konigreihe nad ſich 
Eondomois, und verjagten alles Dar-]50g. Diefer;Prin; , von feiner große 
aus, was von Magiftratöperfonenfberaufht, und in feiner Einbildung 
und treuen Untertyanen dem König,der mächtigfte Monarch in Der 
Fudwig- dem ızten zugethan war. Welt, Fündigte den Perfern und 
Sogleich ſiellte ſich der Herzog von|Medern ‚deren Könige in einem fehr 
Mapenne an die Spige eines Fleis,engen Bundniße mit einander ſtun⸗ 
nen Heeres, die faft aus lauterjden,, Den Krieg an. Diele beſchaf⸗ 
Edelleuten beftund, und zog aufjfigten fi 3 Jahre lang einzig da⸗ 
die aufruͤhriſche Stadt 108. Er fandſmit, hinlängliche Anftalten zu tiefe 
da einen Tapfern Widerstand, weillfen , einem fo furdtbaren Feinde 
die Befagung fo ftarf war, als feis gehörig begegnen zu, fonnen. Cie 
ne Volfer. Endlich aber lenkte ſeine hatten an ihrer Spike den berühms 
perdoppelre Gewalt den Sieg auflten Eyrus , einen Sohn des Cams 
feine Seite. Die Belagerten er-|bvfes Konigd der Perier, und Ins 
gabenfich,, und den 7ten Juiy nahm)fel Des Eyarares Konigs der. Meder. 
der Herzog Befig von Nerac im,Als diefer junge Prinz, den eine name 
Kamen feines Herrn Des Konigs. liche Auferziehung , und Die weiſen 
Hergobrige. (Belagerung) Me⸗Lehren feines Vaters mit einer Klugs 
tellus hatte feinen ftandhaften Muth heit und Unerſchrockenheit begabt 
bey der Belagerung von Gontrebiaj.atten, welche öfters Die groſten 
gezeigt; bey der Belagerung von Helden nicht beſitzen, ſah, Daß die 
Mergodrige ließ er feine Menſchlch- Volfer voll Eifers und guten Wils 
feit bliden. Seine Mafchinen hatten lens waren, war er der Mehnung, 
einen Theil der Mauren dieſer Stadt man follte fie gegen die Afjirier ans 
rumiert, und Die Belagerten , Diejfüpren, Damit man auf ihre Koſten 
nahe daran waren, bejmungen zulleben, ihre Länder Ka an 
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durch Diefen Fühnen Streid ihnen, von Sufiana. Cyrus weigerte ſich 
gleich Anfangs einen bleibenden Schresifie zu fehen, aus furcht, wie er 
den einfloßen konnte. Man zog nach ſſagte, eın fo reizender Gegenftand 
gewöhnlicher Anrufung der Gotter moͤchte ihn mehr an ſich ziehen » 
zuFeld, und langte bald an den aſſiri⸗ als er es wuͤnſchte. Arafpes, ein 
hen Granzen an: Nerigliffor yatteljunger Herr aus Medien, der die 
ſich ın einer_meiten Ebne gelagert; Wache über fie hatte, Flaute ſich 
und diefer Prinz hatte feine Ver⸗ nicht foviei Schwachheit ju, und 
fhanzungen mit einem breifen Gra⸗ behauptete, man lönne allzeit Herr 
ben umgeben ; eine Gemwohnpeit,jüber ſich ſelbſt ſeyn. Der Prinz 
die nach der Hand die Romer nadh:|gab ihm Fluge Erimahnungen, und 
ahmten. Cyrus um ihm Die Fleinelenträthfeite ihm Die ganze Gemalt 
Anzahl feiner Vöifer zu verbergen ‚|der Xeidenfhaften:z ,Sürchte nichts, 
arte fi mif einigen Dörfern und|,zerwiederte „ Arafpes ; ich bin mei: 
leinen Hügeln bededt, Man thath, netwegen ſicher; und ich ftehe dir 
einige Tuge lang nichf# ; als Dapl,, mit meinem Kopf dafür; daͤß ich 
man I einander beobachtete, End-|,, nichts pflichtwidriges unternehmen 
lich brach Das zahlteiche Affirsichel,i werde: ,; Wermegene Schmüre, 
Heer zu erft auf; und Eyrus ſeiner blinder Eigendühfel, dert die Liebe 
En 509 ihr trotzig entgegen: Dielbatd zu ſchanden machte: Das er: 
embruftihügen, die Schleuderer ‚Iitemal glaubte Araſpes die Prinzef: 
die Spiesträger des Nerigliſſor ſchoſ⸗ fin nur mit Gleihgültigteit anzufe- 
fen loß, eye der Feind ihnen in WWurf|hen ; aber ihre fchöne Augen, ihre 
Tam, ber die Perfer durch die blendendeWeiſe, iht lachelnder Mund, 
Gegenwart und Das Beyſpiel ihres|die ganze Gewalt feiner ſchönen Ges 
erhabenen Feldherrn befeeif,; Famenigefangenen ; 509 ihn an einem fort 
plotzlich zum Handgemeng / Und zer⸗ wieder in ihr Zimmer zurucd; Bald 
frummerten die erſten Bataillons. war ‚ein Herz umgeſchmoßen. Eine 
Croſus, Konig von Lpdienz der heimliche Glut verzehrte ihn, und 
Bundsgenojje des Nerigliffor ; ünd feine Keidenichaft wurde fo Heftig , 
Diejer Prinz felbiten ; boten vergebens|daß er nicht lange mehr feine Bes 
allem auf, die Fluchtigen aufju:igierdet im Zügel halten Fonute, 
alten. Sie finden ‚Fein Gehör. Die|&r fiel der Panthed zu Füßen; um: 
etäubfen Afirier ſehen nichts, ale faßte idre Knie, benekte ihre Hand 
den Zeind mehr vor ſich, der ſie mit Thranen / Und beſchwür fie aufs 
mit gejogenem Schwerte verfölgt.i;ärtlichite feine Liebe zu erwiedern. 
Die Neiteren der Meder brach zu Die HugePrinzeffin war unüberminde 
gleicher Zeit auf um Die Babiloni⸗ lich- Aralpes hielt ſich für verachtetz 
ſHe Reiterey anzugreifen, und iſchtug er machte ſich gefaßt, Gewalt an 
fie eben fobald in die Flucht, Die zuwenden, als Cyrus, der von als 
Sieger und die Befiegten drangen lem mußte; ihn in fein Zelt forderte, 
unter einander ins Lager Ein, wo Arafped begab fich Zitternd dahinz 
ein graͤßliches Gemetzel erfolgte. Ne-|der Prinz empfieng ihn gnädig; ers 
rigliffor_ am Dabey ums Leben. kannie, Daß er felbft unrecht gehabt, 
Eroius flüchtete in feine Staaten ‚ ihn unvorfichtiger Weife mit einem 
und Sprusfehfeihmmach, Er mach ſſo furchtbaren Feinde einzufchließen, 
te eine große Anzahl Gefatigene ‚Iund verſicherte ihn, Daß er immer 
und reiche, Leute, Unter den Ge— noch die nämliche Liebe zu ihm trage. 
fangenen fand ſich eine junge Pren⸗ Dieſe unerwartete Gnade gab dem 
zeffin von feitener Schonheit, die manljungen Herren das Leben, und Die 
vor den General aufbewahrt hatte, Sprache wieder. , Freude, Verwir— 
[e nannte fi Panthea, und warjrung, Danibarfeit preßten aus ſei— 
ie Gemahlin des Abradates Konigsjnen Augen einen Strom von Thraͤ— 
nel, 
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h: jest Fenn ich mi erit, lagerer, und marfen ihre bl 

srtief er aus, undfühl es merklich, [Keichname oben über die Waͤlle hins 
daß ich zwoo Seelen babe; einelunter, Bährend dieſes ſcheußlichen 
‚die mich zum Guten, und eine, Mordens erftiegen die Romer die 
9 Boſen antreibt. „„|Mauer ‚ UND drangen in die Stadt; 





| tt. 
die Schwachheit zu feinem Bortheil, Itödtet, oder gefangen, Man madjte 
und feiftete feinem Hertn einen mes eine ziemlich anfehnliche Beute; und 
fentlihen Dienft: da er fi, rien unterwarf fih. Im Sahre 


5. 
Neudörft (fiehe Domftatt: ) 
Neuhaͤuſel( elagerung.) Ao. 
großmüthige Panthea die Adhkung| r62ı belagerten die Kaiferlichen , 
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behandelt Habe. Abradates voll Ersl;ungstienien einfhliegen , und die 
Fäntlichfeit , fam augenblicklich zum| Ber 
‚Eprus, Füpte feinem Wohlthäter dielz 


Hande und fagte: „DU fiehlt hier nit, | er un 
rden zaͤrtlichſten Freund, den eifs fiebenbürgifcher Rebellen; Die zu ih⸗ 
rigſten Diener , ben treueften|rer Unterftügung in der Nahbane 
Bundsgenoffen vor dir; hrauche ſchaft gelagert waren. Als am roten 
mich, wie dirg gefällig ift, ich JuliBoucquoy mitReiter in der Ges 
gend umher ftreiften , ftieß er auf 
nem Dienft.,, Eprus 5 eine gleiche Anzahl Ungarn; er griff 
ıhn mit erhabener Güte, und Ed 


de Diefer große Feldhert getödtet) 
ein Tod machte die Voͤlfer des 
Kaiſers muthlos. Sie hoben den 
17ten die Belagerung, die bereitg 
P=|7 Wochen gedauert, auf, 
Neuhaͤuſel ( Belagerung. ) De 
Türen hatten des vorhergehenden 
Jahrs, als auch Av, 1663. mehrere 
Freund. Was Zeugniß der Tugend Vortheile gegen die Faijerlichen,und 
fonnte unfer Sabrhundert der Nache/dabey alliitten Volfer des Reiches , 
weit gleiche Beytpiele a fweiſen? Im unter Kommando des Genera: Feids 
Jahre der Melt 344 morſchalls Montecucul; fie druͤckten 
efadium. ( Einnahme ) Die! Diefeg Kriegsheer immer zurüd,da 
roconſuls Manlıus und Junius es wegen Schmäde, und Abmanz 
belagerte Diefe Sfadf, worinn die gel aller Beduürfniſſen nicht im Stan⸗ 
Großen Iſtriens und ihr Konig E— de war, denen Türken. einen fatt: 
Fulon feibften lagen. Die e Ungiüd:|jamen Widerſtand zu thun ; und 





N er 
fie dahin bringen, um Sieden zu wuͤrde allerdings dieſer wichtige 
bitten, Sie ermürgten ihre Weiber Pak ohne Widerftand in ihre Ger 
und Kinder vor den Augen Des Bez walt gefommen jun; fo aber, da 
u Theil. die 
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die Tuͤrken dieſe Gelegenheit verab-„ren feftz wohey ſich General Fors 
fäumeten , und Montecuculi Zeit gatſch noch immer tapfer wehrte , 
gewann, dem General Grafen A=|bi6 ihm an Lebens- und Kriegsbe— 
Dam von Forgatſch, ſo ald Komman |dürfniffen gänzlich mangelte ; auch 
dant darınn fund , frifche Bolter das Gefchrey und der Sammer der 
von Infanterie und Reiter zu HüfelEinmwohner , ihn dahin bewogen „ 
zu überfchiden : fo murde der türs|den zılten September die Stadt mit 
kiſche Befehlshaber Mahomed Kius|anftändiger Kapitulation den Türs 
yerli gezwungen, eine formliche Be⸗ſken zu übergeben, nach welcher er 
lagerung zu unternehmen. Neu⸗ frey, mit Sad und Pad ausjog. 
dauſel hatte 6 Auffenmwerfer , mo! Die Bedingniffen wurden beys 
von 3 in gutem Stande, die an—⸗ derſeits genau beobachtet, und woll⸗ 
dere 3 aber aus Nachläßigkeit nicht ten die Tartarn, und das türfifche 
ausgebaut, ald auch obne genugſa⸗ Raubgefindel, Die ausziehende Bes 
men Graben verjehen 5; Die Türfenifagung plündern ; Die Zürfen ließen 
erkannten Diefen ihren Vortheil, es aber nicht geftatten , befhimpfs 
und machten ihren Hauptangriff bey ten ſolche, und lieferten Diefe aus: 
Denen unvollendesen Werfern; zer⸗ ziehende Beſatzung ohne mindeften 
theilten aldorten ihr Fußvoik zu Anftand nach ihrer Beftimmung 
deſſen Endzwecke, welches durch die Neuhaͤuſel ( Eroberung, ) Die 
Menge der Reitereh, fo R bey ſich Kaiıerlichen faumten ſich nicht, alles 
atten, bededt wurde; fie gru en) anzumenden, Diefe wichtige Stadt 
— Laufgraͤben, errichteten 6ldem ungläubigen Joche zu entreiſſen. 
ftarte Batterien, womit fie ein ges] Anno 1685 zeigten fie fi) vor den 
waltiges Feuer in die Stadt ma] Mauren Derfeiben , und beſchoßen 
ten ; und nach Der Ausfage desgeld-[fie wuͤthend. Der Pla& murde durch 
marfhalls Montecuculi felbften,über|den tapfern Aßan Baſcha, einen der 
18000 Kugeln zu 48 6o und golgefcidteftenDfficiere der hohen Pforte 
Pfund ſchwer hinein ſchoßen; fie Farfvertheidiget. Diefer ftellte , feine. 
men fo weit, daß fie durch MittelfSoldaten zu fchonen, Chriften 
ihrer tiefen Laufgräben, fo einer ge-[Sflaven ganz bemaffnet auf die 
g den andern gerichtet, jenen zul Wälle 5; und wenn man von dem 
den , bis den Hauptgraben der gaufgräben aus , unter diefe Ungfüds 
Etadt ; zäpften folhen ab, undllihe,, die man nicht fannte, recht 
bauetenfeibften erhöhte Werker Das|gräßlicy hinein gefeuert hatte, fit 
bin, fo, daß fie in die Schußſchar⸗ſſen Die Türfen ımit gezogenem Saͤ⸗ 
ten der Zeftung ſchießen Fonnten ztbe! aus den Gräben heraus , und 
omit die Stüde darinn auffer dienft-[todteten be*weilen 100 Ehriften , ehe 
aren Stand festen, und Die Be⸗ſman fie noch gemahr wurde. Afan 
Dienung deren Davon —— auf dieſe Art uͤber 1200 
und da die Auſſenwerker zu weit ei: |Sflaven auf, die alle durchs acc 
ned vom andern gezogen, als auch |der Belagerer umfamen. Indeß 
der innere Wall, zu meit zurück vergaß man nichts, Die Tapferkeit 
ftünde , um mit dem-Fleinen Gewehr des Befehlshaber von Neuhaufel 
etwas nachdrückliches ausmwirfen ju zu unterflüßen. Der Serasfier 
Ffonnen, fo war nicht mehr viel Ge|Cheitan s Ibrahim Baſcha murde 
genwehr, und die Türfen fhoßen!befehligt, ihm bepzufpringen. Dies 
in kurzer Zeit eine ſolche Breſche, ſerGeneral überfiel, eineAbanderung 
daß ınan fie allerdings, mie man'zu machen, Die Stadt Gran, und 
ſagt, hinauf reiten fonnte. , Sie feste ihr hisig zu. Auf diefe Rad: 
‚ wagten mebrere Stürme, die ihnen richt hin, verließen der Herzog von 
jedoch abgefihlagen wurden, ſetzten Lothringen , und der Kurfürft vom. 
ſich aber his an Die innerftien Mau: Bavern, Generald Den faıferlicen | 
olfe 


I, 








Neu | Neu 131 


Voͤlker, das Lager vor Neuhaͤuſel, ſeine Reden bey allen Soldaten ans 
mit einem Theil ihrer Volker, und gefacht hatten, deßwegen doch nicht 
mollten ihn am Ufer der Donau verloren. Der — von Lothrin⸗ 
angreifen. Der Seraskier hegieng gen verdoppelte das Feuer der Bat⸗ 
bey J Annaͤherung die Unvor—- terien, befrieb Die Arbeiten, wagte 
fihtigfeit , über einen großenSumpfjfürchterlihe Anfälle. Die Türken 
zu gehen, der ihn. bededt hatte.iwehrten fi Fuß für Fuß , von 
Er ſchoß zuerft mit dem ganzen Stelle zu Stelle, und murden faft 
Feuer feines Geſchuͤtzesz; Die Ehriften| alle niedergehauen. Am ısten Aus 
ge aus, ohne ſich zu rühren zjguft verfammelte Ali, der zweyte 
ald aber brachen fie ihrer Seits auf, Bafha, Den Leberreft feiner Vol— 
und ftürzten ſich mit folder Wurbjfer, in der großen a hielt 
über Die Ungläubigen ber, daß fielda ein langmwieriges Gefecht aus , 
fie in den Moraft verfenften. Ueber ſund wurde endlich übermaltigt. Nach 
4000 Todte blieben auf dem Plage.|diefem neuen Sieg breiteten fich die 
Die Prinzen von Conti, und Ro⸗ Chriſten in der Stadt aus, und 
cheguhon/ Die in ungarifche Dienfteftießen alles über Die Klinge foringen, 
gettetten waren, thaten ſich in Die] was ihrer Nahe aufftieß , ohne 
fer Schlacht, melde am ıöten Au-[ Schonung weder Alters‘, noch Ges 

guft geliefert wurde, befonders her-[iplechtes , noch Nation. 
vor. Sie fochten immer im erften] Yieu = Terfey ( Treffen.) Vom 
Gliede der Estadron Lanthieri Derjzeten bis sten September 1777. 
Regiments Lauenburg, weiche die that der englifche Befehlshaber Ges 
ſtarkſte Gewalt der Tuͤrken aushielt, neral Clinton mit feiner wenigen 
und deſſen muthvolle Standhaäftig⸗ Mannſchaft, fo er in fünf Haufen 
feit vieles zum Siege mit beptrug.jabtheilte, verfhiedene Einfälle in 
Sie waren in bloßen Ueberröden ‚Neu sjerfey, hauptſächlich Denen fö 
obgleich alle Generalö, und kaiſer⸗ niglich englifhen Völkern friſches 
‚lichen Oberſten * mit guten Fleiſch zu verſchaffen. Er erbeutete 
Harniſchen bewaffnet, und ganz a0oo Stud Hornvieh, 400 Hämmelz 
mit Eiſen bedeckt waren. Die Flucht todtete ungefähr 100 feiner Feinde; 
des Seraskiers machte den Sieg und machte bey 290 Gefangene , 
pollftändig. So bald er wahrnahm,|moben er fehr menige feiner Leute 
Daß der Kurfürft in Bayern, Deriverlor. Gleich darnach nahm Dies 
über den Moraft rote ‚ hinter ihm ſer General eine andere Unterneh⸗ 
drein war, ließ. er fein Lager, feine|mung aus Dem Nordfluß vor, da 
Zeiten, feine Geräthſchaften, 26jer ſich bemüpete ſowohl auf cın odes 
Etüde Geſchütz, eine Menge Vor⸗ andern Seite, die Amerifaner und 
rath, und alles im Etich. Die fies) Sranzofen zu beunrühigen , um Dies 
gende Generals — —— wie⸗ ſe beyde Heere unter den Generals 
der nad) Neuhäufel zucüd, um defz] Burgopne und Home ihr Vorhar 
“ fen Eroberung zu bejchleunigen.;ben zu erleiiptern. Er bemädhtigte 
ihrend ihrer Äbweſenheit hatte] fich Der von den Amerifanern new 
der General Kaprara einen Haupt⸗ angelegten Hauptſchanzen, wovon 
ſturm auf 2 Baftionen liefern taf|eine ebenfalls Clinton, unddie ans 
wa weiche Das Geſchuͤtz eingeitüwjt!dere Montgommerey und, Eonftie 
atte. ßen, der an der Spigeltution hießen; zerflorte Diefe drey 
einer tapferften Krieger ſich in, die) Verſchanzungen; erbeutete, mie man - 
refche geftellt hat, fand da einen-fagt , 109 Kanonen , 15 Zentner 
ruhmvollen Tod. Der DVerlurft Dies; Pulver, 1852 Kartatſchenvatronen, 
fes großen Mannes verurfachte alle und eine fehr große Menge Kebends 
emeine Beftürzung; aber man hatte mittel. Sein Verlurſt beftand an 
Tenen Muth, den fein Beyfpiel und Todten und — gegen 200 
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ſchen den Engländern gu Ameri⸗ 
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Mann/ worunter 3 Staabsofficiere Stadt ein, und hieben Die Defter: 
geblieben. — Se ung — — 
(Ei F isgara ( Einnahme.) Bey Os⸗ 
länder — — eig — her mego erhielten Die Engländer an⸗ 
nad) Neujorf über, um diefe Stade ehnliche Vortheile über Die Frau⸗ 
einzunehmen , da ihnen die Landung rn AR ri⸗ 
nicht verwehrt werden fonnte, und deaux und Johnſon rüdten nad) Ria⸗ 


wie der 3 General Home mit Aba. Der Oberſte Haverland blieh 
o 


all feinem Volfe dahin anrudte: ſo Mit 1099 Mann zu Oßwego ftehen. 
ie der ameri anf Generai Die Jranzofen , und Lanadier mad 
Waflington Diefe Stadt, und 309 ten auf dieſe Kriegsſchaar einen An= 
ſich ın feine Verſchanzungen nadyer lag. Sie. überfielen ſeibe in dem 
ee ae murden aber mit Hroßem Werlurft 
Fanern von wenigem Betrag. Der\ven zoften vor Niagara. Johnſon 
engtifc General Howe nahm_ hie: ft 
mit taten September den Beſitz 

diefer Stadt, aliwo er foll 27]: 
mefallene, fammt etlich 40 andern 
geringern und unbraudbaren Etü- 
den erobert haben. Man will hier 9 
die Amerikaner befhuldigen , Daß 

felbige einige Mordbrenner zurüd 
hießen ,. welſche Den zoften darau 
die Stadt in Flammen ftedten. Da 
wahrhaft allerdings der vierte Theil 
abgebrannt , und im ganzen geſche⸗ 
hen ſeyn wurde, wenn nicht Die 
englifchen Soldaten felbften Die Ret- 
sung gefchaft hätten. Es find ei- 
nige vermeinte Mordbrenner plöß: 
lich getodtet, und andere in ver- 
haft genommen worden , worüber 
nichts weiters zu fernern Nachrich: 
en herausgekommen. 


leicht hatte er ohne einen vorgeſe⸗ 
— Vorfall, der die Verfuche der 
— begünftigte,atl ihren Stur⸗ 
Stadt Neumarch an , die an dem men Trotz gebothen. Eine Bombe, 
‚Sulz in einer Ebene an dem die uf einen Pulvervorrath im 
mabifhen Grängen liegt. Diefer| Schlofe fiel, warf einen Theil der 
latz hätte, fo Flein er auch war ‚| Arbeiten ein, und machte eine Ares 
ie Feinde der Königin von Ungarn|fche ‚ Die groß genug mar, daß man 
doch eine Zeit lang aufhalten Fän|fie mit Sturm erfteigen konnie. Eis 
Bei, Aber Die Bayern machten ſich ne fo dringende Gefahr erichredre 
bie Betäubung , m welche ihre blob⸗ den Befehlöhaber. Er yflanzte die 
hide Ankunft Die Einwohner verfegt| Fahnen auf, öffnete die Stadtthore, 
bat, zu Mugen; ließen ihre Kano⸗ umd ergab fich. 
nen brummen; Kefen Sturm; er⸗Niee (Eroberung. ) Von dieſem 
ſtiegen Die Werfen ; nahmen Dis Zeitpunkt ſetzte Nice nur LM 
⸗ 





nie ) Nic 133 _ 
ge dem ungeftimmen Mus machte. Peter allein hatte das Glüg 
the der Sranzofen entgegen. Der den mufelmannifchen ‚Banden zu 
Marquis von Tevillade bemächtigte entwiſchen, und Diefer gute Ein: 
ſich deffen den gten April 1795,und|fiedier Fam mit dem Rufe eines 
Das Jahr darauf am aten Jenner elenden Geifterfehers nad) Conftans 
murde Das Schloß vom Masfchallitinopel zutuck, den toller Ehrgeiz 
von Bermif erobert. sum Vorſteher eines Heeres von 
Nice ( Einnahme.) Den ıtenfWBahnfinnigen erhoben hatte, 
April 1744 ließ der Infant Don 
hilipp feine Volker über den Bar 


eR ar| Einige Monate nach dieſer trau⸗ 
esen, und in die Grafſchaft Nice 


rigen Ereigniß in Mitte des Jahrs 
einfallen. Auf diefe Nachricht zo⸗ 1007 hrach ein anderer Haufen von 
gen 8 Bataillon Piemontefer , die Kreüzfahrern, die aber friegerifcher, 
in der Stadt lagen , aus, und das beffer in ver Zucht gehalten, nicht 
Parlament von Nice ſchickte Abge— ß mild war, und edlere und ges 
ordne an den Don Ppilipp , ihn ſſchicktere Vorfteher hatten, ing mus 
der Untermwürfigfeit der Einwohner felmännifche Gebiet ein. ie beftund 
5 verfihern. Wo. 1746 verließen aus 500000 Zußgän ern,und 130000 
ie vereinigte ſpaniſch- und franzö⸗ Reitern in voller üftung , und 
ſiſchen Heere die Graffhaft Nice ‚hatte fo viel Oberhäupter, a8 Prins 
um wieder in Die Provence zu zie⸗ zen, große Herrn, und verfchiedes 
hen; und einige Tage nachher begab ine Volferfhaften. Die vornehms 
id) ber Konis nach Nice, mo man ſten waren Gottfried von Bouillon, 
ihn als Oberherrn empfieng. Herzog von Lothringen , der wie 

Lrisea (Schlacht, undEinnahme.)!die Gefhichtfchreiber Damaliger Zeit 
Nachdem Peter der Einfiedier , die- ſagen, die Weisheit des Neftors „ 
fer air Med Heersführer der er= Die Klugheit des Ulhyßes, die Tas 
fen Kreuzfahrer, deren Seelen pferfeit Achills, die Stärfe des 
und Abgott er war, fo traurig in'hundertarmigen Rieſens, und end⸗ 
Ungarn gefceitert hate, fammelte li Die Sanftmuth, und Tugend 
ervon Konftantinopel die Trümmerjeines Moͤnchen, der den Geift 
von feinem Schiffbruche; und als ſeines Standes baben würde, in 
er ſich mit Bantier ohne Geld feislfid vereinigte ; er führte die zahls 
nem Lieutenant, und feinem Freun⸗ reichen Legionen der Lothringer » 
de vereinigt hatte, zeigte er ſich vor und Deutichen an; Robert Herjog 
Nicea, um da die Ungläubigen anz|von der Normandie , der ditefte 
zugreifen. Aber Solimann der Sul⸗ Sohn des Eroberers von England, 
tan dieſer Stadt überficl Das chriſt- ein Prinz, mutbig mie ein Low , 
liche Heer mit kriegeriſchen Volkern; aber heftig, wankeſmuͤthig, Weichte 
umringte fie, trieb fie indie Enge, ſinnig, geisig aus Neigung, praͤch⸗ 
hieb fie zu Schanden. Gantier oh⸗ſtig aus Prahlerey , und (0 wohl⸗ 
Geld, Raymond von Preis ſuͤſtig, als abergläübiſch, unter ſich 

omberr von Orleans, Gantier hatte die Normänner; Hugo der 
von Bretevil, Geoffroi Burel, und Große, ein unbezwingbarer Feldz 
ale Haupter dieſer fangtiſchen Pils'perr, uͤnerſchrocener Soldat, von 
grimen verloren in dieſer blutigen uͤnbefleckter Redlichkeit, deſſen gan⸗ 
Schlacht das Leben. Der fiegende ze Habſeligkeit, aber in dem leeren 
Sultan griff Das Lager der Chri⸗ Titel eines Bruders Königs Philipp 
ſten an, das noch einige 1000 EnsIdes I beftund:, Er 30g von Denen 
tufiaften in fich hatte, Er bemächsivon Vermandois her. Die von 
tigte ſich deſſen; über chwemmte es Chartres und von Blois ftunden 
mit Blut, und ſchonte nichts, als unter den Befehlen des Grafen® 
die Kinder, die er ale zu Sklaven von Etienne, eines Hec der / 

33 ci 








"134 vie Nich 
‘ Der Sage nad) , eben fo viel feftegbreitete Entfegen in, allen Gebieten 
läge befaß , ald Täge im Jahre umher aus; Schreden gieng vor 
ind. Seine Meynung entfchiediihm ber, und fo zeigt er ſich vor 
allzeit; fie war ein Spruch der hei⸗ dieſer berühmten Stadt; Ohne über 
ligen Bündniß ; aber fein Muth|die Annäherung Diefes gemaltigen 
entwifchte ihm beym Anblick der gro Kriegers betroffen zu ſeyn, entichlofs 
fen Gerahren. Die von Toulouſe ſen ſich die Einwohner ihr Waters 
firitten unter den Zähnen des besj'and, und ihre Freyheit bis in den 
rühmten Raimund von Sant Gil⸗ Tod zu_vertheidigen. Vergebens 
les eined alten Kriegerd , der dasIgab der Sultan Sturm auf Sturm; 
Kreuz zur Buße annahm, und heisivergebens ließ er Tag und Nacht 
Denthaten aus Gewohnheit, that.|die Wälle mit allen Damals gebraͤuch⸗ 
Die Staliäner verfammelten fi) un⸗ lichen Maichinen befchiefen; verges 
ter der Anführung Bohemends eisjbens fieng er alle Zufuhren, alfe 
ned Sohnes von Robert Guifcard,|Berftärfung auf. Nichts machte diefe 
dem Eroberer Siciliend. Unermüsjunerfhrodene Bürger irre; aber es 
det, geſchickt, verfchlagen war er :|dammte auch nichts Die —— 
eine Schlacht mar vor ihn nur eine Thatigkeit des Feindes. Endlich 
Kurzweil, und vieleicht würde erjergaben fich Die Vertheidiger von Nis 
Der gröfte unter den wallfahrtenden|cea auf Willkuhr, nachdem fie fat 
Mrinzen geroefen feyn, wenn er fihl2 Jahre lang alles, was Hunger, 
bemüht hätte aufrichtiger , und min⸗ Pet, und Krieg abfcheuliches hat, 
der geldgierig zu fepn. Diefe gesigefoftet harten. Die abgeordneten 
waltigen Krieger erfüllten, fo bald; Bothen der fiegenden Prinzen baten - 
fie erfchienen, alle Gebiete Afiensjumnichts , als das Leben, und Die 
- mit dem Ruhme ihrer Siege. Ih⸗ Freyheit fich nad) Conſtantinopel bes 
ve erfte Unternehmung war die Be:fgeben zu därfen. Auf Antrieb jener 
lagerung von Nicea, gin fefter Platz, Großmuth, deren unfer Stolz die 
die Hauptftadt Bithyniens. Ste; Barbaren für unfähig halt , erlaubs 
wurde tapfer — —— Soli-fte ihnen Orcan nöch, fo viel fie 
mann und feinSohn griffen zweymalſkonnten, von ihren 6 ätzen mit⸗ 
die chriſtliche Heere an, und DE BUNENMER. Das Wolf durch dieſe 
Den ziweymal gefchlagen. Den Türsiunverhofte Gnade gerührt , gab fich 
fen, und Argbern maren weder ſogleich zinsbar, und erfannte einen 
Bu großen Schlachtpferde, noch Prinzen zum Herrn, der es fo fehr 
dieſe ganze eiferne Esfadronen, noch werth mar Gebieter von Menfhen 
dieſeLanzenwaͤlder befannt. Erftaunt, 'zu feyn. Als der Sultan feinen 
betäubt, überwunden, ch fie noch Einzug in Nicea hielt , kamen fos 
ſchlugen, Fonnten fie den ungeftümzjgleich die Weiber der Griechen, wel⸗ 
men Anfall der europdifchen „Legiosiche durchs Schwert , oder vor Huns 
nen nıht aushalten. Ste nahmen?ger geftorben , vor_ ihn, und bes 
die Flucht, und liefen eine Menae) meinten ihm zu Sen ihren Witte 
Todte auf dem Schlachtfelde. Ni⸗ wenſtand. Orcan Durch ıhr Ziehen 
cca ganz fich ſelhſt überlaffen, Fonnte) bewegt, befahl jeinen Hofleuten, und 
diefen fürchterlihen Eroberern nicht Edien dieſe verlajjenen Wittwen mit 
widerſtehen. Es offnete feine Thore,Tfich zu nehmen , und fie als liebe 
und ergab ſich. Gemaplinnen zu behandeln. Sie 
Nicea ( Einnahme. ) Als Drcanlfonnten, fagt Die Geſchichte, mit 
der II Kaiſer der Türfen ſich anjdiefem Maͤnnertauſch zufrieden feyn. 
- Der Epike eines ftarfen, und fieg: 
reichen eere ſah, wollte er im Nichabur ( Einnahme.) Nadir 
ae 1329 feine Siege mit der Kouli, der nach der Hand unter 
coberung von Nicca Fronen, Trldem Name Thamas ER 
ekann 
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befannt worden, der Sohn eines Macedonien erobert; nacpbem er 


Schaͤfers aus Khoraſſan in Perfien,] 10 Jahre lang den griehiihen Kay⸗ 
fühlte fich von einem Muthe einges|fer inner den Mauren von Konz 
nommen, der weit über feine Gebürt ſtantinopel einfperrte , und einen 
mar, und brachte eine Rauberrotte Strome gleich, Bosnien, Albanien, 
zufammen, Die er unüberwindlich und die Moldau verheeret hatte: 





machie, und bald zu einem gewaltizjichien er auf nichtd minders zu den⸗ 
gen Heere anwuchs. Nachdem er|fen, als auf Eroberung eines Theils 
werihiedenen Provinzen Perfiens vom Decident, Sigismund , König 
Bd eingejagt, mollte er in feinem|von Ungarn , dem vor dieſem ſchreck⸗ 
aterfande denfmürdige Bewegunsjlihen Potentaten bange war, flehete 
gen bemwirfen. Ein unrechtmaßiger die chriftlichen Fürſten Av. 1396 um 
Beſchuͤtzer ſaß Damals auf Dem per: Benftand an. Sogleich zogen 1o bis 
bug Thron; es war Asraff ; und 12000, Franzoſen, mie im eprange 
er Kroncrbe gab fi) 7 Jahre langjaus, die ger Jeſu Ehrifti_ zu bes 
fon vergebens ale nur erdenkliche kriegen. Sie hatten anı rer Spitze⸗ 
Mühe, wieder in feine Staaten zujden Grafen von Nevers, Philipp 
fommen. Diefer unglüdlihe Prinz |von Artoıs, den Grafen von Eu, 
ve Sach-Thamas. Nadir Kouli'Sonnetable von Franfreih, Jakob 
ot ihm Xo. 1727 feine Dienfte an, von Bourbon, den Grafen de I@ 
und der Ronatch ernannte ihn zum Marche, Heinrich und Philipp von 
Befehlshaber über, feine Wolter. (Bar ; den Herrn von ouc, Gus 
Nun nahm das Glüd des Thamas von Tremouille, Johann von Eiens 
eine andere Geftalt anz der Eiegjne, Admiral von Frankreich ; Den 
begab fich unter feine Zahnen, und Marfhall von Bouricault, Reb⸗ 
die Aufruͤhriſche zitterten zum erftens'nault von Noye;. Die Herren von 
mal. Eine der erften ThatenNadirs Saint Paul, Montorel; Sainpp , 
mar die Eroberung von Nichabur. den Baftard von Zlandern , und 
Diefe große und volfreihe Stadt, Ludwig von Brest. Die Ungarn, 
bot feinem Muthe heidenmüthigen 10009 Dann an der Zahl, erwarte⸗ 
Widerſtand. Die Foniglichen Volfer ten diefe Hand voll Krieger , wie ihre 
lieferten Sturm auf Sturm, undjErrefter. Nach einem Zug, der fidy 
am.ısten May mußte der Plas auf durch Verſchwendung, Unordnung, 
Willtuhr ſich ergeben. Diefer Streich und die ſchandlichſte Ausſchweifungen 
machte alle derfifche Provinzen muths|auszeichnete , kamen fie endlich an z 
108. Marched öffnete feine Thore. und meil fie ſich einbildeten, zu eis 
cm Geleite feines Generals wurde nem gewiſſen Siege zu gehen, molls 
Fhamas allenthalben aufgenommen;|ten fie die Donau überfehen,, um 
und bald murde dieſer Prinz auchleinen Feind, dem es ihrer Meinung 
in fpahan, feiner Hauptſtadt, zum nach an Muth und Mannszucht 
Megenten ausgerufen. ffehlen mußte, in feinen eigenen Staas 
Nicopolis ( Schladt. ) — ten anzugreifen. Nachdem fie einige 
I, mit dem Bepnamen, der Don⸗ Oerter mitSturm erobert, belagerten 
ner des Reichs, hatte vor Amurat fie Nicopolis, eine außerordentlidy 
feinem Vater den Thron beftiegen.|fefte Stadt an den Ufern der Donau, 
Dies mar einer von jenen Männern,|die an dieſer Stelle die Wallachey 
Die dazu a find , Die Geiſel von Servien ſcheidet. Wahrend dem 
der Erde zu fepn. Man fah ihn|die Beſatzung den Belagerern Die 
unaufhörlidp mit der Gefchroindig:|tapferfte Gegenweht entgegen feste, 
feit des Blitzes von, Europa nach eilte Der ottomannifhe Kapfer ar 
Alien binüber eifen , immer Sieger, der Spike eines Heeres von 290090 
und immer furchtbarer noch. Nach⸗ Krieger, dem Plaß zu Hilfe, Ob—⸗ 
dem er die Buͤlgarey, Servien, gleich die Chriften an Der Ben weit 
unter 
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Haser Ihnen waren , verachteten fielhandelt, wie fie einige Tage vorher 
och ihre Feinde viel zu fehr, alsſdie Gefangenen, welche fie von dem 

Daß fie ein Gefecht mit ihnen hatten] Turfen gemacht, bebandelt hatten. 


vermeiden follen. Bon beyden Sei:]Bajazet fehonte nur den Grafen Ne 


ten rüdte man in Die Ebene vor. vers, Den Konnetable, den Graf de 
Bajazet breitete feine Volker. in Ge⸗ la Marche, Heinrich von Bar, Gui 
alt eined halben Mondes aus. Er von Tremouille, und Bouricault. 
ahm das Mittel davon ein. Ein Als nah dem ae der Sulta 
Haufen von 8000 Mann verdedte Dielaufs Schlachtfeld Fam, fah er mi 
Spiße feiner Bölfer, und follte weis|Vermunderung, daß die Anzahl der 
hend fechten, bis ein Theil des un⸗ Soldaten, die er verloren natte, To 
gariſchen Heers fich weit genug ein/ mal ftärfer als der todten Chriften 
geaılen hatte, daß ed Durch Verbin⸗ ihre war. Ohngefähr 300 Franzofen, 
ung beyder Flügel umringt werden|die vor derSchlacht aufs Einarndten 
fonnte. Sigismund befam Durclausgegangen, hatten das Glück zu 
feine Ausfundfchafter von diefer An⸗ entwiſchen. Diefe Unglücklichen muß⸗ 
— Nachricht; ‚er that es ſogleich ten unglaubſiches Elend ausſtehen, 
den Franmoſen, Die Den Vortrab aus⸗ ehe fie in ihr Vaterland zuruͤck ka⸗ 
machten, zu wiſſen, und beſchwur men, und die verdrießliche Nachricht 
ſie, den Angriff aufzuſchieben, bis von der Niederlage ihrer Gefährten 
das ganze Heer beyfammen märg.;überbradhten. ‚, Der ruhige Einwoh⸗ 
Man verwarf eine fo Fluge Bitte), ner von Paris ‚jagt Herr Billaret, 
man behandelte fie, als Kleinmüthig-',, Diefed müßige, mollüftige , und 
feit. Philipp von Artois gab Dadı,, ubermuthige Volk, in dem Umfang 
Zeichen. Die ee folgten ihe|,, feiner Mauren an Pracht und 
tem Sonnetable, und fielen mit ihrer |,, Wohlleben,, Die Früchte des Ueber> 
brennenden Ungeſtuͤmme, die zu allen|,, fluffes, und wächlicher Tragheit 
Zeiten ihnen eigen mar, über Diel,,gemohnt, meigerte ſich Anfangs, 
ZTürfen her. Bald waren fie in Mittel, einer nur zu abe EROD U 
der Unglaubigen ; die beyden Flügel|,, Glauben zu geben. Diefe friediiz 
rüden an; fhlieken fie ein, dDrangen|,, den Bürger konnten nicht begteis 
fie von allen Seiten. " DVergebens|,, fen, Daß 10000 von ihren Lands; 
thun fie Wunder der Tapferkeit. Esf,, leuten an dem Ufer der Donau, 
blieb ihnen nichts mehr übrig, ald ‚‚von 200000 Türfen überwunden 
der traurige Vorſatz, ihr Leben theuerj,, worden feyen. Man follte dieſes 
zu erfaufen, und bis auf den Ickten|,, Pad onen oder erfäufen, fagten 
Ithemzug zu Fämpfen. Sigismund, |,, fie, Die täglich folche Betrügerepen 
in unnüßer Zeuge von dieſem Inz|,, außftceuen. Man mar genöthigt, 
ern, hielt die Schlacht für verloren, |,, die Flüchtlinge aus Ungarn ing 
und nahm die Flucht. Das ganzel,, Chatelet einzufperren , um fie vor 
ungarifche Heer ahmte ihrem Herrn|,, den Drohungen des Pobeld zu 
nach : indep Die unglücklichen Srans|,, [ern bis man zuverläßigere 
zoſen, als Schladhtopfer ihrer ver=],, Nahprichten_befam. ,, 
meflenen Kuͤhnheit fich > wie wuü⸗Nieland (Seetreften.) Der Aach⸗ 
thende Lowen wehrten. Endlich er⸗ ner Friede Yo. 1748, obwohlen fels 
lagen fie der lebermacht, und ftarben her Die ganze Ruhe herſtellen ſollte: 
mit dem Schwert in der Fauſt. Die, ſo blieb, doch von diefem für Enge 
welche bey Leben blieben, ıhrer etwa land und Sranfreih ein Sauefteig 
nod) 300 Marin, wurden gefangen, übrig, der beftändige Sahrungen bey 
aufgeplundert, und mit, Ketten be: dieſen beyden Mächten erivedte ; der 
laftet. Die meiften von ihnen wur-Ohiofluß in dem Oftindifchen , ſollte 
den dem Grimm des Siegers aufge cine Granziheidung dieſen beyden 
opfert, und auf Die namliche Art bes! Konigreichen ——— — ſie 
Banken 
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konnten ſich niemalen darüber mit Nebels, und rufte ihnen zu, fie fol 
einander verfichen, und kam dieſer ten Die Flagge vor der brittifchen 
Streit zu mehreren Thätigkeiten , Die Slotte reichen. Die Franzo en woll⸗ 
die Nachfolge eines blutigen Kriegs ten nicht, und feuerten. Darauf 
bemerten ließen. In Weftindien griffen Die Engländer den roten Junp 
Runden Die Handelsgejellichaften bon 1755 an, und eroberten den Alcides 
England und Stanireic) , ſchon meh⸗ von 74, ‚und Die Lilie von 64 Kanos 
tere Jahre in einem roirtlihen KriesInen. Died mar der zweyte Auftritt 
ge, welcher zwar nicht unter demider Zeindfeiigteiten, Die bevde Nas 
Namen jener Kronen geführt wurde, [tionen ohne vorhergegangene Sriege 
jedoch von ein und anderer Geitelaniündigung gegen einander unters 
unterftüget ; denn als Diefe beydeninahmen. Der erfte Auftritt gefhab 
Volket noch mehr eines gegen demizu fande, am Ohio, und der jmepte 
andern erbitrert wurde, und Dieleben gedachten Maaßen, zur See, 
Sache dadurch an dem Ohiofluß ſam Laurenzenfluß. Beyde franzdfis 
von Frankreich aus noch emfiger besliche Kriegsſchiffe hatten einige 100 
trieben , und immer bedentlicher vor- Mann , und vieles Geld — 
an ſchritt. Die Framoſen verſtärk⸗ Auf dieſe Ereigniſſe giengen die Ges 
ten ſich alldorten; die Engländer ſſandte, als der franzoöſiſche vom 
wollten fie hinwegjggen, fie marenjenglifchen , und engliſche vom fran⸗ 
gber zu ſchwach, und wurden felbften[zofifhen Hofe, ohne Abſchied ab, 
vertrieben. Auf ſolche Weife geſcha⸗ und es erfolgte Die Kriegserflärung 
ben mehrere Scharmügel, und Eins|gegen einander , welche diefen fo blu— 
nahmen ein = und anderer feften|tigen Krieg in ganz Europa bis Ende 
Ortſchaften, ohne Daß noch der Krieg] 1763 nad) fid) 509, 
zwiſchen deſen beyden Mächten ans] Nieuport (Schlacht und Bela- 
gekündgt. Endlich Fam es fo weit, gerung.) Als der Prinz Moris Ao. 
dag fein gütlicher Vergleich mehr 1600 dieſe Stadt belagert hatte, 
att fande. Frankreich machte den eilte der Erzherzog, Gouverneur von 
nfang, und ſchickte ein ſtarkes Ges; Flandern, deren Einnahme zu vers 
ſchwader von ı5 Schiffen der Linie hindern, und füchte den Feind auf, 
in die See. Der englifhe Admiral'ohne noch zu wiffen, ob er ihm eine 
ofcamen und Moftyn folgten je" Schladht liefern. follte ? die Hitze 
en mit engliſchen Schiffen nach ‚feiner Spidaten beftimmte ihn Dazu; 
tweiche noch durch den Admiral Hols fie mar fo groß, Daß einige von ihr 
burne verflärft wurden. Die Engs nen fhmuren, feinem Slammänder 
lander Faperten eine Menge franzos das Leben zu fchenfen , den Prinzen 
fiiher Schiffe hinweg, ohne eine Morig und jeinen Bruder ausges 
Kriegserflarung von ſich zu geben, nommen, um fie vor ihren Generaf 
und Die beyderfeitige Kriegsrüftunzizur Siegespracht aufbewahren zu 
gen giengen auf dieſes hin alle nacher fonnen. Der gejchidte General deg 
merifa, aumo auch wirflid die ———— Heeres erwartete 





Kriegsbombe zerſprang. Dieſe erregte geind, und lagerte ſich am Ufer de 
eine ſolche Glut, Die ſich in der Folge Meers bey den Dunen. Er uberga 
aus Der neue nach der alten Weitſdie Anfuhrung des Worfrabs dem 
verbreitete, und einen großen Theil] Oberften Franz yon Veze, Das vom 
des Erdhodens erfchütterte. BofcaHaupktreffen bem Giraf von Solms, 
wen war faum in America ange: und den Nachtrab vertraute er dem 
fommen; ſo gieng er auf die frans Herrn von Temple an, Er ftelite 
dfifche Krie sſchiffe, Die bey dem die Reiterep, die unten den Befeh— 
usfluße des Kaurenzenflußes, bey len des Grafen Ludwig von Naſſau 
Hieland lagen, los. Er fand fie zer: fund , zum Theil an die Spitze feis 
freut, durch Die Duſternheit eines ner Linie; Und zum — die 
ebene 
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Neben: Seiten. Er vor ſich felbften melchen er unter fich hatte, gerieth 
nahm feinen befondern Play, undlin Verwirrung. Aber als das Haupt: 
behielt fi vor, allenthalben, woſtreffen zu ihrer Unterftügung ans 
feine Gegenwart erforderlich wäre, rückte, thaten fie ihr außerſtes, und 
yugegen zu fepn. Der Prinz Frie hielten das Gefecht mit neuem Grim⸗ 
erich Heinrich, fein Bruder, derime aus. Als gef offen war, rüdte 
nit mehr wie 16 Jahre alt war, man von beyden Seiten mit Piden 
war um ihn, der Herzog von Hol:jund Säbeln gegen einander. Bon 
ftein, der Prinz von Anhalt, derjverfchiedenen gleich mächtigen Bes 
Graf von Coligni, ein Enfel des weggrunden angefeuert; von Haß 
berühmten Admirals dieſes Namens, jund Wuth beſeelt; von der Begierde 
und mehr andere junge Herren vomjfich hervorzuthun, angeflammt ; von 
erften Adel, die aus den nächftliesider Zucht, Schande davon zu tras 
a ‚ vonder Ketzerey angeftedtenigen,, in Schranfen gehalten, übers 
andern , um fich in Der Kriegskunſt, ließ man ſich wechſeisweis bald der 
in der Schule diejer Helden zu üben, Hoffnung , bald der Verzweiflung, 
nah Zlandern gefommen maren ‚Jund alle ftritten, ald wären fie Des 
wichen ihm nicht von der Seite.[Sieges gewiß, oder als dürften fie 
Die Spanier Famen müde von einerjauf Feinen Sieg mehr rechnen, und 
langen Reife durch einen bef imer:;moilten ihre Niederlage nicht übers 
lichen Weg an. Die Sonne, ‚Dielieben. Der Sieg ſchien unter den 
ſich gegen Untergang neigte , gieng Bataillons herum zu ſchweben. Man 
ihnen ins Gefiht , und brannte fie.|verlor Yand; gewann eg wieder; das 
Zum Uebermaaß aller Bequemt:d-] Schlachtfeld mar voll angefüllt von 
feit,, wehte ihnen eın ziemlich ſtarket Todten und Sterbenden, Die Streis 
Wind, den brennenden Sand, aufſter mit Schweiß, Blut, und Wuns 
Dein fie giengen , in Die Augen. Mo, |den bededt, ſteliten einen gräßlichen 
ritz, der jo Dagegen in ener ſehr Anblick dar. Das Blutbad ftieg aufs 
günftigen Lage befand , fuchte von hochſte. Indeß war das Treffen alls 
al dieſen vortheilhaften Umſtanden gemein geworden, aber gar nicht 
Mugen zu ziehen. Er fieng damit|vortheilhaft vor die Katholiden. Von 
an, daß er eıne Batterie und Ka-]Bemühung erfchöpft, maaßen fie fich 
nonen zwiſchen dem Meer und den mit frifhen Völfern. Sie mußten 
Dimen errichtete. Er bemächtigtelauf, einem brennenden Sandboden 
Il der hochiten unter ihnen; auffftreiten, noch mehr wurden fie von 
iefe errichtete er noch eine Batterie,jver Sonne und dem Staube geplagt. 
und wartete da in vollem Vertrauen Sie hielten dem ohngeachtet Stand, 
Ben Angriff der Feinde ad. Sie und ihr Muth verließ fie nicht, bis 
faumten nicht aufzubrechen. Der ihre Reiterey, Die einigemal geſprengt 
Admiral von Arragon führte die wurde, ſich aber allezeit wieder ſam⸗ 
Reiterey Ducch den schmalen Erdſtrich melte, gänzlich geſchlagen wurde, 
zwiſchen dem Meer und den Duͤnen; und im Sen fih auf Das Fußvolf 
aber er fand da unübermindlichen ftürzte, und fie in Unordnung brachte. 
Widerſtand. Morigens ſweres Der Feind machte fich Diefen glüdz 
Heſchütz, das an Diefem Ort enjlichen Augenblid zu Nusen , verdop⸗ 
fürchteriihes Feuer machte, that pelte feine Kräfte, und fhlug Das 
ihm den gröften Schaden. Das ſpaniſche Heer vollends. Einige Küs 
Feuer war nicht minder hikig aufjraßierfompagnien im, Dienfte_ der 
den Dünen, mo die beyden Vortras; Staaten , thaten ſich in dieſem Trefs 
be wut end an einander geriethen.ifen, deſſen glüdlichen Ausgang Mos 
Schon wichen die Holländer; der # feiner Reiterey zu danfen hatte, 
franzofiihe Obrift von Veze wurdeibefonders hervor. Sie war zahlreis 
verwundet. Der Haufen Böifer ‚Icher , als Des Erzherzogs Br ‚und 
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Fam mwiederhöltermaten, fo erwuͤnſcht Monat Auguft 15989 nahm er feine 
ihren — zu Hilfe, daß dieſe, Maaßregeln, unverſehens bey Nacht⸗ 
die ebenfalls ſtarker, als die fpanisjzeit nach Nimmegen zu kommen, 
ſchen Fußvolker waren, fi) endlich und ed an der Seite feines Umfangs 
des entfchiedenften Vortheils verfis[anzugreifen,, welche der Sahal_bes 
chert halten fonnte. Der Erzherzog morgen: Aber fey es nun, daß er 
that bey diefer Gelegenheit alles ‚|die Zeit nicht wohl berecyner, die er 
mas man von einein tapfern Prinzen, |brauchte, um zu Waſſer in den Plag 
und großen Feldberrn immer erwar-{u kommen, oder da feine Schiffe, 
ten kann. Er hatte fich öfters insfdie zu fehr überladen waren, nicht 
dickeſte Gedrang gewagt ‚ bis er end-|fo geſchwind landen Fonnten, als ers 
lich wermundet wurde, und feinejtorderlich gervefen wäre: Die Sonne 
‚ Wunde verbinden 30 laſſen, fich zu-Jerleuchtete den Erdfreis, als er ers 

ruͤck 309. Diefer Zufall_fchlug ſein ſſchien. Weit entfernt, ſich dadurch 
Volk gänzlid nieder. Sie giengenfirre machen zu laffen, ließ er feine 
von allen Seiten aus einander, undlieihteften Schiffe vorauögehen ; bes 
fuchten ihr Heil in der Flucht. Vonffahl den Eoidaten, die darauf wa⸗ 
den Spaniern blieben 300 Mannfren, fie folten traten, das Ufer 
todt auf dem Platz; Die meiften Offiz]ju erreichen, und ſich Da fo lange 
cierd tamen um, oder wurden ge|balten, bis er mit dem Reft feiner 
Kuna verwundet, oder gefangen. Volker zu ihnen ftoße. Diefe uner« 

eber too Fahnen und Feldzeichen ‚Jichrodene Krieger gehorchten ; fie 
Geſchütz, Kriegsgeräthſchaften, alles Iftiegen aus, und bemächtigten ſich 

ei dem Sieger in die Hande. Dies alſogleich eines Haufen, das an die 
iſt die berühmte Schlacht bey Nieu-| Mauer und an Das Stadtthor ftieh, 
port, oder den Dünen, Die amlund verfhanten fih darinn. Alle 
oten July geliefert wurde; Morigen) Einwohner eilten ihrem Waterlande 
über 2000 Mann foftete, ihm aberizu Hilfe. Männer , Weiber, Kins 
Ehre brachte. Sie öffneten ihm aber|der , Greiſe, Priefter fogar , griffen 
Die Thore Nieuports nicht; am ıgten)den Feind mıt Muth an, und ſchlu⸗ 
des namlihen Monats hob er dielgen ihn zurüd. Man verjagre fie 
Belagerung auf. aus dem Haufe, deffen fie fich bes 

Nieuport (Eroberung.) Ao.1745| mächtiget hatten, und die Bürger 
nad der Einnahme von DOftende, — ſie bis auf ihre Schiffe. 
befahl der Konig dem Marſchall von Indeß zeichnete Schenk durch Die 
Lowenthal, Nieuport zu belagern. edelſte Thaten ſich aus. Noch erhielt 
Die Laufgraͤben wurden in der Nacht er den Sieg weifelhaft, als eine 
vom ziſten Auguſt bis zum iſten Sep⸗ Feindeshand ihm einen fürchterlichen 
tember eröffnet. Die Arbeiten wur-⸗ Hieb beybrachte. Der Anblick feines 
den mit ſoicher Eil betrieben, daß Blutes entmannte ſeine Soldaten. 
am sten in der Fruͤhe der Vorſteher Ein blinder Schrecken trieb fie nad) 
der Stadt zur Uebergabe fchlagen ließ. ihren Schiffen. Die meiften erfoffen, 
und als ihm die verlangte Beding⸗ viele wurden ermordet, 5 Schiffe, 


niſſen abgefchlagen wurden, ergabivon der Schwere derer, Die ſich 





er ſich mit feiner Befagung zu Kriegs⸗ hineinwarfen, überlaftet, fanfen zu 
gefangen, Dieje Eroberung koſtete rund; und Schenf , der zum ln: 
nicht mehr ald so Mann, theils glück auf einem Davon mar, murde 
Todte, und theild nur Verwundete. mit in dieſem Unftern vermwidelt. 

Llimmegen ( Angriff.) Der bei So ftarb Dieier berühmte Zeldherr 
ruͤhmte Martın Schenf , diefer un⸗ in einem Alter von go Jahren. 
ermuͤdliche Feind des Königs von Sein Tod mar den Einwohnern von 

Spanien, ſchmiedete an einem fort Nimmegen fo erfreulich, dab fie eis 
die Fühnften Unternehmungen. Im nige Tage hindurch ——— Luſt⸗ 
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barfeiten anſtellten. Ao. 1672 hattelgefhändet hatte. Sein Tod’yog ei: 
Nimmegen das Schickſal der übri-|ne merkwürdige Abanderung in dem 
gen Städte Gelderns, (das will weitſchichtigen Affirifhen Reiche nach 
agen ) es Fam in franzofifche Hanz[fich ; aus feinen Trummern entſtun⸗ 
e. Es ergab fib am gen Zulylden 3 große Konigreiche: Die Mes 
dem Marſchall yon Turenne. Aber|diihe, welches Artaces wieder in 
die Eroberer verließen ed Ao, 1674| Stepheit ſetzte: das Babylonifche, 
wieder, nachdem fie Die Feſtungs- welches dem Beleffies einem der 
werker geichleift hatten. Ao. rro2|Häupter von der Verfhmworung ge 
trieb der Herzog von Burgund, mitigeben wurde, und das Affirifhevon 
Hilfe des MarihallsvonBouffleurs,[Ninive,deffenerfter Konig ſich Ninus, 
Die Feinde bis unter Das Gefhüs|der junge, nennen lief, 
von Nimmegen, und es war an dem,) Ninive ( Einnahme) Unter der 
dap er Diefe Stadt im erften Anlauf Regierung des Saracud mit dem 
eingenommen hätte. Berfchiedene] Bennamen Chynaladanus im Jahr 
Schmierigkeiten, welche zu üͤberwin⸗ der Welt 3378 emporte fi) Nabo« 
den große Unvorſichtigkeit vorauss|rolaffar General der Vöiker Diefeg 
ſetzte, ftunden Diefer That im Wege.) Prinzens ‚der faſt ſo weibiſch als 
Ninive ( Belagerung ) Arbaces Sardanapal, und eben fo verächt; 
ein Aſſiriſcher Herr errichtete mit|lich war, wider ihn, um fich eis 
mehr andern Miniftern des Neichs nen fo unmürdigen Herrn vom Hals 
eın Bündniß, den. hädlihen Sar⸗ſſe zu fchaffen, und an feiner Statt 
danapal, den er im Schoos feiner]ju regieren. Er verband ſich mit 
Schwelgerey gefehen hatte,des Thro⸗ Chaxares König der Meder, und 
nes zu entfegen. Er griff Diefen nies-]mit vereinigten Kräften belagerten 
Dertrachtigen Monarchen an, und hi nive,nahmen es ein, tödteten 
nothigte ihn , ſich in Ninive, feiner|den Saracus, und zerftohrten diefe 
Hauptſtadt einzufperren. Die Ver⸗ große Stadt gänzlich. 

ſchwornen fhritten zur Belage-⸗ Lrisibe. ( Belagerung) Lucullus 
rung, welche lang waͤhrte, meil die griff nach der Schlacht bey Arſamias, 
Stadt gut befeſtiget, und mit Ler,Nifibe an, eine Damals wichtige 
bensmitteln auf geraume Zeit hin-|Stadt, die dem Guras einen Brüs 
aus verſehen mar. Sardanapaljder des Tigraned Konigs von Ars 
glaubt ficher zu ſeyn, meil er fihlmenien zum Beſchuͤtzer hatte. Der 
auf Gotterſprach verließ, welches Platz murde nach einigen Tagen eis 
mweifigefagt hatte, Ninive würde ehſnes ununterbrochenen Sturms mit 
nicht eingenommen werden, bie der Gewalt eingenommen, Guras murde 
Fluůß der Stadt Feind wurde. War|zum Gefangenen gemacht, und fand 
es moglich, daß eine ſolche Borfaz)an feinem Sieger eine Leutfeligfeit, 
gung in cine Erfüllung gehen ſollte? welche dasSchreckliche ſeines Schid⸗ 
Eh man fichs verfah , trat der Ti⸗ ſals milderte. Im Tahre 684, 

gris gewaltſam aus feinen Ufern, Niſibe ( Belagerung) Der Kaifer 
riß 20 Klafter Mauer nieder, und|Macrin war nichts weniger als ein 
offnete Den Aufrührern eine Sahn. großer Feldherr, und gluͤcklicher Ges 
Kun herfid Der Prinz für verlopsineral. Man fah es wohl in dem 
ren, Er zündete einen Sceitterhau |Kriege , den er mit den Parthern 
fen in feinem Palafte an, und ver-fführte. Zweymal wagte er e8, fie 
brannte fich ſelber, feine Verſchnit- bey Nifibe anzugreifen, und 2 mal 
tenen , feine Weiber, und feine uns{wurde er vom Artabanes Dem Könige 
ermeßlihe Schaͤtze; ein würdiges der Barbaren gefchlagen. Er fihäß- 
Grabmahl dieſes Konigs, der Schanzite ſich fehr glücklich Daß der Sie 
de der Menichheit,, Der feinen Thron]ger iym einen ſchimpflichen Frieden 
durch die ſcheußlichſten Wohllüſten anbot. Indeſſ begieng der * 
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fi) Anno 350 mit einem unzahiba: 
ren Heere vor. Nifibe, Das ER den | Mänder , die fie vert eidigten , thaten 
tapferften Volker Perfiens beftund. feiner Macht tapfern Widerftand. 
Nachdem er alle Mittel angewendet Man mußte fie in der Didnung 
ie , twelche die Kunft Damals ın|Pelagern Geſchütz aufführen , und 
Uebung gebracht hatte, ieh diefer mehrere Sturme, Die viel Blut fo: 
— twirfen. Er überfhmernte Dielen, der in Diefen Kriegen Durch 
tadt; bald mar das ganze Geier|eiten unerfrodenen Muth immer 
von NMifibe nichts als ein meiten|nur® unerfhütterlihe Klugheit ges 
Mafferbeden mehr; von allen Sei|!K!fet, lich fo befannt gemacht hat, 
ten ‚her offen, glaubte Sapor ſchon, — durch fein Beyſpiel Die Bes 
— in feiner Gewalt zu haben. Abei asung an, Die unter feinen Beſeh⸗ 
er Widerfand der Einwohner mar||e" Dar. Nichts deſtoweniger mußte 
6 muthvoll, daß der perſianiſche er der Uebermacht weichen; und Die 
Nonarch fich endlich Be fab, Bürger, welche mußten ‚ wie anges 
eine Belagerung aufzuheben, Die nehm den Epaniern die Race ſeh, 
en 1000 Schweiß, und Mühe ge-|sapen fi auf erhaltene Benillis 
Ä 9 6, und ihm mit der ſchonſten zung, Daß die Beſatung mit Wat— 
a en m... hatte. —n Geraͤthſchafften abziehen 
iſſa (Einnahme) Der Kri 
der (ich wiſchen ve Rei a va . (Einnahme) Gegen - 
Nußlands einer, und der Dttoma: belagert r 725 vor Chrifti Geburt 
nifchen Macht anderer Seirs ent-|fagt, ein’ Kar der Prophet Rahum 
fponnen * ‚ wurde mit einer en von Affirien No⸗ 
Buth geführt, die nichts Dammenlimt Stande berühmte Stadt, Die 
fonnte, Nath vielen Thaten vonſma u war, Die Gemalt des 
bepden Seiten beiagerten die Kay: en igſtẽ Monarchens auszuhalten. 
ferfichen unter den Befehlen Di — einer langen, und muhſeli⸗ 
Grafen von Scdendorf die Stabilganier Grenze jener furchrbaren 
Niſſa in Servien. Diefer fefte Platz Seilfel frenge jener, furchtbaten 
fonnte dem, Feind lange: widerſte— feinem & it mi a ons 
ben ; aber die Anfalle waren fo hitzig, de der a mit fic jüher, wur⸗ 
Perswüftung an, daß die Stadt am gegche Zuth der Soldafen preiß 
Sten uln 1737 ihre Thore öffnete * n. Seine unglücklichen Ein⸗ 
Während Dem die Chriſten die Erobe> haft — a 
rung machten, lenkte ſich ales zum de geichleppt. Die Kinder wur— 
Sriede. Man mar über den ar den Gaſſen erwuͤrgt, Die 
der zufammenfunft einig, und Die a suen Dariipiähen 
Öropen von Juptand und ber fort mi Kairo helafer, Durchs 2008 
atten fi fhon dahm aufgemacht | 8 ‚ oo 
Da aber das Glüd ief tunter Die Sieger vertheilt. 
sug an zu Sunften der Tuen ib io ee — 
anderte, und Niffa wieder im nächſt⸗ der 80 en Dee in Bann ae‘ 
folgenden Monat October erobert] ae var Seonurp 
than hakte, belagerte der —8 
ieſt 








Diefe Unbitd zu rachen, den Pabſt ſer Unglüdlihen murmelte Urban 
im Schtoß Nocera in Umbrien. Wah⸗ mit andachtelnder Gebarde fein Tag- 
rend man daran mar, die Arbeiter Geberh her, und unterbrach feine 
zu betreiben, wurde ein Dort ,|Dater Nofter nur mir dem Zuruf: 
er mit Brieffchaften von dem heis!,, Gefteht,, ihr Elenden ! oder beym 
ligen Vater beladen bey nächtlicher| beiligen Peter, ihre müßt fterben. ‚, 
Weile aus dem Schloß gend, auf fie fi auf ihr_Un;chuld berie- 
gefangen. Man, ftedtet Diefen Unslfen, lie er fie mit Beulen zerhadten 
glücklichen in einen Sad, Hände in einem Badofen dörren ; hierau 
und Füße zufammengebunden, in befahl er ihre Gebeine zu Pulver 
Der Abfiht ihn mie Hufe einer Ma⸗ zu zermahlen , und füllte 2 Felleie 
fhine , die zumSchleudern gebraucht fen Davonan, die er aufMauithi.re 
wurde, mieder in die Feftung zus paden ließ, famt den rotben Huͤ⸗ 
ruckzuſchicken. Weil aber die Laſt ten Diefer traurigen Schlachtopfer, 
diefes Drannes den Kraften der Ma: um durch dieſes Schaufpiel, _ mie 
ſchine nit angemeffen war, Fonnte'ein Italieniſcher Schriftiteller ſagt, 
er nicht bis in den Platz geworfen Jedermann Schreden einzuflößen, 
werden, und wurde an der Maur der fich unterftehen follte, ihm nach 
aerichmettert. dem Leben zu frachten, oder eine 
Der Pabſt zu ſchwach um Aus-Aufruhr anzufpinnen. Während der 
fälle zu wagen, vertheidigte ſich mit|heilige Pabſt dieſe blutige Gerichte 
nichts als Genfuren und Bannjiuchen; vornapıt ‚ erihien Raimund Urfino, 
Waffen, die nicht fonbertich gefürch: der Sohn des Grafen von Nole 
tet wurden. 3 bis 4 mal des Tags mit einem Fleinen Heere, welches feine 
mißbrauchte dad Haupt der Kirche Tapferkeit unuͤberwindlich gemacht 
eine Macht; beſtieg einen Thurm, hatte. Dieſer junge 3 griff 
em feindlichen Lager ge en uͤber, die Belagerer an; zwaͤng fie Die Bes 
und fchleuderte von der Höhe Die-flagerung aufzuheben, und befrepte 
fes neuen Capitols aus, auf die Be⸗ den Pabft. 
lagerer alle geiftliche Donnerteule, rrole, (Belagerung) Eine von 
weiche der roͤmiſche Hof in feinem/den Städten Italiens, auf deren 
Shape verwahrt haͤlt. WährendjEroberung Hannibal am meiften 
diefer lächerlichen Uebungen , weiljverricht war, war aud Nole, in 
fie nicht mehr gerucchtet wurden, hielt welcher der berühmte Marcellus 
er inder Hand, eine brennende Ker⸗ mit einer zahlreiche Beſatzung lag. 
je, und ein fleines Giockchen. NochſIim Sahr von Rom 536 fam er 
waͤr er immer zu entfipuldigen gesifie anzugreifen; aber als er ſich Der 
weſen, wenn er feine Denfungsart| Mauern nicht mit der Ordnung und 
nur Durch Diefe abergiäubifche Aus- Vorſichtigteit naherte, Die er ſon⸗ 
fhweifungen entehrt ba.te. , Aberſſten man war, ließ der römif.he 
er befledte feine Hande mit, dem General feine Völfer zu 3 Thoren 
Blur der Unſchuld, und die gichenfverausfallen, und ftürzte fi) mit 
feutzte Darob ‚ einen grauſamen Nach⸗ſſoicher Gewalt, und ungeftümme 
ahmer Nerons auf dDemapoftoiifhenfüber Die Belagerer ber, Daß fie 
Throne firen zu ſehen. Einige Kar⸗ſdieſen ſchrecklichen Aufall nicht aus- 
Dinäle , Die Dem Pubfte verhapr wa-halten Fonnten. Hanibal über diefe 
ren, kamen ın Verdacht, als wol: Schlappe, Die ihn 2000 Mann Fos 
ten fie dem Feind Die Thoͤre öffnen. ſſtete, betroffen, unterſtund ſich nicht 
Voller Muth uf er fie feſt ſehhen, neue Verſuche zu wagen; verſparte 
und auf Die Folter bringen, oͤhne dieſe Unternehmung auf einen gun⸗ 
einig erforderische Art zu beobachten, ſtigeren Zeitpunkt, und zog ab. Die⸗ 
ohne Ruckſicht aͤuf ihre Geburt, ihre ſer Vorteil, der ſeit der Schlacht 
Würde: Wahrend der Marter Diesibep Canna ber erfie war on die 
omer 
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Komer über Die Carthaginenfer das;zmwungen, von dem Hunger abjis 
von getragen, verfchafte ihnen ihren warten, mas er Durch feine Kunfts 
alten Muth wieder; und als der'griffe, und Wagſtücke nicht richten 
General von Carthago das Jahr dar: Fonnte. Während Diefer Belagerung, 
auf zum zten mal vor Nole erfchien,|die den Antigonus ein Jahr fang 
hielten fie fih für unuͤherwindlich. aufhielt, nahm Eumenes wahr, daß 
Sie waren es auch wirklich. Hanzijeine_ Beſatzung nicht jo Beſchwer⸗ 
nibal vertheilte feine Wolter rings ip fiel, aid der enge Raum, den 
um die Wälle der Stadt heraus,.fie une hatte. Diefer Unbequem⸗ 
und rüftete ſich, ſie von allen Seiten ichkeit abzuhelfen, machte er daß 
her zu beftürmen. Hitzige, und oft groſte Haus in dem Ort zu einem 
wiederhohiteAusfälle vereitelten feine Saal, mo feine Soldaten allgemad) 
Abſichten, und es Fam aufferhalblipreSchritte verdoppeiten, ein ander 
der Thore von Nole zu einem Tref⸗ nachliefen, Die ftarfften Bewegun⸗ 
fen. Nah einem biutigen Gefecht'gen machten, und fo muthig, und 
wurden die Garthaginenfer uͤberwun⸗ aufgeräumt wurden, als menn fie 
den, verlohren bey die 600 Mann, in dem meitefien Umfange geübf 
und hoben die Belagerung zum zwey⸗ wurden. Die Pferde lieg er mit 
tenmal auf. Hanibal ließ indep den großen Eurten , die man ihnen uns 
Muth nit finienz er dachte fein ten an dem Hals befeftigte, und 
©lüd zu erzwingen, und wagte im Dur Ringe 509, Die oben an der 
zahee 538 einen neuen Derfuch. Dede des Pferdſtalls angemacht mas 
iefer lief nemlich fo ab. Zumzrenjren, anbängen. Hierauf 09 man 
mal überwunden mußte dieſer ſtolze ſie vermittelft einiger Rollen in Die 
Sarthaginenfer endlich ſeine Schwach⸗ Höhe, fo, Daß fie nun auf, ihren 
heit beiennen. Er 509 bey nächtli⸗ hintern Süßen ſtunden, und Die vors 
her Weile ab , und entjagte auf dern Süße kümmerlich die Erde be= 
immer der Eroberung einer feinemjrühren Fonnten. In Diefer_ unbes 
Ruhm fo gefähriiben Stadt. uemen Stellung, kitzelte fie der 
Vora (Belagerung) Nach dem Stallknecht mit gröften Geiſelhieben. 
Berühmten Treffen bey Ozyhnima Die Pferde voller Muth verfuchten 
fah der tapfere Eumenes mit soo vergebens mit ihren Hintetfüßen aus⸗ 
entfchloffenen Männern ſich genb⸗ zuſchlagen, und fisengten al ihre 
thiget in das Schloß Nora zu Kräften an, ibre VorderFüße ganz 
flüchten , das an den Gräanzen von aufftellen zu fonnen. Dieje ſchmerz⸗ 
Cappadocien und Loraonien lag. hafte Hebung gab ihrem ganzen Kore 
Antigonus erfchien bald vor Diefem ver eine folhe Epannung, daß feine 
— mit feinem zahlreichen Heere. Nerve an ihnen war, die nicht ar⸗ 
be er die Belagerung anfieng, beitete, und durchs beſtandige Wie— 
ſchickte er zuvor an feine Gegner, hern und Stampfen dieſe Thiere ganz 
und ließ ihm eine Unterhandlung vor⸗ mit Schweiß und Schaum überzos 
chlagen. Eumenes erwiederte, er gen wurden. Indeſſ konnte weder 
onne ſich nicht Dazu verſtehen, be-}Die Klugheit noch Tarferkeit des 
por man ihm nicht Geiſeln einhandige. Cumenes ihn vor den bey langen 
Antigonus beharrte darauf, und Belagerungen gewoͤhnlichen Uebeln 
ließ ihm ſagen: dem Echmwäcern dewahren Es war mit ihm am 
koinme es zu, dem Stärfern nach-letzten, als Antigonus fo vielen Wi⸗ 
ugehen. „Ich kenne keine Star⸗ erſtands müde, ihm durch Hiero⸗ 
ern, auſſer mir, rief Eumenes trogig'nymus von Cardia, Dem beruhme 
aus, fo lang ich mein Schmert initen Gefchichtigpreiber felbiger Zeit 
meiner Gewalt habe. ,, Manmuste'vortheilhafte Vorſchlage thun ließ. 
alfo Gewalt anmenden. Sie war Emenes führte dieſe Unterhande 
unnug, und der Feind ſah ſich gesilung mit folcher — ’ 
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daß er Tich aus dem dAußerfien E- aufhalten, Auch öffnete der Herz 


Iende , worinn er fiedte , rettete , 309 von Euquienne wirklich die Laufs 

ohne ſich zu etwas, Das fein Feind gräben vor defer Stadt; da er aber 
verlangte, verbuͤndlich zu machen. vernahm;, Daß der General Graf 
Im Jahr der Welt 3685. Mercy mit denen Defterreichern und 


. „.Neınen Bayern Er Nördlingen 
—— Schlacht.) Die 
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Hoͤr | im Anzug fey 3 fo faßte er den Ent: 
Kaiferlichen belagerten unter den Bes ſchluß, ihm entgegen zu eilen, und 
fehlen des Konigs von Ungarn,des mo moglich, felben zu einer entſchei⸗ 
Kardinals » Infanten, und des Herz denden Schlacht E zwingen. 
zogs Karl von Lothringen, Norde| Er ließ demnach fein Heer aufs. 
lingen , einen feſten Plaß zwwiſchen brechen, und marſch erte Die ganze 
dem Neder, und Sranfen von pro⸗ Nacht, durch einen Wald, mo der 
teftantiiher Seite. Kaum hatte die-| Weg jedoch breit genug mar, Da 
fe Nachricht ſich verbreitet , als deria Schwadtonen immer en $ron 
Herzog von Weimar , und der Dar: ſeyn Fonnten. Zur naͤmlichen Stuns 
hal Horn mit einem Deere twon|de u. * Deutſchen in einer 
Schweden, auruͤckten, um, dieſer Entfernung durch Den naͤmlichen 
tadt, die fie eine ihrer feſteſten Wald, mit dem General Mercy +. 
chutzwehren hielten, zu Hilfe zu Gleen, und Jean-de-Vert. Mit 
fommen ; fie erichienen am 6ten Anbruch des Tags wurden fie Die 
September 1634 vor den feindlichen] Sranzofen gemahr, und da ihnen 
Verſchanzungen, und_alfo gleich die Gegend vortheilhaft war, nam: 
machten fie Anſtalt, fie anzugreis|lich einen großen Bach vor fi; 
fen. Ihre Völker waren bey weitem links und rechts mehrere große 
nicht fo zahlreich, als die Kaiſerli- Weyher, Und man ihnen nicht ans 
chen, aber fie rechneten auf ihren derſt als Durch enge ABege ‚beyfoms 
uth, Das Treffen war lang ‚men fonnte , fo ftellten fie ſich als 
nd fürchterlich. Endlich wichen Die|dorten in a ns ‚ um 
Drotehanen nachdem. fie 16000 den franzafifchen Angriff zu ermarz 
nn, theild auf Dem Schlacht-ten. BR 
felde , theilö auf der Flucht, nebfti Der ee von Euquienne ließ 
„o Stüden ſchweres Geſchuͤtz, und ſogleich fein ſchweres Gefhüg vor⸗ 
aller Geräthichaften verloren. 4ooojrüden; Die Kai.erlichen thaten das 
wurden gefangen genommen; undnaämliche ; und man begrüßte w 
Nördlingen ergab ſich Tags darauf| damit mehrere Stunden , mit gleid) 
auf Wihfuhr. Die Schlappe wur:| geringem Verlurſte von beyden Seis 
de die proteftantiihe Berbindunglten. DE 
gänzlich jernichtet haben, wenn nicht Der. Herzog ſah röohjl ; daß der. 
udmwig der XIII, Der mit feinen Fe Angriff allbier verwegen, und allers 
Kerifchen Unterthanen einen graufa-|dings unmeglid mit guten Folgen 
men Krieg führte, die Deutſchenf zu bewirken. Er brach Demnach in 
unterftüßt hätte... der Nacht auf, und rüdte gerade 
Noͤrdlingen ( Schlaf. J Derinaher Nordlingen , allwo er den 
—— von Euquienne, und der'zten Auguſt um 6 Uhr in der Fru⸗ 
tarihallde Gramond, kamen dem, he, in Dem fogenannten Nordlin- 
Vicomte de Turenne, fo immer in gerthal fih ft:lte. Gegen Mitta 
Deutichland fund , Ad. 1645 mitimurde ihm gemeldet, daß der Gr 
g oder 10000 Mann zu Hilfe ;| Mercy ihm zuvor gekommen, und 
überfegten den Neder, und nahmen) ihon ein fehr vortheilhaftes kager, 
mehrere Fleine Ortichaften im waͤh⸗ zwey Stunden von ihm, entfernt 
enden Anruden in ihre_Gemalt.[eingenömmen, und, um folches Des 
uͤnfelbuͤhl wollte die Sranzofenifio mehr zu befefligen , — 
| Ä i 
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Eiltertigfeit an Verfhanzungen ar⸗ Infanterie auf die Mitte der Deut: 
beite, mithin in allweg die Stadt ſchen fallen folle, und das Dorf 
Nördlingen, fo mir geringer Befas|Allerheim wegnehmen , zu melden 
Kung beſetzet, ftreitig machen wolle. Ende Dann die Srangofen ‚ in deffen 
Segen der Mitte des Nördlinz| dazu genommenen Schlachtordnung 
gerthals, gehet eine Tiefe zwiſchen in vollem Marſche gegen ihre Feinde 
Anhohen hinein , geiche efwann ei⸗ anruckten. | 
ne Fleine halbe nde eine von der| Der Marſchall de Gramont hatte 
andern; hermärts des Thals, vor den rechten Flügel mit fanmtlicher 
Diefer Vertiefung ſteht das Dorf|franzöfifhenKavallerie ; der Bicomte 
Alterheim mehrer gegen Nördlingen|de Turenne hatte den linken mit 
zu. Die großere Anhohe, Winneilmeimarifchen , _ und — 
berg genannt, machte den rechten ‚|fern z der Graf Maeſin die Mitte, 
und die andere, allmo das Schloß |mit dem franzöſiſchen Fußvolk, des 
Allerheim ſtehet, den linken Flügel.|ren Gendarmees und Karabiner 5 
Der General Gleen hatte den reche|der Chevallier de Mabot hatte die 
ten; und eans de; Bert Den linkfen Reſerve mit einigen Reitern und 
Flügel unter ihrer Obfiht, und der Fußvolk, fo zugleich das zweyte Trefz 
General Mercy ſtellte fih in die fen des rechten Fluͤgels machte, 
Mitte feines Heer, fo die ganze] Der Herjog von Euquienne, fo diefe 
Vertiefüng einnahm, Und das Dorf Stellung felbften anordnete, nahm 


Allerheim vor ſich hatte. Die zwey für ſich Feinen gemwiffen Aufenthalt, ' 


Flügels beftunden aus der Kavalle: ſondern mollte aller Orten ſelbſten 
tie mit einigem Zußvolf unterntengt, [zugegen ey 0°. 
die Mitte aber war ganz mit Ins] Durd) dieſe Anordnung traf es, 
fanterie befent 5 Das Dorf war der⸗ daß der Marfchall gegen den linfers 
en und Die Anhöhe guf, mit Flügel; alwo Gean » De = Mert mit 
chwerem Gefhüge bejeßt. In die⸗ den Bayern zu ftehen fam; und 
fer Stellung ftund der General Mer⸗ der Wicomte de Turenne, gegen dem 
ty in Die 15 oder 16006 Mannirechten feindlichen Flügel, allmo der 
ftarf , denen Franzoſen, welche ges|General Gleen; And der Comte de 
gen 20005 waren; entgegen. Marfin den erften Angriff in der 
In dem franzöfiihen Kriegsrath Mitte gegen den General Mercy 
wurden (ange Zeit zweyerlen Mei: machen follte. 
nungen befiritten; der Vicomte de Es war 5 Uhr Nachmittags , 
Zurenne fagte darinn, man lönnte)ald der Herzog von Euquienne das 
die Deutſchen in Diefer vortheilhaf⸗ Dorf Allerheim, ſcharf mit feinen 
ten Stellung nicht anderfi angrei— Ber Geſchütze beihop : das 
fen, alö Das ganze franzoſiſche Heer feindliche Geſchuͤz antwortete ihm 
auf einlingefahres daran zumagen,jaber dergeſtalten, Daß die Franjoe 
und fi immer, einem ungemeinen ſen viele Leute, und miüßige Zeit 
Verlürſt auszufegen. Der Herzog verloren. Er eñtſchloß ſich fodannz 
von Euquienne war einer andern das Dock durch den Comte Marfin, 
Meynung / und behauptete den An⸗mit der Infanterie angreifen zu lafe 
griff. Mit diefem waren in Betrefflien ; fie eroberten auch die erfte Vers 
Des demnach beichlofjenen Angriffs ‚Iihanzungen ; da fie aber weiter in 
die Meynungen ebenfalls unier⸗ däs Dorf kaͤmen, wo alle Haufer, 
ſchiedlich, mie ſolcher geſchehen ſollte. Krchen, und Freythofe befeget, 
Er wurde jedoch nah dem Vor⸗ wurden fie gezwungen, den Angriff 
ſchlag des Vicomte de Turenne an⸗ nachzugeben, ‚und fih in vollfomz» 
eordnet, namlich: daß Die bepden mener Unordnung zurück zu ziehen 
Flügets des franzoſiſchen Heers zu: Der Graf Marfin echielt in dieſem 
ru bleiben folen, und Die ganze,esften Angriff eine todtlicheWunde. 
IL Thil, K Der 
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Der Herzog von Euquienne ſchickte welches den Deutfchen den fichern, 
att deffen General den u: und vollfommenften Sieg zuwegen 
e la Mouffaie, mit, einigen Re:|gebradht haben würde. 
gimentern zu Hilfe, aber dieſe konn-Der Vicomte de Turenne unter 
ten ebenfalls das Feuer ‚der Deutsidiefer Zeit, machte ebenfalls feinen 
fhen nicht aushalten , uhd mußten) Angriff gegen Day rechten Flügel der 
zurüd. Der Herzog dies bemerfend,| Deutichen , 2* Anhohe von 
ſtellte ſich an die Spitze des ganzen Winneberg. Er kam unter dem 
—————— Fußvolkes, und betrieb] veftigen Feuer hinaus ; alldorten war 
iefen nämlichen Angriff in Perſon die ftarfite Gegenmwehr, ‚und ent: 
mit aller Heftigfeit. Die Memoires|ftund ein entfegliches Blutbad, als 
des Vicomte de Turenne fagen all⸗ Deutſche gegen Deutſche, nämlich 
bier, daß , mie der Graf Mercy ‚Bayern und Deiterreiher , gegen 
Diefe Bewegung der Franzofen ſah, die Heffen und Weimarer ; ein 
er. ausgerufen habe: Gott hat de:|und anderer Teil , wollte ( mie 
nen Sranzofen alle VernunfelTurenne fagt) die Schande der 
benommen , und nun find fielörangofen, jo aller Orten geſchla⸗ 
eſchlagen. Er ruckte jodann felb-|gen, und flüchtig waren ,. auswe⸗ 
en mit feinem Fußvolk aus feinen gen, Diefe Volker thaten beyderz 
Verfchanzungen , gegen die Franzo: ſeits Wunder der Tapferfeit, und 
fen, ſo mit ihrer ganzen Infante- war das Gefecht immer wanfend , 
tie an dem Angriff des benannten bis der Herzog von Euquienne, wel⸗ 
Dorfes Alterheim beichäftiget; warf'cher ſah, dag aller Orten alles vers 
alles über den Haufen, wurde aberjloren , und Died noch Die einzige 
u feinem, und deſſen jener bra⸗ Stelle, wo feine Leute Etand hiels 
en Soldaten Ungluͤck, mit_eineriten , mit e Regimenter heßiſcher 
Musquetenfugel auf der Stelle Kavallerie dahin fprengte, ‘und ım 
todtgefchoften ; die Deutichen foch⸗ Verzweiflung in Die Feinde jeinges 
ten jedannod) ımmer fort , und woll⸗ — Died machte Die ganze Ents 
ten mit ihrem Muthe den Tod ihejicheidung der Schlacht, und die 
res Heerführers rächen; auch wur] Deutiche , fo feahaft fie alldorten 
den die Franzofen zurüdgetzieben ‚Imaren, fo wurde jedoch dieſer ihr 
und allerdings auf Diefer Stelle ‚|rechter Flügel gänzlich geiplagen , 
und ben diefem Angriff , ‚die ganzejund zerftreut. oo 
franzöfifche Infanterie getödtet, und] Jean-de-Vert Fam endlih mit 
jufammen gehauen. _ ‚ „ [den Seinen zurüd , um diefem rech⸗ 
Auf der andern&eite fiel der linke ten Flügel Hilfe zu leiten, aber ju 
Flügel der Bapern,allmo Jean = deifpatz die. Schlacht mar vollendet , 
Vert fund, die franzofifche Keite:|und Die — konnten nun 
rey ſo heftig an, daß ſie zerſtreut durch die Eroberung der Anhöhe 
wurde, und nicht mehr in Ordnung von Winneberg, denen Deutſchen 
war. Der Marſchall de Gramont in Rüden, und in die linte Seite 
that außerordentlich tapfer, und fallen. Ed mußte fi) mithin Sean 
hielt annoch mit 2 frifhen Regi- de-Vert, der noch einzige Anfühs 
mentern Stand ; er murde aberirer der Deutichen, fo übrig geblies 
ebenfalld gefchlagen , und gefangen. |ben, da Der General Gleen bey 
Jean = des Bert begieng dabei) einen dieſem legten auch gefangen wurde, 
rogen Fehler, ließ feine Meiterey Nachts 12 Uhr zurüd ziehen, und 
is an die franzofifche Bagage Durch: |denen Franzofen das ganzeSchlachte 
dringen , und plündern , ans feld uͤberlaſſen. 
Kart fein fieghaftes Wolf , genen Es blieben über sooo Franzofen 
dem linken Flügel der Sranzofen zu auf dem Schlachtfelde, und der 
führe, und folhen zu umeingen , Marfhal de Gramont gefangen t 
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undihre Infanterie war fo jerftreufz,ftritten mit unbezwinobarem Mu⸗ 
daß Turenne in feinen Memoiresithe. Vergebens ſuchte David zu 
felbften faget, fie hatten noch den wiederhohiten malen feine unerfchros 
‚andern Tag nicht 3000 Mann Fuß⸗ ckenen Soldaten beyiammen zu halz 
poif zufammen bringen können. ten. Er mußte mit ihnen fliehen, 

Die Deuiſchen verloren ebenfalls und einen Sieg aufgeben, auf Den 
ſeht viele Leute, faſt all ihr ſchwe⸗ er ſich vermeffen genug fihere Rech“ 
res Geſchuͤtz, und ihre ganze Ba⸗ nung gemacht. Diefes, in den engs 
gage; den General Gleen gefangen, liſchen Jahrbüchern jo berühmte 
und ihren Heersführer, den Grafen Treffen geht die Fahnenſchlacht, 

Mercy , todt auf dem Schlacht⸗ weil Die Sieger auf einem Wagen 
felde.. Er wurd? aud auf dem ein grofes Erucifis, erhöht hatten, 
Kampfplage begraben, und mit eizjum weiches fie aus blinder Damalts 
‚nem Leichenftein bedeckt, der mitigen unsiffenden , und abergtäubis 
eingehauenen Buchftaben , in weniglichen Zeiten angemejjener Andachtes 
Worten, feinen verdienten Lobſpruch ley geweyhte Hoftien und Paniere 
machet; welches denn alfo hieß :|der Heiligen aufgeftekt hatten. Der 
Sta viator; Heroemcalcas. Sieh Sieo Des Adels ftellte auf einige 
Manderer‘; du tritteft auf einen|Zeit lang die Ruhe in England wies 
Helden. der her, und Die Aufrührer warfes 

Horth⸗allerton ( Schlacht. Iſten auf eine günftigere Gelegenheit, 
Heinrich der I Konig von England, ſum neue Ungemitter zu erregen. An. 
der feinen männlichen Erben hatte, 1138. 
ernannte den Prinzen HeinrihPlan-| Frorthampton (Schlacht.) Neue 
taganet feinen Enfelzufeinem Nach-[&egenftände zum Mißvergnügen, 
folger; aber nad) dem Tode desjoder vieimehr die Herſchſucht, gaben 
Monarchens, erhoben die Ennlän-|Yo. 1460 dem Herzog von York 
der , welche die Hoheit und Stolyizum zweytenmal die Waffen in die 
der Mathidis des jungen Konigs Hand. Auf das Gerüchte von, Dies 
fheute,Etienne vonBlois,einenEnfeilfer Emparung, bob Die Koniginn 
WilheimsdesCrobers auf den Thron. Margarethaein Heer aus, und Fam 
Die ehigeisige Prinzefin, durch die: den Aufrührern , Die bey Die 40000 
br Schimpf auf das empfindiichte Mann ftarf, unter deu Befehlen 

efeidiget , wollte fi dafur Nache,des Grafen von der Marche, dem 
verfhaffen; mit ihren verborgenen]Sohne des Herzogs in der Ebene 
Freunden , und heimlichen Klagen, von Northampton ſich gelagert hata 
Jundete fie Die Fackel der Uneinigfeit\tin,, entgegen. Der beruͤhmte Wars 
“im Innerſten des Königreichs an. wih, deſſen Rath das Betragen 
David Konig von Schottiand , el: des jungen Generals leitete, ſchickte 
fhien an ver Spiße eines jahlreis|hin, und ließ König Heinich 
en Heer , Die Nechte feiner Niece dem VI teere Vorſchläge thun, 3 
zu behaupten ; fiei in Gorfehire ein, |ina: wurde Der Abscordnete mit Ders 
und vermüftete die Provinz auf das achtung abgemieien. Der aufges 
Funscı auf Ueber folche Ausſchweibrachte Graf ließ dem Monarchen 











ungen aufgebracht, griff der Adelſſagen, eb noch 4 Stunden, vorbey 

iejer Gegenden zu den Waffen ‚|feyn würden, werde er die Ehre 

fagerte fi) Unter den Befehlenſhäben, ihn zu fpreden, und ſollt 

des Turſtans, Erzbiſchofs von Yoık,jer ihm leblos auf bein Schlachtfelde 
eines hisigen Pralatens, der ſich Gehor ertheilen. , Dieſe Drohung 

beffer zum Degen, ald zum Bi⸗ wurde für das Zeichen zur Schlacht 
fhofsftabe fhidte, bey ort s Als genommen. Die ln Volker 

ion, Und erwartete am Diefer.fegten über einen Bach, fo, das fie 

Stelle den. Feind, Die Era. im Rüden befam — 
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mittag um = Uhr brachen fie zuerft und Neapel feine Bormerfer; zwang 


zum Angriff auf. Die Aufrührer ‚den deutfchen General fie zu vers 
nachdem fie zuvor befanntgemacht,!lajfen; nahm über rooo Kroaten 
daß man nicht Hand an den Kö— gefangen, uud amsten Juli zogen 
nig legen ; daß man die gemeinenj3500 Mann unter feinen Befehlen 
Eoldaten verihonen, aber alle Of- in Novi ein. 

ficierd niedermachen folle, empfien:| Das Jahr darauf gegen Ende deg 
gen fie unerichroden. Das Gemet-\Monard May oder Anfangs Juny 
zel dauerte 2 Stunden fang mit|beram der Marſchall von Mailles 
ſolcher Wuth,, daß der Boden mit bois Befehl , zum Kriegäheer des 
Zodten und Sterbenden ganz über=|Don Philipps zu ftoßen, und ließ 
deckt war. Als endiih Lord Gray, die Vorräthe, die er in Novi hats 
der ein de Heer anfuhrte ‚te, nad) Tortona bringen, weil ers 
von den Foniglihen Volkern zu den ſtere Stadt feine Beſatzung hatte, 
Mipvergnügten übertrat , ſchlug So bald die Franzofen hinmeg mas 
dieſer erlag Abfall den Muthiren ‚, kam der König von Sardis 
der Töniglihen Wolter gänzlich nie- nien über den Tanaro, und zeigte 
der. Sie fiengen allgemab an zu ſich vor diefem Platz. Er hielt eis 
mweihen; und da ihnen der Bach ‚nen Einzug ohne einen Widerftand, 
den fie hinter fich hatten, imWege und zu Kräntung der Einwohner 
fund , ertranfen ihrer viele. Die, forderte er eine Brandfteuer von 
welche blieben, murden nieder ge-|29000 Livres piemontefer Waͤh— 
hauen. Dan zählteihrer über tocoo |rung. 
auf dem Schlachtfelde. Die Koni-] Numantia ( Belagerung.) Die 
ginn nahm die Flucht. Der Konig Aroquer ein fpanifhes Wolf, des 
wurde in feinem Zeif gefangen ‚Iren Hauptftadt Numantia war , 


und von dem Eieger nach London hatten ihre Macht mit des Biriae 


geführt, wo er mehr ‚ wieein Sklav, thus feiner vereinigt. Die Romer 
als ein Regent einzog. wollten dieſe Bundbrücigfet rar 

rrovars ( Einnahme.) Yo. 1733 I hen, Einige Jahre vergiengen mit 
im Monat Ockober hieß Der Konig bloßen unbedeutenden Verfuchen. 
von Sardinien Novara belagern „|D. Pompejus, der erfte Edle aus 
eine der beiten Städte im Herzog: dem Haufe der Pompejer , wollte 
thum Mayland. Der Marihattifih an die Belagerung der Haupts 
von Cogni belagerte ed. Die Läuf⸗ ſtadt machen, aber er wurde ge— 
9 aben wurden am zten Jenner ges ichlagen,, und fein Wolf fo dabey 
öffnet, und 4 Tage darauf verlangte geſchwacht, daß er heimliche Unters 
die Beſatzung zur Uebergabe. Man |handier abſchickte, mit den Numan⸗ 
geſtund ihm ehrenhafte Bedingun: tiern Friedenshandlungen zu fchlies 
gen zu, und fie wurden nad) Dranz |be. Als fein Nachfolger anfam , 
tug geführt. Man fand in Dem läugnete er, daß er in irgend etwas ſich 
: über 300000 Pfund Purser, jeingelaffen ; und der Krieg gieng 
44 un 


tuͤcke Gefhüß, und eine Mengejvon neuem an. Die Nömer erlits 


anderer Kriegebedörfniſſe. ten abermals ſtarken Verlurft. Pos 

rrovi ( Treffen. ) Anno 1745 pilius ihr General Fam vor Numanz 
botte fih der a Sculemburg ‚|tia. Die Einwohner zogen ihm nicht, 
Der Das öfterreichifche Heer anfuͤhr⸗ wie fonft gewohnlich, entgegen. Sie 
te, bey Novi gelagert, wo er inlhielten ſich feſt hinter ihren Mau: 
einem Raum von ungefähr andert-'ren , ohne ae zu laffen , oder 
halb Meilen um diefe Stadt her'die mindefte Bewegung zu machen. 
Schanzen aufwarf. Aber der Herz Dieje anfeinende Ruhe betrog den 
nn: Modena übermältiate mir Proconfulz in der Meynung , Die 

em vereinigten Heere von Spanien Belagerten wären Durch nn 
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ge Jiiederlagen , muthlos gemorden,gberwinder - aller Nationen fahen 
und fheuten fi, ein Gefecht eins[mehrere Jahre her alle ihre Macht 
zugehen, befahler feinen Soldaten,| von einer Stadt jcheitern , und ihre 
die Leitern an Die Mauren zu les] Volker faſt immer vom Zeinde ges 
gen, und die Etadt zu erfteigen.Ifchlagen, die an und für ſich ſelbſt 
"Man, gehorchte ihm eiferig. Als ſehr ſchwach waren, und melde als 
Popilius nun fah, daß man garfeis|lein die Unfähigfeit Der Generale 
ne Anftalt machte, ihm zu widerfte:| bisher Fruchtvar gemacht hatte. Um 
ben ſchopfte er endlich Argwohn. ſo großem Unheil abzuhelfen, dachte 
Er ließ zum Ruckzug biafen, Aber man darauf einen Mann von Ver⸗ 
der Soldat in der Hoffnung , Die) dienften an diefen Platz zu ftellen 
Stadt mit Sturm zu erobern, und|der fähig ware Die Ehre Der Res 
fi mit Beute zu bereichern, zog) publif wieder zu behaupten. Der 
mit Widerrilien, und nurlangfam| Zerftöhrer von Karthago ſchien der 
ab. Auf einmal fielen die Belagers| einzige zu ſeyn, der fähig mar , den 
ten zu mebreren herausy warfen als[|numandiichen Krieg zu beendigen. 
ies nieder, was noch auf den Leis] Man wählte ihn zum Conſul, und 
tern war; verfolgten die andern ‚|gab ihm Spanien für jemen Ans 
und fchlugen einen Theil des romiz|theil, —J 
ſchen Heeres. Mancius, der Rad:| Kaum hatte ſich Scipio feinene 
folger des map hieng den Ro⸗ Volk gezeigt, fo befam_gleih alles 
mern vollends allen Schimpf an.|eine andere Geftalt. Die Kriegss 
Es gab Feine Gelegenheit , Feinen!zucht wurde wieder hergeſtellt. Die 
Scharmuͤtzel, mo Die Numahtiner| Huren⸗ deren über 2000 im Lager 
nicht obfiegten, fo, Daß der römi-!waren, die unnüge Dienftleufe 
{he Soldat , ganz entmannt, weder|die Krämer , und alles, deffen Eis 
Die Stimme , noch den Anbli eines |genfchaft nur in Nahrung Der Weich⸗ 
Numantiners mehr ertragen Fonnz|fichfeit,, und Wolluſt beftund, mußs 
te. Der General ‚mollte dieſe ſten weichen, Der Soldat gewohnte 
unanftändige Furcht der Legionen|fich wieder an feine ordentliche Ars 
der Republif zerftreuen. In diefer|beiten ‚ und den Gehorſam gegen 
Abficht entfernte er fie bey der Racht den Befehlen feines Generals. Dies 
von Numantia. Als aber Die Fez|je wichtige Abänderung beichäftigte 
‚ Jagerten es merften, brachen fie auf|Scipio wahrend ſeines ganzen ers 
ihrer 4000 an der Zahl; eiltenden|ften Feldzugs. Er fam hierauf 
Fiüchtigen nach; fielen ihnen in den vor Numantia, um da feine Wins 
Ruͤcen; richteten ein gräßliches|terfage zu halten. Vergebens boten 
Blutbad unter ihnen an, trieben|die Belagerten ihm ein Treffen an, 
den leberreft in enge unmegfame| Der ramijche General nahm es nıe 
Derter, mo faft nirgends Fein Aus⸗ an. Ein einzigemal Fam er mit 
gang zu finden war , von Diefem ihnen zum Handgemenge, meil feine 
ſchlimmen gemachten Schritt weg Fouragiers Gefahr liefen. Er zwang 
zu fommen. _Mancinus gab alle die Numantiner die Flucht zu ergreis 
Hoffnung auf, und ſchickte einen fen, aber er verfolgte fie nicht, da⸗ 
Herold ab, der um einen DVerfrag|mit vergnügt , daß feine Soldaten, 
anhaften mußte. Er traf'mit Hilfe was für ein halbes Wunder galt , 
des Tiberius Grachus eine fehr un⸗ dieſe trogigen Spanier vor Ihnen 
. anftändige Verhandiung, und reißte guf der Stucht gefehen harten. Um 
nach Rom ab, Diefe Verhandlung|den Belagerten alle Hoffnung, und 
wurde für nichtig erfiärt, und man alle Zuftucht zu benehmen , ließ er 
fegte einen Krieg fort, der für Das feinen Gegenverfhanzungsbesicch nm 
tomifche Voik ungemein fränfend ‚|die Stadt ziehen. Numantia lag 
und .entehrend mar. Sie, die, Ue: a einer Anhöhe, und: mar bey 
3 einer 
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einer Meile groß um ihren Umfange ſElend , fo fie ausftehen mußten , 
Hierauf grub man einen breiten Gra⸗ um Frieden zu bitten. Abarus dag 
ben , der mt Pfählen überfleidet| Haupt Der Gefandihaft fagte zum 
war, und erbaute eine Mauer „Scipio, alle Gnade, um die er für 


die 3 Schuhe in der Dide, und rolfie bäthe,, beftande einzig darinn , 
in der Hohe hatte. Der Fluß Du:|dag man fie menſchlich behandelte, 


rius flog an den Stadtmauren hin, ſoder ihnen erlaubte, ın einem Ge 


und mar behilflich Lebensmittel undffechte mit Dem Scert in der Fauft 


Volker in Den Plagzu bringen. Ihnizu fterben. Der romifhe General 
u fperren baute Scipiv an feinelantwortete: fie dürften fih nur den 
epden Ufer zwey Schanzen , von|Römern, auf ihre Willfuhr ergeben, 

wo, aus er über den ganzen Flußlund alle ihre Waffen ausliefern. 

nad) der Breite, lange, und ftarte|Diefe Bedingung brachte die Ber 

Balken 309 , Die an beyden Seitenltagerten in Wurh. Cie ertmürgten 

feſt angemacht waren. Die Balfen|die Abgeordneten , und fiengen ihre 

waren mit langen eifernen Stacheln Ausfaͤlle mieder an, aber immer 
beſchlagen, die durch die Gemwaltlunglüdlih. Der Hunger nahm fo 
des Waſſers in_immermährenderjju, daß man fich mit Menfchens 

. Bewegung den Schwimmer, und Iſch nährte. Dürch dieſe ſchreckli— 

Tauchern, fo wie den anfegeindeniche Geifel endlich befiegt, ergaben 

Schiffen die Durchfahrt verwehrzifie fi dem Scipio. Viele wollten 

gen. Um von allem Wiſſenſchaft zulihr Vaterland nicht überleben, und 

b ommen, führte er über die ganzelbrachten fich feibft um. Die Stadt 

. € trede Landes Heine Schanzen auf, wurde vom Grund aus zerftöhrt 5 

befegte fie mit, Soldaten nahe gezjalle Bürger wurden verfauft, so 

nug an einander, fo, Daß fie beyimurden Dem Sieger zum Sieget: 

Tag, und Nacht, jedem ihrer Nachelgepräng aufgefvart. Das ganze 

baren Nahriht von allem geben Verbrechen der Numantiner beſtund 

Tonnten, mas vorgieng, und wasldarinn, daß fie fich unter das Joch 

e ‚bemerften. Das römische Heerfeiner ehrgeizigenRepublif nicht beu= 
elief fi auf 60000 Mann. Dielgen moliten , ee dad Mecht zu 

Hälfte war zu Bedeckung der Mauerlyaben glaubte,der ganzen WeltGeſetze 

beftimmt ; 20000 zu ſchlagen, und ſvorſchreiben zu konnen, Es ift Lobs 

20000 fie abzulöfen, oder zu ver⸗ſſpruch von Diefer FriegerifchenStadt, 

ftärfen. jeder hatte feinen angesfiwenn m 

wieſenen Pla, und fein eigen Ges]jen Krieg hindurd) , der fo viele 

ſchaͤft, und die Befehle , die man FJahre lang dauerte, nicht mehr als 
empfieng, murden auf der Stelle|gooo Mann hatte , die Waffen 
befolgt. Es war nicht möglich, daß fragen fonnten. Jugürtha und Mas 
eine jo wohl eingerichtete Belage: rius ärndeten Ruhm bey diefer Bes 
zung Den Urheber derſelben nichtilagerung ein , und verdienten Die 

hätte Ehre machen follen. Verge- Achtung des Scipio. a 
bens mwagten die Numantier Aus-|murde 133 Jahre vor Chrifti Ges 
fälle. Sie trafen überall Hande in|burt jerftohrt. 


Bereitihaft an, ihre vergeblihen] YIürnberg . ( Einnahme. ) Die | 


Bemuͤhungen abzumepren. ZTroftios|Reichswolfer zogen 9 us Boh⸗ 
ſchlohen fie ſich in ihre Stadt ein,‚|men, und gegen das ur, 
um Da den Leberreft von Mund-|mo fie gegen Ausgang ded Robem⸗ 
vorrath noch aufjuzehren, den ih⸗ bers 1762 zu ſtehen kamen. Die Ge⸗ 
nen bis dieſe Stunde der HYunger|neral Efferiihe Abtheilung ſog ſich 
noch geſpart hat. So harinaͤckis nad der Pfalz; die Preußen mach: 
auch ihr Muth, fo übertrieben iht ſten eine Kette von dem Erjgebürge 
Stolz war, zwang fie doch dablbis nach Jena, ar ae 
etztere 


\ 


man fagt, daß fie den ganz . 
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Tentere Stadt wurde den rgten Ro⸗ eine der fchönften Landfhafte der 
gender wieder von den Preußen fpaniichen Monarchie verheerte,bald 
befegt. Sranfenland Fam auch wie⸗ vortheilhaft beendigt fehen_murde. 
der ınd Gedränge, denn in dem Annd 1586, wollte dieſer Feldherr 
Pintervertrag zwifchen Defterreich, feinen Ruhm aufs höchſte zu trei⸗ 
und er war dem Reich und ben, Nuys erobern , eine wichtige 
dein Reichsheere vergejfen worden.|Stadt , Die nordmwärts Köln, am 
Der pren Bilde General Kıeift zog Einfluß der Lerff in den Rhein liegt. 
nach Fraufen , er nahm feinen Zug|Diefer Piag hatte an feinen Maus 
durch das Wogtländifhe über Tur⸗ ren eine Heine Inſel , Die et verſteck⸗ 
nau, und Seſtitz nach Bamberg.te, und in welcher die Flammaͤnder 
Auf dem Anzug machte er von Der ſich gut verfeyanzt hatten. Der Prim 
General Hiedefelifhen Abtheilung von Parma wollte feine Unternehs 
bey — viele Gefangene. Von eg anfangen, daß er fie 
Bamberg verbreiteten ſich Die preu⸗ von iefer Stelle verjagte. Er eilte 
piom ußaren, und leichte Vol: an der Spipefeiner Krieger dahin; er 
er bi8 Forchheim, und Kisigen ‚|geif fie an, aber nad einem hart» 
und felbft zu Bamberg errichtete er nackigen Gefecht murde er mit Ders 
eine Werbung für feine Frevbatail- lurſt zurückgeſch agen. Diefe Schlappe 
long auf. Dieſe Gegenden gerie. |feuerte jeine Muth nur defto mehr 
then in ziemliche Beunruhigung ‚al, Die nel wurde zum aten mal 
denn überall verbreiteten ſich Dielbeftürmt. Die Soldaten thaten 
Preußen. Kleift, machte fi) hier: Wunder. Vergebens — die Be⸗ 
auffertig, nacı Nürnberg zu gehen,|lagerer ihrer Tapferkeit helden maͤ⸗ 
den 28ſten November langten ſeine ſigen Widerſtand entgegen. Alles 
vorausgeſchickten Bölfer dafeibft an, floh, alles gieng aus einander. Die 
und forderten die Stadt auf, mit Inſel wurde erohert. Kaum mar 
DBegehren-, Daß, für_4000 Mann diefe erfte Schwierigkeit überwunden. 
Wohnungen in der Stadt zuberei⸗ ſo zeigte ſich fhon eine neue. ein 
get werden follen. Den folgenden ungeheurer Thurm an dem Strande 
Tag tudten zu Mittag, nachdem des Rheins erbaut, beſchloß, Die 
gewiſfe Bedingniffen getroffen wor; Belagerer , und ſicherte den Platz 
Den, die Preußen ein, doch, daß vor Feindſeligkeiten. Die Soldaten 
nur der geringfte Theil von dem verlangten mut großem Geſchrey, 
ußpolf in der Stadt blieb, dielman folte fie, dagegen an uͤhren. 
eiterey aber auf das Land gieng. Der Prinz gab ihrem Wunfche nad). 
Kleift blieb bis den zten December|&in entieglich Feuer drohte jedem, 
in Nürnberg. Er forderte 3 Mits|der fi, zu näheren magte , den 
fionen Gulden Brandſchatzung, wel⸗ Tod. Man trogte Feuer und Tod. 
che aber hernach ziemlich ge man rüdte mitten duch Gefahren 
get mar. Er nahm Geifeln mit fi), und Wetter an; manfam unten an 
und erhielt einiges Geſchuͤtz, und den Thurm; erſtieg ihn; nahm die 
Gewehr. Jauſſere Werke ein. r fpanifhe 
ruys ( Einnahme.) Der PrinzjSoldat drang mit dem übermundes 
von Parma rechtfertigte Die Wahl,Inen in einem Gemenpfel durch eins 
die Dpilipp der II in feiner Perfon, Jander ins fefte Schloß hinein, und 
dieflammanifchen Aufrührer zu ban⸗ durch dieſe legte That fa) Nun 
digen, gemacht hatte, von Tag zu id nun immer hofnungs » und 
ae und die vielfachen Sie⸗ huflos. Indeß mehrte fich diele 
ge it großen Generald madten]Stadtmit jener nämlichen Entfchlofs 
endlich dem Hofe zu Madrit Hoffsitenheit, die Fein Unglüd niederichlas 
nung , daß man Diefem_ blutigen!gen Tann , und vielleicht wurde fie 
Krieg, der ſchon mehrere Jahre her GESUNDER vone, Die — 
4 \ It: 
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Wirkung ihres ſhweren Gefchühes] Yryfa (Einnahme, ) Nach der Er: 
viel zu fchaffen gemacht haben, Die oberung 





gludlihen Einwohnern. In allen | ieg 
Vierteln des Platzes drohte der Zod,|dieie weiten Gebiete. Nyſa, eine 


urjten Die Spanier ‚und Staliener zu verfperren, Man belagerte fie 
urch blinden Eifer angefpprt, mitlım Jahr 327 vor Chriſti Geburt, 
Nach einigen muthig ausgehaltenen 
Angriffen, thaten die Barbaren eis 
nen Hauptausfall. Das Glück vers 
ließ fie, fie wurden von den Mas 
cedoniern zurückgeſchlagen, verfolgt, 
in Die Enge getrieben; und, da fie 
mit fo furchtbaren Gegnern nichtg 
mehr zu thun haben mochten, erga= 


Fam, und zündeten eine fürchterliche 
Brunfan, die von einem ungeftüms 
men Binde verbreitet, Diele un 
luͤckliche Stadt bald in einen blof- 
en Afchen» und Schutthaufen yer- 
wandelte, Dan konnte nichts ret- 
ten, als zwo Kirchen, Eine fkarke fie. 
ra Geiſtliche undWeiber hatten Monarchen machten , befanftigten 
nem geflüchtet. Sie liefen feinen Zorn, inden fie feiner Eitels 

) ‚‚jfeit fhmeichelten ;_ und Nyfa war 

und wenn man nicht aufs großmü⸗glücklich, einen Sieger zu finden, 


und mithin jedem verzich , der H 
Be, 


—— — — 
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Oetolophe (Schlacht.) So we⸗ von Macedonien, wurde von feinen 
ng nan immer der Ehrſucht Roms Nachdarn aufgefordert , griff fie an, 
Verdacht ermedte, hatte man die ſchlug fie, machte Eroberungen bey 
beitändig fiegreiyen Waffen dieſes ihnen. Nom nahm ſogleich Die Pars 
gewaltigen Freyſtaates, Doch gleihithey Der Uebermundenen, und 20 
auf dem Hals; und wagte es irz Jahre vor. der chriftlichen Zeitrech⸗ 
gendivo ein Prinz ohne ihr Gutdeiiz-Inung, betan der Conſul Sulpiciug 
fen feine Staaten zu erweitern , oder|den Auftrag, gegen diefen glücklichen 
auch wohl gar nur zu ſchützen, Fün: Monarchen, deſſen Macht, wegen 
digte man ihm alſobald Krieg anz'ihreg chnellen Anwuch es die frotje 
Dachte auf feine Unterdrüfung. Piz Republique beuncudigte , ‚auszujies 
lipp Water des Perſeus, Koͤnig hen. Uebrigens war Philipp San 
Uldea 
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Ra — mu 
unbedeufender Feind. Ald ein Nach- und den gten Auguft 1759 jenfeits 
fommling Alexanders, hatte er Die Tabafforı antangten, fo, Daß die 
friegerifchen Tugenden dieſes Erobe- ganze Gegend um den Nieſter, bis 
ters ererbt, und er mar damals auf 4 Werſte oberhalb Bender, von 
der einzige Prinz, der es mit den den Kofaden — worden; 
Romern aufnehmen, und das Glück 100 von denſelben ſchwamen über 
dieſer Thrannen des Erdkreiſes wan⸗den Fluß, und raubten daſelbſt vie— 
fen machen konnte. Die Heere der les Vieh, Da indeſſen der Hetman 
beyden zogen mit jener Begierde Koskewoh mit 3000 Koſacken in die 
zu ſiegen, ins Feld, welche gewohn⸗ Gegend Oczalow eindrang, und den 
lich Die Krieger anfeuert, wenn ſie Flecken — der ungefähr 
einen neuen Feind zu bekämpfen 15 Werſte Davon entfernt iſt, ans 
haben. Beyde Volker ſtellten eini⸗zuͤndete, nachdem er einige Tuͤrken 
germaaßen Verſuche in jener Wengein Stuͤcken gehauen, andere zu Ge⸗ 
kleiner unentfcheidender Schaͤmußel fangenen gemacht, und noch andes! 
an, mie weit ihre Kräfte reichten.ſte genothiget, ſich in den Fluß zu 
Endiih Fam es bey einer Burg ,‚Iftürzen ; er befreyte bey Diefer Ges 
Namens Detolophe, zu einem Hauptz|legenheit einige gefangene Ehriften, 
treffen; der eefte Anfall war fürchJund machte eine ſehr große Beute, 
teriih, Die Macedonier, durch das; Er hatte au) 1500 Koiaden von 
Beyipiel ihres Königs angefeuert, ſeinem Haufen abgeſchickt, welde 
eigten, Daß fie den Muth ihrer ſzwiſchen Dſchesnerlojg und Jaits⸗ 
orfahren ererbt hatten. hr ge⸗ſchatti einen Haufen Tuͤrken antras 
mwaltiger Phalanx; dieſer Tebendigelfen, Der von Ocafom abgeſchickt 
Wall, der all hre Haufen bededre,jmar ; denſelben ſchlugen, und, mit 
brachte in Die feindlichen Meihens Fahnen, und nit wenig Kriegss 
urcht, Tod, und Verwirrung ;igerathe, Das fie Dem Feind abge 

übermwand allenthalben ; die Romer nommen hatten , zurüd Famen, 

wichen ; das Glück wollte ihre Fah-- fen (fiche Bubde, ) 
nen verlaffen, Auf einmal zeigte ſichſ, Ohod (Schlaht.) Abon Soffian 
Sulpicius in dem legten Reihen; hatte fih an Die Spige der Porais 
hielt Die Flüchtlinge an; führte fie Ibiten, der Zodfeinde des falichen 
uruͤck ins Gefeht, Das mit —— Mahomeds, geſtellt. 
uth wieder anfieng. Nun wurde Dieſer Araber, zooo Mann zu Fuß 
Der Phalanx erbrochen. Die ſiegen-⸗ und zoo Reiter ſtark, gieng Ao. 
den Moacedonier hatten auf nichts 623 auf Medina los, und verſchanzte 
als Genuß ihres Sieges gedacht. ſich AN dem Gebirge Ohod. Hen⸗ 
Wie groß war ihr Erjtaunen, als dach, feine Gemahlın, und 15 ans 
fie die Ueberwundenen herbepeilen,Idere Frauen aus Dem edelften Adel, 
anfallen , eindringen , die Sieger trugen die Trommeln, und feuerten 
niedermachen fahen. Nichts unter⸗ die Krieger an, Mahomer hatt 
fund ſich der romifchen ZTaprerfeitinicht fo bald die Schritte feine 
zu miderfichen, Alles floh; alles Gegners vernommen, als er ihn 
ieng aus einander, und der Konig|von der vorrheuhaften Stelle, die 
h ıchte fern Her im einem fehnelenjer germahıt hatte, zu vertreiben 
Abzug. ſuchte. Er 309 ibm mit einzigen 
900 Fufgängern entgegen, und fieng 
Oczakow ( Treffen.) Der Gene-]dad Treffen an. Anfangs brachte 
ral Romanzom feste feine Kriegs⸗ er den Feind zum Weichen ; bald 
verrichtungen fort, und ſchickte einen aber fah er von der Menge übers 
Haufen Volfer gegen Bender und mannt, und mit Wunden bededt, 
Sczafow ab, welche ihren Zug langft fich genöthiget, auf ſchimpfliche Art 
der beyden Ufer des Bogs nahmen, abzuziehen. Der Sieg en die 

ral⸗ 
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Koraiſchiten nur 22 Mann, und ben, oder gefangen werden, als als 
der Betrüger verlor 70 von ſeinen lein entwiſchen wollte. Sylveira 
Juͤngern. Sein Onkel Hamjzah durch dieſen Auftritt bewegt, lie 
wurde unter den Todten gefunden. ſie frey weggehen, und fagte zu fets 
Die graufame Gemahlin des Abon nen Begleitern: „Bewahte mic) 
Soffian ftürzte ſich über den Yeiche),, Gott, daß mein Schwert fo zart⸗ 
uam dieſes Mufelmanns her, wei⸗„liche Bande trennen foltel,, / 
dete ihn. aus, und zehrte Die Leber law ( Einnahme.) Der Konig 
davon auf. Ale Weiber ahmtenlin Preußen ariff in Schlefien-von 
ihrer Barbaren nad. Die Nieder: Tag zu Tag immer ſchneller um ſich, 
lage Mahomers gab ihm das völlige und von allen Städten dieſer großen 
Anfehen,eined Spigbuben. Aber der; Provinz, magte es Feine, dieſem 
Prophet nahm , fi aus der Vers gewaltigen Eroberer ſich zu miders 
roirrung zu ziehen, und vermuthlidy fegen. Olaw, eine Feine Stadt des 
auf die Erinnerung feines guten Herzogthums Brieg, mollte den 
Freundes Gabriel , feine _Zufluchtineuen Alexander aufhalten. Der 
zu der abjoluten Pradeftination,;Monard zeigte fi Ao. 1741 vor 
und fagte frey heraus, #4 dieſen ſeinen Thoren , und ließ den darinn 
Leuten, deren Verlurft man dedaur- befindlichen Befehlöhaber auffordern, 
te, nichts wiederfahren märe, als fie feinen Kriegern zu öffnen. Eine 
mas Gott unvermeidlid über fierdemüthigende Verweigerung, mar 
beichloffen gehabt , daß man fie übris;die Antwort des öfterreichifchen Of⸗ 
gens vor Martprer anſehen müffe ‚Ificiers , und der König ließ voller 
reif fie für ihren Glauben geſtorben Zorn 2 Stüde und 2 Mörfer an - 
feyen. rücken, den Platz zu befchießen. Die 
Oje ( Einnahme.) Als die PorsiAnnaherung derGefahr erichredtedie 
tugiefen in Indien Eroberungen ma, Bürger. Sie verlangten mit großem 
chen wollten, magten fie ſich Ao. Gefhrey , man follte die Preußen 
1508 an die Belagerung der Etadtieinlaffen. Man mußte darüber hin⸗ 
Dia, ‚und griffen fie wüthend an.jausgehen, und dieſer tapfere Offi⸗ 
Die Einwohner wehrten ſich mit dem, rier, Durch dies aufrübriiche Gelärm 
Muthe, den Verzweiflung, eingiebt.| überwunden, ergab fi, ohne Den 
Aber zu ſchwach, um dieſen mit|ngriff zu erwarten. ; 
Donner bewaffneten Europaern zul Oldenſel Einnahme.) Der Pri 
widerfteben, nahmen E die Sucht, Morig hatte ſich Ao. 1597 Diefe 
und fuchten in den naͤchſt liegenden] Platzes bemächtiget : da er aber fehr 
Holzern und Gebirgen Zuflucht gesjunbedeutend war, verfäumte ers, 
gen die Graufamfeit der, Sieger.Jihn zu befeftigen. Ao. 1605  belas 
Als ein portugiefiicher Officier, Na⸗ gerte ſolchen der Marquis Spinola, 
mens Sylveira, einen Mohren von| der durch feine Einficht in der Kriegs⸗ 
feor gutem Anſehen entdedte , der kunſt fo berühmt, und er eın wur⸗ 
ürch einen Nebenweg, mit einem|diger Gegner des holländischen Cä— 
Srauenzimmer von aüßerordenlicher ſars mar, ließ auf drey Seiten 
Schoͤnheit, ſich wegftehlen mollte,|Kaufgräben öffnen, und errichtete 
Lefer auf fie zu, um fie anzuhalten. auf der Stelle 3 Batterien. mit fol- 
Der Mohr ſchien vor fi) felbericher Geſchwindigkeit, daß die Ber 
nicht befturzt zu feyn. Nachdem er ſaͤtzung, Die fo ſchwach, als muth⸗ 
fi) aber umgefehrt hatte, um ſich jos war, auf den erften Kanonen: 
u vertheidigen, gab er feiner Ge: ſchuß fich ergab. . 
Kaprtin ein Zeichen zu entfliehen,i Oldtappan ( Treffen.) Die eng- 
indeß er fich fchlüge. Sie weigerte lifche Generals Cornwallis und Knip⸗ 
ſich, und beftund fet darauf, bey haufen, fanden Gelegenheit , einen 
ihm zu bleiben, weil fie lieber ſter⸗- kleinen Haufen americanifcher Reiter 
zu 
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zu überfallen; naͤmlichen ein ganzes Oeſterreichern geſchlagen, und zer⸗ 
Dragonerregiment lag zuDldtappan, ſtreut, und Die Preußen dadurch 
um die Zujuhren naher Neuporfigezwungen , Die Belagerung aufzus 
abzufchnesden 5; unmeit Davon lag heben. 


noch ein anderer Haufen americani- 
fches bemaffnetes Kandvolf zu Neu— 
tarpan. Beyde aufzuheben, brach 
ein Theil ſowohl des Cornwalliſchen 
als Kniphauſiſchen Heeres, den ı7ten 
Drtober 1778 aufs das Landooli zu 
Neutappañ rourde Durch 3 Ueberlaus 
fer von dem Anrücken der Engländer 
benachrichtiget, und rettete fid) mit 
der Flucht. Linfer Hand Fam aber 
der Generalmajor Grey unentdedt 
bis Oldtappan; er umringte Das 
Dorf, drang mit aufgepflanztem 
Bajonet in daffeibe, und Das ame: 
ticanifhe Dragonerregiment wurde 
meifteng niedergemacht, der Ueber: 
veft gefangen genommen, welche ſehr 
gut beritten waren, mithin eine 
fhone Beute an Pferden gemadt 
worden. 


Olympus ( Treffen.) Wo. 189 
vor Ehrifti Geburt 309 der Conſul 
Man ius wider die Galater, melde 
einen Theil Joniens bemohnten. Die 
Naubereyen Diefer Voller‘, in Dem 
Mebiete der Bundsgenoffen dieſer 
Revubiigue, maren der Beweggrund 
m diefem Krieg. Manlius, holte fie 
an dem Berge Dipmpus ein. Der 
Sieg war nicht fo leicht, ald er ſichs 
eingebildet hatte; endlich aber wur⸗ 
den Doc) die Barbaren gänzlich ges 
fchlagen. Die Anzahl der Gefanges 
nen von jedem Alter und Geſchlecht 
war unermeßlich. Eine der gefanges 
nen Frauen begieng eine merkwuͤrdi⸗ 
ge Handlung. Sie hieh Chiomare, 
und war Die Gemahlin des Ortiagon, 
eines galliihen Generals oder Fürs 
ftiend. Sie mar in Dem Alter, mo 


Olmig ( Belagerung.) Olmitz Schönheit durch Qugendreize befebt, 


mar feit dem legten Kriege von den heftige Begierden ermedt. 


Der 


Defterreichern gewaltig befeftiget Hauptmann , der fie bewachte, war 
worden. Es mar nicht, mehr der. geisig;, aber er war Meufh. Er 
Platz, der es in den vorigen Zeiten, ſah feine ſchöne Gefangene, und 
geweſen, fondern eine Hauptfeftung. wurde fterblic) in Re verliebt, Bitten, 
Simitz mar jet mit Geihüs, und, Veriprechungen, Liebkoſungen, alles 
Volf gut befegt, und hatte ein ta= wurde angewandt, um Die Gunft 
pferes Oberhaupt an dem Freyherrn der Chiomare zu erhalten. Wer ſollte 
von Marchal. Man mußte eine eg glauben ? diefe Frau, ob fie gleich 
mühfame Belagerung vornehmen ‚eine Barbarın war, verband mit ihe⸗ 
und die Geräthichaften_darzu mit ren Reizen ftrenge Tugend. Der 
mannigfaltiger Ungemächlichfeit aus Romer, über fo heftigen Widerftand 
Schlefien, Durch Die Gebirge , herz, aufgebracht, ſprach als Herr ; heifchte 
fommen laffen. Diefe Stadt ward'Gehorfam, und was fie ihm nicht 
den aten Man 1758 von den Preufsjgutwillig zugeftehen wollte, raubte 
fen eingefchloffen ; die Laufgräbenjer ihr nun mit Gewalt. Er wollte 
wurden am z7iten'von der Seite dieſe ſchwatze That mit einem Schein 
von Tabiciſchau eroffnet, und hart von Gütigfeit bemantein. Der Ges 
beichoffen. Des Konigs Hauptheer|nuß harte die erſten Aufmallungen 
befegte alle anftändige Stellen, um ſeiner viehifhen Leidenſchaften ges 
die Belagerung, fo unter dem preußi⸗ hemmt. Er bot der tugendhaften 
ſchen Feidmarfchall fortgeſetzt wurde, Shiomare an, fie in Freyheit zu 
B decken. Diefe Belagerung dauerteliegen, jedoch nicht ohne Löſegeld. 
i8 den zoſten Juny, allwo denen| In dem bejtimmten Tage Fainen Die 
Be eine Hauptzufuhr aus Verwandten der Damean den ber 

hlefien anfommen follte, I dielftimmten Ort, und gaben dem Haupt⸗ 
Sache entfheiden mußte. Diele Zus] mann ein Talent: Faum yat er dag 
fuhr wurde aber unterwegs von den Geld freudig eingesogen, ala Chio⸗ 
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mare ihn durch ihre Freunde toͤdten Diefe Elenden. Sie beflagten ſch 
ließ, und ihm den Kopf abhieb, ei; dem Philippus. „Ey, fagte 
den fie ihrem Mann brachte. Ehe fie!,,Der Prinz, gebt nur wohl acht, 
ihren lieben Gemahl umarmte, warf „was dieſe Schlengel ſagen; fie 
fie ihm den Kopf: des Verräthers ,, nennen alles beym rechten Namen.,, 
vor die Füße, und geftund, ihr Ges im Tahr der Welt 3656. 
fit von ſtolzem Unwillen entflamınt,] Onogure (Schlacht.) Ao. 5:4 
Die erlittene Beleidigung, und die kamen 50000 Romer vor dieſe Stadt, 
Dafür genommene Rache. Ihr gan⸗die man auch die Feſtung St. Etienne 
zes uͤbriges Leben hindurch behaups[nannte, und belagerten fie. - Sie 
tete Diefe erhabene Frau den Ruhm machten Anftait fie anzugreifen : alg 
Diefer Handlung ; und Plutard) ‚3000 Perfer plötzlich über fie herfielen. 
von dem mir Diefe Erzählung haben,IDie Römer, welche glaubten , fier‘ 
empfiehlt fie als ein vollfommenes)hatten Das ganze feindliche Heer 
Mufter. 7, Aber wer wollte in diesJüber ‚dem Hals, ließen. ihre Zelte 
„ſem philofophifhen Jahrhunderte[und ihre Mafchinen im Stich. Die 
„ihrs nachmachen ? „, Beſatzung fiel zu gleicher Zeit aus 
Olynthum ı Belagerung.) Diefefdem Platz, und ließ ſichs angelegen 

Stadt, Die in Thracien lag, ver-ffeyn, den Sieg der Perjer zu vollens 
gröperte fi) von Zeit zu Zeit, und|den. Die romifhe Reiterey mar 
murde mächtig. Lacedemon ſchopfte bald in Sicherheit, aber Die Fußgans 
Verdacht Darüber, Der Krieg wurde ger wurden fehr übel mitgenommen. 
ihr angefündigt. Zeleutias bekam Es Famen viele davon bey einer 
die Anführung der Völker; er 509 Brücke um, und vielleicht wuͤrde Fein 
unverzügiich auf Die Stadt (08, und ſeinziger entwifcht feyn, wenn nicht 
beiagerte fie. Olynth war fehr feſt, Buzes den Muth) gehabt, fich des 
und mit allem verfehen, mas zu ei-[Eingangs der Brüde zu beinaͤchtigen, 
nem guten, und langen Widerſtand und dadurch Die Flucht feiner Sol— 
erforderlich war. Es Fam zu einem daten bededt hätte. Das römifche 
Treffen. In einem Derfelben wurde Lager wurde geplündert, und all ihre 
Der General getodfet, und die Spar⸗ Schaͤtze zu Verzierung des Triumphs 
taner überwunden. Der Konig Agesider Sieger gebraucht. 

ipolis eilte aliobald mit einer Ver-] Oran_( Belagerung.) Der bes 
arfung herbey; aber er ftarb bald ruͤhmte Kardinal Ximened, welcher 
darauf am einer Krankheit. Nach den Mauren die Unbitden die fie 
Dem Tode des Konigs gab man die feinem Vaterlande zugefügt, wieder 
Befehle dem Pelopidag, und wandte zuruck geben, und hauptfachlic die 
ales an, Olynth zu befommen. ſpaniſchen Küften, Die ohne Unter: 
Der Mangel rip ein, und es ergabllaß von dem Gefchmader der Unglau⸗ 
ic endlich nach einer 3 jahrıgen Bes |bigen beunrubhiget wurden , fäubern 
agerung, im Jahr der Welt 3624.|mollte, unternahm Ao. 1508 auf 
Olynthum (Belagerung. ) Phisffeine Koften die Belagerung von 
lipp , Der Burer Aleranders des Groſ-⸗ Oran, einer der machtisiten Städte 
fen, bemächtigte ſich Diefer Stadt,|ded Königreichs Algier, Nicht ohne 
pyneracht.i Des Behyſtandes der Arhesfviele Muhe erhielt Diefer große Mann 
nienfer , mit Hilfe al Verräther, die Einwilligung Ferdinands V, der 
Euthierates, und Laſthenes, welche ſihn haßte. Man verweigerte ihm 
die ange'chenften Bürger waren. den großen Gonfalvo zum General; 
Sie trugen zum Lohn ihrer Treufo=|er wählte den Pedro Navarra, Das 
figfeit, Die Verachtung ihres Sie⸗ ſpaniſche Heer mar nur 14000 Mann 
gers, und den Haß aller Rechtſchaf⸗ ſtark, aber Kimenes hatte Keunts 
fenen davon. _ Alles, bis auf den niſſe in dem Plug, den er angreifen 
gemeinften Soldaten, verſpottete wollte. Er mar mit dem 
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übereind gefommen, Daß ed auf feiz, ran (Eroberung ) Der Veriurft 
‚ne Koften gehen folite, wenns ıhmjvon Dran jeamerzte Die Unglaubigen 
nicht gluͤckte; daß aber Oran, mennfempfindlich ; und 2 ganzer Jahrhun⸗ 
das Guͤck feine Wunſche begünſtigte, derte hindurch magten fie einen uns 
in fo lange von den Biſchoffen vonjnügen Verſuch um den andern , Diefe 
Toledo abhangen follte, bis man wichtige Stadt micder zu bekom⸗ 
ihnen vergütet hatte, Mas fie zujmen. Erft Anno 1708 mar es, mo 
Ausführung Diefer Unternehmung fie die Unruhen, die Spanien jers 
herfchießen mußten. rigen, fi zu Nutzen machten; in 
Bi ” fiarfer Anzahi anrüdten; den Platz 
Ximened und Navarra fhifften ange fl en; fich Deffen bemeifterten , 
fih ein, und fegeiren Afrika zu. und bis Anno 1732 behaupteten. 

Sie waren an dem, ans Land zu) Gran (Einnahme) Philipp der ste 
nn als ein zuhlreiches Woiflhatte nicht vergeffen, daß diefe Etadt 
arbaren erichten, ſich ihrer Aus. (unter ſeiner Regierung eingenommen 
ſchiffung zu widerfegen. Die Chri⸗ worden. Er hatte das Vorhaben, 
ften griffen Die Ungiaubigen an, undſes wieder unter _feine Gewalt zu 
trugen den Sieg Davon. Bald hiersibringen, mie auffer Augen verloh- 
auf Fam es zu einer Hauprihlacht.|ren. Leber, die immer mährende Uns 
Bor dem Treffen hielt der Kardinaljruhen, Die feine Krone wanlen ges 
. eine Anrede an leine Soldaten, und macht; die Piagereyen, Die der Kai⸗ 
waͤhrend dem Gefechte gieng er wie ſer unaufhorlich ihm anthat, feine 
ein anderer Mofes in fein Zeit, und|Zmiftigfeiten mit Frankreich, Eng— 
fiehte den Gott der Schlachten auflland, und Holiand hatte ihm noch 
feinen Knieen um Schuß an. Die nicht verftattet, Diefen nüßlich und 
Schlacht war higig und mörderifh,.Jrühmlihen Vorſatz ind Werte zu 
Nach langem Widerfiand wich end⸗ ſetzen, Als er endlich Nah, Daß Don 
lich Die W löheit der Mauren, dem Caͤrlos in Italien feften Fuß ges 
gela enen Muthe des Navarra, berjfaßt hatte entſchloß er ſich eine Erz 
Dielen neuen Sieg zu benutzen, geJoberung, die ein bloßer Burger auf 
rades Wegs auf Dran losgieng.|fi genommen hatte, nicht langer 
Dieje große Stadt bemühete ſich mehr zu verfchteben. Er betrug fich 
vergebens den Sieger aufzuhalten.|geicidt dDabey. Das Heere, die 
Cie wurde mit Sturm erobert. Schiffe, die Lebensmittel, und zur 
cher 20000 Bürger kamen um; und|Belägerung Orans beftimmte Munis 
die Spanier verloren faft niemand, |tion, waren ſchon in Bereitihaft, 
und machten eine unfägliche Beute.jch noh Europa rathen Tohnte , 
Der Erfolg rehtfertigte den Rimenes mo zu? Der Kaifer war nicht gar 
mit Mühe in den Gedanfen der ruhig; als er eben erfuhr, daß das 
Großen, welche fein Vorhaben für Gewitter über Afrifa loöbrechen ſoll⸗ 
ein Hirngefpiel , gehalten baffen.|te, legte er feine Furcht bepfeite, 
Während dem diefer Pralat darauf 45 Kriegsſchiffe zum Theil, thells 
Dachte, feine Eroberungen weiter zujstegaten, Gälleeren, und Gallioten 
treiben, flel ihm ein Brief des Ko— hegleiteten $oo Kauflarthepichiffe , 
nigs_an den Pedro Navatra in die|die 20000 Mann führten. Der Graf 
Haͤnde, in welchem Ferdinand ſein von Montemor,General diefes Heeres 
falſches und undankdares Gemüth|iandete den 22ten Juny in Afrika 
verrieth. „Verhindern fie, ſagte in der Gegend von Dran, und zwey 
zr et, verhindern fie den guten Mann, Tage nachher griff er in der Ebene 
‚daß er fo bald wieder nah Spa; von Mazaquivir Die Mauren any, 
‚wien umfehrt: man muß ihn und|die 40000 Mann ftarf waren, und 
fein Geld nüsen, fo lang manltrug einen vollftandıgen Sieg uͤder 
‚immer kann. | fie Davon, Von da meg briogeite 
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er Mazaquivir und Oran zugleich, nad Oran zurück, bis er ihnen 3000 
melde 10000 Maun Beſatzung Mann getodter, und die Kaufgräben 
hatten, die faft aus lauter Bürgern unter Waſſer geſetzt hatte. Am 23ten 
beſtund. Die Stadt und Die Feſtung des namiihen Monats that der tap⸗ 
wurden nach einer .3 tägigen Be⸗fere Befehlshaber nocd einen Aus- 
lugerung eingenommen. Montemar fall, in welchem er alle Stellen der 
ließ in dieſer Eroverung gOo0 Mann, Belagerer angrif. Der Marquis 
unter den Befehlen des Marquis kam ums Leben, famt den Herrn 
von Santa Eruz, und gieng ſeines von Valdelagnas, und Pinel. Die 
Sieges ſich zu freuen nah Madrit Spanier kehrten nach Wundern von 
zurück, nachdem er nicht gar einen Tapferleit, und einem 12 ſtuͤndigen 
Monat mit dieſem herrlichen Feld⸗ Gefechte ganz erſchopft in Den Plaß 
ug zugebracht hatte. -Don Joſephſzurück; aber faum hatten fie einige 

atinzo Minifter des Seeweſens Augenblickliche Ruhe genoſſen, als 
theilte die Ehre.diefer Eroberung mit!fie der Offizier, der des Marquis 
Montemar. Die Gefhaftigkeit, die von Santa Cruz Stelle_ vertrat, 
Vorfiht, und Didnung dieſes ges{wiederins Treffen führte. Die Mobs 
ſchickten Minifterd trug menigftensiten, die fich Feines fo wilden und 
eben jo vieles bey, als die Tapfersjunerwarteten Angrifs verfehen hat= 
feit, und die Geſchicklichkeit Ddesiten, wurden von all ihren Stellen 
Generald. Die plogliche Anfunft|verfrieben , und nad) einem Berlurft 
der Spanier hatte die Mauren er⸗von 10000 Mann in die Flucht 
Ihredt: Sie waren, überwunden ‚Igeihlagen. AU. Diefer ermüns 
aber nicht unterdrüdr. Ws fie von|dete die Barbaren nicht denen der 


| ihrer Angft ſich erhohlet hatten ,‚be:[Kaifer von Marofo täglih neue 


kagerten ſie ihrer feits Ceuta, uud Völker zufhidte. Die Spanier es 
Dran mit zwey mächtigen Heeren feinmal überdiüßig von fo oft bes 
Der Herzog von Saint Blas, ein Ve Feinden ſich umlagert zu fe 
Grand D’ Eefpagne wurde miteinenifhen, griffen am sten. Februar fie 
beträchtlichen abgefonderten Haufenſan, und ſchlugen fie, aber der Sieg 
umjingelt, wurde gefangen genom⸗ war nicht entichieden genug , flezum 
men, und mußte über Die KlingenfAbzug zu bringen. Man mußte 
fpringen, mit al denen, die bey ihmſam é6ten April noch einmal mit ih⸗ 
- waren. Der Graf von Cecil rächte jnen handgemein werden. Die Mau: 
dieſe Unbiid, indem er ein ſtarke Ansfren tamen noch jchlechter Davon, 
zahl feindlicher Wolter niederhieb ‚Jals in vorigen Treffen; aber obnerz 
und innen eine Zufuhr von- 1000facht fie 3000 Mann verlobren, 
Kameelen abnahm. Nachdem dieiwaren fie weit entfernt, den Muth 
die Befagung von Ceuta Verfiärfung]finten zu laffen, und tüdten dem: 
erhalten, that fie am ızten Octoberſnach naher, Als endlih, der Mars 
einen Ausfau auf die Belagerfen ‚Jauis von Minosmenil ein franzofis 
überwand fie, und trieb fie aus ſcher Oberſter in fpaniichen Diens 
ihrelm Lager hinweg. Der Marziften am ıoten Juny von Bran aus: 
quis von Santa Cruz vertheidigteinel , grif er fie m tfoldher Ordnung 
nit minder tapfer und glücklichſund Herzhaftigkeit an, daß er einen 
Dran. Das Heer, fo ihn angrif, ausgeſchiedenen Sieg uber fie erhielt. 
und aus einer Auswahl von MaustXbher eine von obngefahr abgefeus 
sen _beftund, mahr jehr Zahlveıh.\erteMufquetengugel verwundete den 
Erjt todtete fie ihm 10000 Mann Sieger todtlich ‚fo jagen im Schoofe 
gleich anfangs dei Belagerung. Den des Sieges. Er ftard 2 Tage nach⸗ 
ı5ten October fiel er mit 3 — mittten unter ſeinen Lorbeern 
ons von dem Platz aus, ſchiug 18000. Die Mauren über dieſe letzte Nie. 
deinde und kehrte nicht eh miederiderlage heſtürzt, hoden die Br’uges 
| | zung 
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rung von Dran auf, und entiagen, Offiziere feiner Neiterey, der, vom 
der Hoffnung, dieſe michtige Stadt Antigonus beftochen, mährend der 
jemals mieder in ihre Hände zu Schlacht auf die feindliche Partey 
beiommen. | übertiat. Dieſem treulofen blieb 
Orbegue (Schlacht) Als Theos|feine verdiente Etrafe nicht Tage 
dorich der Weftgoryen Konig ſich aus. Eumenes feng ihn, und lief 
mit Rechiar feinein Stiefbruder, Ko⸗— ihn ohne weitere Umſchweife henfen. 
nig der Sueven abgemorfen , lieferte] Die Wiederwärtigkeit zeigte Die große 
er ihm den sten October 456 anjder Seele dieſes Helden in ihrem 
den Ufern Des Flußes Orbegue g.|vollen Glanz. Bon diefer Nicderlas 
Meilen von Aitorda , eine Sch acht. ge an gezwungen unausgefckt bald 
Sie mar biutig. Die meiſten Sueven| da bald dort — zu ſachen, 
famen darinn um, oder wurden um ſich der hitzigen Verfolgung ei— 
gefangen. Es retteten ſich hrer nur nes mächtigen Feindes zu entziehen, 
fehr wenige, unter welchen Rechiar oft von allem nothwendigen entbloßt, 
verwundet ins innere von Gallijzien und noch mit Den Klagen ſeiner hün— 
floh. Aber man ſetzte ihm mit ſol⸗ gerigen Soldaten gemartert, hielt 
chem Eifer rt aß er gefangen,jer fein Mißgeſchick mit männlicher 
und vor feinen Stiefbruder gebracht) Entfplofenheit aus, und ließ bey 
wurde. Theodorich ließ ihm, nachz|diefem irrenden , und flüchtigen Leben 
dem erBrague die Hauptftadt in Gal⸗ immer unerfhütterliche Heiterteit , 

litien eingenommen, und geplünsJund Standhaftigfert bliden. 
dert hatte, den Kopf abihlagen. | Orient. (Angriff) Als Die Eng: 
Orchomen (Schlacht) Der un⸗ lander den ıten October 1746 In 
gluͤckliche Ausgang des Treffensbey Bretagne landeten: beichtoßen fie fi 
Cheronea ſchreckte den Mithridates Orients eines der beſten Hafen 
nicht ab. Auf der Stelle warb dies Frankreichs zu bemäctigen. Das 
fer Prinz ein neues Kriegsheer, war ein fürchterlicher Setreich, den 
ſchickte fie gegen den Sylla aus. ſſe Dem Handel der Tüdifchen Ge— 
ber es war nicht viel, glücklicher, ſellſchaft verfegen mollten, Die in 
ald die vorige. Der roͤmiſche Ges dieſet Etadt Das Vorrathshaus von 
neral geiff ihn an, und richteteiihn allen Kaufwahren der Welt hatte. 
dergeftalten zu, daß Plutarch ers Herr von Sinitair, der Die Manns 
ahlt, man habe zu feiner Zeit noch ſchaft der Englifcyen Flotte entführte, 
aft 2 Jahre nach dieſer Schlacht flug, jein Lager zwiſchen der Burg. 
im Schlamm eines Sumpfes, wo von Plomeur und Guidel auf, und 
die Sieger die Barbaren hineingerjumgab es mit guten Verſchanzungen. 
trieben hatten, eine Menge Bögen, ;Er ließ bierauf die Beſatzung zur 
Helme, Harniſche, und zerbrochene Uebergabe auffordern, und da er 
Schwerter gefunden. 86 Japre vor entſchloſſen zu feyn ſchien, fie nicht 
Chrifti Geburt, anders ald auf@utbefinden anzuneh⸗ 
Oreynium (Schlacht) Antigos,men, Dachte man in der Stadt nur 
nus, ber befiändig auf dem inter=| auf Mitrel, der Gewalt des Fein⸗ 
gang des Eumenes erpicht war, zog des zu widerſtehen. Man ließ eini— 
frubzeitig zu Seide R und hohite jeisige Compagnien Reitereh von den 
ne Gegner ın der Ebne bey Orchni⸗ Dragonern, und den Militzen, die 
um in Gappadocien ein. Es tamjzur Bededung der Küſte beſtimmt 
bald zum Handgemenge, uud auf waren, einsuden. Indeß naherten 
beydeu Seiten ihat man Wunder|lid Die Engiander, und am sten 
Der Tapferteit. Aber Eumenes wur- Mengen fie an einigen Stüde abjus 
de geihiagen , und verior 8000 feuern. Am andern Morgen ber 
Mann duch die Verratperey Des feſtigten fie ein Xager eine viertel 
Apollonides eines Der vornehmſten Meile von Dem Platz, und warfen 
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eine Batterie zu 5 Kanonen auf.;die biichöfliche Würde. Diefer Ir⸗ 
Aber Der Feldmarſchall Graf von würdige Prälat voll jenes göttlichen 
Volure Fam während diefer Vorbe- Muthes, den die Religion ihren 
reitungen Dazu; und Den Belage:| Helden einflößt, nahm Die Sorge, 
reren mif Ueberlegenheit zu antwors fein Wolf, zu vertheidigen, über ſich. 
ten, errichtete dieſer Feldherr z Bat- Eh der König der Hunnen über die 
ter.en, die 26 Stude trugen, Am Seine gegangen war, eilte der hei— 
Pe warfen die Engländer einige ige Biihofdie Mauren der Stadt 

omben in Orient, und feuerten zu erhöhen, Er fammelte ftarfen 
auf den Platz jo heftig, als fie vers Vorrath von Lebensmitteln, und 
möchten. Die Stüde der Stadf ſtrengte ſich an durch die Innbrunft 
machten die leeren Bfige verfiummen, jeined Gehettg den Hmmel ſelbſt 
und das ſchwere Geihüg wurde mit gegen die Barbaren zu bemaffnen. 
foiher Pünftlichfeit, und fo lebhaft Er gieng feibften hin, den Aetius, 
bedient, daß Die Feinde zermahlt, der Damals bey Arles fein Fager 
zerichmettert von diefen mörderiſchen hatte, zu. bitten, zu befchtoören , 
Kugeln ihr Heil_in einem ſchnellen daß er Orleans zu Hilfe Fame, 
Abzug ſuchten, den die Nacht mit|und Fam mieder zuruck, fich in Dies 
ihrem Schatten bevedte. Amgtın) Stadt einzuſchlieſſen, feſten Ent: 
erfuhr man, daß fie fich wieder ein⸗ fhluffes: darin mit feiner Heerbe 
fhifften,, und nichts von Ddiefem) umpufommen, wenn die Römer ihr 
Feldzuge mit ſich nad) Haus brad): ren Muth | nicht unterftüßen fonn: 
ten, als die Schande nichts ausge⸗ ten. Bald nad feiner Rückehr 
richtet zu haben, .. |fanten die Hunnen mit drohender 

Gringis ( Einnahme) Scipio der Mine herbey, und griffen wüthend 
Afrifaner ſchickte den L. Scipio feis|den jenigen Theil der Stadt an, 
nen Bruder mit 10000 Mann zulder rechter Hand der Loire ligt. 
Fuß und 1009 Reiten ins Andas| Alle damals be) VBelagerungen ges 
lufifhe um Oringis Die reichftelprauchliche Maſchinen murden anz 

tadt dieſes Gebieths zu belagern.[gelegt. Man wiederholte die Stürz 
Diefe Eroberung war wichtig, weillme ; man verdoppelte die Geralf, 
fie Diegemalt derGarthaginenfer hem⸗ Indeß warf fih Agnan am Fuße 
men fonnre. Der Pla that nicht des AÄltars nieder, und ruffe, mie 
fange Widerſtand, Die Einmohnerlein anderer Moſes, unaufborlich 
Öffneten in der Furcht , der Feind|den allmachtigen um Bepftand an, 
mochte, wenn er fie mit Sturm eın-| Der Himmel ſchien feine Wuͤnſche 
ndhme, ‚alles, mas, ihm unter die zu erhoren, Ein Gewitterregen, der 
Hände füäme, Spanier uud Karthas]z Tage lang anhielf, unterbrach 
nr ohne Unterfhied erwürgen ;Idie Angrife, Aber als er aufhorte, 
Den Legionen die Thore. Es biie-|tieferten die Barbaren einen neuen 
ben daben ohngefahr 2000 Feinde! Sturm -erbrachen die Thore; drans 
todt, und Die Romer verlohren nicht gen Haufenweis herein. Schon ru⸗ 
mehr als go Mann. Im Jahr ſieten fie fich die Stadt mit Mord 
von Rom 545. — uünd Feuer anzufüllen , als man die 

Orleans ( Belagerung) Ald As. römifchen Trompeten ſchallen horte* 
451 Attila mit Feuer und Schwert Es mar Aetius und Theodorich an 
in Gallien, einfiel, belagerfe er Or⸗ der Spitze aller ihrer Volker. Sie 
leang, Die berühmte Stadt hatte waren jenfeits_der Loire zu gleicher 
u ihrem ganzen Schuß nichts , als Zeit in die Stadt eingedrungen , 
ie Tapferfeit ihrer E,nmohrter ‚las Attila zum gegenüberliegenden 
und die Heiligfeit ihres, Biſchofs. Thore herein Fam. Die Hunnen 
heiligen Agnan nennt, beſaß Damals: fi) vor Sieger. Die Römer — 

en 
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fen ein greulich Blutbad unter ih⸗ bedect, welche man die Tourellen 
nen an. Vergebens wollte der from= hieß, und vor der man !ein Volle 
me Prälat fie retten. Man ver wert angefangen hatte: Bey, Dies 
folgte fie, umringte fie, mordete fie jer Berfhanzung mar es, mo der 
an allen Orten. Endlich fammelte Graf, von Salisbury General des 
der in Mitte feiner Eroberüng übers englifhen Heeres feinen erſten Ans 
wundene Attıladie Flüchtl nge, und; griff that: Die Vorfiadte, melde 
109 fhandlıdy mit ihnen ab ‚ nach bepim Anruden des Feindes abges 
em er vorher noch einen wüthen, brochen wurden, wareı Noch nicht 
den, aber Fraftiofen Blick auf die gaͤnzlich weggeräumt. Dieſe Klippe 
Stadt geworfen hatte, hielt ihn Anfangs auf. Man baute 

Örleans (Belagerung ) Lange her|aber bald auf die Trummer des Aus 
ſchon yatte der Kriegsrath Des Ko-]guftiner  Kiofters ein Schloß auf, 
nigs von Engiand_um Die Partyeylund errichtete, da Batterien , Die 
Karls des ten, der,wie man fagte,Junaufhörlih die Stadtmaliren , die 
durch den Vertrag von Tropes ent-|Zourellen, und das Bollwerk 
erbt ſeh, feine Abfichten auf Orle⸗ beſchoſſen, deſſen man ſſch bemädhz 
ans; aber eine Menge Bedenflich-|tigen wolite. Das Geſchuͤtz machte 
feiten hatten immer die Belagerung eine weite Breſche, man beſchloß 
verschoben, Am gten October 42gjmit geehrter Fauſt, fie zu erfleis 
fanten endlich 10000 Engländer am ſgen. Am 21 October gab die Troms 
gezoge,um die umliegendeGegend aus⸗dete Dad Zeichen, iind fogleich lege 
zujpahen nachdem fie vorheit ſchnellſten die Krieger, ihre Leitern Unter 
aufeinanderChateau neuf,Rambouikjani Walle an. Sie trieben , fie Drängs 
let, Nocyefort,Betancourt ; Nogentziten, fich ; man empfieng fie mit Une 
Le Roi, le Puiſet, Janville, Tourp,jerchrodenheit; man ftritt auf bey⸗ 
Meun:Mont,pipeau,Sargeau,Sulli,'den. Seiten mit Hleicher ‚ Wuth. 
Cleri, Beaugency , Marche noire , Der Gegenhaß vermehrte die Sieg⸗ 
und alle benachbarte Zeftüngen er: Begierde noch. Während die Belas 
obert haften. Gaucourf Der Gou⸗ gerten Die Feinde ın den Graben 
verneur der Stadt that einen. mi: hinabftürzten , Granaden ünter fie 
thigen Ausfall, und ſchlug die Feinde warfen ; Steine von tingeheurer 
üͤrück. Sie plünderten noch einige Größe auf fie herünter rollten, und 

laße Aus, und am, ı2ten Des ſtromweis fiedend Del und glüende 
namiihen Monats erſchienen fie fie: Afchen auf fie hinab ſchütteten, tru⸗ 
der vor Orleans, von Der Sologne her, gen Die Weiber; Die nicht minder 
Die Beſatzug waͤrſchwach, aber fie hatz gefhäftig waren ; ihnen alles zu, 
te unerfchrodene Krieger, Gauloürt, ‚mas zur vertheidisung Dienlich war, 
Dunois la Hire, Kainfrailer, eine'und brachen ihnen, fie bey ihrer 
Menge&delleute von gleiche Verdienſt ſchweren Arbeit zu erfriſchen Brod, 
zu Anfuͤhreren, die alle Dem nenfien Wan ; Seh, Fruchte, Eifig, 
Eoidaten den Heldenmuth einflößten, und alles Tiſchgeräth Dazu. Einige 
Der fie felber bejeeire. Die Einwoh⸗ ſah man fogar mährend dem Sturm 
ner feſt entſchloſſen fich lieber unteridie Englander mit Sprerern von 
Die Trümmer ıhrer Stadt begra-)der Oefnung ins Bollwerk weg— 
ben zu laffen, als ein fremdes Joch treben, und in Die Graben "bins 
zu tragen, hatten ſich ın lauter HelzJabflürgen. Ein fo wüthender 
Den verwandelt, Die Weiber wa- Widerſtand brachte Saliöbury aufs 
ren fogar von Diefem kriegeriſchen ſer Faſſung, er ließ zum Ruckzug 
Eifer belebt, und weyhten ſich ſeibſt blaſen, und auf feinen Befehl ars 
‚zur aligemeinen Vertheidigung. Derjbertete man augenblicklich an eirer 
Eingang der Brüde von der Sologne Mine, Sie war bald zu Stande, 
ber, war durch eine Fleine Feſtung! Man rüſtete fich fie ſpielen zu laſſen. 

IL Theil & Die 
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Die Belagerten merften es, Glaeidos, und andere 
weit fie Feıne Hoffnung mehr vor Feldherrn befleideten nun feineStelle, 
ch fahen, eine Stelle, dervon alleniund fegten voller Hochachtung vor 
eiten her bedrohet murde , in die ihren General ihre Unternehmungen 
Länge mehr behaupten zu fonnen,legeinadh der von ihm gegebenen Unters 
ten Angefichts der Englander, Feuer weiſung fort. 
darinn an, und zogen ſich in die Tous 
rellen zurud. Um dieſe noch, sine] Tag vor Tag befamen die Bela: 
zeit, lang vertheidigen zu_Fonnen gerer und Belagerten neue Verſtaͤr⸗ 
errichteten fie ein neued Bollwerk fung. Die Belakung, die Anfangs- 
auf: die Brüde felber, von Der faum 1200 Mann jtarf mar, bes 
fie 2 Bogen abbrachen. IndeffFonnzjgief ſich nun jr auf 3000, und 
ten fie der verftärkten Macht der das englifhe Heer , das Anfangs 
Engländer nicht lange mehr Wisinur aus 1000 Mann beftund, war 
derſtehen. Das Sort der Tourellen|pis auf 2300 Mann angewachſen, die 
wurde eingenommen, und dieſe vor⸗ ſich vor unüberwindlich hielten. Die 
theilhafte Stelle bor den Belagerern|Stadt,adie zuerſt nur von der Seite 
ein bequeme und furchtbare Lage der Sologne her angegriffen wurde, 
Dar. Nun richteten Die Drieaner allmar nun auch von der andern Eeite 
ihre Batterren gegen Ddiefen Theillper faft ganz umlagert. Den Haupt: 
von ihrer Stadt, vor den fie foljraffen nad) Orleans vorüber erbaute 
Bein gefteitten hatten. Die Feinde man 6 große Schlößer, die durch 
ihrer feits unterlleſſen nichts, um|6o minder beträchtlihe Schanzen 
is da zu bebaupten, und von bey:) angetheilter errichtet, Lommunicatıon 
en Seiten erfhopfte man fomohllmit einander hatten. Es mar nicht 
im Angreifen , als Zurüdtreiben al-| moglich in den Platz zu fommen, ohne 
led nur erdenftiche , mas heldenmürldem ſchweren Geſchuͤtz dieſer aufge. 
thige Tapferfeit immer aufzeigen kan. worfenen Schanzen ansgefegt zu wer⸗ 
‚Man war mitten im Herbft. Sa⸗ den. Mehr denn einmat brachen 
lisbury fah voraus , daß die Bela⸗ die franzoͤſiſchẽ Heerführer ın die Qua⸗ 
gerung lange dauren mürde 5 er be⸗ tiere des feindlichen Heeres ein, um 
ſchloß den Plak durch einen Umfang| Lebensmittel hereinzubringen. Die 
von mehreren aufgervorfenen Schan⸗ ſtrenge Jahrszeit unterbrah Die 
zen, welhe in abgemeßner Entferz| Arbeiten nicht. Am Weyhnachtstag 
nung erbaut ‚ alle Eintritt von Hilfe allein trugen die Engländer auf eis 
und Lebensmitteln faſt ohnmöglichInen Waffenftillftand an, und baten 
machte ‚. in DVerlegenheit zu ſetzen. die Balagerten ihnen Mufifanten 
Um die Ausführung dieſes Vorha⸗ zu ſchicken, um Diefes große Feſt 
bens nad) der Lage der Stadt ein⸗ mit mehrer sy ei begehen zu 
Fr begab er ſich nach dem Iönnen. Die Generals machten ſich 
ort der Tourellen, von mo aus Schanfungen, der Graf von Sufs 
man das ganze Gebiet von Orleans! foif taucht dem Baftard von Dries 
überfehen konnte. Er beiheftigte fi) ans Erfriſchungen, vor ein Kleid 
aufmerffam mit diefer Unterfuchung, Tuch, welches dieſer Herr ihm ges 
als eine Stugfugel ihm das Aug, geben hatte. Bis Anfangs der Fa— 
und dad halbe Geficht wegnahm. ften gieng nichts merkwürdiges vor. 
Nachdem er feine Staabeoffiziere er: Die Feinde fiengen an Mangel an 
mahnt hatte, die Belagerung nad) febensmittein zu ſpuͤren, meil fie 
dem Plane, den er ihnen entwor: das Land umher vermüftet — 
fen, ortzufeßen , lieg er fih nad) In den erften Tagen des Februars - 





Meun bringen, mo er bald an fei ließ der Herzog von Bedfort eine 

ner Wunde ftarb. Der Graf von Zufuhr mit Begleitung von 

Sufolf, der Lord Pol, fein Bru⸗ 2500 Mann unter dem — 
| afto 
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Kaftot ausrüden. Der Graf von Anfehen an, daß ihre Neiße ihnen 
Elermont brachte 3000 Mann zu:|gaben, den König zurüdzuhalten , 
fammen, zu Denen noch ein abge⸗ſder ſichs nicht erwehren Fonnte, zu 
fendeter Haufen von der Drleanisjerröthen, daß er weniger Großmuth 
ſchen Beſatzung ftieß, dieſe die Zufuhr als jeine Gemahlin und feine Fa⸗ 
aufzuheben. Er hoͤhlte Die Englän-[voritin beſaß. 
der bey Rouvray einem Dorfe im] Während dem eilte Orleans im⸗ 
der Beauce ein. Taftot hielt ſtille, mer naher dem aͤußerſten Elende zu. 

„machte eine Schanze von den Muni:| Die Belagerten magten es nicht mehr 
tionsmägen um fich her, und ließ ſihre Befrevung von einem Prinzen 
ihr nur 2 Ausgänge, bey deren eislzu erwarten ‚der außer Stand war 
nem er feine Schüuͤtzen anſtellte, ihnen beyzufpringen , und felbft nody 
die franzofifche Armee, die herzhafz|faum den Schatten Foniglicher Würs 
ter als Fiug mar, mollte bey der de befaß, Dur eine Hofnung zue 
Nacht noch mit jener Ungeftümme, Rettung, blieb ihnen nod übrig, 
die öfters vor ihre Nölfer tranrigjund Diefe war, den Platz in die 
genug ablief ‚ dieſe Wagenburg fpren=|Hande des Herzogs von Burgund 
gen. Die Franzojen wollten zu ‘Pferd zur Sequeſtration zu übergeben. Die 

reiten , und die Schottlander zu Abgeordneten, unter melden Xena 

uf. Diefer Mangelan Kriegszucht trailes mar, begaben fi ſogleich 
beachte die Wirtung hervor, die zum Herzog , der den Antrag ges 
man hättevorauffehen konnen. Nach nehmigte, und mit ihnen nach Paris 
einem haktnädigen Gefechte ſiegten kam, in der Abficht , Den Herzog vor 
die Engländer. 120 der vornehm⸗ Bedfort dabin zu bewegen, ihn ans 
ften Herrn blieben auf Dem Platz, zunehmen. Aber der ftolze Regent 
und die übrigen Dffiziers Famen mitjantwortete , man mürde mit der 
faum nod 509 Mann. in Die Stadt Stadt feine Verhandlung eingehen, 
zurüd. Man nannte Diefed Treffen fie unterwerfe fi den Engländern. 
Die Haͤringſchlacht, meil, Taſtots Dieſe Nachricht weckte den Unmils 
Zufuhr hauptfachiich aus Zäßered bes len und Muth der Drleaner wieder 
ftund, die mit Diefer Gattung Fi-jauf. Alle beſchloßen emmüthig ſich bis 
ſchen angefüllt waren. ‚ lauf, den legten Athemzug zu wehren. 

So fehr der Ausgang dieſes Freis! Während dem das beftürzte Frank⸗ 
nen Treffens Die aohnenden der reich nur den letzten Streich zu Vol⸗ 

Engländer erhob , eben jo ſehr ſchlug lendung feines Untergangs noch wars 
Die Niederlage der Föniglihen Trup⸗ tete, fagt der beredte Verfaſſer uns 
pen den ſchwachen und mwohllüftigen ſerer neuern Geichichten, von Dem 
Karl.den zter nieder, der Damals ſwir öfters in Diefer Erzahlung Auge 
zu Ehinon fein Lager hatte. Ganz |drüde und Gedanken entlehnen, fo 
muthlos über fein Schickſal ftelteverfchafte ihr jene unbezwingbare 
der furchtfame Monarch eine Be-|Macpt, bie bisweilen die groſten Era 
rathſchlagung darüber an, ob erjeigniffe an die ſchwächſten Beweg⸗ 
niht insg Deiphinat flüchtenjurfacpen zu Fetten ſcheint, unvera 
 follte, Dus mar feine Mehüung, ſmuthet einen Rächer. Ein junges 
man ftimmte ihr bey. Schon warfMadchen ungefähr 17, Jahr alt, " 
es an dem, daß mun Den em biſdete ſich fer ein, Gott habe ſie 
lichen Entſchluß ausgeführt harte,alsidazu auserfchen , ihr Datterland zu 
zweh Heldinenden Muth des indenfretten. Eie war an dem Ufer der 
Heeren der Weichlichfeit verfunfenen| Meufe zu Dom Remy, einem lothas 
Prinzenmieder aufmedten. Die Köni⸗ ringiſchen Dorfe gebohren. Seine 
gin eine Drinzeffen,über:hr&efchlecht,Jarme, aber rechtſchafene Aeltern 
und ihren Stand erhaben, und die hatten ihr eine Erziehung gegeben, 
fhone Agnes Sprei wandten Br ihren geringen Gluͤcksumſtaͤnden 
2 an⸗ 
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angemeffen war. Iohanna d’Arc dies unaufpöriih befagerte Gounerneue 
wir der Name der. Heidin, hatte von Fuß auf; gab ihr zweh EDdels 


von Kindheit auf.einen Abſcheu vor‘ leute mit ıhren Domeitiquen mit, 
dem Name Engländer ohne Unter: und verabfchiedete fie mır den Wor— 
laß bat fie den Himmel, die Mositen: „Geh! und tom fobald es 
narchıe von diefen ervigen Seinden,|,, feun kann wieder?“ Sie famen 
die fie tyrannifierten, zu befreyen.Igegen Ende des Hornungs nah) Chi⸗ 
Da ihr Eifer mit, dem Alter ans non, mo der König war. Eswar 
wuchs, hatte fie in ihrem 13ten eben um Die Zeit, als der unents 
Sabre Verkündungen, in welchen ſchloſſene Cart jenem Unglück unters 
ihrer Ausfage nach, fie mit dem hei liegen molte. Sie ließ ſich am Hof 
Kigen Michael, der heiligen Drars|des Monarchen melden. Zweh Ta⸗ 
aretha, und Eatharine ſich unter⸗ ge lang überlegte man, ob man ihr 
arten, die ihr angehündigt hatten, Gehor geben ſollte. Endlich fiegte 
daß fie von Gott auserjehen ſey, die Neugier; fie wurde vorgelajfen. 
die Englander zu_vertreiben, und| Der Konig hatte, ohne irgend ein 
dem Dauphin die Krone aufzufegen.| Zeichen feiner Würde ſich unter eis 
Sie beſaß alle Tugenden, deren eis[ren Haufen Hofleute gemiſcht, um 
ne gute Seele fahıg iſt, Unſchuld, ſie zu prüfen. Johanna Fanute ihn 








„nmir geiwaffnete Leute an die 


Fromigkeit, Reinigkeit, Gropmuth, 
Herzhaftigleit. Das laͤndliche Leben 
hatte ihren von Natur ftarfen, Kor: 


jeigte ihn an. Vergebens fagte man 
hr, daß fie fih irre. Er iſt es, 
ſchrie fie; er ift ed. Man bemwuns 


per. noch mehr abgehärtet. Siehass|derte ıhre edle Kühnheit; man um 


te nur das Aufferliche, und Die au 
ziehenden Reitze ihres Geſchlechts, 
dhne was von den Gebrechlichfeiten 
zu fühlen, Die, feine Schwaͤchheit 
verrathen, Nach mehrfältiger Ofeit 
barung fühlte, Johanng durch 
diefe innere Stimme ‚ die fie anfeu- 
erte, fi) vor ihren König, vor ihr 
Baterland zu bewaffnen,immer mehr 
und mehr gedrangt, fapte fie_end- 
ſich den: Entihluß, fi dem Bou⸗ 
dricourt , Gouverneur von Sans 
couleurs einer Fleinen Stadt in der 
Nachbatſchaft vorftellen zu laſſen. 
„Mein Herr Capitain ‚fagte fie zu 
ihm, ihr müßt wiſſen, Daß mir 
„Gott vor, einiger Zeit fchon hat 


„wiſſen laſſen, und anbefohlen,daß 


„ich zudem edlen Dauphin gehen 
jr fol, der der wahre Konig von 
„Frankreich ſeyn fol, und da e 
an 
gebe, und daß ich Die Belage— 


eingte fie, man betrachtete fie mit 
Erftaunen, Cart jelbften wußte nicht 
was in ſeinem Herzen bey Erblickung 
Diefer Unbefannten. vorgieng., 

y, Edler Dauphin fagte Die Hel⸗ 
„din zu ihm, ohne fidy irre mache 
», su laflen , ich Heifle Johanna das 
,, Mädchen : ‚Der Konıg des Himz 
‚, meld hat mich zu ihrem Beyftand 
yı hergefandt. Beliebt es ihnen mir 
„Kriegsleute zu geben, fo will ich 
‚mit göttliher Hilfe, und gewaff⸗ 
„neter Hand die Belagerung von 
„Orleans aufheben, und fie troß 
„all ihrer, Zeinde zur Kıönung 
„nach Rheims rühren, Dies hat 
„mirder Kb nig des Himmels bes 
„fohlen, ihnen zu fagen, und daß 
„ſein Wille ift , Daß Die Engländer 
„in ihr Land zurückgehen, und fie 
„in ihrem Konigreiche in Ruhe lafs 
y‚ fen, meil fie der wahre, einzige, 
„rechtmaßige Erbe davon find , 


zr tung von Orleans aufheben, und!,, dag, wenn fie Gottein Opfer Da 
ihn nah Rheins führen, und;,,mit maden, er es ihnen viel grö= 
2, [onen fol. 4 Der er aunke ler fer , und blühender mieder geben 
Baudricourt hielt fie vor eine Närz!,, wird, als ihre Worganger es je 


rinn, umd wollte fie Durch den Pfarz',, befeffen haben, und es, der Eng- 


rer des Ortes befhmören laffen. os ‚, länder übel nehmen wird, wenn 


hanna drang 6 Monate. lang immer‘, fie nicht zurüdgeben. 


in ihn. Endlich bemwafnere fie der 


“ bemeifen. „Ich bin nicht nad) Por: 


. ten Johanna von Arc Die verborge: 
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So ſagt das Mädchen. Seine fie Fam den often April vor dem 
peusige Worte, feine aufrichtige Res Pla an, Dumois Fam ihr enges 
en, feine einfachen ‚aber beſtimmte gegen. Er bat fie, der dringenden 
Antworten, alles überzeugte. Der Begierde, welche die Einwohner 
König ließ fie durch Srauenzimmer,|bezeugten, ihre Befreyerinn zu fe= 
Theologen, und fein Parlament exg⸗ hen, ein Genügen zu tyun. Sie 
minicren. Voiand von Aragon, Közlergab ſich auf jein Bitten, fie 30g, 
niginn von Sicilien , die Damen von wie im Triumphe ein. Zaußender- 
Gaucourt , von Tienes, und mehrere ſley Freudengefchrey ließ fich horen. 
andere vom erften Range befichtig, |Bon dem Augenbli an hielten die 
Drleaner fi für unüberwindlich; 
fie waren es audy wirklich. Alles 
änderte feine Geftalt. Die Engläns 
ee, Die bis Diefe Stunde immer 
‚efiegt hatten ‚, zitterten vor dem 
logen Damen der Tohanna von 
Are Sie hielten fie ſicher für eıne 
Here, ald Die Scanzofen für eine 
Gefandtinn des Himmels. ,, Enge 
‚‚lander ! fchrieb ihnen Die Heldin 
‚su, ihr, Die ihr Fein Recht 
‚ an diefem Königreih Frankreich 
„habt, Gott befiehlt euch, durch 
‚mid Sohanna „ das Madchen > 
euere Forts zu verlaffen, und abzus 
„ziehen. Man nahm die Couriers 
in Verwahrung , und antwortete 
) auf dieſe ſchreckende Aufforderung 
„tiers gefommen, um Wunder zulnur mit Schimpfen. Die beleidigte 
„thun, sagte fie, aber führet mich aber gefürchtere Johanna rüftete 
„nah Orleans, , und ic will auch ſich, ihre Sendung zu bemeifen, 
„ſichere Zeichen meiner Sendung| Den gten May an einem Mittwoch 
z,. geben. + Diele ftandhafte Antwortifuchte fie einen Haufen Soldaten 
überrafchte , betaubte Die Richter. aus, fiel damit , von einem mehr 
Alle erklarten ſich einhellig, man dann menfhlichen Feuer befeelt,über 
muͤſſe ſich dieſes himmliſchen Rüfts[die feindlichen Forts her, und ero⸗ 
zeuges , das der Allmächtige Ddemfberte fie alle nach einem 4 ſtuͤndi⸗ 
Vaterlande zugefandt habe, je eherigen Sturm. Sie dachte hierauf an 
je lieber bedienen. Karl ließ ihr ei⸗ die Einnahme des Bollmerfs, und 
ne volltandıge Rüftung machen ‚jder Tourelien , mo die Auswahl 
gab ihr eine Standarte, Reitknech- der Engländer unter den Befehlen 
te, Pagen, einen Hofmeiſter, ei⸗ des berühmten Glacidas ſich gefeht 
nen Kapellan, ein Gefolge demStan⸗ hatte. Noch bey naͤchtlicher Weile 
de eines Kriegsoberſten angemeſſen.traf fie ihre Anſtaltein, und mit 

























nen Theile ihres Leibes, und nad: 
dem fie beſehen, und beobachtet hat- 
ten, was ın diefem Fall erforderlich 
ift , fagte befagte Königinn zum Ko 
nig: A: Sie, und ihre Damen 
zuverläfig nden, mie fie ein gutes, 
und gültiges , mahres und ganzeg 
Mädchen wäre, an der feine Ver: 
derbniß oder Gewalt erfchien: Die 
Gottesgelehrten entfchieden nach ver: 
chiedenen an fi) gebrahten Frag: 
üden, daß fie begeiftert ware. Das 
Parlament von, Poitierd verlangte 
nad) den bedenflichiten Beobachtun— 
gen von ihr, fie folite die Wahrheit 
ihrer Offenbarungen durch Wuünder 


Breſchen; 


von Bouſſac, des Gilles de Rais,|mar nahe daran zu" fiegen als 
des Admirgls von Gullant, Am⸗ Johannä in Die Kehle verwundet, 


-brofius de Lore, de la Hirte ab ; uenpehioet war, ſich hinweg zubes 
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geben 


> 


266 Orl Of Orv 

geben, um ſich den erſten Verband heimiſchen Kriege, welche Franfreich 
auflegen zu läſſen. Ihre Aweſen-ſpalteten, endigen mollte, belagerte 
heit benahm Den Stuͤrmern denjer Orleans einen der feſteſten Pia: 
Muth. Der Soldat verlor das ie der. hugonotiſchen Parthey. Ans 
kriegeriſche Blendwerk, das ihn ſied⸗ fangs bemächtigte er ſich dürch eis 
reich machte. Schon wollte -fihjnen -verftellten doppelten Angri 
jeder in Sicherheit, begeben. Du:|der Vorſtadt Pontereau und des 
nois felbften war dieſer Geſinnung. Bollwerks, das fie_bededte. Hier— 
Auf einmal zeigte fih das Madchen,| auf bemeifterte er fi der Brüde, 
fie lief ans Fort, pflanzte da ihrelund rudte vor die Tourellen. Die 
Etandarte hin. Ihre Unerſchrocken | Batterien beſchoſſen dieſe wichtigeFe— 
heit theilte allen Herzen ſich mit.|ftung unausgeſetzt, fie konnte ſich 
Man verdoppelte die Kräften; man nicht lange halten. Der. Herzog 
vergaß das uͤberſtandene Ungemach. ſchmeichelte ſich mit einem ſchnellen 
Die Engländer fliehen, das Boll-|Erjoig, als ein Edelmann Namens - 
werk wird erobert. Tags darauf Johann Poltrat, Herr von Mercy 
ftelen die Uebermundenen von Sei: ern fanatıfher Kalvinift ihn mit etz 
gender Beaune her fih in Schlad-| nem Piſtolenſchuß verwundete. Der 
ordnung. Die Franzofen immer Herzog überlebte feın Unglüc nicht 
durch ihre Heldinn angeführt, ftels, lange. Der Mörder wurde geviers 
Ien in eben der Ordnung, ſich ihnen theilt , und die Koniginn Mutter, 
entgegen, entichloffen fich zu ſchla- welche mit dem Konig zu Chartreg 
gen, ob fie gleich um vieles ſchwa-⸗ war, machte, uber dieſen Zufall bes 
cher waren. Aber Diefe fonft fo fol: troften, mit den Aufrührern Friede, 
3° , fo fürchterliche Feinde magten] Orſoi. ı Einnahme ) Als der Ads 





“28 nicht , ed mit ihnen aufzuneh- miral von Dragon, der in der Abs 


men. Sie entfernten ſich eilends ‚mefenheit des Herzogs Albert in 
Iaffen ihre. Kranfe , ihre Geräth:| Flandern Die Befe)le Der Heere üs 
ſchaften, ıhre Lebensmittel, ihr Ges'bernommen, Anno 1598. ing Clevi⸗ 
fhüß, und bey 5000 Todte hinter|iche eingefallen war, fam er vor 
ſich zurück; fo murde wider alles; Orſoi einer fefte Stadt, deren Ers 
Vermuthen am gten May 1429:0berung feinem Ehrgeig fchmeichelte, 
Orleaus befrept. Man erſchöpfte Er drohete der Befakung des Schlofs 
jo gewißer Mapen an Erfenntiich- ſes, fie alle aufhängen zu laſſen, 
etöbezeugungen gegen Johanna wenn fie ſich linger weigerte, ihm 
d'Are, fo fehr fühlte man Die Grö: ihre Thore zu öffnen, und als er 
be ihrer Wohlthat. Der Konig er⸗ ihnen von ferne die Hänfer zeigte, 
ob ihren Water , ihre 3 Bruͤ⸗ bereit feine Befehle zu vollziehen, 
der, und ihre ganze Nachfommens/und Geiftliche ie zum Tod zu bereis 
ſchaft in den Adelſtand. Man er⸗ ten, wurden ſie durch fuͤrchterliche 
richtete ihr eine Statue auf der Ausforderungen dermaſſen erſchreckt, 
Brücke der Stadt, die fie gerettet daß fie fi) augenblidiich ergaben. 
hatte, und dad Gedaͤchtniß dieſer Orſoi. ( Einnahme) Orſoi wur: 








glüuͤcklichen Begebenheit zu verewi⸗de Anno 1672. von Den Fraͤnzoſen 


gen, ſtiftete man ein Feſt, das angegriffen, und am zten Julij vers 
man noch heut zu Tag, alle Jahre mehrte dieſe Stadt ihre Siege ; Sie 
am sten May —* Man hielt blieben darinn bis Auno 2633. mo 
da der Johanna von Arc eıne Lob-⸗ſſie die Feſtungs Werter derſelben 
rede , Die — an nicht mehr'zerfforten,um ſie demgong in Preufs 
anders genanit wird , als das fen mieder beim zu geben. 
Mädchen von Orleans. | Örviera Auno 533. nach der 
Orleans ( Belagerung.) Als Ao. | Einnahme von Urb no belagerte Bes 
2563 der Herzon von Guiſe Die eins liſair immer fiegreih und * 
wer 
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werth es zu ſeyn Orvieta einenwich⸗ Batterien, die fie errichteten , der 
tigen Platz, der auf einem cirfam: Stürme, die fie lieferten, der Mis 
men Hügel lag, deſſen Fuß ſteil, nen, die fie ſpielen liefen, Rechen— 
und unmegfam war, und deifen Gipr fchaft abzulegen. Dieſer letztern was 
fel fi in eine Ebne endigte. Ob⸗ſren fo viele, daß man fo zu fagen 
glei dieſe Stadt weder Mauern[mehrere unter der Erde, als auf 
noch Werfer hafte, beſchuͤtzte fie Dochlihrer Oberfläche arbeitete. Man 
ihre bloße Lage vor allem, aufferlerfhörfte alle Quellen der Kunft 
den Hunger nicht. Dieie ſchreckliche behin Angriff ſowohl, als ben Der 
Geiſel fpührte man bald auf das|Wertheidigung ; man erfand bis das 
graufamfte. Indeß wehrten ſich die hin noch unbefannte Mafcinen. 
Hothen, auch da ihr Vorrath ganz.|Man ſah gewißer Magen Waſſer 
lich aufgezehrt war, noch einige Tage ſund Land zwiſchen beyden Batterien 
lang, indem fie geweichte Haͤutenſſich theilen, wechſeſweiſe Die Wer⸗ 
und Leder aßen. Endlich ergaben ſer der Spanier begunſtigen, bald 
fie ſich, als fie kaum mehr noch] zerftohren ; fie_brachten Feines au 
Kraft genug hatten, ihre Beding-|dem Lande zu Stande, fo nicht da 
niſſen aufzufegen. Meer mit wüthendem Ausbruch mies 
Oſtalric ( Einnahme.) Nach derjder vermüftete. Diefe Belagerung 
Eroberung von Girone , Die dem koſtete fie Über 70000 Mann , und 
Marfhall von Noailles 4 Tagszeit über 10 Millionen ; ihre Gegner vers 
gefoftet Bu ‚ ‚belagerte er Oſtal⸗ ſoren auch vieles dabey; Das Bluts 
rico eine fefte Stadt in Catalonien.|bad und Gemetzel war auf benden 
Er bemachtigte ſich ihrer den 2often Seiten entfeglih. Man dachte nicht 
Juli 1694, nachdem er vorheridie g|fo wohl darauf ſich vor den Streir 
Schanzen bernältiget hatte , welchelchen des Feindes zu bewahren, alg 
die Spanier an dem einzigen Orte, vielmehr ihm felbften todtliche beys 
wo man beyfommen Fonnte , einelzubringen. 9 Oberhdupter hatten 
hinter der andern aufgemworfen hat- die Belagerten nach einander um: 
ten, Die Befagung ergab ſich zu kommen fehen. Eh verliehen fie den 
Kriegegefangen. Gegen Ende eben kleinen Schutthaufen nicht, wo fie 
dieſes Feldzuges wollte der Herzogjeingefperrt waren, und der , meil 
yon Eöfalon, der die Spanier ans!fie Zuß für Fuß nad) einander als 
führte , wieder in Oftalric eindrin⸗ jen Plag verloren , den fie inne ges 
gen,aber der Marſchall zwang ihn/habt haben, zu ihrer unerreichba= 
zum Abzug. ren DVertheidigung nicht mehr zus 
‚Oftende ( Belagerung.) Die besfreichte ; Die Beſatzung erhielt ehe 

ruhmte Belagerung von Oftende ‚!venhafte Bedingniffe. Man fah 
weiche Die Spanier Ao. 1601 un⸗ mit Erftaunen 4000 muntere Kries 
fernommen, ift eine der merfmwürsiger von Oftende ausziehen, welche 
Digften Begebenheiten des vorigen|der Ueberfiuß, den fie Zeit der 
- Jahrhunderts ; fie dauerte 3 Jah⸗ Belagerung hindurch immer genof⸗ 
re, und 78 Tage , und bey ihrer|fen,bep der vollfommenenGefundheit 
Beendigung feiber ,_ämeifelte man] erhalten hatte , außer einem jahlrei⸗ 
fogar noch cn dem Ausfchlag. Ob— hen Geſchuͤtz, ſo man in Diefer Stadt 
gleich Die Belagerten über Meer im⸗ einen munderfamen Vorrath an Les 
mer zu frifche Leute erhielten, konn⸗ bensmitteln , Kriegegeräthichaften , 
ten fie doch den Muth, und Die Ge⸗ und allem, mas zur Vertheidigung 
duld der Belagerer nicht müde ma⸗ der beträchtlichften Plage erforderte 
hen, welche ihre Angriffe ohne auszus|lich war. Der Erzherzog, der dieſe 
ruhen ın Mitte der groſten Schwies| berühmte Unternehmung angefangen 
rigfeiten forttricben. Es wurdelharte, und die Infantinn feine Öes 
fehmer halten, von der Menge en mahlın hatte die Neugierde felbiten 
4 in 


Binzufommen, um die traurige Uezjalfen Ftiegeriichen Ehrenbezenguns 
and nichts ‚mehr, als ei : 
Ni alten Haufen von Trümmern ‚| Oftindien ( Schlachten, ) In Oft, 
wo man faft feine Spur mehr vonlindien waren Die Engländer theilg 
dem belagerten Plage finden Fonnte.|glücflih , theils unglüdlich , der Ad⸗ 
Spinola , der es eingenommen hat-|miral Watfon , und der Oberfte 
fe, wurde mit Ehrenbezeugungen| Clive ſchafften ihrem Vaterlande tref- 
überhäuft, und zur hochſten Wuͤrde liche Bortheile, Sie giengen Ao, 1757 
erhoben , die er aüch zu begleiteniauf den Angria , den man einen 
verdiente. Uehrigens tenfteten fi] Seerauber nennte , und der dort 
Die Holländer, die wahrend der Berjein Reich geftiftet hatte, Ioß. Sie 
Jagerung Nimberg , Grave, und bemachtigten ſich ſeines Reichs , 
Eclus eingenommen hatten,binlang-| Toulage Angria genannt , feineg 
Lich megen diefes Verlurſtes; und Seehafens Geriah, feiner Beiber, 
Durch die öffentlichen Denfmalen zu und Reichthuͤmer, und zernichteten 
bezeigen , daß fie fih vor entſcha⸗ ſeine ganze Herrfchaft, Won der 
Digt.hielten, ließ fie eine Denlmünze| Zeit an iſt die Rede von dem Angria 
mit der Annfehrift pragen , Jehovalnicht mehr gemelen, DasGluͤ gegen 
lus dederat, quam perdidimus.|den Angria verurfachte DenenEnglans 
Bott hat ung mehr gegeben , als dern auf ciner andern Seite großen 
wir verloren haben, Schaden. Der franzöfiihe machte 
Oſtende (Belagerung.) Die Spaz'fih diefen Umftand zu Nuren, um 
nier unterliegen nichts, Oſtende im verſchiedene Regenten dortiger Lan— 
feinen vorigen Glanz herjuftellen , de, Die man Nabab nannte, gegen 
und bald wurde diefe wichtige Stadt die Britten ın Harniſch zu bringen. 
eine der mächrigften und, reicheften Der Nabab von Bengaten fiel auf 
in den Niederlanden. Sie war weit Die Engländer los, und verdarb ih: 
beffer , Denn zur Zeit des Spinpla nen ihre _ Stadt und Handlungs 
befeftiget , als Yo, 1745, der Graf fire zu Colcota an dem Ganges, 
Lomenthalfie belagerte Dielinterneh- Sp groß auch der Schaden war, 
mung ichien vermeffen zu eyn, Herr den die Engländer bier erlitten, fo 
yon Chanclos General der ofterreis wurde er doch bald erſetzet. Der 
ch ſchen Heere vertheidigte dieStadt Admiral Waston mar fo glücklich , 
mit einer Beſatzung von gooo Mann, den Nabab zu vaaren zu treiben , 
ausgefuchter Leute, wovon die Hälfs und ihm feine Eroberungen mit gez 
te Englander waren. Aber Schres ringem Verlurfte wieder zu nehmen, 
den, und Deühelofigfeit trichen Dies Died _gefhah zu Anfang 1757. 
ſes Oberhaupt fo weit, daß er fi Der Nabab wurd aufs Haupt ges 
ergab. So bald der Marquis von (biogen , und gezwungen, den Frie⸗ 
Heronville, ein Mann , der es ver: den anzunehmen , deſſen Bedinguns 
Diente an der Spike der Ingenieurs ger ihm Die Engländer den 23ften 
zu ſeyn, und der eben ein fo nutz- Märzvorlegten. Diefer Nabab yurte 
licher Bürger, als guter Officier|faum Ruhe und Luft befommen , 
var, den bededten Weg von Denfo wollte er den eingegangenen Ver— 
Dunen her eingenommen hatte ‚[trag nicht erfüllen. Der Dbrift Elis 
war nachmals die Zufchauerinn derive machte darauf einen Bund mit 
Eroberung diefer Stadt. Dieſe Un⸗ dem Soffier Aley Can einem von 
ternehmung koſtete nicht mehr als den Generalen des Nababk, Ka 
14 tagıge Zeit; Die Kaufgraben wurz] verfprach demſelben des Nababs Re 
Den den ı3ten Auguft eroffnet, und gieruugund fand. Die Rache gieng 
Die Beſatzung zog am 23ſten mirnach Wunſch von ftatten ar alte 
ds 


—« — — 


Osw Otm Oud 169 


——— — — —— — ⏑⏑ — —n 
abab ward den 2zften Juni beplfifhe Stadt im — Hrot⸗ 
Coßum Baga geſchlaͤgen, gefängen, fau, vor, UM, ſich ‚Brüde zu 
und ermordet, offier Alleh Can|bemäctigen , die über Die Neiße ges 
überfam das Land, Die enghſch⸗ ſchlagen worden. Er fand Da 400 
oftindiiche Kaufmannsgeſellſchaft er-] Dragoner , die er durch Hufaren 
ieft von dem neuen Furften Dielangreifen ließ, und als er Die Stadt⸗ 
- prachtigften Geihente. Mranfcarz|thore oeiprengt haft, ließ er 3 Bas 
te. ſoſche auf 3 Millionen Pfund taillons einrücken. Indeß hatte die 
Eterlings. Der Hderjt Clive ward; Beſatzung ſich ind Schloß zurüd ges 
dabeh int, verauffen,, und ſchaffte zogen/ von mo aus fie ein Iehr 
- ihm unfägliche Reichthumer. Die ſtarkes Feuer auf Die Preußen mach⸗ 
Kaufmannsgefellicpaft ‚ernannte ihn|ten. Der König Itch 6 Selftüde . 
zum Dbriftbefehlspaber von allen gegen dag Thor, und die Schloß⸗ 
Sefipungen in Bengalen, fenfter vichten , Die nicht geſprengt 
Swego ( Einnayme,) Die Frans werden Fonnten , aber Die Befaßung, 
o en erhiriten Ao. 1756 ziemliche'die über Den Verfurft mehrerer Sols 
ortheile , fie befegten Die Inſel £us daten, die theils todt, Theil vers 
cia eine der Neutraten ; zu Lande wundet waren Den Muth finten 
al fie Damals uber Den Mei⸗ lieben, verlangte in Bedingnffe eins 
er, Die Engländer waren faum zugehen A fie wurden nicht angenoms 
im Stande, Hre eigene Befigungs;men, als wenn fie fi) zu Kriegs⸗ 
gen zu vertheidigen, und ihre Fe— fangen ergeben, 
ftungen zu behaupten. Es herrichten _ Öudengrde ( Belagerung.) Diefe 
unter den englifchen Kaufmannsge- Stadt, Die ın Anſicht ihres Hans 
ellſchaften un und ——— ihrer Bevolkerung, und ihrer 
eiten in beſondern eigenn tzigen Ab⸗ Lage an der Schelde eine der beſten 
fißten. Die Generals Schielen und in Fiandern iſt, wurde im Monat 
ohnston lebten miteinander in April ar son dem Prinzen von 
ifverftändnig. Die Sranzofen be: Parma belagert. Als Der ſpaniſche 
dienten fich Diefer Umftande, Das General fie umringt hatte, bemad) 
Fort Oswego war ihnen ein Dorn tigte er fich der Anhöhe, Die über fie 
in den Augen ; 6 befchränfte ihre bervorragte , und machte von Dies 
Perbreitung an dem See Ontario. ferStelle aus das graßlichite Feuer. 
Im Monat Auguſt fammelten fie Man öffnete hierauf die Laufgras 
eine Kriegsfchaar , und giengen da= ben, und legte noch andere Battes 
mit auf Oswego 106. Sie erober⸗ rien ziemlich nahe an den Stadt⸗ 
ten dieſes Fort den raten glüdlich. mauren an, um eine Brefche anzu⸗ 
Vorher noch ım März hatten ſich bringen. Als Das Geſchütz ein gros 
die Franzoſen eines andern feiten bes Stüd von einem Vorderwerk 
Drtes The = Büll genannt, bemaͤch⸗ nıedergeriffen hatte, welches eing 
paet: Dies mar derengliiche Waf⸗ von den Stadtthoren bedeckte, lies 
enplaß dey ihren vorgehabten Unzs:Terte man da einen Sturm, Der 
fernehmungen auf Niagara und ſehr unglücklich ablıef. Einige Bruͤ⸗ 
haben or Der General Berenisciden, melde über den Graben ges 






aber von Neufranfreich Herr vonlbraucht werden ſollen, umden Wal 
audrevil mar wur alles wachſam.zu beftigen , wurden in der Vers 
Er, erhielt nah und nach von vers) wirrung hinüber geworfen , und 
fhiedenen Häfen Frankreichs Versfmaren zu kurz. Sonften wehrten 
ftarfung, _ [die Belagerten ſich fehr tapfer, und 
Dtmabow ( Einnahme, ) Afo|man muftezum Abzugfchreiten, Dep 
17 zu Anfangs des Tanuari rudte] Der Prinz zog die untere Graben 
vaf von Schwerin bis in die Nach⸗ der allen und Die zu beiegenden 
barfchaft von Otmachow, eine fhleI Minen, dem Stuͤrmen nn und 
na 
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nachdem dermaſſen verſchanzt am 25ſten zogen fie mit Waffen , 
hatte, daß WE dem Feind nicht mögs, Geräthfchaften undiflingendemSpiel 
lih war, die mindefte Hilfe in die aus der Stadt, um als Krieges 
Stadt zu bringen , ermartete er den gefangene nach Fournai geführt zu 
Erfolg von der Klugheit, und von werden, man fand in dem Plaße 
- der Zeit, Die Aufrührer von allem]36 Kanonen, und eine Menge Bes 
ben dang anhaltenden Belagerun:|dürfniffen. 
gen gedrängt, verloren bald die Hof| Oudewater ( Einnahme. Nach 
nung, fi in die Länge mehr weh⸗ der Einnahme von Buren belagerte 
ren zu fonnen. Der Pas ergab|der Herr von Hierges Dudemater , 
ſich endlich nach einem Widerftand einen richtigen Platz, der von eis 
- vonz Monaten, und erheilt ehrenhaf⸗ ner Eeite von der Ußel, und von 
te Bedingungen vor Die Befagung,janderen mit. einem_ tiefen Graben 
und vortheilhafte für Die Einmpohner. |umgeben ift, Die Belagerten lief 
Oudenarde ( Treffen. ) Ao. ı7og ſen viele Entſchloſſenheiten bliden , 
den zten Quli ſtieß Das franzöfi he und ſchienen fi hartnädig vertheis 
Heer unter Anführung des Herzogs'digen zu wollen. Sie hielten Uns 
von DVendome bey Dudenard auf-fangsdas Feuer der fpaniihen Bat⸗ 
Die Allüürte, welche der Prinz Eusiterien aus, und jchlugen die Feinde 
gen, und Marbourough anfürten. bepm erften Sturm zurüd , bald 
Man beichloß ſogleich einander an: | aber famen Diefe mit neuer Wuth 
zugreifen. 7 fransofifhe Batail- wieder ins Gefechte, mifchten ſich 
los , die in dem Dorfe Hegne an= auf der Brefche unter die Bürger , 
geftellt waren , wurden in einem ziem⸗ und drangen mit ihnen in die Stadt. _ 
lid) hisigen Gefechte gefchlagen, die Sie füllten da alles mit Feuer und 
Sieger verfolgten fie bis in Die Ebe-, Blut an, zertraten Bi faft — 
ne, wo die a BES den/und machten eine vollfommene Wuͤ— 
Dörfern Rotz und llen jie aufz|fte daraus. Dies geichah Anno 
hieit. Die Lage mar fo uneben, und 1545 nicht mehr als zo Einmwohr 
fo durchfchmtten , daß man zu kei⸗ ner entrannen Diefem Jammer. Noch 
nem Haupttreffen fommen konnte. muß man anmerfen, Daß nad) dem 
Die Nacht ſchied Die Streiter, und| Verlurft diefer Stadt, die Staa- 
der Abzug fiel mißlich für die Sran- ten von Holland den Römiſchkatho⸗ 
jofen aus.  Zebler geichaben, einelliihen die freye Religionsübungen 
Menge, fo meit, Daß die Regimen:|unterfagten. 
ter fortzogen, wie fie hinkonnten \ Orfort (Belagerung) Die bes 
ohne einige Befehle zu erwarten. ruͤhmte Mathildis, Heinrich des I 
Ueber 4000 Mann murden fogar|Konigs in England Tochter hatte 
von den Feinden noch einige Mei⸗ ſich nad) Drford geflüchtet. Stes 
len meit von dem Schlachtfelde hin-|phan, der Todfeind Diefer Prinzeffin 
weggefangen. welcher glaubte den Thron, worauf 
BOudcnarde (Belagerung. ) Dusjein mächtiger Anhang erhoben , nicht 
denard wich, wie faft alle Städtejanderft als mit Dem Untergang feis 
in den Niederlanden, denen Damals ner Gegnerinn behaupten zu fonnen, 
gluͤcklichen Waffen von Frantreich. aeg fie in ihrem Zufluchteort. 
Av. 1745 gab diefer König dem Er ſchwur, nicht davon abzuftehen, 
Erafenvon Lowenthal den Auftrag, | bis er fie todt oder lebendig in feis 
es zu belagern. Die Laufgraben;ner Gewalt hatte; aber die erlauch- 
wurden in der Nacht vom stenite Verbannte mußte feinen unver, 
zum gten Juli eröffnet, und am fühnlihen Haß gut zu hintergehen, 
aaften Abend ſteckte die a Ermanglung der Kräften fand 
die weiße, Sahne aus. Sie ergaben! fie ın, der Fruchtbarkeit ihres Gei- 
ſich in Die 1400 Dann fiarf, undiftes ein Mittel, daß fie reftete. In 
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einer Naht, wo eine große Menge nen gtoßen Saum; fieng mit feinem 
Schnee fiel, Fleidere fie fih ganz Schilde alle Pfeile auf, Die man ges 
weiſſ; gieng mitten durch Die Waz|gen ihn abdrüdte. Niemand untere 
chen, Fam hin durch tauffend Ge⸗ ſtund ſich ihm nahe zu Fommen. Das 
ahren und Mühefeligfeiten , die fie] euer in feinen Augen, feine trotzige 
überfiehen mußte, ın einen Hafen, ſünd fuͤrchterliche Standhaftigfeit , 
no fie ein Schiff antraf, da ſie zu ſeine ganze Geſtalt erſchreckte die 
Heinrich ihrem Sohn Herzog von Verwegenſte. Endlichen ſchoß ein 
der Normandie brach!e. ndianer einen langen Pfeil ab, 
Orusfelfen (Siehe Petra Oriana.|der ihm wohl vorwärts etwas über 
Oridraquer ( Belagerung ) Alex⸗ den rechten Zuß eintrag. Er vere 
ander kam nach feinem Zug gegen|lohr eine große Menge Bluts , daß 
die Indianer in Das Land der Orpejer. ohnmaͤchtig niederfanf. Der Ins 
draquer, und belagerte ihre Haupt:|Dianer Tier voller Freuden hinzu, 
dere Er ließ ohne Zeit verlieren ‚um ihm auszuziehen, aber der Kos 
eitern anlegen, und als man fei-|nig bey Berührung dieied Mannes 
ner Sehnfucht nach zu fehr zauders[mieder, ſtach ihm fein Schwert im 
te, entriß eine davon einem Solda⸗ den Leib , und frane den Verwe⸗ 
ten, ftieg mit einem Schild bededirigenen, indem kamen feine Officier® 
zuerft hinauf, und erreichte derjdie allem aufgebotten hatten, ibm 
Mauern. Gipfel. Man eilte ihm|bepzufpringen , Dazu, und machten 
beyzufpringen ; aber Die Leitern brasjeinen wohl von ihren Körpern um 
chen, und der Konig blieb hilflos.Jihn her ; zu gleicher Zeit, bemädhtigs 
Nun fah er auf nichts mehr, alsjten fi die Soldaten eines Fleinen 
feinen Muth_, der vielmehr, feine] Thores , brachen es auf, und liefs 
Bi Bermeffenheit , fprang in den ſen Dad Heer dadurch einziehen ; 





(at, fiel gluͤclicher Weife auf ſeine bald darauf wurde DieStadt einges 

üße, und raumte mit feinemjnommen. Der müthende Soldat 
Schwert alled auf, mas ihm ım opferte alles feiner Rache auf , und 
Weg kam; tödtete den feindlichen achtete meder Alter noch Ges 
General, der ihn durchbohren wöll⸗ſchlecht. Im Jahr der Welt. 3678. 
te. Hierauf frellte er fich gegen eis 


— — — — —— — — — — 
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Padua (Belagerung) KaiſerſErhaltung oder Verlurſt das Schick⸗ 
Marimilian, das Haupt, oder viel-|fal der Republique entfcheiden muß⸗ 
mehr der General der Vereinigung te. Die zahlreiche Beſatzung hatten 
wider Die Venetianer , mollte feinen] den beruhniten Petilian , einen Der 
Mufth zeigen , und rudte den ısten) yröften italieniſchen Feldherrn ju ih⸗ 
Sentember 1509 vor Padua. Dies) rem Befehlhabir. Weil der Bezirch 
fer Pia mar einer der anfehnlihft|von Padua zu groß ar, ed zu ume 
des venetianifhen Staats; undlsingeln, fo griff es der Kaifer nur 
wurde von mehr dann ıgooo Mann! von einer Seite an, und das war 
pertheidiget, den Adel, nicht mitge-jjuft ber feftefte Theil, ber Stadt. 
rechnet, der fich hineinwarf; feft] Bergebeng ftellte la Daliffe , der mehr 


« entichloffen , entweder umzukommen Srfahrung und Fäbigfeit befaß, ald 


oder eine Stadt zu retten , deren! Maximilian, ihm vor, g x des 
0 


! 


172 Pad 2 
Thor von Gadalonga eher etz der Menge nachgeben müffen, und 
mad zu richten mare. Die ihrerViere harten fich feiner beinach⸗ 
kein des franzöfifchenjtiget. Bayard der zugegen war, 
enerald wurde eben darum nicht wandte fidhigegenBoutieres.,, Hören 
befolgt, weil er fie gemacht hatte ;),, fie! fagte er, was er fpriht ?Es 
aber das Gluͤck rachte fih vollfom:|,, ıft ihrerErzehlungganz entgegen: 4 
men; das Geſchütz der Belagerten, Ihre Ehre ift angegriffen. Bouties 
welches Das Feldiager des Kaiferolces warf fogleicy einen fchredlichen 
beftrih,machte in wenig Tagen fol Blid auf feinen Gefangenen : ‚, Du 
entſetzliche Lucken in feine Volker „„lugſt, fagt er, und zum Beweiſ 
Daß er gesmungen mar, feine Zelten],, var ich dich ganz allein gefangen 
auf eine andere Seite aufzufchlas],, habe, feren mir uns mieder zu 
gen. Der Erfolg Davon mar nichth, Pferde, ynd ich will Dich ermür- 
viel günftiger. Wahr iſts, er ſchoßſ, gen, oder dich noch einmal um 
beträchtliche Brechen in DieMauern;],, Pardon bitten machen. Der Al 
er fturmte zu verfihiedenen malen ‚Ibanier wollte ſich nicht mehr fchlas 
aber die Beſatzung vertheidigte fichigen. „, Boutieres fagte hierauf der 
allzeit mit ſolchem Muthe, daß er|,, Ritter Bayard, fie fangen fo 
alte feine Kräfte dabey erfhopfen]‘, fhon an, als ichs noch nie bey 
mußte. Marmilian merkte bald ,‚|,, einem jungen Mann gefehen has 
ar er von einem jo gut befeftigten],, be, fahren fie fort, und aus ih— 
und vertheidigten Plage nichts als|,, nen wird mit Der Zeit ein großer 
Verlurſt zu gewarten hatte. Ergabf,, Mann werden. Diefe Prophezeys 
Daher die Eroberung auf, und zogh,, hung des franzöfifchen Heldens traf 
fi) , da fein Kriegsheer nicht zahlef-, nachher auch ein; und Giugnede 
reich genug mar, die Stadt damiti,, Guiffray, Herr von Boutieres 
gayslichen einzufchränfen , den ıten;,, mwurde einer der berühmteften Felde 
Drtober nad) 14 tägig vergeblichen),, bern, 
Berfuchen, befhämt zurüd. Es er:| Paayda ( Belagerung) Tacfari⸗ 
eignete fih, während dieſer Zeit;nas ein Numidier und berühmter 
der Belagerung eine Begebenheit ‚‚africanifher Rauber führte mehrere 
Die megen ihrer Sonderbarheit her Tahre hindurch mit den Romern eis 
angeführt zu werden, verdient. Der nen graufamen, und blutigen Krieg. 
berühmte Bapard hatte unter feiner Er wagte es eine römiſche Cohorte 
Reiter Compagnie einen jungen in der Veſtung Pagyda nah ai 
Menſchen, von ı6 Jahren, Namens dem Fluß gleiches Namens zu bes 
Bautiered. Diefer junge Krieger, tagern. Decius, der ihrOberhaupt, 
wurde mit einem albanefifhen Of ein tapferer, und im Krieg fehr erz 
fitier von der feindlichen leichten fahrner Dfficier ſchämte fih von 
Reiterey, der wegen feinen befons|Raubern fo eingefhloffen zu feyn, 
deren Große merkwurdig war,hands und Drang heraus im frepen Feld 
gernein,und machte ihn zum Gefan⸗ eine Schlacht zu Kiefern. Aber Das 
genen, Der neue David brachte ſei⸗ Gluck begünftigte feine Tapferkeit 
nen Goliath dem Kater, der überiniht, Einigemal verwunder , vers 
deu Austritt erſtaunt, zu dem Alsitheidigte er fih lange Zeit, und 
banier fagtes er wundere fich , Daßiftrengte alfe ſeineKräften an die feis 
ein fo großer Rieſe, wie er fye ‚[nigen aufzuhalten, welche die Flucht 
fi) von einem Kinde bezwingen lief-Lergriffen, bie er von Feinden ums 
fe, das nah 4 Jahren faum ein|geben, unter ihren Hieben erlag. 
 Harmmhen am Kien haben wurde. Bald aber darauf Fam_der Pros 
Der Italhener durch diefen Vor:|Sonful Aponius an den Tod dieſes 
mit mehr noch ald Durch feinefedfen Romers zu rächen, und nad) 
Niederlage biihamt, fagte, er hätrelverfchiedenen NE Vor⸗ 
eilen 
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theilen zwang er den Räuber fih in fein feftes Schloſ hatten ihm immer 
feine Wüfte zu verbergen. 22. Jahre das Anjeben einer Vormauer Cata⸗ 

nach Ehrifti Geburt; loniens gegeben. Indeß konnte es 
Palaea (Belagerung) Als Phi;|doch der ſſegreichen Armee derFran⸗ 
ipp König von Macedonien in Ge-|zofen nicht widerſtehen. Nach eini⸗ 
alonien einfiel, unternahm er die|gen leichten Angriffen wurde es Den 
Bel erung von. Palea, einerjzten Juni 1694 mit Sturm einge 
Stadt,- die wegen ihrer Lage ipm|nommen. Das feſte Schloß ergab 
zu einem Waffenplag fehr bequem fi) , den zoten und die Befagung, 
au jeyn ſchien, um von daaus die ſich hinein geflüchter hatte, bes 
e: Kanderepen der Aetolier feiner|gad fic) gefangen. Monfieur deTours 
Feinde verwüften zu konnen. Erfville einer der groſten Sechelden 
ließ die Mafchinen anrüden, und!aus dem vorigen Seculo eier den 
an den Minen arbeiten. Eine Platz von der Seite des Hafens, 
der Arten Brechen zu machen,war, waͤhrend die Landoölfer feine Wake: 
Daß man die Erde bis unter das Jerftiegen. 
Fundament der Mauren aushöhlte.| — Das Jahr darauf wollte M: de 
Wenn man dann dahin ‚gekommen Caſtanege Palamos wieder einneh⸗ 
war, unterftügte man die Mauren men. Er machte deſſen Belagerung, 
mit großen hohzern Pfaͤhlen, denen aber M. de Vendome zwang ihn, 
die Minierer Feuer. unterlegten, eh den 25ten Auguſt fie wieder aufzus 
e ſich zuruͤckzogen, und alsbald fie— Den und die Eroberer fchleiften 
en lange Stüde von dem Mauer: |den Platz, weil ſie ihn nicht, bes 
werk ein. Die Macedonier waren haupten Fonnten, Beym Ryswicker 
angemein hitzig, ‚auch machten fie in) Frieden murde erauch würklich wies“ 
ehr Furzer Zeit ein. Breche von mehr|der heimgegeben, * — 
‚dann 30 Klaftern. Leontius einer) Palepolis CEinnahme) Dieſe 
der gröften Herrn am Hofe des Kö⸗Stadt, nahe bey Neapel gelegen , 
— wurde mit feinen Volker besjmurde von Griechen angelegt, und 
befehligt , Die Stadt von Diefer&eitejerbaut. Sie übten viele Feindfelige \ 
anzugreifen, ‚Wenn er nun ein. mes|feiten in Den Ländereyen von Capua 
nig Anftrengung gebraucht hätte ,Iund Falern aus. Man fündigte 
wäre er Meifter von dem Platz ge⸗ ihnen Krieg an, und der Conſul 
" worden, aber er war Willens‘ den —**— Philo zog auf Die zwey 
Fuͤrſten zu hintergehen. Er griff nur feindliche Etadte zu, von woaus er 
gemaächlich an, und wurde mit gro:|die Belagerung anfıeng, Sie war 
‚gen Verlurſt zuxuͤckgeſchlagen; fo daß lang, und gefährlich. Aber da die 
Philipp genöthiget war ‚seineBelaz ſamnitiſche Volker, die in Palepolis 
‘gerung aufzuheben , die feinem Volfleingerüdt waren, um es zu vertheis 
Hiele Mühe geloftet hatte, , digen, Darinnen unerhorte Graus 
Palamos ( Belagerung ) Nadj:jfamfeiten verübten, ergaben ſich die 
den der Marfchallvon Noailles An⸗ Belagerten den Römern, nachdem 
gefichts eines ſpaniſchen Heeres, dasifie vorher ale Hilfsvolter, Die da 
er ſchlug, den Tarfluß überſetzt hat- lagen, unter dem Vorwand einer 
te, 309 er gegen Palamos einen wichtigen Unternehmung aus ihrer 
feinen aber der Unternehmung dies Stadt hinaus gebracht hatten. 323 
ſes geſchickten Generald würdigen Fahre vor Chriſtiseburt. 
Drt. Palamos kiegt zwiſchen Bars Pallance (Belagerung) Als per... 
cellona und Gerona am mittelläns Conful Emilius in Epanien anfam, 
diſchen Meer hinter einer Bay ‚wollte er ſich Durch irgend cin bes 
Die einen guten Hafen ausmacht. rühmtes Unternehmen hervorthun. 
‚Die vortheilhafte Lage DiefesPlages, Er griff die Vaccaer an bie fege 
den ein ſeht ſteiler Dügel hedeckt, friedferiig waren, und Unteengpunk 
| iß 
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die Belagerung von Pelencia des Tone, daß der aufgebrachte Kais 
mächtigften Plakes am Lande. Er fer dem Play auf das hisigfte zus 
hielt ihm langer Zeit auf, als er fegte. Die Palınpriner vertheidigs 
nicht geglaubt hatte; und bald fete ten ſich anfangs mit fo vielem Vor 
ihn der Mangel an Lebensmitteln in theil Daß fie Die Belagerer_fogar 
eine verdrößliche Gelehenheit. Ein foppten, und fie mit bitternSscherye 
beträchtische Zufuhr unter Dem Som: reden ermahnten; doch nichts uns 
mando eines Dpberofficierd mit Nas|mogliches zu unternehmen, Die Bes ° 
men Flaccus war fchon in der Nähellagerung dauerte lange, und nur 
als zum Unglück die Feinde auf eins der Mangel an Lebensm ttel machte 
mal aus einem Hinterhalt, mo fie;endiih Dem Widerftand der Könis 
ihnen auf den Weg gelauerf hatten; ginn ein Ende. Dieſe Prinzeifin 
fie überfielen , und von allen Sei⸗ wollte fliehen, aber fie wurde eins 
ten ber umtringten. Der romiſche geholt, und vor den Kaiſer gebracht. 

Hauptmann wurde mit allen ſeinen Dieſer Fuͤrſt fragte ſie: wie ſie ſich 
Soldaten umgekommen feynz wenn'habe unterftehen fonnen , die Täſars 
ihm nicht ‚in der Geſchwindigkeit eis zu ſpotten. Ich habe deiner nicht 
ne Lüge eingefallen ware. Er breisigefpöttet Herr ! antmortete fie Se 
tete unter feinen Volker das Geruͤchtſben: Du verdient die Herrfhaft 5 
aus : der Conful habe ſich endlich aber Gallien und feines gleichen mar 
Palencias bemeiftert. Sie erhoben (diefes hohen Ranges nicht werth. Im 
ein großes Sreudengefchred , daß die Jahre Ehrifti ar. - | 

Feinde in Verwirrung feste, und] Dust  Schlaht) Der Körig 
fie nothigte die Flucht zu ergreifen.fin Preuflen war mit dem verhalten 
Flaccus rettete Durch Diefe glükliche|ded General Dohna nicht zufrieden: 
Lüge feinen Vorrath, und fein Hau⸗ſer befahl hiemit der General We⸗ 
fen, und 309 in Freuden im Lager|del Daß Commando Diefer Armee zu 
des Confuls ein. Dieſe Bebilfe Dausfübernehmen; dieſer nghm feinen Weg 
erte nicht lange, und Der Generailüber Kroffen, und Fam den zztem 
entſchloß ſich endich ganz Hornungs| Julii 1759 bey der preuſiſchen Ars 
log zum Ruͤckzug. Er geihah Des/mee an; den 23ten Morgens nahm 
Nachts in groften Verwirrung. Das ſder General Wedel 4 Battalion eIn⸗ 
Geſchrey der Kranfen, und DVerslfanterie, 2 Regimenter Dragoner 
mundeten verrieth Dem Seinden Dierelund alle Hufarren, und die Stel 
nächtliche Flucht. Sie fturzten Hau⸗ lung der Rujfen in Augenfihein zu 
fenſheis heraus, und als fie die nehmen. Er fand fie ſehr vortheil 
Ftüchtigen gegen Tages Anbruch er-haft, den linken Flügel ruhig in 
reichten , tichteten fie ſolche ganz er⸗ ihrem Lager, was aber aus dem 
barmlid zu. Sie hatten das gaujelrechten Flügel vorgieng , Fonnte er 
Heer aufreiben fönnen , wenn fie im nicht entdeden ; ‚ndeffen vermuthete 
nachzufegen fortgemacht hatten, 6000 er aus der anfcheinenden Ruhe bey 
Mann famen auf Dierer Flucht um, dem übrigen Theil der Armee auch 
und der Ueberreſt des Volks rettete: feine Veränderung von Wichtigteit, 
ſich, fo gut er Fonnte.137 Jahrevor und marfch.rte nad) feinem Lager zus 
Ehrifti Geburt. | ruͤck, indem er ungefähr um zollyr 

Palmyra .( Belagerung ) Nach wieder cintraff. | 
der Schiacht bey Cemiſa ſchloß ſich Was aber der General Wedel für 
Zenobia in Palmyra ihre Haupt- den linfen Fluͤgel der Rußiſchen Ars 
ftadt ein, wo fie Auvelian beiagerte. mee angefehen hatte, war eigentü 
Eh dieſer Fürft den Angriff anfieng, nur ihre Xrrier = Garde, und da 
wollte er fie bereden, fich zu erges zur Bedekung des Gepaͤckes beſtimmte 
den. Aber die flolze Konigin anf: Korps, das fie zuruck geiaffen vatten, 
wortete ihm im folch einem hohen um ihren Marſch deito beifer zü 

ver⸗ 
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verbergen. Die Armee felbft war te auf Mofe. Bon Kap geht ein, 
aber Den Morgen ſchon aufgebrochen, kleiner Bach nad) der Oder, an dem 
und richtete ihren Zug über Nichern|die zu Diefem Dorf gehörige Mühle 
undPalgig treffenweis aus Kroffen,|liegt ; Die Ufer Diefes Bachs find 
um fi des Flußes Oder zu ver-Jmoraftig, und daher fann man nicht 
icheren , und fich den Weg zu der aller Orten übergehen , nur bey Diez 

ereinigung , mit einemKorpsdeftersifer Mühle war es möglich, und 
reicyer oder Fapferlichen zu bahnen,|doch war der Weg, den die Trups 
das ihnen die Generale Haddif und|pen nehmen müßten, jehr enge, und 





Laudon zuführen follten ;zugleiy aberJauf bepden Seiten mit Moraft ums ., 





ben, daß der Feind in Bewegung 
| Kor weil r noch vor ein paar Stuns 
en foichen in feiner aiten Stellung) 
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ehi, daß die preußifche Armee trifzicierte ſchuell gegen Die Ruffen, wie⸗ 
enmweis linfts abmarichieren und die wohl Die Bataullons der Avantgar« 
i angreifen follte. Das erfteide ſchon in Unordnumg zurüd fom⸗ 
-Zreffen gieng auf Kay, das zweh⸗men ſah, und zugleich sie m 
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Theil der Kavallerie links durch den preußifche Kavallerie, Die durch den 
Wald zwiſchen Palsig und Stoffen, Wald gegangen war, hieb zwar in 
um dem rugifhen rechten Flügel in die rußıfche Infanterie vom rechten 
die Flanke nnd in den Rüden zu Flügel ein, allein fie mußte die wie⸗ 
fommen. . Diellngeftimme der preus derhohlte Vorteile wieder fahren 
fifhen Truppen war jo groß, daß laſſen, da Der Angriff der. Infans 
fie ſich nicht Zeit genug nahmen, terie Feinen glüdlichen ee hatte, 

| eiyeiehse 

hm. 









eine Linie von. einer beträchtlichen Diefe ununterbrochen: 
Ausdehnung zu formieren, jondern Angeiffe haften von 4 Uhr Na 
auf die Ruſſen losgiengen, fo bald tag, bis zum Untergang der S 
nur ein Bataillon Terrain genug gedäuert. Die rußifche Armee wa 
vor fich fand, um zu Avancieren in a Verwirrung 
Der Angriff, geſchah daher, nicht auch Die preußiſche hatte bei 6000 
mit dem gehörigen Nachdruck, und Todte, Verwündete, und "Gefans 
wiewohl die Ruſ en wirklich ihre gene verloren, und fand in unor⸗ 
rechte Flanke verloren hatten, ſo dentlichen Haufen bey dem Defilee 





heftigen, Kanonenfeuer, Samada ; ohne von Den Ruſſe 
‚ oder beunruhiget 
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men Feinde zu thun, der mit Seuerjunternahmen die Conſuls die Bela: " 
und Schwert fehr iehhafte ‚, und dfzigerung von Palermo der Hauptitadt 
tere Ausfälle that; der une der _ Farthaginenfifchen Befikungen 
zu gegen mar, von allen Geitenlin Sicilien. Sie fiengen damit an, 
ber Schreden und Gefahr verbrei⸗ daß fie fi des Hafens bemächtig⸗ 
tete ; oft in dem namlichen Augeneiten, und forderten die Einwohner 
blife überfiel, mo man ihn am we⸗ zur Uebergabe auf; aber man ſchick⸗ 
nigften vermuthete , wieder versite Die Gelandte mit Hohn zurüd. 
ſchwand, eh man ihm entgegen Man arbeitete alfo daran, den 
rüden fonnte ; Die Sranzofen fo] Plag mit Graben und Verſchanzun— 
gar in ihrem Lager anfiel. Aberigen zu umringen. Der Angriff wur⸗ 
Kari ſchloß ihn jo enge ein, daß er de mit unglaublicher Hiße betrieben, 
bald die Hoffnung aufgab , die Man ri mit den Mafchinen einen 
Stadt zn retten. Er mußte ſich er-] Thurm ein, der an der Seekuͤſte 
geben. Man fchleifte Die Mauern, lag. Die Soldaten drangen durdy 
und es blieb Diejer unglüdlichen|die Brefhe hinein, und als fie ein 
Stadt Fein anderer Troft, als das großes Blutbad angerichtet, bemach- 
traurige Andenfen mehr übrig, daß tigten fie fi) der Vorſtadt, die 
Pompejus der Große erbaut, und Neuſtadt genannt. Die alte hielt 
Karl der Große zerftort habe. fi) nicht mehr lange. Man zwang 
Pampelons (Belagerung.)Pam:|die Bürger fi mit einer gewißen 
pelona wurde 1512 durd) den Her. Anzahl Geld für den Kopf los zu 
309 von Alba einem Generat Fer⸗ kaufen. Die Einnai,me diefer Stadt 
dinands, und Gemahl der berühms|jog Die freymillige Ruͤckgabe meh: 
ten fabella, , der Konig Tohannjrerer andern Plaͤtze nad) ſich. 254 
von Albret ein ſchwacher Prinz war, Jahre vor Ehrifti Geburt. € 
mit feiner ganzen Familie in diefer| Panorme ( Schladhf. ) As einir 
Hauptſtadt von Navarra. - Derige Jahre nachher die römische Hee⸗ 
ſpaniſche Feldherr konnte ihms nicht ire unter der Anführung des Pros 
vermehren , Die Königinn und ihre ſconſul Metellus fih in Diefe Stadt 
Kinder nach Bearnzu ſchicen. Diefe/gezogen hatte, ftreifte Aftrubat der 
Prinzeßinn wollte aber ın Dem Plan] General der Karthaginenfer bı$ für 
bleiben , um ihn auf das auferfteldie Thore, und forderte den Feind 
zu vertheidigen. Ihre edelmüthigelaufs trosigfte auf. Der Krieg hat 
Entfchließung ward von ihrem furcht⸗ in allem feine Launen. Kunſt iſt 
baren Gemahl, verworfen. Beymſes, fe zu nutzen, und dad. war eis 
Abfchied fagte fie ihm: ,, Sie verzined der gröften des Metellus; den 
„laßen ein Reich , in das fie nie] Karthaginenfern ein blindes, und 
„wieder fommen werden , und Zeititollfühnes Zutrauen — / 
ihres Lebens werden fie Johann ſtelite er ſich, ais wenn erſie fͤrch⸗ 
„von Albret ſeyn.“ Dieſe Weißa⸗ſte, und verbot Jedermann, mer 
gung traf guch bald ein. Der klein⸗ es auch war, den Ausgang aus Pas 
mürhige Monarch öffnete nad) eini-Inorme. Dieſer Streich gelang, 
er Zagen Widerfiand ‚dem Feind) Aftcubat Durch diefe Art von Sich 
ie Thore , und flüchtete ſich zu verwegen gemacht , vertheilte er alle 
feiner Gemahlinn. Don TuanlieineSoidaten auf den Ebenen ums 
„sagte fie, als fie ihn anfichtig| her 5 plünderte ungeftraft das platz 
„war, wären wir, Ste als Kazjte Land; verheerte alles mit Feuer 
„tharina, und ich ald Don Juan und Schwert, und rudte trosig 
‚geboren worden, wurden wir Ra:|vor , bis an die GStadtmauren. 
y, varca nie verloren haben, Nunmehr that. der romiſche Genes 
DPanorme ( Einnahme.) Im ral einen hisigen Ausfall. Aſtru— 
he des erften puniſchen Kriegs bal ftelite ihm feine Elephanten ent 
U. Theil, M gegen 
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gegen: aber ſie wurden mit fovielen anfah, Fi feine. Flotte in dem Ha⸗ 
Meilen überregnet, daß ſie wuthend fen einlaufen, der auffer der Stadt 
wurden, und fich gegen Die Karthas war , und bis an den Fuß der 
ginenfer ummandten, ihre Glieder Mauer gieng. Da die Mafefei- 
ertrennten / und allenthalben Uns ner Schiffe über dDie_ Mauern : ins 
ug, und Verwirrung anrichteten. auf tagte, ließ er Schaloupen hin⸗ 
ie Romer vollendeten die Unord« auf wenden, die mit Lagerfchügen 
nung vollends. Das Blutbad war befegt waren. Die Einwohner mit 
Sentfeßlic) , ſowohl in der Schlacht, einein Pfeilhagel überichüttet , er⸗ 
als auf der Flucht. 20000 Kartha= fchraden , und ergaben fich ohne 
ginenfer famen in dieſer Schlacht weiters. Die Einnahme diefer Stadt 
um. Man befam 25 Elepyanten vollendete die Eroberung von Sie 
efangen , und alle übrigen einige cilien. 
Tage nachher. Metellus ſchickte ſie Panticapee( Belagerung.) Phar⸗ 
nach Rom, 142 ander Zahl. Als naces, den Mithritates immer vor 
Aftıubal nad Karthago zurüd kam, ſeinen andern Kindern vorzog, wag⸗ 
wurde er zum Tod verdammt, einejte,ed, den firafbaren Anfchlag zu 
traurige Belohnung der wichtigenfichmieden , ihm feine Krone und 
Dienfte, die er feinem Vaterlande Leben zu rauben. Er heite die Böls 
geieiftet hatte, Die aber im dieſer ker aufs und in Furzem wurde der 
unmenſchiichen Republik für unglüd:|Aufftand jo allgemein, Daß Der Kos 
liche Generale etwas gemöhnlichesinig genöthiget war, ſich in das 
war. 259 Jahre vor Chriſti Ge⸗Schloß Panticapdum zu flüchten. 
urt. Dieſer unglüdtiche Prinz wollte eis 
Panorme ( Schlacht.) Ao. ıgo[nen Verfuch wagen, die Rebellen zu 
vor Chriſti Geburt befrog Polisenir|befänftigen : aber die Soldaten , 
‚dag der Admiral der Glotte des An die in feinem Gefolge waren, liefen 
tiohus Konige von Syrien den ſich vom, Strome nicht hinreiffen , 
Paufiftrated Admiral der Rhodier, und boten ihre Dienfte der Gegen; 
romifcher Bundsgenoſſen durch Ver⸗ parthie an. Die Aufrüprer aus ih⸗ 
träge und Stiedensvorfchläge , und rer Uebermacht ſtolz, thaten ihnen 
‚überfiel ihn in des Gegend von Pa⸗ die Erflärung, fie fonnten fie nicht 
norme; griff ihn an, und fhluglaufnehmen, wenn fie ihren Dienfts 
ihn ganzlidy. er chodifche Feld⸗ eifer nicht Durch irgend einen Mei: 
herr wehrte ſich tapfer, verlor aber ſterſtreich erprobten , und zeigten 


das Leben in der Schladht. 29 feiner |dabey mit Fingern auf den Mithris 


Schiffe murden ın Grund gebohrt ‚'dat. In foldy außerſter North hatte 
oder verbrannt, nur ihrer 7 ent⸗ dieſer unglücdliche Bater Faum mehr 


sannen , bahnren fidy einen Weg Zeit in feine Feftung zu entrinnen. 
itten durch die Feinde, und ftiefs Augenbliciich wurde Pharnaces zum 
* zu der romiſchen Flotte in Hel⸗Konig ausgerufen, und in Abgang 


e 

leſpont. einer Krone, hohlte einer aus einem 
Panorme ( Einnahme, ) Imlbenachbarten Tempel einen breiten 
Sahr 35,000 Chriſt Geburi ſchick⸗ Streff agyptifh Pappier, und mis 
te der Kaifer Juſtinian Belifar nach Idelte es ihm um den Kopf. Mi⸗ 


Italien , den König der Oftrogo:|thridat fah von einem Thurm aus ' 
then zu befriegen. Der romifche alles, mas vorgieng, Er ſchickte 


General fiel in Sicilien ein , undleinen um den andern von den Je⸗ 

fand feinen weitern Widerſtand auf: nigen, die ihn noch nicht verlaflen 

fer zu Panorme. Die Beſatzung hatten, an den Ren ab, ibn 

wollte fi) nicht ergeben. Der Plag ums Leben, ‚und die Erlaubniß zu 

war feſt; und Belifar, der ihm bitten, ſich in Sicherheit begeben 

vonder Landſeite für unbezwinglich zu dörfen. Keiner kam u. *— 
u Große 
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„» Große Götter! rief er num in auf-jlichte. Der traurige Mord des Kbs 
„ſerſter Verzweiflung aus: Raͤchet nigs von Pontug gefchah im 63ſen 
„einen ungtüdiihen Vater! und Jahre vor Ehrifti Geburt. 
„wenn ed mahr ift, daß ihr die Pappuas ( Belagerung. ) An der 
y gafterthaten beftrafet, fo, denket Sränze von Numidien erhebt fidy 
„in meinem Grimmen an einen unsjein fteiles, und: bepnahe unerfteigs 
dankbaren, und meineidigen&ohn, liches Gebürg mit Namen Pappuas. 
‚der mir Das Leben entreißt, das Gelimer ‚rettete fi nach der Nies 
„ich ihm gegeben habe.’ Hierauf derlage feiner Heere bey Tricamar 
gieng er ins Zimmer , wo feinelin Diefen Zufluchtsort, und. fam da 
Frauen und Töchtern waren , ließ. in Sicherheit. Da, es unmöglicdy 
Gift zurichten , jeßte es ihnen dor, war ihn hier anzugreifen, gab Bez 
und ſchickte fih dazu an, es felbit.lifar dem Pharas einen Erulifhen 
zu nehmen, Zwey feiner Töchter Prinzen, der unter dem römifchen 
rangen vor ihm mit dem Tode. Die Heere diente , den Auftrag, Das 
Vorſicht, deren er von feiner zarte: Geburg gefverrt zu halten, und 
ften Kindheit an gepflegt batte,ıms den Zugang fowoh! zu verwahren , 
mer Gegengift zu ſich zu nehmen ‚daß der Konig der Vandaten mes 
ſchwaͤchte die Wirfung, des Fodtlis|der entwifchen, .noch Zufuhr an 
hen Saftes bey ihm einigermaffen.|febensmittein  befommen Fonnte. 
Er nahm feineZufluht zumSchwert; Beliſar Lieutenant rechtfertigte die 
aber fein Arm ſchwer durch Alter Wahl diefes großen Generals, und 
und Gift, das ihm zu mwüthen besIbefolgte feine Befehle mit ſolcher 
gann , gehorchte feiner Sehnfuht|Gefhidlichteit, daß Gelimer, und 
nicht. Er ſeufzte, er ächzte, erifeine_getreue Gefährten im- Unglück 
Fampfte mit dem Tode. Als erei- in Baͤlde ſich Dem fürdterlichften 
nen galliſchen Dfficier eintretten ſah, Elende ausgefent fahen. , Pharas, 
der an der Spike eines Haufeng|der Nachricht davon erhielt, ſchrieb 
Soldaten die Schloßmauren erftie-,dem belagerten Monarcen in fols 
gen hatte. ,, Waderer Krieger ‚'genden Ausdrüden: “ Prinz! Ich 
sagt der Prinz zu ihm, Du haſt „bin cin Barbar, mie du, und 
„mir wichtige Dienfte 6 als „hab keinen andern Unterricht em⸗ 
„du für mich noch ſtritteſt, ——— ‚, ald aus der. Hand der 
„mir jegt die letzte Probe deiner „Natur. Sie ift ed, Die eims eins 
„„Treue, und nimm mir diefen Ues‘,, giebt, mas ichjegt an Dichfchreis 
y, bereit von Leben: Duld es nicht, „be. Willſt du alfo mit Deinen 
„dag Mithridat den Triumph deri,, Angehorigen lieber umfommen „ 
„Römer oder eines rebelliihen!,, als dich einem großmüthigen Sies 
u, Sohns ziere.“ Der Dfficier bez',, ger unterwerfen Du ringeft nach 
friedigte feine Wünfche, und ermor=],, Srepheit, fie it ein Schag, dem 
dete ihn. Ein trauriges Ende für|,,du nur mit deinem Leben verlies 
einen fo großen König; und Doppelt|,, ven Fanft. Ach Gelimer ; fage: 
unglüdlid) , weilein Sohn es verurz|,, mir doch biſt du nicht wirklich 
—— Möchte doch Mithridat diel,, ein Sklave der Mohren, Die dich 
Vater durch fein Beyſpiel lehren ‚|,, vertheidigen. ft es nicht beſſer 
ihre Liebe beffer anzumenden, und,,,bey den Römern betteln, ald Ko⸗ 
(id vor ihrer Öfterd blinden , den|,‚nig eines fo verächtlihen, und 
rüdern aber, Die Doc gleiches!,,elenden Beherrichers des Volfes 
Recht auf das Herz ihrer Weltern|,,der Berge Parpuas zu feyn. Iſt 
haben, allzeit nachtheiligen Bortiebe|,, ed Deiner Meynung nad denn 
zu hüten. Der meifte Theil der|,,ihändlich einem Prinzen su gehor⸗ 
rebellifchen und mörderifchen Kinder|,,chen, dem Belifar gehorcht ? Laß 
waren allemal die, Die man zu — dieſen Irrthum! aus en 
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„Bluſe entſproſſen, mache ich mirsjrührt,, [hicte ihm, was er verlange ' 
„ur Ehre, dem — zu die⸗ſte, war aber nichts deſto weniger 
‚nen. Er ift Sieger, aber er verrJauf alle Ereignife ungemein mad)s 
„giebt den Beflegten , und u ſam. Es verliefen noch 3 Monate 
„Abſicht iſt, dich wegen Des Ver⸗ſdaß Gelimer eingeipertt war, und 
„lurſtes deiner Staaten vollftand g|das Elend Diefes Prinzen wuchs von 
ia entichadigen. Ich bin ein Tag zu Tag. Von unaufhörlichen 
„Menich, Ip bu fagen, und das —J— ‚ glaubte er alle Aügenblicke 
u gebohren, alle Ereigniffe desldie Rbmer zu hören, mie fie die 
Schickſals mit Geduld zu ertragen, Felſen erfietterten. Seine Bef eund⸗ 
„Wenn aber der Himmel eine Hilfeſter ftarben rings um ihn ‚her vor 
„dir anbeut „ warum ung du fiel Hunger und Elend, Was ihn am 
y, aus? durch fo rauhe Streiche besfempfindlichften Fränfte, war, daß 
„taubt, bift du vielleicht nicht versjer felbiten mit anfehen mußte, wie 
;, mögend,, Dir feibft zu rathen.feing von jeinen Schwefter Kiudern. - 
„VNimm von mir Rat) an, Gelimer Jund ein junger Mohr von der aller 
„Willige in deine Wohl abet undjarmfeligften Gattung ſich mit eins 
y, füge dir nicht felber mehr leids zu,fander mwüthend fchlugen, und eins. 
„als der Feind Dir anzuthun niefander bey Der Gurgel faßten, um 
‚gefinnet war.,, Gelimer fonntelfih einen abſcheulichen zerbiffenen, 
diefen Brief nicht Iefen, ohne ihn halbgekochten gan heiſſen Geeſten⸗ 
mit Thränen zu benetzen. Er ant⸗fuchen voller Aſche aüs dem Munde 
wortete folgendermaaßen: „Ich zu reiſſen. Diefeö bemeinensmür 
„danke dir deinen Rath; aber, Schauſpiel bezwang endlich 
„ich kann mich nicht entſchließen, Standhaftigkeit. Er ergab ſich in 
„einem ungerechten Friedensſtohrer die Hande des Pharas, der ihn nach 
Jals Sclave zu dienen. Er ſchickt Carthago führte, wo Beliſar wohn—⸗ 
„mir, ich weiß nicht woher, einen ir mar. Beymdlnläanden ftieß Der 
fr gerrifen Beliſar ber , meine Laͤn⸗ gefangene Konig ein heitiges Gelach⸗ 
zn der zu vermüften , und mich ſelbſt ter aus, das Die Römer einer Bere 
zraufjureiben. Er iſt Zürft, er iſt ruckung feines Verſtandes zufchries 
Menſch, wie ich: er muß wiſſen, ben, Der ohngesweifelt Durch die ges 
was aus ihm werden kann, wie maltigen Erjdütterungen feines Unz 
„aus mir, ein ER Nee inet gluͤcks gelitten haben müßte, Geli⸗ 
Mißgeſchicks. Ih kann nichts mers Freunde aber behaupteten viel 
‚mehr davon- fchreiben. Die Laftlleicht mitRecht, es wäre ein Demo: 
‚meines Unglüds beugt mich ganz critiſches Lachen, und Diefer Prinz 
„darnieder. Leb wohl, lieber Pha⸗ gus königlichem Blute entiproffen , 
ras, fey fo gut, ſchicke mir eine ſelber ein König, in Pracht, und 
„Zittern, ein Brod, und einen Wohlleben erzogen, nunmehr übers 
„ Schwamm. ,, 2... mwunden, ein Fluͤchtling, mit Elend 
Diefe legt? ABorte waren ein Raͤth⸗ überhäuft,, am Ende gefangen, hät- 
fi vor Pharas; der Brieftr ager ersite alle Hoheit und menſchliche Gluͤck⸗ 
lärte fie ihm „Gelimer! fagte er, pipe vor belacherliche Gegenftäns 
y, bittet dich um Brod , weil er Feis de angefeben. Als Belifar den afris 
„nes gefoftet, ja nicht einmal geslcanifhen Krieg fo glücklich beendis 
sieben hat, feitdem er ben Ddeniget hatte, gieng er im Jahr 534. 
sr Mohrgn iſt. Er braudt. eineninach Conftantinopel ab, wo er mit 
„» Schwamm, um feine Thranen/Freudensbezeugungen empfangen 
y, damit abzutrodnen , und eine Zit⸗ wurde, die feinen geben Thaten 
ter, die Gewalt ſeines Schmer-!angemefien waren. Sie, zu kronen 
zens damit zu Dämmen,  Pharasverneuerte Tuftinian eine Ehrenbes 
urch dieſes traurige Gemalde gesljeugung , bie ſeit der Regierung 
Auguſtus 
\ 













Auguftus nur den Kaifern, und ih:,latien, wo er mit feiner Familie im 
ten Söhnen vorbehalten war. Erjlieberfluß lebte. 

geftund feinem beruhmten General Papyrium (Einnahme.) Leontius 
den Triumph zu. Belifarzog von voin Illus unterftüßt, hatte fich 
feiner Wache, umgeben Durch die wider den Kapfer Zenon wmroit, 
Stadt von feinem Haus an, bis und den Titul, und die Ehrenzeichen 
zum Circus, mo ihn der Kaifer auf eines Kahfers fich zugeeignet. Er 
einem Thron erwartete. Man kam Anfangs ziemlich meit, aber 
trug vor ihm, ber die Beuten der bald mandte ihm das Glüd den 
Bandalen- Könige ; goldene und fil- Rüden, und der Rebell mußte fich 
berne Gefche, Waffen, Kronen,jin das Schloß Paryrium, in Iſau⸗ 
Foftbaren Hausrath, Purpurröde ‚rien flüchten. Die Xage diefer Fe— 
mit Perlen und Steinen befekt, fie: ung machte fie unbezwinslich; fie 
ben große Kö:be mit goldenen Muͤn⸗ war auf einem Felſen gebaut, der 
zen, und EvangelienBücher fchim:Jin Die Höhe hinatıf immer breiter 
merend von Gold, und Diemans|ward, und den man dem Hals eis 


. ten, die Gefäße aus dem Tempellnes Rameelö mit einem Elephanten= 


zu Serufalem , Die Titus bey Der|fopf vergleichen fonnte. Man lonnte 
Einnahme dieſer Stadt_geraubet ‚nicht hinauffoımmen, ale durch einen 
und Die Genferih von Rom nach|fehr fhmalen Weg, der in den Fels 
Africa gebracht hatte , zogen haupt⸗ ſen gehauen war, und den eıme 
fen alle Augen auf nd. Nach Hand voll Soldaten wider Die ſtaͤrk⸗ 
em fiegreichen Belifar Famen dielften Heere zu vertheidigen im Stans 
Gefangenen, und an ihrer Spielde war. Die Nomer unternahmen 
Gelimer in cinem Purpurrod gelleis|die Belagerung im Jahr 486. Illus 
det mit feinen Vermandten umge: |ließ feinen Bruder Trocondug hers 
ben, und von andern Vandalen be:|aus, um Wolter zu fammelt , die 
gleitet , von denen man die gröften] feindlichen Verfchanzungen zu durchs 
und hönften ausgefuht hatte. Als dringen, und ihm einen Weg zu 
der gefangene König in den Circus offnen. Trocond murde von den 
trat, und den Kaifer vor ihm ſah, Belagerern gefangen, und ihm der 
zu feinerKechten undLinken eine unz| Kopf abgeichlagen ; da die Belagers 
zahlbare MengeVolks, die die Neusiten von dieſer Begebenheit nichts 
gierde herbengezogen hatte, verfiell mußten, täufchte fie eın Betrüger, 
er auf einmalin tiefes Rachdenken, mit Namen Pampreniug, mit fals 
und ohneeine Thräne fallen zulafsifher Hoffnung, und ſchmeichelte 
fen, ohne einen einzigen Seufzer aug:|ihnen von Tag zu Tag, Trocondug 
uflopen wiederholte er einigemallfey mit Hilfsvolfern im Anrüden. 
i orte des Predigers: Vani-| Drey ganzer Jahre hatte manGeduldz 


tas vanitatum:: omnia Vanitas. Als endlich merfte man Werrätherey. 


er au die Stuffen des Throns an⸗ Der meineidige Pamprenius wurde 
langte , nahm man ihm feinen Purz zum Tod verdammt, und fein Kopf 
purrod ab, zwang ihn, vor dem in Die feindliche Werker geworfen. 
Kapfer einen Sußfall zu thun, und) Leontius und Illus wären ebender 
eben fo vor der Kayſerinn. Belifar!Hungers geftorben, als daß fie fich 
vergaß feine eigene Hoheit, an demiergeben hätten, wenn nicht eine 
traurigen Schickſal feines Gefange-⸗ zweyte Verratherey beſſer gegluckt 
nen Antheil zu nehmen ; tröftete ihn waͤre, als die erſte. Der Schwager 
uber feine Demüthigung, und warf ded Trocondus begab fich auf heims 

& mit ihm nieder. Belifars lichen Befehl des Zeno zu ihnen, 

triumph mar der etfte, den man und Diefer Elende mißbrauchte das 
" Konftantinopel fah., Gelimer Zutrauen eines Freundes und Vers 

efam einen großen Bezirf in Ran und ließ bey a tunee 
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| Prachts, und ihrer Ergöklic) 
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Weile Die Feinde ins Schloß, Die die Pflichten eines großen Feldherrn 
Sieger hieben Den Soldaten von nod) gar. zu wohl zu erfüllen mußte. 
der Befakung, Die fie überfallen Er vermied den Kampf, um feine 

atten, die Hande ab, und In ih gl die muthmilliger als erfahs 

in Diefem traurigen Zuftand wei |ren waren, Zeit zu lajfen, fi) r 
gers. Die Konfe des Illus undlüben. Er nupte die vortheilhafte 
Leontius wurden nad Konftantino- frage, um ſich jeder Gelegenheit. bes 


—* geſchickt, mo fie einige Tage) neiſtern zu Fonnen; und da links 


ang dem Pobel zur Schau ausge Jam Ufer der Seine über Luteria 
ftellt wurden. noch ein großer Sumpf lag, deflen 
Parhwis (Einnahme. ) Der Waſſer in einen Bach ablief, machte 
Kömg_ in Preußen mar bereits in er fi Daraus eine Art von Wall, 
Schleſien wieder vorgerüdt, und der im Stande war, den Feind 
hatte Parchwitz den agften Decemberlaufzuhalten. Labienus wollte den 
1757 angreifen laſſen, allwo die Durchgang bezwingen. Er murde 
Beſatzung gefangen und zerſtreuet zuruͤck geſchlagen, und vielleicht wür— 
wurde! er blieb einige Tage alldor⸗ De er alle feine Legionen dabey aufs 
ten fiehen, fammelte fein Heer, 309|geopfert haben, wenn er nicht ſchnell 
Denen Defterreihern entgegen, und sum Rüdjug gefchritten mare. Ueber 
rüftete fich zu einem nochmaligen aan DVerlurft aufgebracht, zog er 
de fo auch bey Leuthenjauf Melun los, deſſen Einwohner 
Darauf erfolgte. — bey der Armee Des Camolugen wa⸗ 
arhwig (fiehe Liegnig.) ren. Er plünderte dieſen kleinen 
aris Schlacht.) Zu_ der Zeit, Flecken; überfekte da Die Seinez 

als Julius Caͤſar einen Theil von]jog rechts am Ufer des Ziufes bins 


Gallien eroberte , ftreifte Kabienus lauf, und zeigte ſich neuerdings vor 


fein, Lieutenant an den Ufern der|der Hauptitadt. Der gallifhe Ges 
Seine herum, um fid) £utetieng ‚Ineral ließ, ihn zu verhindern , Die 
Der Hauptftadt der Parıfer, zu bes} Stadt einzunehmen, und fich darinn 
mächtigen. Es mar Damals noch|zu befeftigen, Feuer anlegen, und 
nicht Diefe große, und präctigeldie Brüden einreigen, und blieb 
Stadt, die wegen ihres großen Um: [durch den Sumpf noch immer bes 
——— unzahlbaren Volfsmenge, deckt, in feinem Lager, den Romern 
hrer erſtaunlichen Reichthuͤmer ihres gegen über; nur der Bad) fihied fie 
feiten, von einander, Indeß maffneten ſich 
aller Welt Augen auf ſich ziehet. die Landſchaften, Die die parilifche 
Beſchrankt in den Fleinen Bezirk ‚|Gränzoeter bewohnten, u. Angri 
den man jetzo Die Schloßinfel nennt, wider den allgemeinen Feind. Las 
bot fie dem Auge nichts, als einen|bienus, von dem Gemitter berichtet, 


. Faufen Bauervütten dar. _ Aberidas über ihm losbrechen mollte, ' 


ihre Lage mitten in einem Fluſſe, machte auf der Stelle Anftalten, 
die natür'ichen Werker, die die Lan⸗ ihm vorzubeugen, Er_batte von 
dung ſchwer und gefährudy machten, ;Deiun So grope Siüiffe heraufges 
der Muth ihrer Bürger, Die deulmü,te. Abends lisp es fie in ver 
Tod der Dienftbarieit vorzogen; Stille abfegeln , mit dem Befehl, 
alles 'mar der Krafte der Romerfbis auf 4000 Schritte weit, unter 
werth, die die Eroberer der halben Lutetia, den Bach hinab zu fahren 
Belt waren. Auf das Gerücht ihsjan den Ort ohngefähr, mo jeßo dag 
ter Annäherung griffen alle benah=; Dorf Antevil liegt, und ihn da zu 
barten Volker zu den Waffen, unter erwarten, ohne fi zu rühren. 
der Anführung eines Mannes von'Seine Abfiht mar, an diefem Ort 
Verdienſt, mit Namen Lamolugen, über die Seine zu gehen. Den Feind 
dersohneracht feines hohen Alters ‚lindeß zu beichäftigen ; ſchickte ig ge⸗ 
gr 
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gen die Mündung der Seine, in einmal in Gelehrte und Bhilofophen 
die Marnes Cohorten, die ale umgeſchmelzt, verlohren mit ihren 
Gerathſchaften mit ſich führten, und ländlichen Tugenden auch jene uns 
denen einige Schiffe mt Matrofeniermüdete Frevheitsliebe , Die fie big 
folgten. Die Soldaten maͤchten ei⸗ auf diefe Revolution hin Immer bes 
nen fchrediichen, Farm auf ihremifeelt hatte, Faſt neun Tahrhunders 
Marfch/ und die Ruderfnechte peit⸗ te hindurch waren fie in Der Geſchichte 
en das Waffer mit aller Gewalt,Inicht weiter befannt , als durch die 

amit fie die Blice , und die Aufs[verfchiebene Herrn, Die fie wechſel⸗ 
merffamfeit der Gallier auf ſich weiſe behereſchten, und durch die 
zogen. Dieſe Kriegsliſt — Achtung, die ihnen die galliſchen 
und die Feinde merften nichts von|Mölfer immer bezeugten. Sie wa⸗ 
der Bewegung des Labienus, bis ſren die Haͤupter von ihnen. Paris 
fie mit Anbrud des Tages dieſen war der Mittelpunft der romiſchen 
General von der andern Seite aufl Herrſchaft von diefem Theile des 
I anrüden fayen. Sogleidy rafften Reichs. Die römischen Stadthaiter 








ie ſich mit all ihrer Macht auf, und|mohnten vor gewöhnlich darinnen. 

unten den Romer entgegen. Die Die Kaifer ferbft zogen den Aufents 
Schlacht geibah auf der Ebene,Ihalt dafeibft dem in! ben prachtige 
mo jego die Dörfer Iſſi und Bauzlften Städten vor, und Qulian der 
hir ard liegen. Sie war lebhaft, und[Apoftat , der fie mit Monumenten 
hartnafig” Die Gallier fhlugen fihh|verfchonerte , Deren Ueberrefte wir 
mit einem Muth, der einen deſſeren noch bermunderen, nannte fie nie 
Erfolg verdient haͤtte. Camolugen anderſt, als fein liebes Lutetia. 
gab ihnen ein Behſpiel, und dieſer Als Clodoveus der erfte unferer Mos 
Heid gebeugt unter der Laft, derinarchen, der den Namen Konig vers 
Sabre, ſchien in Mitte der Krieger|dient, in Gallien den Grund zu Dies 
svieder alle Stärde unerihrodener|fem Keiche gelegt hatte, das heut 
Qugend zu befommen. Er war als|zu Tage noch mit fo vielem Ruhm 
Tenthalben an den gefahrlichften Derz|beftehet , wurde Paris die Haupt⸗ 
ter. Er drang am heftiften ins ſtadt feiner weitläufigen Staaten. 
Getumel. Man hätte ihn vor einen|Unter der Regierung dieſes Fürften, 
wuͤthenden £omen haltenfolen. End-Iund feiner Nachfolger erweiterte ſich 
lich ſtarb dieſer erſte Vertheidiger ihr Umfang; und bad nahm fie 
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großer Manner. Er farb vorfeiniden Armen der Seine ein. 
Vaterland u einem Hügel von|der Folge mußte man es wegen der 
Leichen , die fein gemaltiger Arm Streiferxeyen der Barbaren immer 
erfchlagen hatte;der Sieg der Romer mehr und, mehr befeftigen. Man 
erreichte fein Ziel, und Labienusifonnte nicht anderſt bineinfoms 
309 mit Ruhm und Ehre gefront|men, als über 2 Brüden. Dan 
zurud 52 za vor Chrifti Geburt. 'vertheidigte bepde von einem feſten 
Paris (‚Belagerung ) Nach Dies Tourn aus, der obngefahr um die 
em Zeitpunft wurde Lutetia, oder Gegend lag, mo man nachher Das 
aris zu feiner berühmten, Etadt.|groge und Fleine Caftel bingeba ıt 
om, das fie feinem Meiche eins|nat. Im Jahr 835 lernte man die 
verleiht hatte, brachte feine Auffla-|Nothmendigfeit dieſet Vorſicht ken⸗ 
zung, und feine Fehler, feine Weis⸗ nen. Ein Schwarm Mormänner 
beit, und feine Kafter, feine Reich- hungerig nach Leuten, und durftig 
thümer‘, und feinen Pracht, feine nad Blut Famen a zu belagern, 
Gefäße, und feine Mißbraͤuche da⸗ das fie einige Jahre vorher ofters 
hin. Aber dieſe ehemals ſo einfaͤl, vergebens angefallen hatten 5 ıhr 
tige und wadere Parifer, und auf, Neere beftund aus 40000 Mann, 
„it 4 un? 
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und über 700 Schiffe bededten Die die andere in Graben hinab; be: 
Seine in eınem Raum von zwey mächtigte fich der Leiter; beachte 
Meilen. _Maurbrecher , bededte|dieje Stelle, und rettete Diefe Stadt. 
Gänge, Sturmböde , Branders, Das geihah eben , ald König Karl 
Thürme , Scharen, alle Kriegs-|der die, der vergeblich fich bemüht 
mafchinen , Die zur Verheerung der hatte, feinen treuen Unterthanen zu 
Etadten erfunden worden, wurden] Hilfe zu fommen mit den Normdns 
von den Barbarn, gebraucht. Die)nern einen Vergleich machte, und fie 
Darifer hieltens mit unbeweglichem mit 700 Pfund ſchweren Silbers , 
Muth aus; fie wurden durch das die man ihnen in etlichen Monaten 
Bepipiel ihres Grafen Odo, oder|zu bezahlen verfprad), zum Ruͤck⸗ 
Eudes beherzt gemacht, den feine) zug bewegte. Anno Bus, 

roße Eigenfhaften nachher anf den| Paris ( Schlacht ) In Folge der, 
(ran ofiihen Thron erhoben, und) Zeit wurde Paris der blutige Schau: 
ir die Ermahnüngen des Bir! vlatz bürgerlicher Krieger, die unter 
fhofts Gauzin. Diefer Prälat ftritt,|dem Regiment ſchwachet Prinzen 
den Helm auf dem Haupt, den|das Reich vermüfteten. Diete uns 
Kocher auf dem Ruden, und —— ne zeiten, andie ein redlicher 
Etreit «Art im Gürtl in der Bres| Biedermann nicht ohne Schmerz zus 
che vor einem Kreuze, Das er auf rück denkt, begannen unter der 
dem Wall gepflanzt hatte. —— Regierung Karls des 
der ihm auf dem biſchoflichen Stuhl bten und im Jahr 1411 brad Haß 
foigte, erbte von feinem Muth , und Eiferfucht, Die mehrere Tahre 
und feiner®aterlandsliebe. Er her fon die Gröften entimepten, 
Xigte fi ald Oberhaupt für die ın volle Flammen aus. Ganz Frank⸗ 
Belagerten fort. Er hatte einen; reich theilte fi in zween faft gleich: 
Gehilfen an den Abbt Etolus, eis) mächtige Theile... Des Herzogs von 
nem Neften des Gausin. Diefer Orleans feine, die man Die Armag⸗ 
ohnerſchrockene Geiſtliche verbreitet nacs, und Des Herzogs von Bur⸗ 
Allenthaͤlben Sucht und Entfegen. | gund,die man Die Burgunder nannte, 
Die Natur hatte ihm eine munder-| Saft alle Parifer waren diefer leß— 
bare Stärfe gegeben. Dem zwey⸗ teren beygethan. Die erften trugen 
ten Sturm rannte er te Bre: sum Kennzeichen ein weiſſes Kreuz 
che mit einem Speer bewaffnet, ;mit graden Winkeln, und die ans 
ber einem gewiſſen Bratſpieß glich. dern ein rothes ohliqued Cr. Ans 
Er durchſtach damit die Normänner, | dreas Kreuß Diefe zwey Partheh⸗ 
und ſchrie feinen Landsleuten zu.jen kamen bald zu einem graufamen 
Tragt die Da in Die Küche! fie ſind Krieg mit einander. Die Armog— 
ſchon angefpieft. ,, Nach 6 monat-|nacs rüdten gegen die Hauptſtadt 
licher Arbeit wagtenendlihdie Bar: an, deren Eroberung fie vor eine 
baren noch den letzten Verſuch. Sie gewiſſe Sache anfahen. — 
ftürmten Schaarenweis auf DieMau- nung zur SPlünderung dieſer Hroßen 
ven 108. Dan erwartete fie nicht. Stadt feuerte die Wut, und Den 
Einige von ihnen hatten hen die Geiß der Voiter an, Ales beugte 
obere Drauren erflettert, und glaub- ſich anfangs unter ihre Gemält: 
ten den Sieg in Händen zu haben; |be ihrer ‚Annaberung fuchte Der 
in dem Augenblick tam aber ein|groite Theil der Befagung , Die auf 
Soldat, von inittelmäßiger Statur, |den benachbarten Plagen herum jers 
aber ganz bifonderer Herjhaftigfeit ſtreuet lag, ihr Heil in der Flucht: 
mit Namen Gerbaut dazu, nur Das einzige Saint Denis vertheis 
von 5 Mann begleitet , die aber ſo digte ſich einge Tage lang. Johaͤnn 
tapfer als er Maren; er todfete die von Chafon Prinz von Drican war 
erſten, Die ihm aufitiegen ; ſchmieß dav Oberhaupt in dem a 
ur 
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Furt mit Sturm überfallen zu]Seiten begieng. Alle Fefttäge un⸗ 
werden, nothigte ihn zur Uebergabe,iterbrachen Die Pfarrer von Paris 
Er zog mt feiner Mannfchaft aus; das heil, Mefopfer, um die Fü 
unter dem Berfprehen 4 Monatelgegen die Armagnacs zu wiederhoh⸗ 
lang teine Waffen zu führen ; vonjlen. Man machte Echmierigteiten, 
einer andern Seite her, machte die die Kinder derjenigen zu taufen, die 
Verräthereyh des Eolinet von Puys⸗ man in Verdacht hatte, daß fie Dies 
deur die Orleaner zu Meiftern vonſſer Parthie heimlich zugethan mas 
Et. Cloud, und der Ueberſetzungſren. Man wagte es nicht mehr 
über Die Seine oberhalb Paris. Dielohne rothe Scherpe und das Ct. 
Stadt von Mitternacht her gefper-| Andreas Kreuz über Die Gaffe zu 
vet , einpfand fchon den Mangel angehen. Die Priefter ſchmuͤckten ſich 
Mundvorrath. Die inallen umlie|darmit vor dem Altar. Die Bils 
genden Gegenden her verbreitetejder der Heiligen wurden Damit bes 
Soldaten begiengen Tag vor Tag hängt; bis auf die neu gebohrne 

-. ganz unerbörte Graufamteiten. Lut:| Kinder fogar, war feine Seele von 
baujer, Dorfihaften, Mayrhofe Tragung diefes Kennzeichens der herz 
ftunden im Zeuer. Mordrhaten , ſchenden Faction ausgenommen.Kurzz 
Gemattthätigfeiten von aller Art ‚man trieb die Tollheit ſoweit, da 
Die entfeglichit? Safrilegia,die Ihand-|man nicht, mehr andern das Kreuz 

> fihften Ausſchwe fungen, waren machen dürfte, als nad der Form, 
Spiel und Belufiigung vor dieſe wie der heilige Andreas gefreuziget 
unbarmberzige Vermüfter, Unter dies| worden. Das Wolf murrte, daß 
fen Raubern zeichnete fi) Mantagu es inner den Mauern eingefperrt 
Erzbiihof von Sens aus, der ſtatt ſeyn follte, indeff der Feind vor feis 
der Mitra eine Stumhaube, ſtatt nen Thoren Sieger ſeyn follte. Aufs 
Dem Meßgewand einen Panzer ſtatt rühriſch Geſchrey kündigt. an, daß 
der, Stop! einen Bruſtharniſch, und es fi ſchlagen mollte. Man mußs 
ftatt dem Bifhofsfta db eineite dem blinden Pobel folgen. Der 
Streitagt trug. Indeß wuchs mit Graf von Sant Paul, und der 
den Gefahren von auffen Die Wuth Blutrichter thaten an 'der Spike 
der Pariſer, durch den Fanatiſmus eines Haufen ſchlechter bewafneter 
der Prieſter in der Hauptſtadt ange,|und ungeübter Pariſer einen Aus⸗ 
—9— von Tag zu Tag; von allen fall durch das St. Denis Thor, 

anzeln ertönten Verwuͤnſchungen ſie wurden gefchlagen; ob fie gle.ch 

“ über die Armagnacs, Diefen Ya-jan der Zahl 6 mal ftärter waren, 
fterungen mehrir Kraft zu geben ‚und fürzten durd) das, St. Honos 
waͤrmte man eine Ercommunitations,riuß=Thor eilig wieder in Die Stadt 
buue Pabits Urbans des sten wi⸗ſzurück, nachdem fie 409 Mann von 
der die Motte auf, die nach der den ihrigen verlohren hatten ; dieſer 
Schlacht bey Peitier das Konig-|demüthigende Anfall brachte Die 
reich vermwüfteten. Die Drleaner] uberwundenen vollends zur Verzweif⸗ 
dieſes Anathema zurud zugeben, ex⸗ ung. In einem Anfall von Wurh 
communicierten Dagegen den Herzog|thatenifie einen zweyten Ausfall von 
von Burgund, und fſeine Anhanger.|de: anderen Seite der Stadt. Goir/ 
Der Erzbiihof von Sens, die Biz|iiner der Häupter der Miliz führte 
(höfe von Paris, Orleans und|fie auf das Echloß von Wiceftre , 
Chartres in Gefellichaft mehrererjein Luſthaus, Daß der Herzog von 
Doftoren diefes eiferne Jahrhunderts] Berry mit allen Koftbarfeiten, wels 
batten Diefen Bannfiuc  ausgesjche die Kunft Damaliger, Zeit nur 
—— So mißbrauchte man die| aufbieten konnte, ausſchmuͤcken laſſen. 
Hlauben zu Beſchoͤnigung der Ab⸗ Da fi Feine Bolter fehen ließen, 
fheulichfeiten , dic man auf beyden!diefe verachtliche Krieger ten 
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fättigten fiedieTobfucht nah Bunte. BU rger vertheilte, hauptfächlich aber 
Die Schloßthore wurden eingefchlas fin derjenigen ihre ‚denen man glaubte, 
gen. Man raubte Die Foftbarenitrauen zudarfen. Alles änderte feine 
— man nahm alles bis auf|&eftalt bey, der Ankunft des Herzogs 
die Gtaßfenfter, die damals was von Burgund. Die Orleaner fahen 
feitfames und nur in Palajten der ihre Anzahl mehr und mehr ſchwin⸗ 
roften. Herrn gebräuchlich mwaren.|den. an that häufige Ausfälle, 
Diele tolle, Unternehmung wurde ſie fonnten ihre Stellen nicht einmal 
noch dur Das Anzüunden des Ge⸗ alle mehr befegen: mit einem Wort 
baudes gefronet. Bey dem unſchaͤtz⸗ das wichtigſie von allem St Cloud 
baren Verlurſt diefer Brunft bedausi wurde mit Sturm eingenommen, 
erte man hauptfächlid eine chrono⸗Sie verlohren dabey 900 ihrer beften 
logiſche Folge von, "Gemälden, welhelSoldaten. Es famen nit 29 von 
Die Konige von Frankreich von der) Seiten Burgunds um. Der Herjog 
‚ dritten Gefchlechtsfoige bervorftell:|vonDrleang verlohr nun vollends alle 
ten , und meiſtens Driginalien waren. Hoffnung in Paris hineinzufommenz 
Wahrend man auf.ein und deriScin Heer ſchmolz augenfcheinlich 
andern Seite die ſchrecklichſten Aus: en: der Winter nahete heran, 
gelaffenheiten begieng , Dachte der Nachdem er unnützerweiſe Die frucht⸗ 
Herzog von Burgund auf die Be:lbarften Gegenden des Königreichs 
freyung ber — Dieſer verwuͤſtet hatte, blieb ihm nichts 
Fürft 509 an der Spiße feiner Sols[meiter zur Wahl übrig, ald ein 
daten, und einigen englifchen Com⸗ ſchändlicher Rudjug , und auch 
pagnien unter dem ih des hiezu hatte er Feine Zeit mehr zu 
Grafen von Arondel über Die Brüde|verliehren. Er verfamelte den Krieges 
zu Meulan die Seine, wo 3000 rat), in welchem man innftändig 
Mann Parifer, ihn erwarteten, und befchloß die Bloccade aufzuheben, ' 
hielt feinen Einzug ın Paris, mit] Yım Abend des auf die Einnahme 
einem Geleite von 50000 Reitern. von St. Cloud folgenden Tages 
Die Gaffen mit unzahlbaren Schwaͤr⸗ bel 
mervolkes angeſtopft ertönten laut mit aller Beute, die fie nur ſchleppen 
vonFreudengeſchreh. Er wurde als Er⸗ konnte; raubte die Schaͤtze Der Kö⸗ 
retter empfangen; Bürger, Hofl eu⸗ nigin, Die fie in der Abbtey von 
ge, Prinzen, der Monarch, felbft, St. Denis hinterlegt, und die man 
alle ftritten um die Wette ihn mit biöher immer noch verfchont hatte ; 
Ehren: und Erfenntlichfeitös Bezeu⸗ gieng über Die Seine, und räumte» 
gungen zu uͤberſchütten. Auf einmal;ohne auszuruhen bis nad) Etampes. 
mertten die Parifer mitten im Tau: Man erfuhr fin Paris von diefem 
‚mel der Freude, movon fie berauſcht naͤchtlichen Abzug nichts, bid Der 
waren ‚die englifhen Schwadronen, Feind zu meit entfernt war, um . 
Die unter die franzofifhen Haufen ihm nachſetzen zu Fonnen. 
vertheilt waren, vol heimlichen Wis| Paris (Belagerung ) Im Jahre 
derwillens, Daß die Erhaltung ihrer|1429 magte Paris, das jeıt dem 
Etadt , und die Sicperheit des Einfall der Englander ihrer gehäffis 
Konias_ dem, verdächtigen Schuß ei⸗ gen Tpraney zur Beute Diente, es 
nem auf fie —— Geſchlechte nicht ſich zu Gunſten Karl des ⁊ten 
anvertraut werden ſollte, woliteſzu erflären, Der neuerlich zu Rheims 
keiſer von ihnen Diefe Fremdlingejgefrönt worden. , Diefer Monarch 
beherbergen, und fie, maren geno=|wollte veriuchen hineinzudringen. Er 
thiget die Nacht auf ihren Pferden|hatte alle feine Volker bey fich 5 er 
Aufbringen „bis man den anderenjbemächtigte ſich der Isle de France, 
orgen, Frühe nicht ohne viele wo ihn alle Fleine I egierig 
Schwierigkeit fie in die Haufer derlaufnahmen. Er macht ſich meifter 
von 
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belud ſich die Armee von Orleans 
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von St. Denis,, und nahm. die nicht einmal Fannte. Sie fchrie an 
Poſten von Ehapelle D’Aubervilliers, einem Fort; man follte ihr Faſchi— 
und Montmarte ein. Die Generale nen bringen , als ein Pfeilſchuß fie 
vertiefen fid auf Die Kenntus, die ins Dide Bein traf. Der Schmerz 
fie von derStadt hatten,und befplofsfihrer Wunde, und das viele Blut, 
fen einen Sturm zu magen. Dieß daß fie vergoß, zwang fie hinter 
geſchah Sonntags den gten Sent.jeine Fleine Anhohe nieder zu liegen, 
an Maria Geburt. Man rudte|fie blieb da bis auf Den Abend, mo 
vor Das Thor Saint Denis in der der Herzog von Alencon felbften Fam 
Meynung die Engländer zu bere:jund fie nothigte, nah Et. Denis 
den ald wollte man die Hauptſtadt zurückzukehren. Der wenige Anfchein, 
andiefer Ecke angreifen. , Zu gleicher |Den man zu der Eroberung von 
Zeit zeigte fich ein ziemlich betrachr: | Paris hatte, vermochte den König 
liche Anzahl vor einer Schanze ‚jauf den Rudzug zu denfen. 14 Tage 
welche Die Feinde vor dem Wall am ſauch Dem Sturm vor dem St. Hö⸗ 
Schmweinmarft aufgerorfen,, wor⸗ſnorius Thor brad Das Heer auf, 
auf Das Quartier der Etadt erbauetjund nahm Den Weg nad) Lagny an 
worden ift, dag man jeßo den St.|der Marne, das ſich vor den rechte 
Rochushugel nennt. Die Baftey maßigen Zürften erflärt hatte. Karl 
wurde gieih anfangs eingenommen.|der te fam erft im jahr 1437 
Indeß die Engländer unter der nach Paris. 

Anführung des Biſchoffs von The] Paris ( Belagerung.) Der Hers 
rouenne, Isle Adam, Crequi, zog von Berry, Bruder Ludwig des 
und Bonneval von Diefer Seite Nentwiſchte im Fahr 1465 in ei⸗ 
ber zu liefen, erhoben fich allerhand nem Alter von 16 Jahren vom Hof 
Stimmen in den verfchiedenen Eden hinweg, und begah ‚um Herzog 
der Stadt, um das Volf zu ers. von Bretagne , in Willens einen 
fhreden. Aller Orten ſchrie man: Aufſtand zu feinem Vorrhel zu ers 
alles iſt verlohren, flicht! flieht! regen. Die Prinzen von Geblüt , 
die Königlichen find Mieifter von der,und Die Großen des Reichs, Die 
Stadt: denf_ein jedes an feineinichtd mehr, als diefe auffallende 
Sicherheit. Diefe Erfindung hatte Regung erwarteten, um ihr Vor: 
feine Wirkung, Die Die Engländer|baben auszuführen, und den König 
Davon erwarteten. Der Pobel besimit Krieg überziehen zu Tonnen, gas 
ftürzt, und voller ——— uͤch⸗ ben ſogleich Manifeſte an Tag, wor⸗ 
tete ſchleunig in Hauſer, und be⸗ſinn ſie den Adel, und alle gutges 
reyte feine a von Ddemjfinnte Bürger einluden , Die Wafs 

erdacht, den, fie gefchöpft hatten.Iren zu ergreifen, um dem armen 
Da indep die Königlichen , die ſich Volke zu Hilfe zu fommen. Diefer 
geihmeichelt hatten, Daß ihre Ansifcheinbare Vorwand , momit der 
hänger auf das erfte Zeichen zum Ehrgeiz ofters feine krummen Schrits 
Eturm hin, Das Volf aufwieglenſte überfchleyert, brachte der. Ders 
wurden, fahen, dag alles rubigjbindung der Rebellen, den Titel eis 
war, dachten fie auf den Rüdzug.Iner Kıga fürs gemeine Befie zu we⸗ 
an d’Arc, die fi unter du Igen. Die Prinzen hatten bald eine 
ranzofen gemifcht harte um ihren ſehr beträchtliche Armee beyfammen. 
Muth durch ihre Gegenwart anzu⸗ Um gleih mit einem Meiſterſtück 
— „und die Gewohnt war bey anzufangen, das im Etande mare, 
einer Gelegenheit jemals zu fliehen, dem Aufſtand ein u Anjehen 
fonnte fih auch bier nicht dazu'zu verfchaffen , befchlog man nad) 
‚verftehen, zu weichen. Sie hattejder Wegnahme verfchtedener Fleiner 
ſichs in Kopf, gefeht den Baffer-/ Pläge, ih der Hauptftadt verinits 
graben auszufüllen, deffen Tiefe fie telſt eines Generalſturms zu — 

igen 
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tigen. Aber Paris war zu wohl Nahrung verfpühren Fonnte. Die 
Befeftigt, und man fonnte ſich wahr: | Prinzen fhlugen Anfangs Unter: 
ſcheinlicher Weile keinen ſonderſichen handlungen vor; fie waren vergeblich, 
Erfolg von einer fo verwegenen Un: und man fieng von beyden Seiten 
ternehmung verfprehen. Der Graf die Feindfeligfeiten an. Sie waren 
vonCharlois, General der Völker der lebhaft, und haufig; alle Tag ges 
Bundsgenoſſen, ließ Die Soldaten ſchahen Ausfälle, und bey Diefen 
gleich auffen vor den Wällen in Scharmügeln erflärte ſich der Sieg, 
Schlachtordnung ftellen. Er glaubte immer ftandhaft vor die treuengrans 
dadurch dın Eifer, und Die Treue zofen. Die Ehre dabey gebührt 
der Einwohner wantend zu machen; hauptfählich Dem fchönen Gefchleche 
aber nichts war fähig hr Furcht te der Hauntftadt. Denn die Kries 
einzujagen. Der Marſchall von Ro: ger, ſagt Philipp DeCommines, hätten 
haut that einen Ausfall, und gieng|die Damen immer um fi), Die ihnen 
nicht mieder zurüd, bis er langelben jeder Gelegenheit Muth einfpras 
und gluͤcklich mit ihnen gefochtenichen, fich zu zeigen, und tapfer u 


hatte. 
der Feind die Norftadt St. Laza 
rus an,deren Auſſenwerk er auf dem 
Eprung ffunden, eingenommen zu 
werden, ald die bürgerliche Miliz 
herbey lief; Die Rebellen: herzhaft zu 
ruͤckſchlug, die zu gleicher Zeit von 
dem Gehür auf den Wallen 
überdonnert, in geöfter Unordnung 
Ferſengeld gaben. 

Die Schlacht bey Monthery ver- 
ſchob auf einige Zeit das Vornehmen 
der Prinzen ; Faum aber war diefer 
berühmte Tag zu Ende: als der 
Graf von Eharlorois neue Unter: 
nehmungen auf die Hauptfladt mag: 


Einige Tage nachher griff] fkreiten. 


Die Sende hatten ihre 
Vorpoften bey Berrch angelegt , 
das man Damal Die Krämerfcheune 
nannte. Man zwang fie, fie zu vers 
'affen,, und nad) Conflans zu flüchs 
ten, mo der Wohnplag des Grafen 
von Charolois war, Die fonigliche 
Armee befeßte das gegenfeitige Ufer. 
der Seine. Man hatte da etliche 
Batterien errichtet, die denZugang 
verfperrten. Die Alliirten Prinzen 
nahmen fid) vor, eine Schifforude 
über dem Fluß zu fchlagen , dem 
englifhen Hafen gegenüber. Der 
Monarch ſchickte auf der Etelle 
Arbeiter, Die eine Schanze aufwers . 


te. Weil fie die KoniglicheSaint Cloud fen mußten, von wo aus fchmer 
und Charenton inne harten, ließ|Gefchüg, das an einander fort feus 
der Befehlshaber der feindlichen erte , und fie in ihrem Gefchäfte 
Völker in der Eile Schiff > und Faß⸗ ſtohrte. Zu gleicher Zeit (prang ein 
brügen bauen, Die er zufammen Bogenfhüs aus der Normandie , 
band, und darauf mit feiner Armee deffen Namen die Gedichte hatte 
nad und nad) über Die Seine fekte |.aufbewahren follen,, in die Seine, 
Eie ſchloß hieraufin einem Halb⸗ 9 zwiſchen beyden Waſſern 
irkel den ganzen mitternächtigen hinweg, und Fam oben an der Bru— 

heil_der Gegend um Paris ein, de an, mo er Die Thaue abfchnitt, 
der fih von Saint Cſoud an his die fie am Ufer hielten ,_und übers 
nad charenton erſtreckt, deſſen ließ fie dem Strome. Diefer üble 
man nd ohne große Muhe bemach: |Erfoig bemirfte fo viel , Daß der 
tigte. Ludwig Der Lite lagerte ſich feindliche General die Unterhands 
mit feinem Heere auf der Mittags: |iung wieder vornahm. Mit einem 
feite. Der Veriurft von Charenton | Worte, nad vielen lebhaften ün— 
hatte die Zufuhr der Lebensmittel |terredungen ſchloß man endlich zu 
in Die Stidt fteden fonnen ; aber Conflans einen Friedensbund , der 
man hatt: fo mefe Maaßregeln ges) Paris befrepte. Die Hauptftadt ftelks 
nommın, Daß man Der ganzen Be⸗ſte auf dieſe Zeitung bin ihre Freude 
fogerung hindurch Feinen Abgangan zu bejeugen „ die prachtigften Feſte 

an, 
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— ——— ia, Der Fam — —— — 
an, und der König, der zur Beloh⸗ tem Blute über eine Millionen 
nung Ihres &ifers all ihre Priviesjfeiner Unterthanen zum Tode ver: 
gien beftätinte , beehrte eine anges|dammen, und den Mordern felbften 
ordnete Luſtbarkeit, Die man ineisJmit feinem Bepfpielevorgeten. Karl 
nem Saal auf dem Rathhauſe ge-|der IX überlebte dieſen voLien # 
geben hafte, mit feiner Gegenwart. brauch) feiner unumfchränften Macht 
Die vornebmften Bürger, und ihre nicht lange. Heinrich der II fein 
rauen wurden nebft den Prinzen!’ Bruder verließ heimlich den Thron 
und Herren von den Monarden von Pohlen , um das Vate iand 
zur Tafel gezogen. mit neuem Elende zu überhaufen. 

Paris ( Belagerung.) Das Feuerl&r traf in feinen Staaten zwey 
Der bürgerlichen Kriege, movon — — Partheyenan. Die Re: 
Stanz der II die größten Funken jab, ormierten , Die fi) aus ihrer Aiche 
brab in Frankreich während derigemaltiger , als vorhin , miider 
Minderjahrigieit Karls ‚bes IX inlerhoben,und an ihrer Spitze Heinrich 
vollen Flammen aus. Die Netigion|den Großen, damaligen König von 
far bei) dem Volfe der Beweggrund Navarra, und Die Liga, eine mache 
und 9 den Großen der Vorwand.|tige Faction nach und nad) Durch 
Die Königinn Mutter, Katharina |die Prinzen von Guife entiponnen , 
von Medicis , die mit dem ausſchwei durch die Paͤpſte angefpornt ‚ und 
fendften Ehrgeiz die finnreiche Poli- geruͤhrt, Durch Philinp den zıten 
id ihres Landes verband , opferte|Rönig von Spanien , deffen gefährs 
mehr dann einmal die Wohlfahrt liche Politif ihm den Bepnamen 
Des Reichs Der Erhaltung ihres Anleines Teufels von Mittag zumegen 
febens auf: indem fie Diefatholifihelbrachte ; und durch Die Kunftgriffe 
zunde gegen die Proteftanten, die der Mönche täglich mehr Eingang 

uifen gegen die Bourbons Ei ‚wegen des Eifers für die 
nefe, um Die einen Durch Die andern Fatholifche Religion einen chein 
aufzureiben. In dieſein Jahrhum von Heiligkeit an ſich hatte, ein 
dert der Unruhen ‚ und des Abſcheues Grunde aber auf nichts als Aufruhr 
waren die Großen, die zu maͤchtig gbzielte, angeführt wurden, Ihr 
eworden maren, aufrühriich , und| Vorftcher war der Herzog von Guiſe 
furchtbar und Sranzofen vom Par⸗ mit dem Zunamen Balafre, ein 
thepgeift befeelt , den Falfcher Eifer Prinz von auögebreitetem Mufe , 
einfiößt , waren meiftentheils Fanaz; der mehr!große als gute Eigenfchafz 
tider und Barbaren. Leidenichaftiten hatten, und eigentlich Dazu gebos 
und Kigennutz harten aller Aermeiren zu feyn fchien Franfreich in 
bewaffnet. Die eine Hälfte des dieſen Zeiten Der Verwirrung eine 
Volls befriegte Die andere, Die andere Geftalt zu geben. Anftatt , 
gröften Etadte wurden um einander daf Heinrich der IM Diefe beyde 
eingenommen > wieder erobert, ge:,Parthepen Durch fein Foniglicheg 
plündert. Man verdammte diejAnfehen häfte unter ruden follen , 
Kriegsgefangenen zu ganz verfidefte er fie noch mit feiner 
unerhocten Todesſtrafen. Die, Schwahheit. Er glaubte eine große 
Kirchen wurden von den Reformir: Heldenthat zu thun, wenn er ſich 
ten eingeaͤſchert. Wergiftungen , un Oberhaupt Der Liga aufmere 
Meuchelmord , ſah man vor ge-Ifete, aber er murde weiter nichts, 
ſchigte feindliche. Rache an; alelals unterdrüdt. Er murde gendr 
Diefe ſcheußliche Ausfhmerfungen|thiget zu Gunften des Herzogs von 
aber Frönte noch das St. Bartho=/Guife, der ihm die ‚Krone rauben 
lomäus Feſt. In diefer verfluchten:mollte , gegen den König von Nas 
Nacht fah man einen jungen dreyjvarra , feinen Etiefbruder , und 
und zwandigjahrigen König mis kal⸗ vermeintlichen Erben , Pe zu fuͤh⸗ 
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ren , der auf nichts mehr bedacht Herzogs von Guife überließ. MI 
war, als Diefen Konig mieder in Kaufladen murden gefhloffen ; das 
alle Vorrechte feiner Würde einzu⸗ Volk lief chaarenweis dürch die Gafs 
en Einige gtüdliche Gefechte mit ten, mit den Waffen in den Handen 

en Reformierten befeftigten die all und fuchte allenthalben den Herzog 
vermögende Gemalt Des Balafre|von umal auf, um ihn jum Obers 
vollends. Aufgeblafen von feinem haupt, der Liga zu erklären. Man 
Nuhme, und zuverfichtlich auf Die rig die Föoniglihen Wannen ab , 
Schwachheit des Königs Fam diefer man ſetzte feine treuefte Diener ge— 
Ruh, rider Befehle nach Parik. fangen. Im Augenblicke bemächtigte 

unnahete ſich der berüchtigte Tag ſich der Geift der Naceiferung , 
der Barricaden , wo der Pobel Heins|und der Wuth aller Bürger. Greiz 
richs Wache verjagte, der ſich aus ſen, Weiber, Kinder , Handmerrer, 
feiner Hauptftadt flüchten mußte. Arme, Reiche, Magıftratsperfonen, 
Guiſe that noch mehr. Er zwang! Kriegsleute, Priefter, Möndye , als 


Den König , die Reichsſtände zu les Meß ſich zu der abſcheulichſten 


Bois aufzuhalten, und nahm allejAufruhr mit hinreiffen. Alle Kir 
Mapregein fo gut, daß er mit Ein'chen wurden mit Boy überhängt , 

immung der Reprefentanten der und die Diener des göttlichen Wor— 

ation, und unter dem Vorwand tes priefen mit heller Stimme den 
der anfehnlichften Vorkehrungen bey: en des DBalafre und fei- 
nahe Die halbe Fonigliche Gewalt anines Bruderd. Diefe unwürdige 
ſich riß. Heinrich der IL machte bey) Priefter befkiegen teine Kanzel, fagt 
ſolch dringender Noth endlich auf ‚ein a Shhriftfteller. „Daß 
und ließ auf Dem Schloße zu Blois),, fie anflatt des Evaugeliums, Die 
dieſen fo gefährlichen Zend nebkt|,, Ihimpflihften Echmähungen ger 
feinem Bruder, dem Kardinal von;,, gen die konigliche Dach aufmärım 
Lothringen , der noch gewaltthoatiger),,ten, und durch Ausguffe Der ehr 
mar , als der Herzog von Guile ‚|,, renrübrigften Lügen Den Aufftand 
ermorden, Wasder proteftantiihen],,je mehr und mehr anfachten, 
Parthie nach der Sanct Bartholo:],, Der Pobel fam nie aus ihren 
mdus Nacht begegnete, mar jentl,, Schandpredigten, ohne Feuer im 
auch der Fall bey der Liga. Derl,, Dade , Queckſilber in Züffen , 
Tod der Generale belebte die Aurz|,, und Kraft in den Armen zu has 
rührer. Die Verſchwornen zogenf,,ben, hinter allem her zu ſeyn, 
von allen Seiten die Larve_ab.|,,und alles, glei milden Thieren 
Paris ſchloß feine Thore. Manı,,anzufallen, was nicht Das Kenns 
Dachte auf lauter Nahe. Manl,,zeihen der Liga trug. Die Bäns 
ſah Heinrich den III für einen Morz|,, 55 und Zeitungsframer 
Der , der Religionsverfechter fürl,, riefen nichts mehr aus, ald Ver⸗ 
einen verhaßten unerträglihen Ty:]-, münfchungen , über Das Leben 
cannen, und keineswegs für eine |,, Heinrichs des II, der ſich Konig 
König an, der rechtmäßiger Weife),, nennt ; fie fagten : Frankreich ey 
Unterthanen beftraft hatte, Bonl,,franf, und es tönne nicht gebeis 
allen Seiten gedrängt, mußte fich',‚Iet werden , als wenn man ihm 
diefer Monard) endlich mit dDemfo: ,, ein Tranichen franzöfifchen Bluts 
nig von Navarra ausföhnen ; und|,, gäbe. 7 Die Nadeisführer des 
im Jahr, 1589 lagerten ſich dieſe Aufftandes fuchten die, allgemeine 
beeden Fürften vor Paris. ‚. [Raferey durd irgend einen ſchein⸗ 

Man kann ohne Jammer nicht|baren Vorwand zu bemänteln. Man 
befchreiben , mas für entfeglichen'überreihte der theologiſchen Facul⸗ 
Ausſchweifungen fid) Die KH: zu Paris eine Bittſchrift, wor— 
auf die Nachricht von dem Tode des inn man ſagte: „daß ih ae 

”„ 
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„vom Haufe Lothringen zu ihren; Eigenfinn ihnen alle Augenblicke 
sr Lebzeiten immer große Verdienſte wieder entreiffen Fonnte. Bisher 
„um die Fatholifhe Kirche, gehabt hatte man die Haäupter der 16 Ab: 
y, hätten, und Daß der König fie umitheilungen von Paris faft wie Be 
„deßwegen habe umbringen — herrſcher verehrt. Die Böswichter 
„weilen fie Verfechter des wahren waren meiſtens von niedriger unbes 
„Glaubens geweſen. Man müzsltannter Abkunft. Sie hießen bald 
„ bs den Monarchen der Kroneſka Bruvere, Cruce, Normand , 
‚verlurftig erklaͤren, und den Un-Louchard, auch ein Komißsire ; La 
„terthanen erlauben, ſich von ſei⸗ Schorliere, Senault, der Komißair 
„nem Gehorfame 108 zu fagen ‚|de Bart, der Water des berühms 
„weil es das Anfcheinen babe, daßſten Senault, General des Drato: 
„dieſer Prinz ein Heuchler, einfriums, Bußy ie Clere, Drouart, 
‚ offenbarer Gönner der Keterey ‚jein Advorat : Alveguin Dudinet, 
„ein Verfolger der heiligen Mut Baßart, le Tellier, Emmonot und 
zterficche ſey, und feine Händel Marin, Procurator Mepien, ab: 
„mit dem Blute eines Kardinaishlien. Diefe Ungeheuere behertſchten 
y, befudelt habe , ohne weder auj| Paris mit Gewalt, Sie waren in 
„ſeine geheiligte Würde , noch auffihren Worten , wieder Götterſpruch 
„die Eminenz feiner Perfon zu ſe⸗ des Volks, und fie waren fo zu fas 
hen. Die Doctoren verfammelter ee diejenige , Die alle Arme der 
fid) , und den 7ten Januar gab die] Rebellen in Bewegung brachten, fie 
Sorbonne nad einer reıfen, und wollten das Parlamens mit in ıhre 
ernfthaiten Ueberlegung jenen berüch-| Handel ziehen. Boßp fe Elerc, der 
tigten Schluß heraus, welcher er-Jaus einem Fechtme ſter Gouverneur 
- Flarte: „Däß Heinrich von Valois|der Baftille geworden , unterftand 
z, der, Krone verlurftig fey 5 daß die ſich diefer erhabenen Gefelfchaft Die 
„Unterthanen ihm den Gehorfam] Einregiftrierung des Heftellten Ur— 
„nicht nur auffagen dürften, fon Itheild der Sorbonne anzubefchlen. 
‚dem müßten, und Daß ihnen Die] Den ıöten Januar trat dieſer elen⸗ 
„, Staatöverwaltunganzuordnen erside Raufer in das - Zimmer der franz 
„laubt fey:, ſich gehöriger maßen jiiihen Rathẽve rſammlung in 
‚‚zunftweife zu verſammeln, um Begleitung vonzo Trabanten, und 
„Steuren anzulegen, den Sold überreichte ihnen, das Piſtol in der 
„der Kriegsleute zu beftimmen ‚Hand, die Bittſchrift, oder vielmehr 
„über die Krongüter zu fchalten ‚den Befehl , Das Foniglihe Haus 
„und alles andere vorzufchren ‚nicht mehr anzuerfennen. Auf diefe 
„was zu vertheidigung der Relisjeinftimmige Weigerung des Parlas 
„sion, und ihrer eigenen Sicher⸗ ments führte er in eigener Perfon 
beit erforderlich wäre. + Derlalte die nach der Paftille, die ihrer 
Decan le Fevre , und einige der) Pflicht getreu, feinem Anhange zus 
vernünftigen Doctoren weigerten —46 waren, und die graujame 
ihre Namen zu diefem abſcheulichen Art, momit er Diefe edlen Opfer bes 
Ausfpruche herzugeben ; Die ihn aberihandelte , brachte ihm den Namen 
unterzeichneten waren in hinlänglisjeines DOberponitentiarius des Pars 
cher Anzahl, un ihm all den Ges,laments zuwegen. 

walt zu geben, den, man verlangte] Indeſſen kam der Herzog von 
Mit diefer traurigen Schrift ber Mapenne , Bruder und Erb der 
maßnet, dachten nun Die vornehm: | Macht des Herjogs von Guife, 
ften Ligiften den Grund zu einer mit Soldaten nach Paris. Ermar 
Uebermacht zu legen , die der Ei ein unerfchrodener Prinz, aber ers 
genfinn ihrer Mitbürger ihnen em fahrner als thatig. Er war noch 
geraumt hatte,und die des Hänlicheldamıs beichaftigt > die Hauptſtadt 
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in-Vertheidigungsftand zu ftellen,',, mi Alle teuerten ihn an- - 


als die beeden Konige vor den Tho: Man verfprad) ihm, wenn er diefe 
ren Diefes rebellifchen Orts, mit große That überlebte: Abbtehen und 
einem Heere von beynahe 40000|Bıftthümer, und den Cardinalshut, 


Mann erfhienen. Heinrich IU besjund wenn er gemartert würde, eis 


machtigte fich der Brüde bey SaintInen Plag im Himmel, noch über 
Gioud ‚und. fperrte die Vorftadt|den Apofteln. Den legten July gien 
Saint Honore, und die ganze Gesler aus Paris, und ma ie (b au 
gend von Louvre bis an den Bach. den Weg nah Saint Cloud, wo 


Indeß der König von Navarra ‚|ded Könige NWohnplak war. As 


auf der andern Seite, die VBorftadtjer anlam, murde er durch Den 
Saint Marceau , bis an Saint Herrn von Coublan angehalten, der 
Germain hin, belagerte. Dan Fannlihn An den Seneral-Procurator de 
nicht befchreiben, mie groß Die Bela Guesie abſchickte. Diefe Magis 
ftürzung, und die Wuth der Pariſer ſtratsper on führte ihn den andern 
war, als fie ſich Dergeftalt von Morgen frühe in das Zimmer Sr. 
den foniglichen Volfern eingefchloffen\Majeftat. Der. Mond) überreicite 
fahen. Die Prediger, fiengen ihre dem König, mit einem aufrichtigen 
aufrüprifchen Verwunſchungen wie⸗ und ehrerbietigen Anfehen, einen 
der an. Die Priefter liegen, Wachs-| Brief, den man von dem Präfidens 
Bonren verfertigen , welche die bee-|ten von Harlay aufgefangen hatte, 
en Monarchen vorfteliten ; und den Als der Monarch in einiger Entfer 
Möbel Durch eine unerhörte Hand-|nung yon dem Dominifaner, weil 
lung zu blenden, ftellten fie ſolche Guesle ‚mitten inne ſtund, gelefen 
während dem heiligen Mebopfer auf hatte, fragte er ihn: ob er ihm 
die Altäre, und durchſtachen fie alle| weiter fonft nichts zu fagen hätte ? 
Augenblicde mit Ben Kurz, Clement antwortete: er habe dem 
Möndye und ihre VBorfteber, Pfarr-|Ronig viele wichtige Dinge zu ent 
errn und. Priefter, Schüler und|deden; aber er müffe fie ihm ing 
ehrmeifter , alles griff zu den Waf Ohr, und allein fagen. Reden fie 
en, und 309 mit Den Bürgern aufjlaut, fchrie zwey bis dreymal der 
ie Wache. Aber diefe ungefchicte] Feneral;Procurator , dem der gute 
und dumme Krieger, würden die | Pater verdachtig zu werden anfieng 
Hauptftadt , ohne die gröfte, alleıjreden fie laut, und vor mir, e8 I 
Schandthaten, dem ohngeacht vo: |bier Niemand, dem der König nicht 


dem gerechten Zorn Des Souverains ſtraut. Heinrich hieß zu miederhols 


nicht gefchüget haden. ,, Sieh da,|'enmalen ihn naher fommeh, Der 
zrein teuflifcher Monch, fagt ein|Böfericht — 3 aber anſtatt 
y gleichzeitiger Schriftſteller, ein|der Geheimniſſe, die er feinem Sas 
„‚ Ausmwurf der Hölle, ein Dom nis|gen nach ihm mittheilen wollte, ſtieß 
,,caner, Jacob Element, von Sarsjer ibm einen Dolch in den Unterleib 

z,bonne, einem Dorf bey Sens ‚|der eigens dazu geſchliffen war, u d 


bis 26 Jahre alt, und neuerlich ließ ihn in Der Wunde fteden. Der 
rs erft a een "geweiht, that; betäubte König zog den Dei gie 
y,das Gelübde, den Tyrannen zu heraus, und fiel über den Mörde 


s,todten, und die von Sennacherib, her, er vermundete ihn an Der 
‚‚ fo fagte er, belagerte heilige Stadt, Stirne. Den Augenblid aber machte 
au befrenen. Er. theilte fein ab» ihm Guesle mit einem Schwerttreich 
„Iceutiches Vorhaben dem Doctor ein Ende, Sein Körper wurde zum 
Bourgoin, Prior feines Convents, Fenſter hinabgeworfen, in, Stüde 
‚dem Pater Comolet, und andern jerhadt, verbrannt, und die Aſche 
Jefſuiten, den Hauptern der Liga, in die. Seine geſtreut. 

‚und den vornehmſten unter ben k & 
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So fehr dieſer Meuchelmord das hielt dafür, dieſe große Stadt wollte 
fönigliche Kriegsvolf beitürzte, folim Feuer, oder dutch eine ohnzahl⸗ 
ſehr frohlockten die Parifer Darüber. |bare Menge der Stüde und Bom⸗ 
Es murde ein Befhrieb von demjben in ihren Eingeweiden brennens 
Martprertod des Bruders Jakob den Minen, untergehen. Vielleicht 
Element gedruckt, und öffentlich ver⸗ hat man nie ein Schaufpiel gefehen,. 
fauft, worinn man verficherte, das welches vermögend gemefen ware, 
ihm ein Engel erfhienen ſey, einenjmehr Schreden einzujagen. Dide 
bloßen Degen gezeigt, und befohlen Wirbel von Raub, quer durch⸗ 
habe, hin zu gehen, und den Feind ſſchnitten von Zrifchenräumen voller 
Gottes und feiner Kirche zu tödten.|Sunfen , oder langen Flammen: 
Man canonifirte ihn, man begienglftraßen, bededten die ganze Ober: 
fein Seft, man hieng fein Bildnigffläche Diefer Art von Welt, Die je 
an den Altären neben das heilige nach dem Wech el von Schatten und 
Sacrament auf. Er murde in Rom Licht, bald in die ewige Nacht vers 





fchieben, um Die verfehiedenen Hau: |juchten ihre gottesläfterliche Reden 
fen der Liga zu zerftreuen, und erft|wieder vor; die Sorbonne beftätigte 
im Jahr 1590 , nachdem er ſich der J erſtes Entſchließen durch einen 
benachbarten Plaͤtze bemeiſtert hatte, Machtſchruch, der ein Verbott an 
die gleihfam die Nahrung derſdie Katholiden von Seiten Gottes 
Hauptftadt find, unternahm er,jenthielt, einen Keker, oder Gönner 
ar von neuem einzufperren, und der Kegereyen als Konig anzuerfen- 
ie ohngefähr 20000 Mann zu umslnen. Er blieb ein Abgefallenır, 
tingen. Er griff zu erft Die Borftädtelein Ercommunicitter , wenn er aud) 
anz feine Armee, in zo befonderelin der Folge wirklich die Abfolution 
Haufen vertheilt, rückte gegen die ſeiner Kafter und feines Bannes ers 
1o Quartiere von Paris an. Umihielte ; immer ſey noch Gefahr der 
. ihre Bewegungen zu fehen, begab Berftelung, des Meincids, Unter 
er fich in die Abbtey von Montmarle,gang der Fatholiichen Meligion , zu 
und gegen Mitternacht gab er das befürchten; der ferner alle Diejenigen 
abgeredete Zeichen. Sogleich erhoblals Keger, Abtrünnige von der Re 
von allen Seiten her, das ſchwere ligion, und gefährliche Feinde der 
Geſchütz, einen gräßlihen Lärm ‚Kirchen verdammte, die ih Mühe 
Jedermann, fagt Herr von Sully, geben, oder es nur geſtatten wuͤr— 
IL Theil. N den, 
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den, daß ein folcher Menſch zur ziehen, manchmal ließ er fie aus 
Regierung gelangte. | ihren Musquetten auch fchießen. 
So bald Heintich IV alle Zugän=| Der Fleine Pater Bernard, der 
ge nach der Stadt gefperrt hatte, hinkend war, zeichnete fi) unter 
fpürte man den Abgang an Lebens: bdieſen lächerlihen Soldaten befon: 
mitteln, und mehr Denn 100000 dersaus. Er hüpfte beftändig herum, 
Perjonen beyderiey Gefchlehtd, von auf und ab, von Glied zu Glied, 
jedem Alter, und jedem Stande,'mar bald vornen, bald hinten am 
fahen ſich dem entfeglichften Elende ment, und hatte einen breiten 
ausgefent , ohne das geringfte von Degen in der Hand, mit dem er 
ener rebelliſchen Hige zu verlieren ‚\aus all feinen Kraften ſchwadronirte. 
ie aller Gemüther einnahm; um| Der päbftlicye Legat wohnte Die- 
den Pobel mehr anzufriſchen, errich: ſem Gepränge mit bey, und billigte 
tete man eine Art von Regiment ,|aljo mit feiner Auweſenheit, Diefe ſo 
das aus Prieftern, Studenten ‚|außerordentliche als ladherlihe Mus 
Monchen, Sapucinern, Minoriten, |fterung. Aber was geihah? Eier 
Franziſcanern, Dominicanern, Car: |von neuen Soldaten, der vers 
melitern,, Baarfuͤßern, beftund ‚Imuthlid nicht mußte, Daß feine 
1300 Maͤnn an der Zahl. Sie ftell:| Büchfe mit einer Kugel geladen war, 
ten ſich auf unfer lieben Frauen wollte den £egaten, der in feinem 
Brüde in Schlachtordnung, und|Wagen faß, begrüßen, gab Feuer, 
hielten ‚eine Hauptmufterung, die ſund tödtete einen von feinen Geiſt— 
man Die Procelon der Liga nannte, lichen, der fein Almofenter war; der 
Sie gieng nad dem Etoile, in fols|Legat machte, fo gefhmwind er nur 
gender Ordnung vor ſich. Wilhelm |fonnte, fi aus dem Staube, wah⸗ 
ofa, Biſchof von Senlis, führtelrend das Volk überlaut ſchrie: Die: 
Ki an, als Befehlshaber und Oberz|fer Almofenier habe von Glüd zu 
er, ihin folgten die Pfarrheren‚|fagen, daß er in einem heiligen Ges 
Mann hoöch, nachher Fam der ſchafte gefallen ſey. So weit gieng 
rior der Karthätıfer mit feinen Re|der befrübte Aberglaube dieſes uns 
ligiofen , die 4Betteforden , die Cas|pändigen Pobels, den die Zügellofigs 
puciner, die Minorifen , welche mitfeit furchtbar gemacht hatte. Sie 
Gtiedern von Schülern, vermifhtihielten fi unter dem Kommando 
waren; Die. Votfteher Diefer Reli⸗ des Herzogs von Nemours , eines 
giofen trugen entweder in der einen geſchickten, tapfern, und vorfichti: 
Hand ein Erucifir, in der andern|gen Generals, den der Herzog von 
eine Hellevarde, und die übrigen, Mapenne, fein Bruder, während 
Spieße, Doppelhaden, Dolce, und ſeiner Ahweſenheit in Paris gelajlen 
andere verfchiedene Arten von Waf-|hatte, — unüberwindlich. Sie 
fen, wie fie ihre Nachbarn ihnen waren aber auch noch von 2 Did 4000 
gelichen hattet. Sie hatten alle Mann guter Völker, und mehrern 
ihre Kutten aufseihürt, und ihrel Kern von geprüfter ZTapferfeit , 
Gapugen über die Schultern hinab⸗ unterftügt. Alle Tage ſcharmutzitte 
ängen. Einige.trugen Helme, Kol-|man mit den Föniglichen Soldaten. 
er, Bruftitüde, oder eiferne Plat:| Mai lieferte Fleine Treffen, und der 
ten, die fie vorne auf Die BruflXitter D’Aumal, aus dem Haufe 
banden. Hamilton, ein Schottlän:|Kothringen, führte fie an bey allen 
der, und Pfarrer bey St. Come,|Ausfälten, und flößte den Kriegern 
machte den Wachtmeifter, und ftellteifeinen, Muth und Zutrauen ein. 
fie in Ordnung; bald ließ er fie halt| Heinrich, der große begüngte fid) Das 
mahen, um Hymnen abzufingen ‚|mit, Die Aufrührer wieder zurück 
und bald ließ er fie wieder weiterlzu jagen, und rechnete ſee 





der Hunger würde ihm ohnedem in machen. „Ich Fann mich nicht vers 
Bälde die Thore der Hauptitadt:,, ftellen, gab ihnen der Moͤnarch 
offnen. mar Antwort, ich ſags rund hers 
‚ Diefe ſchreckliche Geifel griff wirfz!,,aus, und ohne Falſch, was ich 
lich von Tag zu Tag immer reiffender!,, auf dem Herzen, habe. Ich würde 
um fih. Man hatte weder Korn, „lügen, wenn ich fagte,, daß 2 
noch Waisen, no Haber mehr. v7 den Frieden nicht wuͤnſche. J 
Schon waren über 50000 Perfonen!,, wünfcye ihn, und verlang ihn, 


vor Elend umgefommen. Die traus|,, Damit ich die Graͤnzen des Reichs 


- 


tigen Ueberbieibfet dieſes fo zahlreis],, erweitern fann. Vor eine Schlacht 

en Volks, edlen und niedrigen|,, wollt ich einen Finger an. meiner 

tandes, Reiche und Arme, Site r Hand weggeben, und zwey vor 
halb ohnmachtig auf den Straßen], durchgangigen Frieden. Ich liebe 
herum , um das Gras aufzuze>ren,,, meine Stadt Paris: fie iſt ‚meine 
Das da wuchs. Maulthiere, Pferde,,, ältere Tochter, ich bın ganz eins 
Kagen, Hunde, alle Hausthiere ‚|,, genommen für ſie; ich will ihr 
Die allerunreinften Thiere fogar , vers|,, mehr Gutes thun, mehr Gnade 
wandelte der Hunger in Speilen.|,, wiederfahren laffen, mehr Barms 
Man bezahlte die Schuhfohlen wiel,, herzigfeit „ als .fie von mir nicht 
Gold, ließ fie — und aß fiel, erwartet; aber ich verlange, daß 
heimtih, aus Furcht, es mochtel,,fie mird und meiner Gütigfeit 
irgend ein Elender , nothgedrungen,|., Danf mwiflen fol, und nicht dem 
Gemalt anlegen, ſich dieſes armfez],, Herzog von Mapenne, oder dem 
ligen Gerichtes zu bemeiftern. Manl,, König von Spanien. Daß fie 
{ab Weiber und Maͤdchen ihre Ehre), verlangen, Die Bedingnuffen, und 
en Soldaten preiß zu geben, und|,,die Uebergabe von Paris, follen 
nichts als einen Biſſen Brod zum], bis zu einem allgemeinen Friedens⸗ 

veiß für Diele erbarmliche Gunft,, Ihluß verſchoben werden, der erft 
ordern. Mit einem Wort, man), „. mehrern Zufammenfünften 
ah Mütter fih von dem Fleiſch ih-],, zu Stande fommen fann, iſt vor 
ter Kinder nahren , und Unglüdliche],, meine Stadt Paris allzunachtheis 
an ftinfenden Leichnamen nagen , diel,,lig. Sie kann einen fo langen 
fie in abgelegenen Gaffen antrafen.|,, Zeitraum nicht abwarten. Es find 
Der fpanifche Gefandte bey der Liga, |, Ion fo viele Perfonen Hungers 
gab den Anfchlag, Brod aus zerries|,, geftorben, Daß, wenn man nod) 
benen Zodtenfnoden zu machen; ‚„g oder 10 Tage jumartet, eine 
man befolgte es begierig;; aber dieſe „ſo große Anzahl Darauf gehen 
abfheulihe Nahrung Foftete den] „wird, Daß man das Elend nicht 
meiften Das Leben, die davon aßen.|,, überfehen fann. Ich bin der Bas 
Bey dieiem Allgemeinen Elend lebten |,, ter.eined Volks: Ich gleiche jener 
die Priefter und Dionche im Ueberz|,, wahren Mutter Sulomons , lieber 
u. Man durchfuchte die Haufer]|,, will ich gar Fein Parıs mehr has 

r -Geiftiichen und Kiofter ,_und|,,ben, als eö zerfloct, und verwüs 
fand darinn, auch fogar im Capuz!,,ftet nad) dem Tode fo vieler Pas 
cinerfiofter , vor mehr denn ein Jahr|,, riier ‚befigen. Sie, mein Herr 
binreichenden Vorrath. „Cardinal! fellten Mitteiden mit 
‚Endlich gaben die Häupter der,,‚ihnen haben, fie find ihre Schaafe. 
Liga, auf Das Gefhrey des Wolfs,',, Ich bin fein guter Tueologe ; aber 
das immer auf Brod oder Srieden „ich weiß ‚wohl, Daß Gott nicht 
hinausgieng, zu ftillen, dem Car: ‚„, haben mill, Daß fie das arme 
dinal von Gondi, Biſchof von Pa: ‚Wolf fo behandeln , das er ihnen 
ris, und Erzbifhof von £yon, Den ‚‚ anvertraut hat. Und mie fönnen 
Auftrag, dem Konig Voriehläge, zu na hoffen, „mich. zu ihrer Religion 
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yr zu befehren, wenn fie ſich fo me: nad) der Hand der Prinz von Par⸗ 
ng aus der Wohlfabrt, und dem ma, und der Herzog von Mayenne 
„, Leben ihrer Schaafe machen? Sie an Der Spike eines neuen Heeres 
y, geben mir ein fehr armfeliges Zeug⸗ ihn nöthigten, feine Unternehmen 
„niß von ihrer Heiligkeit; ich dürfte aufgufcieben veripoftete man den 
siehe ſchlecht dadurch erbaut wer⸗ noch, Der Die Belagerung nur darum 
„den. » Das waren die Gefinnunz|aufhob, meil ihm das Unglüd, der 
gen dieſes großen, und edelmuͤthigen Belagerten zu fehr ans Herz gien 

Prinzen, Das Unglück, Das feine) Paris verharrete in feinem Auf⸗ 
Unterthanen drüdte, durchdrang ſtand bis in den Monat Marz des 
fein mitleidig und zärtliches_NHerz.! 1394ten Jahre ; als Dir Herzog von 
„Er Fonnte, (fagt Herr von Sully) Breiſach, der ih nur Darum zur 
- „den Gedanfen nicht ertragen , Diejel Liga gejchlagen hatte, meil Heinrich 


„Stadt, welche die Vorfiht im] II ihm gejagt hatte: er wäre zu - 


zum Eigenthum beftimmt hatte,Inichts zu brauden, weder zu Land 
„zu einer wuͤſten Grabftatte werden noch zu Wafler, mit dem Nachfol- 
zus ſehen., Er bot heimlicyeriger Diefes Prinzen in Unterhandlung 
Meife zu allem die Hand, was er|trat, und ihm vor den Marſchalls⸗ 
u ihrer Hilfe für Dienlich hielt, und|ftab von Frankreich die Thore der 
ah bey allen Zufuhren an Lebens-| Hauptftadt offnete. Heinrich IV 
mitteln durch die Finger ‘y die feine) hielt feinen Einzug den 22ften Mary, 
Offic ers und Soldaten, öfters teile .on Güte und Wohlthun umgeben. 
aus Mitleiden mit.ihren Verwandten Es Foftete niemand das Leben, als 
und Freunden, theils Gewinnfts we⸗ einer Wache von Landefnepten , und 
gen, weil fie von den Bürgern theuer|2 oder 3 Bürgern, Die herumliefen, 
bezasit murden ‚ hineinſchwazten. das Wolf aufzuhetzen, die Waffen 
Er hätte Paris mit dem Schwert wider einen Konig zu ergreifen , der 
einnehmen fönnen. Seine Sofdaten,|fie als ein guter Vater behandelte, 
und Die Hugenotten forderten mit} Paris (Treffen. ) Die fehlerhafte 
Ungeftüm ihn dazu auf. Er widers| Regierung der Königin Anna von 
ftund ihrem Anliegen ftandhaft. Alt|Defterreic) ‚die wahrend der Mins 
der Herzog von Nemours einen|derjährigfeit Ludwigs XIV Regen: 
u unnüger Mäuler aus derſtin des Reichs mar, und das ver: 

tadt fchaffte, mollte der Kriegs- haßte Anjehen des Cardinals Mazas 
rath des Königs, man jollte ihnen rin, hatten feit langer, Zeit (don 
Den Weg verlegen. Heinrich, von den Saamen der Uneinigfeit in Die 


ihrem Schickſal aufs lebhaftefte ge} Herzen der Parlamentöglieder und 


ruͤhret befahl, man folfte fie ziehen der Bürger von Paris geftreut, und 
laffen. ‚Ich mundere mich nicht ‚die Mißvergnügten warteten nur auf 
wenn die Haupter der Liga, und einen leichten Vorwand, um 108 zu 
die Spanier fo wenig Mitleiden mit brechen. Im Jahr 1647 ließ der 
Diefen armen Leuten da haben. Sie|Gardinal, den Brouffel, einen geifts 
find nur ihre Torannen 5 ich aber, N von der großen Kammer, 
der ich ihr Water und ihr Königjeinen Kerl, der zu nichts faugte , 
bin, Fann fie nicht anfehen, ohnejund deſſen ganzes Verdienſt darinn 
im Innerſten meiner Seele bewegt beſtund, daß er täglich etwas neues 


+ werden. Er dachte vermutlich ‚gegen den Hof auf die Ba.ın brachte, ° 


urch Diefeg großmüthige Benehmen, gefangen feken. Sogleich bezeugte 

endlich die Herzen der Parifer zu das Volf den Iebhafteften Gram. 

gewinnen. Er betrog fih, man ges, Die Barricaden der Liga wachten 

noß feine Wohlthaten, betrachtete wieder auf. Dieim Augenblid ent: 

ihn aber immer als den Urheber des ftandene Aufruhr wurde unter der 

allgemeinen Elendes; und da bald Hand von beim Eoabjutor?. a 
i 
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ſigen Cardinal von Rez, angeſchürt. nannte dieſe Reiterey die Thor Ca— 
Diefer Pralat ſchmiedete im Schooße vallerie. Der Coadjutor hatte ein 
der Wolluft, und noch matt von Regiment vor ſich, Das man das 
den Folgen derieiben, machte er Die; Heer von Corrinth nannte, meil der 
vermwegenften Entwürfe. Er ſtuͤrzte Prälat Titular⸗Biſchof von Corrinth 
das Parlament in Die Uneinigfeit ‚| mar. i 

- und das Volf in den Aufruhr. Uns) Ohne die Namen des Könige von 
ter einer ſolchen Aufruhr hielt ganz| Frankteich, Des großen Conde, Der 
Paris feine Auefchmeifungen vor, Hauptftadt des Konigreihs, mare 
billig. Die Königinn durfte es nicht diefer Krieg der Fronde ein pur _ld= 
magen, öffentlich zu erfche.nen, ohne cherliches Schaufpiel gemefen. Man 
ſich den unanfiändigften Beſchim⸗ mußte niht, warum man in Waf—⸗ 
pfungen auszufegen. Man nannte) fen war. Der Prinz von Conde bes 
fie nur die rau Anne, und menn|lagerte sooco2 Bürger, mit 8000 
man einen Ttul binzufügte, war| Soldaten. Die Parifer zogen ins 
es allzeit ein Scheltwort. Den gten\ Feld mit Büchſen und Bändern ges 
Januar 1649 floh fie aus der Haupt fhmüdt. Ihre Anfalle waren Ans 
ftadt, mit ihren Kindern, ihrem|laß zum Geſpoͤtte, vor die Leute vom 
Minifter, dem Herzog von Orleans, Soldaten Handwerf. Sie ergriffen 
Bruder Ludwigs XIII, und dem|die Flucht, menn fie nur auf ein 
großen Conde, den fie als ihre ein⸗ paar hundert Mann von der könig⸗ 
zige Stüre betrachtete. Der Prinz) lichen Armee Regen. Alles Berne 
von Conde, fein Bruder, fo eifer⸗ ins Laͤcherliche. Die zo Raͤthe, die 
füchtig auf ‚feinen altern Bruder,Iman auf 50009 Livres den Mann 
als untüchtig, ihm gleich zu kom⸗ angefhlagen hatte , erhielten zur 
men, der Herzog von Longueville, Vergeltung Die Ehre, daß man fie 
der Herzog von Beaufort, und der die so Zwanziger hieß. Der Herzog 

- Herzog von Bouillon, die durch den) von Beaufort, der Abgott des Volks, 
unruhigen Geift des Coadjutors an⸗ wurde nie anderft, ald mit dem 
gereizt, fich fchmeichelten, ihre Größe] Namen eines Marffönigs benannt, 
auf den Untergang des Staats zu Die Parifer Soldaten, welche Aus— 
gründen, und die blinden Bewegun⸗ falle thaten, und allemal mieder 
gen des Parlaments zu ihren befonz|zurüdk Famen, wurden mıt Spott 
deren Abſichten zu nugen, erfchienen,|und Hohngelächter empfangen : Als 
und boten ihm ihre Dienfte an. das Regiment von Corrinth von ei= 
Man ernannte in der großen Kams ner fleinen Parthie zurüd gejagt 
mer, Befehlshaber zu einem Heere, wurde, nannte man diefen Verlürſt, 
das man nicht hatte. Jeder fteuerte die Gorrinthifhe Schule. Man 
frepmillig zur Truppen Aushebung ſchlug ſich Demnach zu fagen, mehr mit 
bey. Es wurden zoRäthe, Die der eben, ald mit dem Schwerte, 
Gardinal Rihelieu mahlte, mit Man erfegte die tägliche Einbuße 
neuen Bedienftungen befleidet. Sie mit Verfen, Vaudevilles, und bon 
mußten dafür jeder 50009 Livres zu Mots. Niemals drudte der Frans © 
den Kriegsfoften hergeben. Die 308 feinen Geift Ei aus; nie war 
große Parlamentsfammer , die En: er flüchtiger; die Wein- und andere 
quetten, Die Requetten ‚die Rente) Schenfhaufer waren die Zelte, wor⸗ 
kammer, ſchoßen in wenig Zeit eine|unter man Kriegsrath hielt, mitten 
Summe von ohngefähr ro Millios unter Narrenspoffen , oe 
nen unferd Geldes zur Verwuͤſtung und der ausfchmeifendften Freude. 
des Vaterlandes vor. Man bob) Die Ausgelaflenheit war fo zuͤgellos, 
auf einen Parlamentsbefehl 12000 daß einmal Nachts die Oberofficiers 
Mann aus. Jeder Thormeg lieferte der Fronde , als fie Dem heiligen ' 
einen Mann und ein Pferd. Man an begegneten, das man zu 
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einem Franfen Menfchen trug, den dieſe Gaffen find mieder von einer 
\ vor den Masarin hieiten,, die Menge anderer durchſchnitten, und 

riefter mit flachen Degenhieben durchkreuzt, Die in einander hincinz 
zurüd jagten. Einmal fah man den laufen. 
Soadjutor, Erzbifchof von Paris, Turenne rüdte den sten July 1652 
mit einem Doſche in der Tafche, davor, und da ıhm die Lage volls 
movon Der Griff vorſchaute, im lommen befannt mar, machte cr fo 
Parlament feinen Sig nehmen, und |ffuge Anftalten, daß ihm Fein einzis 
man ſchrie überlaut: _,, Schaut !;ger von den Feinden hätte entwiſchen 
„das Brevier unfers Erzbiichofs. ,‚|follen. Er ftelite fein Heer in 
Diefer mehr lächerliche als blutige Schlachtordnung in einer Frummen 
Krieg endigte fi bald, und bald Linie, von Eharonne an bis an die 
gieng er wieder an, und murde nicht Seine, und richtete fich zu 3 Haupt: 
ehender ernſthaft, bis der großelangriffen. Der erfte, rechter Hand, 
Eonde, mider den Hof und den MizJunter dem Kommando des Marquis 
nifter aufgebracht , fich vor die Sron:|von Saint Maigrin, traf die Chas 
deurs erflarte, und das Commandolronner, und die anliegende Gaſſen; 
übernahm. Diefer Prinz machte ein|der Herzog von Navailies hatte den 
Buͤndniß mt den Eraniern, und zweyten, linfer Hand, in die Gaſſe 
nach verſchiedenen tapfern Thaten|von Eharenton abzuordnen; der Bir 
begab er ſich nach Paris, mo manjcomte behielt fi den mittlern vor, 
ihn Schon lange mit Sehnſucht er⸗ der auf die große Gaſſe los gieng. 
wartete. Der Vicomte von Turenne Conde marf feine Augen auf den 
nahete ſich mit einem Fleinen Heere.|Tavaned, ihn dem Saint Maigrin 
Er hatte die Perfon des Konigs ‚entgegen zu ftellen. Nemours mußte 
die Koniginn Negentin, und Den|den Navailles aufhalten. Valou und 
Minifter bey fih. Conde eilte ſich Clinchamp hatten mit dem Turenne 
in Bertheidigungftand zu feßen. Die zu Tampfen. Der Prinz hatte vor 
Barrieren der Vorftadt Saint An⸗ſich eine Efcadron von So der ent⸗ 
toine, wurden unter feinen Handen ſchloſſenſten Edelleute oder Officiers, 
Bollmerfe und Echanzen. Neue die cs in Europa gab, ausgefucht, 
Barricaden aufbauen, Abfchn tte die faft alle perfonliche Verbindliche 
anlegen, Haufer durchbrechen ‚ fieikeiten gegen ihn hatten. Mit Diefem 
mt Eoldaten anfüllen ; fein Ges ausgemählten Haufen, mollte er den 
ſchuͤtz, feine Reiter, feine Fußvölker Seinigen beyſpringen, und allent— 
auf die vortheilhafte Stellen zu versihalben bineilen, mo Gefahr und 
theilen, in einem Augenblick ſchnell Ruhm ihn hinriefen. 
weg, alles was zu beobachten war, In dieſem Treffen, (fagt der neues 
verfügen, daß gleich während feiner /fte Geſchichtſchreiber Diefes Prinzen) 
Anfunft durch den Sieger von Ros|das Des Eigennuges eines Fremden 
vroi, in der Vorftadt, die man vor|halber geliefert wurde; mo man is 
die unglüdliche Granze feiner Größe, [lien gegen Lilien, Bürger gegen 
und feines Ruhms anfab. Burger, Brüder gegen Bruder, 

Um ſich aber einen deutlichen undJeieriey Handgriffe, eıneriey Waf⸗ 
beftimmten Begriff von diefein fücdye|ien, einerlep Kleider, eınerley Epras 
teriichen Treffen zu machen, mußſche, einerley Geſichtszuge, wider 
man die Derter betrachten, Die derfund durch einander fah : hatte man - 
Schauplatz davon waren. Die Vor [alle Urfache, die verdrießlichſten Jrrz 
ftadt Saint Antoine ift eine Derithümer zu beforgen, Conde ließ Def: 
groſten der Hauptitadt, und ſtelltſwegen die Seinigen, um fie ın dem 
einen Gansfuß vor. Drey große Gerümmel zu unterfcheiden, Strobs 
Gajıen laufen auf die Stadtthore | viiche auf die Hüte fteden, und 
wie auf einen Meittelpunit zu; und Zurenne einen Fetzen PADRER 
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Auf einen Befehl vom Mazarın,ISieger von Rovoi, der fie anfiel, 
das Treffen anzufangen, fendete der zuͤruͤck ſchlug, und bis an Die außers 
Vicomte ein ſtarkes Bataillon, dielften Verfchanzungen trieb, Die er 
feindlichen Werfer anzufallen, und alſobald wieder einnahm. Da war 
den Voltern des Königs den Wegſes, mo der Marquis von Saint 
zum Sieg zu bahnen. Conde merkte Maigrin, Der groß durch feinen 
8. Sogleich ftürjte er aus feiner Much, feine Talente, und geleiftes 
Schanze an der Spike feiner Efcasften Dienfte, auf dem Punfte tund, 
drons. Er Drang mit dem DegenMarſchall von Frankreich zu werden, 
in der Hand ins Bataillon, dffnete,jmit einer Menge Edelleute, Officiers 
durchbohrte, trennte es, hieb es inſund Soldaten ums Leben Fam. Zins 
Stüden, und gewann trogig feinelfer Hand fürmten Die Regimenter 
Stelle wieder, mit allen Fahnen und] Turenne, D’Urelled, Farignan, Cla⸗ 
Dffiziers , die er erbeutet hatte.|re, und Richelieu, Die Haufer und 
Während die zwey gröften Generals, Gärten, wo Conde einen Theil_feis 
die es Damals auf der Welt gab,Iner Völfer verſteckt hatte. Man 
ſolcher Geftalt zu dem biutigften Aufz]ftritt von beyden Seiten mit Erbits 
tritt das Dorfpiel gaben , ſah Ludslterung, die nahe an Wuth gränzte. 
wig XIV, der 15 Jahre alt war, Bäche Blutes rannen durch Die 
und Mazarin, von der Höhe derißafen, Hauſer ftürzten über Die 
Charonne aus, feinen auf ıhren Un⸗ Krieger ein. Haufen von Schutt 
tergang hitigen Unterthanen zu. Der und Leichname fperrten den Weg. 
Herzog von Orleans, ungewiß, wel-|Aber nichtd_bielt die Königlichen 
chen Antheil er ergreifen follte, blieb/auf. Won Nachgier befeelt, durch⸗ 
in feinem Pallaſt zu Luxemburg; Der, brachen fie Diefe Schanzen von Truͤm⸗ 
Gardinal von Retz war in ſeinem mern, fchritten über die Leichen bins 
Erzbisthum. Das verfammelte Pars|weg, und drangen vor bid auf ro 
(ament erwartete den Ausgang Der Schritte vom Feind. Man Bar 
Schlacht, um feine Verordnungen die Musquetten hinweg, ftritt_mı 
dadurch ergehen zu laffen. Die Koö⸗ Piftolen, Piden, Saͤbel, und Steis 
niginn lag Fnieend in ihrer Kapelle, nen. Die Frondeurs michen endlich, 
und meinte. Das Volk, melches und waren auf dem Punft übers 
jeßo die Soldaten des Konigs, und mannt zu werden, al& Conde mit 
des Prinzen_ gleich ftarf fürchtete, dem Regiment der Hoheit erſchien, 
jpeente die Stadtthore , befekte die Davon der Herzog von Orleans Eis 

älle, um dem Schaufpiel ın der genthümer war, Die Seinigen bes 
Vorſtadt zuzufehen, und ließ nie: Famen wieder Muth. _ Das Treffen 
mand meder aus nod) ein. ‚ ‚befam ‚eine andere Geftalt. Die 

Indeß wurde der Angriff allgemein Königlichen wurden zurüdgetrichen, 
und fürchterlich. Der Marquis von; und die Negimenter Klare und Ri— 
Saint Maigrin hatte die Werferichelieu gänzlich geichlagen. 
der Charonnergaffe_ erfiiegen. Er] Conde hatte faum bie Ordnun 
‚ verfolgte feinen Sieg verwegen, wieder hergeſtellt, ald er hörte,da 
mitten Durch das kreuzweiſe Feuer, der Herzog von Nemours fo heldens 
das aus denen durchbrochenen Haus|mäßig, und ſich aud zur Wehre 
fern, den Senftern, und Gartenz|fente, dem Herzog von Novailles 
mauern herfam. Neue Schanzen|nicht —* wiederſtehen konne, der 
hielten ihn auf, auch fie wurdenſdie Werker, die Schanzen, und 
eingenommen. Die Gendarmerie ‚}Barricaden erftiegen hatte.Der Prinz 
und die leichte Neiterey voll heißen|lief zu, er ie auf den Marquis 
und ungeftümmen Muth, drangen d'Ceclaimvillers den Feldmarfch il, 
dem Fußvolk vor, und famen biölder an ber Spige der Reiterey vor 
auf den Marft. Sie trafen da den a Herzog bergieng 23 ibm den 
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Weg zumSieg bahnte. Conde hielt! Herzog von Navailles zuVerftärfung, . 
ihn auf, geiff_ihn an, hieb feine,der, feit er den Eonde nicht mehr 
Truppen in Stüden], und machteivor ſich hatte, mieder viel Feld ges 
ihn felbft zum gefangenen. Navail- wonnen hatte. Turenne verfchob 
les 309 | nun zurüc , aber ftolz, feinen Anfau nur in fo lange, bis 
und in Shonfter Ordnung. Conde der Herzog mit Hilfe den Nebengäßs 
verließ ihn, um in, die große Gaſſen chen die Truppen des Prinzen, die 
der Vorſtoͤdt zn eiten , mo größereivor dem Thor Saint Antoine anges 
Gefahr feiner wartite. ftellet waren , abfchneiden , und fie 

Da mar, Turenne in Perfon, der von der Eeite und von hinten ber 
an der Spike feiner beften Truppenjangreifen fonnte, während er felbft 
die Werfer, Schanzen, und Barri:|fie von vorne anariff. Diefe Ges 
caden erftiegen , und zerſtreut hatte.|ichiete Anordnung ficherte ihm den 
Die ausgehobenen , zerftreuten , und] Sieg vor gewiß zu. Conde von dem 
weggemworfenen Steine öffneteneinen/glüdlichen Fortgang des Navailles 
meiten Weg durch diefe Gaffen , die benachrichtiget nahm feinen Weg na 
gleich breit und lang mar, Verge:ider Gafle von Charenton. Er lie 
gebend boten Valon und Chlinhamplfich aufs neue ins Treffen mit dem 
ihren Kräften auf, ihn durch einen Herzog ein, und fchlug ihn zurüd; 
DBley-und Feuer-Megen, der ausjaber dieſer Vortheil Fonnte vor 
den Haufern Fam, und die Yuft|nichts gerechnet werden, wenn man 
bededte, in feinem Lauf zu hem⸗ die Werfer nicht wieder eroberte 
men. Der Vicomtedrang vor, ſchlug, die der Feind befeftiget hatte, Si 
erftöhrte, und verjagte Alles, was ihnen zu näyern müßte man 1000 
Ih unterftund, fi ihm zu wider⸗ Todten trotzen. Der Herzog von 
fegen. Alles mic. Turenne wurdelBeaufort ftund an der Soige des 
bald meifter von der Worftadt :-aber Zußvolfs gegen Die Barricaden. Es 
Augenbliclich zeigt ſich eonde. Das|war noch ein Efcadron von den 
Glüd wandte Ni; der Vicomtel Leüten des Prinzen in der Nabe 
wurde faft bis in die Ebene zurüd;!diefes Orts, welches das feindliche 
geichlagen. Diefen Schaden zu er:|Feuer nicht mehr aushalten Fonnte, 
ſetzen, nahm Zurenne frifhe BatasJund ſich auf Den großen Haufen zus 
ons zu ih. Er führte fie in die ruͤckzog. Beaufott hielt fie vor ein 
große Gaffe, aller Widerftand war königliche Efcadron. Errief den Nes 
vergebend : Er fiegte zum zweytenmal. mours, Roche Zoucauet , Marfitlac, 
Die gedrängten und gefchlagenenlund alle Volantairs zu fi, ihm 
Fronteurs merden bid an die_Abbelfie angreifen zu helfen. Man rüdte 
tey Saint Antoine verfolgt. Schon|mitten Duchs Feuer von Wallen, 
rufen die Koniglihen: Victoria ; und KHäufern vor, und erfannte 
als Conde mit Schweiß, Staub und|fie nicht mehr vor Freunde, als 
Blut bededt, und zerrauften Haaslbis man im Begriff war, auf fie 
ren, aber offnen , und heiterer Stirne]zu feuern. Die Völfer des Könige, 
mitten durch einen Hagel von Ku⸗ welche die Schanze vertheid.gten über 
geln hineilte,die Flüchtigen fammelte,Idie Kühnheit der Stürmenden etz 
und an ihre Spige über den fiegens|Itaunt, verriethen Beftürzung. Man 
den Feind herfiel, und ihn in Stauz|folgt ihnen entgegen;man jagte fie von 
nen, Verwirrung und Schredenlihren Stellen. Beaufort, Nemourd, 
verfegte. Ihrer Seits uͤberwunden, Marſillac, fprengten vom Pferde, 
murden Die Soldaten des Turennefund warfen ſich in die Schane , 
bis and Ende der großen Gaſſen die fie allein vertheidigen wollten. 
gejagt. Nunmehr fiel der Bicomte) Die Foniglihe Musquetiers, die W 
auf ein ander Vorhaben. Er ſchickte der Häufer hemaͤchtiget hatten , ſchoſ⸗ 
einen Theil von feinen Völfer demifen ohnaufhörlich auf 
| au 
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Kaum einige Minuten ftund es an, ſchreckliche Lage, worinn ſich die 
als Memours hey 13 Schüffe injmadere Krieger befanden. Das 
feinem Kuraß hatte, Roche Faücoult NRebenthörchen an St. Antons Thor 
wurde ins Gefiht verwundet, und öffnefe man nur vor Todte und Vers 
verlohr auf der Stelle den Gebrauch wundete, Die man Haufenweis in 
feiner Augen. Der Prinz, ein Zeug die Stadt trug. Alles wollte vers 
der Tapferfeit, und Gefahr ſeiner zweifeln, und Die Vorſtadt mar 
Freunde, wollte fie felbft entfegen.|da$ Grab der Aufrührer geworden , 
Er fammelte die Freywilligen, durch⸗ wenn nicht Mademoifelle Die Toh⸗ 
chnitt an ihrer Spige im Galloppiter des Gafton Eondes Die Bertheidis 
ie Luft, und riß mitten durchs gung über fi genommen hätte, 
Feuer, das von den Dächern und|dem ihrVater benzufpringen fi) nicht 
Senftern Fam, und die ganze Gaffelgerrauete. Sieließ die Thore öffnen, 
- überdedte, endlich Diefe edien Krie- und, bewaffnete Die Bürger, und 
er, die bey feiner Anfunft ganz|da fie von Niemand Rath) annahm, 
uͤhllos ſchienen, dem Tode aus dem als von ihrem Eifer, und ihrer Vers 
Rachen. Aber es Foftete den mei⸗ wegenheit, ließ fie Die Schluß-Ars 
ften von feinen Begleitern Das Le-|tillerie gegen Die feindliche Völker 
ben. Die Mattigfeit, die Erſchöp-ſ und den Hof pflanzen. Eine Kugel 
fung , das Blutbad war auf beysjrolte dem , Mazarin bis vor Die 
den Seiten fo groß , ‚daß ‚beydelsüfle, der ihre heftige Begierde ſich 
Armeen, wie abgeredet ‚inne hielten, |mit einem _ gefrönten Haupte zu 
und mehr darauf dachten von fo viellverbinden, Fannte, und ganz falts 
. Gefahren auszufchnaufen, al fih|blütig fagte ,, Diefe_ Kugel will ihren 
ineine neue zu magen, Aber dieſe Semahl tödten. ,, Die königliche Ar⸗ 
Art von Traͤumereh Fündigte demmee zog fi) jurtct , und ließ Sonde 
Gonde nur feinen plöglichen Unter⸗ mit Ruhm und Gieg , fogar. bey 
gang an. Geine bebrangte Solda: * Niederlage, geirönt , im Bes 
ten wollten fi nicht mehr ſchlagen; fi von Paris. Cr hafte 2000 Mann 
die Muthlofigfeit griff um (ib. Sie, eingebüßt „ und Turrenne nod) eins 
vermehrte fi) Hauptfachlich Durch die mal fo viel. 


Paris (Friedensſchluß) Deffinitiv Friedenstraftat zwiſchen Großbrits 
tanien , und den Amerifanifhen Staaten. 


Da es der göttlichen Vorſicht Gefallen Die Herzen der Durchlaucht , 
und Großmächtigften Fuͤrſten Georg II, von Gottes Gnaden Könige 
von Großbrittanien 2c. 2c. und der vereinigten Staaten von Amerifa zu 
bewegen, alle vergangene Mifverftändnipe, und Stritfigfeiten zu vers 
geffen , welche unglüdlicher ei ihr gutes Vernehmen, und ihre Sreunds 
(haft unterbrochen haben, die fie aberjeßt gegenfeitig nieder herzuftellen, 
und einefolche wohlthätige , und genugthuende Uebereinſtimmung zwiſchen 
bepden Ländern zu ftiften wuͤnſchen, Die auf gegenfeitige Vortheile und 
Gonvenienz gegründet iſt, und beyden einen beftändigen Frieden und 
ftäte Einigfeit fihert : fo haben _Diefelbe zu dieſem wunſchenswerthen 
Entzwed fhon Den Grund eines Friedens, und der Ausfohnung durch 
die Previfional Artiful , die zu Parid den zoten November 1782 durch 
die Dazu von beyden Theilen bevollmächtigte Commiſſairs gezeichnet find, 
und über melche Artifel man täglich, daß fie den vorgefchlagenen, und 
Haar der Krone von Großbrittanien, und Den vereinigten Staaten 
u fließenden Frieden follen einverleibt ; Diefer Frieden aber nicht ehender 
gefchloffen werden, bevor nicht zwiſchen Großbrittanien und Frankreich 
gleichfalls Friedens - Bedingnigen feſt gefegt , und feiner Brittiſchen Mas 
jeftät, bereitifepn werden, dieſen Frieden den Bedingnißen sench ab⸗ 
* * Da 
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nun der Friedenstraftat zwiſchen Großbrittanien und Frankreich 
fit dem gefchloßen ift: ſo haben Sr. großbrittanifhe Majeftät und die 
vereinigten Staaten von Amerika um befagten Provifional Artifeln ihre 
völlige Wirfung dem Innhalt Derieiben gemäß zu geben, ernannt und 
beftinmt von Seiten Sr. Brittiihen Majeftät Heren David Hartley 
Mitglied des großbrittanifhen Parlaments; und von Seiten der vers 
einigten Staaten Herren Johann Adams vormaliger Commiſſaire der 
vereinigten Staaten an dem Hofe zu Verfailles, auch vormaligen Des 
legaten der Staaten von Maſſa Chufetsbey an den Congreß Oberrichter 
diefed Staats , und bevollmachtigter Minifter der vereinigten Staaten 
bey Ihro Hochmogenden , den General: Staaten der vereinigten Nies 
derlanden, und Johann Jay vormaligen Prafidenten des Congreſſes, 
‚Dperrichter des Staats Neujorf und bevolimächtigten Minifter der vers 
einigten Staaten an dem Hof zu Madrit, als bevollmädtigter den 
gegenmwartigen Definitivteaftat zu ſchließen, und zu unterzeichnen. 


Demnad) find diefe nach vorgangig gegenfeitiger Auswechslung ihrer 
Vollmachten in folgenden Artifeln übereinsgefommen, und De fie 


beftättiget. 


Articul, . Sr. Brittifchen Majeftät erfennen die vereinigte Staa 
fen namentlih Newhampshier, Maffachufetsgvay,, Rhodeis - 
Land, Providence und die Plandationen , Eonecticut, News 
jorh, Ceuperfep, Pinfilvanien, Delaware, Maryland, Vir⸗ 
ginien, Nordcarolina, Suͤdcarolina, und Geokgien für freye 
Suveraine, und unabhängige Staaten ‚ fie unterhandelt mit 
ihnen, als mit ſolchen, entfagt für ſich felbit, ihren Erben 
und Nachfommen allen Ausfpruch auf die Beherfhung, auf 

das Eigenthum, und. auf die Territorial = Rechte über Diefel« 

ben, und über alle ihrgTheile, und um allen ihren Streittigs 
feiten vorzufommen, daß ſich Fünftig megen der Graͤnzen bes 
fagter vereinigten Staaten ereignen möchten, ift man durch 
gegenmärtiged übereinfommen , und hat erflärt , daß ihre 
Sränzen find, und bleiben follen, mie hier folgt. 


2. Don dem Nord -Wefttihen Winfel von Nordfcottland, nems 
fi ‚von dem Winfel , der eine Linie macht, gejogen von 
Norden von dem Urfprunge des Flußes St. Croix bis, andie 
Gebürge längs der Inſeln, melde die Slüffe, die in St. - 
Lorenz - Fluß fallen, von denjenigen Fennen , die fh in_ das 
Artlantifche Meer ergieffen, bis an die Aufferfte Nordweſtliche 
Spike des Flußes Comericut, von da herabwärts die Mitte 
des Stroms Entlangs, bis zum asten Grad Nordbreite, 
yon da durch eine ‚Linie rechts gegen Weften mit Beybehaltung 
der naͤmlichen, bis diefe Linie den Fluß Iroquois oder Catas 
raquy berührt , von da die Mitte des Stroms Entlangs big 
an den See Ontorio quer durch dieſen See, bis die Linie 
das Gemwäfler berührt „ wodurch dieſer See mit See Erie zus 
ammen hängt. Quer durch Diefen Eee Erie bis Die Linie das 

affer erreicht , das denfelben mit dem See Huron  verbins 

den; von Da dieſes Gewaͤſſer Entlangs zwiſchen Ddiefen und 

dem Lac oder See Superior, von da quer Durch dieſen See 

Nordwaͤrts der Inſel, Royale und Philipeaur bis an den lans 

gen See; von da diefen See und die Gewaͤſſer, die in und 
; \ den 
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den Lac of-the-Woods vereinigen, in der Mitte Entlangs, 
bis an dieſen letzten See, von da quer Durch denfeiben big 
an feine dftliche Spike, von da gerade Weſtwaͤrts bis an den 
Fluß Mififippi, und von da, durch eine Linie, die diefen Fiuß 
Entlangs ın der Mitte gezogen werden fol, bis fie Den nord— 
lichen Theil des zıten Grades Nordbreite durchſchneidet. Euds 
marts Durch eine Linie, Die gerade nach Oſten gezogen wird, 
von dem zu letzt Punite der 31 Grad nosdliher Breite an, 
bis in die Mitte des Flußes Apaladhicola oder Galhouche von 
da die Mitte des Flußes Entlangs bis ſich Derfelbe mit dem 
Fluß Flint vereiniget. Won da grad an Den Uriprung des St. 


Malrienflußes, und von da den Fluß in der Mitte Entlangs 


bis an das Attlantifche Meer. 


Oſtwaͤrts Durch eine Linie, die den Flug Et. Croix in der Mitte 


Entlangs von feinem Fall in_die Fundibay, bis an feine Quel⸗ 
le, und von da von der Quelle dieſes Flußes grad gegen 
Norden, bis an die Gebürge , melde die Flüſſe, die fih in 
Das attlandifhe Meer ergießen, von Denen trennen, die in den 
Lorenzfluß kürzen, mit Innbegriff aller der Inſeln, die inners 
halbeiner Entfernung von 20 Meilen von irgend einem Theile 
Der Küften Der vereinigten Staaten befindlich find, und zwi⸗ 
fo den Linien liegen , Die in Often von den Spitzen, mo 
ie angegebenen Gränzen zwifchen Neuſchottland an der einen 
und Hftflorida an der andern Seite refpective an Die Fundis 
bay und an das attiantifche Meer floffen , gejogen werden 
follen. Die Inſeln ausgenommen , die gegenwartig zu dem 


Umfange der Provinz Neuſchottland gehören, oder Dazu ges , 


hört haben. 


Es ift feftgefenet , Daß _die Einmohner der vereinigten Staaten 
das Recht an der großen Banf , und an den übrigen Bänfen 
von Nemfoundiand zu fiſchen Fünftighin, fo wie die Fifchere 
an dem Golf des St. Korenzflußes, und an allen, Drten de 
Meers, wo die Einwohner bepder Länder, jederzeit zu fiſchen 
gewohnt. waren , A ‚ohne Beunruhigung, genießen fols 
len. Ueberdem follen Die Einwohner der vereinigten Staaten 
die Freyheit haben, aller Orten Fiſche an den Theilen der 
Küfte Nervfoundlandg zu fangen, mo Die brittiſchen Schiffer 
gewöhnlich fiihen, (aber nicht Das Recht die Zifche auf die 
Inſel zu trodnen, oder zuzubereiten > fo mie auch in den Bay⸗ 
en, und Buchten aller andern Domainen Er. brittiihen Mas 
jeftät in Amerifa; aud) follen Die amarikaniſche Fiſcher Die Frey⸗ 
eit haben, die Fiſche in jeder Der unbemohnten Bayen, Nas 
en, und Buchten von Neuichottland , den Magdalaͤnen In⸗ 
ein, und von Labrador zu trodnen, und zu bereiten, ohne 
fid) vorher mit den Einwohnern , Eigenthümern , und Befi 
Kern des Landes darüber verglichen zu haben. 


Man hat feftgefeget , Daß die Ereditoren von beyden Seiten 
fein legales Hinderniß finden follen , den ganzen Betrag vor: 
hero rechtmäßig contrahierter Schulden wieder zu erhalten. 


s. Man 
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Man ift übereins gefommen, dap der Gongreß den Gefenges 
bern der refpectirten Staaten ernftlih anempfehlen foll, die 
Zurüdgebung der conflfcierten liegenden Gründen, der Rechte 


und des Eigenthums die wirklichen brittifchen Unterthuanen zu 


ftehen, zu bemwerfftelligen , fo mie auch Die Zurüdgabe die 
liegende Srüunde der Rechte, und des Eigenthums derjenigen 
Derfonen, die in den Diftricten wohnen, die im Beſitze der 


Waffen, Sr. brittifhen Majeftät find, und die Waffen ges 


n Die vereinigte Staaten nicht geführt haben; daß die Per: 
onen, die zu einer oder zu der andern Mlaffe gehören, völs 
lige Freyheit haben follen, fi in einem Theil einer der ver: 
einigten 13 Staaten zu begeben, und dafelbft 12 Monate zu 
verbleiben , ohne daß fie in ihren Bemühungen, die Wieder: 
berftellung in ihre liegende Gründe Rechte und in ihr Eigens 
thum, die etwann confifcirt feyn Fonnten, zu erhalten, ges 
ftobrt werden dürften, Daß der Congreß den verfchiedlichen 
Staaten ernſtlich anempfehlen fol , eine neue Revifion aller 
der Gefege und Acten anzuftellen,, welche Die beiagte Gegen: 
fände betreffen, in der Abficht, dieſe Gefege und Acten vol 
lig übereinftimmend zu maden, nicht allein mit Gerechtigkeit 
und Billigfeit , fondern auch mit Dem Geifte der Ausfohnung, 
Der bey der Wiederfehr Des fegenvollen Friedens allenthalben 
berrichen muß. Daß der Congreß gleicher maßen den verſchie⸗ 
denen Staaten ernftlich 'anempfeblen folle , Daß die liegende 
Güter , die Rechte und das Eigenthum den Ichtgedachten 
Perſonen zurücgegeben werde, wenn fie jedem, der anjest in 
dem Beſitz derfelben Mächte, Das Kaufgeld wenn anders 
dafuͤr gegeben ift, bona fide mieder ausbezahlen; welche diefe 
Befizer beym Ankauf befagter liegenden Gütern, und befags 
ten Eigenthums, Dafür feit der Eonfifcation bezahlt haben. 


Ferner hat man fih dahin verglichen, daß alle Perfos 
nen, die auf irgend eine Art Antheil an den confifcierten Güs 
tern , es ſey duch Echuldforderung, Heurathöfontracte, oder 
auf andere Art , genommen haben, fein, legales Hinderniß in 
der Verfolgung ihrer gerechten Anfprüche finden ſollen. 


Künftig follen Feine Eonfifcationen mehr vorgenommen ‚, noch 
gerichtliche Verfolgung gegen > eine Perſon oder Perfos 
nen, megen des Antheild, den fie an Dem gegenwärtigen Krie⸗ 
ge genommen haben, angeftellt werden. Niemand fol darüs 
ber Fünftig einen Schaden, ver Verlurſt leiden, weder an feiner eis 
genen Perfon, und Freyheit, noch an dem Eigenthum , Dies 
enige, fo wegen ſolcher Anllagen , zur Zeit der Ratification 
eö Friedenstractats in Amerifa in Verhaft find, follen gleich) 
unmittelbar losgelaſſen, und die gegen fie angefangene Klas 
gen aufgehoben werden. 


7. Es foll ein dauerhafter , und fefter Friede zmifchen feiner brits 


Ende follen alle Feindfeligfeiten zu Waffer, un 


tiſchen Majeftät und den befagten Staaten , und zwiſchen ih⸗ 

ren beyderſeitigen Unterthanen, und Bürgern (OR, u dem 

zu Lande uns 

mittelbar aufhören , alle Gefangene von bepden a in 
rey⸗ 
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Frepheit gefegt werden, und Cr. brittifben Majeftat werden 
in moglichſter Gefchmindigfeit ohne Schaden anzurichten , 
oder eınen Neger, oder fonften ein Eigentum der Amerıfas 
ner mit wegzunehmen. Alle ihre Armeen, ihre Garnifonen , 
und ihre Flotte, aus befagten vereinigten Staaten, aus jedem 
Hafen, Ort, oder Ankerplatze megführen, und in allen Fe— 
ftungen Die amerifanische Artillerie, fo fi) darinn befinder + 
zurüc bleiben laffen, zu dem merden fie gemäße Ordre ertheis ' 
len, daß alle Archive, Protocols, Arten und Echriften , 
die einem von dieſen Staaten , oder Bürgern gehören , 
und während des Kriegs einem ihrer Officiers in die Hände 
gefallen ſeyn Fonnte, fogleih nieder zurück gegeben , und den - 
— —— oder Perjonen wieder zugeſtellt werden, denen fie 
gehoren. 


8. Die Schiffahrt auf den Miffippi von feinem Urfprung an, 
bis zum Ocean foll_beftandıg den Unterthanen von Großbrits 
tanien, und den Bürgern in den vereinigten Staaten gleichs 
formig, und offen bleiben, 


9. m Fall, daß es ſich ereignen follte, daß ein Platz oder Land, 
fo entweder an Großhrittanıen, oder an Die vereinigte Etaas 
ten gehörte, Durch die Waffen des andern Theil erobert mür: 
de, ehe dieſe Artikel nacher Amerifa hinfommen , daß daffelbe 
ohne alle Echmierigleit , und Compenfationg= Forderung wie: 
der zurüd gegeben werde. 


/ 

10. Die feyerliche Ratification des gegenwärtigen Tractats foll bin- 
nen 6 Monaten, und mo möglidy nody eyer vom Tag der Un: 
terzeichnung an gerechnet, von den contrahierenden Parthepen 
ausgewechſelt werden, 


Zu Bezeugung deffen haben’mwir Unterfchriebenen die bevollmächtig: 
ten Minifter, im Namen befagter Mächte, und Kraft unfrer Bollmadıt, 
den gegenwärtigen Definitivfractat_eigenhandig unterzeichnet , und 
unfer Wappenfiegel Dabep drucken laſſen. So gefchehen Paris den zten 
September 1783. 


David Hartley John Adams John 
3. Franklin Jay 








Paris (Friedensſchluß.) Friedensſchluß mit England , und 
Holland 


‚. Der König von Großbrittanien , und Die Generalftaaten der vereis 
nigten Provinzen , von gleichen Wun che, beieelt, Dem Elende des Krie⸗ 
ges ein Ende zu machen ; haben ſchon A bevollmadhtigten Minifter 
autorifieret,, eine Erfläarung zu einem Waffenftiuftande zu unterzeichnen, 
und da fie unter Den beyden Nationen Einigreit, und gutes Verſtand⸗ 
niß, die fürs Wohl der Menjchheit überhaupt, und insbefondere für 
begderfeitige Staaten und Unterthanen fo nothig_find , wieder herftellen 
. wollen, fo haben fie zu dem Ende von Seiten St. britriihen Majeftät 
den erlauchten Heren Sr. Ercellenz Georg Herzog und Grafen von 
Manchefter, außerordentlichen und beyollmaͤchtigien Amboflabtur bey 
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Er. chriſtlichen Majeſtaͤt, und von Seiten ihrer Hochmogenden, beſagte 
Generalitaaten , Inro Escellen; Mathias Eftevenon von Berfenrode, 
und General Branzen, Dero refpective Bothſchafter und auperordentlis 
che Bothſchafter, und Bevollmachtigte ernannt , welche nad) gehdriger 
und richtiger Auswechslung ihrer Vollmachten über folgende Attikel 
überein kommen find. Ge 


Articul. 1. Sobald die Praliminarartifel_ werden unterzeichnet 
feyn, ſoll zroifchen feiner großbrittanifchen Majeſtat Dero 
Staaten und Unterthanen, und zwiſchen Ihro Hochmogenden, 
den Generalftaaten Der vereinigten Provinzen, ihren Staaten 
‚und Unterthanen ‚ von welcher Qualität oder Stande fie aud) 
feyn mögen, ohne Ausnahme der Derter und Perfonen , alle 
aufrichtige und beftändige Freundſchaft wieder hergeftellt wer: 
den, Dergeftalten, daß Die hohen contrahierenden 'Partheyen 

‚ alle Aufmerkfamfeit dahin wenden merden, um unter ſich, 
ihren Staaten und Unterthanen dieſes wechſelſeitigen Sreunds 
ſchaftsverhaltniß zu unterhalten, ohne lg zu erlauben, daß 
weder von der einen, noch von der andern Seite einige Feind- 
feligfeiten , es ſey zu Wäſſer oder zu Lande , unter welcher 
Urfache und Vorwand ed immerhin wolle ausgeübt werden. 
Man wird alles forgfältig vermeiden, mas Fünftig die glüdlich 
wieder hergeſtellte Einigfeit ſtohren fonnte, und Dagegen bey 
‚aller Gelegenheit dasjenige fih zu verfchaffen bemühen, was 
den mechielfeitigen Ruhm, Interreſſe, und Vortheil vermehren 
kann, ohne denjenigen, welche ein oder den andern der befag: 
ten contrahierenden Partheyen etwas zum Nachtheile unters 
nehmen möchten, direlte , ‚oder indirecte, Beyitand oder 
Schutz zu leiten. Es foll demnach alles vergefjen werden , 
‚was vor oder nad) dem Anfange des nunmehr beendigten Kries 

\ ges vorgefallen ſeyn möchte, 


a. In Betreff der Shrenbejengungen der Flagge, und des See⸗ 

grußes der Schiffe der Repubtif gegen die Schiffe Sr. großs 

brittgniſchen Dajeftät fol beydes- bey dem verbieiben, wie es 
vor dem nun gefchloßenen Kriege gebräuchlich gemefen. 


3. Ale von bepden Kriegführenden: Mächten , ſowohl zu Waſſer, 
als zu Lande gemachte Gefangene, und die während des Kries 
ed Meggenommen = oder gegebenen Geiſeln bis auf Dieien Tag 
ollen fpäteftens in Zeit von 6 Wochen von dem Tage der 
uswechslung der Ratification angerechnet, ohne Löfungsgeld 
wieder zurüd geliefert werden.. Jede Macht foll refpective 
Die Vorſchuſſe, welche zum Unterhalt ihrer Gefangenen von 
dem Souvrain Des Landes , mo fie ſich aufhielten, verantmors 
ten, laut Quittungen, beftättigter Verzeichniſſe, und anderer 
autentifcher Beweiſe Die von beyden Seiten vorgezeigt werden 
muffen , ſalvieren. Ferner foll eine mechfeifeitige Sicherheit 
wegen Bezahlung der Schulden welche die Gefangene 
in den Staaten, mo fie in Gefangenfchaft geweſen find, bie 
zu ihrer völligen Freyheit etwa gemacht haben mochten , geges 
ben werden , auch follen alle, ſowohl Kriegs = als Kauffärtheh⸗ 
Schiffe, weiche nach dem Nerlauf des im Waffenſtillſtande bes 
ſtimmten Termins etwann weggenommen worden, — allen 
i 
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ihren Equipagen auf Treue und Glauben zuruͤckgegeben wer⸗ 
den, ‚und man wird gleich nach Auswechslung Der Ratifica⸗ 
tion dieſes Tractats mit der Vollziehung den Anfang machen. 


Die Generalftaaten der vereinigten Provinzen cedieren, und _ 
garantieren St. großbrittaniihen Majeftät als ein völliges 

Eigenthum die Stadt Negapatnam mit ihren Zugehorden. 
Doch! megen der en welche die Generalftaaten der 
vereinigten Provinzen auf den Befig befagter Stadt legen, 
verſpricht der König von Großdrittanien,, als ein Zeichen feiner 
Gewohnheit. gegen gedädhte Staaten, ermähnter Abtrettung 


- ungeachtet ,. mis. ihnen wegen Zurüdgabe obiger Stadt in Dem 


Fall zu: frastieren, wenn etwann die Generalftaaten Fünftig 

ein Equivalent anzubiethen hätten. \ 
Der König von, Großbrittanien wird den Generalftaaten Trins 
canmale, fo wie alle andere Städte, Feſtungen, Häfen, und 


—— welche waͤhrend des — Kriegs von 


den Waffen Sr. großhrittaniſchen Majeftät, oder dem engliſch 
oſtindiſcher Kompagnie in irgend einem Welttheile erobert wor⸗ 
den , und in deren Beſitz fie 19 noch befinden würden, völlig 
— Zuſtande, worinn fie ſich befinden werden, zuröck⸗ 
ge 14 Pe a 


Die Generalftaaten- der vereinigten Provinzen verfprechen und 
— ſich die Schiffahrt der hrittiſchen Unterthanen in 


den morgenländifchen Gewaͤſſern nicht zu ftöhren, 


Bey den Strittigfeiten der engliſch-afrikaniſchen, und der 
holländifch = weftindifchen Kompagnie, wegen der Schiffahrt an 
den afrifanifchen Küften,, und wegen des Vorgebürgs_ Apol- 
lonia , ift man, um in die Zufunft , aller deshalb auf Diefer 
Kürte zroiichen beyden Nationen vorfallenden Klagen vorzubeus 
jen, dahin übereinfommen , daß von beyden Seiten Kommifs 
arien ernannt werden follen,, um in dieſer Ruͤcſſicht die nö⸗ 


ihige Verfügungen einzurichten, 


Alle Länder und Territoria, die irgend einem Welttheile der 
Waffen Sr. großbrittanifhen Majeftät oder der Generulftaas 
tet genommen worden, oder noch genommen werden möchten, 
und in den gegenwärtigen Artidein ‚ weder unter dem Titel 


‚ der Abtrettung , noch der -Zurücgabe begriffen find , follen ohne 


Schmierigfeiten und ohne Eompenjationsforderung jurüdges 


geben „werben. 


Da es nothwendig ift, zu den Zurüdgaben und Ginräumuns 
gen eine Vera beftimmte Zeit verfegen , ſo ift. verabredet 


“ worden, daß der König von — Trincaͤnmale, 


und die übrigen Städte, Pläße, und Territorien, Deren feine 
Waffen fi) bemachtigt, und die er beſitzet Cdasjenige ausge: 
nommen, was St. großbrittanifhen Majeftät durch Diefe Ars 
tifel abgetretten morden ) zu eben der Zeit. räumen lafien, da 
« zwifchen Großbrittanien und Sranfreicy Diefe Reftitutionen er⸗ 
Io ‚werden, . Die Generalftaaten werden zu eben derſelben 
eit die Städte, und Territorien zurückgeben aan ihre 


- 


* 
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\ Waffen den Engländern in Oftindien möchren abgenommen 
aben, diefem zu Folge follen von jeder der contrahierenden 
artheyen die nöthigen Befehle mit den mechfelfeitigen Paflen 
gejendet werden, meldye Die Ordres fogleih nach der Ratifis 
cation dieſer Artikel überbringen follen. 


10. St. großbrittanifche Majeftät und Ihro Hochmögenden, die 
Generalftaaten verfprechen alle in dem gegenwärtigen Tractat 
‘enthaltene feftgefekte Artikel aufrihtig und unverbrühlih - 

u halten, und nicht zu erlauben, daß felbigen durch ihre res 

ſpective Unterthanen directe oder indirefte zumidergehandelt 
werde , und garantieren einander überhaupt und mechfelmeig 
alle Bedingungen der gegenwärtigen Artikeln. 


ır, Die in guter und gehöriger Form tausgefertigte Natification 
der gegenwärtigen Artidel, follen in diefer Stadt Paris zwi⸗ 
ſchen den hohen contrahierenden Mächten in Monatszeit, oder 
oder mo möglich, noch eher, vor dem Tage der Unterzeich- 
. der gegenwärtigen Artikel angerechnet „ ausgewechſeit 
werden. 


Zu Beglaubigung deflen , haben wir Unterzeichneten Ambaſſadeurs, 
und Bevollmachtigte im Namen unfrer Souvraing, und Kraft unfrer 
Vollmachten, gegenwärtige Artikel eigenhändig unterfchrieben , und bes 
fiegeit. Sp geſchehen zu Paris am zoften Tag des Septembers 1783. 


Unterzeichnete 





Manchefter 4 
Sestevenon von Berkenrode 
Brantzen. 


Parma ( Belagerung.) Die Unztabtragen, ließ die Steine und Holz 
einigfeit , die zwiſchen dem Papſt ſdavon in fein Lager fchaffen, und 
und dem Kaifer Friederich dem an⸗ bediente ſich ihrer , eine FleineStadt, 
dern herſchte, breitete Vermüftung|Parma gegenüber davon zu erbaus 
in Italien aus. Der aufgebrachtelen, der er den Namen Victoria 
Monarch plünderte, und beraubtelgab , und die er als eine Art von 
alle Stadte des Kirchenftaats. Sei-|befeftigten Lager brauchen konnte. 
ne Soldaten liegen ihrem Durchzug Er fieng hierauf feine Angriffe hitzig 
allentyalben Spuren ihrer Wuthlanzaber fand allemal unbezwinglichen 
nad) fi; Die Stadt Parma war) Widerftand. Da fi) Die Belagerung 
die einzige , Die fie in ihrem Lauflin Die Lange verzog,rücte der Winter 
aufhielt. Sie war eine betraͤchtlich⸗ heran, ohne daß er etwas häfte aus⸗ 
fte im romiſchen Gebiete. Der Papft [richten fonnen. Um Die Langweile 
und feine Bundsgenoffen wandten zu vertreiben, die ihn anzumandeln 
alles an, ihr beyzuſpringen. Der begann, forgte er vor Luftbarfeiten 
Kaiſer hatte fihs zu Ehre Sadelinfeiner Fleinen Stadt. Ein Map: 
gemacht, nicht eher abzuziehen, bis laͤnder Soldat , der wahrnahm, aß 
er fie eingenommen hätte, Er hatte die Befakung von Victoria um ein 
10009 Mann Reiterey, und einfehr|beträchtliches gefchmolzen ſey, und 
zahlreiches Fußvolk bey fih.Da er daß der Kaifer gewohnt war, bey 
indeß voraus fah, Daß Die Belage-[ihonem Wetter auf Die Falfenjagd 
rung von langer Dauer feyn wuͤrde, hinguszugehen, eine Hebung „ 100: 
ließ er alle Landhauſer rings herum | | 
von 
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von er ein übertriehner Liebhaber dem Kampfplage. Aber die Ehre 
mar, rieth feinen Oberofficierd Die Fam ihnen theuer zu — Sie 
fendlichen Feftungswerfer anzufal⸗ verloren Die Hrn. De Lisle, de 
fen. Sein Anfhlag fand Bepfall, Maifon , de Ballence, den Vater, 
man mählte einen Tag dazu aus , und de la Chatre. Unterihren Biefs 
mo der Kaifer im Holze war. Man fierten, war der Marichall von Coig⸗ 
ftüemte gegen Victoria heraus. Die ne, Die Hrn. de Cadreus de Guer⸗ 
Kurferlihen unerachtet fie an der chois, de Cruzol, de Savine , de 
Zap überlegen warens, erfhraden|kouvigne, de Hauffort, de Zimarz 
fo heftig über Dielen unvermutbeten con , De Montauban, de Malles 
Angriff, daß fie ſich nur ſchwach bois, et de Boiffleur. Herr von 
vertheidigten, und alle nieberge(ä- | Zeremonie ‚purzelte in einen Gras 
heit wurden. Die fiegende Parme⸗ hen, und die Bataillons zerfraten 
faner zunderen die Stadt Victoria ihn , ohne ihn zu erfennen, 
an, und verbrannten fie zu Aſche. Parma ‘ Einnahme.) Ald Anno 
Der Kaifer, der mährend dem die 1745 im Monat September die Des 
Thiere befriegte , bekam nicht ſobald fterreichifchen Volker, Die in der 
Nachricht von Diefer Niederlage , Stadt, und im feften Schloße von 
als er voller Wurh und Gram nach Parma waren, Die Uebergabe von 
Gremona fioh im Jahr 1248. , „Piacenza vernahmen,zogent ſich in das 

Parma ( Schlacht.) Es war in Mantuaniſche, und Der Infant Don 
der Gegend um Parma, als den Philipp nahm Beſitz von dieſer 
2oſten juni 173aſigſten Jahrs deriStadt. Das Jahr Darauf unters 
Graf von Broglio , der die fransinahın der Graf von Brovon die 
söfifepen Volker, anftatt des Mar-[Belagerung yon Parma. De: Mar⸗ 
ſchalls Villars, welcher wenige Ta⸗ quis De Caſtellan lag darinnen mit 
ge vorher geſtorben war, fomman⸗ z000 Mann. Dieſer Vorgeſetzte trau⸗ 
Dierte , auf den General Mervi te ſich nicht den Platz zu vertheidigen, 
Oberhaupt der, kaiſerlichen Armee und, mar auf nichts, als auf dem 
fi:eh. Man rüdte ungefähr um Rückzug bedacht. Er nahm feinen 
ır Uhr Vormittags gegen einander Abzug in der Nacht vom rofen zum 
an Die Gegend hielt höchftens 50 20ſten April, um an den Tar zu 
Ruthen von vornen in fi , und|fommen, au deſſen Ufern der Graf 
zmwen eiferfüchtige Geſchlechter wa⸗ von Gages lag. Dieſer Abzug mach⸗ 
ren Durch einen breiten, und tiefen|te ihm diele Ehre. Er hat zu ſei⸗ 
Graben von einander getrennt. Diener Bededung 400 Mann im Schloß 
fer hinderte einen Theil , mie den|zu Parma zurück gelajfen. Sie ſteck⸗ 
andern , von ihrem Gefüge, von ten am zaften Die weißt Fahne aus, 
ihrer Reiterey ,_ ihren Degen, ihren|und ergaben ſich — — 

aͤblen, und Bajonetten Gebrauh] Paſewalk ( treffen. ) Der preus 
zu machen. Man fteitt nur mit den iſche General Werner blieb nicht 
Musquetten ; aber das Feuer vonlin den Begenden von Kolberg fies 
pepden Theilen war jo anhaltend|hen, als es nöthig war, Die Ruf 
und entfeglich , Daß in wenig Mi⸗ſſen von dort zu vertreiben ; Er kehr⸗ 
nuten uͤber iasoo Rann das Schlacht⸗te ſich ſodann gegen Die Schweden, 
fetd bededten. Die Kalſerlichen bekam von Stettin eine Berjlärtung, 
ſahen bey der Ausladung den Mer-|und griff am zten October 1760 den 
ci falten. Der Prinzvon Culmbach, bey Palewalf unter dem General 
die Grafen dD’Evins und Palfı, und | Ehrenfpmert ftehenden ſchwediſchen 
eine Menge Officiers und Soldaten| Haufen an ; cr fhlug ihn, nahm 
haften «inerlep Schidfal mit ihrem demſelben 6 Kanonen ab, und 
— Die ot le ihre gr ae Sl mit soo Mann 

undsgenojien blieben Meifter von Die ſtettiniſche Beſatzung gelangen 2 

3). Teil, O * 
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die Schweden verloren bey dieſemſdes Feindes von Schrecken erfüllt, 
fleinen, Handel bey 1000 Mann.iverließ‘ den Platz, deſſen ſich die 
Der preußiſche Verlurſt belief ſich Defterreicher ohne Mühe bemäch- 
nicht über zoo Mann, Die Stetz|tigten, und 309 fih ind Schloß 
tiniſche Befagungsvölfer erftiegen! zurüd, mo fie den andern Morgen 
ımter Anführung ihres Obriften von jur Uebergabe ſchritt. 
angenau drey Schanzen mit ges|_ Patay (Schlacht.) Seit dem 
ällttem Bajonette ohne Schuß. — dAre Die Belagerung von 
Paßau (Schlacht.) Im Jahr Orleans aufheben laffen, ſchienen 
1763fraf der Kurfuͤrſt vor Bayern | die franzöfifcden Volker unuͤberwind⸗ 
auf die Reihstruppen bey Puflauflic geworden zu ſeyn, und wenn 
in Niederbayern, und. lieferte ihe|fie Den englifhen nur zu Gefichte 
nen den ııten Merz ein Treffen. kamen, zitterten diefe, und ergrifs 
Sie waren unter der a: en die Flucht. Bon Jargau, und 
ng des Grafen von Schlid ſehr den meiften an Orleans graͤnzenden 
vortheilhaft gelagert. Sie zu ver⸗ Plaͤtzen verjagt, fuchten fie ein Zus” 
mögenihre Stelle zu vertaffen, ſtellte flucht gegen die ‚hikige Verfolgung 
fi) der Kurfüch , als. wollte er der Sranzofen, die fie in der Ebene‘ 
nah Paffau. Diefe gewöhnliche LiftIvon Patay im Jahre 1429 erreiche 
Dintetgieng den General vomReiche, ten. So bald man einander im Ges 
‚der auf der Stelle mit der Hälftelfichte ſtund, fragte der Herzog von 
feiner Volker aus dem Lager aufs|Alencon einer der Generale der Ars 
brach, um ſich dem eingebildeten]meen Karl des VII das Mädchen 
Vorhaben des Feindes zu miderfet:|über des Treffens, das man liefern 
zen. Der geſchickte Churfürft mach: |wollte, um Rath. Johanna ants 
te ſich dieſen —— zuNutzen, und wortete: Die Franzoſen müßten ſich 
ei, ſchleunig über den Reſt derjmit guten Sporen verſehen. „Wie 
eihgarmee her, und, fhlug fiel,, Johanna ! fagte der Herzog, wers 
mit vielem Vortheile. Eine Mengel,, den wir die Flucht ergreifen ? 
Deutſche blieben auf, dem Platze ;|,, Nein; aber wir werden gute Spos 
eine noch größere Anzahl fiel dem|,, ren nöthig haben, die Feinde ein⸗ 
Sieger in die Hände, der noch daz|,, —— ‚Man muß in Gottes 
u, das ganze ſchwere Gefhür und| ‚Namen mit den Engländern fech⸗ 
ie Geräthichaften mwegnahm. Diel,,ten, und wenn fie in den Wolfen 
Uebergabe vonPaffau ven gten Senz| „, aufgehebt wären. «« Sie fagte es 
ner des folgenden Jahr mar einelund noch vor Sonnenaufgang ga 
von den Früchten dieſes Krieges. ſie das Zeichen dazu. Die Franzos 
| | ‚fen zwar minder an der Anzahl , 
Paffau murde den Zuſten Sn aber — weil fie ſich 
1741 noch einmal von dem Kurfuͤr⸗ dafuͤr anſahen, liegen den Englans 
ſten von Bayern eingenommen, der dern weder Zeit ſich zu faſſen, noch 
einen abgefonderten Haufen ſeiner ſihre Schügen nach, ihrer gewöhnli⸗ 
Volker gegen diefen Dias anrücken, ſchen Art hinter eine Paliſade mit 
und ihn hernad) in Vertheidigungss[Eifen befchlagener Pfähle zu ver: 
ftand ftellen ließ. Diefe Vorſicht ſchanzen. Sie ſtuͤrzten mit, der 
‚war. gut , denn den aıften enner\ Schnelle des Blitzes über fie_her , 
‚2742 war ein großes Korps öfter-|mit derä Ungeftümme eines Etros 
zeichiicher Truppen ‚ unter Dem Kom⸗ mes. Der befturzte, inQermirrung 
mando des Grafens von Keven⸗ gebrachte Talbot hielt anfangs mit 
‚Janet im Anmarſche. Die Stadt den Tapferften diefen ſchrecklichen 
onnte ziemlich auen Widerftand Anfall aus ; er machte den Sieg 
thun. Der Kurfürft hof 6; aber durch Wunder ſtrittig: und 
die Befagung bey der Annäherung’ vieleicht wurde er ſich vor ie 
übs 
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fühnen Heersführer erflärt IN für feindliche Kauffarthepfchiffe 
wenn nicht Faftol, der nämliche &es hielt , richtet er feinen Lauf gegen 
neral, der in der Schlacht vor Ha⸗ fie. Allein da er mit Sonnenuns 
rengs Sieger war, von plößlihem tergang entdedte, daß dieſelbe zum 
Schrecken ergriffen , den Zügel ger Kriege gerüftet maren , Daher das 
lenft, und durch feine unverſehene Gefecht übel fürihn ablaufen könn— 

(ucht einen Theil der Truppen mit, te: entfchloß er fich wieder nad) der 
ich fortgeriffen hatte. Vergebens Rhede zurück zu gehen, wo er ſich 
übertraf Talbot ſich felbft ;,er rich:|jedoch nicht vor Anfer legte, fondern 
tete nichts, ald daß er feine Nie:inur nahe an der Küfte hielt; des 
derlage verzögerte , und fie nochjandern Tags Darauf , da fich die 
toͤdtlicher machte. Don allen Sei⸗ Ruffen den Türfen bis auf drey 
ten umringt, und Hoffnungslos ‚| Meilen genähert, begiengen fie die 
das Teeffen wieder herfteuen, oder Unvorſichtigkeit, ihnen entgegen zu 
fid) 108 machen zu konnen, ergab er Bi Das rußiihe Gefchwader 
fi Dem Naintrailles, die ihm mes beftand aus 2 Schiffen von6o Kas 
nig Tage nachher Die Freyheit wie-Inonen ,» 2 Fregaten von 30, ein 
der fhenite. Diefe Wohlthat wur:|Boladre von 20, eine Barque von 
de in der Folge von Talbot felbft! 16 und einer Schebede von 14 Kas 
wieder vergolten , der feinen Siegerinonen. Ste wurden von den Vi⸗ 
auch gefangen befam, und ihn mit|ceadiniral Greigh, einem Engläns 
gleiher Größe der Seele entließ.|der angeführt , und haften 2000 
Diefer Wertjtreit an Großmuth ver: Mann am Bord. Als Die Türfen 
dient um jo mehr Bewunderung, ſich _näherten , ftellte er 19 iM 
als, dieſe Tugend in Diefem eifernen ein Treffen, und fegelte den Türfen 
Jahrhundert außerordentlic) felten den Wind abzugemwinnen. Auf dies 
war. 2500 Englander blieben in fe Bewegung erariff Muftava mit 
der Ebene von Patay. Man ber vollem Segel dıe Flucht nad dem 
fam 1200 Gefangene, und verfolg=|Golfo von Lepanto. Unter Verfol⸗ 
te die Fluͤchtigen bis Peneville ‚'gung der Ruſſen wurden ıg türfis 
deffen Schloß fi Den namlichen Tag fhenSchiffe an Strand getrieben , 
nochergab. Man befam die fammts die übrigen entfamen durch Hilfe 
lichen Geräthihaften ,„ und Das des Kanonenfeuers von den beyden 
ſchwere Gefhüß der Hebermundenen. Feſtungen, welche an der Einfahrt 

Patrafo (Treffen. ) Aus Jer⸗ dieſes Golfo erbaut find. Am ten 
thum oder Unmiffenheit des Waf mit Anbruch des Tags on die 
fenftiliftands , gab ſich ein ſtarkes uſſen die vor. der Stadt Patrafo 
Seetreffen zmifchen den Ruffen und|Tags_vorher geftrandeten türkiſchen 
Tüten , welches allerdings den Sch ffe an, und jagten mir ihren 
Bruch der Unterredung vermuthen Kugeln und Kartatiihen , Die auf 
lieg : allen die Sache wurde mit ſelbigen befindlihen Dulcignoten 
dem beygelegt , Daß beyden Theilen.davon 5 bemaffneten darauf ihre 
nichts bekannt, und nicht? von dem Chalupen und Booten, nahmen den 
Wuffenftillftande, gemußt hatten. Mund- und Kriegsvorrath aus Dies 
Den aöften October 1772 liefen 25 * Fahrzeugen heraus, und ſteckten 
türfiſche Fahrzeuge, welcheMuſtava ſolche in Brand; fo, daß 14 vom 
Baßa der Sohn des Baßa von Feuer verzehrt wurden, 4 andere, 
Scutari unter fih hatte , in Der weiche dem Zoll aus Patrasyegens 

hede von Patraßo ein. Den zten No⸗ über lagen , wurden von deffen Bes 
vember jah er bey Sap= Pape fieben fehlshaber feibften angezunden ‚ und 
Schiffe, weiche ſich nach dem Gol⸗ verbrannt , welcher, durch Dielen 

d zu bemegten. Muftava gieng Bemeis feiner Willfährigkeit, oder 
fogleih unter Segel, „und meil er Unterroerfung 7 die er dem 
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feindlichen Feuer befreyen wollte ‚ zahl anderer Gefaugenen. Stk 
meiches in derfelben eine große Zer⸗ wurde gefangen , und am 18ten Au⸗ 
ur hatte anrichten fonnen. Den guſt 79 ihm der so abgeſchla⸗ 
olgenden Tag feyerte der Admiral gen. Am naͤmlichen Tage, wo er 
Greigh ſeinen Sieg durch eine drey⸗ das Jahr zuvor Den Nepos vom 
“ malige Abloſung von 220 Kanonen Throne geftürzt hat. Auguftulus 
gegen dieStadt Patrafo (aber ohne von allen verla en, begab ſich feis 
Kugeln) worauf die Ruffen, indem ner Würde ſeibſt, und überließ 
e die miederhangende Flagge Der feinen Purpur, dem Sieger , Der 

ürfen hinten nadhicbieppten, aus|Mitieid mit feiner Jugend hatte ,. 
dem Gefichte, der Stadt fegelten ‚Ihm Das Leben fchentte, und eın 
und ihren Kauf gegen Zante richten. | Jahrgeld von 6000 Sold an Gold, 

Davia (Belagerung. JAIS Oreſt ober ohngefähr 80000 Livres frans 
es unternahm ‚, den Nepos Kater pie Wuhrung gab, So vers 
in Dccident feines Throng zu ent-ſchwänd das Reich in Decident , 
fegen , fammelte er ein Kriegsheer, nach einer Dauer von 506 Tabs 
reg fi) damit, und der_Beherr>[ren feit der Schlacht bey Actıum 5 
her verließ feine Krone. Derglüd-|und 1229 feit der Erbauung von 
Jihe Rebel ſchmuͤckte das Haupt 










ptſRom. Kaum war fein Fall merfe 
des Sohns Romulus Auguſtu Damit, ich, kaum ſchenkte man ſeinen letz⸗ 
den man fpottweis Auguſtuus nenn⸗ ten Augenblid einige Aufmerkſam⸗ 
te. Das romiſche Reich in Occi⸗keit, und man wohl mit einem Ges 
dent , mar an der äußerften Stuffe|iehrten jagen Fann : Daß es der Tod 
feines Verfalls , und diefes wunder⸗ eines alten Greifen war, ber feiner 
bare Gebäude, ein Werf fo vieler Kraften, und Des Gedrauds feiner 
ahrhunderte, von allen Seiten er⸗ Glieder beraubt vor Hinfälligleit }, 
chuttert,, drohete dem nahen Ein- und Unvermögenheit ausathmet. 
fturz.__Ddoacer brachte ihm mitei:|_ Pavia (Belagerung. ) Ale Albin 
ner Menge Wolf von Gothen, He:|Ronig der Longobarden In Italien 
ruler, Squiren, Turcilingern, undjeinfiel, um Da einen Staat zu grüns 
noch andern ungefitteten Volkern den, hatte er bald alle fefte Plane 
den legten Streich bey, um überdiefejerobert ; Pavıa alleın wagte es, Dies 
meitlaufige Trümmer zu herrfhen.|fer Sundfluth von Barbaren ın 
Schrecken und Entiegen gieng vor Wege zu fretten. Der neue Eros 
diefem neuen Alexander anher. Als|berer belagerte ed. Drey Jahre 
1es floh; alles lief aus einander bey|lang that diefe Stadt den tapfer 
feiner Annäherung. Die Dörferiften MWiderftand. Endlich ftieg Die 
murden verlaffen , die Städte offne-,Noth aufs böchfte, und fie war 
ten ihre Thore_, Dreft mar zujgenothiget Ao. 5312 ſich auf Gnade 
ſchwach, diefen Strom aufzuhalten. |und Ungnade zu ergeben. Der Sies 
Er ſchloß ſich in Pavia ein. Odoa ger hatte ın einem Anfall vor Zorn 
cer verfolgte ihn dahin, eroberte beſchloſſen, die Einwohner über Die 
die Stadt mit Gewalt, richtete ein xlinge ſpringen zu laſſen , Ihre De 
großes Blutbad darinn an, und|müthigung entwaffnete feinen Grim; 
ſteckte Kirchen und Haufer in Brand.|Er 309 nicht als Eroberer , fondern 
Bey diefer Vermüftung wurde die ald Friedfetiger Konig in Pavia ein, 
Echmefter des Biſchofs Epiphanes verbot Mord, Diebſtahl, und Plüns 
in Ketten gelegt. Der Pralat eilt derung , und machte diefen wichtigen 
von nn Eiebe entflammt , Plak zur Hauptſtadt feines Reis 
mitten Durch Plünderung und Tod hei. _ 
bin; ftellte fi vor den Sieger, Pavia ( Belagerung.) Zwey 
und erhielt die Befreyung feiner Jahrhunderte ununterbrocpener Fri 
Echweiter, und einer, ftafın den hat Pavia zu einer ber ae 
e 


' 
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fen Stadt des Erdbodens gemacht, ten, und der Pefehlöhaher Anton 
als fie vor ähren Thoren unverfes von Leve galt mit Hecht für einen 
hens die Fahnen des gemaltigiten der geichidteftengeldherrn Karls des 
Beherrſchers, der dazumal in der V. Der erfte Zehler, den man 
Belt war, mehen fah. Didierfaß bey Diefer vermegenen Unternehr 
auf dem Thron der Longobarden.;mung machte , war der Gedanfen 
Diefer geisige , ehrfüchtige, auf Die|des Angriffs Davon , Der zmepte , 
Macht des Papftes Adrian neidisjdie Schwächung des Heers, durch 
ſche Fürft, nahm alle reg, was verſchiedene abgefonderte Haufen 
von den Päpften Abbängt. Der die man bald da, bald dorthin au 
völlige Etaat , die vorteeflihftejfieine Scharmügel ausſchickte. Der 
Bannſtraͤhlen. Da aber dieſe Waf-|dritte end‘ichen in unbeftändigem 
fen zu ſchwach waren, Den Eroberer ewigen Abänderungen des Angriffe. 
aufzuhalten , nahm er ſeineZuflucht Dies iſt, mas. die Abfichten eines 
zu Karl dem Großen. Diefer Kar-|der gröften Konige von Frankreich 
fer fam über Die Alpen , befriegtelvereitelte. Was den Gegner von 
den Zeind des ıbmifchen Hofes ‚allen Zürften feiner Zeit Karl dem 
und richtete ein fo greuliches Blut:|V zum Sieger machte, und Frank⸗ 
bad unter ihnen an, Daß das reich in tiefe Beftürzung verfekte, 
Schlachtfeld den Namen die todte Die Beſatzung fieng megen Mans 
Evene davon befam. Didier fluͤch⸗ gel der Beyahlung ——— an, 
tete ſich nad) Pavia. Karl belager-|und Leye Fam durch die fremder 
te e8, gab feinem Obeim BerhardiRölfer fo ins Gedränge , daf er 
die Anführung feiner Volker, undijagt man, ihren Vorſteher vergiften 
machte fich auf den Weg nah Rom, ſieß, um fie von der Uebergabe der 
wo er als Netter, befhüger, und Stadt aufzuhalten. Diefe dringen⸗ 
Kächer der Kirche aufgenommen|de Nachrichten Famen dem  DVicefös 
wurde. Nachdem er ſich eine Zeitinig von Neapel dem Lamoi zu Obs 
fang daſelbſt aufgehalten, kam er ren. Sogleich brach dieſer Here 
wieder vor Pavia, und betrieb die der Marquis von, Pescaire, und 
Belagerung mit folhem Eifer , daß der Connetable mit Bourbon, mit 
die Stadt nach einer 6 monatliheniden Faiferlihen Dolfern auf, um 
heidenmäßigen Gegenmehre ihm die einer fo wichtigen Stadt zu Hilfe 
Thore öffnete. Didier, feine Ge- zu fommen. Bey ihrem Anrucken 
mablinn , und feine Kinder wurden verfammelte Fran; den Kriegsrath. 
gefangen genommen, und nah fü Seine Aelteften geldherrn maren 
ti) verwieſen. So endigten fi Ao. der Meynung, er follte die Belas 
774 nad) einerDauer von 206 Jahre gerung aufheben, und dahin tradye 
die Königreihe der Longobarden. ten, fein Heer zu erfriſchen, und 
Karı der Große verband mit den zu verftärfen. ,, König, fogte der 
Titeln eines franzöfiihen Kaiſers ‚|,, de la Tremovilie,der wahre Kriegs⸗ 
und Patriciers von Rom, noch den!,,ruhm beftehet darinn, daß Unter: 
eines Königs der Kongobarden. nehmung gelingt, niemals laͤßt 

7 [id eine Niederlage entichuldigen 

Pavia (Schlacht.) Als Franzh,, durch ein Treffen; fegen Sie ihr 
der I Anno 1524 ein Heer vongoocf,, Heer, ihre Perfon, ihr Könige 
Mann auf die Beine brachte „reich ins Epiel , wenn fie die Bes 
gene ‚er damit nach Italien, nabm|,,lagerung aufheben , tagen fie 
Napland weg , und belagerte Paz|,,nichts. * Aber der König bildete 
dia. =: tadt , die mit vor⸗ ſich ein, ed märe ihm eine Schan⸗ 
treflichen Feſtungswerkern umgeben. de, wenn er abziehe, und aujler 
war, hatte sine zahlreihe Beſa⸗ dem verſprach ihm Der Admiral 
Kung von Spanier , und a — fein Lager fo gut anzules 
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en, daß die Funde ih nicht un-groürgen allgemah , die Schweiker 

eben würden , es anzugreifen, und |vergaßen ıhren alten Neldenmuth , 
er Pavia unfehlbar befommen fou-[and ergriffen ſchandlicher Weife Die 
fe. Er mar alfo enticloffen, daßſFlucht. Der Konig hielt als Held 
man bleibe, und das Kriegäheer der |die heftigften Stürme des Feindes 

aiferlichen erwarten folle. Sie er-|aus. Franz von Lothringen, und 
chien bald, und amzaften Februari Richard Pol der Iegtere, aus dem 
1525, der juſt des Kaiſers Geburs- Haufe von Suffolf famen mit eis 
tag war, traf dieſes ıhre Anſtalten nigen Kompagnien Landsfnechten 
zum Angriff der franzofiichen Versjan, ihn zu befreyen; fie wurden 
fhanzungen. Die Heere von beyden getödtet, ihre Krieger Fehrten den 
Seiten waren ungefähr gleich ſtark, Rucken. Der Admiral Bonnivet 
und machten zufammen socooMann|blieb in der Schlacht, und murde 
aus. Anfangs fielen fie mit_Unge:|von Niemanden befiagt. Gallus 
ſtumme den Parf und das Schloß von St. Severis: Großftallmeifter 
von Mirable an , wo fidy der Herzjvon Frankreich, und ein anderer 
309 von Allencon mitdem Nachtrab Galleas Fommen mitten eines Haus 
angeftellt hatte. Sie dachten es ſi⸗ fen Feindes um, die fie nieder ges 
her einzunehmen, wenn der König) fchlagen hatten. Ludwig de laTres 
dem Herzog nit zu Hilfe Fäme ‚Imoville hatte in feinem s5ften Tabs 
wenn er aber ihm, nicht zu Hilfefre das namliche Schickſal Ueber 9090 
fommen follte , würde er dadurch Krieger faft lauter Edelleute blieben 
menigftens den vortheilhaften Platz, todt au dem Kampfplage. Sindefs 
mo er felbften verfchangt lag, ihnen) fen wurde das Gefecht um den Kos 
Preis geben, Was fie vermutherinig fehr fürchterlich, faft ganz allein 
harten, gefhah: Kaumfah der Kö⸗ in Mitte einer feindiichen Rotte 
nig feinen Etiefbruder in Gefahr ‚|prägte er jedem Schreden ein, der 
als ervoller Ungeduld feine Macht, ih unterftund, ihm zu nahe zu 
zu jeigen , mieein For ander Spis|Tretten, und vermeflene Hande an 
fe feiner Tapferften aufbrach, und ihn anzulegen, Schon hatte fein 
Die — anfiel. Das Gluͤck gewaltiger Arm 5 Waghäalſe hinge⸗ 
kronte feinen erſten Verſuh; das ſtreckt. Sein Pferd wurde getodtet, 
wohlgeordnete, und gut bedientejer fiel mit dem Pferde ; man lief 
Feuer des schweren Geſchuͤtzes raum⸗ zu, ihn zu paden. Er raffte ſich 
te vollends auf, mas der fiegreiche] auf, erlegte zwey Feinde, Div ihm 
Murh der Zranzofen nicht bezmin-[unter Die Hande tamen. In dem 
gen fonnte. Das fpanifche Fußvolk Augenblide nahm ein Edelmann von 
wid in Unordnung zurüd; man ſeiner Leibwache feine Gefahr war. 
glaubte den Sieg in Händen zul&r hrach durch das Gedrange , 
haben, und Diefer Irrthüm wurde ſtuͤrzte, ſchlug alles nieder, morde⸗ 
bald traurig. D efen gluͤcklichen Er⸗ te alles, was feinem Eifer im We⸗ 
folg zu benugen, und feinen Sieg ge ftund, ftellte ſich vor den abges 
zu vollenden, verfolgte Franz dielmatteten Fürften, beſchutzte ihn, und 
Flüchtlinge in einem Hohlweg; durch hielt mit dein bianten Schwerte Die 
Diefe Bewegung aber Fam er zmi|jeındlien Rotten zurüd , bis jur 
Shen feine Feinde, und feinem ſchwe⸗ Ankunft des Vicefonigs, von Near 
ten Sefchüge, weiches dadurch unz| sel, dem Franz der I feinen Degen 
nuͤtz gemacht wurde, Augenfcheins]ubergab. Unter den anfehnlichften 
lich änderte fi alled, Der Vice- Gefaͤhrten Der Gefangenichaft des 
könig ruckte mit feinen beften Meis]Konigs, zählt man den Konig von 
tern, und Haufen Schützen an; derNavarra, den Marfchall von Foir, 
Kong fam von allen Seiten herfund den natürlichen Eohn von Sa⸗ 
ins Gedrange z feine Gendarmentvoyen. Der Graf von — Pol, 
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der den Konig zur Seite niederftürgte,j Arbeit war er genöthiget die Belar 
wurde vor todt hinterlaffen, aber!gerung wieder aufzuheben, 
ald ein Spanier ihm den Singer Pavia ( Einnahme) Im Monat 
abfchneiden wollte, um einen Foftbas| October 1733 überreichte der Magie 
ven Ring zu haben, den er nicht!giftrat von Papia dem Konig von 

erunter bringen fonnte, brachte Sardinien „welcher mit Sranfreich 
ihn der Echmerz wieder zu fich felbft. in Buͤndniß ftand , die Schlüffel 
Man verband hin, und etwas Zeit zur Stadt, Die Kaiferlihe räume 
darauf, erlangte er wiederum feine ten fie zu gleicher Zeit, und ließen 
völlige Gefundheit. Franz der Ifte einige tüde Geſchutz, und viele 
fündiste fein Ungtüd felbften der Kriegsgeräthfehaften darinn zurück. 
der Königin feiner Mutter an. Ma, Der Konig von Sardinien ließ fos 
dame! fügte er, alles ift verloh- nad diefe Stadt von feinem Volk 
ven, nur die Ehre nicht. Unmit⸗ in Beſitz nehmen. 

telbar nach der Schlacht, drängte 
in gemeiner Soldat ſich durch das Nacht vom zıten zum 22ten Sept, 
Bolf, fiel dem König zu Zufen,|r745 drangder Herzog von Modena 
überreichte ihm eine goldene Kugel,|mit einem abgefendeten Haufen der 
ınd fagte. Siehe König! da Volker des Infanten Dom Philipp 
ne goldene Kugel, dieich habejdurd) eineTBafferleitung in Pavia ein; 
Jieffen Taffenf, um dich zu tödten, die Beſatzung beſtund aus 1009 Croa⸗ 
in fo Foftbares Leben follte ſich ten und Pandurẽ wovonsoo —— 
z/ilzeit aufbefondere Art endigen. gefangenen wurden. Die ü 
Sch babe Feine Gelegenheit ge |fPerrten ſich im Schloße ein, Man 
unden, mich ihrer zu bedienen,|fand in der Stadt ı > franfe Sols 
ld nebme mir alfo die Freybeit, daten, die der Graf von Schullens 


olche zuüberreichen. Der Kdnig!bourg hatte dahin bringen laſſen, 


ahm die Kugel und bezahlte fiejund melde die Sieger, wie B 
eihlih. Man führte nach Mad-|der behandelten. 

id, wo Karl der Vte ihn 13 Mo- . ’ 
yate lang gefangen hielt, Er fam| Peig (Einnahme) Die öfterrets 
uicht eher, heraus, bis er den geisı hilhe Heersmacht richtete Ihren Zug 
Yon Kaifer verſprach ihm zwey gegen der Laufig. Der Graf Daun 
Millionen Goldgulden zu — in der Mitte des Auguſts ſein 
as Herzogthum Burgund abzüttet ⸗Hauptquatier zu Gorlitz. Es blieben 
en; auf die Stadt von Neapel ‚beträchtliche Kriegsſchaaren unter 
Rayland, Genua, Aft, Tournay, den General von Hard, und Des 
ilfe und Heftin verzicht zu thun; ville an den Gränzen von Böhmen 
dem Herzog von Geldern Feinen|und Mähren ftchen. Diefe follten 
Beyftand zu leiften, und daran zu ar⸗ nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
eiten,daß nach dem Tode diefes Prin⸗ in Schlefien gebraucht werden. Der 
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Davis. ( Einnahme ) In der 
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en feine Städte dem Reich heim⸗ General Laudon führte den Vorzug 


ielen; dem König von England|des Daunifhen Heers. Er Fam nad) 
500000 Gulden zu bezahlen Die der Cotbus und befeste den 25 Auguft 
Kayſer ihm ſchuldig war, und end2| 1758 Peitz. Diefer Ort ift wenig 
lichen den Connetable von Bours|baltbar , und die Befagung beftund 
bon, und feine Anhänger inihre Guͤt⸗ aus ohndienbarer und  franfer 
ter und Würde mieder einzuſetzen. Mannſchaft, die nur eiferne Ka⸗ 

Pavia ( Belagerung ) Anno 1655 |nonen hatten. Die Defterreicher vers 


befagerte der Prinz Thomas von Sa-|nagelten die Stüde, und verliefen - 


pojen , der das FSranzöfifhe Heer den Plak wieder, jedoch wurden Die 

im Mayländifchen anführte , Pavia,|dortigen Einwohner fehr mitgenoms 

aber auch nach unzähliger Mühe, und! men, pi 
elus 


„sc Del Den Den 

Pelufium (Belagerung) Al Cam: die beyden feften Drtfcaften von 
byſes, der Sohn des großen Cyrus Suine und Penamünder , die dars 
Egypten angrifj, wollte er fich Durch auf erbaut find mit 250 pommeris 
die Die Einnahme — eine ſchen Soldaten, welche von einem 
der fefteften Gränzjftädten den Eins, alten Offiz.er Namens Dustep oder 
tritt dieſes Königreiches öfnen. Die⸗ Duslerp angeführt murden. Im 
fer Pla hatte das Anfehen , als Monat Auguft 1715 ließ der Konig 
wenn er ihn lang —v wurde. in Preußen einen Haufen von 3700 
Nachdem Polyenes aber bemeifterte| Mann mit Gefhür, und alles "was 
fd deffen Kriegslift. Als er erfuhr, u wichtigen Unternehmungen erfors 

aß Die ganze Befakung aus lauter|deriih mar, auf ider Fufel landen. 
Esppter beftund , ſchickte er bey ei:| Ben ihrer Annäherung verließ der 
nem Hauptſturm, den er machte, jeslihwediiche Offizier die Schanze Suis 
nen Völfereine große Menge Kaken,Ine, und marf jich mit feinen menis 
Hunde, Schafe, und andere Thiere,fgen Leuten in das Schloß von Penas 
Denen diefer wegen feiner Weisheit muͤnder, feft entichtoflen ſich bis auf 
jo berühmten Volks Altäre errichtes|den legten Mann zu wehren. Man 
ten, voraus. Niemand hatte dielmußte es alio formlid belageren. 
gottesläfterliche et dieſe Den ısten Auguft erofnete man Die 
manfie Götter anzufallen, und Laufgraͤben an zwey Orten, und 
Pambpfes, der fi) ihren Aberglau:|der Prag wurde von den feindlichen 
„ben zu Nugen machte , Drang ohne Geſchützer bigig beihoffen. Während _ 
Widerftand in die Stadt ein. Kaum|diefem Vorfpiel ftaht ſich ein Sol⸗ 
En er ſich deren bemädhtiget, als dat in das Schlos mit einem Brief 

ramnitius Kbnig von Egypten mit|von Kar dem Xllten,welcher neuers 
einem großen Heere anrüdte,, ihninjlih von Bender zurüdgefommen 
einer Laufbahn aufzuhalten, Eriwar ; er mar in foigeuden Ausdrü— 

atte unter feinen Volker einigeldten abgefaßet. Geben fie eher kein 

iegerifche Haufen. EinGeneralvon|seuce, bisdie Seinde am Graben 
diefen, trat zu den Feinden über,Ifeyn werden, webren fie fihbis 
er hieß Phanes. Die Unmenihenlauf den legten Bluts- Tropfen. 
padten ſich gegen diefem Abfall zu Ich uͤberlaͤße fie ihrem guten 
Bechnen. DieKinder des ſtrafbaten e Blick. Duslerp gehorchte. Am zeten 
Die fie bey fi hatten, ermürgten)tiefen die Zeinde Sturm, und be 
fie Angeſichts beyder Lager, undImachtigten fi des Platzes. Der 
tranken ihr Blut. Diele ungehort,JOffizier darinnen, dachte nun auf 
Grautamfeit verfhafteihnen den Sieg nichts weiters mehr, als_fein Leben 
nicht. Die Perfer , über diefes fheuflsjzu verfaufen. Er verliek Die Bre 
liche Schaufpiel aufgebracht, fielenſche, verfchanzte neben einem Boll⸗ 
mit folder Wuth fiean, daß fie in/merf fein weniges Zußvolf, das 
balde das Egpptifche Heere uͤber die Kühnheit ihm zu folgen hatte, 
Den Haufen marfen , und in die und ſtellte fie Dergeftalten, daß mar 
Sucht ſchlugen. Den gröften Theilifle nicht umgehen Fonnte. Die Fein⸗ 
Davon todteten fie,der Ueberreft fluͤch⸗ de fieien von allen Seiten ger auf 
tete ih wach Memphis. Der Sıelihn ein: er fchlug ſich eine ganze 
ger verfolgte fie dahin, bemeifterte Stunde lang, und nachdem er Die 
fi der Stadt, ermürgte Die Kin⸗ Halfte feiner Soldaten rg 

er des Konigs, und bald hernach blieb er endlich ſelbſten mit feinen 
den Konig felbften. zween untergebenen Offiziers 5 100 
 Penamünderfhenz ( Treffen ) Soldafen, die nebſt einem Offizier 
Die Schweden hatten den kong inführig bieben, baten um ihr Keben, 
Mreußen Die kleine Inſel Ufedon wieder] und wurden zu SKriegsgefangenen 
abgenommen weſche lints und rechts" gemacht. 

der Oder gebietet,, und bemachten Pen» 
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Penamtnderfchanz  (_ Belagessihrem Tagregifter folgen. Remlichen· 
rung) Die Schweden erdfneten Ao. Am zgten February 1781 liefen zu 
1757 ihren Seldzug , fiegiengen am diefer Unternehmung beftimmte Schif⸗ 
ız3ten September an, drey Drtenife und Volker unter dem Befehl 
über Die Peene, und rüdten in drey des Dom Bernardo Balve; von der 
Abtheilungen in Das preufifche Pom:| Havana aus. In der Naht vom 
mern ein. Sie fanden Das Landlısten März anferten fie bey der 
offen , und.bemäcstigten ſich der ohne Inſel Rofa,der Bay von Penſacola 

efatzung ftehenden Städte. Das gegen über, zwo in derBay befinds 
auf der Inſel Ufedom gegen Wolgoſt liche Fregaten machten ein lebhaf- 
gegen über gelegene fefte Ort Penasited Feuer, fügten aber den Spuns 
münden bombardierten fie. Deriniern feinen Schaden zu. Den ıcten 
Hauptmann von Oppen lag darxin⸗ ſchiffte man Die Lebensmittel und 
nen mit 200 Mann Landvolf, Op⸗Kriegsgeraͤthſchaften aus, und nh- 

en wehrte ſich acht Tage, von ısithigte Diefe beyde Fregaten ne Us 
is zum 23ten September endlich rückzuziehen. Den zıten verfuchte 
mußte er an Die Uebergabe gesjman in dem Hafen einzudringen, 
denfen. Die Schweden, verlang: |der von der Seefeiten Durch eine 
ten, er follte ſich anheiſchig machen, Schanze mit Kanonen bedect warz 
in zwey Jahren nicht zu Dienen.'aber der Verſuch gelang nicht , weil 
Er mollte aber lieber die Kriegsge- das ſpaniſche Kriegſchiffe St. Ramon 
fangenfbolt. Der Graf Pons liegjauf eine Klippen ſtieß. Da man 
ihm den Degen wieder geben. fah , daß dieſes Vorhaben mit großen 

Denee (Treffen) Die Römer von Schiffen nicht zu bemerfftelligen fen , 
den geheimen Abfichten , die Perfeus|fo verfuchte man fi den igten 
der legte Konigvon Macedonien ge⸗ dieſen Eingang mit bewaffneten Fleis 
gen fie hegte, unterrichtet , Famen nen Fahrzeugen zu eröfnen, welches 
er zuvor, und Fündigten ihm den auch gelang. Den Igten giengen 

ieg an. Der Conful Linus ;oglauch die Plattſchiffe zur Ueberfahrt, 
gegen diefen Prinzen zu Feld, und für die übrige Mannfchaft hinein , 

ohite ihn bey demFluß Peneus ein. ;ohne dag fie beträdhtlid von dem 

er König von Macedonien trug’ feindlichen ſchweren Geſchütz beſchä— 
die volfommene Oberhand ın Diefem;Diget wurden. Den  zoten erhielt 
Treffen davon, und wenn er feinen] Dom Rn Nachricht , daß die 
Sieg und die Unordnung, die erjWölfer von Mobile und neu Drleang 
unter. feine Feinde gebracht, zu besunter Befehl des Dbriften Dom 
nugen gewußt hätte, hatte er das Joſeph Efpeletta zu Lande auf der 
römijche Heer vertilgen Fonnen , aber\Seiten von Penfacola angefommen 
plöglich hielt er fill, und glaubte'feyen. Den sten vertieffen die 
nuneinen vortheilhaften Frieden ers Völfer die Inſel St. Roſa, um 
* zu Fonnen. Die Romer ſtolzer ſich mit denen jenfeits der Stadt 

p- ihren Niederlagen noch, alsjangefommen? zu vereinigen. Den zten 
bey ihren Siegen, ſchickten feine/April thaten Die Engländer mit zoo 
Gefandte fort, und wollten von kein er der ihrigen und 200 Indianer einen 
Bedingnig nichts horen. Im Jahr]Ausfau , wurden aber mit, Verlurſt 
der Welt 3833. . urüdgetrieben. Die Spanier hatten 

er fchien]s Todte und 19 Vermundete. Den 
als. ob die Spanier diefe Tabre-|zten April nahm man in der Bay 
zeit ganz ermmachten,und ihre Bundssjeine engliſche Fregate von 26 Kanos 
genoffenen in Kriegs « Uebungen uͤber⸗ nen, worauf fih aber nur cinige 
trefien wollten ; fie machten einelfvaniiche Kriegsgefangene befanden , 
— Unternehmung auf Pen⸗ indem Die Engländer ſolche Zn 
acolain Weftflorida, mir in diefem ausgeräumt haften. Dan beicho 
a 
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das felte Schloß St. Georg, undıdaten der ausgeftandenen Befchwer* 
die Spanier hatten tägliche Schar-|den einige Ruhe geniejfen la ſen, fo 
müßel mit den Indianern. Den ſſetzte er folde in Bewegung. Die 
aten May wurden endlich die Lauf-[Sırianer hatten für die belagerte 
gräben eröfnet. Den gten May Beſatzung fo viele Verachtung, daß 
ergab fich die Befasung,, nachdemffie in ihrem Lager feine mindefte 
zuvor ein Pulvermagazin in die) Ordnung mehr hielten und fi) im⸗ 
Furt gefprungen war. Die Beding:/merhin mitZrinfen, Effen, und ans 
nıßen murden vollfommen zur Ehreideren Ausfchmeifungen beluftigten. 
der englifchen Beſatzung zugeftanden,|Diophane machte fie in Zeiten ihrer 
mit diefem, Daß fie ohngehindert mit Beratung gegen ıhn , und ihrer 
Sad und Pad, Ober und Unter-|Nachläßigfeit gereuen. Er Fam eins⸗ 
gewehr ausziehen därfen , und fihlmals , obmwohlen viel fhmacher als 
die englifhen Befehlshaber Peterifeine Feinde, und zeigte ſich vor x 
Mefter ‚und JohannCampbelſelbſten rem Lager ; fie fahen ihn mit gleiche 
einen englifhen Hafen auserwahlen guͤltigen Augen anrüden, aber Dies 
därfen, mohin fie auf Koften der ſer tapfere Feldherr fiel einesmal 
Spanier follten hingeführt werden :|mit feiner Neiterey auf fie los, durch⸗ 
Jedoch mit diefem Beding, daß fei-]drang fie, ſchlug fie, tödtete deren 
ner von diefer Befagung nicht mehr|viele , und jagte Die übrigen in die 
dienen follte, bis fie gegen anderen|Slucht, und 509 nad diefem Sieg, 
Sranzofen oder Spanier ausgemwech|der Die got der Befreyung der 
felt werden. Die Spanier wollen Stadt nad) ſich 509, glorreich wies 
143 Kanonnen 4 Morfer, 6 Hausjderum in die Stadt zurüd. So 
biken , und go Steinftüde, nebſt ei⸗ 190 Jahre vor Ehrifti Geburt ges 
ner Menge Vorrath an Kriegsgeräth⸗ſſchehen. 
ſchaften erobert haben. Perinthe ( Belagerung ) Philippe 

Pergame (Belagerung)Seleucus,[ König von Macedonien fam_ 341 
Eohn des Antiochus Königs in Size] Jahre vor Ehrifti Geburt die Stadt 
rien, um fi) der Abweſenheit des Perinthe anzugreifen, daer fich die 
Eumene zu benugen, melcher mit Landſchafts Atique untermürfig mas 
ſeinem Wolf und ganzer Macht zuſchen mollte, und ſich zu dieſem Ziel 
denen Nomern feine Bundsgenoffe,jaller Stadte bemächtigen , fo denen 
nen ſich gezogen, machte den Ans] Athenienfer Lebensmittel beybrach⸗ 
ſchlag Pergam_als feine Hauptftadejten. Er führte felbften die Delnges 
zu belageren. Der Bruder des Seu:|lung mit allem Eifer , und Geſchick⸗ 
leucus helt denfelben mit geringer|lichfeit, ale Kriegsmaſchinen und 
Mannfhaft genugiam auf, daß Arbeiten wurden mit allem Fleiße 
Eumene die Hofnung_ hatte nodyzulangemandt , und nichts vergeffen , 
Zeiten feiner Hauptftadt zu hilfe fo Die Uebergabe deſſen befchleunigen 








fommen zu fonnen, und das Ver: follte. Aber die Athenienfer durch 


brecyen feines Gegners zu beftrafen. die Gefahr, fo ihre getreue Bundes 
Er tam aud glüdlih an feinen Genofiene bedroheten, angefeuert, 
Feind ohne beobachtet zu werden , fhidten den Phocion einen geſchickten 
und flug ihn in mehreren Treffen. General diefem Ort zu Hilfe „ wele 
Aber Diele unbedeutende Begeben- cher fo klüglich war den König von 
De wuͤrden nicht viel geholfen’ Macedonien in einem Haupttreffen 
—— wenn Diophane mit 1200 zu ſchlagen, ſomit Perinthe, der 
cheener nicht Mittel und Weeg angefangenen Belagerung und dufe 
gefunden ſich in Die Stadt hinein, % en Gefahr der Unterwerfung bes 
zu werfen. Diefer, General warjfrepet. 
ein Zogling der berühmten Philo:| Perpignan ( Belagerung ) Als 


pemen. Kaum hatte er feinen Sols'die Marhalld von EAN ar 
i eis 
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| — = — —— Faß „eine feine 
Meitlerade nad) Epanten geſchickt Athhenienſerin Thais ‚eine feine , und 
wurden, geiffen Ne Perpignan, eine abgefeimte Buhlerin bepichlaferin 
der fefteften Stadte dieſes Konig⸗ des Ptolomeus nachmahligen Kor 
reis an. Sie fegre lange der frans nigs von Egypten-⸗ ihre Munterkeity 
n Madt Dei hartnadigften und ihre Scherze hatten ‚ihr das 
Woerſtand entgegen als aber end; Recht erworben, DEM Sieger von 
ich drey Theile der Belakuug dur Aſien, alle , was fie nur wollte, 
Feuer und Hunger weggeraft waren: Ju fagen. Als ber Mein die Gaſte 

ach. \Kobiprüche gegen den König ermun⸗ 
tert hatten, rief Thais aus. vr End⸗ 
zu lic) Herr! dann feye es Deinem 
,, unbeyminglichen Muth, ist Gries 


haus, als Dax IM Perpignan, man!,, hen | | 
und WIR, trinken heut 


Hann am gten Sept 1642 ,N 
Dem bie Laufgräben uber 3 Monate 





Dr | olis Den alten Eis der) genichl: v. entfbädıat mid) fattiam 

Koͤnige von — und die Haupt⸗// oral die Muüneleligfeiten , Diet 

ftadt ihres eichs. Bel) feiner Anz), AU meiner Wanderung durch Aſien 
usgeſtanden habe. Nur eines 


naherung flohen die meifte Perfer in, a : 
nd Wüfteneyen und |,, febit Mu meiner volltommenenGlüds 


die Gehölze, und SS: 
der Sieger zog mit feinen gewalti⸗, keligfeit noch. Großer Fürft ! er⸗ 
en Heere ohne Eige chmierigs jr faubft du nicht Den Weibern / 

meiche die Ehre genofjen deinem 


feit angutrefren MM die Stadt Per⸗ 
und blut⸗ Heeres ug hu folgen mit demHauſe 


durftige Soldat mordete alle Bür—⸗ „des Xexces dieres Unmenſchen „Der 
| | maren, ‚meine Baterftadt verbrannt hat 
i feinen „ein Sreudenfener zu geben ? taus 
unte. 7, (endmal gtüclicher wär. ich noch/ 
em „wenn ich ſeibſt hier in deinem Beh⸗ 
Roͤrden und Piundern ein Ende, „en das Feuer anlegen tonnte 5 

ndeJahrhunderte ſagen 


und verbot) alle Nachftellungen der ‚daß Fomme \ 
- „müßten : eine Frau im Gefolge de 





der Reihthümer, und Die hr D 
der Perfier, da war go, v Miltiades UND Themiſtocles, e⸗ 
wo man ale Erprefungen Der gonige⸗ gethan. Ale Gaͤſte re dies 
und ale Nahrung der Voiter aufs TCM al. Der 
dewahrte; Dei Werth, den man König fund von der atel auf 
hetief ſich über 360 Alumen um fein Haupt uud eine 
gpiltionen. Sovielt erworbene Reid: Fackel in Der Hand, und gueng hin, 
Freadenſeſt, die Heldent ‚at auszuführen. DE ganze 
man ſchlug in alten ‚Gare der Sawarm folgte ihm mul großen Ge⸗ 


& T + auf; Sold te 
übertieflen ich beym Klang der Fries 
{ afif, dem 





ein großes Gatına I gab. Unter dem gtuciie Brunft aus, Kaum hatte 

EN Bempimmer, —— Kb, die Slamme feinen eeten aD NT 

Gigs gezogen iwurden, ar auch die geieigt: als Iegander feine — 
einfah / 
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ig ‚, und Befehi ertheilte ‚und der Sieg fange ungenig. Cnbe 
Das Feuer zu‘ löfchen, aber ed war lichen aber erflärte er ſich auf Die 
nicht mehr Zeit. Diefer große Er⸗ gerechte Seite; Theodofius fiegte 
oberer gab dies neue Zeugniß feinerjzum zweytenmal, und bald daranf 
Ausichmeifungen im Jahr der Welt ste Narimus, der bey Aquileg 
3673. ER aufgefangen wurde, fein mirSchands 
Peruſa ( Treffen) Die letzte Nie-|thaten befledtes Leben, Durch einen. 
Derlage ‚der Etruſquer hatte anftattjgemaltfamen und mohlverdienten 
Den Krieg. zu endigen, ihn nur noch Tod, Ao. 388. 
—— angeflamt. Der Conſul Fas] Peterwardin (Schlacht.) Der 
ius 309 unerachtet des Widerftans|Kapfer hatte mit der Republik Bes 
. des dergröften Feldherren feiner Zeit eh ein Bündniß gefchloffen , wo⸗ 
Durch die fürchterlihen Ciminieni⸗ mit fie fich gegen einander zur Wehr 
ſchen Waidungen um die Flüchtige und Angriff anheiſchig machten , des 
Bere a aber kaum war er beyfren Gegenitände die Demüthigung 


“7. 











Perufa angelangt, als ein gewalti⸗ der ottomannifhen Pforte waren. 
ed Heer ihm entgegen Fam, und] Seine Abfichten zu erreichen , ließ 
—* ur Schlacht aufforderte. Derler ein zahlreiches Heer an der Dos 
römiihe General ſchloß ſich in feininau und Sam hinabziehen, deſſen 
Lager ein, und machte die Feinde] Anführung dem Prinz Eugen, dem 
glauben als forchtete er ſich vorihsigröften Zeldheren feiner Zeit , übers 
rer Macht. Als die Etrusquer volleritragen mar. Det Ruf Diefes Felds 
Stolz und Uebermuth ihn nicht zum herrns lockte unter feine Zahn edem 
Ausfall bringen Fonnten , belagerten er deutfchen Adel, eine Menge 
E ihn in feinen Verfchanzungen. großer Herren, und auswärtigen 
Der Eonful lieg feine Soldaten) Fürsten, unter welchen auch Emas 
Nahrung zu go nehmen, und beinuel, Der Bruder des Königs von 
fahl ihnen auf das erſte Zeichen ſich Portngall war. Den ten Auguft 
parat zu halten, Um die gte Naht] 1716 trafen ſich Die beyden Heere 
- wache , eine Zeit mo der Schlaf ge⸗ſzwiſchen Salafemen und Peterwa⸗ 
— am tiefſten iſt, weckte er radin, man ſcharmuͤtzelte dieſen Tag, 
fie in aller Stille auf, ließ fie die und den folgenden Fam es zu einer 
Waffen ergreifen, fieß die Schan⸗ Hauptſchlacht. Der Prinz Eugen 
jen einreiſſen, und fiel über die frellte fein Heer auf jene einſichts⸗ 
Feinde her, die hier und da aufivolle Weife in Schlachtordnung , 
der Erde herum lagen, zum Theil die ihm fo oft ſchon den Sieg ers 
unbeweglich, zum Theil halb eingesjrungen hatte; er theilte feine Reis 
ſchlafen; waͤhrend fiezuihren Waffen terey in 6 Abtheilungen, ab, die er 
griffen, richtete er ein gräuliches Blut⸗ wieder auf Die bepden Flügel feiner 
bad unter ihnen an. Das feindliche) Schlahtordnung ftellte. Der’eine 
Lager wurde augenblicklich eh hey hatte 48 Efcadrond und 36 
men, und e8 blieben gegen 60000, Bataillong , und der Hinterhalt 
MunnTodte und Gefangene in die⸗ 25 Efcadrond Nufaren. „Ale die 
fein Treffen , im Jahr von Rom 444.| Haufen waren durch eine Verſchan⸗ 
Petau (Schlacht.) Nach Dderlzung gededt, Die über eine Meile 
tiederlage der Volfer des Maxi⸗-Wegs einnahm. Die Reiterey lins 

. mus, 309 Theodofius durch diefen;fer Hand, war durch einen tiefen 
“erften Erfolg ermuntert, auf deriMoraft befchüst, und die rechter 
Stelle ab, ſich einem Heere des Eye] Hand, durch Anhöhen und tiefe 
Fannen entgegen zu ftellen, das in Tobel. Die Türfen ihrer Seite, 
‚ der Enene von Petau, einer pannoslfegten fi aller Orten her in Ber 
rischen Stadt an der Dram, gela⸗ wegung ;_fie waren an der Zahl 
geit war. Das Gefecht war blutig,l sooo Mann ftarf, unter Anfühs 
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ung des Broßvezierd Ali. Der men ſogleich die Flucht, aber die 
Driny ließ um 7 Uhr in der Fruhe Janitſcharen hielten noch eine Zeit 
um Angeiff aufbrechen. Der Prinz lang Stand, als aber ihr Aga ums 
hierander von Wirteinberg fieng mit fam, und der Großvezier, der ſich 
einem Haufen, der aus 6 Batail- als wahrer Held zeigte, wegen zwe 
ons beftund, das Treffen an. Sie todtlichen Wunden von dem Kampfs 
urchbrachen den Feind, und dransjplag weg mußte, fo 309 er den 
yen bis zu einer Barterie von ſchwe⸗ Verlurſt feiner untergebenen Sffis 
em Geſchuͤtz, deren fie ſich alsbaldſciers, und jenen feines ganzen Heers 
emachtigten ; Die Neiterey tritt mit nach fih. Die Unglaubigen verloren 
ben dem Erfolg; ſchon erflärte ſichſbey Die 30009 Mann in die er ent⸗ 
er Sieg vor Die Kahſerlichen, als ſcheidenden Schlacht. Man nahm 
nan wahr nahm, daß das Fußvolkſihnen 156 Stücke Geſchütz, 172 
uf dem rechten Flügel jertrummert| Fahnen, oder Standarten, 5 Roß⸗— 
ourde. DObgleih die Verfhanzun:fichmeife, 3 Paar Pauken, und als 
en, aus welchen ſolches aufbrady,iien Vorrath ihres Lagers ab, nel: 
erfioit waren, war es doch nichtſches der Muͤnderung preiß gegeben 
inreichend, mit ganzen Treffen darz|;uurde. Dieſer merfwürdige Sie 
(ber mey zu fommen. Man mupte'Foftete die Deutſchen nicht mehr_al 
Jaufenweife ausziehen, und dieſes 5000 Mann , und 1500 Pferd. Der 
eſchah in 8 Abtheilungen. Der) Örofuräle ‚ der ſich mit Dem Ueber⸗ 
Sefehl war, ſich auszubreiten, ſo bleibſel feines überwundenen Volks 
ld man außer den Werfern ſehn gerettet hatte, ließ vor feinem Tode 
yerde:, aber der enge Raum zwi⸗ den Fapferlihen Breuner, der fein 
hen diefem Pla und den Werkern Gefangener war , ermorden. Diefer 
er Turken, verftattete es nicht. neue Eieg des Prinzen Eugen, 
Ran fam unter ihr Feuer, und brachte feinen Ruhm aufs höchſte, 
> bald fie die vorderfte Abtheilung und erwarb ihm Kobfprüche von der 
ur anfichtig wurden, fielen fie mit'ganzen Welt. Der Pabſt ſchickte 
raͤßlichem Geſchrey von ihren Schan⸗ ihm nebſt einem Gluͤckswunſch, den 
m heraus, und über Die deutſche geweihten Degen und Hut, uud 
ußgänger her. Sie hielten denimachte ihn dadurch zum Beichüger 
ingriff der Unglaubigen herzhaft der Chriſtenheit. 

us, fie ſchlugen fie zurück dewan⸗ Petitia (Schlacht.) Die Kartha⸗ 
en ihnen uͤber 20 Schritt ban ab, ginenſer und Romer hatten ſich im 
ber dieſer Vortheil dauerte kaum den Ebenen unterhalb Petitia gelas 
nen Augenblick; der ganze Schwarm gert. Es mar jwifchen ihnen eine 
er Türfen fiel auf einmal über Die] Anhöhe voller Strauchwerk und 
Sieger; die kaum zur Halfte angesiKiüften. Die Romer erftaunten, 
uͤckte Abtheilungen der Kapierlihen | daß Hannibal, der zu erft an dieſen 
onnten Diefen ungeftümmen Angriff Rn Ort gefommen, ion nicht 
icht aushalten ‚, fie wichen, undjbefegt hatte, und Diefes hätte ihn 
yurden bis in die zweyte Verſchan⸗ ſolchen verdächtig machen follen. 
ıng zuruͤck geſchlagen. Augenblick⸗Er hatte in der Nacht einige Nus 
ch eilte die Reiterey, Die rechtöimifche Efcadronen dahin geichidt, 
nd links zur Bededung ihres Zuße|mit dem Befehl, ſich verborgen zu 
olks beftellet war, Bil ſich halten. Der Conſul Marcellug 
yieder ſtellte, zu Hilfe. nunjichlug feinen Mitgeſpanen vor, dieſe 
yrer Seits beftürmte Türfen wur⸗ Stelle mit 200 Reitern auszufunds 
en zertrümmert, niedergemworfen ‚Ifchaften ; fie. wurden von den tapfers 
nd verfoigt. Man drang in dielften und angefehenften Orficiers des 
Bagenburg ein, die fie vor ſich her gleitet. Als fie unten an der Anbo.e 
emächt hatten, Die Spahis napsianlangten, machten Die en 
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ohne daß man es wahrnehmen konn⸗ Werfed öffnete den Perſern Die 
te, einen Umkreis, die eine rechter- Stadt, welches die Belagerten nd= 
Die andern linfer Hand, um fie zu thigte, fich auf Bedingnijfe zu ergeben. 
umzingein. Sodann brachen ſie auf, Petra-Iata ( Einnahme. ) Die 
und fielen alle zufammen mit einem Gothen maren Meifter von Diefer 
entfeglichen Geſchrey über Die Ro=|Feftung, die in einer Fleinen Entfer 
mer ber. Als die Confuls fahen ‚Inung von dem Fluße Mitaurus, auf 
daß ihnen ohnmöglich war, die Höhejeiner fteilen Anhohe lag, Die fie uns 
zu gewinnen, oder wieder umzufeh-|beswingbar machte. Ildiger und 
ren , entichloffen. fie ſich zu einer Martin, Generale des Belifaird, 
herzhaften Vertheidigung. Sie hätten|batten alle vergebliche Mittel gefucht, 
ihnen den Sieg noch langer ftreitig|den Weg, der hinauf giena, in ihre 
machen fönnen, wenn nicht der Gewalt zu_bringen, und ließen end» 
grofte Theil ihrer Begleitung, wel⸗lich einen Theil ıhrer Leute an den 
che faft aus Etrusqueren beftund ‚|Selfen hinaufflettern, welche große 
die Flucht ergriffen hatte, Die beeden Broden von Steinen hinab warfen, 
Conſuls wurden verwundet. Mar, [und damit die Wohnungen unten 
cellus ftritt noch lange, mit unbe⸗ im Thal zerfchmetterten; die beftürzs 
zwingbarem Eifer. Endlich aber fiellte Gothen boten ihnen Die Arme zu 
er, dur all das verlorne Blurjund baten um Gnade. Man le 
erfchopft, und von Mühfeligfeit nie⸗ ihnen folche wiederfahren , unter der 
Dergedrüdt, todt dahin. Ein trau⸗ Bedingniß, daß fie in die Dienfte 
riges Ende eines fo großen Feſldherrn, des Kapfers tretten follten, und 
Der fi) den Titel Schwert des Va⸗ unterſtoßeten fie unter Juſtinians 
terlandes erworben hatte. , Diefer|Bolfer, Ao. 538. 
traurige Zutal ereignete fi im Jahr| _ Petra - Driana ( Belagerung.) 
von Rom 2. Diefen Platz, den Arimases von 

‚Petra ( Belagerung.) Yo. 541] Sogdiana mit 30000 Mann Krieges 
näberte fi) das Heer Des Chosroes, volk, und vor ein ganzes aa Vor: 
Konigs von Perfien, der Stadt Pes|rarh bejeget hatte, lag auf einem 
tra, in der Abficht, fie zu belagern.ifehr hohen und fteiten Felſen, und 
Zibug, der von dem Kapfer Juftisfein einziger in den Zelfen gehauener 
nian darinn angeftellt, verbot den Hohlweg führte da hinaus. Man 
Soldaten von der Befagung, ſich ließ die ungefitteten Volfer darinn 
weder außer der Stadt, noch auflauffordern. Ihr Oberhaupt fragte 
den Mauern jehen zu laffen, undſſpottiſch: ob Der große Alexander 
ſtellte fih hinter Die Thore, mitlfliegen Fönnte, oder ob die Natur 
Dem Befehl, ein tiefes_Stilfehmwei:, Durch ein urplöglih Wunder ihm 
gen zu beobadhten. Die Perſer, Flugel gegeben hatte. Alerander 
welche den Plas für verlaffen hiel- wurde hierüber im Zorn aufgebracht, 
ten, rüfteten fi die Mauern zulund wollte fid rächen. Er fuchte 
erfteigen. Auf einmal giengen Diel300 Junge, flarfe, und bandfelte 
Thore auf; Die Romer fielen müs] Bergleute aus, Die von ihrer Jugend 
thend heraus; Die Feinde wurden, auf Das Felfen Fiettern gewohnt was 
niedergehauen, und zum Theil in; ren. Er befahl hnen, mit Einbruch 
Die Flucht geichlagen. Chosroes ers der Nacht den Berg hinauf zu Hims 
en auf dieſe Nachricht in Perfon,'men; fie brachten anderthalb Tage 
ie Belagerung zu befchleunigen , er zu den Gipfel zu erreichen, 33 ka⸗ 
ließ eine unterirrdiſche Mine bis un: men bey Dieler neuen Gattunı von 
ter den Hauptthurm ziehen, und als Sturm ums Leben; als fie dem Ka: 
er das Gebäude mit Pfählen hatte nıg ein Zeichen gaben, das man 
unterftügen laffen, legte er. Feuer mit ihnen verabredet hatte, ſchickte 
unter 5 der Faͤll dieſes michtigen er neuerdings in Die mit 
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günftigen Voriclägen ab. Arimages ſpon CTruſſoſ aufgetragen, Die ver: 
wollte von nichts hören, moraufifgiedene Stellen zu. Pfaffenhofen 
ihn Der Gefandte bey der KHandivon da megzurufen. Die letzten 


nahm, ihn bat, er möchte auszie-Bataillons des Nachtrabs waren 
ben, und ihm Die Soldaten zeigte.|ju der Stadt heraus, als man von 
Da fieheft nun, fagte er, daß Ales|der Anhöhe und den Hölzern herab, 
gander Flügel hat. Arimazes war einen zahlreichen Haufen Defterrei: 
fo erichroden , daß er ſich ergab, her von Fußvolk und Reiter, los⸗ 
aber der König ließ, feinen Troß zulbrehen ſah. Sogleich nahm der 
beftrafen, ihn nebft dem ganzen Adel Graf von Segur die Anhöhe, ein, 
Des Landes mit Ruthen hauen, und| Der Marquis von Cruffol rüftete 
bernad unten am nämlichen elfen|fih zum Abzug, als die Stadt von 
ans Kreuze ſchlagen. allen Seiten angefallen murde, die 
Pegur ( Einnahme.) Nach dem|Thore einbrachen, und mit vieler 
Eıege bey Narva Xo. 1700, trug Hitze hineindrangen. _ Man fchlug 
Kari XII dem Feidmarfcyall Spens,|fih in der Stadt. Der Marquis 
einem geſchickten Officier , und dem Cruſſol, und der Ritter von ver 
Dorift — auf, die Stadt March, thaten fi hauptſachlich 
Petzur zu belagern , welche gegen durch ihre kluge Anordnungen herz 
Welten am Flug Peipus liegt.|vor, fie fügten dem Feind einen 
6000 Mofcomitter vertheidigten die⸗ betraͤchtlichen Verlurft zu, und ftiefs - 
fen Plaß, der feine andere Feſtung, ſſen auf eine geſchickte Art zu dem 
als einen verdedten Wall hatte,|Srafen von Eegur. Als nad) Die: 
der von Mifthaufen aufgemorfen ‚Ifer Vereinigung der Graf von Se: 
und mit fpanifchen Reitern beſetzt gur ſah, Daß den Defterreichern ein 
mar. Die Zucht mar fhon infneuer Haufen Sußvolf anlam, und 
ihnen ‚vor dem Sturm. Auf ben I die and! hatten, ihn einjus 
erften Angriff gleich zogen einige ſichſſchlie ſſen, Dachte er auf den Abzug; 
ins Schloß zurüd, das die Stadtfer leitete 2 von Berg zu Berg, 
befchüste, andere ergriffen die Flucht, Jund von Hol; zu Holz ein, um fo 
und der Ueberreſt verfammelte fich,fein Fußvolk zu ſchützen. Biermal 
in den Haufern,. Als Spens ſah, wurde er in dieſem drehen ange⸗ 
daß er fie in dieſen neuen Schußzjgriffen. Zu erſt in, Pfaffenhofen, 
mauern nicht übermältigen konnte, dann nach der Vereinigung ; dann 
ließ er die ganze Stadt anzüinden;jald die Bayern zu fehr von dem 
die Ruſſen verloren bey diefer Ge⸗ Feinde gedrängt wurden, und end» 
legenheit 3000 Mann, theils ersjlihen wie man im ein fumpfigtes 
morDdet, theild verwundet, und Die) Thal herab Fam. Es laͤßt ſich nicht 
Schweden nur 1goo. beichreiben,, wie vielen Murh und 
Pfaffenhofen (Schlacht.) Als|Tapferfeit die Völker dabey zeigten, 
die vereinbarten Heere von ⸗Frank⸗ und es hatte allen Gewalt nothwen⸗ 
reich und Bayern, Ao. 1745 bey|dig, einen jo langwierigen Ruͤckzug 
faffenhofen , auf dem Wege von vor einem, feindlichen Heere auszus 
tünden nad Ingolſtadt, den Oe⸗ führen, die dem Grafen von Segur 
fterreichern begegneten, rüftete manjüber 6 Meilen weit nachzogen, und 
I auf beyden Seiten zur Schlacht. ihm an Mac überlegen mwaren. 
er Churfürft von Bayern, und Dies Heer zog beftändig in Mitten 
damaliger Kahſer, hatte dem Gra-|jmeyer öſterreichiſchen Treffen. Die 
fen von Segur anempfohlen, alle) Sranzofen Und Bapern verloren über 
Hauptftellen , die er in Bayern 1200 Mann, mo jedod der Vers 
hatte, (das bey Donaumorth und|luft der Defterreicher auch ziemlich 
Kamm — aufzuheben, betraͤchtlich geweſen fepn ſolle. 
und der Graf hatte Dem Marquis —— 
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Pharos (Belagerung.) Nach derjhatte, und vertheilte Die neue im 
Einnahme von Dimale in Jlirien, [die Zmifchenräume der Flügels, und 
belagerte der Conſul Emilius den des Hauptheers. Scipio befekte die 
treulofen Demetrius in Pharos ‚Mitten mit den Legionen, die er 
Das wohl befeftigt, durch eine zahls[aus Syrien hergebracht hatte. Die 
reihe Beſatzung vertheidiget, und|beyde Flügel waren einem gemiflen 


mit Lebens; und Kriegsgeraͤthſchaf- anvertraut, Deffen Verdienfte unbes ' 


gen genugfam verfehen war. Sei⸗ſkannt find, und dem Domitiug 
nen Sieg zu bejchleunigen, undjAhenobarbus. Pompeius begab fich 
iher zu machen, bediente Emiliusſſelbſten auf den linken Flügel, weil 
ch einer Kriegsliſt. Er verbargjer von da aus, und von, diefer 
einen großen Theil feines Heers in Seite her zu erft, und das meifte war 
Holzer und andere verdedte Derter,tgen , und den Sieg auf einmal davon 
und mit Tages Anbruch lief er trogigifragen wollte. Aus Diefer Urfache 
mit 29 Schiffen in einen der Stadtſund in dieſer Abficht , ftellte er an 
nahe liegenden Hafen ein. Demesfdiefen Plag faft feine ganze Reiterey, 
trius, Der mit einer foldyen Handjfeine Schleuderer, und feine Bogen: 
voll Leute ohne Mühe fertig zu werslihügen zufammen, feinen rechten 
den glaubte, am mit allen feinen[älügel hatte er wenig nothig, meil 
Bolfern dem Conſul entgegen, ihmſer durch den Fluß Epineus dededt 
Die Landung zu vermehren. Zmisiwar. Cäfar theilte fein Volf ebens 
fhen der Stadt und dem Hafenffalls in drey Theile, unter drey 
war eine fteile Anhöhe. Die Römer,|befondere Oberhäupter ab. Domis 
welche in der Nacht ausgefchifft ma-|tius Calvinus in der Mitte, Mars 
ren, und fi) in Den Waäldern ver⸗ſcus Antonius auf dem linken, und 
fiedt hatten, Famen augenblicklich P. Sylla auf dem rechten. Auf 
Dazu, und bemachtigten fich dieſer dieſem letztern nahm Gafar feine 
vortheilhaften Stelle. Demetrius;Stele, dem Pompejus gegen über, 
wollte fie Davon vertreiben ; Die Ro:Jund an der Epige feiner 10 Legios 
mer fielen ihn an, indep der Haufenſnen, Die er vorzüglich liebte, weil 
des Conſul ıhm in Ruden kam, dielfie fi) immer dürch ihre TZapterteit 
Illirier von allen Seiten umjingelsJund ihrer be,onderen Neigung zu 
ten, und vornen und hinten ge⸗ſihm, ausgezeichnet hatten, Als er 
drangt, mußten fie die Flucht er-|wahrnahm, daß die zahlreiche feind- 
greifen. Demetrius warf ſich zullihe Neiterey alle auf einem Plag 
Süßen, und ſucht Zuflucht bey demfbeyfammen war, errieth er die Abs 
Konig von Mracedonien. En ſicht feines Gegners; um ihrer Wir⸗ 
wurde fodann im erften Anlauf einz|tung vorzubeugen, 509 er aus ſei⸗ 
genommen , geplündert, und gesinem erften Treffen 6 Eohorten aus, 
chleift. Ganz Tuirien kam mit die-|moraus er eine befondere Abtheilung 
em neuerdings unter Die Bottmäßige|machte, und es wie einen Hinter— 
feıt der Romer, im Jahr vonlhalt hinter feinen rechten Flügel 
Rom 533. N ellte. Er richtete Die Soldaten 
Pharſal (Schlacht.) Dieſes dieſer Abtheilung ab, mie fie die 
große und merkwürdige Treffen von Reiterey des Pompejus, wenn fie 
yarjal, entſchied vor immer dasjanrüdte, befriegen müßten, um 
chick al des Pompejus und deriempfahl ihnen Dringend ihre Wurfs 
Repudligue von Kom, und machte fpiege nicht nach Art tapferer Kries 
Caſars Stud volliommen. Pompes ger über Hals und Kopf megzufchleus 
jus entſprach in feiner Schlachtord: dern, um Ddefto gefchiwinder zum 
nung feinem Ruhm; Kr ftelte in Schwert greifen zu tonnen, fondern 
die Mitte und auf beyde Flügel al- y bey der Hand zu behalten, und 
keö, mas ‚er ‚von Jaiten Soldaten, damit genau aufs, Geficht a ig 
ie 
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ielen. Er mar überzeugt , Daß Dies 
yas fiherfte Mittel ſey⸗ Diefe glän- 
ende und auf ihre Schönheit forg-]* huͤtze 
ame Jugend abzutreiben, Mein über des Caſars feine Soldaten her, 
nan fie (handliche Narben befuͤrch⸗ ft 
en lief. Man weiß nicht , wie die 
inzahl in der Stärfe Der beyden 
drieger war, einige haben ed au 
ooooo herechnet,andere auf 490000. 
[lied was man zuverläfig Davon ſolcher Wuth Daher , da 






erung der ganzen Welt vollendet 
aben mürden. Der Eifer, unter er Ueberfall, ie 


‚afars Völkern war jo groß , daßlder ihnen ın die Augen funkelte, dee 
Abſcheu vor Narben , ber mit haß⸗ 
fiher Mißgeftast drohet, alled das 


höner Thaten ausgezeichnet hatte,let reckte Diefe junge Reiter : anftatk 


inem Glied, und fagte zu dem 
äfar: ‚mein Herr, DU wirft mitſtung im nachft liegenden Gebirge 5 
ir zufrieden ſeyn, todt oder leben⸗ die Schüßen und Schleuderer, die 
9 moill ich dein Lob verdienen. 
tie Diefen Worten derſchwand erden niedergebauen; Diele 6 Sohors 
ie ein —— — und ſturzte 
otte auf 


(aß zu bleiben, und Caͤſars feinelund die befiegten Feinde ließen dent 
te Den Weg ganz alleinıg machen 


ı und Ruben den Körper ſchwaͤcht/ |1eht 
d Das euer der Seele dämpft. Diefer mar nun Außerſt beftürst, 
ie Soldaten Eafars fiengen den So bald er feine Reiterey jertrums 


ie 
ıgriff mit Schleuderun der Wurf-]mert fah, ‚verlor er alle Sinne 


er Schladt ift, zu ihrem Schwert, |Ni 
d felsräten auf die Feinde 108 5 Dielfi 


‚iche Die Seele Des Soldaten in 19 einen Theil feines Heers, da 
sifer Des Pompejus thaten das As er in fen Zeit Fam , feite er fic 


miiche z man gerieth an einander ieder , fagte Fein einzig Wort, bi 
tgeu geristh N "as zig ie 
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die Feinde, welche die Fluͤchtlinge ſan. Sie ſollen augenblicklich wieder 
verfolgten, vor feine Schanzen an⸗ und fagte ganz, trotzig: ich 
famen, und in fie fpringen wollten.|brauche außer meinen Soldaten Nies 
Wie? rief er aus, bis in mein La⸗ mand, ihnen gehört der Sieg zu, 
ger: Er nahm nunmehr ein Kleid,und der Nugen Des Siege. Alle 

as feinen jegigen Umftänden anges|gaben ihm Beyfall, und. eins) 
meſſen wary und ſtahl ſich heimlich ſich ſchon des Sieges gewiß. 
hinweg. Man ‚weiß, mie befrübt)i Nacharogan, der Die Anfunft der 
Diefe Flucht vor ihn ablıef, und wie VBerftärfung beforgte, movon man 








Phafis ( Belagerung: ) Racho⸗ beſten Reiter, ohne Daß er der Per⸗ 
h fer gewahr wurde aus der Stadt 


-RKirchen zu * rten. Er fam 
neral zog gegen die Stadt gott, eben zuruͤck, als die Feinde dem 
die in einer Ebene gegen Mittag|Plag mit gröfter Wuth angriffen. 
der Mündung des Flußes liegt, von Aus dem fürchterlichen Larm, der 
dem fle-ihren Namen hat. Ihre Krieger, fchloß er, mas vorgiengr 
Mauern waren von Holz, aber diel&r ftellte fih in gute Ordnung, 
Klugheit und Tapferfeit Martins ſprach feiner Rotte Muth ein, fiel 
und der Romer, die fie vertheidigten, auf die Perfer, und flug alles 
machten fie unbezwinglich. Die PersInieder , was ihm aufftieß. Die Per: 
fer murden beym erften Angriff zus fer, melche fic) einbildeten, Das neue 
rüdgeihlagen, und waren genöthir|Heer der Romer fey angefommen, 
get ın ihre Verfchanzungen zu flüchs und diejenige, welche man. ihnen 
gen. Eie zu erichreden, und feinen entgegen geſchickt, um fie — 
Leuten Muth zu machen, bedientelten, geſchlagen hätten, befamen 
) Mortin eines fehr feinen Kunſt-Furcht, und wichen zurüd. Bald 
griffs. Als er fein Heer beyfammen|murde ihre Verwirrung allgemein; 
Baer zeigte fi) auf einmal ein Un⸗ ihre Elephanten, die dürch Die ems 
efannter mit Schweiß und Etaub|pfangene Wunden rafend wurden, 
bedeckt, auf einem übel zugerichteten |zertraten fie auf ihrer Flucht, und 
Pferde, als wenn er von einer wei⸗ ſchienen den Sieg Der Römer zu 
gen Reife berfäme. Er fagte, er|vollenden, Die Uebermundenen vers 
kaͤme vom Kapfer her, und uͤber⸗ loren 10009 Mani. ! 
seichte Martin ein Schreiben von] Pbilippeville_( Belagerung. ) 
ihm. Dereldberr las es laut ab, Dom Joan von Defterreich , Obers 
es bracht mit ſich, dab Juſtinian, befehlshaber in Flandern, unternahm 
den Muth feiner Völker zu unter-Ao. 1578 die Belagerung von Phis 
Kügen, ihm ein neues Heer zusllippevilie. Diefer Plap, einer der 
ſchickte, fo ſtark, als die, welche beſten unter hollaͤndifcher Bottmaͤßig⸗ 
er ſchon hatte, Als Martin denjfeit, war mit großen Bollwerken 
erdichteten reitenden Boten frante, verfeben, und hatte den Herrn Gli⸗ 
mo denn Diefe anfommende Hilfe mes zum Beſchützer, der s Sahnen 
wäre, antwortete Diefer, 4 Meilen Fußvolf, und r Kompagnie Scharf⸗ 
von Phafis. Nun nahm Martin büsen unter feinen Befehlen hatte, 
den Thon eines erbitterten Mannes Diefe Befagung hatte Fein — 


I 
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niß mit den Bedürfniffen der Stadt, an Macht ohngefahr gleich, und 
die an einer Menge zu einer guten|menn Die Legionen des Auguftug 
Dertbeidigung erforderlichen Sachen und Antonius etwas vollftaudiger 
Mangel litt, an diefer Un⸗ waren, fo waren Brutus und Capıug 
bequemlichkeit zeigten die Belager:|dafür ftärfer an Reitereh. ar 
ten Den geopen Muth. Nachdem man zahlte bey ihrem Heer 20000 Pferde, 
der verfchiedenen Gattung Leute , aus und Faum waren beyder Triumoire 
welcher Das Heer des Konigs in ihres 13000. Diefe bepden Heere’ _ 
Spanien beſtund, ihren Aufenthalts⸗ waren bey der Stadt Philippi ges 
orf angewieſen hatte eröffuete man lagert, Die an der macedoniihen 
die Laufgraben; Die Werter kommen und thraciichen Granze liegt. Brus 
bald zu ſtande, weil Dom Joanſtus und Cahius fchiugen ihr Lager 
unermüdet allen Denen dazu angesjauf zwey Hügeln auf, obngefahe 
ordneten Vorfehrungen in Perſon eine viertel Meile eines von dem 
bepmohnfe. ‚Man errichtete eine andern; fie zogen Verſchanzungen 
Batterie vor ſchweres Gefhüs, und mit einer Bruftwehr von einem Hüs 
einige Kleine Kanonen, Die Feſtungs⸗ gel zu dem andern. Diefe Lage mar 
werker Diefes Piakes ——— vortheilhaft: Die Höhen, weiche fie 
In menig Tagen Tam man in denlinne hatten, [en sten fie vor_Plages 
Sraben , und feste fih da. MAberjreyen, und festen fie in Stand, 
venn Der Angriff hitzig, mar die ſich an bloße Vertheidigung zu hals 
Hegenmehr Der Flammen nichkiten, wenn fie es vor gut Dekan: 
ninder fhredicch 5 durch den Prinzen und wenn fie fchlagen wollten, hats 
yon Dranien, der ihnen fchleunigeiten fie eine ſchoͤne Ebene vor fich, 
hilfe verfprad) , angefeuert , antworz/ auf welcher fie ihr zahlreihes Heer 
eten fie den Spaniern mit einem;ausbreiten Fonnten. Ein Fleiner Bad, 
norderifhen Feuer, Das ihnen ge; Namens Gangitis, oder Ganga s 
valtıg beſhweriich fiel; fie thaten floß unten an ıhren Schanzen vore 
o gar einige Ausfälle , und boten!bep ; hinter ihnen mar Das Meer, 
allem, was in ihrem Vermogen ſtund, das ihnen allen nothigen Vorrath 
wf, den Fortgang der Belagerung juführte, Die Inſel Tharos, 12000 
u hemmen, oder zu verogern. Inst Schritte von da, war ihr Hauptbes 
eb rüdten Die Belagerer, Die Durch’ haltniß, und naher noch , dffuere 
Duergänge, und allerhand Arten ihrer Stotte die Stadt Negpolis ih⸗ 
on Arbeiten von ſinnreicher Erfinzjren Hafen, und nahm fie in Schuß, 
ung, fi) bededten, ımmer näher! Antonius und Yuguftus ſtellten fi 

‚ormärts, Ihre Batterien hatten'nur eine Meile weit von dem Feind, 
ine 6 weite Breſche gemacht, daß Dieſe Vermeſſenheit wunderie Die 
ven fuürchterlichen Sturm, zu dem Verſchworne um fo mehr, als die 
ie fi rüfteten, nichts mehr auf-|Anlage ihrer Lager ſchon miptich ge» 
yalten fonnte, und mußte der Berlnug für Triumvir war,die im 
ehthaberDarinnen ſich ergeben, wel ſoielem Betracht ſchwach, nur auf 
her den ıoten Mad Die Sejtung de⸗ ihre geprüfte Tapferfeit, und die 
ven Foniglich Spanıfchen abgetreten. [Anzahl ihrer Voller fich verlaſſen 
‚Philippi (Schlacht.) Rom war tonntenz Die beeden Generals ftells 
ut mehr, oder menigftens Dielten fich dergeſtalt, Da Auguftus dem 
Srepheit Darauf verbaut, und dielBrutus, und Antonius dem Caßius 
Republigue deſtund nur noch im La⸗ gegen übr Fam. Ihr Vorhaben und 
er, des verſchworenen Brutus undjeigener Nusen erforderte es jchnell, 
Laßius. Auguftus und Antoniusjein Haupttreffen einzugehen. Cie 
‚erfolgten ihre chrgeizigen Abfichten, forderten alio Die Feinde jur Schlacht 
nd giengen nach Macedonien, umlauf, die aus entgegengefegten Örülts 
ie anzugreifen, Beede Theile wareniden fie nicht annehmen mollten, 
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Eß us hauptfächlich, der Die Kriegs- Flucht geichlagen , und fein Lager 
unft ſehr wohl inne hatte, und den von Antonius eingenommen. in 
vermegenen und unternehmendenideßen hatte Brutus das Heer des 
Sinn des Feldherrn , fo er vor ſich Auouſtus angefallen, feine Soldaten 
batte, Fannte, gab fih Mühe, feinejbrachen voller Grimm auf den erften 
Verfhanzungen immer mehr undjängeiff in die Feinde ein, fchlugen 
mehr zu befeftigen ; und da linker ſie in die Flucht, drangen bis in 
Hand zwifhen feinem Lager, undlihe Lager „vor, bemädtigten ſich 
einem unnegjamen Meraft, im derjdefleiben, und bieben alles nieder, 
Naͤhe ein Fleiner Erdſtrich mitten was ju-feiner Bededung da geblie⸗ 
inne lag, zog er über folchen voniben war. Brutus begieng hier enen 
feinem Kager-aus, bis an den Moe] unverzeiblihen Fehler. Er dachte 
raft hin, eine gute Verſchanzung mit| auf nichts, als nur feinen Vortheil 
fählen verwahret, um allen Ueber⸗ zu nugen, in der fihern Mepnung, - 
al zu verhüten. Aber Antonius|das Glüd würde dem Caßius eben 
notbigte ihn bald zum fchlagen.Ifo günftig gemefen fepn. Endlich 
Während er ihn damit unterhielt ,Itrug er einen vollfiändigen S 
daß er ſich ihm täglich ın Schlacht⸗ davon, und ald er voller Freuden 
ordnung zeigte, fendete er einige fei-] das ganze Heer des Augufius zers 
ner Cohorten den Moraft gangbar|ftreute und niedergemorfen ſah, 308 
zu machen, und hierauf Schanzenjer „gioreeich nach feinem Lager zus 
goiigen dem Lager Des. Caßius und|rud; aber wie groß war nicht fein 
er Inſel Thafos aufzuwerfen ; Erſtaunen, und feine Ba 
Capus ward von einer fo langenlats er die traurigen Beweiſe feines 
und wichtigen Arbeit nichts innen, Freundes vor fi) 1 er ſendete 
bis mehrere Vilter des Antonius|fogleih einen Haufen Reiter auf 
ich auf folhe Art hinter ihm ver⸗ Entdeckung auszugehen, und ihm 
chanzt hatten, und ſich aldorten] Hilfe au eilen: Aber es war mi 
eftfegten. Man dachte mithin vonjmehr Zeit, und die, fhläfrige Ber 
den Eeiten auf eine Schlacht, wegungen, die man Dabey — 
Nach verſchiedenen Scharmuͤtzeln, dienten nur dazu, den Tod dei 
morinn Die Verſchwornen allezeii Cabius zu befchleunigen. Die Reis 
die Oberhand behielten, erichien terey des Brutus wurde von dem 
endiich der Tag, welcher das Gluͤck unglüdlichen General vor eine feinds 
und Schickſal von Rom entfcheiden! liche Notte angefehen, die ihn aufs 
follte. Diefe große Körper brachen ſuchte. An der Verzweiflung‘ ließ 
auf, und zogen mit gleicher Wuthler von einem feiner Srevgelaffenen, 
egen einander los. Das Treffen Namens Pindarus, fi ermorden. 
eng mit Sturm auf die Feſtungs- Brutus lief nady diefer traurigen _ 
merfer des Cafius an. Sie wur⸗ Rachricht nach dem Gezelte feines 
den eingenommen, und plößlich| Freundes, und vergoß über feinen 
nahm feine Reiterey aufs ſchand⸗ Leichnam ftrommeis aufrichtige Zah⸗ 
lichſte die Flucht. Es ift nichts aus⸗ ren. Er nannte ihn den letzten D 
zudenfen, mas Caßius nicht an-|Romer, hoffte nicht, daß Rom je 
wandte, fein Fußvolk zurüd zu bal-leinen fo erhabenen Mann, mie Dies 
ten; er 309 ſeine Leute bey denſſer fkolze Feind der Tyrannen marz _ 
Armen zurück, griff jelbft nach den|mehr zeugen würde. Hierauf tie 
ahnen, und pflanzte fie in Die Erde, er ihn mit großem Gepräng auf Der 
zum Zeichen fi) alldorten wiederum Inſel Thaſos beerdigen. Die Res 
R verjammeln. Seine Tapferfeitipublifaner Fonnten * mit Grund 
onnte jener ſeiner verlornen Solda-|die Oberhand in dieſer Schlacht zu⸗ 
ten ihre nicht wieder erwecken. Sei: fhreiben, aber der falſche Wahr 
ne Armee wurde gänzlich in dieldes Caßius gab allen —— auf 
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der Seite des Triumvirats in die Als er indeß ſah, daß Brutus zit 
Hände. Brutus mollte noch eins] einem feiner Dienftbaren Knechte ſich 
mal fein Gluͤck in Schlachten ver⸗ wandte, fagte er : meil ich febe , 
uchen. Dieſer große Mann that! daß du entſchloſſen bift, will ih nicht, 
under in dieſem legten Treffen.| daß du mehrere Hilfe bey deinem 
Er arbeitete mit Kopf und Hande, Knechte, als bey einem Freunde 
und zeigte fich fogleich als ein ta⸗ finden folleft ; hierauf faßte er mit 
pferer Soldat , und Huger Feldyerrz|beyden Handen den Griff Des ent⸗ 
aber nach den gröften und edeiſten bloßten Schwertes, hielt es fell, 
Thaten, mußte er noch dem Gluͤcke und wandte Das Geſicht hinweg. 
Der Tyrannen weichen. Brutus ent:| Brutug legte fein Haupt auf feinen 


Fam auf der Flucht , uneracht eines 
Haufens Thracier, die ihm aufs bi: 
gigfte nachfekten. Diefer unglüdlı: 
che Römer brachte zwiſchen ihm, 
und den WVölfern des Tprannene 
einen kleinen Bach, deſſen Ufer mit 
einem dichten Hohze bedeckt waren 
Er ſetzte ſich an einen Hohlweg nie: 
der, der an einen großen Felſen 
Br Einige feiner vertrauteften 
reunde waren bey ihm ; bier hob 
er die Augen * Himmel, und 
ſagte den Spruch des Erypides vor: 
Sroßer Gott! ſtrafe doch den Ur: 
ig jo vielen Jammers! Erver 
und wahrſcheinlicher Weiſe den 
Antonius damit. Endlid Dachte er 


Iinfen Arm_, faßte, mit der rechten 
Hand die Degenfpike , richtete fie 
an den Plak des Herzens , ſtieß ſich 
gewaltjam hinein‘, und durchſtach 
ſich fo ohne einen Schrey. Die 
römiſche Freyheit ftarb mit Diefen 
beyden erhabenen Bürgern, und 
die Triumvirs gründeten durch die⸗ 
ſen merkwürdigen Sieg ihr . 
auf die Trümmern der Republik. 
42 Jahre vor Chrifti Geburt. 
Philippine ( Einnahme.) Als der 
Graf von Lomenthal Anno 1747 
Sad Dan Gent erobern mollte, 
glaubte er dieſe verwegene Unterneh⸗ 
mung mit dem Angriff von Phi⸗ 
lippine eine wichtige Feſtung, deren 


auf ſich ſelbſt, und als er ſich ſo Nachbarſchaft dem bedrohten Platze 
recht betrachtete in feinem Unglücke, zur Schutzwehre diente, anfangen 


nit feiner 
Hefellfchaft,, deren Strenge und 
Reinigkeit ihm fo unnük geworden, 


ef er auf: „Unglückliche Tugend !|feite 


‚du bift 5* als ein leerer Na⸗ 
„me, und i 


Tugend noch allein in zu muͤſſen. Die Einnahme dieſer 


Feſte ſchien nicht leicht zu ſeyn, fie 
hatte zwey Bollwerfe von der Land⸗ 
her mit einem breiten Graben 


und Vormerfe verſehen, Fonnte fie 


verehrte Dich für wirk⸗ | die ftarffte Gewalt aushalten ; zwi⸗ 


‚liches Weſen. Du Untergebene des \fchen denen zmey Bollmerfen mar 
„Gluͤckes! du dienft nur dem glüd: jein halber Mond , durch melden 
‚lichen Kafter. Ja, erroiederte Brus man durchdringen mußte, um indie 
‚tus, man muß flichen, aber mit Stadt zu kommen, und inner dem 
raue der Hände, und nicht De felbften , war eine andere 
„Fuͤſſen.“ Dit diefen Worten Verſchanzung mit 4 Bollmerfer, uud 
ähm er von feinen Freunden Abe) einem guten Graben verfehen. Am 
chied, und begab fih auf Die Sei⸗ Ufer des Waſſers war eine fl ine 
e, nur von zwey oder — dert Schanze zur Bedeckung der Schleuſ⸗ 
Seinigen begleitet „ unter denen ſen angebradt , Die Datzu Dien:e, 
Straton , ein Egeater war’, der, ie ganze Gegend zu überfihmeinmen, 
hm als Rath und Gefährte in den; Dies maren ‚Die Schwierigfeiten , 
lebuungen der Beredfamteit diente.'die man zu überminden hatte, um 
Srutus hoffte, dieſer Grieche wuͤr⸗ Philippine zu befommen. Der Graf 
e ihm, beifen , ſich umzubringen ‚itieß es den ı7ten berennen, und 9 
E bezeigre aber, Widerwillen gegen|des Befehlshabers darinnen ſich au 

ine fo traurige —— ehrenhafte Bedingniſſen 3 

3 nete 
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228 Pi Phi: | 
Öffitete er den zmepten May die Der rußiſche Obrift , Fürft as 
Zaufgräben, Die Arbeiten murden;homfi überfiel den  Konfpderationge 
mit folhem Eifer betrieben , daß derimarfchau, Pröplasfi in feinem Lager 
Plan_zu ſchwach, der Ungeftümme — hilivpomce ; und Zaflicom 
der Sranzofen zu, widerftehen „ fih|6 Merten von Krafau, Diefer Mars 
am sten ergab. Die Befagung wur: ſchall hatte Die Haufen, fo von den 
De zu Kriegsgefangen gemacht. Dran Dbriften Droset, Dogolinsfy, Ä 
fand in diefem feften Dit 27 gegoſ⸗ at zowsli angefuͤ tt. wurden, Die 
fene Kanonen, * 5 uffen erftiegen ag Faser, nabs 
Philippopolis (Belagerung. JImen ihnen Das ſchwere Gefchütbinz 
or der Niederlage des Nebellenimeg , das in 4 Kolonnen beftund:, 
rocobius, fiel Equitius Generalfmoben fie ſelbſt 18. Todten, und 
Des Kaifers Valens in Thracien ein,|22 Vermundeten hatten, Den bes 
und befagerte Philippopolis eine alte trachtlichſten Verlurft aber litten Die 
Stadt, Die duch den Vater des| Konfoderierten bey Fittauen, Dies 
Aleranders des Großen friſch aufges|ie$ große Herzogthum weiches der 
auet Morden „ und noch heut zu Verwirrung in Pohlen ungeachtet 
age unter dem Namen Philippo« feine "Ruhe in diefem are aite 
pol befanne it. Sie hielt muthig lich erhalten, tar im Wegriff Dies 
Die viele Anfälle des Feindes aus,|felbe zu verlieren, nachdem verfchier 
und ergab fich nicht eher , bie fieldene Konfoderierten zu dem Sama 
den abgehauenen Kopf Des Procos) geftoffen hatten, der fih dem Mare 
piug fah. Xp. 366. ſchall des Wos ogrodiſchen Geb 
Philippowce, ( Treffen, ) Dieltes in Mafovien aufwarf , und eis 
Konfoderierten in Pohlen machten! nen Haufen von 2000 Mannzuf 
Das 1770fe Jahr hindurch fo viele. men brachte ‚fo ruckten ſte in Die 
Aus ſchweifungen, und gaben fo vie: Woymodihaft Bries ein, Die Abs 
Te unbedeutende, daß es allerdings ſicht dieſer Konfoderierten war, } 
eine Unmoglichkeit, ſelbe alle anzus!Foniglichen Woölfer zu überfalien , 
merfen. Indem dieſe Konfoderierten: und wenn fie felbe gefchlagen hätten, 
bie acer Warfhau ftreiften , fo'in das Herjogthum Littauen einzus 
fenten ſie ihre Ausfchweifungen in|dringen. Der rußiſche General Bras 
folder Gegend immer weiter fort ‚Inifi, meider duch ein Volk, das 
und nahmen — IDREDKE Pferde zu Wpfod fund , von der. Ale 
und gebensmittel hinweg , ohne je: kunft der Konfoderierten. Nachricht 
dod) irgendivo feften Zub zu faflenlerhielt, feidte alsbald 150 Reiter 
und ſtehen zu bleiben. AS fie ietz dahin, um foldhen zu unferftüßen , 
zend zu Czenstocom , wo fie im!bis er Die Volker bepfammen hatte 
Einne hatten, ihr wege ie in. dieſer Gegend maren , und 
anzulegen. Der Marihall von die F.niglihen Tafelguter bededten, 
Bel, Herr Miszungfi C welcher den zöten December 1770. griffen 
abgeihidt war, naher Sendomirjdie Konfoderierten mit. gefammtek 
au gehen ) bie rußiſche Befazung au; Macht den Haufen zu Wpfod any 
Dorten angeiff , melche unter Befehllund trieben ſeiden bis auf Drep 
des Hauptmanng Z ifymar ſtund. Meilen von Pinsf zurüd, wo der 
Allein da Diefer Officier eine Ver⸗ Seneral Pranifi fein Hauptquartier 
ftärfung erhielt, P lief dieſe Unter] Hat, Der gedachte. General feßte 
neomung fruchtlos ab. Der Dbrift|fich mit feinen Dolfern, die er hat 
nd teler die Konfoderierten | zufammen. bringen Fonnen , in. Bes 
Natſchall nachfente „ dieng nac|megung , um,die Konföderierten 
tafau , mo er einen Theil feinerivon der Stadf abzuhalten. : Allein 
Dölfer einrücen, und die übrigen|da die Nacht dazwiſchen Fam, ſo 
in der Nacbarihait eben Lieb. Imachte/er Halt dep Rieania; den 
| o 
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Folgenden Tag ftießen zween Pulks nig Sofdaten. Er hatte faft, Feine 
unter Anführung der Obriften Czo⸗ Rriegsgerätbfchaften , und _diters 
Dozi und Koi, fammt einem Theil fehlte ihm an Pulver und Rugeln. 
des Pulfs von Chirmond zu ihm, Indeß Fonnte ihn der Marſchall 
welche zufammen 800 Pferde auß:|von Lurenbourg mit einem Heere 
machten. Er rudte hierauf gegen|von 50000 FSranzofen Doch meder 
Woſock vor , mo er die Könfode: Ye in feinen Arbeiten Hortzus 
rierten vor der Stadt in Schlacht⸗ fahren, noch den Belagerten bey» 
ordnung antsaf. Sie ließen Die Fo: —— die ſich unter der Ans 
niglichen Volter bis aufgo Schrit: [führung des wagern Du Zap tapfer 
te vor ihnen anruden , ohne zujvertheidigten, Diefer DOfficier , Der 
ſchießen, endlich machten fie ein Iebe]Feine Lebensmittel und Fein Pulver 
haftes Feuer aus ihrem Schießge⸗ mehr hatte, mußte ih am ı7ten 
mwehre , ‚welches jedoch Die Ruſſen September nad) einer —— 
nicht aufhalten Fonnte, indem ſie Einſperrung, und 70 Tage lang er⸗ 


— 


ſelbe mit dem Gabel in der Fauſtoffneten Laufgraͤben endlich erges 
angriffen,, und nachdem fie zum|ben, 
Weichen gebracht worden, nod 4] Pbilippsbourg ( Belagerung.) 
Meilen met, bis nah Ecemia|Anno 1688 ließ der König in Frank⸗ 
Inze verfolgten. - soo Konfoderierz|reich Ludovicus der XIV ein Heer 
ten, morunter der Obriſt Mada-|von rooooo Mann in Deutſchland 
linsfy ‚und zo andere Officierd wa: einrucken, welche der Dauphin fein 
ren , murden von den Königlichen! Sohn, den man Monfeigneur nenne 
gefangen , welche dabey fehr wenig te, anführte. Mein Sobn! fagte 
Leute verloren. Nachdem ſich die der König Öffentlich bey feiner Abe 
Konföderierten in 3 Abtheilungen ‚|reife zu ihm: „Ich gebe ihnen Das 
und in der Eile nah Polachien,,, durch, daß ich Eie abichide mei⸗ 
flüchteten. „ne Kriegäheere anzuführen,, Gets 
Philippsbourg ( Belagerung. )\p,legenheit, Ihre Verdienfte an Tag 
Am zoften Januari 1635 griff deri,,zu geben. Gehen fie, und zeigen 
Baron von Fernamonde Philippsr|,, Sie ed ganz Europa , Damit, 
bourg mit 6000 Deutichen , und|,, wenn, ic) einft fterben muß, man 
Epanier an, und nahm Diefe wiche|,, ed nicht merfe, Daß der König 
tige Stadt , ehe man ſichs verſah, „iſt.“ Man hatte allem Dorfes 
ein. Die Peſt hatte die Befakung' bung gethan, alles fo angeordnet, 
auf 400 Mann gefhmelzt, wovon daß der Kronerbe, der Diefen Feld⸗ 
ein Theil auch’ aus Deutichen be⸗ zug mit feinem Namen und Gegenr 
ftund, welche dem Feind ein Bolls wart beehrte, dabey feinen Schim ıf 
werf einlieferten, der es mit Hilfe des aufheben follte. Der Marſchall 
Gefrörniß aufdem Eife beftieg. Diez von, Duras war eigentlih ander 
fer Verlurft rührte den Kardinal; Spike des Kriegsheers. Bouffleur 
Kichelieu um fo empfindlicher, da hatte einen Haufen Wölfer über Den 
diefer Minifter über 400000 Gul⸗ Rhein , und der Marſchall d'Hu⸗ 
den darauf verwendet harte, dieſen mieres einen andern gegen Köln zu, 
Platz unzwingbar zu machen. Erſum die Feinde zu beobachten. In 
wurde aber vom Herzog ven En⸗ Erwartung der Anfunft des jungen 
guine Yo. 1644 wieder erobert. Prinzens, griff man Philippsbourg 
Philippbourg ( Belagerung. ) an, ein allzeit "nothwendiges Vor⸗ 
Dir Prinz Karl von Lothringen eis|fpiel, wenn Frankreich mit Deutſch⸗ 
ner der gröften Feldherrn vom Reisjland Krieg führet. Vanban ordnete 
che , belagerte Philippsbourg Anno|die Werfer an, und ale Kleinigkei⸗ 
1676 ‚Er zählte unter feinen Besten, die nicht feines Thuns waren, 
fehlen über 60000 Mann, aber we⸗ u auf den Catinat, der — 
4 e⸗ 
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Generallieutenant, und ein Mann,der den, wenn man die Schleuſſen zieht. 
. du allem fähig , und zu allen Ver-| Am z3ften May fam der Marquis 
richtungen aufgelegt war. DieLaufs |D’Asfeld mit 22 Baraillons , und 
sräben waren fchon 6 Zage lang! men ‚Drasonerrepimenter an, ihn 
‚Offen, ald der Monfeigneur ind Las u berennch , nachdem er zuvor zwey 
er kam; er ahmte das Betragen rücken bey Gnau de Neheim eine, 
ines erhabenen Vaters nach, mags| und die andere bey Dberhaufen über 
te fi , fo viel ſeyn mußte, doch den Rhein gefchlagen hatte, Er ließ 
niemals zu vermegen ; war leutſelig ſogleich an der auflern Umjinglungss 
gegen Tedermann , und Trepgebig ine, als an allem arbeiten, was 
Ä geh die Soldaten. Philippsbourg|zum Angriff der, Stadt erforderlich 
finete am 2often ‚October na war. Am zaften bemachtigte ſich det 
Tage langem Widerftand feine Tho: Chevalier von Marcieur "einer Feld⸗ 
ſchanze, die kaum soo Klafter weit 
biefe erfte That. eines feiner Hoch: |von Dem Piak entfernt war und 
eit fo würdigen Prinzend. Derlman führte alle schwere Gefhüß , 


: ch ſchanzungen, al$ der Franjofen i 
mache Ihnen wegen der Ent waren. Sie hatten die — 
nahme. von PBhilippsbourg fein nes halben Zirfels, Man hatte fie 
sr Kompiement, Monfeigneur, Cie |mit rev Gräben, und eben fo viel 
„hatten ein gutes Heer, Bomben Bruftwehren umgeben, an welchen 
‚Kanonen , und Wauban, Achiman bey hundert Stüd ſchweres 
srmahe Ihnen auch Feines wegen |Sefhüß,, nebft vielen Moörfern,und 
Ihrer Tapferfeit „, dies ift eine |Steinbüchfen aufgepflanjt hatte. Bor 
| den Bruftmehren hatte man. eine 
zraber ich freue mich mit Ahnen | Menge Wolfsgruben, von 5 bis 6 





„ſchaͤtzen wiſſen. Sehen Sie, dar: !eine ftarfe a—— un 

„über mach ich Ihnen ‚meinen te letzte Verſchan⸗ 
Gluͤcke wunſch.⸗/Diefer große zung und Quergaͤnge wurden mit 

Mann lobte ohne es gewahr die 

Zugenden , die felbften in dem Her: 


Pbilippsbourg (-Belagerung.) nern Frankreichs, die ed ander Era 
Nachdem die Franzofen Anno 1734 |findung in der elagerungsfunff 


te 
Juni mit dem Reft des franzofifchen 
Heers vor Philitpsbouig an. Er 


jesjten einrucken, und behielt zu einer 
befondern Abtheilung für Die Mefers 
ve nur 29 Bataillong und 19 € 
Fadrons zurüd ; ein Theil von dee 
Mittag, und Mitternacht von|Xeiteren lagerte ſich rechter Hand 
uͤmpfen bededt, Die faſt ganz un: |vom DOberrheinan, bis an den Ba 
sangbar find, und zu Vaſſer wers/Scel;, und linfer Hand gom: unten 
ein 
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Rhein bis am den nämfichen Bach; die der ‚Feflungentgegen fund, vola 
der Leberreft wurde in 2 Abthei⸗ lends ausbejlern , und den Zufame 
lungen abgetheilt , der erfte lag bey menhang zwilchen Diefen Erreden 
Spirebach unter Befehl des Herz, der aufgeworfenen Laufgraben endis 
3098 von Noailles, und der ande- gen. Sie giengen rechter Hand bis 
re zu Graben ‚, unter Anführung| an die Kapuzinerfhanze, und linfer 
des Herren von Gnad. Am dritten, Hand, bis an Die verbrannte Mühs 
öffneten die Franzoſen, unter An⸗le. Der Marquis de Querchi und 
ordnung des Marquis von Asfeldjvon Balincourt, machten in der 
und Heren von Gaßion die Laufgra: Nacht vom éten einen neuen Ans 
ben ; der Prinz von Conte, derfgriff mit 1200 Arbeiter zu recht. 
Grafvon Elermont , und die andern) Man offnete eine gerade Strede, 
Prinzen mollten den Anfang dieferjdie rechts bis an den Rhein, und 
Unternehmung fehen ; Here vonllinfs bis an den Kapuzinerme 
Quenant zog bie erfte Querſtrecke; gieng, und man führte die Laufe 
man ftellte 2400 Arbeiter dazu an,igraben gegen den auflern Graben 
und verlor feinen — Mann ‚der Vorderwerker der Stadt. Man 
weil die Belagerten bey Nacht es brachte überrsooflafter an dieſer Ar⸗ 
nicht merften, daß man Die Lauf-⸗ beit zu Stande, ohne dafdie Feine 
räben öffnete , und alfo nicht fchof:|de einiges Feuer machten, das fahig 
fe. Am sten in Der Fruhe wurden geweſen wäre, Diefe Beute zu bins 
ie Arbeiten ausgebeflert. Der Grafjdern. Am 7ten in der Fruhe fiengen 
von Bellisle hatte den Auftrag, die die 2 Batterien an der Spike des 
fefte Schanze, welche die BrüdelHauptangriffd , und zweh andere 
von Philippsbourg bededte, anzusjvon so Kanonen und eine von 6 
greifen. Er hatteda den erften Zu: Mörfern, die man in der Schanze, 
ni ebenfalls Laufgräben anrichten]fo bey der Brüde durd die Feinde 
laffen , und da feine Volker fich den|verlaffen worden, aufgeworfen hats 
Bien gegen den Winfel: feft fegten ‚[te, mit gräßlichem Gepraffel an zu 
er auf den Weg herausgieng, nah⸗ ſchießen. Die Belagerten fieten ihre 
men fie gemahr, Daß Die Zeindej zoo an der Zahl aus einer Schanze, 
dieſe Stelle gänzlich verlaffen Hatten, welche den auffern Graben bededte. 
und bemächtigten ſich derſelben. DieZwey Kompagien Grenadiers fchlus 
fer glüdtihe Streich .munterte diejgen fiezurüd , und bemächtigten ſich 
Soldaten ganz befonders auf. Die dieſer Schanze. Der Prinz von 
Laufgraben vor Philippsbourg wur: Iſenghien, und Marauis de Clers 
den am aten von dem Herzog vonjmont, als Herr von Artoi, bejos 
Moailles, und dem Grafen von Ca: a die Laufgräben am ıoten. Man 
val Montmorenei abgelößt. Manſſetzte während Diefer Nacht, rechts 
este die angefangene Strecke weiter bed dem Angriff am untern Rhein, 
ort , die man den Abend vorheridie den Abend vorher angefangene 
angefangen hatte. Dan öffnete ei-|Arbeit fort, die Waſſer des-Eums 
nige Laufgräben für den Zufamsinfes, die dad Hornwerk bededten, 
menhang der zweh vorwaͤrts getrie⸗ abzuf hren. Man kam fo weit Das 
benen Faufgräden, und arbeitete an mit, da in einem Raume von 45 
Einrichtung jeder Batterien von Schuhe kaum ein Halb Wafler meor 
- 5 Kanonen eine jede, an der Spigelin dem Eumprfe blieb. Dan bracır 
des Hauptangriffs den Moraft von te in der namlichen Nacht Die Lauf⸗ 
Starenberg gegenüber; der Prinzjgräben , die fich längs des Sums 
von Tingri, und der Graf von Au-|pfes hin erftredten, zu Stande. Die 
bigne ließen in der Nacht vom sten] Laufgraben wurden am ııten Ducch 
die Arbeiten der ganzen Fänge nah !den Herzog von Duras, Chevalier 
und den Aufwurf der Bedachung Rocod , und Grafen Se abs 
149 







elöfet. Man hat fid) um. fo mehrjlinfer Hand des Angriffe am untern 
er hätigteit er Franzoſen zu be⸗ — 7* Am roten auf dem 
mundern , als ſie alle moͤgliche auſſern Winkel des bedeckten Wegs, 
——— bey dieſer Belage mo man Kanonen aufpflanzte, me 
rung antrafen, der beftändigen les! che eine Brefche in das halbe Bolls 
berſchwemmungen,, der üblen Art werk des Hornwerks ſchößen. 
vom Boden für ihre Arbeiten, und deffendauerte Die Ueberſchwemmüng 
Das beftändige Gegenfeuer, und ta⸗ immer fort, überall arbeitete man 
pfern Gegenmwehre der Belagerten. im Waſſer, und das ſchwere Ges 
Der Marfhall von Berwif aber fhüs ftad öfters im völligenSchlam, 
Durch alles, was Frankreich geihid: Am roten ſetzten ſich Die Kaiferlichen, 
ten Dfficiers unterftüget , und ud bie zu denen preußtichen , Danijchen, 
feine gute Anordnung , und ſelb hanoveriſchen, ————— 
eigenem Beyſpiele, munterte fein völfer gejtoffen waren , auf die Rach⸗ 
Volk zu neuen Beſchwerniſſen auf,'richt von dem Tode des Marſchalls 
fo.,. daß fih eine Mühewaltung von Bermif , fi) in Bewegung, 
nad) der andern verzog, und der und rudten in zwey Abtheilungen an. 
gemeine Mann feinen beftändigen | Der PrinzEugen war an ihrer 
Muth, und Eifer beybehielt. Dies|ge, deſſen einziger Wunſch mar fü 
er große. General , der, Turenne|den Kaifer und das Reich zu fiegen, 
einer — Day Hide die Wer⸗ oder zu fterben , und mollte feine 
er, befichtigte Die Arbeiten, und [Siege durch eine neue glorreiche 
sheilte feine Befehle auf, Amxıten] That vollenden. Er fagerte ſich bey 
befahl er eine Untergrabung der feind»|Bruchfal , von wo aus er die Feinde 
lichen Vormerter anzufangen , undlin ihren Verfhanzungen , inAugen« 
mit denfaufgräben weiters vormärtölfchein nahm , fie aber nicht zum an⸗ 
gerade gegen den Pak zu fahren, |greifen fand. DerHerzog von Wuͤr⸗ 
Die angeordnete Arbeit fekte einige tenberg, welcher vollen Eifers ein 
Zwiftigfeiten -unter Denen» Angeniz|entfcheidendes Treffen einzugehen , 
eurs an. Der Marfchall von. Ber⸗ dachte anderft. Er behauptete, man 
mit wollte felbften der Sache Die&nt=|fonne die Franzofen an einer Ede 
fheidung geben, ſetzte fich zu Pferd, [ihres feſten Lagers angreifen, wo 
und verfügte ſich dahin, almo er|nur fehr wenig Volf , fein Geichüß; 
gemwarnet wurde , mie er derGefahr und eine bloße Bruftwehr hatte: 
Des feindlichen Geſchützes fi) aus- Aber diefer Prinz wußte nichtz daß 
feste, In dem Augenblide traf ihn dieſer Ort von einem unmegfamen 
eine Kanonenfugel, er blieb zwiſchen Sumpf. bededt,, eine Lodfpeife mar, 
dem Millord Eduard , der über und|und das Faiferliche Heer, ob es gleich 
über voller Blut verfprigt, und Dem über gdoooo Mann ftarf, unfehlbar 
Herzog von Duras, Der verwundet darinn zu Grunde gegangen: wäre, 
wurde. - Ganz Franfreich beweinte Nichts Deftomweniger —28 der Prinz 
den Verlurſt dieſes verftändigen und Eugen , der dem Dringenden Anhals 
tapfern Generals, eines natürlichen|ten endlich nachgeben wollte, feineng 
Sohns Taiobs des U Konigs in Volk, ſich mit Faſchinen und allem 
England. Dieſer erhabene Feldherr nothwendigen zu verſehen. Dem 
wurde durch Den Marquis Asfeld ıten ul begab ſich dieſes Heer in 
erſetzet, dem der Konig die Befehle a btheilungen auf den Anzug 5 
iiber Das franzöfifhe Heer übertrusjfie durchwanderten die Wälder, die 
ge, und zugleich den Marfchalsftab|fie von den Franzofen fchieden, ſteü⸗ 
ab. Die Arbeiten wurden auf Besten I zwiſchen Graben und Khine 
ehle des neuen Dberhauptes fo meit| haufen, und lagerten fich bey Reife 
vorwärts getrieben , Daß man Wi enthal. Hier in der Mitte fchlug 
den Aufwurf Des bedediten Wegs der Prinz feinen ohuplan alt er 
ie 
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lief feine Noifer ın der Ebene herum über, umd die Minen unter dem 
ſich vertheilen , den feindlichen Verzibededten Weg durchgeführt. Man 
(hanzungen gegenüber , und, ließ trug Faſchinen, Flechten, Reiſig⸗ 
Barterıen bey Weißenthal aufwer⸗ büſchel in einen ı2 Klafter breiten 
fen , weiche zu fpielen anfıengen. Die, Graben, mo Das Waſſer menigftend 
J durch den Konig in Preu⸗5 Schuhe tief war; die Kanonen 
en ſelbſten, und dem Be fiengen an in dem Ceitenminfel 
a feinem Sohne angeführt ‚|des Hornwerks Breſche zu ſchießen. 
U 






chie die Brüde bey Rhinhauſen Am often Juni nahm man_cin lets 
mit 4 Kanonen zu Grunde zu rich⸗ nes Vorwerk ein, und befam den 
sen. Man beichoß ſich von bepden ke des Baron von Wuͤtgenau, 
Ceiten , und einige Echarmüßel|Be ehlshaber der Feftung gefangen. 
feste es auch ab. Da die beyden Der Marſchall begegnete ihm mit 
Bager fehr nahe an einander waren,|nieler Achtung ,, Und ſchickte ihn 
und man in dem faſt alle Worte ſeinem Hheim wiederum zurüd. Den 
hörte, die man im andern ſagte. Morgen darauf thaten Die Belager⸗ 
Man brachte die ganze Racht uns|ten noch wahrend der Dammerung 
ter dem Gewehre zu. Jedoch gableinen hitzigen Ausfall, und fülten 
der Prinz Eugen fein Vorhaben auf. Jeinen Theil der franzofifhen _ Ars 
Sie wollten vermitteift Des verftärt-|beiten auf. Indeſſen onnten fie die 
ten Feuers von dem Plake gus Einnahme des halben Monde, und 
Volter auf Schiffen über den Rhein die Vorrüdung bis an den Fuß des 
bringen, aber der franzöſiſche Ge⸗ſinnern Walls nicht vermehren, Die 
neral hatte 39000 Mann von feinen] Anzahl der Todten nöthigte fie eis 
Keitern dahin geftellt , Die vonzoooo| nen MWaffenftiliftand zu machen, um 
Schmeizern zu Fuß , und einer ſtar⸗ den einen die Ehre des Begrabniß 


fen Batterie bededt waren, melcyelzu geben, und Den andern den erfors 


Schiffe und Soldaten, die ſich zu derlihen Beyſtand zu leiften., Zwi⸗ 
nähern magten, ın Grund fhoßen. fen dem 27 und 2yften bemantigs 
Alte dieſe Hinderniſſe bewegten den feman fich des großen halben Monde, 
Prinzen Eugen von feinem Bor aben ſo das Hornwerk bedeckte, deſſen 
abzuftehen. Er wollte die, Wohl⸗ Ueberreſt in der Naht vom zoſten 
fahrt des Reihe nicht Daran 100 angegriffen wurde; aber die Frans 
en ; biemit entfernte er fi. Dielioien erfauften diefen Vortheil mit 
ranzofen endlich müde immer mit:|Beriurft jo vieler Keute, du man 
gen im euer und Tale zu ſtehen, ihnen zwey Tage zugeſtund, ihre 
worinn fie hätten umfommen müf- Todte und Verwundete hinweg zu 
en ‚ verlangten, hauptſachlich durch bringen. Nach dieiem Furzen Uns 
en Prinzen von, Conti angereist ‚Iterbrechen beſchoben Die Franzoſen 
mit großer Ungeftümme, man folleldas innere Kronmerf ; jie liefen 
fie zur Schlacht anführen, Von Sturm, und am 6ten Juli brachen 
sſfeid brauchte feine ganze we fie eine Breſche hinein; am ıöten 
warf, und all fein Staͤndhaftig⸗ kamen fie unten an den nnerſten 
feıt, fie zutüc zu halten; er mußte Wall, und am ızten ſtegte Der 
fogar Das Anfehen des Konigs an ſSacon Don MWitgenau , der fi) 
menden, melher wollte, man müfle Ruhm, genug , durch 2. done 
Dhitippsbourg einnehmen , ehe man und aͤußerſt tapfere Gegenwehre 
mas anders unternehme. Man uns erworben hatte, Die weiße, Fahne 
tergrabte die Erde bis an die Pal-jaus, umd fhite einen Major ab, 
lifaden Des Waffenplatzes in dem hals|der zur Uebergabe des Plgtzes ſich 
ben Mrond, der das Hornmerf besjauf  ehrenhafte Bedingniffen die 
beckte, und finfer Hand bis mitten bot. Die Vorſchlaͤge murden anges 
ınter Die andere Feine Werfe gegen|nommen, und ıg Der Uebergabs⸗ 
ver⸗ 
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dertrage unterzeichnet. Die Befarız Stunden, in Der ganzen Zeit 


Kung, die aus nicht mehr, als aus ward es nicht allgemein. Die Eng: 
1700 Mann beftund, zog mit fin |Idnder befamen nit 200 Maun 
genden Spiel aus , und murdelanTodten und Verwundeten, und vers 
mit allen ner — lohren Vorbremſtange von demKrieg⸗ 
naher Mainz geführt. Man fänd ſchiff, der unerſchrockene genannt. 
in der Menge Vorrath an Lebens: | Darauf 309 ſich Bong mieder nach 
mittel, und Kriegsgerätbfchaften ‚ Gibraltar zurüd, und überlie Mi» 
95 Stüd ſchweres Geihir ‚ ao norca feinem Schidfal. Die Belas 
Morfer , und 25 Gteinmörfer.igerung der Feltung St. ee 
Sobald die Befarung ausgezogen machte den Franzoſen viel zu fchaffen. 
war, ließen die Sranzofen ihre ges Richelieu verlangte Verflärfung an 
machten Werker, Schanzen, und) Volf und Kriegs: Geräthichaften , 
Laufgraben wiederumeinmerfen ; dieldenn er fand eine fehr ſchwere Ars 
Stadtgraben faubern, ald auch diejbeit vor fi; die Engländer mad 
gemachte Brefhe ausbeffern. Lud⸗ ten es ihm in der That blutfaur, 
wig der XV gab Philippsbourg Ao,|und eine große Anzahl Franzofen 
1736 durch den Wienerfrieden dem|befamen ihre Gräber in Minorca. 
Reich wiederum zurück. Die Feſtung war von 12 Batterien, 
Philipp-St. (Belagerung ) Die|die mit g4 Stuͤcken, und 22 Morſer 
Belagerung von St. Philippnahmlbefeßt waren , beichoffen. Die bes 
ibren Anfang im Monat Map ı756,lagerten hatten 250 Stude und 22 
Den zten und gten. Der Sranofen b:| Mörfer, beyden Theilen fehlete es 
Ihr gieng dahin, noch vor Anfunft/niht an Kranfen: fonders mußs 
es engliſchen Entſatzes, fich der In⸗ ten Die Sranzofen von der brennen: 
ki zu bemeifteen; allein fie fanden den Hiße vıeled leiden. Inzwiſchen 
» ihrer Unternehmung großen Aus] forderten fie Die, Belagerung ders 
fenthalt, England hatte Die Admi⸗ maſſen, daß fie in den Stand ka⸗ 
rals Byng und Weft mit 26 Kriegs⸗ men, Breche zu (Sieien. Sie une 
ſchiffen nah der Mittel See ge⸗ ternähmen darauf einen Hauptſturm 
hidet. Diefamen gegen den 25ten gegen Drey auſſern Fortwerfer , wels 
Adril nah Gibraltar. Hier vereisi che die Hauptfeftung bededten, und 
nigten fie ſich mit denen in der Mit⸗ den Eingang in den Hafenvermahr- 
tel : See bereits anmefenden Kriegs⸗ ten. Der non mar einer der biutigs 
ſchiffen, welche vonKeppeln und Ede⸗ ſten, und koſtete den Sranzofen über 
cumbe angeführt wurden. yng 500 Mann : fo viel und wohl noch 
ſollte Minorca entfegen. Der Aus-Imehr hatte bereits Die zeitherige 
ſchlag der ganzen Unternehmung be⸗ Belagerung gefoftet. Diefer Sturm 
ruhete auf der Geſchicklichkeit dieſes hatte die Wirfung, daß St. Phi⸗ 
Admicalö, und deſſen — Iıpp des folgenden Tags den 28ten 
Maapregein. Eine Seeſchlacht mußte] Juny zur Uebergabe ſchritt. Es mas 
De, Beſitz von Minorfa entfceisiren noch 1500 Engländer übrig, die 
Den. Bong vermeite einegeraumeleinen Abzug mit allen Kriegsehren, 
Zur ju S.braltar. Um die Mitrejund die Freyheit erhielten, entwes 
Des MRah Monats fam er ım Ge-|der nach Gibraltar oder nach Enge 
fihte von Minorca, und der fran=|land zurüdjufehren. Jedermann bes 
zoſiſchen Flotte an. Die englifhellobre Die gute‘ DVertheidigung des 
Sorte Die fi) zeigte , beftund aus Blackeney. Alfo hatten ſich die Frans 
13 Segen, darunter 13 Kriegs» zgfen nach ſchwerer Arbeit mit vie 
fsiffe mit 4 Sregatten ftarf. Beyde lem Aufwand und großem Verlurſt 
Flotten fiengen den zoten Map an, der Inſel Minorca nunmehro vollig 
g gen einander ihr Gefcküß los zu beimeiftert. Die bloßen Zubereituns 
brennen. Das Gefecht Dauerte bey. gen ſollen Cfranzofifchen — 
na 
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nah) 20 Millionen Livres gefoftet umfonft. Boyns mußte in feinem 
haben. Der eng iſche Befehlshaber 7often Jahre Das Leben verliehren. 
darinnen Blackenney hat fi genug Died geihah am 14ten Marz 1757 
geplaget, ‚und alles gethan, mas am Bord des Kriegsfchiffes Der 
man von einem tapferen und erfahr⸗ Monarch genannt von 74 Kanonen. 
nen Krieosmann erwarten konnte. Er verband mit geſetztem Muthe 
Er hat ſich gewehrt, ſo lange er ſich ihm ſelbſten die Augen, mar gelaflen, 
nur hat wehren Fönnen. Allein das und ermwartere mit Gleichgültigteit 
Aushleiben Des Entſatzes, der Verlurſt den tödtlihen Schuß von 6 Flinten; 
einiger wichtiger Werker, Deren die damit zeigte er, Daß er Fein zaghafz 
Sranzofen fih ftürmend bemächtigs|rer Mann gemwejen, und daͤß ihm 
ten, und die Befangenfchaft feines, der Muth nicht gefchit habe, feinen 
beften Offiziets, fo der zwehte nach Feinden unter Die Augen zu ſehen. 
ihm mar, Dringen ihn auf die] Philipp - St. (Belagerung) Nach 

ebergabe zudenfen. Die Sranzofen) Gibraltar war jelbe der Feftung St. 
verfchwendeten ihre, Kugeln, und Philipp eine Der wichtigfte und hart⸗ 
Bomben in unglaublicher Zahl, ihreinädigften Belagerung. Die Span⸗ 
Laufgräben mußten fie zwiihen Mau⸗ nier und Zranzofen unter Befehl des 
ren und Felſen mit Erdſacke fuͤllen, Herzogs von Crillan fiengen ſolche 
ihren großen Verlurſt kennen fielim Sommer 1781 fon an. Es 
feibften nicht bergen: Minorca hatz|gieng aber langfam , und war weni⸗ 
ten die&ngländer 47 Jahre befeffen.fde Wirkung derfeiben auf Die Fe⸗ 
Byng wurde zurud berufen, fielinftung zu erfehen; mit dem anrüs 
Ungnade , famin®erhaft, und foll-|Fenden Fruͤhejahre aber wurde ſolche 
te von feinem Verhalten Rede und heftiger, und mit allem Eifer be 
Antwort geben. Die Engländer wa; |trieben , viele Werfer zufammen_ ges 
ren aufferft über ihn aufgebracht, ſchoſſen, Vorraths und andere Haus 
und er mußte die allergroftes Be-Ifer in der Menge verbrannt, und 
fhimpfungen ‚erfahren. Die DVerz|verzehrt. Der engliſche General Mus 
theidigung des Admirald fand ke⸗ray, fo Befehlshaber darinn war, 
nen Benfall, das Wolf verlangtelmehrte ſich tapfer, und gab dim 
eine biutige Rache. Weit, der als|feindlihen Batterien Antwort aus 
Eontre⸗ Admiral bey der Flotte ges\allen Kräften, und fan man ſowohl 
weten, ward entfchuldiget. Bpng!die Wiſſenſchaft undgute Verhaltung 
erftaunte, als er Die Hitze ſeiner dieſer beeden Feldherrn in.allen Bes 
Fandsteute gegen ihn erfuhr: Eririchten nicht genugfam beioben. Je⸗ 
jaubte, daß, wenn Gehler vorge⸗ doch letztens, Da die Werter der Fe⸗ 
alten wären, sole nicht ihm, ſtung vollfommen geſchoſſen mors 
fondern Denen, fo die Berhalsjden, und Die Kranfpeiten bey der 
tunge = Befehle ausgeftellt hätten, Beſatzung fo ftarf eingerijfen, Daß 
müßten beygemeffen werden. Seine|Murap allerdings, Feine Leute ae 
Entfchuldigung fand aber feinen Bey⸗zum Dienft aufbringen Fonnte, fo 
fall. Es ward ein Kriegsrath niesimurde er gezwungen ſich zu ergebei, 
bergeſetzt, welcher dem Volt 30000 und wurden an dem Ende Die Bedings 
Dfund Sterling gefoftet; der Pro⸗ nißen den gien Gebr. 1782 unters 
eeh fieng gegen Ende des Jahrs an,jichrieben, momit die ganze Beſa⸗ 
in welchem Byng verlohr. 12 Ric:|kung zu  Kriegsgefangen gemacht 
ter mußten die Aften unterſuchen, worden, jedoch auf ihr Ehrenwort 
auch Diefe verurtheilten ihn. Nur unter feinem Vorwand bis zueiner 
rue und Tod mußte das Volk ber Ausmechölung wider Spanien und 
änftigen. Dan verihob die Voll ihre Bundsgenoffenen dieſen Krieg 
ehung ‚ und brachte die Suche an hindurch zu dienen ; alles Geſchütz, 
as Parlament. Es war aber alesifriegs und andere Vorrath 










236 Pho Pla 


. den Spaniern. Es wurden hiemit ſich die Phoccer ſchon fuͤr uͤberwun⸗ 
3 Generals ‚ı7 Staabs Offiziers und den, fie baten um Frieden, und 
700 Mann Kriegsgefanger gemacht. der König, von Macedonien trug 
De Spunier wollen 468 gut = undiohne ſich viel Mrühe foften zu laſſen, 
unbrauchdare Kanonen 2ı Mörferiallen Ruhm eines langen und biu= 
yon Erz, und 10 von Eiſen etositigen Kriegs Davon, Der die Kräffte . 
bert, mit einer Menge noch übriger;beeder Theile erfhopft hatte. 356 
Kriegsbedürfnig, und mit Lehens⸗ Jahre vor Ehrifti Geburt. 
mitteln für die Beſatzung angefültel Placenza ( Schlaht) Der Fürft 
Vorraths⸗Hauſern angetroffen haben. von Lichtenſtein war das Oberhaupt 
Phoceer (Niederlage) Die Re⸗ der Deere der Kaiſerin Königin Ma: 
publik eines anſehnlichen Volkes, ria Therefia in Italien, ohnerach⸗ 
Die man Phoceer nannte, beſtunde tet er noch in der Bluͤtbe feiner 
mehrere Jahre im Glanz undMacht. | Jahren war, hatte er fih ſchon 
Sie bermohnten Die Gegenden, umlallgemeine Achtung erworben ; er 
den Tempel Delphi. Sie ließen ſich brachte dies durch fein Betragen , 
einsmals beygehen, die Dem Apollo und feinen Muth Anno 1746 am 
geheiligten Kandereyen anzubauen. 16ten Juny in der Ebene hey Pia: 
Man verlangte Die Verbrecher bey cenza aufs Höchfte: denn mit nams 
DemAlmpictioner , fo die Oberhaͤupter lichen Umftänden behaftet, morinn 
und Rathöglieder von Griechenland wir den Marichall von Comde deSar 
vorſtellten Die Phoceer wurden vorlin der Schlacht bey Fontenoh ges 
Feinde der Gotter erflärt, und in ſehen, uͤberwand er wie Diefer allen 
eine fchmere Geldbuße verfällt. Phi] Schmerz feines Uebeld, und jog 
lomet einer ihrer vornehmften Bürz|dem Feind entgegen. Er trafiun an, 
ger, und ein Fühner und angefehe:|fiel über ihn her. Diefes Treffen 
ner Mann wickelte fie wider die⸗ war Das längfte, und biutigfte mahs 
fen Machtſpruch auf, und brachte rend des ganien Kriege, _Der Mars 
Die Athenienjer und Lacedemonier|fhallvonMaillopolis griff 3ZStunden 
ı Gunften jeined Vaterlandes aufjvor Tags an, und mar lange Zeit 
eine Seite. Zehen Jahre hindurch Sieger auf feinem rechten Flügel, 
jo lange dauerte Diefer Krieg] wur⸗ den er anführte. Als aber der tinfe 
den verfchiedene Schlachten von beez| Flügel von einer, überlegenen Anzahl 
den gleich grimmig geliefert. Ver⸗ Oeſterreicher umzingelt , und der Ges 
lurſt und Gewinn war ohngefährineral Arembourre verwundet und 
immer glei, Endlich erklärte ih Phi: | gefangen wurde, wurde Diefer Flügef 
Iippus der Sohn Admintas, vor|gänsiich gefchlagen, und man war 
die Thebaner, gegen die Phoceer!genöthiget nach eınem 9 ftündigen 
und, ihre Bundsgenoffen. Dieſer Gefecht fih unter Piacenza zuruͤck⸗ 
ehrfüchtiae Prinz war erfteut e,melzuziehen. Der Verlurſt der Spas 
fo ihone Gelegenheit zu finden in nier, Sranzofen ‚und einiger Neas 
Griechenland feiten Zug zu faſſen. politaniſchen Regimentern belief ſich 
Nun änderte Die Sache ihre Geftalt.|über 8090 Mann todte, und vers 
“ Philipp bemaͤchtigte ſich Des Duke wundete, und die Anzahl der gefan⸗ 
bey Thermopyld , flel ind Phoeifche |genen ftieg auf 400. eſer große 
ein, und verbreitete allenthelben Sieg brachte Das ganze Mayländis 
Furcht und Echreden: vorausgefegt, ſche nieder unter die Bothmaͤßigfeit 
Daß er gegen veremigte Gottesläfte: Maria Therefiens. 
ter auszog, ließ er feınen Soiraten! Piacenza wurde das Jahr vorher 
Lorberkranze auffegen, und führte;von dem Herjog von Besville eins 
fie m das Gefecht, als wäre er der genommen , und Dieje Unterneyinung 
Gore ſelbſt, deſſen Altare fie rächen hatte ihn kaum 3 Tage Zeit ges 
foliten. Bey dieſem Anblick hielten foftet, Die Defterreicher OREHENS 
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es etwas Zeit na der Schlachtſſchen Gebietes einfallen wollten, Ein: 
wieder. —* halt zu thun, und hielt ſie au 

Pierre le:MontierSt.(Einnahme)|glüdih im Zaum. Hierauf gri 
Das Heer Karls des VII fo beſtan⸗ſet ein Wolf von Raubern an, Leute 
dig durch die Gegenwart dep Madz|die zu allem entichlogen waren, und 
hend von Orleans angeführt murde,jin Gefahren nichts als den Tod 
beiagerte Anno 1430 Saint Perrejfannten. Er nahm ihnen verſchie⸗ 
le Montier , eine Stadt, die in Nis/dene Präge ab, und bauptfächlich 
vesnoig zro.schen derRoire, uud Alter] Pındeniffus, daß ihn eine 57 tagıge 
liegt ; man umſchoß fie, hieranf legte] Belagerung Foftete. Dieſe herrliche 
man die Laufgraben an, und inf Vortheile erwarben ihme den ſchmei— 
menigenTage hatte mam eine Breche,| heihaften Namen eines Imperators. 
die zum Angriff tauglich war. Die) Indeſſen ließ er fi Durch dieſe Ehre 
Franzoſen liefen auf ihre gemöhns| nicht verbienden ; Ich babe mich , 
liche zuverficjkliche Art Sturm, aber ſchreibt er an feinen Freund Atticus, 
die Belagerten wehrten ſich fo herzejbey der Stadt Iſſus gelagert, an 
haft, daß fie nach einem langen blu-fein und dem nemlichen Plaß, mo 
tigen Gefecht Diefelbezurüct fchlugen.[ehemals Alexander fein Lager hatte, 
Die einzige Jovanna von Arc tonn.fauffer allem Zweifel ein gröherer Kries 
te fich nicht zummeichen entfchließen.[ger, als du und ich. Im Jahr von 
Dolon, ein Edelmann, dem die Rom 702. 

Auificht über, fie anvertraut war,| Pirifebor ( Einnahme ) Karfer 
ermahnte fie ind Lager zurüd zufom: [Julian der abtrınnige griffPirifabor 
men. Er fand fie unter so der 6jan, Mo Natur und Kunft einftims 
geharnifchten Männern, die ihr nochjmig dieſe Stadt befeftiget_ hatte, 
bepftunden , immer unerihrodener,|Die Belagerten vertheidigten ſich mit 
ke die Gefahr anwuchs, meigerteleinem Muthe, der fähig war, alle 






e ſich ihre Stelle zu verlajfen, bis Stürme zu vereifein. Es wurden 
edie Ueternehmung vollendet haben |verichiedene blutige Gefechte geliefert, 
wurde... Ihre Entſchloſſenheit mach⸗ in deren einem Julian der Gegner 
te dem franzöfiihen Wolfe wieder des großen Alexanders, und, mie 
Duff; man fam mit neuer, Wuthidiefer Held gewohnt, fein Leben nie 
zum Angrif wieder zurück; die Zein:|ju fehonen, von feinem Schilde bes 
de, welche bisher Fi fo tapfer besjdedt, unter einem Nagel von Steis 
wiefen hatten, Fonnten diefenzweysinen, Pfeilen, und Wurfſpieße hin⸗ 
ten Sturm deffen fie ſich nicht verfeysjdurch lief, bis an Das Thor eines 
en hatten, nicht aushalten, und Die Schlobes, und nit ra gab ſelbſt 
Königliche bemaͤchtigtẽ fich nach einem|dagegen anzuftürmen, bis er fi) von 
ſchwachen Widerftand des Platzes. den ungeheuren Klumpen Mavern, 
Pindeniffus( Belagerung ) Eicero!die oben harab roliten faſt begras 
war Oberbefchishaber in Gificien in ben fahe. Drum ließ er Die fürchter⸗ 
der Stelle eines Proconfuls. Die⸗ ichſte Maſchinen ſpielen, Die man 
em großen Redner in Anficht der|Helepolis nannte, fie machten eın 
apferfeit weit vom Demoftenes un:[entfeglidy Geprajlel, und zwang Die 


terichieden , mangelte ed, wie manfbelagerten endlichen, ihre Thore zu 


dafür haͤlt, nicht an Eigenſchaften, joffnen, im Jahr 363. 
die den guten Feldberen ausmahen.| Pirna ( Siehe Lowoſitz. 

Er gab in feiner Provinz eineshone] Piſa (Einnahme) Als Ao. 1005 
Zeuguß davon. Ob er dleichwohl Muget, ein Saraceniiher Kong , 
nur ein ſchwaches, und unvollzah-|der feinen Sig in der Inſel Sardi⸗ 
liges Heere hatte, unternahm eres|nien hatte, hörte, Dap die Etadt 
doc) , den — die in ven Lan⸗ Pisa, deren Einwohner die Sara⸗ 
dereyen feines unterhabendes romi⸗lcener von Nepgio a 
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Dannchaft cidioſt Teyn, eilte anıFlügels jerfrummeret, und das Heer 


der Spike feiner Völfer herbep,drang|zerftreute 


fib von allen. Seiten. 


ohne Widerwillen in den Piatz ein,|Satilina fah nur fehr wenig von 
und verbrannte einen Theil davon.ljeinen Leuten um fi; er ergriff eı= 
‚fa hatte in Diefer Noth feınerinen verzweifelten Entſchluß, und 
ettung einer Frau Namens Chiufftürzte ſich mitten unter die dickſten 
ica Giſmondi zu danfen, Als die-| Haufen der Feinde. Er fand da eis 


e Heldin diefe traurige Brunft an: 
tig war, die ihre Baterftadt ver: 
äehrte , tief. fie nad) dem Rathhaus 
und 509 die Gloke; Diefer Schall 
ante diefen Graufamen Forcht ein, 
ie nahmen, eilends die Flucht. Piſa 
richtete dieſer edlen Burgerin eine 
Bildniß und nannten es Das, von den 
Ungiaubigen zerföhrte vierte 
Ehiufica. 
Piftoja (Schlacht ) Cicero ‚Diefer 
Hroße Römer, der mit Recht ein 
Vater des Baterlandes genennet wird, 
hatte die ſchaͤdliche Anfchläge des 
Verraͤthers Catilina entdeckt, und an 
Das Tagliecht gebracht. Der Boſe⸗ 
wicht darüber getroffen, ſtellte ſich 
an die Spige eined Heeres der An: 
führer, Die bey Piftoja ihr Lager 
hatten, uud wollte Damit nad) Gal: 
lien hinüber, aber, der Conſul An- 
tonius verfperrte ihm alle Wege, 
und noͤthigte ihn zu einer Schlacht. 
Eatilina hielt eine Rede an feine 
Soldaten ‚und verfprad) ihnen Aus: 
fihten, die er ſelbſt nicht hatte. Es 
amzum Kandgemeng. Catilina er: 
füllte alle Pflichten eines großen 
Feldherrns, und tapferen Krieges , 


nen Tod,der vielleicht minder ſchimpf⸗ 
ii geweſen märe, wenn er mit 
bejferem Rechte geftritten haben wuͤr⸗ 
de. Seine Soldaten hatten fich feis 
ner mürdig gezeigt; alle bededten 
mit ihren Leichnam Die Stelle, mo 
fie zum Kampfe angeordnet worden; 
alte srugen ehrenhafte Narben an 
ich, und nicht ein vinziger, wenig⸗ 
end von den Bürgern befam ges 
fangen, meder in der Schladht 
noch auf der Flucht, Gatilina ſeib 
wurde weit von den feinigen unter 
einem Haufen feindlicher Leichna— 
men gefunden... Er athmete noch, 
und behielt fein troßiged und frecheg 
Anfehen, das er feine ganze Lebenss 
zeit hindurch hatte, in feinem legten 
Athemzug noch bey. Im Jahr von 
Rom. 690, ‘ Ä 
Pigighitone (Belagerung ) Nach 
der Schlacht bey Turin Anno 1706 
endete der Prinz Eugen einen ans 
ehnlihen Haufen feiner Völfer ges. 
gen Pigighitone eine wichtige Feftung 
des Herzogthums Mayıand zu bes 
lagern. Diefer Platz Fonnte Damals 
te,nen, langen Widerfland thun, 
und einige Tage auf den Angıiff, 


er befräftigte allenthalben feine Wor: war er genothiget zur Uchergabe zus 
ge mit Thaten. Petrelius, der das ſchreiten. 


Heere des romifchen Volfs anführte, 


denn Antonius hatte fih unter dem}Anfang Des Novembers 1733 fam 
6 er das Podagran|der König von Sardinien var d 


orwand, Da 


Pigigbitone ( Belagerung ) Wit 
IBige 


reund von Gatılina war, auf die er des Maplandiihen anfay, Er 


Sun oder vielmehr ; meil er ein/hitone, Das man vor Die Wormaus 


eite begeben ] hieß gegen dem Feld⸗ſließ den Berehishaber darinn, noch 
der Anführer Die pretoriani⸗ vor der Anfunft des fchweren Ges 


em 
1 Cohorten anrüden. Diefe bes 
ftund aus lauter ausgefuchten Mäns 


ſchuͤtzes — 
wortete dieſer tapfere Offleier dem 


lender! ant⸗ 


ner von geprüfter — Der! Trompeter, du verdieneſt — 


Anfall dieſer wackeren 


eute mar ſo zu werden, daß du einen 


ſolchen 


ewaltſam, daß er das Haupttref⸗ ——— aber ich achte 


en des Catilina zumWeichen, und 
vollkommen in Unordnung brachte. 


das V 
wiederfahten; und fage 


Iferrecht , und u. dir ee 
em Konig 


Zu gleicher Zeit wurden bie beeden / deinem Herrn, wenns ihn — 


* 


u — an 
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mic) anzugreifen, wird er allezeit inyfeßen , vermüftete ganz Attica, und 
mir einen Oßicier finden, der im jerſtoͤrte vollends die traurige ebers 
Stande ſey, ihm zu,begeonen. Soz|bleibfel von Athen. Nach Diejen auss 
gieich lieg der König die Vorſtadt ſchweifenden Raſerehen, fiel er ing 
Gerra d’Adda ‚'Die rechts der Adda Beotiſche ein, und fekte fich in der 
fiegt , berennen. Man flug Brü-!Ebene bey Platen. Die Athenienier, 
den über Diefen Fluß, um mit den ohne Stadt, ohne Vaterland, aber 
Völkern, die an dem andern Uferlimmer noch durch unühermindlichen, 
Iagerten, Gemeinihaft zu haben.|und allen Anfaͤllen überlegenen Muth 
Man grub einen Kanal, um das unterſtützet, wagten ed noch einınaf 
un ‚ welches die Belagerten,imit ihren Bundögenoffen , * 
die Werfer zu üͤberſchwemmen, vor» ‚Kräften an die furchtbare Haufen 
ſätzlich zurüd. behalten hatten;, ab⸗ des perfiihen Königs zu tagen. 
zuführen. Die Laufgraben wurden Ihre Heere, von Vaufanias, Kos 
in der Nacht vom 18 un ıofen nig, don Lacedemonien , und dem 
November eröffnet. Die Belagerten berühmten Ariftides angeführt, bes 
wehrten ſich tapfer, fie ließen diefe/ftund aus 66000 Mann. Son 
Laufgräben bis an Den Abfall des; Griechenland hatte fein Augenmer 
Grabeng fortführen, und verlangten | auf ——— Krieger, deren 
am 28ſten zur Uebergabe zu ſchreiten. Tapferkeit über fein Schickſal ent⸗ 
In deſſen Bedingniſſen mar beſtimt, ſcheiden ſollte. Der perfiſche Feid⸗ 
daß der Vorſteher der Beſatzung herr ließ den, Maſiſtius mit der 
und deſſen Maunſchaft, ſich ins Reiterey ausrücken, mit den Gries 
Schloß zurüd ziehen ſollte, daß ſie chen zu ſcharmutzieren; eg ſetzte aͤnen 
aber, wenn ihnen in Zeit von 8 Ta⸗ſehr rauhen Anfall ab, da beyde 
gen nicht Verftärfung jutäme, von| Theile gleichlich ſich zeigen mollten. 
da mit allen Friegerifchen Ehrenzeichen] Was Die Hauptſchlacht für einen 
wieder ausziehen, und zu Mantua|Ausfchlag nehmen würde, mar lange 
ergeben folen; aber fie ermartetenlämeifelhaft: als aber endlich dag 
die Vollſtreckung dieſer Zeit nicht ‚Pferd des Mafiftius mehrere Wune 
und erfüllten Diefe Bedingniß gleich den befam, marf et ferien Herrn 
einige Tage auf deſſen Abfchliegung.!zu Boden , und Maſiſtius wurde 

Planian (fiehe Ehojomig.) lauf der Stelle getödtet. Diefer Vers 

Plaffendal_( Einnahme.) Im lurſt war vor die Perfer fo viel, 
Monat Auguft 1745 griff der Gesiald das Zeichen zur Flucht. Sie 
nerat Lömenthal, Der Oſtende ein: laufen haufenweis nach ihrem Lager, 
nehmen wollte, Plaflendal , eine|Fündigten da ihre Niederlage an, 
wichtige Seftung an, die eine Meileiund festen alles in Gäyrung. 10 
von dieſer Stadt liegt, und ihm Tage vergiengen mit bloßem Beobe 
feine Eroberung vorbereiten follte.Jachten. Mardoniug, deffen lebhafter 
Der Befehlshaber darinn murdelund hikiger Geift gerne mit eininal 
aufgefordert, ſich zu ergeben ; wel⸗ dieſe ernithafte Sache geendiget hats 
her auch nad einigen Kanonen⸗ſte, ertrug einen fo langen Verſchub 
ſchuſſen, welche mehr Ehren halber, nur Fümmerlih. Er berief feiner 
als Vertheidigung wegen geſchehen, Rath, und that den VBorfchlag, ein 
hergab. DerGraf vonla Motte Treffen zu wagen. Man unterftund 

tte Die Feſtung 1708 einmal eins[fih nicht, ihm zu widerfprechen. 
genommen. an rüftete fi hiemit zu einer 
- Plates (Schlacht.) Mardonius,jenticheidenden Schlacht. Paͤuſanias 
den Xerxes mit einem Heere von anderte mit Bewilligung des Arıftis 
300000 Mann in Griechenland ge⸗ des feine Schlahtordnung. Er nahm 
laſſen hatte, um den Krie all Arhenienfer von dem linfen Flüs 
der Schlacht bey Salamin fortiu gel auf den rechten herüber, um 

1). Tpeil, E33 fie 
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J den Perſern entgegen zu ſtellen, nahmen, bald aber herna un 
o wider fie se fechten gewohnt wa⸗ Tode führten. Die Arhenienfer ſchi— 
ren. Aber Mardonius , der davon cken auf Die Nachricht von Dem mas 
Nachricht befam , änderte die Stels iu Platea vorgegangen war, Kin 
lung feiner Volker au, alfo kam Verſtarkung Dahın, ließen Lebens⸗ 
von beyden Geiten die Sache, injmittel einführen, und fchafften alle 
alten Stand. Diefer Tag gieng|unnüge Mäuler heraus. Die Faces 
vorbey, ohne Daß etwas geſchah. demonier wollten dieſe Niederlage 
Bey der Macht brachen die Griehenlihrer Bundsgenoffen rachen, und 
auf, um einen Ort zu fuchen, wolunternahmen unter Anführung des 
das Waſſer nicht fo rar war; bald Archidamus ihres Königs, Die bes 
aber feste Diefe Bewegung Unord⸗ ruͤhmte Belagerung von Platea, 
nung unter dem Heere ab, und weiche bey Dem Alterthum wegen 
Mardonius, der auf einen leichten des edeimüthigen Widerftandes der 
Sıeg Dabey rechnete, griff fie auflBelagerten, und der fürchterlichen 
ihrem Zug an. Er fiel über die Anfalle der Belagerer , fo viel Aufs 
Lacedemonier her, die allein, undijehen gemacht hat. As Archidamus 
von dem Hauptheer abgefondert wa⸗ vergebens Die Wege eines gütlichen 
ren, indeß Die Griechen, welche es Vergleichs, und Uebergabe der Stade 
mit Den Perfern hielten, dem Aris[vorgetragen hatte, fing er an, die - 
ftides entgegen zogen, Der an der Stadt mit_einer Gattung Schanz⸗ 
Spitze der Athenienfer feinen Bunds-|merf GEBEKDLEREN? o auf großen 
genoſſen zu Hilfe eilte. Die Schlacht Baumen beftund , Deren Aeſte in 
mar alfo an zweh Orten zertheiltzleinander gefochten waren, hernach 
Die Lacedemonier durchbrachen Dieltieß er andere Werter aufmwerfen, 
Perſer zu erft, und brachten fie in um Batterien zu errichten, in der 
Unordnung. Mardonius fiel todt Hoffnung, den Plat wegen der Fleis 
darnieder, alle feine Soldaten ersinen Anzahl der Bejukung, bald in 
griffen die Flucht, und Die Griechen, |feine Gewalt zu befommen. Es was 
die mit dem Ariſtides kämpften ‚ren ihrer nur 400, aber alle ents 
thaten Das gleiche, fo bald fie dielfchloffen, lieber umzufommen, als 
Niederlage der andern vernahmen.|fich den ut eines ſtolzen Siegers 
Ihr Lager wurde ohne Widerſtand zu unterwerfen, und was vermag 
erobert, Man fand darinnen eine nicht geftählter — mit einer ſol⸗ 
prächtige Mahlzeit zubereitet, um chen Entichliefung. Als Die Plateer 
fi eines Siegs zu erfreuen, denlfahen, dag Die Werfer ihrer Feinde 
man für ganz ficher hielt. Bey dem hoch zu merden begannen, bauten 
Anblick diefes Aufwands rief Pauſa⸗ ſie auf ihren Wall hinauf nody eine 
niad aus: „Was find Die Perſer Dauer von Holz, fo den feindlichen 
„für Parren, daß fie unfer ſchwarz Arbeitern genen über, fund, um 
„Brod auffuchen.,, Dieſen Sieglimmer die Oberhand. über Die Bela- 
errung Griechenland im Jahr derigerer zu behalten; die Höhlung vor 
Welt 3525. Diefer Drauer wurde mit Holz, zer⸗ 

Platea ( Belagerung.) Die erftelbrochenen Ziegelfteinen von den eins 
— 9 Handlung im vneleponefisigeriffenen benachbarten Hauſern, und 
hen Kriege Fam von Den Thebanernlallem angefüllt , was Diefe hölzerne 
ber, melche Platea , eine Stadt in Mauer befeftigen, und verbüten 
Beotien, die mit denen Athenier-|Fonnte, u fie nit beym erſten 
fern, ım Bunde fund , angriffen. Angriff wieder einfiet. Endlichen 
Einige Derräther öffneten ihnen Dieluntergrabten fie die Erden bis an 
Thore. Aber Die Bürger griffen fieidie in die Hohe geführten Werfer 
an Der Stadt wieder an, ermordeten|der Belagerer, aber die Lacedemos 
alle, bis auf 200, Die fig gefangen |nier merffeng, Sie gaben Fe Dies 
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es Vorhaben auf, und begnügten)®Reft, der ſch ohngefähr auf 200 
{ih damit, einen andern Wall, in} Soldaten belief , beharrte auf feineng 
Seftalt eines halben Mondes aufzu- Vorſatz, und eg gelang ihnen glüds 
bauen, um iolden für einen fihern|tich. Diele unerfchrodene Krieger 
Rüdzug zu gebrauchen, wenn dielfiengen es Damit an, daß fie die 
erfte Mauer hibermältiget, feyn wuͤr⸗Hoͤhe der feindlichen Mauer berech⸗ 
De, und den Feind zu einer neuen)neten, indem fie Die Lager Der Zies 
Arbeit nöfhigen. , Als indeß d:e Be⸗ gel abjahlten, welcher fie mehrmals, 
fagerer ıhre Maſchinen gericht, batz|und immer wieder durch andere 
ten, fetten fie die Seftungsmerfersin|Leute thaten, um ſich nicht zu bes 
gewaltige Erihütterung. Die Piasitrügen. Man machte hiem t Yeitern 
teer boten gegen dieſe Anfälle allem, nach Art der Hohe der Mauern. 
was in ihren Kraften ſtund / auf. Als alle Maaßregeln gehörig getrof⸗ 
Sie EIER die Wirfung Des |fen waren, zogen die Belagerten in 
Widders mit 


eilen, die den Stoß einer dunfein Nacht, mo ſes ftarf 
davon abmwandten, indem_fie den|regnete, u 


| nd ein heftiger Wind 
Kopf, Diefer Maſchine auffiengen|gieng, aus. Als fie über den erften 
und in die Hohe zogen; fie bedien:|Srabın hinweg waren, häberten 
ten ſich noch eines andern Kunft: 


\_ N, fie fi des Mauer, ohne entdedt 
griffs, indem fie einen langen Quer⸗ 


| ju werden. Sie giengen ein wenig 
baifen, an beyden Enden mit langen aus einander 


| der, um mit ihren Waffen, 
eifernen Ketten feſt machten , weiche |die fehr feicht waren, damit fie defto 
von bepden Seiten an großen Stüden geſchwinder konnten, fein Ges 
Holz hielten, die uͤberzwerch tagen, flirr zu machen. Endlih Fam eine | 
und oben auf der Mauer ruheten,Igroße Anzahl von ihnen oben auf 
und wenn Die feindliche Maſchinen die Mauer, ohne andere Waffen, 
fpieien mollten, zogen fie Diefen Bal-Jals den Bruftbarnifd” und einen 
fen auf, und ließen ihm quer über) Dolch: als fie aber gegen den Thurm 
den Ko des Widders herabfallen, anruͤkten, entdecdte fie ein Dachzie⸗ 
welches feinen Gewalt ſtumpf, und gel, den fie fallen machten ; fogleich 
ihn unmirffam machte. Endlich gazjerhob ıtan oben auf dem Thurm 
ben die Lacedemonier, über fo ftarzjein Geſchrey, und das Lager rüdte 
fen Widerftand betroffen, alle Hoffz|vor die Mauern, ohne zu willen, 
nung den Play zu überwaltigen, was es gab, wegen der Dunfelheit. 
auf; und nachdem fie vergebens|Die, meldye in der Studt geblieben 
gefucht haften, Feuer darinn anzu: waren, machten auf einer andern 
legen, verwandeiten fie Die Belage-|Seiten Lärm, um die Feinde irre 
zung in eine Einfperrung, und um. zu machen, fo daß Die Lacedemonier 
gaben die Stadt mit einer Mauerlim Zweifel es nicht wagten, ihre 
von Ziegelfteinen , von inten und Eteue zu verlsffen, indeß man mit 
außen mit einem tiefen Graben be⸗ Fackein anzeigte , daß die Gefaͤhr 
gleitet, und von einer Strecke zulauf dieſer 


| eite ware. Die in der 
der andern mit hoben und moylbe:|Stadt jtedten, 


Dies Anzeigen Unnüge 
feftigten Thurmen verfehen, Äls ſu machen, hielten an verichiedenen 
während des Winters Die Belagerte [Orten andere auf, Die Plateer, welche 
ſich außer Hoffnung einiger Hilfeldie Mauern erſtiegen hatten, bes 
fayen, und De Lebensmittel ihnen mächt:gten ſich zweher Thürme vers 
gusgiengen, faßten fie den Eut-|theidigten den Zugang mit Dfeiten, 
uf, ſich mitten durch die feindeJund bahnten fo ihren Mitbruüdern 
liche Volker durchzuretten. Aber dielden Weg; fie ſtiegen zuletzt herab, 
Hältte davon verlor, über die Sroßelund eilten na dem Graben, um 
der Gefahr erihredt, den Muth ,Imit den andern hinüber zu Fommen. 


als eh zur Ausführung Fam. DerlIn demAugenblid Famen 350 Mann 
Qa | mic 
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mit Fadeln auf fie zu, und wollten Pileskaw (Belagerung. ) Einer 
fie angreifen. Die edlen Fluchtlinge bei groften Konige in Pohlen, Stes - 
wichen ihremAnzug aus, und todte- phan Batori, führte einen biufigen 
ten eine große Menge davon; fie Krieg mit den Ruſſen. Nach vielen 
fluchteten fi) nach Athen, und ver⸗ Eroberungen und vielen Siegen bes 
loren nur einen einzigen Mann, derjlagerte er Ao. ı5gı Pleskaw. Diefe _ 
am Rand des Grabens gefangen| Stadt liegt in Litthauen, gegen 

wurde; Die, welche in der Stadt Norden, in einer fruchtbaren Ebene, 
zurüc geblieben, wehrten ſich noch von zwey Hügeln begränit; zwe 

lange Zeit herzhaft, nachdem ſie Bäche füeßen durch fie bin, um 

aber alles bey einer langen Belage-Jüber go Kloſter, Die fie umgeben, 
rung gewohnlicye Elend ausgeftan-| machen eine Art von Mauer aus, 
den, ergaben fie ſich mehr entfräfz[die prächtig ins Auge fäallt; fie ift 


7 


tet, als überwunden, auf Gnadelin drey Theile abgetheilt, mit vers 
und Ungnade; man ermürgte, ſie ſchiedenen Wallen umgeben, in Des 
ohne Barmberzigleit, ihre Weiber|ren Mitte ein feftes Schoß herauf 
wurden in Die Knechtſchaft gechleppt,Jraget. 7000 Reiter und 50000 Fuße 
und das Jahr darauf erhielten dDiefgänger, die ungeheure Volksmenge 
Zhebaner von Lacedemon die Erlaub:|darınnen ungeredhnet , hatten ges 
niß, die Stadt ganzlich zu fehleifen ;| Ibmworen , es bis auf den letzten 
im Jahr der Welt 3577. Blutsẽstropfen zu vertheidigen. Das 
Schloß Ofttom, das auf einer Ins 
Plauna —— Das Heerlſel in dem Fuß Vielka liegt, bedeckt 
des General⸗Lieutenants Grafen von] Pleskaw, und verwahrt den Zutritt 
Romanzow, indem die Cofaden-|diefed Plages. Man fieng den Anz 
Obriften Lugtwinow, Sufur, Star:|griff bey Diefer Feſtung un, deren 
tina, Stagailow, welche von dem} Befakung , fobald Die Pohlen Ans 
Hetmam Kaliskewikoh von Kosfesiftalt zum Sturm machten , augens 
woy längft dem Niefterfluß zu reis] blicktich Ir auf Bedingniffe ergab. - 
fen abgefchickt waren , den zoften| Hierauf öffnete man die Zaufgräben, 
und 1769 nicht weit von der Kand-|und errichtete Batterien, Die Stadt 
haft Kaftitfa, bey Plauna, einelzu beſchießen. Das Heer, das ſich 
Fleine türfiiche Flotte antrafen, die hineingeworfen batte, that Anfangs 
aus 20 Fahrzeugen beftand, undjeinige fürchterliche Ausfälle. Es gab 
mit vielem Geichüß verfehen mar ‚Iunten an der Mauer blutige Schlachs 
um von Okzakow, mo fie ausgelof-\ten, wobeh die Pohlen immer Die 
fen mar, nad Seftha zu ſegein, Oberhand behielten. Endlich wur— 
und die dortige Gegend zu plündern.|den. Die Belagerten genbthiget, ſich 
Diefe Fahrzeuge wurden ſogleich von ihrer Stadt verfperrt zu halten. 
den Koſacken beichoßen , und mit So bald Breſche gefchoffen war , 
einem fol) lebhaften Feüer empfan- legte man den Sturm an ; die Deutz 
gen, daß 4 davon , mit ohngefahr ſchen Wolfer wurden zuerft zurüd- 
goo Mann, die fie am Bord hat⸗ geſchlagen; als aber die Pohlen 
ten, an Grund giengen, und nicht fehleunig Dazu famen, verjagten fie 
mehr ald 10 Perfonen davon Famen, die Feinde, und pflanzten ihre Fah— 
soelche gefangen wurden. Die zapo⸗ nen auf Die Mauer. Beym Anblid 
rogifche Kofaden, fo von denen Con: der pohlnifhen Fahnen auf ihren 
foderirten in rußifche Dienfte herüber Mauern, nahmen, die Rujjen Die 
getretten, legten bey diefer Gelegen- Ftucht. Ald Sivosfi, ihr Oberhaupt 
beit eine feyerliche Probe ibrer zu Pferd ftieg, ganz mit XBunden 
Treue gegen Der rußiichen Kaiferinn und Blut überdedt, trieb_er fie 
ab, und eroberten 4 Fahnen , 15 wieder zuſammen, feuerte fie an, 
Kanonen, und andere Siegeszeichen. und führte fie * die 
Baus 
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Mile, Die fie verlaffen hatten. Der gefchlagen, auch ſchandlicher Weiſe 
Ziihof fogar lief auf den Kampfs die Flucht nahm. Diefer erſte Steg 
plag, zeigte ihnen die Gebeine ih: brachte eine Menge Feiner aufrühs 
rer Heiligen , und flößte ihnen mit rifher Herrn zur Erfanntnif , welche 
feinen rührenden Reden allen den ale Famen, und das fiegende Heer 
au ein, den der Glauben kann. des Konigs verftärften. Cafimir 
Eie famen wieder ins Gefecht, ſie hatte Diefe Verftarfung nöthig. Die 
ielten den Eturm am Rande des Niederlage des Mafos hatte Diefen 
innern Grabens auf, griffen bie —— Fuͤrſten noch nicht ges 
Ruſſen an, ſchlugen, verjagten ſie; dampft. Er hafte mehrere Völter 
fo weit war es mit der Belagerung'ihm zur Gunft, und für feinen 
gelommen , als der Winter einfiel. Nutzen zu verrideln gemußt, und 
Mäprend diefer traurigen Jahrdjeit drachte ein neues Kriegsheer auf 
jaßt fi) Die Sonne in der Gegend |die Beine, welches fabig , das Glück 
Pieskaw faft gar nicht fehen , und auf feine Seren zu Ienfen. Der 
Die Tage find nicht viel über funf König und Mafo: trafen am Ufer 
Etunden lang: alſo konnte man der Weichfel „ bey der Stadt Ploesko 
nichts mehr ausrichten ; Ueherdies Ao. rog% auf einander; beede mas 
war die Kälte fo heftig, daß man ſren gleich ungeduldig Dazu Handge⸗ 
fi faum unterftund aus den Zeiten [mein zu werden. Das Treffen gieng 
du gehen; man begnügte fi) Damit, Jan. Maſos zeichnete dahey durch 
ie Etadt fo viel möglich einzuſper⸗ eine Kuͤhnheit umd Geſchicklichkeit ʒ 
ren, alle Zugänge zu vermachen, Caſimir aber, durch kluge und ges 
und vom Hunger abjumarten, was laſſene Standhaftigfeit fi aus. 
Gewalt nicht auszuricpten vermochte. |Die Poblen und Preußen thaten 
Bald aber befrepte der zu Zapolialihr auüßerſtes. Der Sieg wanfte, 
durch Vermittlung des Jeſuſten Ansiman fhlug, man drängte, mar 
ton Poffervin geſchloſſene Frieden ‚Imordete fi; Niemand wid. Im 
Diesfam von den Plagen, womit ſtaͤrkſten Gemetzel (Jagen die pohlnis 
es bedrohet wurde, und Die Pohlen ſche Schriften ) eridien ein junger 
von den Müpfeligfeiten, die fie no |Menfch „ weiß gelleidet, auf einem 
zu erleiden gehabt hätten. weißen Pferde, mit einer weißen 
Pioesto (Schlacht.) Während /Standarte in der Hand, mitten in 
Den Unruhen, womit Pohlen nach der Luft, und ſchwebte vor dem 
dem Tod Miecistam II heimgefuht| Haufen des Cafimirs her, fie tapfer 
wurde, hatten ſich einige ehrfüchti=]zu ftreiten ermahnend. Die Pohlen 
ge Fuͤrſten verſchiedener Provinzen verdoppelten ihren Muth, durch⸗ 
Diefes Konigreichs bemaͤchtiget, und brachen, zertrümmerten, ſchlugen 
ſich zu Thrannen darüber aufgewor⸗ die Feinde z Maſos wollte vergebens 
fen. Der gewaltigſte unter ihnen feine Soldaten wiederum fammeln, 
tvar Mafos , weicher von der preußi⸗ er fand Fein Gehbr, und nahm mit 
{chen Macht unterftügt, täglich neue'feinen Leuten die Flucht. 15000 
ingriffe wagte. Inde füchten die Mann blieben auf dem Platz, 2000 
obien , einer fo Tangen Zwiſchen⸗ wurden gefangen, Die übrige ſuch⸗ 
gegierung müde, in dem Innerſten ten Rettung in. dem benachbarten 
eines Kiofters. Caſimir, den Entell&ebirge. Zu Verewigung dieſes 
Des großen Bolcslaus auf, um ihn Siegs baute Cafimir (mie man jaLf) 
auf Den Thron feiner Väter zu ſetzen. die Stadt Bosnanıa. " 
Der .erfte Gebrauch, den der neue, Plowere (Schladt.) Yo. 133E 
König, von feiner Macht machte,jenfvann ſich ein fürchterl cher Krieg 
ie Unterwerfung der Aufrüh⸗ zwiſchen den Deutfchordens-Rittern, 
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der Ebene bey Piowere, ohnweit ſich hatte, und Die er durch feine 
Kadjifrom, zufammen. Der — gewonnen hatte, das 
Uradistaus Leketek, ein Prinz, den Zeichen. Sie brechen wie ein Strahl 
feine Tugenden des pohlniſchen aus, ſtürzen mie ein Strom über 
Throns würdig machten, war weit|die zerſtreute Krieger her z alles 
ſchwaͤcher als Die Feinde; aber er macht ihnen Plag, Das Erflauneny 
erſetzte Durch Lift, mas ihm an der Schreden im Gemetzel verftartet 
Kräften abgieng. Er mußte einen Bit weder Die Befchaffenheit, noch 
Der größten Seldheren, den Pohlen die Anzahl diefer neuen Soldaten zu 
emals gehabt hatte, den Pfalzgra-ierfennen. Alles flieht ; alles lau 
en Samotuly, welcher megen vor⸗ aus einander, Von vornen und i 
geblichen Ungerechtigkeiten, worun:|Ruden angefallen, durchbrochen, 
ger er leiden mußte, und jur Seite ſumringt von allen Seiten, bleiben 
Der Deutihordens- Ritter uͤbergetret⸗ die Ritter , ihre Feldherrn und Sols 
gen, zu gewinnen. Diefer Herridaten auf dem Schlachtfelde umper 
fhamte ſich feines Abfalls ; fuchtelverbreiter, Das von mehr denn 20900 
Urad slaus auf, und verſprach ihm, |Todten angefüllt ift; die Pohlen 
Die Ritter befiegen zu helfen. Erſhatten Befehl, niemanden zu vers 
beforgte die Schlachtordnung felber,Jichonen, fie ermürgten mithin ohne 
und nahdem er alles zum Siegi Barmberzigfeit alles, was ſich ihnen 
eingerichtet hatte, Fehrte er mieder-Jergeben wollte. Dieler Sieg, wenn 
pr zu den Feinden feined Vaterlan⸗ man ihren Schriftftellern glauben 
ed, und feines Konigs, zurüd.|darf, Foftete fie nicht soo in 
Uradislaus machte ſich einen diken| Poitiers ( Schlacht.) Ao. 732 
Mebel zu Nugen, und näherte ſich giengen die Saracenen,, welhe Spas 
in aller Stille dem Lager der Ritter.Inien erobert hatten, über die Phre⸗ 
Sie waren meiltentheils noch. imneen, und verbeerten und fengten 
Schlaf, und man würde fie allelalles bis an die Thore von Tours. 
Darinnen überrumpelt haben, wenn Nie war Sranfreic feinen Unter- 
Das Wiehern der Pferde die Pohlen gang noch ſo nahe geweſen. Es war 
nicht verrathen hätte, Die Ritter um die Oberhand des wahren Evanz 
liefen nach ıhren Waffen ; fie ftells|geliumg oder des Alcorang, um Die 
sen fich ; fie werden zurucgefchlagen zFrepheit, oder Dienftbarfeit von 
‚alt ihre Volker kommen ihnen zulgan; Europa zu thun. Carolus 
Hilfe; das Treffen wird allgemein, Martellus, damaliger Major Dos 
und blutig, die Haufen Fußvolkſmus, wollte ſich diefer Ueberſchwem⸗ 
und Reiter werden erbrochen, nie⸗ mung entgegen ftellen , und bot mit 
dergeworfen, zufammen gehauen ‚|30000 Mann, in den Ebenen von 
wechſelweiſe, und der Sieg bleibt|Poitiers, dem Abdaramen, Deren 
lange zweifelhaft. Die Deutfchor: Unglaubigen Feldheren, der unter 
dens⸗Ritter, durch ihre Hitze hinges'jeinen 5 400000 Krieger zahlte, 
‚ ziffen, merfen das Schwaͤnken ihrerjeine Schlaht an. Mar fhlug 
Treffen nicht, und.fommen unmerfzleinen ganzen Tag lang. Die fran 
lich ganz auf einander; Die Pohlen zoſiſche Tupferfeit bejicgte Die Hebers 
hingegen eng in einander geſchloſſen, macht der ——— ‚Diele uns 
srachten nicht ſowohl Land zu ges geſuteten Volfer, die feine Harhis 
Mwinnen ‚als vielmehr, Feines zu ver ‚fche trugen, und faft nadend war 
lieren. In dem Augenblid gab Saz|ren , wurden niedergehauen 5: Abder 
mofum, auf den der Konig miht ramen feibft war unter den Todienr 
mehr vechnete, und. der fich in die deren Anzadı fih nach Paul Diacos 
hinterſte Reihen geftellt hatte, um nus , auf 37500 Mann belief! 
3u_ techter Zeit fein Vorhaben auss Carl verlor nıcht mehr als. 1500 
führen, den Volfern, die er unter. Mann. Man agt, N 
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diefem Sieg erft den Beynamen ſchanzungen angreifen; er zählte uns 
Martellus befommen , meil er die ter, feinen Zahnen über 60090 Mann, 
Hoheit und Macht Der Saracenen Nie hatte Frankreich ein prächtigers 
gleich einem Kammer zerfhmettert, Heer, und ſoſche erhabene Vorſteher 
und zernichtet. geſehen. Die 4 Sohne des Konigs, 

poitiers (Schlacht.) Der Krieg; Prinzen vom Gebluͤt, Die Großen 
hatte fih zwiſchen Frankreich ent⸗ des Reichs, der ganze fransöfiiche 
fponnen, und der Prinz von Wallis, Adel,hatten fih um die Wette im 
einer der gröſten Feldherrn feiner|die Ebene von Poitiers begeben ; 
Zeit, vermüftete Die fruchtbaren Lan⸗ kein Nirter und fein Knecht unters 
der Diefes Konigreichs an der Mit⸗ ſtund fih zu Hauſe zu bleiben, aus 
tagfeiten. Auf Die Nachricht fhmur| Furcht entehrt zu werden. Johann, 
Konig Johann I, er wolle gegenjein fo ‚unerfhrodener Krieger, als 
ihn zur Feld ziehen, und mit ihm[übermüthiger Feldherr, vertbeilte 
ſchiagen , wo er ihn auch immer ans|fein Heer in 3 Haufen. Der Herzog 
träfe. Sogleich bot er feinem gan-fvon Orleans, des Königs Bruder, 
zen Adel auf, rüdte ſeitswaͤrts gesfführte den erften an, der Dauphin 
gen Poitier6 und Maupertuis an,Inebft zwey feiner Brüder hatten den 
wo er den ı7ten Eeptember 1356|jmepfen unter fih. Der König bes 
das feindliche Heer antraf, und ſich hielt fi ‚den. Dritten vor , und 
an eine vortheilhafte Stelle lagerte,|mollfe Philipp den jüngften ferner 
Als der Prinz von Wallis fi auf Söhne an feiner Seite haben, As 
einmal fo in der Enge fah: war Johann feine Völfer denn alfo abs 
ex betroffen, doch ohne den Muth|gerheitt hatte, beftieg er einen Schims 
zu verlieren, fehlug fein Lager anjmel, ritt durch die Glieder, und 
einem unebenen, mit Weinftoden, munferte.feine Soldaten zum Kampf 
Ziunen, und Büſchen verwachſenen auf. Nah wenigen Worten befahl 
Pag auf, dem fehmer mit der fö-jer den Geharnifchten abzufiken , ihre 
niglichen Reiterey bepzufommen mar, Sporn abzunehmen, und ihre fünf 
reiche damals die Hauptftärfe bey Schuh langen 3 abzuhguen, 
dem franzofiihen Heere aüsmachte. damit fie ihnen beym Angriff dee 
Es mar ſchwer, ihn zu übermältigen, feindlihen Verſchaͤnzungen minder 
abir leicht Fonnte man feine von eisjbefchwerlid waͤren. ander fann der 
nem langen und mühfeligen Zug ab⸗ Prinz von Wallis , der dieſer Menge 
gemattete Völker aushungern { Die SFranzofen nicht mehr als go Mann 
ohnedem feir einigen Tagen Abganglentgegen zu ftellen hatte, auf Mits 
an Nahrung und Fütterung litten.|tel, durch feine vortheilhafte Lage 
Er erbot ſich auf dieſes hin allen ſeiner Schwäche aufjuhelfen. Er 
Schaden, den er auf fein Anruͤcken ließ fein Yager mit neuen Verſchan⸗ 
verurfacht hatte , zu erfetzen, alle zungen befeftigen ; man grub Staͤ⸗ 
Gefangene los zu geben, und fiebeniben mit ftarfen Pfahlen begleitet, 
Sabre lang gegen Frankreich an weiche man die Bogenſchützen 
Wi u dienen. Johann vermarf ftellte, und dann ftelte man ;co 
diefe Vorfehläge mit dem Trotz eines Geharniſchte, und 300 Bogenfhüs 
Mannes, der ſich ſchon vor Sieger pen zu ferd binter eine Fleine 
hielt. Er. verlangte, der Prinz Ve] nhöhe rechter Hand, an deffen Fuß 
fi mit feinem Heere gefangen geben. das Haupttreffen von Dem Haufen 
Er hätte ihm zwingen Fonnen , dieſe des Daupbins ftund. Man gab das 
tr anzunehmen, wenn er Zeichen zur Schlacht ; Die Franzoſen 
auf drey Tage — iR aber rudten an, und verwidelten fich in 
eine vermegene Hitze riß ihn hin. dem engen und mühfamen XBege © 
Der unvorfichtige Konig , wollte den Die englifhe Schützen empfiencen 
englitchen Feidherrn in feinen Der: Rn mit Pfeilen: In einem Augenblick 
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war die Erde mit Todten und Vers Franzofen, die mit ihm waren, eben 
mundeten überdedt, und Diefeerftelfo herzhaft fich betragen hätten , 
Schlappe, fo leicht “ auch zu fepnihätte er das Glüd gesungen, fich 
ſchien, entihied das Schidfal der vor ihn zu erflären. Er_gab feine 
Schlacht. Die Stürmer vom Fein- —6 ſtellte Ols 
de gedrängt, wichen in, Unordnungffer mit Vorfiht an, und ee 
wurd; purzelten einer über den ans] Angriff des Feindes unerſchuͤtter vi 
ern , und ſtuͤrzten ſſch auf Die 20000 gus. Der Angriff, dieſer beyden 
Mann hinein , weiche der Fr einde war fürchterlich, feiner Der 
unter fi) hatte. Sie braten da beyden Theile Fonnte fi den Preis 
Schrecken und Entferen mit ſich. der Tapferkeit zueignen. Manfhlug 
Die 600 Engländer fekten ihnen 2 mit gleicher Wuth ; man machte 
nad); dieſer große Haufen Des Hee⸗ ſich das mit Todten überdedte Erds 
zes nahın Die wu beym Anblick reich ſtreitig; der ganze franzöfiiche 
einer Hand voll Soldaten, Der Adel Drangte rottenweis um fei 
. Herzog von Orleans folgte ihnen Füuͤrſten fi her, und machte eis 
ehe er/nod) angegriffen murde. Esſnen unbezmwinglihen Wall vor ihm. 
blieb nichts mehr auf der Ebene ‚In der, Anzahl waren fie den Fein— 
als jener Theil, fo unter. dem Kös|den gleich ; ihr Muth wäre vi | 
nıg fund; der Prinz von Wallis ‚[furchtbarer geweſen, aber zum U 
Der von einem Hügel aus die Beslglüd waren fie nur zu Fuß gege 
wegungen beyder Heere beobachtete, feine mohlberittene Reiteren , - und 
ah die Flucht von zwey Drittel derfdied verſchafte den Engiändern den 
ranzofen mit an, ‚, Stifh auf mein Sieg. Von allen Seiten angepadt, 
„Heer! “ fagte Johann Chandos,|von den feindlichen Pferden zerte 
ber ihm nicht von der Seite gieng,Iten, thaten die Helden Franfteiche 
friſch auf der Sieg iſt unfer „Wunder der Tapferfeit. Sie ga: 
z, machen wir uns an Diefen Haufen ‚|ben , und litten den Tod mit ‚ed 
„, den der AAN ſelbſt anführt, mit|cher Unverzagtheit. Der König fei⸗ 
z, dem allein haben wir noch zu, thun. erte fie durd) feine Gegenwart, und 
Er zeigte ihm hierauf den Konig von) mehr noch Durch feine epfpiele an, 
Sranfreich , der an feiner. Waffen: none fein Jüngfter Sohn , unge⸗ 
züftung, bie mit goldenen Lilien besifähr 13 Jahle alt, fett mit mehr 
fest war, und noch mehr an ſeinemſ dann heidenmüthigem Eifer nebin 
Friegerifchen Anftand Fanntlich. ,, * ſeinem erhabenen Vater. Er fing 
„weiß gar wohl, fagte er, daß erſdie Streihe auf, die auf den Kö— 
„aus Tapferkeit nicht nach nig gezielt waren, er machte mit is 
g, geben wird, mithin ift er durch nem Körper einen Wall un 
z Sotted und des heiligen Georgeler wurde mährend  Diefer 9 iR 
„Hilfe deſto gewißer unfer. +” Auf Bezeugung feiner Findlichen Treue 
enn Johann! antwortete Wallis : verwundet, Schonmaren al ” 











4, Shrjolt mich heute auf Dem Rüd- herren mit Wunden uͤberdeckt, ge& 
z,. weg nie voraus ſehen.“ Erfagte funfen. Die Fahne von Frankreich 
es, Drang durch Die enge Wege ‚lag auf der Erde in Chamms Arme, 
und fiel_ init Ungeſtumme eines Stro⸗ der fie auch im Tode nicht. verlafe 
mes auf die Franzofen, die um den fen wollte. Die Sranzofen verdüns 
König herum Funden. - Dies einzi Inerten fih augenblidliih. Der. de. 
emal darf man jagen, Daß maninig mit Leichnammen umgeben, eis 
a ſchlug: bey Anbück des deindes ne Streitachſe in der Hand, ſchien 
uͤhlte der König feinen Muth ver⸗lallein von ſeiner Niederlage ausge⸗ 
Doppelt , nie zeigte er fi jo groß ‚Inoimmen zu ſeyn. Er ftredte aues 
und jo würdig, edle Menichen zu zutuck, was fi) ihm zu nahen wage‘ 
deherſchen. Wenn der ste Theil derzte ; jeder Streich, den er führte, 
war 








vartödtlih. Vergebens ſchrie man Große im Königreich, die nicht den 
bin von allen Seiten zu , er folle Tod einiger Verwandten , oder 
id) ergeben, er antwortete nur mit Freunde zu bemeinen hatten. 17 
uuen ſchrecklichen Hieben. Als erißrafen , und über 800 Baronen 
endlich von einem fo hartnadigen ‚jund Ritterd murden gefangen ges 
ind gewaltiamen Gefechte ganz ers |nommen, und die meiften von ih⸗ 
nüdet war, und zwey Wunden ins |nen Maren verwundet. Die Menge 
Seite befommen hatte , nahetelder gemeinen Soldaten, Die theils 
ih ihm ein franzöfifcher Ritter, der im Treffen, theis in der Flucht ers 
vegen eines Mordes, den er in ei⸗ haſcht wurden, mar fo groß, daß 
em Zweykampfe begangen hatte ‚|die meiften der englifchen Gendarr 
us feinem Wuterlande verbanntjmee ihre 5_bi6 6 davon befamen z 
sar, und drang inihn fein Gewehr|furz, alle Krieger des Prinzen von 
ı fireden. ,, Und wem foll ich mih| Wallis bereicherten fich durch diefen 
‚ergeben, fagte der König, wem, Sieg mit der toftbaren Beute , die 
‚moift mein Neffe, der Prinz vonfjie im Lager fanden, und dem fhs 
Wallis, wenn ich ihn fehe, wollt ſegeld, das fie fih für ihre Ges 
ich reden. + Der Ritter fagtelfangene bezahlen liefen, 
em König feinen Namen, unddiel Polentia ( Schlacht. ) Alerico 
rſache feiner Entweihung aus Koönig der Gothen hatte vom Kais 
rankreich, und der Konig ergab|fer Honorius einen Wohnfitz über 
h diefem franzöfifchen Ritter, Naz|die Alpen erhalten; er führte fein 
ens Morbec, Ritter von Artois. Volf dahin , ald er am 6ten April 
e murde ſonach diefem Ritter ent:| Anno 402 am Dftertag aus Verach⸗ 
fjen, und von einem Haufen Neisjtung dieſes Buͤndniß ihn bey Pos 
r fortgefchleppt , deffen Jeder ſein lentia einer Stadt in Ligurien am 
eld von ihm ver”ienen wollte, und Fluße Tanarus durch einen barbas 
rentrvegen mehrmalen in den Haͤn⸗ riſchen gedungenen —— ‚ Nas 
n des Pobels in Lehensgefahr, mens Saul angreifen lief. Die 
5 ıhn endlich der Graf von Wars Gothen nahmen die Flucht , und ala 
f und Renauf von Gobeghen anz|les ift verloren vor Aleric , ausge⸗ 
fen, und ihn zum Prinzen von nommen der at, und Die Ges 
alis führten, welcher ihm mit al⸗ genwart ded Geifted noch nicht. Alg 
Achtung und Ergebenheit, Die dieſer Prinz Die Römer mebr mit 
em Prinzen zu bemeifen find, em= Plündern,alsgechten befchäftigt fah, 
eng. Er führte ihnetwasZeitdarnach fammelte er feine Völfer , munterte 
ch London , womit er alldorten fei= X durch fein Bepfpiel auf, fiel mit 
ıen Einzug hielt Der Prinz folder Tapferfert über den Feind 
t auf einem Fleinen ſchwaͤrzen her, daß er ihm den Sieg entriß, 
ipper neben dem Konig her, Der und all das Unheil, fo er ihm vors 
en fhonen pracdtigen Schimmelihero zugefügt hatte, Doppelt wies 
tte. „Es fiedte ziemlicher Stolz der zurüd gab. 

inter Diefer Beſcheidenheit des Polocs ( Belagerung. ) Als Ste⸗ 
Sieger verborgen ; + ſagt ein ein⸗ phaͤn Batori Konig ın Pohiin Ao, 
tsvoller Schrifsfteller : ,, und eslı5go Rußland den Krieg Ace Une 
var graufam genug , cinen uns)det hatte, Fam er von Polcc; an 
uͤcklichen Konig dem gaffenden|das Ufer Dymina , und der Fittauis 
Jobel Preis zu geben. +7 In Dies|fchen Gränzen. Diefes Schauſpiel 
ı für Sranfreich unglücklichen welches den Leuten des Konigs aufs 
effen befief fich der Verlurft night ‚ waren Die Leichnamme Der ge⸗ 
t 6005 Dann , aber dieſe 60° 3, fangenen Pohlen, weiche fie ermors 
ann waren allerdings der Aus- dent, und in den Fluß geworfen hats 
id des Adels; es waren menigiten, um alles, mas ale zu 
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— magte , fomit abzufchreden.|rüd gefchlagen; bald aber rächte er 
Diefe Schandthat entflammte in ſich wieder, und mie jeine Leute 
allen Herzen ein heißes Verlangen) wiederum zurüd kamen, lieferte er 
nach gerechter Rache. Man betrieblein neues Treffen , in welchen Clien⸗ 
Die Arbeiten der Belagerung , aber/tius gefhlagen , und zum Abzug 
das Geſchuͤtz machte wenige Wirs|genöthiget wurde, Diefer erſte Vor⸗ 
fung gegen die hölzernen Mauren ,|theil mar nit entſcheidend, und 
womit Diefe Stadt umgeben tar. der fammittifche Feldherr kam, als 
im da eine Brefcye hineinzubringen, er eine Verftärfung von Gallier er« 
mußten die Soldaten mit Feuer: halten, wieder zum Vorfhein. Eis 
bränden Sturm laufen; ihre erſte ner Diefes milden Volks trat trogig 
Verſuche waren ebenfalls unnüß ‚jauf feine große Geftalt aus dem 
und der unaufhörlich fallende Re⸗ Gliede hervor, und forderte den 
en loſchte mehr denn einmal das tapferften Romer jum Kampfe auf; 
euer wiederum aus. Endlich ruck- dieſem furchtbaren Feind ftellte man 
ten die Krieger durch Verheißungen einen Mohren engegen, der fo Hein, 
Des Königs, und Hoffnung reicher|als der Galler groß mar, und nichts 
Beute ermuntert , unerfhroden his deſtoweniger feinen Gegner tödtete, 
a an die Mauren hin, und zun|Der Fall diefes Rieſens erſchreckte 
eten da, unerachtet alles WiderzIfeine Landsleute, die fich ſchlecht 
rebens Der Belagerten ein fo grof:|mehrten , in Die Flucht geichlagen 
es Feuer an, dab fie in Balde zur wurden, und das ganze übrige Heer 
fche zufammen fiel, die Ruſſen mit fi) fortriffen. Der Sieger gab 
verlangten num zu Bedingniffen zu mit Nachfegen nicht nad) , bis er im 
fhreiten, und ergaben ſich. Man fand'einem neuen Vreffen, mo ihr Ans 
in vi a — Opfet Dem ll — ‚al “ Voͤlker ar 
menſchiichſten Graufamfeit, Bey gerottet hatte. g9 Jahre vor Chris 
Diefein Anblid wurde der Soldat ſti Geburt, 5 u 
wuͤthend, und der König hatte all} Pomptin (Schlacht.) Als bie 
fein Anfehen nothwendig, ihn ab⸗ Gallier in das Gebiete von Pomps 
zuhalten, daß er nicht über Die rußifche tin eingefallen waren, zog ihnen der 
Befasung heifiel , und fie nieder Conful Laminius, der ein Sohn‘ 
fabelte, des großen Gamillus, und beffen 
Pompey ( Belagerung. ) Indem Namen , mithin von gurer Vorbe⸗ 
tömifch : bürgerlichen Krieg thatfich Deutung war, entgegen, up nam 
unter allen Feldherrn Silla am ſich vor, fein Treffen im frepen Selz 
meiften hervor. Nachdem er die De zu Magen, menn er nicht darzu 
Etadt Stabies zerftört hatte, bela- gesmungen würde. Während beyde 
gerte er Pompey, diean.der Mün: Peere fo in der Unthaͤtigkeit wa⸗ 
Ding des Sarno lag, Während er ren, trat ein Gallier von erſtaun⸗ 
hiemit befchäftiget war , eilte Elienz: licher Leibesgröße in herrlicher Ruͤ⸗ 
tius einer Der verbundenen Gene⸗ ſtung hervor, und forderte den fas 
rals mit einem großen Heere Sams|pierften Römer auf. Valle, ein 
mutter ber Stadt zu Hilfe, und junger Officier nahm die Auffordes 
lage; te ſich trotzia nur 400 Schritte,rung an, und ſtellte ſich mit Er- 
weit von den Römern. Silla, derjlaubniß des Gonfuls, mit unerfchros 
Dies vor Verachtung und Beleidi:|;denem Muthe dielem ungeheuren 
gung aufnahm, tbar einen Ausfall Scchter entgegen. Sie maßen fid ; 
auf die Feinde, ob er gleich einen fie ftritten mit gleichem Muthe. Man 
Zeit feiner Völfer auf Eindend; ſagt, der Himmel habe fi damals 
tung auögefhidt hatte, Er bekam für den Romer erflärt , und ein 
abe: U-fach: diefe Wermegenheit ju Raab habe ſich auf dem Kopfe des 
beseuen, e wuroe mit Verlurſt zu⸗Galliers gefegt, ium Die ut auge 
gehackh, 
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ıe gute Eigenfchaften b.8 auf denife im Gefechte. Jene führten 72 
f in Stüde, und 6400 Mann. Diefe 

536 Stüde, und 4035 Mann. Der 

ranzofifche Verturft murd auf 1500 


ondichery, von welchem man ver⸗ ſie ergab ſich gar bald. Herr von 
offte, daß 
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delſchaft, Die unnüse Mißbraͤuche mer mündlich und fchriftlih aufden 
abzujtellen, Der übertriebenen Der. Betrag berufen. Man ftarb vor, 

fywendung und großen de und Ohnmacht, er mußte 

welche faſt alle Einfünften aufzehr⸗ den Machtigern nachgeben, und den 
te, Einhalt zu thun. Er ließ ſich Platz den Siegern einhändigen, die 
Diefe Bitte zu fehr angelegen ſehn, bald darauf Feftungswerfer, Maus 
und machte ſich dadurch alle, die ren, fomohl Vorraths-als Haupt 
ihm gehorchen follten, zum, Feinde. Ihäufer fchleitten ; während dem ſchon 
dep war er Anfangs ziemlich) glück⸗ die Engländer in die Stadt einzo⸗ 
uch, er nahm den Englandern Die, gen ‚überhäuften die Lleberivundenen 
Seftung St. David einige Meilen’einer den andern mit Vorwürfen, 
von Pondiherp weg, und fhleifteldie Einwohner wollten den Grafen - 
deſſen Mauern, aber die fuͤrchterli⸗ von Lallp ermorden , und er mußte 
che Unordnung, die überall herrfch-leine engliiche, Wache zu feiner Sis 
fe, und die er nicht verbeffern fonns cherheit zu fich nehmen. Sie em: 
se, brachte ihn immer mehr und; porten ſich unter ihnen ſelbſten, 
mehr auf. „Die Holle hat mid und wurden einige Franzo.en wie⸗ 
„mn dieſes Land gefpiehen, id) wolls derum durch Franzoſen umgebracht. 
te lieben Kaffern unter mir haben, Sp mar Das bemeinungsmürdige 
„fuhr er fort, als langer in dieſem Schickſal von Pondichern beichafz 
„Sodom bleiben , das fruh oder fen, deffen Einwohner ſich einander 
ſpat durch das Feuer der Engsimehr Leids iufüglen ‚ ald fie von 
sr länder umfommen muß , wenn den Feinden zu beförchten hatten 

y das vom Himmel nicht herabfal⸗ und man ſchiffte den Grafen nehft 
„len mil.“ Er fah feine Prophe⸗ 2000 der Seinigen naher England 
zeibung bald erfüllt. Anno 1761Jein. 1 ; 

nahete ſich der englifhe Admiral! Pondichery (Einnahme) Eine 
Eoote, und Etevens, die vom üb: der mwichtigften Sachen ‚ mar dee 
len Zuftande , worinn Pondihery Verlurſt, den die, Stanzofen in Ofts 
war, wahre Nachricht erhalten „Jindien erlitten ‚ nicht allein der Ort 
und Daraus flogen, daß mit einiPondichery auf der Külte von Kos 
menig Standhaftigfeit Diefe Stadt romandel, fondern Die Städte Mans 
ihnen von felbft in die Hände falz|dernagor , Kecial, und Mufilipats 
len würde, ohne daß es eine fotm⸗ nam mußten ſich an Die engliich= oſt⸗ 
liche Belagerung bedurfte. Zu fand indiſche Handelichaft ergeben. Die 
undWaſſer wurde diefer Ort alfo ein⸗ ‚Engländer gaben folgenden Bericht 
geichloffen , und ringsumher Schan⸗ von der Einnahme Pondichery. Die 
juügsiwerfer aufgerorfen , welche Stadt ergab ſich den zziten Octo⸗ 
durch 4 große Satterien bededt wa⸗ ber 1778 nad) einer Belagerung 
xeu, meidye alles, mas auf Denjvon zwey Monaten und ro Tüge, 
Platz tommen konnte, beſchoßen. Der General Murro_ führte dem 
< io auf den ısten Jenner gerieth Befehl, und feine Völfer beftanden 
Kan ım auperfte Noth, und Dadh:elaus 1500 Europdern , und g000 
an Die Uebergabe. Der Rath von/Lipais oder Einwohner ded Landes 
Fondicery forderte den Graſen von in Dienften der engifhen Handels 
fully auf, ſich an Die Inglander zu fchaft, zufammen alfo 0500 Dann. 
ergeben. ‚Er, Run einen Die franzöfiihe Beſatzung, unter 
Kriegörath ; die Officiers entichlofs Aufficht des Generals Ballecomb, 
fen fich nach den errichteten Vertras beftand in 3000 Mann, worunter 
gen fi zu Kriegägefangen zu erges fi) goo Europäer befanden; am 
ben, «ber der General Coote wollte Erz fand man gı brauchbare Kas 
de Stadt. ohne Ausnahme haben; nonen, und 29 unbrauchbare , eis 
der Graf von Lallh möchte ſich, im⸗ jerne Kanonen 55 a; und 
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drey unbrauchbare, 6 Haubitzen, Hilſeder Lift Famenfie oben auf dik 
ro eiſerne Morfer , und 3 von Erz. Werker, und bemächtigten fich des 
5934 franzöfifcye Slinten mit Bajo⸗Platzes. Der Marſchall Liste Adum 
neter, 248 ohne Bajonetter, —35 — faumfo viele Zeit einen Aus 
Büchſen, 45 Karabiner, 248 Paarlfalthüre aufbrechen zu laffen, um 
Piftol, 930 Eäbel, go Faſſer Pul⸗ ſich zu retten. 
der, 21708 Studfugeln von, unter) Pontoife ( Belagerung ) Karl der 
hiedlicher Größe. ‚Die Bedingnif- Vlite Konig in Frankreich ſaͤumte 
en waren, Daß die — das nicht alles anzuwenden, Pontoiſe 
Bewehr ſtrecken ſolle, und die Fran⸗ wieder unter Gewalt zu be⸗ 
oſen und engliſchen Schiffe auf kommen. In Begleitung des Dau—⸗ 
ranzöfifchen Grund und Boden gesipbin und einem Heere von 12009 
iefert. Die Eingebohrnen fönnen|fann er Yo. 1451 vor Diefe Etadt. 
ingehen, mo fie wollen , alle Fe- Im erften Sturm eroberte dieſer 
tungsmwerfer und immer Yepender[König ein Bollmerf, dad vornen an 
Borraty , follen den EngländerngejderBrüde lag. Durch diefen Vor: 
reufıd angegeben werden. Dretasityeil ermuntert , betrieb er die Ans 
holiſche Religion fol mie vorhinigriffe ui Hitzig. Aber der tapfere 
ufrecht gehalten werden. Dabey iftfZalbot fand Mittel an der Spitze 
uch mitbegriffen , Daß Die Englänz|von 4000 Krieger die Etadt zwey mal 
er zu gleicher Zeit von denen andern|mit Lebensmittel zu verfehen,, frifche 
Städten, ald Chardernagor von den|Belazung hinein zu legen, und nahm 
sactorepen in Bengala zu Yanaon ‚|die Kranke und vermundere mit fidh. 
tarılac, und von den franzofifhen; Die Belagerung gieng ohnerachtet 
Zefigungen zu Mafulipatnam denjaller Anftrengung der Sranzoıen fchr 
teichen Befis_ nehmen. langfam von ftarten ‚und Karl fonı.te 
Pontoife ( Belagerung ) Ao. 49 fic felbften Die Verwegenheit dieſer 
nter der ſchwachen Regierung Karlsjlnternehmung nicht bergen. Er war 
»s Vlten fam der Herzog von Glasfdeffen vollfommen vüberjeugt , als 
ce Feldherr der engliſchen Heere, er horte , daß der Herzog von Jork 
r, Pontoife , eime Damals fefteund mit einem Haufen von gooo Mann 
ichtige Stadt ‚und erftiegen fielvon Rouen aufgebrochen fey, und 
er Nacht. Liste Adam der Bes ihm eine Schlacht liefern wolle, Er 
hishaber des Platzes rettete ſich im war zu ſchwach, um dieſe Auffors 
ofen Hembt mit einem Theil derjderung anzunehmen. Er hielt fi) alfo 
efaßung. Der Hof hatte ſich langeinur auf guter Hut. Der englifche 
Pontoife aufgehalten, und die Feldherr Fam auf ledernen Sciffen 
:iften Gerathfchaften der Prinzen,über den Fluß, und brachte Die 
ıd großen Herrn waren noch da. Franzoſen zwiſchen ihn, und Die 
ie Engländer machten eine Beute,IStadt. Diele Lage ſchien unumgang⸗ 
»uͤber zwey Millionen gefchägttich eın Gefecht zu erforderen. Karf 
irde. ſah es mwohi em, aber durch die 
Pontoife. ( Einnahme) Im Mositraurige Vorfälle bey Ereci, Poitis 
‚ Daß miederum unter die Bottzjterftund er ſich nicht, etwas zu mus 
ifigfeit Frankreichs getretten war, gen, und hob voller Unwillen die Bes 
ch einmal von Talbot einem derliagerung auf. Sein Abzug gab den 
chickteſten englifchengeldherrnübers Englandern volle Zrepheit, ſich ın 
len; die Stadtgraben waren ges der Isle de France auszubreiten , 
ren, und mit Echnee überdedt. und die Abbted Poiiiy auszjupiuns 
ı der Nacht ließ Talbot feine Ta: s deren. 
fte Soldaten anrüden ‚, fiewarın. Port-Bello ( Einnahme) Der 
t weiſen Tuͤchern hedect. MalCyteiz, und Cigennutz hatten Eda⸗ 
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nien und England hewaffnet, und pelt, und aufgehoben Pa fielen 
der Zwiſt dieſer beyder handeln: Ifie ganz zu verfichtig über das Lager 
den Volker, verbreiteten Slotten und |her , die Schmeden noch fchlafend 
Blut bis ans Ende der Welt. Die janzutreffen verhofften. Als fie Fein 
“ anzufangen , fegelte der berühmte Gerauſch hörten , und Niemand ſahen 
dmiral Bernon nad) jenen Ländern, [liefen fie aus einander, und legten 
welchen der blurdürftige Geiz des ſich aufs Plünderen, Auf einmal 
neidifchen Eurpäerz von den 300 erſchien Mayerfeld in Schlachtord⸗ 
Jahren ſhon verwuͤſtet hatte, und nung, fiel über feine Feinde her, 
im Anfang Des März 1740 lief er der Anfangs ſich wehren molte, 
in den Meerbußen von Mexico ein. bald aber nach, einem Verlurſt von 
An dem Ufer Diefes Meerbufers liegt! 1209 Mann Die Flucht ergriff. Im 
eine Stadt, meldje die wichtigfte in Anfang, des Dctobers im nämlichen 
Amerifa, und Die Shagfantner Jahr, fendete König Auguft den Ge⸗ 
Der neuen Welt ift, und wegen ıh: neral Patkul mit 12000 Mann Pof- 
ren fchönen Häfen von Chr:ftophörus nania zu u /welches 3000 
Columbus den Namen Porko-beioider tapferften Schweden unter May: 
befommen. DVernon griff fie an erfelds Obficht Beſatzung hatte; aber 
und meilfie ſchlecht vertheid.gef wur⸗ alle Gemalt des Feindes mar unnuͤtz 
de, Drang er ohne viele Mühe hin⸗ und ei Pohlen zogen nad 





ein, ſchleifte fie , und öffnete frepen einigen, Angriffen morinn fie viele 

Bahn, mo die Engländer nun den Volk eingebügt hatten, wieder ab. 
ehemaligen Schleihhundel mit 9&| Potidea (Belagefung) Es war 
waffneter Hand treiben fonnen, wel⸗ dies eine Landſchaft, und dahin ge- 
ches die Urſahe zum Bruch, und ſendetes Wolf von Eorinth , aber 
einen Krieg gab. „Avon den Arpenienfern Unterthanen : 
—— (ſieheſSt Philipp.) als Die ſich unter der Hand zu ei⸗ 
oſnania ( Treffen) Der GenesInem Krieg gegen Corinth rüſteten, 
ral Schullenbourg einer der beruhm⸗ wollten fie fi) der Stadt Potidea 
teſten Feldherrn unferer Ze:t welcher verſichern, und befahlen ihr ihre 
mit 7000 Sachſen auf dem Anruden| Mauren wieder zu zerfeißen, Ein 
war, um zum König Auguft zu ſtoſ⸗ fo unbilliches Begehren emporte die 
* ‚ erfuhr, daß 3000 Schweden| Bürger , und gab ihnen Die Wafs 
ey Popnania unter Anführung des |fen in die Hande. Athen und Eos 
General Mayerfeld fich gelagert hat-!rinth , deren Haß noch nichf zu vol⸗ 
ten. Er glaubte fie überfallen zu ſem Ausbruch gefommen war, bes 
Tonnen, machte gesmungene Tags |maffneten Jedes vor ſich, und ſchic⸗ 
reifen, und fam in der Nacht vom ten Volfer dahin. Es fam zu, eis 
13 zum ıoten Auguft 1704 vor dem|nem ee worinn die Athenien- 
Zeind an, Maperfeid wert entfernt|fer den Vortheil davon trugen. Alci⸗ 
auf dieſe Nachricht einen fehnellen | biades noch ganz jung und fein Lehrs 
Abzug zunehmen , fiel Augenblicklich meiſter Sockates bezeigten ſich bes 
auf den Gedanfen, der feiner wür⸗ ſonders tanfer DAbey. Die aufrühs 
dig war; er brad) fogleich aus feis|riihe Stadt murde belagert; Die 
nem fager auf, wo er alle Zelten!Gorinther nahmen ihre zuflucht zu 
aufgeſchaꝛen ftehen ließ; er ſchickte Lacedemon; man Fündigte den Athes 
Das Wagen -und Fuhrwerk nach derinieniern Den Krieg an, die foldyes 
Stadt, v.n moaus er eine Verftär jgetroft annahmen. Petidea ergab ſich, 
fung vun 300 Fußganger, Und 150 nachdem es drey ganzer Jahre ſich 
Meiter Fommen ließ, und ferte ſich gewehrt hatte, ohneracht des Spar⸗ 
in einem benachbarten Holze. Als taniſchen Schutzes Dennoch feinem 
mit Anbruch des Tags die Sachfenierften Herrn. Dies mar der eigent= 
die ſchwediſche Vorpoften uberrums liche Beweggrund zu Be — 
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yonefiichen Kriege, deſſen wahre 5777 Mangel an Lebensmittel, die 
be aber Die Eiferſucht der Lacedemo⸗ ſpaͤte Jahrzeit nahete heran. Ob: 
vier auf die Athenienſer Macht besigleih dieſe große Stadt ſchlecht 
tund. Im Jahr der Welt 2572. Iverfehen war, Fonnte fie jedoch die 
‚Prag (Einnahme), Prag, als! erften Angriffe leicht aushalten. Der 
vie Hauptftadt Des Königreichs Böh: General Ogubi, ein Srrländer von 
nen, ſah ın dengoger Sahren mehr Geburt „ befahl als Oberhaupt in 
ann einmal Die feindliche Savın der Stadt ; hatte nicht mehr , al 
or ihren _Thoren mehen. Eh wir 2006 Mann, und 6009 Bürger unter 
‚ber die Thaten erzählen, fo ſolche Gemehr zur Befakung. Der Prinz 
erühmt gemagt haben, wird es Karl von ee ruckte dieſer 
othig ſeyn, etwas von feiner LagelStadt zu Hilfe mit einem Heer 
a fagen. Prag an der Moldau zumfvon 30000 Mann. Er war fehon 
heil auf einem Berge, und jumtam asften September auf 5 Meilen 
heit in einer angenehmen Ebene,Ivor Prag eingetroffen, und machte 
yeiche wieder von anderen Bergen Anftait den andern Morgen 14000 
eichioffen iſt, Diejenfeitödes Flußerſ on feinen Kriegern in die Etadt zu 
egen. Manfieht die Stadt nicpt,|bringen ‚, aber, die Franzofen und 
is man fo zu fagen an ıhre Wolle] Sachen liefen in der Nacht fchon 
offet, fo bald man fie abeverblidt, Sturm. , Der Entwurf des Grafen 
itdeckt man ein angenehmes Gemiſch Moriz zielte auf unterfchiedliche Ans 
on Häufer, Garten, und in Dderigriffe ab. Er übernahm einen felbe 
beneg welches von date runder|ften ; einen vertraute er dem Mars 
jeftalt fcheinet, eingeſchloſſene Fel⸗ſſchall Bafion an , und rechnete, die 
er; fie ift eine der gröften Stadtel Sachen würden Die andern zwey 
Europa, und wird anderthalblauf bepden Seiten der Moldau mar 
Reiten im Durchfchnitt haben, wo⸗ chen. Diefed Vorhaben fam nicht 
') 20000 Mann zu ihrer Beſatzung zu Stande „ weil die Sachſen nicht 
um hinreichend, Es find eigentsimit der Brüde fertig werden konn⸗ 
h 3 große zufammen geftoffeneStädzs|ten, die fie_über den Fluß fchlagen 
‚, man theilt fie gememiglih in wollten. Mithin ſchraͤnkte man fi 
e alte, Die neue, und die Fleineinur auf 3 Angriffe ein. Der Gra 
‘tadt ab. Die legtere liegt am! Moriz und der Marſchll Gafion 
ıfen Ufer der Moldau ‚ Die beyde übernahmen die erfte, der Kurfürft 
ftere find rechts. Maria Therefia fol den feinigen an dem Lariftere 
imals noch Erzherzogin von Defters thor erft eine Stunde — thun, 
ich, und Königinvon Ungarn * weil er Nachricht hatte, daß jede 
faum die Feſtungswerker ausge- Naht die Stelle mit 1o0o Mann 
ffert, und mit neuer Befagung ver⸗ verwahret werde. Er mollte Diefe 
irft: als Ao. 1741 das franzofl Befagung alfo, vorher entfernen , 
ye Heer unter Anführung Karls des und fie Durch die bepden erften Ans 
IIten Churfürften von Bayern griffe anders wohin loden. Mori 
ichmals Kahſer anrüdte, fie zulrudte auf das Meuthor zu, da 
fageren. Er hatte noch 20000 tap: zweyte jenfeitd Der untern Moldau. 
re Sadjfen vey fih. Der Sea Eh er an die Wälle Fam, mußten 
doritz von Sachſen, der Erbe des 6000 Dragoner , und gooo Karabis 
zuths, der Keibeöftärfe, und aller ner, ſeinen Befehl aufſitzen, 
oßen Eigenſchaften Konig Auguſt und 20 Haufen Reiter ruckten auf 
8 II ſeines Vaters, hatte die Anz'der Heerſtraße an, um ſich ſogleich 
dnung der Bewegungen Dieferin Die Stadt werfen zu fonnen , 
reinigten Mächten. Er mußte den wenn man dad Thor gefprengt has 
aß in wenig Tagen erobern, oder ben würde. Hernach lich er Leitern 
£ Unterneymung entfogen, Manliin den Nebenfeiten des 
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ben dem andern, mo das Thor ift,|Er nahm dieſe Dragoner,, und ans 
anlegen. Es war ungefähr Diefeın|dere goo Karabiner mit fih, und 
Bollmerfe gegen über eine Art vonJjeilte an Die Zugbrüde , nun dag 
Anhöhe, die aus Schutt und Mift-|Fleine Vorwerk, fo ſolche bededte , 
aufen aus der Stadt beftund.|das er verfprochen hatte, zu gleis 
orig ftellte da g Haufen DragosIcher Zeit anzugreifen. Er befam. 
ner bin, um den Sturm Durch ein|diefes bald in feine Gewalt, und 
Bededungsfeuer zu unterftügen. Er als er auf das Toor anrudte , lie 
eng in grofter Stille durch einenlihm Herr non Chevert, der Dur 
Oo ‚, und 8 Grenadiers an, Wunder der Tapferkeit die Haupts 
welche Befehl hatten, die Wache wache übermältiget hatte, Die Zugs 
nieder zu ſtechen, wenn fie folhelbrüde nieder ; man ließ auch Diele, 
—— fönnten , und nicht zuſſo auf das, Vorwerk fuüͤhrte, herab. 
hießen, was aud immer begegnen] Die 2o Reiter , welche auf Der Heer: 
mochte, aber fich mit ihren Bajo:[jtraße angeftellt waren, drangen 
neter zu wehren, wenn man i nenfnun in den Plag, und breiteten 
auf den Leib wolite. Diefe 9 Mannffich gleich einem Strome, in allen 
ftiegen ohne Geräusch auf die Mau |Gaffen aus. Die Luft ertönte von 
zen ; Die Wachen meriten von demſKriegsgeſchrey: Es lebe Der Konig. 
Ucherfall nichts , bis es nicht mehr Als Morig die untere Stadt in feis 
Zeit war, ıhnen auszumweichen. Manjner Gemwalt fa) , war feine erfte 
gef die Stürmer , deren FleinefSorge, den Sachſen den Eingang 
nzahl man nicht wußte, an. Manhzu erleichtern, Ihr Angriff hatte 
fchoß unter fie, dieſe vertheidigtennmit einem heftigen Feuer von bey: 
N auf die Art, mie ihnen vorge, den Seiten angefangen , und «8 
chrieben worden, und hielten herz-.IDauerte noch glei hikig fort. Er 
baft den ungeftümmen Anfall des ließ 800 an dem neuen Thor, und 
Feindes aus, bis Herr von Ehe: legte Soldaten in die nachſt liegen: 
vert damaliger Obriſtlieutenant de Haufer,_flellte 200 Dragoner 110 
des Megiments Beauße ihnen zu von jeder Geite her zu den Wall, 
Hilfe Fam, Dieſer tapfere Officier um feine Nebenſeite zu ſichern. Hier⸗ 
fam mit 5 Kompagnien Grenadiers auf zog er m,t 4 Kompagnien Gre⸗ 
an, der ältefte Sohn des Marſchalls nadierd und feinen übrigen Drago- 
von Broglio folgte ihm mit 400 ners gerade auf Die Prager zu. Als 
Dragoner, und ehen ſo vıel Fußvolk er ans Rathhaus Fam , fand er da 
Man drängte, maneilte den Wall den Magiftrat , der ihm Die Stadt- 
zu erfteigen. Die Leitern brasifchlüffel überreichte. Gleich, darauf 
chen unter Der Laſt der Stürsifam eın zabgeſchickter Officer zon 
mer, und vielleicht murde diefe Unz|dem Marfhall Ogillby ‚„ der ihm 
ternehmung aus all zu großem Ei⸗ſſagte, die Befagung ftrede das Ges 
fer der Soldaten gefcheitert haben,|mehr , und gebe fammt ihrem, es 
wenn nicht der Graf Moriz, deffen/neral_fih gefangen. Er verfiherte 
wachſames Aug alle Bemwegungen|de Brüde, begab fi zum Mars 
feiner Volker betrachtete , ſchleunig ſchall, nnd lieg ficy einen Befehl an 
einen Dfficier abgefchikt hätte, der den erften Officier in dem feften 
Die Ordnung an Dem des Angriffs| Schloß geben ‚, Das er auf DerStelle 
wiederum herfiellen mußte. Wäh:!befegen ließ. Wenige Augenblide 
rend dieſem ließ Diefer große Feldherr Darauf drangen die Sachfen in den 
die Dragoner , fo auf den Fleinen Plag_ein, und noch vor 6 Uhr in 
Schuttanhohen (mie vorhin gefagt > der Fruhe war der Kurfürft Here 
durch anderes Fußvolf wiederum von Diefen 3 Städten , und dem 
abioien, welche den Befehl hatten Echloße, ohne mehr dann so Maun 
Bas Unterftügungsfener fortzuſetzen. verloren au haben. Er bie feinen 
is 
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Hnzug, und ließ bald nach Diefemf Diefer Felbherr ‚erfuhr zu gleicher 
ch als König in Bd men Frönen.|Zeit, daß der Feind fchon in Bewe⸗ 
Jer Graf: ee. von Sachſen gung ware, er machte ſich mithin 
sachte dabeh Die Bemerkung, daß zu feinem Abzug fertig, Der Prinz 
Io. 1610 Prag an dem naͤmlichen Karl zog ihm nad, und feste ihm 
‚age von: feinem Ahnherrn einge; —— zu. Die Marſchalls von Am⸗ 
ommen wurde. Die Prager Fonn;|bigne und Bouffleurs, welche die 
n nicht genugfam beioben, was Vorpoſten an dem Moldauflug hats 
zraf Moris für gute Ordnungſten, wurden auf ihren Stellen am 
ielt, dieStadt wurde aller Pluͤn⸗ 6ten Juny überrümpelt, und holten 
rung, und der üblen Folgen eineslihre Heere nicht mehr anderft, als 
turms berjchonet, und die Bürsjin vollfommener Unordnung, ein, 
er ſind fehr gütig aufgenommen ‚Der Marſchall zeigte bey dieſen fo 
nd gehalten worden, mißlichen Umftänden Standhaftige 
Prag ( Belagerung.) Nach dem keit, und behieit vor feinen Soldas 
reffen bey Sahay Ag. 1742, hat⸗ ten immer ein rubiges Anfehen. Er 
n die franzöfifche Feldherren it heilt jeın Heer in drey Theile ab, 
zillens, ihren Sieg zu verfolgen, und wahrend Die Brigaden von Nas 
1d den Prinen Lobkowitz in Bud: varra und Anjou fich Durch ein Ge⸗ 
eis zu überfallen: ats es aber zurmolfe von Eroaten und ungariiher 
nternehmung Fontmen ſollte, horte Volker ſchlugen, führte er fein Heer 
an, dag der König von Preupeniüber Die Plan: ; ftelite ſich jenieits 
it Maria Therefia ,) Königinn in ‚berfelben in Schlachtordnung , und 
igarn, in Unterhandlüngen begtif⸗ erwartete feften Fußes den Feind, 
aſeye. Die ‚Unternehmung der Eine jo (höne und ftolje Bewegung 
anzofen wurde alfo aufgefchoben,jmachte feiner Mannſchaft Muth, 
er Marſchall von Belie⸗gIsle reißte erſchreckte den Feind, und jagte ihm 
und begab ſich zu dem Konig, Furcht ein. Sie hielten am ul 
n ‚in ben LUingelegenheiten ſeiner des Fußes, und unterftunden ſich 
undsgenoſſen zu befräftigen, Es nicht, in feiner Gegenwart hinüber- 
ar nicht mehr Zeit, der Vertrag zuſetzen. Das Treffen verlor ſich in 
n Breslau war geichloffen , und Scharmügel.und Kanonade, und 
5 Wort gegeben, Maria here: in der Nacht brach der Marſchall 
‚, um Sriede von Seiten der auf, ftahl fi davon, und mar 
:eußen zu haben, trat dem Konig nicht mehr einzuholen, und kam den 
nz; Schiefien und die Graffchaft andern Morgen nad Biſeck, von 
lag ab. Der engliſche Minjſter, mo aus er ſich unter, das Geſchuͤtz 
rd Hindfort, bekam fogar die von Prag machte. ‚Hier ftieß, ohn⸗ 
umacht von der Konigin, in ihejerachtet der ‚Bemühung der öjters 
n Namen diefen Vertrag zu unter⸗ reichiſchen Feldherrn, ein Theil dee 
Ihnen, , Es mar ein Geheimniß, Verſtarkung zu ihm , weiche er bey 
5 er mit gröfter Sorgfalt verbarg.|Sahay Schon ‚erwartet hatte. Das 
ideß Fam der Marfchall darhinter; jöfterreuchiiche Heer berennte Das Xas 
fa) voraus, daß das ——— ger, und die Stadt Prag. Der 
er, welches 15090 Mann ſtark Mangel riß ein; der Marfchall hielt 
It, hun mit vereinter Macht Desjeine linterredung mit dem Grafen 
inzen Karls von Lothringen und'von Konigsegg , und that, den Vors 
inzen Loblowitz, meldye ſich uͤber ſtrag, die Stadt Prag mit der Bes 
200 Mann belief, mer e angegrifz!dingung der Königin mieder. eißzu⸗ 
werden. Er gab fogleih dem händigen, daß dag franzöflihe Heer > 
arihall von Broglio don feiner und Die Befakung , mit Gemebrz 
tdeckung Nachricht, und: theilte Geſchütz und Geraͤthſchaften, Frey 
n feinen ganzen Kummer mit. wohin fie hin wollte, abzichen Durfe 
J. Theil. R te; 






$ in arten agreifen ım 
näher, und die Feinde ſahen 
zofiihe Muth, das Beite der Kö— nun ihres Orts ich — “ — 


7 
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Eifer fortgetrieben. Aber die Bela-|von Prag aus; zwang die öſterrei⸗ 
ebeit von mehreren Wochen. Einhzu entfernen; vertr;eb ae von 


von. 
rung. Die, Sranzofen kamen als| Maillebois horte, daß Prag und 
Sieger in Die Stadt zurück, brach: die Franzo en fren feyen z daß der 


ten die Kraite und den Muth derſKarl VII Beſitz Davon zu nehmen. 


Defterreicher ; die Franzoſen mußten Died mar das zmeptemal, daß die 


J 


Hyferdfleiſch eſſen, und fie hielten ihre] Deſterreicher dieſe Stadt raumten. 
Muͤhſeligkeiten ſtandhaft aus, in Sie hatten fie am 6fen —— 
der Hoffnung, bald ein Eude ihres Annaherung des Volfs des Hetzogs 
Elends zu fehen: aber Dies Dämpftelvon Harcourt , fchleunig -verlaffen 
die gr der Feinde, und vereiteltelaber. der Graf von Khevenpiller ließ 
ihre geichönfte Hoffnung mit einmal,\folche auf der Stelle durch den Ges 
zwey berühmte Feldmarfchalls von neral Bernflau wieder einnehmen „ 
Frankreich; und 20000 Wann zu um Die Einwohner. wegen einiger 
Kriegsgefangen zu befommen ; ne\ ah der ausgezogenen Bejakung Ders 
nahmen die Unterredung wieder vor, übten. Grauſamkeit zu beftrafen, 
die fie ausgejchlagen hatten , und der Dieſe unglüdlihe Stadt war ſchon 
Marfhal von Bell» File verwarf'dazu beftimmt, den ganzen Krieg, 
nun feines Orts all ihre Vorfchläge. über das Spiel des Gluds zu ſeyn. 
Indeſſen vücte Der Marihall von — 
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rag (Belagerung.) Während 

—— —— Maͤchte dergeſtal⸗ 

en in Deutſchland zu thun hatten, 


am Der Prinz Lobfomig am aten 
November des namlichen Jahre 1742), M 


wieder in die Gegend von Prag,| Gerücht aber gab, daß mehr denn 
und der Marfhall von Belle-Zsle,|die Hälfte dieſes Heers auf. dieſem 


Der dadurch die Gemeinfchaft" undhübereilten und gefährlichen Ruͤckzug 
feinen Zufammenhang mit Sachfen 


aufheben mußte, ließ fein Heer wie— 
derum in diefe Stadf einrüden, um, 
wenn es möglih wäre, fle dem 
Kapier Kati VII zu erhalten. Balt 
aber benahm ihm der, Abfall des 
Konigs in Preußen, die Schwäche 
der Bayern, und Die Entfernung 
des Heers von Maillehois, alle 
Hoffnung dazu. Es war ihm alfo 
zu verzeihen, menn er bey der erften 
Bewegung, die ihm jum Beften ge: 
macht wurbe ‚ den Platz verlaſſen, 
und feine Völker nach Eger führen] Stadt an allen Eden anzuzunden, 
wollte. Man mußte bey Durpdrin= und fidy unter ihren Schutt beyras 
gender Kälte einen Raum von 38|ben zu laffen, wenn man nicht ihm 
Meilen vermüfteten Landes, ohne alle siyrenbefeugungen , und Die 
Vorrath, ohne Zebensmittel, ohne] Freyheit verftattete ‚ zu dem Heer 
Neiterey, mit Feinden rings tmge: | deg arſchalls zu ſtoßen. Er erhielt 


















nah Prag zuruͤck. Er zeigte fich 
vor deffen Thore; Herr von Cher⸗ 
verf, Den der Marfchall mit einer 
Befasung von ohngefähr 6000 
Mann, die aber meiftens aus Krans 
fen, Vermundeten, und kaum nodp 
genefenen Leuten beftund, darin 
jurüd gelaffen hatte, drohete, die 


ben, durchwandern; man mußte alles, mas er verlangte, und am 


dem Prinzen Lobfowiß, der die Stadt zfen Januari 1743 509 er, ftol; es 
umzingelte, und einfperrte, trotzen. dahin gebracht zu haben, aus, und 
Der Marfchall machte den Anfchlag, Igieng auf Koften der Königin vor 
mit feinem Heere auszuziehen; hielt Ungarn nacher Eger. Dies mar die 
ihn undurchdeinglich geheim ; forgte einzige Stadt in Böhmen , die der 
für alles, und machte An alten da⸗ bayriſche Kapfer noch ‚Inne —* 
zu unter fremdem Vorwand; hinter: | Diefer Prinz ſah ſich — urch 
Zieng den Prinzen, und ſogar dieleine unvermuthete Enricpließung , 
Dürger von Prag und feine Aus: Böhmens, Oeſterreich, und all ſei⸗ 
kundſchafter; 509 in der Nacht vomIner Eroberungen beraubt, ſtund auf 
16 bis rzten December mis 11000 dem Eprung zum Drittenmal jeine 
Mann zu Fuß und 3250 Keiterleigene Staaten zu verlieren, "und 
aus der Stadt, nahm nod) 40 Geis hatte noch von Glüd zu fagen, daß 
fen von den Vornehmften aus dem er durch den mächtigen Bepftan 
Ort mit ſich; 3. Stüde Gefhüs ‚| Ludwigs des Vielgeliebten, die ſchim⸗ 
und vor 12 Tage Lebensmittel 5 wat⸗ mernd⸗ Kapnferfrone bepbebielt, die 
tete mit Diefem Zug Durch ganz mit! aber Damals wenig geachtet wurde, 
Sgnee bededte Ebenen, mo er un⸗ meil bie fiegreiche Gewalt folche nich£ 
aufhorlich mit Kälte, und einem unterftüßte, | | 
Schwarm Hufaren zu kampfen hatte, | Pras ( Belagerung.) Ao. 1744 
die ihn Tag und Nacht bald vornen, ließ der König in Preußen, Maria 
ald im Rucken, bald in der Seiten Therefia , Königin in Ungarn, zu 
anfielen 5 ex vermied die engen Wege, zwingen ‚ daß fie Die Waffen nieders 
mo der Feind Sauer erwarfefe, legte, ein ‚Heer von goooo Mann 
dahnte ſich einen Weg Durch a Böhmen einfallen , * der 
2 a 
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Nacht vom 9 zum roten September];og fi nach Welwarn, dañ den agften 
fing er an Prag zu belagern. Erſnach Minitz. Auf die Nachricht 
hatte den Marichall Schwerin, undſaber, Daß fi. der Feldmarſchall 

den Prinzen Leopold von Anhalt-[ Schwerin mit den Preußen. ihm ide 
Deffau bey ihm, _ Die Arbeiten wurz|herte, ‚und beforgen mufte, von 
den mit folchem Eifer betrieben, daß 389 im Rucken angegriffen zu 
am ıöten ſchon die Beſatzung zur werden, gieng er den zoſten nach 
Uebergabe ſchritt, und ſich zu Kriegs, Tuchomierzitz, mo der Prinz Karl? 
gefangen ergab. _ Sie beitund aus|von Lothringen endlich auch. anfamy; 
18000 Mann. Die Preußen fanden und fodann den andern Tag über 
in dieſem Pat 70 gegoffene Kano⸗ die Pragerbrüde, um. fi hinten > 
nen, und Lebensmittel imlleberfluß :|der ‚Moldau zu ſetzen, und Zeit zu 
aber fie genofjen ihre Eroberung|geminnen, die übrigen Volker „ weile | 
nicht lange, In der Nacht vomſche noch nicht vollig ‚beyfammen - 
26 zum erften November räumtenmaren, an ſich zu ziehen , ohnges | 
fie ſolche, begaben ſich nach Leitme⸗ achtet man aus den Kantonierungss 
ritz, und verliefen Darauf ganzlqugrtieren , mworinn der. König von. 
Böhmen. - reußen feine Voller an der ſaͤchſi⸗ 

‚Prag Schlaht und Belagerung.) ſſchen Granze vor Eröffnung Des 
Der Srübling war kaum angefan-|Feldzuges gelegt ehe vermuthen 
gen, als der König in Preußen, infionnte, Daß mit ſoſchem nicht lang 
Der Abficht denen Kapferlihen vor-|mehr Anftand haben würde. Hier 
zufommen Ao. 1756 den Feldzug ers |jtieß Der Graf Königeegg zu ihm, 


oͤffnete, eh ſelbe noch ihre Volker ſund Das Fapferlihe Heer lagerte 


zufammen ziehen Fonnten ; feinelfih in Drey Treffen „ mit Demilinfen 
Mannfchaft aus dem Winterquars|giügel an den Ezisfaberg, und mie 
tier  längft der böhmischen Gränzeldem, rechten, gegen Brandeis; das 
anrüden, und enger zufammen zi& Hauptquartier war in Nußle. Prag 

n ließ, mo fie fo ftehen geblieben, Itourde mit gooo Etoaten, und 3° 

is Die noch übrig nötige Anftalten |Regimentern Fußvolt beſetzt, und 
getroffen waren. Hierauf: 309 \erlder: General: Lieutenant von Thier⸗ 
den zıften April mit feinem Heerelbeim über _felbige zum Oberhaupt 
über Peterdmalde und Mollendorffernannt. Den zten May Fam, das 
nach Böhmen. _ Den 23ften ftieß — Heer auf dem Weißen⸗ 
der Haufen des Prinzen Moritz von berg bey Prag an, und ſchlug ihr: 
Anhalt bey Lina zu ihm, welches Lager vor der Stadt auf wiſchen 
über Baßberg und Commotau ein|der Moldau, an die ſich der rechte 
gedrungen war, und gegen. Eger ſund linfe Flügel anſchloß. Das 
einige Bermegungen gemacht hatte ;itapferliche Heer wurde unter dem 
den 28ſten gieng das preußiihe Heer Prinz Karl: von: Lothringen „ und 
bey Kofchig auf 4 Brüden über Dielunter ihm, vom Feldmarſchall vom: 
Eger, den Herzog von Arnberg ab-|Bromn angefüprt , und beſtund ohn⸗ 
zufchneiden » der. von Eger mit ſei⸗ gefahr aus 0 bis 85000 , das preufe: 
nem abgefonderten Haufen zum Faysllifche: hingegen auf 90 bis Lonooe: 
ferlichen Heer ind Lager bey Budin, Mann, mit. dem Schweriniſchen 
anziehen wollte. So bald der Feld⸗ Antheil.. Nach Ankunft des Königs 
marichall von Brown, welcher Dieöiveränderten die Kapferlichen den lin⸗ 
Fayferlihe Heer unter fich hatte Jken Flügel ihres Lagers, und. mach⸗ 
und nun den zzften bey ſoichem imiten, um ihn zu decken, mit, felbi= 
Lager angefommen mer, fah, daßſgem einen Haden, der bi6 an Das 
ihm die Preugen Durch Diefe Bewe⸗Vorwerk Sterboholi lief. Von Der 
gung in die Nebenfeiten Famen, bhobiganzen Strede des Lagers, Dem 
es den zıften fein Lager auf, undimegen. Moräften. und eher febe 
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Den beyzufommen mar, wurdenſin feinem Treffen nieder gefchloffen 
atierien aufgeführt, Der Könighatte, durd Das feindliche Kano⸗ 
von — ließ bey Podbabaſnen- und Musquettenfeuer in Une 
Bıüden über die Moldau ſchlagen, ordnung gebracht , und bis an dep 
um ſich defto ehender mit dem Feld⸗Teich von Tubetſch zurüdgetrieben 
marſchal Schwerin vereinigen zulmurde. Allen der Seldmarihall 
fonnen; und fobald fie den stenlSchwerin rüdte fogleih mit dem 
Abends fertig waren, gieng er fos|jmepten Treffen vor, und ließ auf 
gleih mis 21 Bataillons und 35 |diejenigen, jo ausgeriffen waren, und 
Ejcadrons hinüber, nah Eyimig ‚Jihm im Anrüden binderlih , Feuer 
bon mo er den öten in aller Srühelgeben, worauf dann.die Volfer von 
aufbrach, und an des Feldmarfchals neuem angriffen ; jedoch er hatte 
Heere flieg, Das gesmungener ange das Ungluͤck, dabey todt geſchoffen 
rüct war, um zu heſtimmter Zeit zu merden, wenn anderft dag eim 
anzulangen. Die Urſache, weßhalb Ungluͤck zu nennen iſt, mit ſtreiten⸗ 
ber König eilte, ſich alldorten zu dem Arm an der Spike feines Heers 
vereinigen, war hauptfächlich Diefe,fzu fterben. ‚Unterdeffen war die 
dab er den Prinz Karl angreifen JFapferliche Reiterey vom rechten Flüs 
wollte, ehe noch der Feldmarfchalligel, weiche in drey Treffen ſtund, 
Graf Daun, welcher mit demHeere ſo glücklich ‚, die preußifche verfchies 
ber Reſerve von Colin auf dem denemal jurüdzu fhlagen , und hey 
Anrüden mar, zu felbigem ftoßenjdiefer Gelegenheit 16 Kanonen us 
Tonnte. Es wurde alfo befchlo ‚en, lerbeuten. Allein indem die Kapfer 
daß des Graf Schwering feine Völz ferlihe die preufifche Neiteren alfo 
fer ſich durch Unter-Potichemig ziez|verfolgte, hatte fie in dem Treffen 
hen, und das Fapferiiche Heer auf zwiſchen fi und dem linfen Flügel 
ihrer rechten Seite angreifen folten. eine Deffnung gelaſſen, in welche 
Das Fapferlihe Heer war indeffen'der Konig von Preußen durch das 
fehr ruhig in ihrem Lager; ein Theil Dorf Hyge, das die Kapferlichen 
murde auf Eindendtung geſchickt, nicht beſetzt hatten, fogleich Die nachft 
die andern Fochten, und Jederinann ftehende Haufen rüden laflen, wo— 
glaubte von dem Feldmarſchall noch durch Die beede Flügel gänzlich vor 
weit zu ſeyn. Als aber der Prinz einander getrennet worden; und ins 
Karl zuleht aus dem Anrüden des dem Diefes gefchah: befahl er einem 
Feindes die Abficht merkte, fo ver: Haufen Neiter vom rechten Flügel, 
anderte et die Stellung feines rechten der noch nicht zum Gefecht gefoms 
Fluͤgels nod) einmal, ſetzte felbige men mar, ſich in vollem Rennen 
auf die Hohe zwiſchen Malefhik an die Stelle dieſes Fußvoifs zu 
und Hoſtiworz, und ließ ihn Durch feßen, und der m. Neiterey, 
das zweyte Treffen Zußvolf , und die noch im Nachfetzen des Feindes 
die ganze Rerterey vom linfen Site begriffen , in die Nebenfeiten zu falle , 
gel verftarfen; nur 2 NRegimenter len. Diefe Bewegung gab dem Sieg. 
biieben noch daſelbſt ftehen. Das welcher drey Stunden Baer 
erite Treffen aus Diefer Stellung ‚Igewefen war, nunmehr den Auss 
aus den Grenadiers, unter Befehiſſchlag. Der ganze linfe Fluͤgel fieng 
des Generals Duafco. Da die Vol⸗ an zu weichen, und Fehrte um; ein 
fer des Feldmarſchalls Schwerin [Theil davon jog fi hinter einen 
wenn fie den Zeind rechts überflüsi Haufen Reiter, der noh Stand 
gein mollten, über Moraft und hielt, und an deflen Spike der 
Damme anrüden mußten, und alfo General Campitelli, nad) Prag hins 
ihre Züge verlängern , fo ge ein; 16009 Mann aber ( ald der 
es / daß das erfte Zußvolf, weil esjübrige Theil) nahmen ihren Weg 
ben Feind ſchon angriff, eh es fi Ha dem Feldzeugmeifter in von 
| 3 ie 
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Mierh auf Benefchau, und von dajterne Officierd; unter den Vermuns 
um Heer des Grafen von Daun. |deten waren, Die Generalevon Wins 
Diefe preußifche Colonne, welche in terfeld, Fouguet, KHautcharmoi 
die feindliche eingedrungen war, und Blankenſee ‚und Blettenberg, nebft 
Die große kayſerliche Batterie oben 173 andern Officiers.  Kapferlicher 
auf der Anhohe zwiſchen Kyge und Ecits wurde die Anzahl der Todten 
KHlupetiß meggenommen hatte, trieb und Verwundeten nicht angegeben 5 
Den Feind noch meiter zurüd, und nach ihrer Ausfage verloren fie nur 
verfolgte ihn bis über fein. Lagerlin allem 6500 Mann; nad) Anzeige 
hinaus, das noch nicht abgebrochen|der Preußen aber, 20000 Mann, 
mar: mährend daß die Infanterie worunter 7000 Verwundete, der 
vom rechten Flügel_den feindlichen|übrige Theil aber todt, gefangen 
Jinfen Flügel angriff, und 3 Bat-Joder weggelaufen. Der Marfchail 
ferien eroberte. Allen die Reiter] Brown ftarb den zöften Juny in 
Tonnten auf Diefer Seite, wegen der|Prag an feinen Wunden. _ 
Berge und Moräfte, nicht zum Fech-| Der Marſchall Graf von Daun, 
gen fommen; um 3 Uhr Nachmittag ſwelcher die Reſerve bey Colin unter 
hörte von beyden Seiten das Feuerjfich hatte, die ohngefähr aus 30000 
auf, welches von Frühe um 7 Uhr] Mann beftund, fo er von dem Ge: 
an gedauert hatte. neral Serbelloni übernommen , als 
Der König von Preußen 308 fo, er fahe, daß er mit foldher nicht zum 
um dem Feind den Rudzug abzu:|Prinz Karl jtoßen Fonnte, ohngeach⸗ 
Schneiden , mit feinem finfen Flügelſtet er, fo geſchwind als möglich 
durch Michle bi8 an_die Moldau,jangerüdet war, machte den sten 
und alfo von Diefer Seite faft Fein|bey feiner Ankunft in Bohmiſchbrodt 
Mann von dem Fußvolk entfommen|halt, und fehrte den gten in fein 
fonnte, fondern fi) 46000 Mannlaltes Lager — 
deſſelben, nebſt einem ziemlichen) Nach dieſem fo glücklich als voll⸗ 
Theil der Reiterey, nach Prag hinz|fommenen Sieg des Königs in 
einmerfen mußte, in der Hoffnung, Preußen, fo beeiferte er ſich den 
jenſeits der Stadt über Smiſchow Theil der Oeſterreicher, fo in Prag 
und Königsfaal fi zurückzuziehen.|hineingezogen, fo eng als möglich 
Allen der Feldmaͤrſchall von Keith,Jin der Stadt einzuſperren, und fieng 
welcher auf dem linken Ufer der an, felbe mit Seuerfugeln, Bom— 
Moldau ‚bey dem Weißenberg er fte: ‚ben, fo mit Brandzeug gerichtet, 
hen geblicben war, ald der Königlund dergleichen, gemaltig zu_ bes 
uber diefen Fluß gieng, nöthigte fie fehiegen. Des Königs feine Mey: 
umjufehren, und in der Stadt ju,nung war nicht, dieſe Stadt form: 
bleiben. Die Preußen erbeuteten gojlich zu belagern, und wurden auch 
ſchwere Kanonen, und zoo Feldftü-|Feine Laufgräben dazu eröffnet, ſon⸗ 
de, 10 Standarten, die Kriegsfaffe,|dern er nahm fi vor, ſolche in 
die Zeiter, und den gröften TheillAfchen zu verwandeln, um dadurd) 
Der —— und nahmen 4den Vortath an Lebensmitteln zu 
bis 5000 Mann gefangen, Die Ans[verbrennen, und die jo ftarfe Bes 
zahl ihrer Zodten belief ſich auflfagung durch Hunger zu bezwingen. 
3000 Mann, der Vermundeten aut) Prag litt auch wirklich einen unges 
259,  umd Der Gefangenen und|meinen Schaden , befonders wurde 
Dermißten auf 1557._' Unter dem|die Heine Seiten und die Judenftadt 
Zodten befand fi) Der Feidmarfchalifvon dem Giskaberg volifommen jerz 
Schwerin, der Generalmajor von ſtort. Die Dcfterreicher hatten Doch 
Amſtel, der Prinz von Holftein ‚|genugfamen Vorrath an Mehl und 
die Oberſten von Golze, Mannftein,| Wein, mithin Fontte der Soldat 
Unhalt und Rothe, und 46 fubalslzur Norhdurft immer a wer: 
en 
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den. Hingegen gieng dieſer Menge,men ‚an den ſchleſiſchen Graͤnzen auf 
der Leute das friſche Fleiſch, und einander. Der König in * 
das Salz, gar bald zu Ende, und machte ſogleich den Entwurf, feine 
mußte man mit Pferdfleifch, fo mit Feinde zu fchlagen, und mahlte (id) 
Schießpulver gefalgen worden , bis eine \vortheilhafte Lage, ſtellte fein 
auf den Staabsofficier und General Bolf mit folcher Geſchicklichteit, die 
vorlieb nehmen. Der Geldmangel,|man damals andiefen neuen Helden 
weilen Die Kriegskaſſa er bervunderte; gab das Zeichen zur 
verloren, und aud für Officiers Schlacht, und brach mie ein Strom 
feine Geräthfchaften in, die Stadt auf Die vefterreichifhe und ſäch— 
gefommen, mar allgemein, und lieg ſiſche Verfhanzungen ein. Der Ans 
der Prinz Karl, fo mit eingeſchloſſen Jariff war fürchterlid) , und der Wi⸗ 
war , unter dem gewoͤhnlich fayſer [derftand nicht minder lebhaft. Nach 
lichen Gepräge, Eeld von Zinn fchla:|einem Gefechte von mehreren Stuns 
gen, womit der Soldat und Han-|den zogen Die Defterreicher endlich 
delsinann ohne mindeften Anftand'ab, und lieſſen über 3000 Mann 
ausbezahlt worden, und ſonach vonjauf dem Schlachtfelde zurüd. Die 
Maria Therefia auf den, ſetzten Anzahl der Gefangenen war gleich an 
Heller für gutes Geld  wiederumjder Zahl der Todten ; die vermundete 
eingewechfelt wurde. Man verfuchte und Ueberläufer mitgerechnet „ welche 
mebrere Ausfälle, um ſich Luft zu die 3 erften Tage nad) der Schacht 
machen, und befonders murde in in das Konigſich  preuflifhe Lager 
der Nacht vom 23 zum 2aſten May kamen. zı Stüde Geſchuͤtz, 9 Fah⸗ 
einer auf der Fleinen Seite gemacht, nen, und 2. Standarten maren Die 
fo gegen dem linfen Flügel der Eroberung dieſes Sieges. 
Preufen gerichtet, der fehr fharf| Pränefte (Belagerung) Nach dena 
mar ‚, und die Preußen einige huns er bey Sarriport belagerte Sylla 
dert Mann dabeh verloren; die De:|Pränefte, vertraute aber deſſen Aus⸗ 
fterreicher wurden jedannoch ohn-|führung dem Lucretius Offella an, 
verrichteter Sache wiederum zuruͤck⸗ indeſſ er felbften ſich nach Rom bea. 
gefchlagen. Die Belagerung dauerte gab um da einige blutige Auftritte 
immer fort, mit mechfelfeitigen Fleiz|zu fpielen , die nach und nad) fo viel 
nen Vortheilen, bis auf den 17ten Jahrhünderten noch Schauder 
Au: an welchem Tage der Feld-Iund Abfcheu_ einflößten. Wahrend 
marfhall Daun die entſcheidende er in dieſer Hauptſtadt war , kamen 
Schiacht bey Colin gewonnen, unddie Feinde mit einem Heere von mehr 
dadurch die Stadt Prag und ganz|dann soooo Mann Samnitter und 
Böhmen befreyet. Am ıgten ver⸗ Lucanier vor Thore Roms ; der Sieg 
einigte fich Die Befakung, fo gegenjmachte dem Sylla viel zu fchaffen, 
50000 Mann ausgerudt, mit dem|und mehr dann einmal ſchien ihn ſeyn 
Heer des Grafen von Daun, unter) gewöhnliches Gluͤck zu verlaflen. Ends. 
den Stadtmauern von Prag, undjlihen aber befam er die Oberhand; 
fegte ihre Kriegsbewegungen, dieſen die Feinde wurden in Die Flucht gez 
Feldzug weiters fort. fhlagen, und niedergehauen 5 ihr 
Prandnig ( Schlacht ) Vergebens Lager wurde eingenommen, und nUE 
wandten die Defterreicher alle Mühejmenige entrannen_der Wuth Des 
an, wieder nad Schlefingen zu kom⸗ Siegers. Diefer Sieg verfegte der 
men, die preußiſche Voͤlker ſtunden Parthey des Marius den letzten 
auderten im Wege, ihre Eroberung Streich. Dieſer rang noch im Pra⸗ 
iu befehünen , und zu erhalten. Iminefte gegen das Auffommen feines 
u: 1745 am zoten Geptember!geindes, als aber Die Köpfe det 
trafen Die Heere beyder Mächte hey Feldherrn der übermundenen Heere 
Prandnis oder Prausnitz in — zum Vorſchein — zen die 
3 ra⸗ 
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erhohlt, fo geriethendie Mufelmärte 
ner, nachdem fie etwann 230 mal 


irrdifchen Gange retten; als er aber| 5 
Die Ausgänge verichloffen fand ‚If 









ten, 10 ferde,sofameele undzooa 
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— 5— ( Einnahme ) Die Erobe⸗ 
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und große Anſtalten 
ehren nach 


Daß Diefes fleine Heer in Perfon von Kriegäheer des General Lieutenants- 
dem Sultan Kalga, fo dem Kun Sürften Dolgoroufi mit allen Krieg 
entgegen gefommer , und von dem el verfehen war, ſo rüdte er 
Muffabey aus dem Haufe Schirinskymit ſchnellen Schritten gerade vordie 
angefuhit wurde, welcher Teßtere in! Feftung Precop, mo er den! zaten 
dem Gefechte geblieben. Der Gene: > 1771 anlangte. Dieler und 
zal Romanius ſchickte biernachft alölder folgende Tag murden von dem 
bald Die leichte Volfer ap, era Defehlöhaber Dazu angewandt, mit 
ohngefähr 30 welche Meilen dDurd:|dem General Major FZürften Pros 
fireiften, und alles groß und Fleine ſorowsky, der den Vortrab anführte, 
Vieh fammt allen Geräthen das fie|die türfiiche Verfhanzung ‚und ans 
0: Ddem2Bege nach der. Krimm an- dere Gegend von Precop in Augens 
Frafen ‚ megnahmen. Als diefe zurück ſchein zu nehmen wodurch eın bes 
Tamen, fo rüdte Romaniug 25 mäls jonderer Haufen Volker eindringen 
fhe Meilen aufder Fanditvaffe gegen ‚Düte, um naher Simod) Zu geben, 
Kinburg vor, und machte halt bep| Spbald dieſe Verabredunggeſ dehen; 
einem kleinen Slüßgen, um feinelfo wurden ohne Berzug die noty.ge 
Soldaten undihre Pferde ausruhen Anftalten zum Angriff der Verſchan⸗ 
13 laſſen. Allein er murde von 6oooljungen , und zum meiteren Worrüs 

arfaren und Zürfen angegriffen :|fen ın die Krımm gemacht. Als nun 
welche er mit einem lebhaften Ka-|dıe vereinigte Türfen und Tartarın 
nonenfeuer emzfieng. Ben dem ers ‚aben, daß fi die Rußen dafeibft 

en Angriff blieben einige Rufen, feftiegten : fo ließen fie 300 Mann 


e hatten ſich aber Faum ein weniglvon dem Kern ihrer leichten N 
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außsrüden, wider weiche "der Genes daß fievon dem feindlichen Gefchline 
ral Quartiermeiſter Kachowski als nicht getroffen werden Tönnten : da 
bald feine teichte Völker abſchickte, indeflen Der leßtere feine Weg nacher 
wo zu Diefe von dem rechten Flugel Siwach beſchleunigen follte, um dem 
fammt einigen anderen Haufen des Feind in den Rüden zu fallen, wenn 
— ed zum Angriff kommen mürde.Den 
ftiegen , melche Über dies von einem 25ten um halb 3 Uhr des, Morgens 
Haufen Jagers unter Anführung wurde mit zmeen Kanonenſchuͤßen 
Des Obriſt Lieutenants Zürften Dolsdas Zeihen zum, falfchen Angriff 
goroufn unterfiüget wurden, die fihlangegeben, und in dem nämtlichen 
von der Spitze eines Berges MeisjAugenblid der Anfang gemacht, 
fter_ machten, So lebhaft der Anziworauf um 3 Uhr der eigentliche 
riff der Tartarn war: fo murden|Angriff Darauf erfolgte. Die vereis 
ie Doc bald in Unordnung gebracht, |nigte Türfen und Zartarn hatten 
und mit fo vieler Tapferfeit zurüd-Janfangs ihr grobes Geſchütz an 
Beien ven Des eine Abtherlung derjdie Seite, mo der blinde Angrı 
ürfenuac der anderen fich rieder|gefchah,und auf Diefe Batterien geriche 
zu ihrer Stelle begab, ohne etwas ſtet. Als fiedes rechtenAngriffd gemahr 
weiters auszurichten, als daß fielmurden , fo machten fie auf felbiger 
daß rußiſche Lager, das fie zu be⸗ Seiten ein erfhrodliches Feuer ‚ ſo⸗ 
unruhigen fuchten, einiger Maſſen wohl aus der Feſtung, als den Bats 
in Augenfchein nehmen konnten, terien. Inmittelſt waren die rußis 
dagegen fich Die NRußen begnuͤgten ſche Völker fo meit vorgerückt, dag 
ein einziges Jaͤger Battaillon mitlihnen das Gefchür der Feinde feinen 
zwo Kanonen auf der Anhohe ftebenimeiteren Schaden zufügen Fonnte, 
zu laſſen. Ob nun gleih die Tar⸗ Das Kanonenfeuer dauerte auf ſolche 
tarn kurz darnach einen wiederholten Weite bey anderhalb Stunden mit 
Angriff_thaten, ſo wurden fie durch großer Lebhaftigfeit von bepden Eeis 
das rüßiſche Geſchütz genöthiget fichjten_ bis: endlichen das tartarifche 
ſchleunig in ihre Verſchanzungen zu: Geſchuͤtz Durch das rußiiche zum 
Küd zu ziehen. Zum Angriff Der vers Schmeigen gebracht ‚und die Tartarn 
Ihanzungen wurde der General Ma⸗ dur das lang anhaltende Flintens 
jor Graf Muffin Puſchky und der feuer. der Rußen den Muth finfen 
General Duatiermeifter Kachowsky ließen , worauf Diefe in der groften 
auserſehen, wovon ber erftere mit, Hitze im die Gräben hineindrangen; 
gSrenadierbatailong,ämey. und da- ihre Keiteren Faum an die 
Bataillons Jaͤger nebft 400 Schanyi Hälfte des Wald giengen, welcher 
räber zur Fechten auf Der Seiten 13 Schuhe hoch Mar, zu jedermang 
es ſchwarzen Meers einzudringen „ Bermunderung , ihre Banjoneter ig 
und den Graben mit Faſchinen auss Die Erde fledten, und vollends an 
füllen, der aber auf der linken Sei⸗ denſelben hinauffletterten,. Durch 
te einen falſchen Angri bon ſollte. dieſen tuͤhnen Einfall wurden. fie 
Der Fuͤrſt Proforoms Bar mitlendlich Meifter von den Batterien, 
dem Vordertrab, und jeinem Seldzimeldhe biernächft, von dem Feinde 
eſchutze in Geſellſchaft Des Sürften;Lfo der Kan Celim Gerap felbften 
Merius von Gallicien, der die Reitz[anführte] in der gröften Beſtuͤrzung 
teren anführte, gegen Siwach vor-|verlaffen worden. Zugleicher Zeit 
rüden. Diefe drey Haufen folten|tieffen fi Die_rußifche Jaͤgers mit 
den 24ten Abends um zı Uhr aufsjden übrigen Volker nicht nur auf 
brechen , auch hatten die erften Besiden Wällen fehen, fondern brachten 
fehl fi in der Nacht den Verſchan⸗ auch in gröfter Gelhmwindigfeit ihre 2 
— zu näheren, und daſelbſt Haubigen herbey, welche bierauf 
ergeftalten feſten Fu zu faſſen, nebft den Kanonen, die fich auf Din 
1005 





„a Pre Pre 
eingendnmenen Batterien befanden „da. fhon alle Auftalten um die 


Baden, fondern auch mit einem Theil|die Stadt . verfchonen. mit Dem 
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ve nemlichen auf Die rußiſche Hu⸗ Kriege » auch Mundvorrath, und 
aren, die den Fürften Peter Galli: 






— und Habſeligkeiten einſchif⸗ 
en dürfte. Die Bedingnißen wur⸗ 


daß folder die Flucht ergriffen, auf welche alle aus der Feſtung ausjos 
welcher fie von den es versigen, und die Waffen vordem Fürs 
folgt wurden. Nachdem fie jedocy|ften Dolgorufy niederlegten, dem 
eine Verftärfung von 13950 Mann|der türfifhe Befehlöhaber in Begleis 
erhielten, fo griffen fie Die rußiſche fung einiger Janitſcharen vor dem 
Meiterey aufs neue an; fie wurden; Thor die Schlüßel überreichte. In 
aber bald durch Hilfe des ſchweren dem Plag fanden fi) 74 Mettallene 
Geihüres in Unordnung gebracht ‚und 56 eıfene Stüde, 3 Haubitzen, 
und durch die leichte Meiterey derjund 10 Mörfer, in den Verſchan⸗ 
Rufen abermalen verfolgt. Ja ehjäungen aber 12 Metallene und 23 
fie noch Zeit gewinnen fonnten ſich Kanonen, fammt ı6 Fahnen. Kupis 
wiederum zu erhohlen, fo fam ihnen! fcher Seits zaͤhlte man bey dieſem 
der Fürſt Proſorowsky felbften auff Vorfall nicht mehr dann 135 Todte, 
Den Hals , welcher fe lange Zeitfund erliche Vermißte, Dargegen fi 
verfolgte. Während dieſer Borfalleider feindliche Verlurſt zuſammen au 
machte der Furt Dofgorufp Anſtalt, 1200 Mann beloffen haben folle. 
den Zenden, meiche in der Feſtung Eh der Fürſt Dolgorufp diefe Vers 
eingefchloffen waren , alle Gelegen: ſchanzungen bey Precop beein 
beit zu weiterer Unternedinung ab-Ihatte erden General Major Fürſten 
zufchneiden. Er ließ zu Diefem Ende Tierbatom gegen Arabat,einer Stadt 
einen Theil feines Volks jenſeits Der/die in dem inneren Krimm auf dem 
Verſchanzungen ftehen, und rüdte| Kuͤſten des Ozoffiſchen Meeres liegt, 
mit dem Ueberreſt bis in das Zinsjabgefchidt, daß er fich derſelben 
gefiht der Zeftungvor, aus weicher) bemachtigen follte, und nachdem glück⸗ 
bis um 11 Uhr Mittags ohnaufhörs] lichen Treffen bey Precop erhielt Der 
Lich gefeuert wurde. Gegen Abend, General Braun den Befehl v OR 
Dim: 
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low eine andere Stadt auf der weft: fliegen, und fih Meifter von der 
lichen Küſten, der Halbinfel anden Stadt gemacht hatten. Der gröfte 
Ufern des ſchwarzen Meeres anzus| Theil der türfifhen Beſatzung muß: 
greifen. Diefer General brady den te über die Klinge fpringen, die 
2sten Juny mit feinem Haufen durch übrige retteten fi mit der Fiucht, 
den Pas bey Genizi auf, einem Ort, bi auf 70 Mann, welche zu Ge: 
‚weicher weiter hinein. in der Krim fangenen gemacht wurden. Auf der 
an der Mündung eines Meerhuſens, Flucht fiefen 600 Tartarn, weldye 
Mora Guiloia_ genannt auf einer in den Schanzen geftanden waren, 
fhmatenHalbinfel, oder Erdjungen, nebſt 500 andern, die von Gaffa fas 
auf der öftlichen Seite der Krimm men, und der Stadt zu Hilfe eilen 
liegt, modurd der Weg nad) Ara⸗ wollten, zu ihnen, fie wurden aber 
bat geht. Es kam dabey zu ver- [von der rußiſchen Reiterey und leichten 
ſchiedenen Scharmuͤtzeln mit den Tar: |Voiter bey einer Meit dergeftalten 
saren, welche den Major Burnas:|verfolget, daß mehr als 400 Davon 
om , der den Vortrab anführte ‚Iniedergemacht wurden. In der Fe— 
alle Augenblid angriffen: allem dalftung ſelbſt fanden die Rufen mehr 
fie einmal nady dem anderen zurück- als 3000 Leichnamme, unter welchen 
geſchlagen wurden, fo Fonnte der guch der Saniticharen Aga mars 
General Tserbatow nichts deſto we⸗ der die Stadt en hatte. 
niger feinen Weg ohngehindert fort⸗Nach der Ausfage der Gefangenen 
fegen : alſo Daß der Vortrab denhatte Die Befagung aus soo Mann 
z7ten und den folgenden Tag auch beſtanden, reiche über: dieß eine 
der General Tferbatom bey Arabatianfehnlihe Verftärfung von Caffa 
angelanget. Die Feldherrn beſchloßen erwarteten. Der Verlurft der Rufs 
biernächtt in der Nacht vom zoten fen beftund in meniger Mannfchaft, 
einen Sturm zumagen, zu welchem dagegen murden so Kanonen mit 
Ende der Major Rajelosfoyn Bes allerZugehöre, 6 Fahnen, eine Mens 
fehl erhielt mit einem Batgillon ge Mundvorrath, und das Fager 
Grenadiers, und Hundert Täger der Tartarn, weiche in den Ders 
die linfe Seiten der Stadt anzuz fhanzung lagen , erbeutet. Den 
greiffen,, während Daß der Dbrift aten Tuny 1771 langte der Genes 
Schumacher mit 2 anderen Batail: ral Major Braun mit feinem Haus 
lons auf die rechte Seiten losgehen fen, bei) Eoslom, an, movon er fos 
ſollte. Diefe legteren hatten den Auf⸗ gleich ohne den mindeften Widerftand 
trag, fobald er vor der Schanze befis nahm, da die geringe Befas 
angelangt feyn würde, den Obriſt gung die Feſtungswerker fchleifte, 
Lieutenant Daub mit einem Bas und daraufentfloh , und nicht mehr 
taillon zu dem Angriff des Platzes als zo Türfen, und 3 Kanonen, 
abzuſchicken; er felbft ſoll an der,jozurüd geblieben, erbeutet worden, 
Spige des andern Bataillons die Preftonspans ( Treffen.) Die 
Feinde aus den — zu ver⸗Einnahme von Edimbourg, und die 
treiben ſuchen, und hierauf gleichfalls] Vortheile des Prinzens Karl Edou⸗ 
auf die Stadt loögeyen. Der KReitsJard in Schottland, machten den Hof 
teren, Die den Obriſt Preradomitshlzu London unruhig, Man befahl 
zum Anführen hatte, wurde aufge-|dem General Kope mit 2 Dragos 
geben, nach Eroberung des Plagesinerregimenter , und bey den 4000 
durh die Schanzen vorzudringen, Mann alter Bölfer gegen die Aufs 
um den Feind auf der Flucht nach-\rührer ausrüden. Aufdiefe Nachs 
zuſetzen. Dieſes alles wurde Durchiricht hin , verließ Edouard Edims 
Hilfe zwoer Baterien fo gluͤcklich aus⸗ hourg mit ungefähr 3000 Bergieus 
führt, Daß die Rufen fchon vor/ten, ohne Reiterey, ohne Geſchuͤtz 
nfang der Sonne die Mauren er⸗ und begegnete den zien October 
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2745 bey Prefton = Pand. Kaum Es waren ihrer faſt ſo viel als Sie⸗ 
fam er da an, fagt Herr von Vol: ger. Er fchidte fie auf, ihr Wort 
fair , fo ftellte er fein kleines Heer zurüd, und behielt nur die Verwun⸗ 
in Shlahtordnung. Er mar fo voll Dete, um fie zu verpflegen. 5 
der Gedanfen, Daß er gemiß fiegen' Prerfh ( Treffen. ) Der Prinz 
werde, Daß er noch vor dem An- Heinrich von Preußen nahm gegen 
griff einen Hohlmeg , den er erblids die ofterreihiihen Abſichten feine 
te , und glaubte, DieEngländer moch- Verfügungen. Der Hauptheitfeines 
ten ihm durch folchen entwiſchen, Heers blieb in der gewahlten Stels 
mit soo Bergleuten befegte. Hier⸗ lung bey Torgau unverrüdt ftehen, 
auf. fieng er Das Treffen an ee ſchickte er 3 befondere Kriegs 
einzigen 2500 Mann, aus denen ſchaaren unter dem General Fink, 
er weder ein zweytes Treffen, noch Rebentiſch, und Wunfd ab, den 
einen Hinterhalt machen Fonnte,. eingedrungenen Defterreichern zu bes 
Er ;09 feinen Degen, und warf die gegnen. Diefe Haufen nahmen dem 
Scheide meit binmeg. ,, Meine]Weg alfo um dem Herzog, von Ur 
„Freunde! jagt er, ich will ihn nicht|renberg von 3 Seiten beyzukommen. 
wieder in die Scheide bringen ‚[Die Defterreicher Famen bis nad 
„bis ihr alle frey und glücklich Pretſch. Rebentiſch 309 fich über 
ſeht.“, Er war faft fo gefhmwind| Düben nah Bitierfeid. Wunſch 
auf dem Kampfplatze, als der Feind;Igieng mit 6 Bataillons und 5 Es⸗ 
er ließ ihm nicht Zeit , fein Gefhürlfadronen bey Torgau in der Stille 
losjubrennen ; Die feinen ſtuͤrzten reif-|über die Elbe, und gieng zu Würs 
fend auf Die Enalander, ohne aufltenberg wiederum hinüber; er ftieß 
Glieder , oder Ordnung zu fehen ;Ifodann zu dem General Rebentiſch. 
fie ihoßen auf 20 Schritte meit „Beyde griffen am zoften October 
warten dann gleich ihr Gewehr hin-! 1759 den arenbergiihen Haufen mit 
weg, hielten mit einer Hand ihre Nahdrud an. Diefe öfterreichifche 
Schilde über den Kopf, und flürz| Mannfchaft ward Ungeachtet ihrer 
ten fo zmifhen Dann und Pferdfileberiegenheit gänzlich in dieFlucht 
hinein ; Rachen Die Pferde mit ihrentgefchlagen. Leber 1000 Mann blie⸗ 
Dolchen nieder, und griffen Dielben auf dem Piake ; der General 
Leute mit dem Sabel an. Alles Gemmingen, der Obrift Haller, 24 
mas neu, und unerwartet ift, ges] Officiers, nebft 1200Gemeinen wur⸗ 
winnt immer. Dieſe neue Art zujden gefangen , auch ein paar Kas 
echten erfchredte die Engländer.Inonen erobert. 

ie Xeibesitarfe , welche heut zu] Prutbssluß (Treffen. DerGroßs 


Zuge von feinem Vortheil in andesiherr Durch das dringende Anhalten 


ten Treffen iſt, molite in en arls des XII bervogen , Fündete 
viel jagen. Die Engländer wichen dem Car Peter Aleriomwiz den Krieg 
auf allen Seiten, ohne fi zu wehzlan. Battagi Mehemer ein dienſt⸗ 
ren. Man todtete ihrer goo. Diejbarer Knecht, der im Muͤßiggans, 
übrigen flohen nach dem Orte, das und der Stille des Serails erzo⸗ 
Eduard bemerft hatte, und eben da 

mun ihrer 1409 gerangen 5 alles fiel ;zier erhoben worden, ftellte ſich an 
dem Sieger anheim; mit den Pfers Die Spise von 209000 Mann Türs 
ben der feindlichen Dragoner mach fen und Tartarn, und rudte Jaßi 
te er ſich eine Reiterey. Der engs der Hauptftadt in der Moldau zu, 
liſche General Kope mußte ſelbſt 15 und lagerte fih im Monat May 
entfliehen. Der arm Eduard vers ı7Lı an dem Ufer des Flußes Hier 
lor in dieſem Treffen nicht 60 Mann; raßi. (von den Mufelmännern Pruth 
nichts mar ihm beſchwerlicher bey genannnt) An diefem Fluße erwars, 
feinem Siege, als jeine Gefüngene. tete ihn der Czjat mit einem Heere 

von 





gen, und feit furgem zum Großver 
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von goooo Mann. Der DVezieritrags war, daß man Karl dem XII 
suche über den Fluß, ohne Daß derifreyen Abzug iaffen folite, ui:d dag 
rußiiche Kaifer ihm Die Landung war alles, was dieſe fücchteriiche: 
vermehrte, Diefer Fehler war deſſen Zurüftung zum Beſten diejes fiüche 
Fürsten Verderben : Denn da er alleitigen Prinzens ausrichtete. | 
Wagen, und unnüge Geräthſchaften Prusemüslie (Belagerung ) Als 
verbrennen ließ, giengen ihm batd|Poiesiaus der IL Herzog oder Kos 
Die Lebensmittel aus ; den Kiußinig von Pohlen Rußland den Krieg 
grun hat er,hinter ſich, bey rsoooolangeründer hatte, fiei er Av. 1070 
ürfen vor z——— an dem Fluß Sau in Rußland ein. 
Tartarn, Die ihn unaufhoͤrlich bald Die meiſten Städte untermarfen ſich 
rechts, bald links anpackten. In ihm ohne Widerſtand; d.e es wag— 
dieſer Noth ſagte er frey heraus :iten eine Belagerung auszuhalten ‚ 
hier bin ich nicht viel be;jer daran ‚[nabm er mit Stumm cın, Prze⸗ 
als mein Bruder Carle bey Pultava.|müslıe war damals der tes 
Am zoften mit Anbruch des Tags ſteſte und reichte Pag in diefer 
fiengen die Türten zu fcharmuzies|Gegend. Die benachbarten Doiter, 
ren an, und ihr Geſchütz beſchoß die und der ganze Adel, die eg mit Poh⸗ 
moskauwittiſchen Werter. In der ſen nicht aufnehmen konnten, hats 
Nacht ſetzte es einen rauhen Kampf ten ſich haufenweiſe dahin geflüch— 
ab ; aber die. Unglaubigen wurden tet, und glaubten hinter dem Schirm 
mit einem betrachklichen Verlurſte feiner Waue eine ſichere Frepftadt: 
JUrÜB Bei@lagen, Am zıften wies gegen Das ficgreiche Heer zu finden, 
erhohlte das ſchwerte Geihüß ihr) Der Sau, welcher am Fuße des. 
Feuer mit ſolchem Erfolg, daß der Berges Krapaf ‚entipringt , und 
Gar fi) ohne Rettung, für verlos zwiſchen Saudomir und Zamichoff 
ten fchäste. Der Sammer wurde iin Die Werchiel fallt, fließt in den 
unausſprechlich. Jeder Soldat vor Stadtaraben und dieſer Fluß noch 
Mattigkeit und Hunger erſchopft, von dem Winterregen angeſchwellt, 
ſah nichts mehr als die Dienftbarz erſchwerte den, Zugang fehr. AU 
feit , und den Tod vor ſich. Die dieſe Schwierigkeiten machten auf 
Weiber hauptſachlich, Deren viele,den unerihrodenen Muth des Bos 
beym Heere waren, fiießen ein ſchreck- leslaus feinen Eindrud, Er zog auf 
liches Geſchrey aus, verzweifelten den Platz zu, näherte fih ihm , 
ganz, und Hlaubten alle Augenblicke und umichloß ihn von qlen Seiten. 
den Send mir Feuer und SonertEr lernte: die ſchwachen Derter date 
eindringen zu fehen. Eudlichen zog an bald zu Fennen. Er ließ alle 
die berühmte Katharina, eine Frau, ifeine_Mafchinen Darauf richten „ 
Die durch eine lange Reihe fonders|die Tag und Nacht giücdlich fort: 
barer Begebenheiten aus Dem nie —— Schon waren berrachtliche 
drigften Stand bis zum moskauwit⸗ Breſchen angerichtet , aber Die Bes . 
tiſchen Thron ſich aufgehoben hatzllagerten faßten feibften auf denTrüms 
te, den Kaiſer aus Diejer gefahrlisimern feften Fuß, und wehrten ſich 
hen Schlinge. Sie ſchrieb dem Ves|mir ächtem KHeldenmuthe. Boies⸗ 
zier im Namen dieſes Prinzens ‚laus bewunderte ihre Tapferfeit,und 
und begleitete ihre- Vorjchlage mitjunterftund fidy nicht, einen Sturm 
fo prachtigen Geſchenken, daß der zu wagen. Er bejorgte auch, es moch⸗ 
ottomanuiſche Fedherr durch Dielten noch immer AWerfer vorhanden 
Garinn überwunden, mik Mosfaulıepn „ Diel feine Gemalt vereiteln , 
Frieden eingieng, und einen Feind ſund feine Volker abweiſen Fonnten. 
entwiſchen lieg, Dem er ohne Muͤhe Er hier fi alfo an Diefe Weifer , 
den Garaus machen konnte. Esuejdie er [yon zerftort hatte , und feke 
der Hauptbedingniſſen dieſes Ver⸗lte dieſen unaufhorlich zu Dr er 
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vernahm , daß der grofte Theil der Schweden, und eben fo viel Kofas 
— — einen Ausfall gethan, cken; aber er fand da Widerſtand, 
und in fein Lager gedrungen waren, den er nicht erwartet hatte, und 
wo fie 19 ritterſich ſchlugen. Er wurde bald gemahr , Daß er feinen 
eilte auf fie zu, brachte fie in Uns Feinden Die Kunft zu fiegen gelehrt 
ordnung , und ſchlug fie fo un; hatte, Der Prinz Menzifom ftellte 
barmherzig zuruck, Daß fie meifteng fi gerade vor Die Stadt, und mit 
getodtet, oder gefangen wurden, und Hilfe zweer Angriffe und Brüden , 
nur eine jehr Heine Anzahl wieder indie über einige Aerme Der Worskla 
die Stadt fam. Hier geriet) man geſchlagen wurden, brachte er 1200 
in die auferfte Beftürzung. Der Mann und Pulver — woran 
Sieger machte fi) dieſes zu Nutzen, man Mangel litt. Dadurch warde 
kehrte zu den Breſchen zurüd, eros|die Beſatzung bed 10200 Mann 
berte fie, und bemachtigte ſich desiftarf, Karl eroberfe indeffen Die 
tages. Die Beſatzung flüchtete | Auſſenwerker, und gab zwey Stür- 
ih ın das feite Schloß , mo es faft|me auf die Hauptfeftung ‚ in denen 
nicht moglich war, fie zu bezwingen. |cr einen Schuß an das Schinbein 
Das ganze Gebiet umher mar diefer|befam. Er merfte erft 6 Stunden 
gewaltigen Feſtung unterworfen. [nachher feine Wunde; man brachte 
Man konnte nicht anders als duch lihn in fein Gezelt, und Die Wunde 
ſchmale Hohlwege hinaufkommen ; ſarzte waren der Meynung ‚ man 


er mußte ſich damit begnügen , fie 
genau einzufperren. Die Yeftung 
ergab El einige Monate nachher 
megen Mangel an Lebensmittel und 
Bedurfniſſen. 

Pſophis ( Belagerung. ) Als 
Philinp König von Macedonien fei- 
ne Eroberung bey denen Aetholianer 
fortfegen wollte, belagerte er Pſo— 
phis, einen Plag, der für unüber: 


windlich gehalten wurde DerWin: [eine Meile von 


ter, weicher bereits eingebrochen war, 
benahm den Einwohnern alle Forcht, 
daß man fie angreifen wolle, oder 


müßte ihm das Bein abnehmen. 
Uber einer unter ihnen übernahm es, 
und brachte ihn Davon ; und unter 
mwährenden Schmerzen ordnete er 
einen Sturm auf den folgenden Tag: 
aber Faum hatte er Diefe Befehle 
gegeben , als man ihm Nachricht 
brachte , Daß der Czar an der Spis 
ze eined Heers von 70000 Mann 
ım Anruden ſey. Diefer Prinz war 

i Pultowa gegen A⸗ 
vend zu über den Fluß gegangen;das 
Lager Des Königs von Schweden war 
gegen Mittag, und die Stadt gegen 


fonne. Indeß erreichte Philipp fei-] Norden. Der Ezar machte feine Anz 
nen Zweck; die Stadt, und te falten mit al mogliher Geſchick— 
auch das fefte Schloß ergaben ſich lichleit. Erbaute fieben gute Schans 
nach einigem Widerftand ; der Ko:|jen, an der Spike feines Fußvolks, 
nig überließ großmüthig dieſen Platz— egte zwey Bataillons in jede, und 
ſeinen Bundsgenoſſenen, den Ache-] das ganze übrige moskauwittiſche 
ern, für Die er auch eigentlich Krieg) Fußvolk; Die Reiterey auf beyden 
führte. Im Jahr der Welt 3785. Flügels wurde Darhinter geftellt. 

Pultowa (Schladit.) Karl der Mit Anbruc Des Tages erichien das 

| verfiel in der Ufraine ohne ganze rußiiche Heer, das ungefähr 
Kriegsbedurfniffen und Hilfe, und aus 25000 Mann beftund, woruns 
hatte Feine andere Rettung mehr ‚\ter aber nicht 12000 Mann alte 
als Die Einnahme von Pultowa ‚und gut geordneten WVölfer waren, 
eines mwohlbereftigten Plaged ander) Der König führte in der Sänfte an 
auperftien Granze von Volhinien, der Spitze feines Fußvolkes Die Ans 
woraus der &;zar einen Vorraths- ordnung an. Ein Theil feiner Reis 
plaß gemacht hatte. Der Konig von) tere rudte auf feinen Befehl vor 
Schweden belagerte eg mit ıgocol ausz Die feindliche anuereifen und 


| Pfu Pfu 269 


die Schlacht fieng damit den gtenjlich, fie wieder aufzupaiten ‚ und 
Juli a um halb s Uhr in derific davon los zu machen. Die 
Stube an. Die mosfaumittifhen Schweden griffen fie an , fanden 
Eöfadrond murden auf ben erftenfaber heftigen Widerftand, Es giebt 
Anfall durhgedrungen , und, zer⸗ keinen Kriegsmann, der nicht wiſ⸗ 
truͤmmert. Der Caoar eilte felber jen folte, dab , eine € anze 
herbep, fie wieder zu fammeln ; eisjeinzunehmen ‚ befondere Anflalten 
ne Musquetenfugel durchlocherte brauche , daß man einige Haufen 
feinem Hut. ; 3, Pferde fielen un-jnorpig hat, um von mebhrern Se— 
ter Menzifom nieder. Die Schwe⸗ten anzugreifen, und dag man of- 
den riefen den Siegan. Karl hatsjter6, wenn foiche wohl vecthe;diget 
te mitten in, der Nacht den Gene⸗ wird, ſichl ihrer, dem ungeachtet , 
ral Kreuz mit 5000 Reitern abgesjnicht bemeiftern Fann, Die Schwe: 
ſchict, den Feinden in die Neben⸗ den eroberten jedoch ihrer 3, obwoh⸗ 
ſeite zu fallen, während dem er ſie len nicht ohne geringen Verlurf f 
vorwärts angtiff, aber verirrte fich, und murden bey den andern mit 
und Fam nicht zum vorfhein. Derjeinem fürchterlichen Gemexel zuruck 
Gar befam Zeit feine Reiter zuſam⸗ geſchlagen. Es mar unmoͤglich, daß 
men zu bringen, er fiel nun feines] das ganze ſchwediſche Fußvolf bey 
Orts auf des Konigs feine , Die Angriff diefer Schanzen nicht jer= 
. weil fie durch den General Kreuzftrümmert werden mußte, indejien 
nicht unterftügt war , nun rieder| die Mosfaumittifche infhönfterDOrd- 

geichlagen wurde. Zu gleicher Zeit nung auf 200 Schritte weit diefem 
fendete der Czar den Prinzen Men- Kampf ruhig zufahen. Der Ko— 
sifom fich zwiſchen Pultama , und|nig Und die ſchwediſche Generals 
die Schweden hineinkumadjen. Die:| merften , ın welcher Gefahr fie mas 

fer General vollzog den Befehl feirhren, aber Die —— mos⸗ 

nes Pos auf der Stelle mit ſol⸗ kauwittiſchen Fußvoifs lief ihnen 
chem Glüde,, daß er dem fchmwediz| einige Hoffnung bliden , fi) daraug 
fhen Heere nicht allein den Zufams| zu siehen. Es war fein Mittel mehr 
menhang mit ihrem Lager vor Puls; es in Ordnung zu thun, denn alles 
tawa abſchnitt, fondern da er einen, war zertruͤmmert, gri unnüß an, 
“ Kaufen von 3000 Mann antraff ‚oder ließ ſich tödten. Der Abzug 
es umzsigelte, undin Die Pfannen| war indefien Die einzige Wahl, die 
bieb. Augenbliglich machte Karl ‚man ergreifen Fonnte. Man rief 
ber gegen ‚eine ftarfe Anzahl Volfs alſo die Voifer jurud, die ſich der 
und 72 Kanonen fic) 1, mehren Schanzen bemächtiget hatten, und 
batte , und aufferdem Mangel anjdie , weiche fih neben den andern 
Puiver „ Anftalt zu einem Haupt: niederfchiegen liefen 5; und da eg 
treffen; er brachte, mas er von nicht möglich war ,_fie vor dem 
Soldaten noch übrig hatte, in aſchweren Geichüge‘, fo immer aus 
Treffen 5 fein Sußvolf nahm die benen 4 übrigen Schanzen heraug 
Mitte ein; feine Reiter die bepden'Donnerte , zu ftellen, joa fich alleg 
Slügel, und fo ruckte er gegen die unfereimander , in voller Unordnung 
Mosfaumitter. Diefer Prinz und zurüd. Nun ließ der Gar feine 
feine Feldherrn,, melche Die ſieben Feidherrn rufen, und fragte fie um 
Shanzen zu Bedeckung der feinds ihre Mepnung. Herr Allart einer 
lichen Bataillons nicht gewahr wur⸗ der jüng en. wandte ſich, ohne den 
den (jagt der Marichall de Sar JJanderen Zeit zu lafien, ihre Mey: 
mußten nicht, wovon die Frage war, nung zu fagen , gleich an feinen 
bis fie mit. der Naſe darauf ftießen.|Heren , und fagte; ‚Wenn Ihro 
Als aber Das ganze Heer einmal in], Majeſtat die Schweden nicht au= 
Bewegung war, fo mar es unmögsl,, genblidiich angreifen, fo * es 
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„hernach zu {rät ſeyn.“ Alfobald aus dem Grafen Piper geworden. 
wurde der Berchl gegeben ; die Tref⸗ wäre: er iſt gefangen mit dergans 
en brachen auf, rudten Durch die zen Sanııey antwortete man ihm, 
wiſchenraume der Schanzen, mel: und Renſchild, und Würtenberg 5 
che man beſetzt ließ, um wenn ediauch gefangen , fagte Boniatomefy. 
mißlich gteng , den Küdjug zu be⸗Gefangen bey den Mosfaumittern 
deden. Kaum hielten die Schwedenjermiederte Karl, und zückte die Ach⸗ 
ftile, um fich wieder in Schlacht⸗ ſeln ? Wohl dann ; fo wollen wir 
ordnung zu fteilen, fo hatten fie dasjlieber zu den Zürfen ih Er er⸗ 
game mosfauw ttiſche Fußvoik aufigriff Diefen Entfhluß , und, fand 
dem Halfe. In dieſem frittiſchen eine Zuflucht zu Bender, in den 
Augenblicke riß eineKugel die beydenStaaten des Großherrns. Während 
Pferde der Sänfte des Königs hin⸗ er fo auf Der Flucht war, bemaͤch⸗ 
neg 5 er ließ andere kommen, undjtigten ſich die Sieger. feines ſchwe⸗ 
eine zweyte Kugel zerſchlug die ren Geſchützes, ſaͤmmtlicher Berdtht 
Sanfte, und warf den Konig überlihaften, feiner Kriegskaſſe, in der 
den- Haufen. Man hielt ihn fürlman 6 Millionen an baarem Gelde 
todt. Alles nahın die Flucht, , undifand, Die, Gefangenen wurden in 
die Verwirrung war allgemein bey|den weitiäuftigen Staaten des Gars 
den Schweden. , Der Konig ganzlumber jettheilt.: Der Prinz zog die 
zerquetſcht von feinem Fall, von Alfhwediihen Generals mit an feine 
Grenadiers aufgehoben , und gesiZafel; mitten unter, der Mahlzeit 
tragen , ſchrie voller Wuth ſeinen nahm er ein Glas „auf die Geſundheit 
Leuten zu; aber der hitzige Sieger; „meinerLehrmeiſterim Kriege, ſagte er. 
erlaubte ihm nicht einen einzigen Renſchild ſagte, wer die waͤren, die er 
Haufen zuſammen zu bringen. Der mit einem ſolchen Ehrennamen bes 
. Ezar vertofgre die Leberrsundenen ‚lehrte. Sie meine Herren , verfehte 
ohne auszuſetzen / und richtete ein der Czar. Ihro Majeftät find alfo 
entjegtihes Blutbad unter ihnen ſſehr undanfbar , ermwiederte der 
an. Der Marſchall Rennfhid ‚|Sraf,, daß fie ihre Lehrmei— 
der Prinz von Würtenberg , und eir)iter fo. uübel behandelt haben, Dee 
ne große Anzahl Officiers nebft einer |Szar ließ ihnen nah der Mahlzeit 
Menge Soldaten wurden gefangen.[ihre Degen wieder geben, und bes 
Der Prinz Menziforsfegte dem Ge-Ihandeite ſie als feine beſten Freun⸗ 
neral Lowenhaudt nah, und hohltelde. Dies war das Ende der Siege 
ihn bey Der Burg Peremolorzna- ein.|Karls des KIL Von diefer unglüdliz. 
Die Schweden hatten Feine Brücken ſchenSchlacht an, ſohnte ſich dasGlück 
über den Fluß zu kommen / kein Pul⸗ niemals mehr wiederum aus, deſſen 
ver und Bley mehr zu ſchlagen, und bloßer Name ſchon ganz Europa 
feine Lebensmittel zu leben. Manlzittern gemacht ‚hätte, g : 
mußte mithin. Bedingniffe ’ fih: Pydnd«( Treffen.) Perſeus, der 
zu ergeben, eingehen , und 17009,den Krieg mit den Romern fortſetz⸗ 
Schweden firedten nun die Warte, 309 fih unter die Mauren von 
en, vor einem Feinde ; den fie oft Pydna, und rürtete fi, den Pau⸗ 
bon befiegt Hatten. Indeß brachte lus Emilius , der gegen ihn anruck⸗ 
man den- Konig glüdlich aus der fe, fücjtig- zu empfangen. ae 
Gefahr, unerachtet der Entichlies Zeldherr Fam bald an der Spize 
fung, die er gefaßt hatte, zu fiegen, feines Heers. Man blieb einige Ta⸗ 
der zu ſterben, Und man macht ge lang gegen einander über im Ges 
ch mit allmöglicher Worficht auf ſichte 5 aber als die Thracier und 
em Porpft ven aufden Weg. Nun Romer, die von der, Einarndrung 
mehr fragte der Konig, der bisher grüner Fütterung zuruͤck amen, ſich 
noch fein Wort geredet hatte, was einander anfielen / und- — 
— — 
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fung ‚ Die man einem und dem ansAugen. Man fidte den Praͤtor 


dern Theil zufandte , fi immer P. Tuventius Thalna gegen ihn zu 
vermehrten, gieng das volfommene|Hilfe, einen Mann, der übermüs 
Treffen an. Er brach fogar in ihrithiger, als vorfihtig war, und ſich 
erfteg Treffen ein ; nun bemerktelvermegener Weiſe inein Treffen eins 
Paul Emile , der äußerſt —— ließ, worinnen er das Leben, und 
war, und nicht mehr mußte, was erleinen Therl feines Wolfs einbüßte. 


anfangen ſollte, Daß dieſer furcht-R. Cecilius Metellus fam an die : 


bare Haufen genotbiget war, hin Stelle dieſes unbeſonnenen Feld⸗ 
und wieder Oeffnungen, und leereſherrns, und hohlte den von feinem 
MPaͤtze zu laſſen, weil es nicht auf ſbisherigen Glüde aufgeblafenen Ans 
jeder Seite gleidy weit vorfommen|dricus in feinem Lager bey Pydna 
fonnte. Er vertheilte feine Voller ſein. Der Betrüger erhielt nochma⸗ 
haufenmeis, und befahl ſich in Dielten einen ziemlich beträchtlichen Vor⸗ 
Orffnungen hinein zu ſtuͤrzen, unditheil. Auf dies hin glaubte er nun, 
des Perfeus fein Heer nicht mehrſden Römern unendlidmal gemwa 
von ferne allein, fondern an ver-Ifen zu ſeyn, theilte feine Voller in 
—— Orten zugleich anzugrei-ſmehrere Haufen ab, und verſchickte 
en. Dieſer zur rechten Zeit nochſſie in verſchiedene Landereyen. Das 
gegebeneBefehl gewann die Schlacht. Slüd hatte dieſen unwuͤrdigen Gůnfi⸗ 
In einem Augenblife waren Dielling verblendet, und Metellus wuß⸗ 
Feinde zertrümmert ; Die Romer tru⸗ſte den Fehler, den es ihn fo eben 
gen einen vollitändigen Sieg davon, begehen machte , zu nugen, Andris 
und ſtellten ein entſetzliches Blutbad|cus wurde geichlagen,, verlor über 
an. Perjeus nahm die Zucht, und 29000 Mann, und bald hernach die 
rettete ſich nach Pydna. Als er ſich Krone, die Freyheit, und das Les 
da aber nicht ſicher glaubte, fluͤch ben. 147 Jahre vor Chriſti Geburt. 
tete er fi Dem Conſul weiter nach 
Pella, und von daaus ergaberfih] Pyle (Belagerung.) Die Athes 
dem Conful, fi, feine Gemahlinnnienſer bemächtigten fich dieſer kiei— 
und Kinder, Mit dieſem Zücften[nen Stadt Maßiniens, unter Ans 
endigte fi) Das macedoniſche Konig-|führung des Themoftheneg , und 
reich , welches nunmehr unter Diejverfchanzten fi) darinn, Die Faces 
römifchen Provinzen gesählt murde.|demonier eilten ſogleich herbey , fie 
Im Fahre von Rom 584. ihnen mieder abzunehmen, Es war 
Pypdna ( Schlaht.) Nach Demider Stadt gegen über eine fleine Ins 
Fall und Tode des Perfeus gahenſſel, Namens Sphactirie, weſche 
verfchiedene Berrüger ſich vor dieldie Belagerten fehr plagen fonnte, 
Söhne diefes Prinzens aus. An: [wenn fie ihnen die Einfahrt in den 
drifeus cin nichtsrürdiger Kerl, von Hafen verjperrten. Sie warfen eie 
der Niedrigfeit gebohren , und erzjuen Haufen auggefuchter Voifer 
zogen, bemachtigte ſich Macedomiene [binein; es wurde ein Treffen gelies 
in furzer Zeitz; er war einer derhde-Jfert, morinn die Athenienfer die De 
rühmteften Aufruͤhrer, und hatteſberhand bebieiten. Man hatte dem 
Mittel gefunden , ein machtiges Hee-[Eleon, einem aufrühriichen Redner 
re aufzuftellen. Er nahm den Na⸗ſdie Befehie in Diefem Kriege , 
men Bhilippus an , und Ihmüdtejuebft dem Themoftbenes übertragen. 
ſich mit alen Foniglichen Kleinodien|Diefe_beede Feldherrn drangen in 
aus, Die Römer , melde biöherfdiefe Inſel, fchlugen die Spartas 
ziemlich gleichgültig bey Diefem Auf- ner, und madten fie faft alle zus 
ftande waren, erfchraden über dielgefangenen. Nach dieſem Sieg blies 
lückliche Fürgänge dieſes falichen|ben dieithenienfer Herrn von Erhac: 
Konige, und öffneten endlich Disjtirie, und von Pole, im 6ten ah: 
ii. Theil, S re 
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re des Peloponefifhen Krieges im Graf antwortete, er fen entichlof: 
Sahr der Welt 3579. jen, ſich zu wehren. Auf diefeg lieg 
Dyfeck ( Belagerung.) Im Mo:|der Erzherzog um 9 Uhr Abende 
nat December 1741 rudte der Graf Pyſeck an dem Thore angreifen , 
Aubigne, der von dem Marfchall delmeihes der Herzog von Lurens 
Broglio abgeſchickt worden auf Pi⸗ burg bewachte; man hatte es of: 
ſeck zu, eine Etadt im Konigreichffen gelaffen, um dem $einde ein de: 
Böhmen, fehr vortheilhaft am Flußſſto freyered Spiel zu laffen. Sie 
Ottawa gelegen. Kaum hat er fihlziehen hinein ; fie dringen bis im die 
alldorten gezeigt, fo öffneten fie Diel&affe an den Ort vor, mo man 
ZThore , und nahm die Sranzofent Willens war, fie anzupaden. Als 
ein ; der Marfchall begab ſich amſſie fchon glaubten, dies Städtlein 
27ſten dahin, um dieſen, wegen derlin ihrer Gemalt zu haben, erfchies 
Lage wichtigen Ort zu fihern , undinen plößlich die Sranzofen , ſchlu⸗ 
Tags darauf machte der Erzherzogſgen fie, tödteten alle, die ihnen 
von Tosfana, welcher wußte, mwiejaufftiegen, und fegtenihnen aufder 
ſchwach dieſer Pla, der zu feinen]Slucht hart auf der Verſe nad). 
Schutzwehren nicht mehr, als eine] Der Erzherzog durch ihre Schlappe 
einzige Schutzmauer hatte, den Ans|betroffen , brach in der Nacht. noch 
flag , fie Daraus zu vertreiben ‚jauf, Die Defterreicher waren in der 
oder darinn aufzuheben. Er ſchickte Folge glüdliher, fie eroberten Py⸗ 
einen Trompeter ab, der den Grazjfek, und nahmen ganz Böhmen wies 
fen von Aubigne zur Uebergabe derjder ein, als Die Sranzofen und Die 
-Etadt auffordern mußte. DerlKaiferlichen es geräumt hatten, 
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WVGOuebec (Belagerung.) Im vos und 180 Zufuhrſchiffe von einer 
‚nigen Seculo ſah Quebec zweymal Flotte ‚von 25 —A—7 bedeckt 
die Engländer, vor ihren Thoren. dieſen franzöſiſchen Inſein. Die Herrn. 
Ao 16209 bemaͤchtigten ee ſich deſ- von Vaudrevil und Montclam,mels 
„fen, und gaben erft 3 Jahre nach⸗ he die Befentshaber derfelben mas 
. ber ſolches wieder heraus, und Ao. ren,hatten dieſer furchtbaren Macht 
«1690, belagerten fie ed mit einer an⸗ nicht mehr als drey fönigliche Kriegs: 
ſehnlichen Macht, aber Diefe Uns ſchiffe, und 16 andere von ugleis 
ternehmung fiel nicht günftig für ſie cher Größe entgegen zu ftellen. Diefe 
aus, und unerachtet all ihrer Be⸗Lage ſchlug ihren Muth nicht nies 

‚ mühung fahen fie ſich gesmungenger,fondern fie entichloffen fih denen 
‚ mit großem Verlurfte abzuziehen, ngländern jeden Fuß breiten Bo⸗ 
Guebec (Einn hme.) Die Ero⸗ den ftreitig zu machen. Die Engs 
berung von Canada lag den Eng: |länder ſchifften ohne Widerftand 
ländern fchon lange am Herzen.Ao. aus, und am ızten Juli Famen fie 
a famen fie endlidy mit. den An|vor Quebec die Hauptftadt von Ca⸗ 
ſchlaͤgen zum Vorſchein, die fie auf nada; ob diefe Stadr gleich nur von 
dieſen Theilder neuen It gefchmie=|mittelmäßiger Größe ıft, wird fie 

. det hatten. engliſche Admirals doc) in die obere und untere Stadt 
Sanders, und Thownſend näherten abgetheilt ; die, obere liegt auf einem 
ſich mit 10000 Mann zum Landen, Felſen, und dig Babe: an ben St. 

= 
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£orenzofluß,, der einen geraumenffeine Zeit verftatten, ſich da zu befes 
und tiefen. Hafen daſelbſt bildet. ftigen, und rudten am 13ten Sep⸗ 
Sie ift fehr, volkreich, mohl gebaut, tember ihnen entgegen. Die Schlaͤcht 
und von einem guten Echloße bes,mar lang und hartnadig. Von der 
dedt, in welchem ein jeder Dberzeinen Ceife der Marquis de Mont⸗ 
befehlshaber feine Wohnung har. clam ein ftandhafter , tapferer, uns 
Bey der Annaherung des Feindes erſchrockener Krieger , der ichon im 
‚hatte der Marquis von Montclam!die tauſendmal dem Tode in dieſen 
um den Platz von einer Seite her Gegenden gefroßet hat; von der ans 
r deden, an dem linfen Ufer des dern der General Wolf, ein Fühner, 

orenzofluffes St. Carle an bis an; vorfichtiger, tapferer Feldhert, und 
das rechte Ufer des Flußes —— Gegner des frauzoſiſchen 
morenciein Lager aufzufchlagen. Der! Befehlshabere. Beyde gaben bey 
Marquis von Vaudrevil ließ alleldiefer Gelegenheit Zeugniß von ges 
Schiffe, die man aus Sranfreich|prüffer Einſicht und heidenmüthis 
- mit Votrath und Kriegsgerathichafzjgem Muthe. Der legtere Fam im 
ten hergebraht_batte , den FlußſGefechte ums Leben; aber jein Ners 
-hinaufgehen. In diefer vortheilzllurft , wurde bey dem engliichen 
haften Lage fonnte er alle Augen:|Neere, Das er einmal in Bewegung 
‚blie die Befarung erfriſchen, auch|gebraht hatte , und das zu Folge 
wandten die Engländer alles nur|diefes erften Antriebs nun fort feche 
‚erfinnlihe an, dieſen Zufammen:|tete, Faum bemerkt. Der andere, 
bang , welcher die Belagerung in|den feine He ins dickſte Gemetzel 
‚die Emigfeit hinaus gezogen hätte,Igetrieben hatte, wurde mit 2 Kus 
abzufchneiden. Anfangs errichteten geln todtlich verwundet, aber gleidy 
fie eine Batterie von 30 Kanonen, als ware er unempfindlich zu ſei⸗ 
aber diefe Donner, melde unauf⸗ nem Schmerz, und hätte er einzig 
herlicy brummten, waren unnüß zjauf Die Rettung der Mannſchaft bes 
man mußte Die us in ihren dacht, ſich felber_vergeffen , wollte 
Verſchanzungen angreifen. Dieſer dieſer würdige Feldherr nicht vom 
Verſuch war ebenfalls fruchtlos, Pferde abſitzen, bis er ſelbſten den 
und die Feinde ſahen einen Verlurſt Rüdzug feiner Heere unter die Mau⸗ 
von goo Grenadierd , und ſich ge-jein von Quebec beforgt hatte. Auf 
nöthiget = Abzuge zu blafen. Ihr die Antwort, die ihm fein Wunds 
Entſchluß war gefaßt , den Plaklarzt gab, Daß feine Wunden todts 
einzunehmen , um melden Preis|lich ſeyen, fagte er zu feinem Nach⸗ 
es auch immer feye, eder alle da,Ifolger, Herrn von Ranffilon : Meis 
vor umzufommen. Here Wolf Gesine Herrn , ihnen empfehle ich Die Ehe 
neral der engliſchen Kandvölfer fahre Frankreichs zu retten, und dahin 
‚ein , daß er fein Heer oberhalh zu Frachten, Diefe Nacht mein rück⸗ 
Quebec lagern müfle , und dab er laſſendes Heer über das Cap-Rouge 
durch eine vortheilhafte Lage im au zuͤruͤck zu ziehen. Ich will 
Stande wäre die Beobachtungsobl⸗ſie mit Gott zubringen „ und mich 
fer der Franzoſen, weiche wie vor in zum Tode bereiten. Er ftarb dem 
gefagt, gelagert waren, unnüg zujandern Morgen um 5 Uhr in der 
machen. Nach diefem neuen Ent: Sruhe, und wurde in ein Bombens 
wurf brachen alle englifche Völker loch begraben. Divfes Treffen, wel⸗ 
auf, um ihr. neues Lager einzuneh⸗ ches Frankreich theuer zu fichen ges 
men, das bequemer, als das erfte kommen, entſchied fernerhin nody 
mar, und Quebec dergeftalten ein⸗ uͤber das Echidjal des Platzes, der 
(6108 daß es unmöglich war, ihr 5 Tage nachher Dem Sieger f ne 

ie mindefte Hilfe mehr beyzubrin⸗ Thore offnete ; Die Sranzofen zogen 
gen. Die Framoſen, wollten ihnen ſi unit Anführung des Reru⸗ 
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von Baudrevil nad Montreal oder'und verfuchte es verfchiedenemat feı- 
Bille : Marie zuruͤck. ‚nem Neffen zu Hilfe zu kommen. 
Guebec ( Belagerung.) Wurde Er thar am roten Auguft , am Tage 

den 6ten December 1775 von den des heil. Lorenz, einen neuen, Vers 

Amerikanern, unter Anführung ih⸗ ſuch, aber mit ſolcher Uebereilung, 
res Generals Montgommery, bela: Daß nur soo Mann, mit Andetot, 
gert , und der darinn befindiihejdem Bruder des Admirals, hinein 
englifhe General Earleton ziemlich kamen. Nach Br: Unterneymung 
in die Enge getrieben , und wegen wollte der Connetable ficy dem Feind 
Mangel der Lebensmittel, allerdings) aus dem Gefiht machen; aber der 
zu einer nächft_ folgenden Uebergabe Herzog von Savoien und Graf von 
gezwungen. Die Amerifaner aber) &gmont fielen fo hitzig über feine 
wagten von dem zuſten December] Bölfer ve ‚ daß er nicht die Zeit 
bis ıten January einen bertigen|batte, ſich in, Schlachtordnung zu 
Sturm, und es gelang ihnen Dielftellen, und nicht gar'in einer hals 
‚untere Stadt zu erobern. Da ſie ben Stunde ganzlid) geſchlagen wor⸗ 
fortan zu der obern wollten , Dielden, mit einem Verlurſt von 600 
Haupteftung anzugreifen, wurden Mann , eben fo viel Gefangenen, 
fie. mit _Hroßem_ Verlurft von dentaller Geräthichaften, und des gans 
Engländern tapfer zurüd gefchlagen,izen Geſchuͤtzes, zweyh einzige Kanos 
‚der General Montgommery rourdelnen ausgenommen. Ludwig von 
dabey getödter, welcher Zufall die Bourbon, Herzog von Montpenfier,. 
Amerifaner ganzlich in Unordnungſwar unter den Gefangenen: . Als 
brachte, aus Der Stadt gejagt wur:|diefer Prinz feinen Fahnen, nach 
den, und die Belagerung aufhebenidem Tode deffen, der ihn trug, 
mußten. u wegnehmen fah, machte er ſich mit 

Quentin Sanct (Schlacht.)! dem Schwert in der Fauft, eine 
Als Philipp I, Konig von Spanien,|Bahn mitten unter Den Feinden ; 
und Maria, Königin von England,!holte den Räuber ein, tödtete und 

eine Gemahlin, Frankreich Ao. 1557! plünderte ihn, aber bald drang alled 

en Krieg erflärt hatten, ließen fielauf ihn hin, und fo von glien Sei: 
ein Heer von soooo Mann zu Fuß, ten umringt, mußte er fi) ergeben, 
und 12000 Reiter, unter Anführung| Der Verturft dieſer Schlacht fehte 
des Emanuel Philippert, Herzogs das ganze Konigreih in Schreden, 
von Savoien und Befehlöhabers derjund die Beftürzung mar fo groß, 
Niederlanden, in die Picardie ein-|daß , wenn Philipp geradezu auf 
55 — Dieſer General ſchien An⸗Paris gezogen mare, er dieſe Haupt⸗ 
angs an Marienburg, heinach anſſtadt verlaſſen gefunden hätte. Auch 
Rocroi zu wollen; aber auf einmallfragte Kari V, als man ihm die 
belagerte er Saint Quentin, welches Nachricht der verlornen Schlacht 
Damald der feftefte Graͤnjplatz derigebracht hatte, gleich , oh fein Cohn 
Picardie war, Es hatte Mangel anlzuparis wäre ? Saint Quentin wur⸗ 
allem. Cafvar von Coligni, Admi-|de nad) einigen Tagen ohne Wider: 
ral von Franfreich , fand Mittel ſtand erobert, und der Plünderung - 
Die feindliche Verſchanzungen zuipreis gegeben. Zu Verewigung Die 
fprengen, und mit goo Mann in es Sieges ließ Philipp, zu Ehren 
Die Stadt zu dringen, ‚ehe man noch des heil. Xorentius., das berühmte 
den erften Angriff gemacht hatte. Kloſter oder Pallaft Efcurial bauen. 
Aber was mar diefe ſchwache Be⸗Es ift ein meittäufiged Gebaude, 

atzung in Vergleich der fvanifhen!von ago Schritte in der Länge, 260 

offer. Der Connetabte Anne vonlohngeföhr in der Breite; Das Die 
Montmorenci brachte einen Haufen Geſtalt eines Rofts hat; man zahlt 
von 35000 Mann auf- Die Beine ,Idarinn uͤbet 31000 Beh! 23 

su. 7 








Due One 275 _ 


Höfe, ber goo Säulen , eine erspmal von den Framoſen bald dem‘ 
ftaunlibe Dienge Säle, Zimmer ‚\Spaniern erobert. Der Vicomte de 
Kabineter, und 14000 Thuͤren: Man) Turenne bemächtigte fich deffen am 
hat 23 Jahre daran gebaut, und esjören September 1654. Das Jahr: 
hat 25 Millionen gefoftet. darauf entichloß fich der Prinz von 

ÜOuesne-du ( Treffen.) Du Conde, dem der Verfurft dieſes 
Quesne ift ein haltbarer Ort in Platzes fehr zu Herzen gieng, mies 
Amerifa, an dem Fluß Ohio, mwels|der hineinzudringen , und fperrte 
ches der englifche General Braddokljoldhe von allen Eeiten ; aber der 
denen Franzofen wegnehmen wollte, Marſchall von Turenne brachte Hilfe 
und zu dieſem Ziel Up. 1755 den in den Platz, und vereitelte dadurch 
oten July mit 1400 Mann, ſowohl den Anfchlag des Prinzen. Ao. 1712 


alten Völfer als Indianer, Durchjeroberten endlich Die vereinigten’ 


das alleghenifche Gebirge mit vielen) Bundsgenoffen, unter Anführung 
Befchwerniffen anrüdte, unter Wegs|des Prinzen Eugen, am gten July, 
aber von den Franzofen in wahren⸗ nach 8 tägigem Angriff, und 5_täs 
dem Zug überfallen, und ganzlich|giger Beſchießung, Qucinoi. Der 
gefchlagen morden , fo Daß er ſelb⸗ General Fagel, welcher die Stürs 
ften geblieben, und mehr dann 600 mer anführte,, betrieb Die Arbeiten 
Zodte und Verwundete zurüd ge— hitzig, und erwarb ſich vollends dem 
laſſen. Man legt diefen WVerlurftjgröften Ruhm durch feine heiden- 
dem engliihen General felbften zurfmütbige Tapferfeit. Man nahm 
fait, welcher zu ohnvorfichtig vors|die Befakung nefangen, und vers 
gerüdt, und fih ſchändlich übers|ichangte fid in dem Plag. Aber die 
fallen ließ. Bundsgenoffen genoflen ihre Erobes 
Ouesnoi ( Belagerung. ), Wölrung nicht lange. Nach dem Sieg 
Ludwig XI in das Artoifche einfiel,jbey Denain , und der Einnahme 
belagerte er Quesnoi, einen Derivon Duval, machte fih der Mars 
fefteften Plaͤtze dieſer Provinz. Esifhall von Villars fogleih an die 
mwiderftund Anfangs ‚bershaft, man)Belagerung von Quesnot, dag am 
mußte diefen Plaß mit dem ganzen|gten Dftober, nad) 16 Tage et= 
ſchweren Gefchüne befchießen , undlöffneten Laufgräben , die Thore öff— 
einen Hauptfturm liefern. Unter deu|nete, und feine Beſatzung zu gefan⸗ 
Officiers, welche die Breſche erſtie- gen ergab. Die Sieger fanden in 
gen, bemerkte der König den jungen dem Plaß viel ſchweres Geſchütze, 
Ravul von Lamoi, der am erſten welches zur Belagerung von Landerz 
ſich Bahn durch Feuer und Schwertich beftimmt war. 
machte. Nach der Eroberung der) Gueſſant Sole (Seetreffen.) Als 
Etadt, ließ der König ihn rufen ‚(lich der englifche Admiral Keprel den 
und hieng ihm eine goldene Ketten) 23ften Julyr778 — ‚oMeilen 
von 500 Gulden am Werth, um W. N.W. von der Inſel Queffant 
den Hals, und fagte ihm: „Beybefand, murde er. die franzöfiiche 
„Gott, mein Freund! ıhr feyd zu Flotte, unter Anführung des Gras 
„raſend in einer Schlacht, man fen d'Orvilliers gewahr; man ride 
„muß eudy anfetten, Denn ich will tete fich beyder Seits zu einem Trefs 
„euch nicht jo bald verlieren ,_ich'fen, und wurden ein und anderer 
y‚, brauche euch noch öftere.,, Das Seits viele Bermegungen gemacht, 
‘ahr darauf wurde Quesnoi durch ſowohl in- Betreff der Schlachtord⸗ 
den Frieden und deſſen Verhältniffe, nung, als den Vortheil des Wins 
an den Erzherzog Marimilian zuruck des, und der Stellung zu gewinnen. 
gegeben. Den 27ften foßten fie gegen einan⸗ 
‚ Duesnoi (Belagerung.) Im vo⸗ der, und wurden, da die Franzofen 
rigen Seculo wurde Quesnoi — ee gemacht, an⸗ 
3 er 
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derſt thunlich für die Englaͤnder, aldı Schiffen. Es iſt kurz der Schluß 
die franzoſiſche Flotte der Länge daraus zu faſſen, dab es eine ums 
nach, Port gegen Port, zu beichiefz| bedeutende Gelegenheit war, in wel⸗ 
fen, N daß jedes der franzofiihen|cher fid der ein und an’ere Tyeil 
Schiffe dem englifhen feine Lagel gleichermaßen befhadiget, und jeder 
gab, und von ıhm die feine mwieder|vermeinte den andern zum Weichen 
empfieng. Das Feuer mar bepderlgebradht zu haben. 

Seits fehr heftig, und Dauerte gegen“ DLuimpercorentin (Einnahme.) 
3 Stunden. Die Stellung der eng] Als Karl von Bloid, der Gegner 
riſchen Flotte unter dem Wind war|des Grafen von Montfort, ſich des 
indeſſen vortheilhaft, um die Kano:| Herzogtyums Bretagne bemachtigen 
nen zu richten, und die franzoflichı| wollte, griff er Ao. 1345 zu den 
machte Schmenfungen , Diefen Bors| Waffen, und belagerte Quimper⸗ 
heil zu gewinnen. Mit diefen Berlcorentin. Nach einigem Widerftand 
wegungen zertheilten fich beyde Flot⸗ wurde Diefer Pla mit Sturm ein: 
ten, und find le die Bel genommen. er Sieger ermwürgte 
richte von Franfreih und England] die Befagung, und die unglüdlichen 
fehr unterfchieden ; da erftere fagen,| Einwohner, ohne auf Gefchlecht noch 
Die Engländer hatten fich auf dieſer Alter zu fehen. Unter der Menge der 
zurüd gezogen, und die zweyte, Dap| TZodten und Sterbenden, fand man 
Die Franzofen dem Treffen nicht lan:Jein Kınd in den Armen feiner er: 
ger gehalten hatten, und gab fihliihlagenen Mutter, den Mund noch 
ein und anderer Theil den Sieg,| feft an den Bufen diefer Ungluͤcklichen 
auch murden derentwegen benderfeislgeheftet, und fuchte vergebens noch 
tig Freudensbezeugungen dem Volk Ueberbleibſel von Milch mit Blut 
Dargemiefen. So viel ıft ganz gewiß, untermengt darinn. Dieſer entiehe 
Daß die franzofifche Flotte wiederum liche Anblick mwedte in Dem Herjen 
in Breft einlief, ihre Verwundete des Siegers wieder menſchliche Ems 
abzulegen, und mehrere ihrer bez|pfindung auf. Er erröthete über 
ſchadigten Schiffe ausbeffern zu laſ⸗ ſeine Graufamfeit, er hatte gerne 
fen, und die englifche in dem Hafen|diefe traurige, Schlochtopfer des 
zu Portsmuth ein gleiches that.| Kriegs wieder ins Leben zurüd rufen 
Die Franzoſen hatten, nad) ihrer mogen. Man fab ihn dringend des 
QAusfage, 150 Todte und 600 Wersiven, die noch athmeten, Hilfe lei⸗— 
wundete, und nad den Berichten] ten, und ihre Wunden verbinden, 
der Englander, hatten fie 133 Todte,Jund Thränen darob vergießen. 

und 373 Verwundete auf ihren 





R. 


Ragau (Treffen.) Phraortes, diget, brachte ein zahlreiches und 
König der Meder, hatte, durch eine gewaitiges Heer zuſammen, und la⸗ 
fange Reihe von Siegen aufgeblafen,|gerte fi in der Ebene von Ragau. 
fid) unterftanden, den Krieg in die Der gochmüthige Phraortes foderte 
Etaaten Des Nabuchodonoſor, fonftlihn zu erft zur Schlacht auf. Aber 
auh Saos Dudin,_ Königs vonjfie fiel traurig für. ihn aus. eine 
Affyrien zu fpieien. Diefer Prinz,|Reiterey nahm Die Flucht; feine 
über eine ſoiche Vermeſſenheit beleisIStreitmägenmurden nẽdere wyrfen, 
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und aus einander gejagt. Kurz ‚Ehrgeiz zu mäßigen gewußt haͤtte. 
Mabucodonofors Sieg war vollftän: 634 Jahre vor Chrifti Geburt. 
dig. Er nüßte den Schreden Der Ramillies (Schlacht.) Der Hers 
Meder, fiel in ihr Land cin; be⸗ zog von Billeroi, der in Flandern 
machtigte fich aller Stadte , Die er Fommanditte , hatte fein Heer bey 
auf feinem Weg antraf , und. jegte Ramillies, ohnweit der Mehaigne, 
eine Eroberungen bis an Ecbatana, gegen den Urfprung der Kleinen 

ie. Hauptftadt des Konigreiche, fort. bin gelagert, Marlborough 
Diefe Stadt war ihrer natürlichen, holte ihn am 23ſten aus 1706 
Geftigfeit und Bevölferung , auch|am Pfingfttage eın. Diefer General 
wegen ihrer fonderbaren Bauart, hatte 6500 Mann unter feinen 
mertwurd g. Sie war mit 7 Maus] Fahnen. Der franzofiihe Feldherr 
ren umgeben, die o angelegt waren,|yafte NUT 40000 Mann, gab das 
Daß die erfte von außen ber nichts Zeichen. Die Leibwache des Könige, 
hinderte, Daß man nicht die Bruft-|fagt Herr von Saint Foix, die Gens 
wehr der aten ſah, und die zmepfclDarmen, die Musquetierd, und die 
nicht die Ausſicht der zten benahm Srenadiers zu Pferd machten das 
und fo weiter hin. Die Lage des erſte Treffen unfers rechten Flügels 
Hrts mar zu dieſer Anlage ſchon aus. Sie durchbrachen, und zer⸗ 
ehr günftig, denn es war ein Hügel, |trümmerten 4 Treffen vom linken 
er von allen Seiten her gleich in Stügel des Feindes, machten Gefans 
die Höhe flieg. Im innerften und|gene, und nahmen 6 Stüde Geſchütz 
fleinften Umfange, war der Pallaftiweg. Aber es war dem, Milord 
des Konigs mit all feinen Schak-| Marlborough nur gar zu (eicht ihnen 
fammern. Im nächften daran wa⸗ den Sieg zu entreiffen, er durfte 
ren die Wohnungen Der Officiers nur die ſchlechte Anftalten benutzen, 
Diefeg Prinzen, und in den s übri die unfere Generale getroffen hatten, 
gen wohnte das Volf. Sp ftelltejund Die Schler, die fie noch mahrend 
der Anblik diefer Stadt eine Art der Schlacht ſelbſt begiengen.: 6 Bars 
von Amphitheater vor; und um die-|taillons , nebft einigen Dragonerrer 
fen Anblick defto angenehmer zu mas[gimentern , die man in ein Thal 
chen ,, hatte man die Bruſtwehte bey Taviers geftellt hatte, waten 
mit einerley Farben bemahlt. Ec⸗ vor die Nebenfeiten unfers recbten 
batana verdiente wohl, gefchont zul Fluͤgels eine zu feichte Bedeckung. 
werden ; aber der König von Affy- Ein unmegfamer Moraft zwiſchen 
rien gab nur feiner blutdürftigen)unferm linfen Flügel, und dem feind⸗ 
Mache gehor. Er ließ ſtürmen, nahm|lidyen rechten, verhinderte , daß fie 
Türme und Mauern weg, und zers) nicht gleicher Weiſe eins gegen das 
ftorte fie zum Theil, uberfieß die andere fechten Fonnten. Alfo wagte 
Stadt den Soldaten zur Pluͤnde-⸗ Marlborough nit , mern er Dies 
rung, und ließ eine ohmzahlbare|ien rechten Flügel, der nicht anges 
Menge Bürger ermorden. Seine] griffen werden fonnte, entblöste, und 
Rache mar nod nicht geſättiget; so Eſcadrons zur Verſtarkung feines 
Phataortes hatte nach feiner Nies] linfen davon hinweg nahm ; fo Daß 
derlage FH in Die Gebirge um Ra: die Foniglicyen Regimenter, melde 
gau geflüchte. Nabuchodonoſor [nn ich ſchon gefagt habe) 4 Trefe 
fuchte ihn auf, und als er ihn be>|fen von dieſem linfen Flügel durch⸗ 
fam, — barbatiſche Prinz brochen und zertrümmert hatten > 
ihm mit Wurfpfeilen todten. Ein nun auf einmal ganz frifche Eſca— 
trauriges Ende eines großen Königs, drond vor 1 ftehen fahen, hinter 
der ruhig feines Ruhms genoffen welchen Diele 4 Treffen, Die fie ges 
ſchlagen, und zerftreut hatten, fid) 
Sa wieder 













hätte, wenn er feinen unerfäitlichen 
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wieder ſammelten. Mariborough|der traurigften vor Frankreich e 


ließ zu gleicher Zeit durch ſein gan⸗ wandelte. Einige Wagen brachen 
e Refervecorps die 6 Batallons, in einem Hohlwege, und da dies 
ie noir im Thal bey Tavieres ſtehen Larm machte , glaubten fie den Feind 
atten, angreifen. Sie Fonnten der)ju hören, der ihnen nachſetzte; Die 

beriegenen Anzahl nicht widerfichen, Verſchwindung ihrer Generale, und 
und Ducch ihre Flucht mar die ganze das wenige Zutrauen, Das fie zu 
Seite unferd rechten Fluͤgels bloß.ſihnen hatten, trugen ohne Zweifel 
Die Reiterey, welche das zmwepteldas ihrige mit zu dieſem paniſchen 
Treffen dieſes Flügels hinter den Schrecken bey. Sie liefen aus eins 
Foniglichen Kegimentern ausmachte,jander , und flohen auf allen Seiten. 
verfuchte ed nun die Spige zu zei Marlborough, der durch Streifer, 
gen, indem fie ſich rechts hielt, und die er ausgeihidt hatte, Davon 
links ſich ſchwenkte; aber dieſe Bes) Nachricht befam, fendete einen Theil 
megung Fonnte vor einem Feind, ſeiner Reiterey, und feiner Drago— 
Der reiffend einrüdte, und fie ın Deriner, die über dieſe zerftreute Sols 
Mebenfeite fapte, nicht geſchwind daten herfieien, und erft, nachdem 
genug hergeben. Die vorderften)fie des Mordens müde waren, Ge 
Efcadrons murden geſchlagen, Dielfangene machten. Alle Geräthfchafs 
andern nahmen die Flucht. Dielten, alles Gefhüge, murde ihnen 
Toniglichen NRegimenter von vorne,jabgenommen. Die Franzofen ver 
in der Seiten, und im Rüden an |loren 20000 Mann, und den Ruhm 
gepadt, hieben ſich durch, und er⸗ ihres Namens, und die Hoffnung, 
reichten unfern linfen Flügel. Manlihn je mieder zu geminnen. Der 
fieht deutlich, daß, wenn unferelMarfhall von Villeroi mar ganz 
Generale, mährend Marlborough|troftlos, und unterftund fidy nicht, 
Dolfer von feinem rechten Fluͤgelſdem Konig von Diefer Niederlage 
wegnahm, um fie auf feinen ſinken zu fchreiben. Er ließ 5 Tage ver 

(ügel zu bringen, auf die nämlicpelftreihen, eh er einen Bericht ab- 

rt aus ihrem linfen Flügel Ver⸗-ſſchickte. Endlich fchrieb er die Bes 
ftärfung für den rechten gejogen,Iftätigung dieſer marternden Beges 
und hauptfächlic Die 6 Bataillons Bo nieder, die Den franzofifchen 







in dem Thale bey Tavieres DarulHof fhon in voller Beftürzung an: 
genommen hätten, aller Wahrfchein-Itraf. US er aber wieder vor dem 
lichfeit nach der Sieg unfer geblie-|Konig erfchien , fagte Der Monarch, 
ben wäre. Dean fieht auch auslanftatt Vorwürfe ku machen, wei⸗ 
den feindlichen Berichten fogar , daß ter nichts, als: „In unferm Alter, 
der Verlurft auf beyden Seiten un:|,, mein Herr Marfpall! it man 
H:fahr gleich groß geweſen, daß fiel,,felten glücklich. ,, 

nicht darauf dachten uns nadzu:| Handan ( Belagerung.) Als du 
feßen; daß fie alfo in Diefem Treffen] Suefclin, den man gemöhnlid nur 
meiter nichts Davon getragen, als den guten Gonnetable nannte, Ao. 
Die leere Ehre, Das Schlachtfeld] 1380 ın Auvergne eingefallen war, 
behauptet zu haben; Daß unjer lin;|belagerte er Das neue Spioß von 
fer Flügel zufammt den königlichen Randan. Es ıfl Died eine Fleine 
Megimentern , ganz ruhig ſeinen Feſtung, Die einige Meilen von 
Abzug nahm, und nicht im gering- Mende, in Gevandan, zwiſchen dem 
ften angefochten wurde, daß er fo:|Xod und der Aller liegt. Nach da: 


gar das Fußvolf und Die Keiterey |maliger Gewohnheit ſchwur der Held, 


des rechten Flügels, ohneracht fir [als er vor den Platz Fam, hier nicht 
geichlagen worden, in fhonfter Ords wieder aufzubrecyen, bis er ihn eins 
nung fortjog. Als ein unverfehener genommen hätte. Er betrieb die Er- 
Zufal dieſen Tag plotzlich in einenloberung hikig; als Fr * * 
rankhei 
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Krant seit überfalen wurde, Die man',, al$ er mic) zum Connetable mach⸗ 
in den erjien Tagen glesch für todt: „„te, und ihm ſoſchen mieder zu 
lich hielt, und dieſe Nachricht ins „geben, er wird ſchon darüber zu 
Lager lam, herrichte da allgemeine „ſchalten wiſſen, und einen würdis 
Beſtuͤrzung, und Schmerz. Alle, ,‚gen Mann dazu ausſuchen. Ich 
bis auf den gemeinften Soldaten, ‚empfehle ihm meine Frau und 
bemeinten Diefen großen, immer ſieg⸗ ,, meinen Bruder; und — leben fie 
reihen General, mit dem fie in „wohl, — id) kann nicht mehr — ‚, 
Schlachten grau geworden, und den Einige Augenblide nach Endigung 
fie ihren Vater, ihren Gefahrten, Diefer Rede, fchenfte er feine große 
ihren Beihüger nannten ;_ von, Seele dem Himmel, und Eliffon 
Gueſclin molite fie felbften tröften 5 /fieng mit fvermeinten ne feine 
und als er fie um fein Zeit her ver⸗ etzten Seufer auf. Man fahn dag 
fammelt hatte, fagte er ihnen, cr) Weheklagen der Soldaten, und die 
bedaure einzig und allein, daß e: | Beftürzung von ganz Frankreich, 
gegenwärtig außer Stand ſey, ihre ſals Der Ruf von dieſem Todesfall 
Berdienfte würdig, Dem Konig an: |von Etadt zu Stadt bis in die 
gemeſſen, zu belohnen. Er ermahnte | Hauptftadt Fam, nicht befchreiben. 
- fie in den ftarfften Ausdeüden, in Die Zeinde felbften bemunderten diez 
ihrer Liebe zu ihrem rechtmaäßigenifen unfterblichen Feldherrn, und 
Herrn zu bebarren. Er prägte ih⸗konnten ſich nicht enthalten feinem 
nen hauptſaächlich ein, _nie anders! Angedenfen Gerechtigkeit wiederfah— 
als gegen bewaffnete Feinde Krieg ren zn laſſen. Die Ehre, die fie 
zu führen. Landleute, Weiber, feinem Schatten erzeigten, verdient 
Greiſe, Kinder, welche ſchwach und wegen ihrer Sonderbarfeit als ein 
hilflos wären, zu fehonen, und in Denimal ächter Eeelengröße, jener 
Ehren zu halten. Er bezeugte offents Heldenzeit würdig, der tachmelt 
lich feine Reue darüber, daß eriaufbemahret zu werden. Die Ber 
diefe kluge Maapregein in feiner Ju⸗ lagerten Engländer hatten verfpros 
gend nicht immer befolgt habe. Nãch⸗ chen, ſich dem Gonnetabie zu erges 
dem er ihnen Das Teste Lebemohl;ben, wenn fie nicht auf einen ges 
gefagt, und von ihnen Abfchied ge- wiſſen deftimmten Tag Verſtärkung 
nommen hatte, wandte er fich an erhielten. Ob er gleich todt mar, 
Olivier von Eliffon , feinem vertrau: ‚hielten fie fi) Doc, ihres gegebenen 
teften Kriegsgefahrten, der allein Worts nicht entledigt. Der feinds 
be) ihm geblieben war: ‚Herrliche General ergab fi), von feiner 
„Dlivier ! fagte er, ich fühle, daß Beſatzung begleitet, vor dem Zelte 
„der Tod mir nahe ift, und id) des Verftorbenen. Da fniete er vor 
„kann ihnen nicht viel mehr fagen. den Sarg hin, und legte die Schlüfe 
„Sagen fie dem Konig, daß ich fel Des Plakes Davor nieder. ‚Karl 
sieht betrübt darob jey, daß ich V mollte diefem Helden, den er fo 
„ihm nicht langer nad) meinem be⸗ eben verloren, einen Träftigen Bes 
fen Vermögen habe dienen fon: weis feiner Erfenntlichteit geben, 
„nen; und daß ich, menn Gott und befahl, Daß er zu St. Denis 
„mir die Zeit gegonnt hatte, gufelneben dem Grabe, Das er vor ſich 
„Hoffnung gehabt, hätte, ihm feinifelbft hatte machen laffen, und 
y, Königreich von feinen Feinden aus|mworinn die Königin Johanna von 
„England zu faubern. Er hat gute!Bourbon fchon lag, beerdiget wer; 
‚ Diener, die ſichs werden fo anz|den follte, Man grub auf fein Grabs 
‚, gelegen ſeyn laflen, wie ich; und mal, dieſe beſcheidene Innſchrift. 
fie, Here Dlivier ! bitte ich vor=|,, Nier liegt der edle Mann, Herr 
„„üglich, Diefen Degen hier zu nehe ,, Bertrand von Gueſclin, Graf von 
„men, Den er mir anvertraut hat,!,, Longueville , und Sonnetable von 

„Frankreich, 
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„Trankreich, welcher vor dem neuen ſerhabenen Muths abgelegt, und den 
„Schloß von Randan, in Gevau-|Belagereren einigen Verlurſt zuge⸗ 
z dan, des Pfleggerichtd Beaucaire,ifügt zu haben. Indeß hatte Theos 
„den gr July. 1380 im 7zften|dorich, der ſich der ganzen umliegen- 
„Jahr feines Alterd farb, bittetiden Gegend bemächtigte, nun auch 
„, Bott für feine Seele.,  . die Einfahrt in den Hafen gefperrt. 
Raphia ( Schlacht.) Als Antiochus Nun ließ Der Hunger in der Stadt 
ber zte oder der grofte König von ſich jpühren, und wuchs zu einem 
Spriendem Ptolomeus Philapatorffoihen Grad an, dag der Schäffel 
König von Egppten den Krieg ange⸗ Frucht 6 Goldflüde nad unferer 
Fündiget hatte, zog er gegen dieſen Münze ungefähr go. Fivreh zahlt, 
Drinzen-aus, und es fam in denlund die Einwohner waren genothiget 
Ebenen von Raphia einer Stadtdeslalles zu. eflen, was die äußerſte 
gelobten Landes zum Treffen. Es Noth immer in eine Epeife vers 
war lang , und Der Sieg , nachdem wandeln tonnte ; endlich mußte Odos 
er lange hin und her gewankt hatte,jacer mit feinem Gegner Unterhands 
erflärte fi) vorfden König von Egyp:|lung pflegen. Er begnügte ſich mit 
ten. Antiochus fah ſich nach einem|dem bloßen Titel ; und am sten März 
Berlurft von mehr dann 10000 Mann|493 509 der Konig der Gothen in 
Gefangene nicht. mit gerechnet | Ravenna-ein. So wurde in Stalien 
enothiget , ſich zurüd zuziehen, und das OſtrogothiſcheKonigreich gegrüns 
(nem fiegenden Feind eine_großejdet, das aber nicht länger ald 60 
Anzahl Städte zu binterlaffen im Jahre dauerte. Odoacer wurde eine 
zjehre der Welt a die] 3eıtlang mit all feiner Würde ſchul— 
ch 










weſter und Gemahlin des Ptos[digen Achtung behandelt; aber es 
lomeus eine Prinzefin , Die in einem war dies ein bloßer Kunſtgriff, um 
ſchwaͤchlichen Körper den Muth ei⸗ſihn defto ficherer zu verderben, Dies 
nes Helden_hatte , erwarb ſich inſſer Prinz eines befferen Scidfals 
Diefem Treffen großen Ruhm, Sielmwürdig, und eben fo groß als fein 
begnügte ſich nicht damit , den Sol⸗ Sieger wurde bald nachher zu fammt 
Daten vor der Schlacht zuzufprechenzifeinem Sohn Telanes bey einem 
fie verließ ihren Mann im ſtärkſten Gaſtmal, mozu.fie eingeladen waren, 
edränge des Gefechts nicht, und|von Theodorich felbften ermordet. 
igte den Regeln, bie fie zu An-| Xavenna (Belagerung ) Racıs 
ührung der Völfer gab, die gröſten dem Belifar dem Vitiges den groften 
enfpiele der Tapferfeit bey. Theil der Plage, die diefer Prinz 
Ravenna (Belagerung) Odoa⸗in Italien beſaß, abgenommen hatte, 
cer hatte ſich in diefe Stadt gemwor:|belagerte er ihn in Ravenna , dag 
fen, die einzige , Die ihm noch übzJer bald in die Aufferfte Hungersnoth 
zig war. Theodorich wollte ihn Da=|verfegte, indem er alle Zufuhren 
rinn belagern. Der Platz Fonntefaufhob , und alle Zugänge ſperrte. 
nicht anderft ald mit Hunger bes Die Stadt fonnte nicht lange mehr 
jungen werden. Der Prinz versjhalten, ald zwey Genatorn von 
perrte alfo alle Zuaange. Da aber|&onftantinopel anfamen , und Bez 
avenna mohl mit, Xebengmittein]fehl vom Kayſer Juſtinian mitbrachs 
verfehen war, und leichte Fahrzeugeften mit dem Konig der Gothen Fried 
immer in den Hafen einlaufen fonnzu machen. Belifar fonnte es ohne 
ten, daurte die Belagerurg dritt-[Verdruß nicht anfehen, daß man 
halb Jahre lang. Odoacer that bey ſihm die Ehre, ganz Italien erobert 
nachtliher Werle öftere Ausfälle ,Isu haben, raubenmollte. Unter als 
und uneracht t er allezeit zurück gesjleriey Vorwand hielt er die Senas 
fhlagen wurde, fam er doch nie injtoren auf, und betrieb die Belage— 
die Stadt zurüdohne Zeugniß feines'sung immer hitziger. Indeß hieß er 
in 
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| Ravenna dem Vitiges nde yeilige quis von Pefcaire, Pedro Navarra 
Gerüchte ausſtreuen. Unvermuther Anton von Leve, und Dom Juan 
fam mitten in der Nacht in_ dem von Cordoua. Am Dftertage dem 
vornehmften Behältniport der Stadt rıten April kams zum Handgemeng. 
euer aus, und zehrte allen Munde]; Die Schlacht war lang und fürds 
Borrath auf. „Die Gotten glaubten|terlih , der Sieg zweifelhaft, und 
ihr Prinz habe je verrathen , und vieleicht waͤr er ohne einen jener, 
boten dem Belifar Die Krone. an.|tühnen Streicye , Die öfterd über 
- Diefer große Mann Fonnte fie ohne|den Gewinn in Schladhten entfcheis 
Shen annehmen; aber feinem Kays\den , auf die Seite der Aliirtin gez 
fer treu, ftellte er fi, als wennſtretten. Die Sranzofen fonnten dem 
ersdiefen [hmeichelhaften Antrag mei=|fpanifhen Fußvolk nichts anhaben, 
ter nicht, ald zu Beendigung des weil fie ihnen-eine mit Lanzen bes 
Kriegs billige. Es Famen Gefandteljegte Strede darbot, in die man uns 
von Seitendes Vitiges, und feines moglich eindringen konnte. Eindeuts 
Volks an, und boten fih auf ihmſſcher Offizier Namens Fabian, ein 
ſelbſt gefällige Bedingungen jur Ue⸗ Mann von auserordentlicher Stärfe 
bergabe an. Belifar zog in Ravenz| und Größe fprang mitten unter die 
na ein, erlaubte aber nicht, daß Feinde, nahm eine lange Pique, 
man die mindefte VBerheerung darinn momit er bewaffnet war, überzwerch& 
anftellte. Er verficherte ſich Der Per⸗ und ee} Damit mit folcyer it 
fon des Vitiges , und überfchidte ihn]auf der Spanier ihre zu, daß er 

mit all fernen Schäsen dem Kaifer.Jallen die hinter ihm drein waren 
Das römische Heer fehien fo unhe⸗ Bahn machte. Die Franzofen und 
trächtlich zu ſeyn, als fie von Dies] Deutichen drangen dürch dieſe Bres 
er neuen Eroberung Beſitz nahm,icde, todteten, raumten aus, mars 
aß die Gottifchen Weiber ſichs nicht] fen nieder, zertrümmerten alles, was 
erwehren fonnten, ihren Männern)ihrem Muth ſich wi derſetzte, und 
das Gefiht zu verfragen , und fieltrugen einen volftändigen Sieg Das 
ais niederträchtigte Kerls zu behamlvon. Nur zu bald aber wurden diefe 
ein. Lordeern mit Thränen befeuchtet, 
Ravenna (Schlacht / Der Her:| Der Herzog von Nemours , der in 
309 von Remours, Gaftonsde Foix einem Alter von 23 Jahren den 
weicher Die Heere Fudrmigs des XlLin|aroften Feldheren “e8 gieih that, 
zralen belagerte ‚die Feinde zu einem und ſich den rühmlichen Beynamen 
reffenzu locken, Belagerte Anno z5ıal einer Geifel Italiens erworben, uͤber⸗ 
Ravenna. Sogleich eilten Die Bunds⸗fiel durch feinen ungeftümmen Muth 
denoſſene dem Platz zu Hilfe, und[hingerißen ein Haufen von 4000 Spas 
bald ftunden fie vor den er a niern , der in gutec Ordnung abzog. 
Der Herzog hatte 1690 Mann|Er hatte nur 30 Gendarmen bey 
Bee gepanzerte, und 3000 h ; er wurde umjingelt; ermwehrte . 
leichte Reiter unter ſich. Er ftundjfich lange ritterlich; erbrachte mehr 
‚bey dem Vordertrab in Perfon, und'denn. einmal den Feind zum Weichen 
R (9. den Herzog von Ferrara bey, Endlich aber unterlag er der Mocht, 











ch. Der Marquis de la Palife war er wurde auf Dem Schauplag ſeines 
eym Haupttreffen, Does d’ Allere Sieges felber getödtet. Sein Tud 
bey dem Nachtrab. Das feindliche fchmerzte Die Soldaten fo ungemein, 
Heer war auch ftarf, Es waren daß fie über Ravenna —— es 
o Gepanzerie, 3000 Schuͤtzen zu jeroberten,und mit Feuer und Schwert 
rd, und 15300 Fußgänger dasjverheerten. Als Ludwig der XII die 
bey. Der, Kardinal Johann vonjZeitungvondiefer beruͤhmtenSchlacht 
Medicis führte foihe an , und unstvernahm , fagte er mit Vergiefung 
ter ihm Fabriz Eollonna , der Mars vieler Thranen. „Ich wollte — 
| ZA 
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„ich hätte feinen Daumen breit von;an , verfolgt fie bis in ihr Lagers 
‚Italien, und Fonnte um diefen erbeutet das faiferliche Zeit des Bas 
z, Preis meinenzlieben Neffen Ga: jajet; ‚wirft, alles nieder, mas ſich 
zriton von Fois,und all Die wackeren wagt ihm die Spige zu bieten, und 
zrgeute, Die mit ihm umgefommen trägt den Ruhm davon , deu Poren: 
find, wieder lebendig machen :ıtaten vor fi her zu jagen, Der 
,, Bott bewahre mich vor mehr der⸗ das Schreden der ganzen Welt war. 
„‚gleihen Siegen. | : Rebecco ( Treffen ) Diedurd) den 

Razboy (Schlacht) Als der tür] Abzug der Schweiger geſchwächte 
kiſche Kaifer Bajazet die Moldau)sranzofen hatten ih in Ermattung, 
eroberen wollte, hei er Anno 1390 in!bis fie wieder in ihr Vaterland zus 
Die weitſchichtige Provinz ein, und rück Fonnten, in der Gegend von 
fam bis in Die Ehene von RazbohſRebecco geftellt. Anno 1523 nahm 
an dem Fluß Siretus. Stephanjder Marquis von Pascaire fich vor, 
Fürſt der Moldau erwartete ihn dajbey der Nacht eines von ihren Stel 
mit einem fhonen Heere. Manfam|ien aufzuheben. Er ließ ſeine Sols 
um Handgemenge. Der Eieg blieb|daten Hembter über ihre Kleider ans 


lange zweifelhaft. Nach einem harts| ziehen, daß fie ſich einander im Dun⸗ 


nädigen Gefecht endlich murden die keln erfennen Fonnten. Die Unters 
Moldauer gefchlagen. Stephan,objnehmung gelang mit Hilfe dieſer 
er gleich einer der tapferften Heren| Lift, und Diefer Streih wurde nur 
feiner Zeit war, mußte wie Die an⸗ die Samifade von Nebecco genannt. 
deren fliehen, und fih nad der Nach der Hand belegte man alle 
Stadt Nemz zu retten, morinn feine] nächtliche Ueberfälle mit dieſem Na= 
Mutter mit einer ftarfen Befagung| men. 
lag. Er Fam mit Anbruch des Tas| Das franzöfiihe Heer, welches une 
9.6 an, und befahl man ſollte ihmjaufhörlid von überlegenen Völker 
die Thore öffnen. Als Die Prinzeffin,| geplagt wurde, ergriff endlich Die 
weiche ihren Sohn im Diefer Ge: — Italien zu verlaſſen. Der 
ſtalt nicht erwartete, von feiner! Abzug war ſchwer. Man mußte dem 
Anfunft hörte, lief fie augenblicklich) Pescaire und Dem Gonnetable von 
berbey , und verfagte ihm den Ein«)BourbonTroß bieten. Der Ritter 
tritt. ,, Wie! rief fie oben von der Bayard befam Die Obſorge des 
Mauer herunter, wie! Fanft du dich Nachtrabs ; er wurde angegriffen 5 
uͤberwunden noch vor mir ſehen laſſen? er mehrte fih fange, und ftritt 
aft du den vergeffen, daß du denimit jenem Muth jener Unerſchro⸗ 
tamen Des Tapferen, fürchtet 2! cenheit, und jener Geſchicklichkeit, 
bit du mein Sohn nicht mehr die von ihm zdie gemeine Sage 
flieh meit von mir meg! flich fag wahr machten, Daßer drey vortref⸗ 
ich, dad Antlig deiner Mutter,und| liche Eigenfchafften zu einem großen 
fomm nicht wieder als mit Sieg in Feldherrn an fi) habe. Den Anlauf 
deiner Gefellfhaft zurüd. Stephanleines Windhunds, die Vertheidi—s 
entfernte fih befhamt; traf einenigung eines Ebers, und die Flucht 
Trompeter an, befahl ihm von neu⸗ eines Wolfs. Er befam einen Muse 
em zum Angriff zu biaßen. 12000 quetenſchuß ın Die Xende, der todfs 
Moldauer, die dem Blutbad entronzjlich war ; er ließ fi an einen Baum 
nen waren, verfammeln fi in ei |feben, das Geficht gegen dem Feind 
nem Augendlid. Der Prinz befeelt'gefehrt , und fein Degengefüß, das 
* mit dem Muthe, der ihn begeis Die Geſtalt eines Kreutzes hatte 
ert; er ftellt fih an ihre Spige, in der Hand, und fo bettete er in 
und fällt mit ıhmen über die Zers Erwartung des Toded, den er ans 
freute blutigen Türfen ber; rich naherenfühlte, zu Gott. Der Cons 
tet ein gräßlich Gemegel unter ihnen nefable von Bourbon fam ihm; 
ezeigte 
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“ begeigte ihm die Achtung , die er fuͤr machte, und Die auch) die Nachwelt 
ihn habe, und fügte hinzu, es ſchmerzte dem guten Ritter ohne Furcht 
ihn ſehr, ihn in Diefem Zuftande zu und ohne Tadel nicht verjagen 
fehen. „„ Das Darf fie nicht ſchmer⸗wird. Sein Uranherr blieb ım Trefs 
„zen, antwortete ihm der Ritter mitifen bey Poitierd; fein Anherr vor 
„edlem Stolz; denn ich ſterbe, als Azincourt ; und fein Vater wurde in 
„ein vechtihaffener Mann. Aber fie derSpornſchlacht gefährlich vermuns 
y, bedaure ich „ weil ich fie gegenihren Det. 

y, Sürften ihr Vaterland, und ihren, Rees (Belagerung ) Die Herrn 
y Eid dienen ſehe. Ich bitte fie , Weſtphäliſchen Kraifes ‚melches von 
„laſſen fie mich jetzt zu Gott betten, den Spaniern gedrudet wurden, 
„und meine Eünden bemweinen ‚lempörten fich gegen diefe harte und 
z, und bereuen, ich bim bereit meiz geraltthätige Gebieter, Sie hoben 
„nen Seift aufzugeben. ‚, Einen Auzjein Heer von 12000 Mann zu Pferd 
genblick hernach fagte er, mit lauterjund 12000 Mann zu Fuß aus, und 
Etimme dieſes Gebeth_her. „Mein nachdem fie vergebens die Eroberung 
„Sort! der du die Zuflucht ver⸗ von Rheinberg verfucht hatten, fa= 
ſprochen haft in deiner Barmher⸗men fie vor Rees eine große Stadt, 
„Figkeit den gröften Sündern, diejdie rechter Hand am Rhein liegt, 
„ſich aufrihtig, und von ganzemjaber diefe Belagerung war fo übel 
yı Herzen zu dir bekehren; ich, ferelbeftellt, das Deutfche Wolf mar fo . 
„mein ganzes Vertrauen auf Did) ‚|jügellos , Der General fo uner- 
„und meine ganze Hoffnung aufljahren[ ed war der Graf von der 
zy deine Verheißungen. Du bift mein Lippe] und die andern Chefs fo uns 
„Gott, mein Schöpfer ‚_ mein Erzj eins unter einander ſelbſten, Daß die 
„loſer! Sch befenne , daß ih dich Verſchwornen genöthiget waren 
„töodtlich beleidiget habe, und daß ſchaͤndlicher Weiſe abzuziehen , und 
7, 1000 ‚jähriges Faſten mit Waſſer den grojten Tbeil ihrer Gerathichaf: 
„und Brod in einer Wuͤſte meine|ten im Stich zu laffen. 
„, Sünden nicht austiigen Fonnten, 
rund Daß ich, vor, mic) felbft diel Regenftein’Einnahme)Der König 
„Aufnahme in dein Paradies nie inPreußẽ ließ einen Theil feiner Krieges 
z, hatte verdienen fonnen „ und daßivblfer eine Bewegung manen um 
z, Feine Kreatur fie anders als durch die Franzoſen aus Niederfachfen zu 
z, deine. unendliche Barmherzigkeit ersbringen. Eine Kriegeihaar aus Pom⸗ 
halten kann. Mein Gott! meinimern rüdte zur Verflärfung des 
„Vater! verzeyb mir meine Süns|Alürten Heeres berbey ; eine andes 
„den; und gieb deiner Gnude Ge⸗re Kriegsſchaar aus Sadien wen- 
y, bot, laß o gerechter Gott! Die Vers|dete fi unter dem Prinzen Hein⸗ 
- ydienfte des blutes Jeſu Ehrifti dichirich des Königs Herrn Bruder ge: 
z, bewegen. ,, Der Tod hinderte ihn gen Yalberftadt. Die Sranzofen hats 
weiter zu reden. Sein erfter Laut, ten feit 1757 die Zeitung Regenftein 
als er fi verwundet ‚fühlte mar:'befegt, und in der Stadt Hornburg 
ze !acdh mein Gott! ich bin des lag von ihrer Mannſchaft. Letzte— 
odes, und mit Anruffung diefesire Stadt mard von dem Dberften 
anbetungsmwürdigen Namens übergab; Frauenz mmer den ıten February 
auch dieſer Held am zoten Apr ilı524 in 1757 vor Anbruch des Tages über: 
einem Altervon 48Jabren feine Seele, fallen, und Dabep 400 Wann mit 
feinem Schöpfer. Die Feinde felbft ver⸗ 20 O fiziers gefangen. Der Befehls— 
goffen Thranen an feinem Grab, und haber in dem Regenftein fand nıcht 
dies Zeugniß, , daß fie feiner Tugend'vor thunlich Widerftand zu thun. 
ertheilten, beftättigten die Lobſprü- Nach gefchehener Aufforderung ers 
He, die man ibm au aller Zeikigab er fich Den azten ohne eine Schuß 
zu 


/ 


Phyton die ganze Schwere feines 


ins Meer geftürit., 
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zu thun. Diefe alte Fefte, fo Der Meggio (Velagerung.) No. 1658 


belagerten. die Spanier Reggio, 


dafigen Gegend jo manches Unge: er 9 
mad) erreget , und von den Fran⸗PDieſe zu allen Zeiten wichtige Stadt 
zofen mit: neuen Werfern verſehenſwar ftreng auf ihre Ehre erpicht. 
worden, ward nungefchleift.. Sie betrieben ihren Angsiff mit. al: 

Reggio ( Belagerung. ) Dionpslier Lebhaftigfeit , die immer fähig 








:der alte Tyrann von Syracus ver-[war , ihn zu einem baldıgen Eude 


kangte von den Bürgern von Neggiofsu bringen ; als aber der Herzog 
eine Gemaßlinn. Der Senat ant|von Modena zur Parthie des Kö— 
wortete nach einer reifen Ueberle⸗nigs übertrat, befam diefer Dadurch 
sung dem Tyrannen in ziemlich fpotzjsine Hilfe, womit er Die Belages 
tiſchem Tone , man wüßte ihm rirfelrung aufyeben fonnte. 5 
lich Feine. zu geben , als Die Tochter] Reggio ( Cinnahme.) Während 
des Henkers. Im Jahr der Welt|die Franzoſen Ao, 1706 fi Mühe 
3616 fam Dionys , für Diefenigaben , Zurin einzunehmen ,- eros 
Schimpf biutige Rache zu nehmen.|berte der Prinz Eugen , der die 


Reggio wurde von einem zahlreichenifer Hauptftadt zu Hilfe eilte, une 


Heere belagert ; aber die Einwoh⸗ terwegs Reggio. Die Beſatzun 


ner, Die ſich mit feiner Verzeihungimußte ſich zu Kriegögefangen, un 
ſchmeicheln durften, wollten lieberjden Siegern 26 Stüde Geſchuͤtz, 


die außerfte Notherdulden , als fichleine Menge Munition, und Bor: 
indie Hande ihres graufamen Zein-|rath an Waffen überlaffen. : 
des ergeben. Unter der Anführung] Reggio Einnahme. ) Ald Anno 
des Phytons, eined tapfern undjr734 der Herzog von Modena fich 
unerihrodenen Mannes, thaten fielju Gunften der Kaijerlichen erklart 
einen rauhen Ausfall, in melcdyemihatte., jhidten die Alliirten, ihn 
Dionys verwundet wurde. Derſwegen diefes Abfalls zu beftrafen , 
Thrann ‚wurde dadurch nur um|Polfer gegen. Reggio, unter der 
fo hitziger in Verfolgung feiner Ra-|Anführung des Herzogs von Harz 
de. Die Belagerung hatte fchonlcourt .aus.. Dieſer General. hatte 


x1 Monate gedauert. Er ferengtelfaum feine Verfchanzungen vor dem 


Die außerfte. Gewalt an; munterte zur aufgeworfen, als er ſich auf 
feine Soldaten mit Hoffnung reicher | Surbefinden ergab. ‚Die Einwohner 
Beute auf ; ließ feine Maſchinen mußten das Gewehr ftreden, und als 
fpielen, und bemächtigte fich endlich| ies angeben , was Die Kaiſerlichen 


der unglüdlihen Stadt. Ermadhtelin der Stadt hatten. 


Regio ( Einnahme. ) Im Mos 
ineöinat Januar 1746 ließ _der Marquis 
Srimmes empfinden. Auf ſeinen von Gaftellar die Stadt Reggio 
Befehl wurde der Sohn diefes un⸗ mit einem Detafchement ſpaniſcher 
——— Bürgers ind Meer ge⸗Truppen beſetzen. Aber alsbald herz 

ürzt. Tags darauf ließ der Ty⸗nach der König von Sardinien Was 
rann ihn. felber an die Spige derjria Therefia :unterftügte, anderte 
böchften Mafchinen aufhängen, und|der Pla bald feinen Heren, fo wie 
in Diefem Zuftande unterrichtete er|der Spanier ,.die fie räumten, ihr 
ihn von dem Schidfale feines Soh:| Stud: fi) änderte. - — 
ned. Ach! gab er zur Antwort:| Regillus Lacus ee Die 
„Er war alfo um einen Tag glüd-|Lateiner -» welche ſich verfchiedener 
„icher als ich. + Phyton mwurdellirfachen: halber, und Hauptfachlich 
hierauf mit Ruthen geftrichen, durchſfuͤr die Wiedereinfegung- des Tars 
die Stadt gefchleppt, auf taufen Iqu:ns empört: hatten, brachten ein 
derley Art gemartert, und endlich|Kriegsheer von 43000 Mann Fußs 

lwolk und Reitereh — und 


über sono Gefangene, und lief 


— — — — 


| 
| 


Fagerten: fi an diefem See. Et.Ifen 1500 Gefangene gema 


- Kletfchberg 1085 daſelbſt griffen fie 
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a „ der vom Birginius|s Standarten erobert. * 


‚feinem Collegen im Conſulat zum Reichenberg ( Treffen. ) Der 
© Dietator ernannt worden, zog ge⸗ Feldzug des Jahrs 1757 ift vondem 
„gen Die Rebellen zu Felde. Die ‚gegenmwartigen Kriege , 1 Sec 


nzaht feiner Soldaten war beyjin welchem Die mehreften Treffen 


weitem nicht fo betraͤchtlich, aber und Schlachten vorgefallen find : 
“fie waren alle von Rache und Ty⸗ denn da fih faft alle europaͤiſchen 
xrannenhaß befeeit. Der Sieg warf Mächten den Winter über zum Krieg 
lange Zeit ungewiß. Die. Römer|gerüftet hatten, fo wurde derſelbe 
wichen einigemal. Verſchiedene Persfin ganz Deutichland allgemein. Der 


{onen vom erften Range verloren König von Frankreich Ich dte den 
a6 Leben im Gefechte. Ns nach Marſchall von Detrees nah Wien, 
einem langen, und warmen Kamz|um mit dem Fuiferlich = Toniglichen 
pfe endlich die Lateiner ihre Gene-|Minifter den Auffag der vorhabens 


raͤte verloren hatten, nahmen fielden Kriegsunternehmungen des bes 


"Die Flucht , hinterliegen den Römern —— en Feldzugs zu entwerfan. 
ihr Lager, und faum 10000 Manni Das Faiferlihe Heer, welches auf 
fonnten ſich in ihr Vaterland retten ‚|der Seite der Sachfen gegen die 


um da die traurige Nachricht von] Preußen in Bewegung fommen fol: 

dieſer blutigen Niederlage zu ver-|te, beftund aus 89 bie 85000 Mann 

! — 494 Jahre vor Chriſti unter Anfuͤhrung des Drinzen Karl 
e 


von Lothringen, und des Feldmars 


ur. 

” Reichenbady ( Treffen.) Die Desfihalls Grafen von Browe, als 
"fterreicher machten einen Anfchlag weyten Befehlshabers. Weber dies , 
Schweinitz zu entfeßen; der Angriffjmwar noch eine Referve -, und ein 
war eigentlich gegen des KHerzogsjdrittes Heer follte noch zufammenger 


von. Bevern gerichtet ,. welcher vor: dogen werden, und zu felbigem die 
bin von Eofel dahin geruͤcket; die Reichsvolker offen. Die kaiſerlichen 


preußiſchen Haufen hatten, die Anz|und preußifchen Volker, die an dem 


höhe bey Peite jenkits Reichenbach] Granzen im Winterquartier ftuns 
eſetzt. Der. Konıg hatte felbft. das|den , fuchten einander manchmal 
Lager bey Dillmannsdorf verlaffen,|heim. Der ganze Verlurft bey ders 
und die Stelle bey Peterswalda ein=|gleichen Ueberfaäͤllen belief fich auf ets 


genommen. Der Feldmarſchall Grafjlich Hundert Todte und Verwunde⸗ 
von Daun ließ den’ xzten Auguftite , und ſo gieng der Winter vor⸗ 


1762 mit fruͤhem Tag ıs Batail-Jüber. Die mertmürdigften von dieſen 


lons und ı8 Negimenter zu Pferdjfleinen Treffen, mar die bey Hirfche 


durch Langenbiela fortrüden. Hier⸗ feld. Der Prinz von Lömenftein 


| K ftieß der General Bed mit ıg] griff dafelbft , das erfte Bataillon 
a 


aillond. Diefe giengen auf den — von Preußen an; ein großer 
heil deſſelben wurde getödtet , ver— 
den Herzog von: Bevern an zwey wundet, oder gefangen. Der Mas 


: Drten an; fie glaubten ihn über den jor von Göz, der es unter ſich hats . 


Haufen zu werfen. Der Königfamite, blieb auf dem Plage und zwey 


aber mit ao Eskadrons, und giKanonen, fo er bey ſich hatte, wur⸗ 


Bataillons zu rechter Zeit zu Hilfe. den erbeutet. Den 2aften März 275 
Seine Reiterey griff Die Defterreis|rudten die preußifchen Wolter , De 


chiſche von vornen , und inder Mitslin Sachen im Winterquartier ges 
te an, und fehlug felbige gänzlich in ſtanden hatten, in Die Kantonies 
die Flucht, und Die Defterreicher|runglängft der bohmifchen Gränzen. 
waren genöthiget, ſich in ihr Lager) Der König von Preupen , welcher 


CHUrÜE AU di -weifte Zeit des Winters | 
3 x iu sieben „ nachdem Die Preufelfih die meiſte Ze he de in 
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‚Dresden aufgehalten hatte, verließ; Prinz von Preußen unterftüßt wurs 
r Stadt den namlidyen Tag, und|den , den Verhau rechter Hand ans 
nahm feine Wohnung zwey Stuns|griffen , welches dann mit ſolchem 
den von da in Lockewiz. Gegen die Muthe geſchah, daß der Feind das 
‚Mitte des ‚Aprits fieng Das preußı:| Holz zu verlaffen gezwungen murde, 
he — von allen Seiten an näch worauf denn Die Reiterey, welche 
öhmen vorzugüden.. Der Prinz ſich dieſen Vortheil zu Nutzen Be 
bon Bevern, meicher mit 18 Batas|te, Die feindliche von vornen angriffs 
illons und 25 Estadrons in der obern und Die Hufaren ihr in Die Nebens 
Lauſitz geftandem harte, erhielt Be⸗ feiten fielen. Während der Zeit , 
fehl, mit feiner Adtheilung zu: dem daß Diefes auf Dem linken Flügel 
Heere des Feldmarſchalls vonSchwe:|vorgieng, ließ der preußifche Gene⸗ 
‚rin zu ftoffen , das den ıgten ausjrallieutenant vonLeſtewiz die Schans 
Schleſien in Böhmen eingerüdt war. zen angreifen, Die vor Neichenberg 
Er verließ alfoden zoften feine Kan⸗ in e:ner vortheilhaften Gegend las 
tonierungsgquartier, um durch Boh⸗ gen, und den rechten Fluͤgel der 
„men anzuzieyen. Den zuıften mit kaiſerlichen Volfer deckten; fie wurs 
anbrechendem Tage. feste er fich in, den ch einer herzhaften Gegen: 
zwey Abtheilungen über Dabenborf mebre meggenommen ‚, durch den 
ın Bewegung, um: dem — Senb ft derfelben ‚wurde der Graf 
. geldzeugmeifter ‚Grafen von Kd-!Konigeegg gezwungen, dem Feind 
nigsegg anzugreifen, welcher ihn mit; den Wallplatz zu räumen, und fich 
einem Haufen, Der aus 36. Batails:jenfeits der Anhöhe von Franzens 
“long , und 30 Eskadrons befteben; ihaAr feßen, von Da er ſich weiter 
: follte, (wovon aber nur Die Hälfte, bid über Röclig und Doörfel mvey 
wegen fchnellem. Anruden der Preuſ⸗ Stunden von Reichenberg zuruͤckzog, 
fen auf den Plag :Fommen konnte Jjohne daß der Feind fi) getraute , 
Den Eingang von der Seite von ihm in einem fo bergichten Lande, 
: Reichenberg vermehren molite. Ein) ald dieſes ift, in den Nachtrab zu 
» anderer preußischer Haufen vonoo so|fallen. Einige preußiihe Bataillons 
Mann 509 von Littau nach Gabel,!befesten Die. Anhohe über Röchlitz, 
— um den General Maquire, der nicht) Die übrigen Volker bezogen das Las 
meit von dem Grafen von Konigsegg|ger zwiſchen Diefem Dorfe ‚und Hen⸗ 

: fund, abzuhalten, daß erfelbigem nersdorf , fo, mie Die öffentlichen 
nicht zu Hilfe Fommen bike, Lestge Nachrichten gegeben, haben Die Kai⸗ 
dachter General hatte: feine Reiterey jerlichen auf 1000 Mann an Todren 
in zwey Treffen -geftellt ;. Das Fuß |und Werwundeten gehabt. Unter der 
volf vom rechten Flügel hatte ſich Zahl Der erftern mar der General 
hinter einen Rein verfchanzet , und Purpurati‘, und Obrift Graf von 
auf ihrer Nebenſeite, jenſeits der| Hohenfeid; unter den letztern aber 
Veiß vor Reichenberg Schanzen und|die Obr.ften von Sinewatd undPrins 
Batterien. ercichtet. Das Fußvolf zen von Lichtenftein. Sie, verloren 
vomzlinten Flügel ftund in einemHol⸗ 3 Etandarten, und der Feind mach⸗ 
je, dus & vor ihnen verhauen ‚|te 20 Dfficierö und 490. Mann zu 
‚und mir Wolfsgruben verfehen hatz] Gefangenen. Die‘ Preußen. hatten 
ten. Der Prinz von Bevern ftellte) hingegen nicht mebr ald 7Officiers 
Anfangs feine Reiterey in aTreffen:| und roo Mann Todte; 19Officiers 
fo batd er aber in Die. Ebene vorge⸗ und 300 Gemeine verwundete. Das 
rüdt mar, ließ er ſolche Durch die Gefecht, fo fih um7 Uhr Morgens 
Deffnungen des Fußvoſts gehen, um angefangen, dauerte bis 12 Uhr Mits 
die feindliche anzugreifen. Zu gleis| tags. | 
er Zeit mußten 2 Grenadierbata: ig 3 ( Treffen.) As im Mo⸗ 
Mond, welche von dem. Regiment nat September 1743 die, — 

— uͤber 


Rei Net 237 
über den Rhein gehen wollten, näspenglifhe Monarch am St. Andreas 
heiten fie fi der Inſel Reignacl Tag vor Reims, deſſen er fi in 
zwiſchen Elſas und Schwaben, uns[|Balde zu bemächtigen hoffte. Aber 
tee Der Anführnng des Prinzenidiefer wichtige Piak wurde durch 
Karls von Lothringen. Kaum hat⸗ den Herren Tobann von Craon fer 
te man ihre Abficht erfahren : alsinen Erzbifchof, einem herzhaften 
die Marfhalls von Noailles und; Prälaten , und einer ftarfen Beſa⸗— 
Coigni ſich vereinigten, fie zu vereislgung vertheidiget. Die Feinde ftuns 
tein. Der kaiſerliche General versiden viele Müneleligfeiten bey dieſer 
fuchte abwechſelnd bald Lift, bald Belagerung aus, ohne fi rüh- 
Gewalt. AU feine Verſuche ſchlu⸗ men zu lönnen, einen andern Vors 
gen fehl. Der, den er in der Nachtſtheil dabey errungen zu haben, al$ 
vom zten zum gten machte, koſtete daß fie die Gegend um die Stadt 
die Keniginn von Ungarn 3o00lher vermüftefen. Kurz, nach ſieben 
Mann ihrer beften Soldaten, wel⸗ wochentlichen Verfuchen gab Eduard 
he, da fie den Arm des Rheing,eine Unternehmung auf, weiche der 
überfeßet hatten, der Die Infelvomlunübermindlihe Muth der Bürger 
Eifas Icheidet, theild zu Schauden unmoglich gemacht hatte. Bald dars 
gehauen, theils im Fluße ertranftfauf machte er Friede mit dem Konig 
wurden. Diefe Schlappe erſchreckteſ gohann dem I, und der Vertrag. 
den Prinzen; er gab die Hoffnung der zu Bretigni unterzeichnet wur⸗ 
auf, hier weiters etwas zu richten, de, fängt fich mit diefen merkwür⸗ 
legte Feuer an alle Verſchanzun⸗digen Worten an: * 
gen, die er auf der Inſel angelegt, Da durch DieKrieger öfters tödtliche 
hatte, und verihmand in der NRacht ſSchlachten, Menfchenmord, Seelen⸗ 
vom I6ten zum rzten. A gefahr, Mädchen = undJungfrauene 

Reims (Belagerung. ) Als Edu-ffhdndung ,  Entehrung verehe⸗ 
ard der zte ſah, Daß der mit Sranfjlichter Frauen und Wittwen 2% 
reich geſchloſſene Waffenſtillſtand zulentftanden find — 

Ende gieng, brach er Ao. 1359 von! Reinfels (Einnahme.) Die Frans 
Calais auf, mit Der ſchonſten Ordslzofen zogen Ende des Feldzugs 1758 
nung, Rüftung und Fahrt, Diemanjvon Muͤnſter weg, und nacher Ham, 
je, von England ausziehen ſah. Vor] Der Hauptmann Scheitber ſchwam 
feinem Heere zogen 500 Ritter ‚Imit feinen leichten Volkern durch 
alle geharniſcht, und 1000 Armbruft: die Lippe, und ſteckte ihr großen 
ſchützen, nad ihnen 3000 gepuns'gefammeltes Vorrathshaus zu Kühe 
jerte , und 5020 Schuͤtzen. Erundinen an, weiches zwey Tage brann 
feine Leute foigten Dem Connetable, te. Die Zranzofen maren Willend 
und hinter ihnen Famen ungefähr geweſen, Münſter ftürmend einzu⸗ 
6ooo Waͤgen, alle beſpannt mitinehmen ; Leitern und Faſchinen was 
Proviant , AInftsumenten , undiren in Menge zulammen gebracht. 
Kriegsbedürfniffen, und all anderm Die Sache tonnte aber nicht ausa 
beladen. Voraus waren ungefährigeführt werden. Der arme Uuters 
500 Knechte und Trofjungen mitſthan in Weſtphalen und Heſſen 
Schaufeln und Achfen bewaffnet ‚Imufte am meuften leiden. Die hera 
um die Wege zu eben, und Bausibe Witterung des Wintermonats 
me und Bufchwerfe zu vaumen ‚Inothigte Die beyderfeitigen Heere die 
und endlich beichloß Das Bataillon Winterguartiere zu ſuchen. Heſſen 
des Prinzens von Wallis und fei: mard mebhrentbeiis von den Frans 
ner Brüder , Das aus mehr denn'zofen geräumdt 5 Caßel ward aud 
2%00 mohlberittenen und reichger verlaffen ; der Prinz von Iſenburg 
DE SepanaeLten DeTunD. Mit rudte ihnen bis Fritzlar nach. Die 
F gewaltigen Ruͤſtung.dam der — und — giengen 
(hs 


Theil, 
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beyderfeits nad) Haufe. Zum Be: „gelte alle Lehrmeifter , die man 
ſchiuß es Feldzuges bemadhtigten „ihm gab. Ich bin ſehr haͤßlich 
ſich die Franzoſen den ıten Decems „ſägte er, und darum merde ih 
ber der Feſtung Reinfels, welches ‚, be) Den Damen mein Glüd nie 
ein mächtiger Verlurft für He en, ‚machen; aber eben weil ich häßs 
war, alfo endigte ich dieſer merf: „lid, und ungeftalt bin, will ich 
wuͤrdige 17589er Feldzug in Deutichel, defto vermwegener ſeyn.“ Dieſes 
land. Die Sranzofen waren bey dem Helden Natürell war ſchon ziem⸗ 
Anfang Herren von ganz Niederſach⸗lich ausgebildet, als er in Rennes 
(en, und andern Landen ;_ bey deſ⸗ einfiel. Der Behilfan Mannfchaft, - 
en Ende maren ihre Granzen der Waffen, und Lebensmitteln, den 
Rhein, undder Mapn. Mehr hat⸗er mitbrachte, und bauptfächlich 
ten fie Durch ihre Macht nicht er⸗ ſeine Gegenwart machte den Belg- 
halten fönnen. gerten wieder Muth. Sie hielten 

Rennes ( Belagerung. ) Ao. lg nun für unübermwindiih. In⸗ 
famen die Engländer unter Anfüh-|dep wagten die Engländer noch eis 
sung Des Herzogs von Lancafter eisjnen letzten Verſuch, fie lieffen fuͤrch⸗ 
nes Hauptanhaͤngers der Grafinn|terlihe Mafchinen anruden, und 
von Montfort , vor Rennes, undjlieferten noch Den rämlichen Tag 
belagertenes. Diefe wichtige Stadtleinen Hauptiturm. Alles mar ums 
war ſchon 6Monate lang umichloffen.Ifonft, und der Herzog mußte mit 
Nichts Fonnte hinein fFommen, und Verdruß zum Abzug fich bequemen, 
R befand ſich in Der dringendſten unergchtet er geſchworen hatte , Die 

oth , als ein Bürger aus der) Stadt zu erobern, oder vor ihren 
Stadt fi) erbot nah Nantes zul Mauren umzufommen. Bon dieſem 
genen, und Karl von Blois von der Tage an, murde Du Guesclins in 

zefahr, worinn ſich der Play be⸗ ganz Frankreich berühmt ; und Enge 

nde , zu benachrichtigen. Kaumland fah daraus, wie viel es von 
war er durchs feindliche Lager, als|diefem Helden zu befürchfen hatte. 
er Bertrand von Gueslin antraf ‚| Aenti (Schlacht. 2 Heinrich der 
und ihm die Urjache feiner Reiſe Kömg von Frankreich belagerte 
entdedte. Der bretagnifche Ritter Renti, ein fehr feſtes Schloß an 
verfammelte fogleich, feine Leute, die den Gränzen von Bologne. Karl 
einen Heinen Haufen ausmachten ‚der V , Der den Herzog Philibert 
fiel damit in die engliſche Verichansivon Savojen, und Ferdinand von 
jungen, ermordete alled was ihm &onzaga unter ſich batte, eilte dem 
aufftich , riß ihre Zeiten nieder „‚Plap zu Hilfe, und lagerte ſich 
legte Feuer daruuter an, nahm ih⸗ nehen Dem franzoſiſchen Heere, io, 
rien 200 en weg, ließ daß nur ein fehr ſchmales Thal 
fie vor fi herführen, und zog ſo zwiſchen bepden Lagern war. Am 
in Rennes ein, wo er mic ein Ret⸗13ten Auguſt ı554 fam man zum 
ter empfangen wurde. Diefer un-|Handgenienge. Der Konig that ſich 
erfhrodene Krieger athmete in feis\dabey an der Spige der Echmeijer 
ner zarten Kindheit ſchon nichts, als hervor; und der Herzog von Guiſe 
Kampf. Es giebt feinen böfern Buz=trug vieles zum Gewinn der Schlacht 
„‚ben auf der Welt , fagte feinejmit bey. 2000 Mann , die auf 
„Mutter. Er ift immer verwun⸗ dem Schlachtfeld blieben, eine groe 
det, hat immer ein zerfetztes Ge-⸗ße Anzahi Fahnen und Standarten, 
„ſicht, schlage immer, oder wird und einige Stuͤcke erbeuteten Ges 
zimmer gefhlagen: fein Vater und ſchuͤtzes, waren fihere Beweiſe des - 
„ich, wir wuͤnſchten ihn untermifranzöfiihen Eieges. Indeß gab 
, Boden. Man fonnte ihm, da“ Lrsjder Koͤnig Die Belagerung von Renti 
„fen faſt nicht beybringen; er pru⸗ auf, welches wach nuDeE FE 
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hreibern ſeinen R uhm um vieles Ineinflog, und fogleıch Feuer —5 — 
hmalert. Aber ein beſſerer Richter Nicht allein das Schloß und die 
18 fie, denft anders Davon. Dies;Stadt, fondern Die BR Gegend 
t der Kaifer ſelbſt. Ein Großerjumber murde erfcüttert. Der Rhein 
yolite ihm eine Schmeicheley mas|fam in eine fürdterliche Gährung, 
yen, und fagte: Er ließ wirklich und verfchlang eine Menge —— 
ne Gallerie in feinem Palaſte ma⸗ die an feinem Ufer lagen. Die 
en, worauf die Flucht der Sranzosjichütterung erſtreckte ich bis ind Las 
m vor Renti vorgeftellt mare. iger. Steine von ungeheuerer Schwe⸗ 
‚ Dann mußihr Maler, fagte Karl|re flogen praffelnd hinein, und es 
‚der V feine Arbeit ändern: denn wurde mitTrümmern von der Brunft 
‚8 mar Feine Flucht, fondern einfüberfchüttet. Aber hauptſaͤchlich im 
‚Abzug, der ruͤhmlich, und in ſchon⸗ Schloße war Die Wirfung des Aus⸗ 
‚ ter Ordnung geſchah. wurfs entieplih. Es Br faft ganz 
Aheinberg ( Einnahme.) Mar ſin die Luft. Der ‘Befehlshaber 
us von Ryẽ Marquis von Baram:|darinn , feine Gemahlinn , feine 
on zog Ad. 1589 auf Befehl desiKinder wurden in Stüde zerſchmet⸗ 
erzogs von Parma gegen Diefejtert. Alles was mit ihnen darin 
Stadt, und fperrte fie, meil er fielmar, und eine Menge Leute, die 
u belagern nicht genug Wolf hatte. zum Ungiüde in den nächftliegenden 
Schenf, Der General der flammaͤn⸗ Haͤuſern ſich befanden, hatten ein 
ifhen Mebellen fand unerachtet gleich bemeinenswürdiges Schidfal. 
iner Vorſicht, Mittel, mehrmal|Diefer ‚graßliche Unfall entmannte 
dilfe hinein zu bringen , und Die die Befakung ; noch am nemlichen 
Spanier Fonnten nicht dazu kom⸗Abend den zsten October that fie 
nen, ihn zu fchlagen, als nur ein/Vorfchläge zur Hebergabe , und fie 
inzigsmal, mo er eine ftarfe Ansjerbielt ehrenhafte Bedingungen. Sie 
ahl Leute verlor. So zog fi) die wurde Ao. 1601 vom Prinzen Mo⸗ 
3elagerung in die Lange,  Diejrik wieder eingenommen. 5 Jahre 
Staaten ſchickten noch Verftärfung|darauf griff fie Spinola an, und 
abin ab , unter der Anführungdesinach einer mörderifchen Belagerung, 
tanz von Welt, eines fehr beruhms]|die ihn viel Volks Foftete, und der 
en Engländer. Es fehte hey Die- —— ehrenhafte re 
r, Gelegenheit eın fürchterliches Ge: [verichaffte, mard er darinn aufge» 
echt ab, morinn Die Königlichen |noinmen. Died war Die ste Bela⸗ 
eſchlagen murden. Indeß fonnte gerung, welche dieſe Stadt wah⸗ 
kheinberg ne Geduld doch nicht rend der flanderifchen Unruhen au 
rmüden. Diele Stadt ſah fich 'geftanden hatte. Sie wurde Anno 
Infangse Februari des nachfolgen⸗ 1589 durch den Herzog von Parma 
on Jahres zur Uebergabe genöthis belagert, weicher darvor fcheiterte, 
et. Sie wurde Ao. 1597 durh Sie murde Yo. 1590 Durch Den 
ven Prinz Moriz wieder eingenom Grafen von Mansfeld eingenoms 
nen. Das Jahr Darauf im Octo⸗- men, 1597 durch den Prinzen Mo⸗ 
er wurde fie von Dem Admiraljrik, 1598 von Mendoza, Anno 
on Arragon neuerdings belagert.|1601 vom Prinzen Morig, und 
Fin befonderer Zufall endigte die jendlich 1606 von Spinola. > 
Belagerung fchneller, ald man fihs] Aheinberg ( Einnahme.) Ludwig - 
vermuthere. Man hatte das Pul-|der XV eroberte Yo. 1672 Rheins 
ser, womit Rheinberg wohl verfesj berg in Perfon, und die glüdlichen 
ven war, in einem ftarfen Thurm Furgaͤnge feiner Waffen in den vers 
des Schloßes verwahrt. Das Un ’geinigten Provinzen , waren nach der 
gefahr führe im Diefe Behaͤltniß ei- | Einnahme dieſes Platzes zum Erz 
ne Kugel , die Durch ein Fenſter * Der Penfionair Be 
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de Witt, welcher die Wichtigkeit Keichsadler. Der Heryog von Weis 
von Rheinberg mohl nich fagte, mar , und die Franzoien fchlugen 
als er die Uebergabe deſſelben vers die Deutichen aufs Haupt , und 
nahm : „Jetzt Fann der König ſich bekamen 4 Faiferlicye Generals ges 
„rühmen, bald Holand in feiner fangen, Johann von Wert wurde . 
‚Gewalt zu haben. ++ Diefe Stadt |gefangen , und im Gepränge nach 
wurde 2 Jahre nachher dem Kur⸗ Paris geführt. Srepburg, Rheins 
— von Kolln wieder eingehaͤn⸗ feid, und mehr andere Städte was 
iget. lren die erften Flüchten dieſes glück⸗ 
Rheinberg (Belagerung. Anno lichen Ausgangs. 
1702 beiagerte der Prinz Albert „| 2iheinfelden ( Treffen. ) Anno 
Sriderih von Brandenburg Rhein: 167g am 6ten Juli ſchlug der Mar⸗ 
berg, aber der Marquis von Gram⸗ ſchall von Erequi die Kaiferlichen 
mont mehrte fi fo meifterhaft ‚Ibey der Brüde von Rheinfelden ; 
daß er ihn möthigte den zoſten DizJund Die Franzofen richteten ein 
tober wieder abzuziehen. Indeßſſo ſtarkes Blutbad unter ihnen an, 
nahmen fie Die Kaiferlichen am 9ten|daß Die Leihname, womit die Brüs 
Sebruari des nachftfolgenden Jahrs ſcke bededr , fie verhinderte in Die 


es Studf zu dringen. 
Rheinberg. C Siehe Klofter 
mpe. 


Rheinfelden ( Einnahme.) Wähs 
| ’ rend die franzofiihen Heere Anno 
Rheinfelden (Einnahme. ) Der] 1744 gt bemä 
Herzog von Weimar ein Alliirterjtigte ſich Der Ritter von Belle « Tele 
von Scanfreich_belagerte Ao. 163 der 4 Waldftädte. Rheinfelden als 
Mheinfelden. Diefe Stadt ift Diellein that Widerftand ‚ und wurde 
rent unter den 4 Waldfladten.imit Sturm erobert. Der Vorſte⸗ 
- Der Herzog betrieb Die Laufgräben|her flüchtete ſich mit feiner - Beſa⸗ 
mit einem Eifer, der fähig geweſenſtzung ins Schloß , das mitten im 
wäre, dat Slüd am ferne FahnenſRhein auf einem fteilen Felſen 
zu beften. Als am zafken Fchruarifliegt , den man vor unbezroinglic) 
er berühmte Johann von Werthhielt, weil man nicht abſehen Fonus 
anfam, und ihn in feinen Berfchansfte, wie ihm bevgufommen wäre, 
zungen angriff. Das Gefecht warlund auf feinen Befehl brach man 
und blutig. Der Herzog vonfdie Brüde ab, die von der Stadt 
Rohan wurde dabey thdtlich versJaus mit dem Schloße vereinbaret 
wundet, und der Fall dieſes Feld-ſwar. Der Ritter von Belle: Zele 
herrns war Das Zeichen. zur Nie⸗wollte fie wieder herftellen,, ald aber 
Derlage der Franzoſen, und ihrerjdie Belagerten Feuer an Diefe Ars 
Alliirten. Diele Schlappe machte|beit fegten , flieg die Flamme mit 
den Herzog nich irre. Seine Sol⸗ſſolcher Gewalt nah dem Schloß 
Daten Durch Diefen Unfall mehr be-jauf , daß Diefer een mit 
täubt, als muthlos gemacht, feg-Jall feinen Soldaten fid) zu Kriegs⸗ 
gefangen ergeben mußte. Die 4 


ten die Unternehmungen der Bela- 
gerung mit gleiher Emfigfeit fort.|Waldftädten murden im vorlegten 
Der. Pla Fonnte ihre erneuerte|ärieden der Koniginn: von Ungarn 
Gewalt in die Länge nicht mehr|wieder zuruͤckgegeben. r 
aushalten, ald am zten Marz Jo⸗ Rhein⸗-Fluß ( Ueberfegung.) Cä⸗ 
hann von Wert no einmal mitfar hatte yuerft die Ehre Diefen bes 
den Kaiferlihen erfhien. Es kam ruͤhmten Fluß zu überfeßen, und 
alſogleich zum Handgemenge; und|den Schreden feiner ABaffen in eis 
. man fegte einander noch viel hefti-|nem Kande zu verbreiten, Das Die 
tiger zu, als im erften Treffen.|fünftigen Zerftörer der romiſchen 
Aber Diesmal verließ Der Say vu Macht und die — — Erd⸗ 
reife 
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kreiſes in Heinem Schooße naͤhrte. verfeſtet, und eingezogen, fo, daß 
Die faft unübermindlichen Schwie⸗ die beyden Pfeiler nicht ruden konn⸗ 
rigkeiten, die ſich diefer Unternehs ten, und da die Nagel , welche 
mung entgegen ftellten , ſchreckten den Balfen an jeden Pfeiler hefte— 
diefen großen General, der es ger ten, fich entgegen liefen, dadurch 
wohnt mar, Hinderniffe zu befiegen, \der Pau fo feft wurde, daß nad) 
nicht ab. Ungefähr in folgenden den Gefeken der Natur ſelbſt, das 
Ausdrüden, erzählt, er felbfien Die Werf um fo mehr Dauer erhielt 
Geſchichte dieſer ruͤhmlichen That. je reiffender der Strom wurde. Nach 

Man ſchlug Anfangs den Bey—⸗ dieſer erſten Reihe ſchlug man in ei⸗ 
ſtand und die Schiffe der benach⸗ niger Entfernung noch eine andere, 
barten Volker, denen nicht viel zu hernach legte man quer über die 
frauen war, aus; und Die romi:)Balfen , die der Länge nad) gezogen 
fhe Tapferkeit fuchte in fich felbften\waren, Stangen, Flechten, und 
Die nothige Ausfunftömittel auf. vermuthlich aud Erde und Wafen, 
Man nahm fih vor eine Brüde zu um dadurch einen feften und halts 
bauen, und mas diefen Vorſatz noch |baren Boden zu erzielen. Unter 
erftaunungemürdiger macht, iſt dieſer Brüde hatte man noch ans 
Daß der Uebergang unterhalb dem ſdere Pfähle auf Art der Mauers 
Dite, mo machher Kolln erbaut ofeiler eingeschlagen , welche die Brüs 
morden ift, gefchehen follte. Manfde gegen Die Gewalt des Waſſers 
fügte Pfaͤhle zuſammen, immer zwey ſſchuͤzten, und oberhalb derfelben ing 
und zwey, zwey Echuhe meit vonjeiniger Entfernung maren noch an⸗ 
einander, anderthalb Schuhe Did ‚Idere, die ihr zur Schutzwehre dies 
und in-einer verhältnißmaßigen Lane [nen , und wenn efwann die Bars 
ge, mit der Hohe des Waffers.|baren Baumäfte oder Schiffe ans 
Nachdem man fie am Ende ein we⸗ ſſchwemmten, das Werf zu jerſto⸗ 
nıg gefpist, und vielleicht mit Eiſenſren, Diefe Pallifaden die Wirfu ig 
beſchlagen hatte, ließ man fie mit davon hemmen, und alle Belchä \ts 
Mafninen insg Waffer , hernach gung der Brüde verhüten follte r. 
randelte man fie mit Hoyen in den Der Fleiß , womit ein fo großes 
Grund, nicht in der Gerade, fon-|Werf zu Stande gebracht wurde, 
dern in etwas gebogen nad) derlift nicht minder bemunderungsmürs 
Richtung des Waſſers. Diefen zwey dig, als das Werf felber. Es murs 
Dfählen gegenüber, und unter ſol⸗ de in ro Tagen vollendet, von dem 
che ſchlug man in einem ZwifchensJan gezählt, wo man das Hol; an 
raum von go Schuhe auf gleichejdas Ufer gebracht hatte. Cäaſar 
Weife wieder zwey andere, Die ges|hatte einen beträchtlichen Haufe 
genfeitig nach dem Laufe des Fluſ- Völker an der Brüde zu ihrer B ea 
ſes gebogen waren. , Diefe zwey ſdeckung auf beyden Seiten zuruͤck⸗ 
Grundpfeiler, Deren jeder aus zweh |gelaffen , und fiel nun in Deutſchland 
Pfahlen beftund, wurden durch eisfeinz er begnügte fi aber Damit , 
nen großen Balfen, der von einem|es nur erfchredt zuhaben. Im Jahr 
zum andern gieng , aufrecht erhal⸗ von Rom 667. 
ten, und der , weil er juft 2 Schu-⸗ bein: Sluß (Ueberſetzung.) Als 
he did war , genau den Zwiſchen- Ludwig der XIV Xo. 1672 Holland 
vaum der beyden Pfähle ausfülte,|den Krieg angekündigt hafte, 309 
und das mämliche Holy, das er zu⸗ er an der Spitze eines Heers von 
fammen hielt, zur Stüße hatte. Die) 130000 Mann, und einer Menger 
Ende diefes Balfens waren an bey⸗ Geſchuͤtze zu Felde. Die Feldherrn, 
den Eeiten mit dicken Zapfen oder| melde unter ihm flunden , waren 
Nägel einer von innen, und der anz| Conde, Zurenne, Lurenburg, Baus 
dere von auffen an Die Grundpfeiler — ‚ der Ritter von Fourilles, der 
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. We: 
am erjten Die Keiterey in eine gutellagen, eine Furth über einen Arm 
Drdnung brachte, und der berühmteldes Rheins gemacht hatte, Der 
Martinet, der das Fußvolf auf den, König ließ. dieſe Furt durch den 
Fuß einriptete , wie es noch heutſGrafen von Guiche ergründen. Man 
au Tag ift, der bey einigen Regielyatte nur ohngefähr 20 Echritte 
mentern Dad DBajoner einführte,imeit in diefem Flußarm ‚u ſchwim⸗ 
deſſen man ſich vor ihm noch auflmen Dieſer RFauum hatte wenig zu 
Feine beſtimmte gleichfurmige Weifelbedeuten, meil mehrere Pferde vor- 
zu bedienen mußte, und der Iedernelaus den Faden des Wa ers, = 
Spiſ erfand, die man leichtlichlan diefer Stelle gar nicht * 
auf feinen Wagen, oder auf dem war, abfchnitten, Die Landun 
Rüden der Maulthiere, mit fidylleicht, 6 waren am andern Ufer 
führen, und mit ſolchen über Bäche,Inicht mehr als soo Reiter, und 2 


fegen Fonnte. Seſchütz. Das franzofifche & 
Man fieng ſogleich mit Belagerung|beicyoß diefe ſchon vor dem Ge 
von + Städten auf einmal an, dielüderwand' die Handvoll Soldaten 
nur wegen Diefer Begebenheit ange-Jin der Nebenfeite. Während dem 
führt zu werden verdienen; es mwa:|das Fonigliche Feibregiment, und die 
zen Rheinberg, Drfoi, Weſel, Bus|Beften von der Reiteren ohngefähr 
id. Sie wurden fat fo gefchwind| ısooo Mann an der Zahl ‚ohne 
eingenommen, als berennt. Rhein⸗ Gefahr uͤberſetzten, bededte fie Prinz 
berg, welches der König in Perſon von Gonde feitwärts in einem Ned 
belagern wollte, hielt Feinen KanosInen Schiffe. Kaum daß einige bot 
nenſchuß aus. Ale Plaͤtze am Rhein, tändifche Reiter Anzeigen zum W 
und Der Dhel ergaben fich. Einigeiderftand machten, und in den ZI 
orfteher überfchigften ihre Schlüßel,!pinein vitt: | 
[ bald fie nur von weiten x oder 2! plicflich wiederum vor der —— 


Fluͤße, und die reiſſendſten Stromt chwache “nfanterieregimenter ohne 






ramzoſiſche Eſcadrons anrüden ſa⸗ den Menge; ihr Foßbolt ftredte for 


en. Einige Officiers flohen aus gleich die Waffen, und bat um 
‚Den Städten, wo fie in Befasung beben, Man verlor beym Heben 
lagen, eh noch_der Br in ihrem Niemand, als den Grafen don No- 
Gebiete war. Die Beftürzung war/gent, und einige Reiter, Pas 
allgemein, und Holand, Das nur vom Zurth.verirret hatten, un 
20000 Mann, und den Prinzen|erfoffen, 
von Dranien, der erft 22 Jahre alt enn der junge Herzog von Lo 
war, und Feine Belagerungen und|gueville nicht fo unvorfichtig geweſen 
Schlachten noch gefehen-hatte, dem wäre, würde Fein Menſch in diefem 
Strome, der fie bedrohte, entgegen Treffen umgefommen feyn. Man 
fegen Tonnte, hatte ohne anders jagt, er habe den Kopf von Wein: 
feine gänzliche Unterjohung zu bes|dunft eingenommen, ein Piftol | 
Kran, ſo ‚bald der Konig über den|die Feinde abgefchoffen, die au 
hein Fam. Knien um ihr Leben baten, und ih⸗ 
„Diefer Prinz machte Anſtalt, auf nen zugeichrien: Keim Pardon vor 
einer Brüde von Dieien Fleinen Schif⸗ ſolch Sanaillenpad. Der Schuß tr 
fen von Martinets Erfindung, überleinen ihrer Officiers. Die hollän 
den Fluß zu fegen, als Kandieutelfche Fußgänger griffen ineder Vers 
aniamen, und dem Prinz Gonde]jmeifiung augenbliklich zum Gewehr, 
— ——— daß die Trockne der und gaben eine Salve, die dem 
ahrszeit bey einem alten Thuͤrm⸗ vermeffenen Longueville das Leben 
den, weiches zur Zoliftube Diente,[foftete. Ein Hauptmann von des 
und das man das Tollhuis (Zoll-[Reiterey, Namens Offenbroud, der 
haus) nannte, worinur7Soldarennicht mit den andern davon BeBohe 
mir, 


hinein ritten, fo flohen fie augen 
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war, rannte auf den Prinz von näher anrüdten, nahmen fle ihre 
Eonde los, 


der eben zu Prerd ftieg, Schlüffel wieder, und ſchloſſen Die 
als er aus dem Fluß Fam, und Thote. 
ite ihm mit dem Piſtol nach dem, Ludwig XIV fehrte mit Ruhm 
ovf. Der Prinz; wid durch eineigefrönt, und zufrieden Damit, Daß 
IBendung dem Schup aus ,. derier Holland in die außerſte Beforg- 
ihm indep das Gelenfe an der Handinif feines Untergangs gefegt hatte r 
zerfchmetterte. Bey all feinen Felde lin feine Staaten jurüd. 
ügen befam Conde nur diefe einzige] Rhetel (Treffen.) Der Marihall 
unde ; die aufgebrachten Franzos|pu Pieffis: Praslin rückte im Mos 
en bieben in Diefes Fußooik ein,Inat December 1650 vor Khetel, in 
as fich von allen Seiten zerftreute.|der — es den Spaniern, die 
Ludwig XIV gieng, nachdem erſes kurze Zeit vorhin erobert hatten, 
vorher feibft den ganzen Anzug besjabzunehmen. Der Vicomte von 
forgt hatte, mit feinem Zußvolf überf Turenne , den Mifvergnügen auf 
eine Sciffbrüde. Dies ıft jene foldie ſpaniſche Seite gebracht hatte, 
berühmte eberfegung über denjtieß dieſen Pla einschließen , und 
Rhein, , eine herrliche, und in ihrer wollte ihm nicht eher zu Hilfe Foms 
Art einzige That, von allen Schrifteimen, bis er formlich belagert ſeyn 
—— als eine Begebenheit bemerkt, wuͤrde. Delli Ponti, der erfte 
ie am meiften es verdienen, in Mann felbiger Zeit, in Vertheidi— 
Menfchen Gedähtnig zu bleiben. sung der Städte, war Befehlsha⸗ 
Der Sieg blieb ftandhaft unter deniber darinn, und hatte 1800 Mann 
Sahnen des franpofithen Monarchen.Junter fi. Diefer General mar ins 
Dalspourg, Zutphen, Arnheim ,|dep entweder niederträchtig, oder 
Nofenburg, Nimmegen, Schenk ‚Igar Verrätber, und ergab ſich 3 Tas 
Bommel, Greuecveure , wurden auflge nad) — Angriff; und als 
den erften Anfall erobert; menigelam ısten Turenne erfhien , fand 
Stunden am Tage verftrihen, Moler den franzöfiihen General zur Ues 
der König nicht Nachrichten von irs|pernahme bereit, Er mußte auf 
gend einer Eroberung erhielt. Cin ſchleunigen Abzug denken. Aber der 
Dfficier , Namens Mazel, biete vicomte Fonnte , ohneracht all 
zum Marfhall vonZurenne: „Wenn ſeiner Zürforge und feiner Geſchick⸗ 
zrfie mir so Reiter ſchicken wollen, lichfeit, das Treffen nicht vermeiden, 
„Tann ich mit diefen 2 bis 3 Pläße das noch den naͤmlichen Tag angıeng. 
ziwegnehmen. „, Utrecht * ſei⸗ Turenne diente als Generat: Lreutes 
ne Schlüſſei, und ergab ſich nebſt nant unter Dom Eſtevan von Gas 
der ganzen Provinz, die dieſen Na⸗ mara. Der erfte Anfall mar fürch⸗ 
men führet. Ludwig hielt am zofteniterlih. Der Vicomte, welcher auf 
au einen Einzug in dieſer Stadt. dem linfen Zlügel der Spanier ftuns 
m ı2ten hatte er den Fluß uͤberſetzt. de, fiel über dem rechten Der Frans 
Naerden, ohnmeit Amſterſtam, jofen ber, brach ein, ſchlug ihn in 
wagte es macht, ſich zu wehren; 4die Flucht, und arte iegreih auf 
Reiter, die aufs Stehlen ausgien-|den linken zu. Dieler Flügel hatte 
en, kamen nahe an die Thore von ſo eben den rechten der Spaniel, 
inden, mo die Schleußen fihlunter Dom Eſtevans Kommando 
befinden, Die das Land unter Waſſer beſiegt. Angeflammt durg dieſen 
fegen Fonnen, und welches nur eine Vortheil, erwartete er den Tureune, 
Meile von der Hauptftadt Hollands welcher herbep fturmte , unberünts 
abliegt. Der Mragiftrat von Meinsimert, umzingelte ihn plöglich, Drang 
den wollte voller Angft feine Schlüßlin ihn ein , und zmadte ihn von 
fel diefen 4 Soldaten überbringen ;vorne, im Ricken, und in der Seis 
als fie aber fahen,, Daß diefe nicht &: fo daß er kuͤmmerlich mit Dem 
4 


einzigen 
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einzigen Gardelieutenanf de fa Bar: fchifften alle aus, und liefen ‚ihre 
e, deffen Pferd noch dazu verwun⸗ leer ſtehen, um ſich nach der 
et war, entrann. ae eine Zeit| Stadf zu begeben, Wahrend dem 
lang fortgejogen. waren, fahen fieltief Artemifia ihre Galeeren n 
eiter, Die in vollem Zügel aufldem fleinen Hafen auslaufen; bes 
“ 









e zufamen, um fie einzuholen. Ya machtigte ſich der feindlichen Flo 
fe ur faste zum Vicomte; „Ich Mn die Rhodier, und | 
erbabe nur ein ginzig Piftol zum|mürgte fie alle, Hierauf macht 
„SHießen, was wollen mirlfich die kuͤhne Prinzefin auf den 
anfangen ? fterben, fagte er, lalWeg nad) Rhodus. Als die Bur 
eo, Barge, lieber als nach Frankreichlger von weitem ihre Schiffe mit 
„‚zurüdfehren, und ung da zurl&orbeern umfränzt gemahr murden, 


„, Schau aufführen faffen.,,  Alslbracen fie in ein lautes. Geihren _ 


ötveen Diefer Reiter, Die in etwaslaus, und empfiengen Die fiegveiche 
por den andern, voraus maren, ih-| [otfe mit einer narrifchen Freude, 
nen nahe kamen, gieng la Barge ie erſchracken fie aber nicht, als 
auf den einen Davon los, und tod fie die Konigin, Die mit Rache be 
tete ihn mit feinem Piftol. Der waffnete Königin, erfannten ?. Ars 
andere hatte den Vicomte eingeholt, femifia lieg die Urheber des Auf: 
aßte ihn beym Wehrgehenf, und ruhrs zum Tode führen, und a 
agte: Pardon Herr von Turenne! triumpbierend im ihre Haͤuptſtadt 
er General hieb ihm nieder. Wonljurud, Im Jahr der Welt 3652. 
den 3 Reitern, die noch übrig wa⸗ 
ren, ſchoß der eine, der ein Officier 
u ſeyn ſchien, ein Pitol nad) dem Poliorcetes von feinem Vater Antis 
icomte ab, und fehlte. ihn, b.er-!gonug aufgetragen, dieſe Stadt, 


wurde dem berühmten Demetriug 


ARbodus (Belagerung.) Ao. 2708 . 


auf flohen fie alle 3, meil fie fürch- welche fi) nicht zu feinen Gunften A 


geten, das namliche Schiefat, mielgegen den Konig von Egypten ers 


ihre Kameraden zu haben, Ein Of⸗ klaͤrt hatte, zu. befttafen. Unter. 


ficier vom Regiment Beauyeau, der den Sporadifchen Infein war Rhos N 


während Dem vorbey ritt, und den dus Die erfte. Ihr furchtbares Ges 


Zurenne erfannte, gab ihm fein|biet, Die Sicherheit ihrer Hafen, - 
Pferd, worauf er feinen eg versjund Rheden, der Umfang i es 


folgte, ohne mehr einen Feind an [Handels , hatten einen feinen ziem⸗ 
zutreffen. In diefem Hauptfächlichltich madtigen Staat aus ihr 
deßwegen merimürdigen Treffen, macht , deſſen Freundichaft alle Für- 
weil Turenne es verlor , todteten ſten ſuchten, und welcher folche auch 
Die Franzoſen 2900 Spanier ‚nach: mit Beobachtung einer genauen Reu⸗ 
fen bey 3000 Gefangene, und ero; trolität beyzubehalten trachtete, De: 
berten 8 Stüde Gefhüg, und alle metrius zeigte ſich Davor mit eIIeE 
Gerathſchaften. zahlreichen Flotie. Er mußte wohl, 
Rhodus ( Belagerung.) Mau⸗ daß er mit gerieten, im Seemefen 
lus, König von Karien, hatte die erfahrnen Kriegern, zu fechten hatte, 
Bürger dieſer Stadt unterjocht.|die über goo Kriegamafıyıen bez 
Nach dem Tode diefes Prinzen en ſaßen, die faft eben jo furchtbar 
Fo:ten fie ſich, und belagerten dielwaren, als fein Helevol, Er nahm 
Komgin Artemiſia, feine Bitte ‚jauch fo Fluge Maapregeln, Daß man 
in NHalicarnaf.  Diefe Prinzeßinjdiefe Belagerung vor fein- Meifters 
hatte den Einwohnern befohlen, auj ſtück ausgiebt. Ein ganzes Jahre 
den Mauern zu bieiben, und den bindurch, als fie daurte, murden 
Zeinden mit den Handen zu minfen,fulfe mogliche Erfindungen, ſowohi 
als wollten fie ihnen die Studt uͤber⸗ zum Angriff, als zur Vertheidigung 
liefern. Die betrogene Nhodierrangemandt, Nie lie Tan jo viele 
h achinen 


r 
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Mafchinen fpielen.. Nie wurden fo chriſtlichen Europa unterftükt, und 
RNele Stuͤrme geliefert, Nie zeigten fiel. in Die Infel ein, ſchlug zu vers 
Belagerer fo großen Eifer, fo viele Ihiedenmalen die Earacenen und 
Standhaftigſeit; aber der Muth Griechen, und bemädhtigte fid) nach 
ver Rhodier war unüberwindiich 4 jahriger Bemühung endlich der 
Riß, mam eine Mauer nieder, fo: Etadt Rhodus. Diele Stadt fam 
eich Fam wieder eine andere zum unter der Herrichaft der Ritter, die 
Borfhein, und that auch unbe: allem, mas die Kunft vermochte, 
twingbaren Widerſtand, als Die aufboten,, fie. unübermindlich zu 
orige. Die Flamme verzehrte Die machen , in Flor. Dieſe Vorficht 
nit großen Koften und vieler Muh⸗ war nothwendig. Die Griechen, 
!lıgFeit errichteten ABerfe. En ein die Sargcenen, die Türken verfuche 
iger Augenblid verejtelte die An-|tens einigemal hinein zu dringen, 
rengung vieler Monate. Endlich Mahomet II wollte ſie befagern , 
eß Demetrius, den Sieg zu zrinz|feine Generale wurden gefchfagen, 
en, fi zu feinen Gunften zu er Jund er felbft farb im Begriff zu 
lären , fein Helepol anrüden, eine dieſer Unternehmung. Der Ruhm 
ngeheure Mafchine von neuer Er |der Einnahme von Rhodus, war 
ndung , deren alleinige Annäherung | Soliman II vorbehalten , deffen Vol⸗ 
hon Schreden einflößte. Ein Rho⸗ ker Ao. 1521 fid der Infel näherten, 
ifcher Ingenieur erfand ein Mittel,| Villieres de Isle Adam regierte 
ie ganz unnüß zu machen: Er öff- damals über die Kohannitter-Kitter, 
ete einen unterirdischen Gang, Derjein großer Kriegs mann, unerfchros 
nter den Stadtmauern weggieng, cken, muthvoll, geſchickt, fruchtbar 
nd minirte ihn dis an den Weg an Ausflüchten. Er hatte höchfteng 
rt, auf. dem ſich Diefer unſelige 6000 Krieger , einem Heere von bey: 
hurm nahen folte. Als Tage nahe 20000 Mann entgegen zu ſtel⸗ 
arauf die Mafchine auf diefen Plaß Ien, Aber Diefe Krieger waren, wie 
am, wid plöglih Der Boden unter ihr General, voll ächten Heldens 
)r, und fie ſank vorwärts fo tief muths, und zogen den Tod der 
inein, Daß es nicht mehr möglich Stlaverey vor, Rhodus murde 
yar , fie aufwaͤrts zu bringen. Dies|berennt ; man öffnete die Faufgräben 
ce Zufall bervog den Prinzen, die außer dem Schuß, und als man 
Zelagerung aufzuheben ; er willigte näher an Die Stadt fam, errichteten 
ı den, Stieden , und ſchloß ein die Unglaubigen cine Batterie, die 
ZzZuͤndniß, das feine Ehre rettete, aber von dem Geſchuͤtze des Plakeg 
nd zugleich fo angenehm als notb-jbald wieder abgetragen war. Die 
vendig für Die Belagerer, und Be— Ritter füllten Bi ihren häufigen 
agerte war. Im Jahr der Welt Ausfällen alle Laufgräben auf. In 
or, ‚ [urzer Zeit nahm — alle 
Rhodus (Belagerung.) Kam mieldermaßen ee den Türken zu, da 
as ganze übrige Griechenland unzider Sultan jeibft Fommen, jenem 
er die Herrſchaft der Komer, und PVolk ſich zeigen, und ihre Untens 
18 Diefer Durch die Barvaren ein/nehmung perfonlich betreiben muste. 
ende gemacht wurde , verſuchte Rho: [tun Anderte ſich alles x die ottomans 
us das Joch der Unglaubigen.Iuifche Officier und Soldaten bemüs 
19. 1308 machte Foulques von Vil⸗ heten fi nun, auch Die mindeften 
aret, Großmeiiter der Johannıtters Spuren ihres UWeberdruffes auszu— 
Ritter von Jeruſalem, den Entrourf, tilgen, unter der Aufficht ihres Herrn 
ieſe Snfel zu erobern, um fie zumjn Die Wette fich hervorzuthun, und 
Jauptfik feines Ordens % machen, |dieie Menge von Armen, die bisher 
ce wurde in feinem großen Vorha⸗ ſo unbedeutend waren, wurden nun 
en von alen haben Hauptern des füͤrchterlich. Die Soldaten und 
Shanjgraber 
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Schanzgraͤber —— die Arheitenjdie ro bis ı2 Schuhe höher als Die 
ohne ausjuruhen fort, man arbeitete Mauer waren, und Diefe — 
Tracht , wie am Tage datinn, und in ihrer Gewalt hatten. er deut⸗ 
fie wurden mechfelmeife von mehrern ſche Poften murde zu erſt angegriffen. 
Haufen abgelöst, denen immer eines| Die Türfen richteten ihre Kanonen 
aufs andere folgte, Als der Groß. gegen die Mauer. Man glaubte 
meifter fab, daß fie von ftarfeminicht, daß fie ohne Ausfüllung der 
Zuwachs verftärkt wurden, hielt er Gewalt dieſer jerftörenden Maſchi⸗ 
an vor raͤthlich, Die Ausfälle fort-|nen lange würde widerſtehen fonnen.. 
ufegen, in melchen er Durch den| Der Großmeifter begab ſich dahin, 

d eines einzigen Ritters mehr/und ließ fie innwendig mit Boden, 
verlor, ald Soliman, an 20 Sanit|Balfen, und gefainen ausfüttern, 
fharen. Da mithin die Ungiaubigenjund da, das Geſchütz, fo au dem 
nichts mehr zu fürchten hatten, ale F feines Pailaͤſtes, an einem 


das Feuer vom Platz, arbeiteten fiejerhabenen Ort angeftellet war, ge- 


fie feft in einander verbanden. Man nicht viel langer dauerten, als Die 


welſche unau 
fhogen, Do 


zum Ausfundfihafter diente. < 
gleich verämderten fie ihre Batterien, 


die von nun an giuͤclicher trafen; |ftäbler noch nicht mußten, wie man 
als fie fahen, daß der Plas ganz|die Stüde unter ſich richten F Rs 
iedere 


mit Seftungsmerfern überdedt, eder|von der Höhe herab in Die Jied 
fo zu fagen in ihnen begraben lag, nach dem Fuße ber Mauer fchießen 


aufzumerfen, die über dieſe Werker Barterien überdrußig ‚ richteten Die 
binausragen , und der Stadt und Officiers Solimans ol — 


zu Stande brachte. Endlich ſah man]soo Kugeln flogen au die Mauer: 


fie wie wen Hügel empor fteigen ‚Ifeite los, bie gegen . ae 


eu auf die Unglaubigen traf, 
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and machten fie in den Graben binjshatte. Andere Schan graͤber wur⸗ 
unter purzein. Man that ſich au f en gebraudt, ans verfchiedenen 
diefe machtlihe Kanonade was juiDiten Minen zu graben , wovon 
zut, umD bofte ſchon, das Foͤrt im jede ihr Tauf nach Dem gegen über 
erſten Sturm einzunehmen. Aberlligenden Bollmerfe nahm. Etliche 
man erfiaunte nit wenig, ald man|davon wurden durch die Wachſam⸗ 
binter den Trümmern eine_neuelteit des beruͤhmten von Martinique 
Mauer mit Wal und Bruftwenrjausgeipürt, Dem man die Erfindung 
und Ichwerem Gefhüße, die allelzu danten hat, mit ausgefpannten 
Ainndherung mehrte hervorſteigen Hauten und Trommeln ‚die Derter , 
fah. Roller Grimm ließ Soliman wo man arbeitete, zu entdeden. 
alle Hauptbollwerte des Platzes nun| Die Türken hatten mit folder Ge⸗ 
angreifen, und das ottomanniichelichidlichfeit gearbeitet, daß die vers 
Beſchütz, das Tag und Nacht fielihicdenen Arme diejer Minen immer 

eſchob einen ganzen Monat hin ſeiner in den andern lief, und alle, 
Durch), befchädigte fie meiftens. In⸗ ſum defto ftärfere Mirfung zu max 
dep ſchwand Die Aueh der Ritter[hen , endlich an einer Ede zufammen 
und Bürger in Rhodus um einiitiefen. Zwo diefer Minen ſpielten 
beträchtlichen. Man hatte Mrangelleine nad der andern unter dem 
an Pulver: Der Großmeifter LießjBollmerfe von England, hr Aus⸗ 
eines von Salpeter machen, mwomit|murf war fo gewaltig, daß er über 
man — hatte, und manſs Klafter Mauer megrig, deren 
boffte mit diefem ſchwachen Hilfe! Trümmer den Graben ausfüllten, 
mittel fi) noch lange genug mehren Die Brefche war fo weit, und fhien 
zu Fonnen, um den Kapfer der Un⸗ ſo leicht zu erfteigen, daß augens 
Hlaubigen endlich zu ermüden. Der blicklich einige Bataillons mit gräß⸗ 
Krieg war bisher von den Belage⸗ lichem Geſchrey und biantem Sabel 
retn und Belagerten, nur mit Feuer zum Sturm anrüdten, Sie geman- 
geführt. worden, und obgleich das nen Anfangs Die Höhe Des Boll⸗ 
turkiſche wegen der Menge ihres werfs, pflanzten 7 Fahnen hinauf, 
Sc a. ‚ und lieberflußes des und würden fich deffen bemächtiger 
Pulvers um vieles dem chriftlichen —— wenn ſie nicht dahinter eine 
überlegen war, hatten fie indeß dei⸗ Zwercharbeit angetroffen hätten, die 
nen Daumen breit Land ın den Bol-Ifie aufbielt. ie Ritter, melde 
und Außenmwertern des Platzes noch von der Betäubung, in meiche dag 
Damit gewonnen. Die von Den Kitz|entießliche Gepraffel der Mine fie 
sern aufgegrabenen Verfchpanzungen|verfenft hatte , fich _mieder erholt 
vertraten die Stelle der eingeriffenen] hatten, eilten dem Bollwerke ju, 
Mauern. Man fonnte diefe neuenlund ſchoßen auf die Türken mit 
Werfer nicht anders, als mit Sturm! Musquetten, Granaden, und Stei⸗ 
einnehmen, und fie zu erſteigen, nen. Der Großmeifter ar um Die 
mußte man vorerft ſuchen, in den;Zeit, als der Bulcan fpielte, in 
Graben binab zu fommen, oder ipn|einer_benachbarten Kirche, mo er 
auszufüllen. Soliman, der eine ersiam Fuß des Altars den Gott der 
Kaunlice Menge Schanzgräber bevJ@hiadh:en um Beyſtand aurief. 
ic) hatte, theilte fie an derſchiedene Rach dem fürchterlidhen Getdfe, dag 
abgefonderte Kaufen aus, derenjer hörte, urtheilte er gleich ‚ der 
einige Erde und Stein in den Gras| Donner der Mine würde von einem 
ben werfen mußten. Aber die Kit-|Sturm begleitet werden. Er ftund 
fer räumten vermittelft ihrer untersjeben auf, als die Priefter das Amt 

irrd ſhen Ausgänge, bey der Nacht anzufangen, die Prefation anftimms 

all den Schutt, wieder weg, den ten: Deus in adjutorium meum 

man den Tag über hineingemorfen-intende, Ich nehme dieſe Borbebei 

| ung 
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tung an, fagte der fromme General, ‚hielt fie auf Die Mit: Jalls 
und mandte fich gegen einige Ritter fenweiſe herbey , fie trieben die Erürs 
die bey ihm Maren „ wohlan meisimer zurüd, fie ftürzten fie hinunter, 
ne Brüder ; verwandeln mir dies fie marfen Diefeitern um. Dre Uns 
Opfer unferd Lobes in ein Opfer glaubigen Fommen mit mehr Unges 
zrunfers Lebens, und fterben mir, | ftümme noch zum Angriff zucück; aber 
„wenns feyn muß zu Rettung — ihre Gewalt iſt vergebens. Die 
feres heiligen Giaubens. ;, Er ſagte Ritter find unuberwindlich. Pries 
es; und mit einer Pie bewafnet ‚ifter, Religioſen, Greife , K'nder ſo⸗ 
309° er mit an, erſtieg das Boll⸗ —* alle wollen Theil an der G 
werk, hohlte die Türfenein, rottete fahr nehmen, und treiben enDii 
aus, zerſt ohrte, warf nieder, mor⸗ den Feind ab. Frauenzimmer gaben 
dete alles, was ſich unterftund ihmfan Emſigkeit weder den Schamgrä— 
zu widerſtehen. Er riß die feindlicheſbern noch an Muth den Goldaten 
ahnen weg, und nahm mit Unge⸗ nach. Viele verlohren in Vertheidi⸗ 
uͤmme das Bollwerk wieder ein. gung ihrer Maͤnner und ihrer Ki 
Solimans General Muftava ſam⸗ der Das Leben. Die Geſchichte mels - 
melte die Flüchtlinge, und trieb fiel det von einer Griechin, die auffets 
mit Säbelhieven wieder gegen deni| ordentlich ſchön, und Die Maitreffe 
Feind. Er rüdte felbften mit an;[eines Offizier war, der auf einen 
Das Gefecht erneuerte ſich 5 das Ge-| Bollwerfe Hund, und getödtet murs 
meßel war blutig; Zeuerund Schwertide, Daß dieſes Mädchen, uber de 
murde'gleichlich von beyder Parthey⸗ Tod ihres Liebhabers aufgebra 
en gebramht. Man mordete von] ihn nicht mehr überleben wollte, Sie 
ferne und inder Nahe, mit Flinten| umarmte = Fleine Kinder, die’ fie 
und Eäbeln. Man, Fam fo nahe ‚|von ihm gehabt hatte, aufs zärt⸗ 
daß Manu an Mann ftieß, und|lichfte , und nachdem fie ihnen das 
der Stärfere oder Flinkere feinen] Zeichen des Kreuzes auf die Stine 
Feind. mit Doſchen niederftieß. End=| gemacht hatte ‚ fagte fie mit thränens 
lich verließen die Tuͤrken, die den den Augen zu ihnen: „Es ift beffer ' 
Arquebufaden, denen Steinen,Gras| ‚meine liebe Kinder! ihr ſterbt von 
naden, Feuertopfen, wie zum Ziel,meinen Händen, alsvon unſerer 
ausgeſetzt waren, die Breſche, und} ‚, unerbittlichen Feinden ihten, oder 
fehrten den Rüden. Vergehlich ver⸗„wenn ihr viehiſchen Lüften aufbes 
fuchte ihr General durch Drohun⸗, wahrt wuͤrdet, die weit grauſamer 
gen und Verheißungen ihren Muth: ,‚nocd als Der Tod find.,, Dann 
zu erweden. Man gab ihm feininahm fie voller Wuih ein’ Meffer, 
Gehoͤr. Alles floh, alles zerſtreute ſchnitt ihnen Die Kehle ab , ma ir 














fi, und Muftapha flüchtete ſich Korper ins Feuer , zog die Kleid 
mit ihnen na einem Verlurſt vonlihres Liebhaberd an, Die nod) vi 
mehr den. 3000 Mann. . feinem Bfute tauchten, nahm feinen 
Mit ſolch wuͤthendem Gemetzel Sabel, lief auf die Breſche, und 
machte man den Seg ſich ftreitig|tödtere den erſten Tuͤrken, der ihl 
bis auf den. ꝛqten September, wolin Weg kam, verwundete noch ans 
Solimaͤn befehl zu einem Hauptſturm dere, und ftarb fechtend mit achten 
gab. Mit Anbruc des Tages rüd: Heſdenmuth. ER 
ten die Mahometaner in 4 gewalt-| Der fchlechte Ausgang all diefer 
fame Haufen abgetheilt von 4 Sei⸗ Stuͤrme machte den Solimanrafend, 
fen zugieih an, und erftiegen troßig er ließ den Muftapha mit Pfeile 
Die Breſche, unerachtet des Feuers todten, und mehr andere Office 
aus Dem Platz, unerachtet einer würde das nemliche Loß getroffen has 
Sondflath von Kugeln, Pfeilen, ben, wenn man ihm nicht heygebracht 
Wurffpieffen „ und Steinen. Nichtsi hätte, Daß feine Unternehmung * 
Di 
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doch noch gelingen konnte man,der fi dazu hart hinter den Schif⸗ 
ug fin an einem Fort, und griffifen hielt. Ein großer Theil des Hee= 
ın einem Fortan, bis mitten in den res Fam oyne Widerftand aus an— 
Winter. Endiich ſiegten die Ungläus dere Ufer, und fieng die Schlacht 
sigen, das faſt gamlich zerfiohrte' an. Die Barbaren hatten’ fi enen 
Rhodus hatte nichts mehr , fieaufs gewiſſen Eieg verfproczen. Aber alg 
‚unalten. Die meiften Ritter mare | auf einmal hinter ſich den Larm 
n Bertheidigung Der Werker umge⸗ des abgefonderten Haufens, hörten, 
'ommen. Man mußte, die Beding-/das aus feinem Hinterhalt hervors 
tigen eingehen , und Diefe berühmte brach, und ihr Lager in Brand fted: 
Inſel verlaffen, die 3 Jahrhunderte, fe , bielten fie fich verloren. Man 
ang das Naterland einer Gemein⸗ brach in fieein, und fie nahmen Die 
haft von Helden geweſen mar. Flucht. Als Hanibaifich der Fahrt 
Soliman mißbrauchte feinen Sieg bemächtigt, und die Gallier befiegt 
zicht, er behandelte den Großmei:|Hatte, eilte er feine übrige Wolter 
ter edel, troftete ihn, 5 aber den Fluß zu bringen, weil Die 
eiber , und beflagte ihn, mie dieſeiſ Romer in ftarfen Tagreifen anrüds 
infterblihe Mann es verdiente. ten. Was ihn am meiften aufhielt, 

Rhone Uebergabe) Nach der Beriwaren die Eiephanten. Man legte 
agerung und Einnahme von Saguntfam Rande des Ufers in Den Fuß 
yielt Hanibal es vor ſeine Pflichtfeinen Floß ein, der zoo Schuehe lang 
ach Italien zu gehen. Er gieng über)so: breit mar, und an die lange 
ie Phreneen, fiel, in Gallien ein ‚|dem Ufer hingepflanzte Bäume feft 
Yeffen Wolter er bändigte, und kamſgemacht wurde. Diefer Floß mur- 
ın die Ufer der Rhone 4 Tagreifen|de ganz mit Erden bedeckt, ſo, daß 
ingefähr, oberhalb der Mündungjdie Thiere, wenn fie hineintretten; 
yie:e8 berühmten Flußes in dem Lan ſſich einbildeten, wie gemöhnlich auf 
3e der Volſcer, eines machtigen und;dem Boden fort zu gehen. Sie giens 
'riegerifhen Volkes. Diefe Vller,igen alle darauf. Einige fielen ins 
velche fi) ‘gegen einen Feind, der Waſſer, aber fie kamen, mie die 
ie überfallen hatte, auf der Stelle andern ans Ufer „ohne daß ein eins 
nicht zu mehren getrauf, giengen mit ziger erſoff. 218 Jahr vor Chriſti Ges 
all ihren Habſeligkeiten ans andere |burt. 
fer, in Willens ihm Die Ueber- Ricardi (Schlacht) Als die vere 
ahrt mit gewaffneter Hand zu ver-!bannten von Florenz die Macht der 
veigeren. Aber Hanibal, ließ eine Mediceer Dampfen mollten, errich⸗ 
jroge Menge Schiffe zurüften, und teten fie ein zablreiches ‘Heer unter 
ya es nicht möglich war, Die Bar: Anführung des berühmten Barthos 
yaren von vornen anzugreifen , ließ lomäus Eoglione, und griffen von 
er weiter obeneinen ftarfen abgeſon den DVenezianern unterſtützt Yo. 1472 
yerten Haufen über den Fluß Jiten, die Stadt Pıfa an, melde von der 
velches mit Hilfe der Dunfelhe t|Republif abgieng. Die Belagerung 
‚indlid gelang, und das ſich hier-|war nicht glücklich, und man mußte 
auf in einen Hinterhalt ſtellte umjfie in eine Einfperrung verwandein. 
yen Feind in Rüden zu fallen, wenn! Auf dieshin verſammelte Lorenz von 
der General ihnen das Zeichen dazu Mebdicis, der feinem Vater Pedro 
jeben wurde. Hanibal rüftete ſich in der Regierung gefoigt war, die 
indeß Die Ueberfahrt zu verſuchen. Feinde ſeiner Familie, und ftellte 
Er ließ feine ſchwer bewaffnete Sol- eine Kriegefhaar ins Held, Deren 
Daten Die gröften Schiffe beiteigen, Beforgung man dem beruͤhmten Fri⸗ 
und die leicht bewaffneten die Fleins Derih von Monte Fettro Herzog von 
fen. Die Pferde folgten jchwims; Urbino, einem der beſten Feldherrn 
mend nach; cin Mann führte fie,|feiner Zeit übergab, Eoglone dot 
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bey Annäherung der feindlichen Heere Alberg all ihre Anfchläge , und Der - 
Die BelagerungvonPifa auf, und gieng| König von Pohlen v rjmweifelte an 
ihnen trogig entgegen. Die Schlacht [der Einnahme der Stadt. Er fand 
wurde am Ufer des Fluges Ricardiſendlich eine Gelegenheit Die Belages 
im Gebiete von Bologna geliefert.[rung mit Ehren aufzuheben. Riga 
Sie ift, wegen einiger befondern Um ſwar voller Kaufmannswaaten, die, 
Bu merfmiürdig.Coglion,der einigelden Holländern angehörteil. Di 
age zupor die Art erfunden hatte] Generalftaaten trugen ihren Geſand⸗ 
ſchwere Geſchuͤtz in freyẽ Felde fpielen|ten an dem Hofe des Konigs Augufts 
zu laffen , bediente fihihrer am Tagelauf, ihm hierüber Vorftellungen u 
der Schiacht, aber mit einem ganzj machen. Der Kong von Pohlen ließ 
widerfinnigen Erfolg: denn fie thattfih nicht bitten. Er milligte eh in 
feine andere Wirfung , als daß fieldie Aufhebung der Belagerung ‚ al6 
dem Prinz Hercules van derara den daß er feine Aliirte nur im geringften 
Abſatz vom Stiefel wegnahm. Derjbeichädigen follte, die fi über Dies 
Vortheil war auf, beyden Seiten|fed Uebermaag von Gefälligfeit gar 
gleich; aber Friederih von Urbino,jnicht munderten. Anno 170%, 


der die Soldaten der Renubliffaum| ige (Belagerung) Am ızteit 
2 Stunden ausruhen laffen, führte] Juli 1710 zwangen die Ruſſen na 
ie in aller Stille nad) dem Lager derjeiner langen Einſchraͤnkung, au 
erbannten. Er Fam dafelbft mit welche eine fürmlihe Belagerung 
Tages Anbruch an, und fand Dielfolgte, Riga zu Kapitulieren. Die 
Soldaten des Coglione der geftaltjBefaßung , Die anfanglic) aus 9500 _ 
fohlaftrunfen, Daß er ohne Muͤhe Mann beftund , mar bis auf 2000 
ein großes Gemetzel unter ihnen ans[herunter gefhmolzen. Sie zogen amt _ 
elite. Auf diefen Sieg folgte ein|ısten aus, und wurden nad Revel 
ergleih von beyden Partheyen. begleitet; aber die Rußen behielten 
Riga (Belagerung) Während Dem|die Hälfte davon gefangen. Br | 
Karider XlIte KoppenhageninSchre:| Rimenante ( Schladt. ) Die 
den ſetzte, belagerte der KönigſHeere der Staaten von Holland 
von Pohlen Riga , die Hauptftadt|waren vortheilhaft bey dem Dorfe 
in Liefland, Die mit einem Doppel:|Rimenante gelagert. Die Demer 
ten Umfang von Bollwerken befeftigt ‚Ifchügten fie auf der einen Seite, und 
und mit einem ftarfen Schloffe ver-Jauf der andern war fie von einem 
fehen war. Sie wurde Durch den Wald bededt. Ihr Rüden war 
alten Grafen von Alberg dem Gerlmit guten, mweitausgedehnten Vers 
neral der ſchwed ſchen Zeftung ver⸗ ſchanzungen verwahrt; und vornen 
theidigt, der im Alter von 80 Jah⸗ wo fie von den Fonıglihen Schaa⸗ 
ren, jagt der franzoͤſiſche Q. Eursiren am leichteſten hätten angegriffen 
tius, dag Feuer eines jungen Man-jmerden onen, maren fie nicht minder 
nes mit einer aus 6o Feldzügen er-[gut verfchanzt. Unerachtet Diefer gutem 
worbenen Erfahrung verband. Der Lage, 309 Dom Iuan von Defters 
Sraf Flemming nahmaliger Minis|reih gegen fie an, und rückte im 
fier von Pohlen, ein großer Mannlihonfter Ordnung herbep, um fie 
im Kriege, mie im Kabinet, undlanzugreifen, und zu einem Haupt⸗ | 
der Herr Patkul betrieben beyde dieltreffen, Das entfcheidend mare, AU 
Belagerung unter den Augen des Kö-|bringen. Die flammandiſchen Heere 
nigs/ der eine mit aller Thätigfeit|begnügten fich Damit, feine Verfü 
—— Karafters , der andere mit abzuweiſen, ohne weiters etwas Zu 
em Starrfinn der Rache. Unerach⸗ wagen. Sie beobachteten dieſes 
tet einiger Vortheile, welche Dielfluge Baer einige Tage bins | 
Belagerer erhalten hatten, vereitelteſdurch, und erft am ıten Auguft | 
die Erfahrung des alten Grafen von 1738 fand der fpaniiche su 
elt⸗ 
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Frfahrung und beſtimmtem Muth eunde. „Wir Fonnen auf 
ewachte mit einem Haufen Sup ‚ unferem Wege noch umfehren , 
demi,, fagte er u wir aber über Diefen 


ıgeftellt waren , zum Weichen ge] So machte er mithin diefem enticheis 

denden und vermeffenen Zug in voller 
Betäubung über die fchredfiuchen Folz 
* ‚Die er haben ſollte, ein Ende, 


ı der Staaten viele Ehre machte, 
ie Belagerung und Einnahme ven - 


ar noch um vieles unglücklicher ie B | 
r die Staaten abgeloffen, wenn Rimim war die ‚erfte Wirfung die⸗ 
r Prinz von Varma nicht dem ſes Uebergangs ‚über den Rubicon, 
uan feinem Oncel gerathen haͤtte, und das Voripiel jenes bürgerlichen 
5 er anrüden follte, um diejeni⸗ Kriegs zwiſchen Gäfar und Pompes 
n von feinen Leute wieder zufamz jus, der die Freyheit Roms dernich⸗ 
en zu bekommen, die ſich uͤnvor⸗ tete, und er Königinn aller Yöls 
dtiger Weije zu weit eingelaflen Fer in Feſſeln fchmiedete. Im Jahr 
ıtten. Dieſe Bewegung rettete von Rom 73 

‚Es waren in_ allem sooo] Nimini ( elagerung. ) Ao. 538 
ıBgänger , und 600 Reiter, wovon erſchien oe „ König der Oftros 
ad) dem Prafidenten de Thou goojgothen vor Rimini, und belagerte 
tann verloren giengen. Stradajed. Er ließ einen ungeheuren Tyurm 
ebt den Verlurſt von beyden Seishgegen die Mauer anruden » auf wel⸗ 
a nicht höher als auf 400 Mann|chem eine fehr breite Zugbrüde war, 
. die man berab laſſen follte, wenn 
Rimint ( Belagerung. ) Caͤſar man die Zinnen damit erreichen hoñ⸗ 
olte ner der Welt fepn, undjte. Alle Einwohner jitterten beym 
eier große Dann vergaß feine Tus!Anblide dieſer furchtbaren Maſchi⸗ 
nd, opferte blinden Ehrgeiz, und nen j aber ihr Oberhaupt machte fie 
tete fid gegen jein Vaterland an⸗ unnuͤtz. Indem er während der 
sieben, Ais er am die Ufer des Racht den Graben u 
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und durch einen unvermutheten Ue⸗ſand mit 6000 Schweizer lad. Die 
berfall das feindliche Lager inSchre-| Sranzofen waren nahe daran, in 
den ſetzte. Die Tapferften unter den den Plag einzudringen : als eine 
Gorhen verloren Dabey Das Leben Hzahlreiche Schaar Schweizer, unter 
und dies bemog den Vitiges Die Be⸗der Anflhrung des Generals Mot⸗ 
Tagerung in eine Einfperrung zu ver ſtin ibm zu Hilfe- Fam. Als die frans 
wandeln. Belifard Anfunft, der, Ktkden Generals fich hierüber 
was er konnte an der Spike einer Raths gepflogen , und erwogen hats 
Kriegsfhaar dem Plage zu Hilfeſten, daß Die Gegend umber eben 
eilte, nöthigte ihn bald, die Unters[fey , beichloßen fie , daß Tremouille 
nehmung aufzugeben. _ [mit dem Zußvolf bleiben , und der 

to + Janeico ( Einnahme.) Ao.|Marichall Trivulcio mit der Reiterey 
17Lı rüftete der berühmte Dugnay den Zeinden- entgegen: ziehen ſollte. 
Tronin, der noch feine Würde zur|Diefe Anordnung mar gut_ausges 
See befleidete, und alles, was erſdacht. Da aber Trioufcio fie nicht 
war, feinem eigenen Muthe zu danz[billigte , führte er feine Süldaten 
fen hatte, von dieſem feinem Muth; an den Riota, eine moraftige Stelle 
und dem Gelde einiger Kaufeutelmit Gräben und Kandlen durch⸗ 
unterſtuͤtzt, eine Fleine Flotte aus ‚Jihnitten. Tremouille hörte ee,und 
und wollte in einer entfernten Welt ſeiſte mit dem Haupttreffen und dem 
Das Unheil rächen, womit fein Va⸗ Nachtrab herbey. Er gab fi alle 
terland in Europa gedrängt wurde. Mühe, einen befferen Ort ausjus 
Er fegeite nach Braſilien , und am}cen, aber vergebene. Die Schweiger 
z4ten September lief er in die Bapffamen Dazu , Die aus der Stadt 
von St. Sebaftian am Rio » Zaneirolfchlugen fi) zu ihnen, und am 6ten 
ein, unerachtet Des Feuers einer/Quni 1513 fam es zum Treffen. 
Menge Batterien , unter. welchen Das franzofifche Geſchuͤtz ftelte An- 
4 große porrugiefifchen Kriegsſchiffe fangs ftarfe Nermüftung an, bald 
ſcheiterten, und verbrennen mußten.|aber murde fie meggenommen, und 
Der franjofifche Kapitain ließ den gegen ihre Herren gerichtet. Das 
Platz beſchießen, welchen Die Beſa⸗ Gefecht murde nun eins von den 
gung am zıften verließ, nachdem ſie ſchrecklichſten. Das deutiche und 
vorher Feuer an die Hauprmagasinelfranzoftihe Zußvolf wurde in Die 
legen laffen , wotinn für mehr alt] Pfanne gehauen, ohne daß ihr Die 
6 Millionen Kaufmannsraren vers] Srenadiers , welche das, ungleiche 
wahrt lagen. Dugnay Trouin drans| Terran nicht bewegen ließ, bey: 
im Seleite feiner Krieger hinein, undIfpringen fonnten. Als Tremguille, 
gab es zur Entfhadigung feinerfder ins dicke Bein verwundet wurde, 
Krieger für ihre überftandene Mübe:den Eieg auf der feindlichen Seite , 
feligfeiten der Plünderung preiß.ſah, ſtellte er ſich an Die Spike feiner 
Der Zerftörung Des Platzes vorzu Reiterey, und mahm in fchönfter 
beugen,gaben die Portugiefer 610900] Ordnung ‚ nad) einem Verlurſt vie 
Cruzades, eine Qualität Zuder ‚ten Volks feinen Abzug. Es Foftete 
Bieh,und Kaufmannsmaaren her. |die Echmeijer 1500 Mann ‚ unter 

Riota (Treffen.) Nach der besjmelhen man den General Motin 
tühmten ‚, für den Herzog von Ne-|iählte. Gleich anfanglich des Ab: 
mourg fo ruͤhmlich- als unglüdlichen! zugs der Hebermundenen erfuhr MRos 
Schlacht bey Ravenna , befam Lud-|bert von der Marf, Herr von Ses 
wig von Tremouilie, der geſchickteſte dan, daßſeine beeden Alteften Söhne 
Feldherr feiner Zeit, den Auftraglichmer verwundet in einem Graben 
tiber die franzofiihen Volfer in Ita-zurückgeblieben waren. Er chlug ſich 
lien. Er belagerte Navarca, worinn]fogleidy an der Spitze feiner Kom— 
Franciſcus Sforza Herzog von May: |pagnie geharnifchter Durch * gan⸗ 
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e Heer der Sieger , fand feinejnung gegen ihm anrudte, Ale di 
Söhne fterbend , den einen über Engländer ſich umzingelt fahen, , 
inem Pferde liegend, den andern ſwagten fie es nicht , fich zu mehren, 
ber dem Pferde eines Gepanzers[und ergaben fih auf Gnade und 
en 5 ſchlug fi nod) einmal durch, Ungnade. Die Einwonner forderten 
nd hohlte die Franzoſen miederfbierauf dicfenigen, welche in der 
in. Seine beeden Söhne genafen , eflung zurüd geblieben waren, auf, 
nd der ditere wurde in der Folge ſolche Auf der Stelle ihnen einzü⸗ 
Narſchall von Fleuranges. handigen, mit der Bedroh.mg ih⸗ 
Rochelle ( Belagerung. ) Dielnen von den Wallen die Köpfe ine 
inglander hatten fi Ao. 1372 von Feld zu fchlagen , wenn, fie den 
dochelle Meifter gemacht , aber denfgeringften Widerftand thäten. Es 
inwohnern dieser wichtigen Stadt|maren ihrer fo menige, Daß fie ſich 
19 nichts fo [ehe am Herzen, als ſohne Bedenfen unterwarfen. . Dee 
a8 Joch der Feinde des Vaterlan-|König Karl der V belohnte die 
es abzufhürten.. Sie murden|Treue der Rochelenfer , mit michtiz 
ur durch die Furcht vor den Kriegs ſgen Privilegien, morunter die merfs 
uten abgehalten, welche das Schloß ſwürdigſten Die Schleifung des feſten 
ine hatten, das wegen feiner Hö⸗ Schloßes, und die —— aller 
e den Hafen und die Stadt in den gegenwartigen, und kuͤnftigen Mais 
Schranfen hielt. Zohan Sandorier ſres und Schoppen inden Adelftand 
er Maire von Rochelle brachtejbetrafen. | 
ine Lift in Vorſchlag: „„ Wirfön Rochelle ( Belagerung. ) Die 
‚nen gar leicht wieder zu unfererfReformierten hatten mährend der 
‚Ehre gelangen, fagte er, denn Religionskriege feinen furchtbarerm 
‚ Philipp Mancel (Died war der Sitz ald Rochelle. Sie wurden Ao. 
‚Name des englifchen Generals. )|1573 von dem Herzog von Anjow 
‚ift nicht der feinſte.“ Candorierfnachmaligem Heinrich Dem III dar⸗ 
ıd den Muncel zum Speifen ein,finn belagert. Diefer Prinz hatte 
nd zeigte ihm einen Befehl vor ‚den ganzen je Adel bey 
en er fo eben empfangen hatte „Iſich, und die vornehmften Haͤupter 
ud morinn ihm aufgetragen war, ſdes Königsreichd , den Herzog von 
ı feiner Würde als Maire die Be-|Alencon , feınen Bruder , den Kös 
ısung und Die Bürgerfchaft, mu:fnig von Navarra, den Prinzen vor 
ern zu laffen. Diefer Befehl war Conde, den Herzog von Montpens 
nterfchoben. Aber der Generallfier, alle Prinzen des Haufes Guiſe, 
onnte nah dem Gebrauche Dderjden Herzog von Nevers, und dem 
teieger felbiger Zeit weder, leſen, Marſchall von Coße. In Zeit vom 
och fehreiben , und Candorier zeig: 8 Monaten lieferte man 9 Haupt⸗ 
e, und lad dieſen Auftrag mit ſſtuürme, und machte über 20 Une 
inem fo zuverfichtlichen Ton , Derfgriffe, Die alle vergeblih maren > 
dig war zu allem Bereden. Anlun dem Herzog von Aumale das 
em zur Mufterung angefegten Tag, Leben Fofteren. Der Graf on Mont» 
eg Mancel Die ganze Beſatzung ſgommeri verfuchte es, der Stade 
om Schloß auszı'hen, mur rzjmıt einer engliſchen Flotte bepzus 
Mann blieben zurüd. Kaum marlipringen; er wurde zuruͤckgeſchlagen, 
r über Die Feſtungswerker —* und gezwungen, ſeiner a oe 
ld bewaffnete Bürger, Die ſich hin⸗zu entfagen. Die Rochellenſer von 
er einer alten Mauer im Hinter ſihren auswärtigen Beſchuͤtzern vera 
yalt verſteckt gehalten , plößlich zwi⸗ſaſſen, verließen indejfen ſich ſelbſt 
hen ihm und dem Schloß einrüdf nicht, und fiihren fort ihren Muth 
en, und zu gleicher Zeitein Hau⸗ durch herzhaften NWiderftand ar 
en von 200 Mann lin guter Ord⸗Tag zu legen. Als der Herzog von 
Theil. SITE AM 
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Anjou von, Der — einer den Herrn Johann Guiton, einen 
Dine zurüd Fam, traf ihn der Weg Mann von geprüfter Tapferfeit. 
durch einen Dit, den man vom Kaum mar er mit Dem, feiner Würs 
Platz aus jah. Ein Soldat wird. de zu ſtehenden Anfehen befleidet , 
ihn. gewahr, und zielte auf ihn; als er die Einwohner verfammelte, 
Hubert von Vins, Stallmeifter des und einen Dolch ergriff. „Ich wiü 
Prinzens, fah die Gefahr des Prin ‚‚euer Maire fepn, fagte er, meil 
kent. Er ftellte fi vor ihn, und „ihr es durchaus fo haben mwolltz 
efım den Schuß quer_ Durch den ‚aber mit der Bedingung, da 
Leib. Er hatte das Gluͤck, vonl,, mir erlaubt feyn muß, dem erften 
dieſer Wunde geheilt zu merden ‚I, diefen Dolch ind Dexrz zu 

t. 





und lange Zeit des Ruhms einer fo)», offen , der von Liebergabefprich 


erhabenen That zu genießen. Mani,, Ich bıng zufrieden, da man mir 
befam damald Nachricht, Daß der; ,,aber fo begegnet, menn ich joldye 
Herzog zum König von Pohlen ause|,, VBorfhläge made, und ich vers 
- gerufen worden. Man lieferte eis],,lange, Daß dieſer Dolch ausdrüds 
nen neuen Hauptſturm, der nicht!,,lich deswegen auf dem Tiſche er 
befler als Die vorigen gelang, fo ‚|,,in der Raͤthsſtube, mo unfer Vers 
daß der Prinz, der jchon bep 24000|,, fammlungspiag ſeyn fol, liegen 
Mann eingebüßt hatte, fich entichloß|-, bleibe. A 
Der Belagerung ein Ende, und Frie:] Indeß arbeitete Michelieu an der - 
De zu machen Einihranfung des Platzes. Auf - 
Rochelle ( Belagerung. ) Derlfeinen Befehl 509 man eine Vers 
Kardinal von NRıchelieu , mwelder|ihanzung, die einen Raum von 
Frankreich und feinen König regier-[ Meilen hatte. Man bededte dieſe 
te, mollte fein Diinifterium durch mit 13 andern aufgewyrfenen Wers 
Die Eroberung von Rochelle berühmtjfern , fo mit ſchwerem Geſchuͤtze bes 
machen. Er ließ gegen die War⸗ ſetzt waren. Der Hauptpunft aber 
nung, Der Feinde feiner Große ‚|Fam darauf an, Daß manden Has 
und feiner Macht Anftalten  zurifen ſchloß, damit die Hilfleiftung 
Belagerung mahen, und noch im aus England aufgehalten werden 
Jahr 1627 erſchien ein Heer von konnte. Man verfuchte mit Eins 
23000 Mann, an deter Spitze Lud⸗ fenfung von man die Einfahrt 
mwig der XL war, vor Diefem legten zu ſperren. an machte eine Ries 
Aſyl der Proteftanten. Der ee le: von auserordentliher@&tärs 
dinal orderte alle Unternehmung|fe, und Lange, Alle dieſe Mittel 
unter dem Namen des Konigs an. waͤren vergeblih. Endlich beſchloß 
Er murde vondem Herzog von Ansider Kardinal einen Damm zu mas 
Houleme,, und den Marfchallen von'hen. Als er den Entwurf Davon 
Schomberg und Baßompierre un⸗ vorlegte, ſpottete alles laut über 
terftüßt.. Dies ift der nämlichejein fo abgeichmadtes Unternehmen. 
Bafompierre, der im Rath geſagt Nur Ludwig Melezan und Johann 
hatte: „Sie werden ſehen, daß wir Tiriot, zween franzofiihe Bauvers 
„Narrs genug find, Rochelle einz!ftandige magten es, ſich mit der 
„zunehmen. “ Die Stadt mar: Ausfüyrung davon zu beladen, und 
groß, wohl befeftigt, mohl gelegen,[man fah fie vor Schmwärmer an. 
mit einem zahlreichen Gefchüge ver-| Man mußte einen Kanal fchließen , 
fehen , mit Munition von allerider 740 Klafter in der Breite, und 
Gattung angefüllt, und von Einsjnur 4 über fih, fo, daß er abhäns 
mohnern vertheidigt, weiche der Re⸗gig war. Man erbaute an jedem 
kigionseifer  faft unüberwindiih|Ende ein Fort. In der Mirte ließ 
machte. Sie ermählten zum Mairelman forgrältig eine Oeffnung vor 
Dberhaupt und General ihrer Stadt Den Ab s und Anlauf Des En 
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Im aber die feindlichen Ehife ab- Arbem boten , als fie am 28ſten 
uhalten, durch diefe Deffuung zu October 1628 zur Uebergabe verkangs 
‚ringen, machte man die Einfahrtiten, Die Bedingnifjen giengen das 
yamit ungangbar, daß man gomit| bin, Daß der Konig den Rochelen⸗ 
Mauerfleinen beladene Schiffe injfern verzeihen, fie in ihren Befizuns 
Srund verfenfte, und eine Mengeigen beftättigen , und ihnen freye 
vier Pfähle ind Meer ſchlug. Dies] Religionsübung zugeſtehen follte , 
es große und munderbare Werf ‚jundg daß die Officiers und Edelleute 
ad bey 6 Monaten Arbeit erfor [mit dem Degen an der Eeite, und 
erte, wurde mit verfehiedenen Bats]die Soldaten mit *— Siocken 
erien Geſchütz, Die auf dem feſten in der Hand aus der Stadt ziehen, 
ande errichtet waren, bedeckt, und doch vorher ſchwoͤren folkten, nie 
nit 200 mohlgerüfteten Schiffen wider den König zu dienen. Die 
on alleried Größe, die am Ufer Wölfer nahmen am zoſten Belig 
ielten. Man fah den ganzen Vor: 'von der Stadt, und der Monardp 
yeil Diefed Dammes ein. Rochelle, hielt feinen Einzug am ıten Novems 
a8 bisher feinen Vorrath vom Meer ber. Die Zeftungsmerfer wurden 
er bezogen hatte, zehrte ihn in kur⸗ geſchleift, die Gräben gefüllt, die 
v Zeit auf, und Die Engländer , Einwobner entwaffnet, und zinsbar 
ie zweymal anrüdten , den, Plaß'gemacht; die Gerichtsbarkeit und 
ı befreyen, oder zu verproviantiee Kommunität der Stadt auf ewig 
en, wurden gendthiget , ihre Der auf ehoben. Ueber 200 Jahre lang 
ıche — Nach einer jahr⸗ mußte Rochelle von feinem anders 
ngen Einſperrung endlich emppfan⸗Regenten, als feinen Magiſtrats⸗ 
n es Die Reformierten, Die ſeit perſonen. Die Eroberung Foftete 
nigen Wochen ſchon von nichts ‚'Kudwig den XII go Millionen, 
8 Kräutern, und Meermufcheln aber wenige Leute. 
bten, daß der Hunger unterihnen] Rocour ( Schiadht.) Namur a 
ufräumte. Schon hatte Diefe bes,te fi vor Ludwigs Waffen gebe⸗ 
übte Geifel über 12000 Menſchen muͤthiget. Noch ein Verfuch, und 
eggerafft. Ganze Haͤuſer waren die traurigen Üeberreſte Des Trefe 
it Leichnamen angefült. Eines fend bey Srontenoi waren entweder 
ags ſah der Maire einen vom ganz unferdrüdt , oder verjagt. 
unger auögezehrten Mann. „Er Ducch feine Siege ermuntert , feis 
hat kaum einen Lebenshauch mehr, nen erhabenen Geift geleitet, wollte 
ſagte einer zu ihm: — Wundern der Marſchall von Sachfen audy 
fie fi darüber ? antwortete er.'diefen neuen Korbeer feiner Krone 
Es muß mit ihnen, und mit mir.noc einflecpten. Er rudte alfo au 
auch noch dazu Fommen, mern wir den Feind los, der Damals jenieı 
feine Hilfe bekommen 5; aber ver: der Meuſe gelagert. war , Maſtrich 
ſetzte ein anderer Darauf, Der feiner Rechten, und Lüttich zum 
Hunger rafft täglich [6 viele Leute iinken hatte. Einige Tage lang 
hinweg, daß mir bald Feine@imn 0: IBeobachtete man fi wechfeisitig 5 
ner mehr haben werden: — Woh, begnügte ſich nur leichten Schacmü⸗ 
erwwiederte er: es ift genug, wennikein. Am rıten October 2746 mi 
nur einer übrig bleibt, Die ThoreAubruch des Tags lieg endlich der 
su ſchließen. franzötıfche General feine Bi erin 
Sp hartnädig mar der Muth ſto Koiounen anrüden, im Willens 
6 Generats ber Nebellen , und eine Sch acht zu liefern. Die Tan 
ine Soidaten, die kaum mehr im'fchied Die bepden Kriegefchaaren, 
tande waren, ihr Gemehr zu hal⸗ Won der Vorſtadt von Luͤttich aus, 
n, mollten lieber ſterben, als ji fah man mie von einem Amphi⸗ 
geben. Sie fonnten Kaum unehr, theatre auf eines Seite dir gunier 
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Macht von Oeſterreich, ‚England , ‚‚angenchmfte Handlung, +» Man: 
und. Holland , die auf goooo Mann „muß befennen , ein Kriegsheer 
arf war , und ſich lärgs der Meusj,, von Leuten , die alle fo dachten , 
ſe von Lüttich, nad) ae zu erftred-],, würden unuͤberwindlich fen. Uns 
te, und hinter 5 Dörfern verfhant|v, ter den Framoſen murden wenig 
{ag $ und auf der andern 120000',, Perfonen von Bedeutung in Dies 
Sranzofen furchtbar durch ihre Sie: „„fem Treffen verwundet. Der 
ge, und mehr nod) durch die un:|,, Sohn des Grafens von Segur 
erſchrockene Seele , die fo viel Mannz|,, befam eine Kugel quer durch die 
ſchaft in Bewegung feste. Diefel,, Bruft, man jog fie beym Rüden- 
2 große Haufen Drohten einander ‚|,, grad nieder heraus, und er 1 
die Donner des Kriegs raffelten aus|,,nas glüdlic von einem Bebiife, 
allen Eden her, Schnell verdunfel-|,, der noch graufamer als die Wuns 
te der Rauch den Himmel. Wald), de feibft mar. Der Marquisvon 
ftef man müthend auf einander „Lujai befam einen Schuß,‘ der 
und der Tod flog von Glied zuß, ihm dad Kin jerfepmerterte, Die 
Glied mit gräßlichem Gepraffel, Derf,, Zunge fireifte , _und durch heede 
arſchall von Sacſen hatte durchl,, Baden gieng. Der Marguispon 
Vorfiht, und feine feltnen Gaben!,, faval, der Prinz von Monaco, 
den Sieg, wie angefettet. Erblieb[,,der Marquis von Waubecourf z 
ihm treu in der Ebene von Rocous,f,, der Graf von Barleroi wurden 
und vollendete feinen Lorbeerfranz.|,, gefährlich verwundet. 
Die Alliirten ‚meiche den ungeſtüum-- Die Feinde verloren bey 1300@ 
men Anfall der Franzofen nicht aus] Mann Todte und Vermundere, und 
halten Fonnten, blaſen zum Abzug, a A 9 Fahnen, und 64 Stu⸗ 
und machen ihn auch in guter Oed⸗ſcke Geſchutzes die nicht mitgerech⸗ 
nung unter der Anführung des Prinzſnet, welche fie in Den Fluß Vs: 
Karls, der vom Scidfal darzu) Diefer merfmürdige Sieg Foftete 
auserfehen mar , beftändıg dem Raͤ⸗ Frankreich nicht mehr als 3008 
er Frankreichs zu weichen. ‚ |Mann. ; ET, 
er Marquis von Fenelon, ein — (Schlacht.) 26000 Spa⸗ 
Neffe zu dem unſterblichen Erzbi⸗ nier ruckten Ao. 2643 unter der 
ſchof von Cambrah mar der einzige] iinführung eines ‚Alten erfahrnen. 
von der Generalitäat, den Die Sies|Feldjerns, Namend Dom Frans 
ger in Diefem Treffen verloren.Icesco de Melos von den Gr 


nien 
„Er war ein mürdiger Zogling jeıs|der Graffhaft Hainaut aus, ul 


„nes Onfelö, fagt Herr von Vol⸗ derten an den Granzen von Cham—⸗ 
 ntaire,, er hatte alle Tugenden’pagne, und befagerten Roccoy. Sie 
zı von ihm bei) einem ganz verſchie⸗ glaubten bald bis an die Thorevon 
yr denen Karalter. 20 bey der Ges Paris vorzudringen. DerTod Lud⸗ 
„ſandſchaft in Holand vermandte|migs des XII, die Schwäche einer 
„Jahre, hatten das Fuer, und minderjährigen Regierung erhoben 
z, den rafhen Muth noch nicht geslihre Hoffnungen, und als fie fahen, 
„dämpft, der ihn das Leben lo=\daß man ihnen nur 15000 Fußgan⸗ 
„ſtete. Er war am Fuß vermunz[ger und 2000 Reiter unter dem Bes 
„det ſchon von 40 Tahren her ‚Ifehl eines jungen Mannes von 2r 
„rund Fonnte Faum gehen. Er ritt Jahren, entgegen ſtellte, verwan—⸗ 
yr gegen die feindlichen Schanzen zu. delte ihre Hoffuung fi in Eichers 
„, Er fuchte den Tod, und fand ihn. heit, 

„Seine auserordentliche Fröͤmmig- Diefer junge unerfahrne Mann, 
„keit vermehrte noch feine Uner- den fie verachteten, fagt Herr von 
‚Nhrodenheit. Er glaubte für fe: Voltaire mar Ludwig von Bour— 
„nen Kong fterben , ſey Gott Die bon, damaliger it von Ens 

uen, 
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guien, und nachher unter dem Nas Orten hinfuͤhrte, auch gewann. Er 
men Des großen Eonde befannt. Die war ed, der mıt feiner Reiteren jez 
me ften geoßen Feldhetrn find erſt nes ſpaniſche, biöher unbezmingbare 

uffenweis das gerworden, +» Diefer Fußvolf, angriff, Die fo ftarf, jo 
cınz mar jum General gebohren, tapfer, fo feit gefchloffen, als der 
die Kriegsfunft Ihien bey ihm Na hoch gepriefene Phallany der Alten 
turtrieb zu feyn. In Europa gab war, und dennoch mit einer Keit- 
es feinen außer ihn, und den Schwez|famfeit, Die der alte Phallanr nicht 
den Torftenfon , die mit zo Fahren fid) wieder oftnete, um Die 
Diefe Eigenfhaften beſaßen, das Er-|Yadung von g Kanonen in ihrer 
fahrung vermilfen kann. Der Hers| Mitte durchzulaſſen. Der ein! 
098 von Enguien hatte, mit Derjunmchloß fie, und griff fie Dreyma 
achricht von dem Tode Lubmwigelan. Kaum fiegte.er, fo that er 
XII zugleich Befehl erhalten, Fein: |dem Blutbat Einhalt. ie fpanis 
Schlacht zu wagen. Der Marfhanjfchen Officier$ warfen ſich ihm zu 
De P’Hopital, Der ihm zum Rath Fuͤßen, um bey ihm eine Zuflucht 
und Gefahrten mitgegeben worden,|var der Wuth Der fiegenden Soldas 
unterſtuͤtzte durch feine Behutfamsiren zu finden. er Herzog von 
keit Diefe furchtſamen Befehle. Enguien war nun eben fo beorgt, 
Der Prinz glaubte weder dem Marzjfie zu fhonen, als er vorher es 
ſchall noch dem Hof. Er vertrautelwar, fie zu überwinden. . Der alte 
feine Abfiht niemand an, als Dem|Graf_ von Fuentes, welcher Diefe 
Feldmarſchall Gaßion, der es werth, ſpaniſche Infanterie angeführt, und 
von ihm zu Rath gezogen zu wer⸗ welcher vom Podagra geplagt, in 
den. Sie zwangen den Marfhall,j Mitte dieſes Mordens und Mepelng, 
das Treffen nothwendig zu finden.Jin einer Sänfte ſich herum tragen 
Man bemerft, daß der Prinz, alsließ, ward erfhoffen. Als Conde 
er den Abend vor Der Schlacht allesſes hörte, fagte er, ſolch einen Tod 
nöthige veranftältet hatte, fo tierlbatte er ki auch gewuͤnſcht, wen 
eingeichlafen ſey, Daß man ihn, fieter nicht gefiegt hätte. Die Spanier 
zu liefern, babe meden müffen.jverloren an Todten und Gefangenen 
Man erzählt_das namliche vomjgooo Mann, und 20 Stüde Ges 
Alerander. Es ift natürlich, daß ſchuͤtz. ALS einer der franzöfiichen 
ein’ junger Mann. von der Arbeit Generale einen fpanifchen DOfficier 
erihöpft, welche Die Anordnung eis|fragte, mie ftarf fie vor dem Treffen 
nes folhen Tages braucht, in einen geweſen waren? antwortete er trogig: 
ftarfen Schlaf verfallen Fann. Es ſman darf nur die Todten und die 
ift auch eben fo natürlich , Daß ein|&efangenen zählen. Diele berühmte 
Geiſt, welcher eigeh6 zum Krieg ge⸗Schlacht bey Rocroy machte Epoque 
haften ft, und mithin immer rusjzu Frankreichs und Condes Ehre, 
19 handelt, dem Körper hinlang-lund von der Stunde an, mandte 
liche Muße zum Echlafen gonnt. ſdie Ehrfurcht ‚ Die man feither vor 
Die beyden Heere nahmen einejdie fpanifchen Kriegäheere gehabt 
Anhohe ein, von Deren Mitte gus hatte, fi) auf die Seite der frans 
ein ziemlich tiefes Thal gieng. Amlzofiihen , Die feit hundert Jah en 
sten May in Der Frühe gab Conde, kein fo berühmte Schlacht mehr 9.7 
nah einer Furzen Anrede an feinelmonnen hatten. 
Eoidaten, dad Signal zu dem Tref:] Rom ( Belagerung.) Die Stadt, 
fen, welches er Kraft feines Augen⸗ welche in der Folge Königin und 
merls, der immer die Gefahr, und Gebieterin der meiften Rolter wurde, 
die Ausfunftsmittel zugleich uͤber⸗ hatte von den erften Jahren ihrer 
fieht, Kraft jener forglofen Thatigs[Entftehung an, immer gegen ihre 
keit, die ihn zu vechter Zeit aller —⸗ zu kaͤmpfen. nd 
3 nerrau 
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nerraub, und dad auf fo unanftan- und belagerte Rom. Dep einem 
Dige Art verlehte Vollerrecht, be⸗ Sturm, den er lieferte, wurden 
waffnete feine erften Feinde. Die beede Conſuls vermunder, und Die 
Subiner von Eures, von brennenden beftürzten Romer Fonnten feine Ges 
Durft nah Race entflammt, fas malt nicht aushalten. Das Etruſci⸗ 
men unter Anführung des Tatius, ſche Heer wollte fi einer Brüde 
ähres Königs, vor Rom, um dieſe bemäcdhtigen,, deren Einnahme ohne 
meineidige und treuloſe Stadt zu weiters die Einnahme der Stadt nach 
üchtigen. Sie hatten die Abficht ‚ifich 309. Horatius, mit dem Bep- 
fie einzufperren, wenn das Glüd ih⸗ namen Eocles, weil er ein Aug vers 
nen Das fefte Schloß durch Merräthesiloren hatte, ein Abfommling des 
zey der Tarpeja, einer Tochter des durch Die Niederlage der 3 Albanier 
Er. Tarpejus, der darinn als Ober-|io berühmten M. Horatius, magte 
haupt, in die Hände fpielen wuͤrde. ſes, die Soldaten des Porfenna allein 
„Die bepden Völker Famen zum Hand: Jaufzuhalten , während dem feine Ras 
gene; der Eitg manfte langesimeraden auf fein Geheiß Die Brüde 
ie Rbmer wichen auf den erften Anelhinter ihm abbrahen. Als le da- 
fall , aber bald fammelten fie fihlmit fertig waren, fprang er in die 
wieder auf die Stimme des Romu⸗ Tober, und ſchwamm ans andere 
lus, der ihnen mit feinem Beyſpiel Ufer hinüber. Da nun dem König 
vorangieng, und fiengen das Gefechtivon Cluſium die Unternermung fehl 
aufs hartnaͤckigſte, und zu ihremifhlug, faßte er den Entfchluß, den 
Glücke wieder an. Das BlutbadfPlag durch Hunger zu zwingen , aber 
fieng an gräßlich zu werden, als Diefdie Fühne That eines jungen Römers 
Sabinerinnen, Denen zur Ehre folmadhte, daß er feinen Vorſatz bald 
viel Blut vergoffen wurde, fi mitlanderre. Mucius, vom nämlichen 
aerftreuten Haaren, und inihren Ar⸗ Feuer, das den Cocles entflammte, 
men die traurigesruchten ibrer&pen, beſeelt, wollte fein Vaterland von 
ame die Etreiter warfen, und den üebem Die es druͤckten, befreyen. 
ein klaͤglich Geſchrey ausſtießen. Ihre Er gieng ın Etruſciſcher Kleidung 
Stimme, ihre Thränen,, ihre bitten⸗ nach dem feindlichen Lager, trat in 
de Stellung, entriß den Kriegern|das Zeit des Königs, and darinn 
Die Waffen, und that ihrem Muthe den Secretaie dieſes Be präd)s 
Einhalt. Diefer Augenblid Ruheſtig geffeidet, und erſtach ihn ftatt 
befänftigte Die Gemüther wicderum.|des Porfenna. Man hielt ihn an, 
Die Sabinerinnen wurden Mitlerin⸗ man führte ihn vor den Konigz; man 
nen zwischen ihren Verwandten undiftelite ihn zur Rede, und framte alle 
ährenMannern ; man machte Griede,|Marterinftrumente vor feinen Augen 
unter der Bedingung, dap Die beysjaus. Mit ftolzer Mine, und ohne 
Ben Voller hinführo nur ein Volf]Surcht vor all Diefen Drohungen, 
ausmachen, und Die bepden Könige, ſſagte Minucius: „Ich bin ein Ros 
Romulus und Tatius, mit cinanderl,, mer, ich kann leiden , ib kann 
regieren follten. ‚Io Sterben. ,, Zu gleicher Zeit hielt er 
Rom Belagerung.) Als Tarquinffeine Hand, als wolit ex jie wegen 
Der Stolze, Dura Liſt nit miedeilihrer ſchlechten Dienfie betrafen, 
j feiner Krone gelangen konnte, über eine heiße Glutpfanne, und ließ 
tauchte er offenbare Gewalt, und]ıie mit graßiihen Bicken auf Den 
Die er Prinz befaß Die Gefchicklichteit, | Porfenna, verbrennen. Der erftaunte 
Die binachbarten Volker und Königel Prinz bemunderte den Muth Des 
mit in feinen Eigennug zu vermideln.Ijungen Roͤm rs, und feploß einen 
orfenna , der machtigſte Monarch|zrieden, der Kom von dem furcht⸗ 
taliens, bob zu feiner Vertheidi-|barften Feinde befrente, Den es feit 
gung eine zahlreiche Kriegsſchaar aus, ſeiner Entftehung gehabt ey 
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Unter den Seifein, welche Die Ro» müffe den Volfcern alles wieder her⸗ 
mer ihm gegeben hutten, war Ele: aus geben, was man ihnen abges 
lia, nod jung, aber muthvoll, nommen habe, und ihnen das Bürs 
weit über ihr Geflecht und Alter. gerrecht verleihen. Neue Abgeordnete 
Sie beredete ihre Gefährtinnen, fid) wurden auf die namliche Art abges 
aus dem Lager der Etrufcer zu flüch- fertiget. Es ſchien, als wäre Der 
ten, über die Tiber zu ſchwimmen, Muth Diefer fonft, fo trogigen, fo 
und wieder Nom zujueilen. Giejunerfhrodenen Römer , mit dem 
erreichten ihren Endzweck, ohnerady./Eoriotan auf die Volfcer übergegans 
get Der Pfeilen, die man vom uferigen. Man mußte nicht mehr, was 
aus; auf fie abſchoß. Man lobre'Gehorfam, man wußte nicht mehr 
ihre Kühnheitz aber man ſchickte ſie was Zucht war; nur feine Furcht⸗ 
dem ‚Porfenna wieder zurück, umjfamteit 509g man zu Rath. Nach 
dffentliche Treu und Slauben nicht|vielen aufrühriihen Berathfchlaguns 
zu verfegen. Diefer Prinz, über ſo gen endlich, wählte ınan die Dies 
viele Tugenden, entzuct, fchenftefner der Religion Dazu, den unvers 
Diefem edlen Mädchen die Freyheit, ſohnlichen Feind zu befänftigen. Diefe 
und befeftigte Durdy 1000 Gefällige'ehrmürdigen Priefter , mit ihren 
Feiten den Knoten des Bündniffes ‚heiligen Gemande befleidet kamen 
Das er fo chen mit einer Stadt er:|lungfam und ernfthaft ins Volftis 
richtet hatte, die foiche Helden zeugte.|ihe Lager; hierauf befhmor mit 
Rom (Belagerung. ) Eoriolan ‚jmajeftätifhem und befceidenen Ans 
der durch aufrübrifche Tribunen aus|ftand der Aeltefte von ihnen den Co⸗ 
einem Baterland verwiejen worden, ſriolan, feinem Baterland den Fries 
achte Die Volfcer , Die ihm mit Ach-|den zu fcyenfen , und bat, ihn, im 
tung aufgenommen hatten, ohne Namen der Götter, Mitleid mit 
viele Mühe dahin, Daß fie die Ro,|den Römern feinen Mitbürgern, feis 
mer befriegten ; er wurde zum Gesinen Brüdern zu haben ; aber fie 
netal ernannt , und 509 ſogleich volz|fanden ihn gleich nf und unbes 
fer Rachſucht zu Felde. Nach einer weglich. Als man fie unverrichteter 
go Anzahl fchneller Siege, und Dingen nah Rom zurüd Fommen 
er Eroberung faſt aller Städte, ſah, glaubte man die Republique 
welche die Romer befaßen, 309 erinun am Rande ihres Untergangs. 
gerade auf Rom zu, und umfhloß Man füllte die Tempel an; man 
den Plaß zu einer formlichen Bela⸗ umfaßte die Altäre der Götter; man 
erung. Ein fo verwegenes VBorhasllief an allen Eden herum, und ftieß 
babe verſetzte die Patricier und Das; jammergefchrey aus. So mar die 
olf in gleiche Beftürzung. _ Deritraurige Lage von Rom beichaffen. 
Haß wich der Furcht. Man ſchickte As die edle Veturia, Eoriolans 
Abgeordnete an den Coriolan ab ,|Mutter, und Vdlumnia, feine Ges 
der fie auf feinem Richterftuhl ſitzend mahlin, ihr ungtüdliches Vaterland 
mit all Dem Troß eines Feindes em=jretteten. Sie giengen hin, zeigten 
pfieng, welcher Geſetze vorfchreiben|ficy dem Rebellen, warfen ſich ibm 
will. Diefe edlen Romer batem ihn zu Füßen, beſchworen ihn, bey allen 
in rührenden und beſcheidenen Aus; jmas heilig iſt, eine Stadt zu ſcho⸗ 
druͤcken, beyden Nationen den Srie: nen, in der er gebohren worden „ 
den zu fchenfen ; fie beſchworen ihn, Jin deren Schoos feine Mutter, feine 
Mitleid mit feinem Vaterland zuſGemahlin, feine Kinder, und alles, 
haben, und die Unbilden eines nun⸗ was ihm am liebften war, vermahs 
ehr durch fo viele drüdende Uebelſret lag. Goriolan hatte em gutes 
von ihm genug geftraften Pobels zu Herz. Er liebte feine Mutter zärts 
dergeſſen. Aber fie erhielten nichts,jlich ; er Fonnte ihren Thranen nicht 
als diefe firenge ‚Antwort: man ae er geftund - * Hs 
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b die Belage-rem Siege Davor an. "Erfraunf, die 


was fie en def ir Eh Ken; Die testen re 10 
zung auf, und befrepte Rom von|TIhore offen, die Mauern mehrio 
dem gröften Schreden, den es je⸗ die Käufer unbemo ne zu. finden, 
mals gehabt hatte, ne rgmöhnte er Hinterlift. Die lange 

Aom (Belagerung.) Die unglüd: Stille machte ihn endlich fiher; er 
lichen Ueberreſte von dem Treffen Iftellte allenthalben ‚Wachen aus, 
bey Allia, Fündigten der Republic und * fich feiner Eroberung; 
an, mas fie von dem Zorn der fie-jals er fi) bierauf mit- einem Vo 

enden Galler zu befürchten hätten, in den Gaſſen und —5399 
Der Senat, welcher bey dieſem all: von Rom verbreitete , waren 
gemeinen Lärm einzig darauf bedacht erſten Gegenftände ‚ die ihm in Die 
war, den fürchterlihen Streich, Augen fielen und feine Au erkſa 
welcher den Staat bedrohte, abzus|feit am meiften reisten, Diele e 
wenden , benüßte weislich die Zeit, würdigen Greifen, die fi dem Tod 
welche die Barbaren fich der Früchte geweiht hatten. Ihre prachtigen 
ähres Sieges zu freuen, verſchieu— Kleider , ihre Meißen Warte, ei 
Derten. Da er nicht hinlanglche Betragen voll Hoheit und Entfehlofs 
‚Macht hatte die Stadt zu verfyer'fenheit , das feperlihe Schweigen, 
digen, brachte er alles von Maänz das fie beobachteten, alles fegte De 
nern, mas fahig war die Waffen Brennus in Erftaunen 5’ alles fiößte 
‚au fragen, ind Capitol, und ſchioß feinem Kriegsheer ehrwürdige Furcht 

ch da mit ihnen ein. Dem Borslein. Ein Gallier, der von an 








Fath von Lebensmitteln, die manjerhabenenSchaufpiel minder geruͤhr 
Zuſammen bringen fonnte, längerelund vermegener als die andern war 
Dauer zu geben, ſchickte man alle ne es, einen alten Senator uns 
unnuge Mäuler weg. ‘Die meiften|verfchömter Weife beym Bart ‚su 
Greifen, Weiber und Kinder, die packen. Der edle Alte, dem Diefe 
ohne Auffiht und hilflos maren , Vertraulichfeit nicht anftund, gab 
flüchteten fich ing frehe Feid bmaus,|ihm eins mit feinem elfenbeinernen 
‚oder in die benachbarten Stadre.)Stab über den Kopf. Der aufges 
m ie blieb. nichts, als einige brachte Soldat tudtete ihn auf der 
rieſter, und alte Senatoren, die|Stelle , Died war das Zeichen zum 
ſchon mit Triumphen oder. Confui- Gemetzel. Alle wurden in ihren. 
taten beehrt worden, und die, weil Stühlen ermordet. Alte Einwohner, 
sie ıhr Vaterland und ihren Ruhm die nicht haften entwifchen Fonnen, -» 
nicht überleben wollten , — mußten über die Klinge ſpringen. | 
bem Tode fi) meihten, um nad |Brennug griff das Eapitol an, ab / 


ihrem Glauben den Zorn der Hölzler wurde mit Verlurft zurüd geſchla⸗ 
Jengofter dadurch zu befänftigen ‚Igen ; und da er feine Hoffnung hatte, 
und Verwirrung unter Die Feınde fich eines fo vortheilhaft gelegen 

u bringen. Um aber his an den Piatzes durch Gewalt zu bemdchtigen, 
jegten Athemzug hin Die Kennzeichen nahm er jeine Zuflucht zur Umfchräns 
ihrer Würde, Die nun mit ihnen fung, um ihn auszuhungern, It 
fi) endigen folte , »eninbehaiten wegen Des Au. derjtaudes Der Romer 
zogen dieſe ehrmürdige auner D.eizu rachen, ließ er allenthalben Feuer 
einen ihr heilig Gewand, die andern anlegen, und bald bot Das vor mes 
ihre Confulsrode an, und ſetzten nig Jahren noch ſo bluͤhende Ro 
ſich an die a ihrer Haufer auf|dem Auge nichts mehr als leere 
elfenbeinerne Stühle, mo. fie ſtand⸗ Huͤgel, mit rauchenden Trümmern 
hat Dos Urtheil erwarteten, io Das umgeben, dar, 9 

chickſal über Rom, und über fie] &s Hält fehr ſchwer, in das Gluͤ 
gusſprechen mürde. Brennus und Mißtrauen zu fehen, wenn es einen 
die Gallier kamen 3 Tage. nad ihsllange Zeit mit feiner ee 

be ' uͤtte 
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chuͤttet hat; dies war der Fall bey keit famen fie endlich oben auf den. 

en Galliern. Von fo viel Siegen’ Zelfen, und es mar an dem, d 
aufgeblaſen, glaubten fie das ganze fie die Mauern erftiegen. Die Was 
Land in Furcht zu halten; fie beob⸗ che mar eingefchlafen. Nichts wis 
achteten weder Ordnung noch Kriegs⸗ derſetzte ſich den Galliern. Aber 
zucht auf ihrem Hin = und Herrüden.|Ganfe , der Juno geweiht, machten 
Einige ſtreiften im Lande umher, beym Geräufch , das der Feind 
und. plünderten , andere brachten maͤchte, auf, und ſchrien. Manlius, 
‚ganze Tage mit Trinken zu. Sie eine obrigfeitliche Perfon, eilte (os 
glaubten, das ganze römische Volfigleihh herbey, hielt den Barbaren 
ſey im Eapitol eingefpertt, Stand, und ſchlug ihrer zween fo 

Der Echusgeift Roms ermedtelrauh darnieder, daf fie vom Felſen 
ihm einen Rächer, in der Perſon hinab ins Thal roliten. Alle Romer 
Des Camillus. Diefer große Mann, drängten, fi herbey; die Feinde 
‚Der nad) feinen vielen Siegen von|murden überfallen; der Platz fehlte 
feinen undanfbaren Mitbürgern auslihnen, um fliehen zu fonnen; die 
Der Stadt verbannt wurde, hattejmeiften ftürzten in Abgrund hinab, 
13 nach Ardea begeben. Er bere: ſund nur wenige erreichten wieder ihe 

ete Die Jugend Diefer Stadt mit Lager. Man ftürste DieWache, die 
leichter Mühe, ihm zu folgen; und ſſich hatte überfallen laffen, mit hins 
mit der Obtigfeit hierüber einver- ab, und Die Wacfamfe.t Des Mans 
anden, * er bey einer dunkeln ſlius, den damaligen Kraften des 
acht aus, und überfiel die im|Staats angemeffen zu belohnen 
Wein begrabene Gallier. Er Ze reichte ihm jeder Bürger ein Halb 
ein ſchrecklich Gemegel unter ihnen] Pfund Mehl, und ein Fleines Meg 
an, und wedte durch Diefen unver:| Wein ab, Das er ſich von feiner 
fehenen Streich den niedergefhlage-|Nothdurft abbredyen mußte. Brens 
nen Muth feiner Mitbürger mwieder|nus, der toll Darüber war, daß er 
auf. Sie kamen haufenmweis unter|fo [handlich gefcheitert hatte, fchloß 
feine Fahnen, und da fie den Easjden Platz noch enger ein, um den 
millus für ihre einzige Hilfe anſahen, Hunger darinn zu vermehren, der 
befchloffen fie , ihn zum General zuffich nun aud) in feinem Lager ſpuͤ— 
wählen ; aber Diefer gute, den Ges|ren ließ, feitdem Camulus der Ges 
fegen immer gehorfame Bürger,Igend umber ſich bemeiftert harte, 
wollte nichts ohne Gutheißen des Man trug bald auf bepden Seiten 
Senats und des im Capitol versfauf einen Vergleih an; man Fam 
fhloffenen Volfs vornehmen. Esjübereins, dem Barbaren 1000 Pf. 
war faft unmoglich dahin zu kom⸗ Gold zu bezahlen, mit der Bedin— 
men. Ein junger Romer hatte die gung, Daß er die Belagerung aufs 
Kuͤhnheit, fi mit diefer gefahrli-[heben, und uneinfteilig das Gebiet 
chen Unternehmung zu beladen. Sie|der Republic verlaffen follte. Man 
etang ihm. Camillus wurde zumfichaffte Das Geld-perbey. Als man 
ictator ernannt, und fein großer ſaber waägen wollte, kamen die Gals 
Name brachte ihm bald ein Heer lier mit faſſchem Gewichte zum Vors 
von mehr dann 40000 Mann zu ſchein. Div Römer beflagten fich 
wegen, Die ſich unter einem fo ges|darüber, und Brennus, der ihre 
fhiten General vor unübermindlih Klagen verlachte, legte zu dem Ge⸗ 
hielten. ‚ |micht noch fein Schwert, und- fen 

Indeß kamen die Gallier auf die) Wehrgehäng in die Schaale, fpots 
Spur des jungen Romers. Brens'tete noch zu feiner Ungerechtigfeit, 
nus verfuchte wahrend der Nacht und fagte im barbarifhen Ton: 
den Patz von diefer Seite her ein, „„ Wehe den Uebermundenen!,, mit 
zunehmen. Nach vieler Mühfeligs dem ugenblick lam a In 
einer 










— a 
[4 
z 


318 Rom | Rom 
feiner, Rriegsfchaar an. Er gieng werden follte, zivang ein toiıthender 
mit einer guten Begleitung nach dem| Sturmmnd beede Theile zum Rüde 
Ort der Zufammenfunft, und als, zug. Der namlihe Fau begab ſich 
er borte, mas alles vorgegangenjcinigemal, fo daß Hannibal, der in 
war, fagte er zu den romiſchen Ab: |diefer Ereigniß <twas übernarürliches 
® geordneten: „„ Nehmt dieſes Goid,[zu finden alaubte, nach der Erjähe 
zyund tragt es ins Capitol zurüd;;llung des Titus Livius jagte: d 
„und ihr Gallier ! padt euch mitjbald an Gluͤck, bald an Willen ihms 
z,euerm Gerichte und eurer Wage; fehle, fih Roms zu bemächtigen ; 
nur mit dem Schwert müffen dielaber was ihm no mehr auffiels 
Romer ihr Vaterland lofen.,, Es|war die Nachricht, daß, während 
Fam bald zum Kandgemenge. Earjer vor einem der Stadtthore gela⸗ 
millus, der allem vorgebeugt hatte, gert war, die Romer zu einem ans 
ließ feine Soldaten anrüden; man|dern -einen Haufen Voif nacer 
griff von bepden Seiten mit gleicher Spanien ausrüden tiefen, und daß 
Wüth an. Die Römer, dur den das Feld, morauf er fi gelagert 
Anblick ihres zerftörten Vaterlandes hatte, zu gleicher Zeit verfauft wor⸗ 
und des Capitols angeflammt, mags|den ſeyz ohne daß diefer Umftand 
ten unglaublihe Thaten , einenlfeinen Preis im geringften verrins 
Feind zu verdrängen , der ihmen folgert hätte. Eich vor einen ſolchen 
viel Unheil zugefügt hatte. Die Schimpf zu rächen, ließ er a 
Gallier Fonnten ihren Ungeſtuͤmm Goldſchmidsbuden auf dem, Marfts 
nicht aushalten. Sie trennten fich,|ptage zu Rom an den. Meiftbietens 
fie flohen auf alen Seiten. Bren⸗ den feil bieten, und nad) Diefer Ids 
nus fammeite fie wieder, bob die cherlichen Prahlerey 309 er ab. Im 
Belagerung auf, und fagerte ſich Jahr von Rom 541. 
einige Meiien von Rom, Camilus) Rom ( Belagerung )_ Der dem 
verfolgte ihn mit immer gleicher Hitze, Mithridates König von Pontus ans 
grijf ihn von neuem ai, und fchlug/gefündigte Krirg war gleichſam der 
ihn. Die meiften Gallier kamen Anfang zur Uneinigfeit zwifchen Mas 
heitd auf Dem Platz, theild auf der ius und Sylla. Die zween gro 
Flucht um; die Einmohner der bes Gegner, deren Ehrgeitz feine Gr 
nahbarten Dorfer erwürgten fle,izen Fannte, verlangten a" gleicher 
und es blieb nicht einer übrig, der Zeit die Befehlshaberſtelle über 
Nachricht von Diefer Niederlage indie römiſche Krieger. Syla erhielt 
ihr Land bringen fonnte. So wur⸗ſes vom Senat, deflen treuer Anhäns 
De Rom, das gegen allen Anſcheinſger er immer mar, und gieng auf 
eingenommen ward, durch einen ede|der Stelle ab, fi an die Spike der 
len Verbannten befreyt, der deſſen Soldaten zu ftellen , die eben mit 
Ungerechtigfeit , und Undanfbarkeit| Dammung einiger Unruhen in Felde 
vergaß, und es. verdiente, fein zwey⸗ʒuͤgen befchäftiget waren. Marius 
ger Stifter genannt zu werden, Inüste feine Abweſenheit, und von 
dom. Hannibal Fan, bie Romerſdem Tribun Sulpitius Dem unruhig⸗ 
zu erſchrecken, und fie dahin zu ver-Iften Mann feiner Zeit unterflüßf, 
mogen ipre Kriegsheere vor Lapua:|hegte er das Wolf dermaffen gegem 
Das fie beiagerten, abzurufen, vorjden Adel auf, daß man den Sylla 
Rom, und ftellte feine Volker in|feines Amtes beraubte, und ihn ſelb⸗ 
Schlachtordnung. Die Conſuls, ſten damit befteidete. Auf diefe Nach 
welche Befehl hatten, Dafür zu Wa⸗ richt hin zoß Sylla meit entfernt 
chen, daß der Republik Fein Scha⸗ dem Entſchluß des Volks zu gehore 
den sugienge, machten Anftalt, ihm! chen gerades Wegs mit feiner Mann⸗ 
entsesen zu:gehen. Aber als es an ſchaft, Die 40000 Mann ſtark war, 
dem war, daß man bandgemein'auf Rom zu. Died war 9 — 
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ans Zeiten her Das erftemal , daß Unruhen, daß man ihn: aus der 
iefe unglüdliche Stadt ein Opfer] Stadt jagte, und des Conſulats bes 
es Aufruhrs , der unaufhorlich die raubte. Aber er brachte eine große 
erfchiedenen Korper der Repuglid] Kriegsfhaar , Die im Seide ftund, 
heilte , fi) von einem Bürger besjund faft alle Volfer Italiens auf 
ageret ſah. Won allem entblopt ‚feine Seite. Marius,der ſich nad 
ınd nur von einigen wenigen in der Afrika hinuber geflüchtet hatte, machte 
Eie vonMarius zuſammen gerafften ſich eine fo günftige&reigniß zuNugenz 
Soldaten beichüßt, 2 fie feinen|fam wieder über Meer, und ieh 
angen Widerſtand. Sylla hielt ferrjzu dem Cienna. Er wurde foglei 
on Einzug ald Feind, und murdeijum proconful ernannt. Mann wollte 
uch fo empfangen. Der ganze Po-lipm Faices und Lictoren geben; aber 
eihaufen erkletterte wuͤthend Diejer fehlug ed aus. „Solche Ehrenzeis 
Dächer; bemaffnete ſich mit allem,|,‚ chen, fagte er , kommen eineng 
as ihm unter die Hand fam, und „Verbannten nicht zu. Man bielt 
eg einen von von Steinen undſRath, und es murde befchloßen, 
ziegeln auf die Zeinde herab regnen, Rom anzugreifen. Sylla war mit 
er fie nicht meiter vorrücken ließ. feinem Beyſpiel ſchon einmal vorans 
Run vergaß Sylla alles, mas erigegangen, und Marius verlangte in 
:inem Natterlande und fich felbft|diefer Gelegenheit feinem Vaterlande 
Huldig mar, gab nichts als blinder|ichuldigen Liebe und Achtung eben 
Raferey und NRuchlofigleit Gehör, nicht heicklicher zu ſeyn. 
hrie den ſeinigen zu, Feuer anı Das gegen feinen auswärtigen 
ie Käufer zu legen; befahl Fe Feind immer flegreiche, aber gegen 
Schügen ihre Feuertopfen zu ſchleu⸗ die häuslichen Anfalle allzu ſchwache 
ern, und er feibft ergriff eine bren⸗ Rom ſah ſich nun noch einmal von 
ende Fadel und gab feinen Kriesig Kriegsfhaaren belagert, woran 
ern ein Beyſpiel der Wuth. Dr (ih die eine unter der Anführung 
ius zu ſchwach um länger zu widers des Marius unterhalb der Walle 
teben, mich  endli dem Glüde von der Mecrfeite her anftellte , Die 
eines Gegnerd, und überließ ihm unter der Anführung Des berühmten 
urch fehleunige Flucht den Mittels| Sertorius oberhalb. Cinna und Cars 
unft des Reichs. Der Sieger zeigte; bon, Die eine große Handlung mähs 
ine große Maßigung. Erftellte die rend Diefer_Unruhen fpielten, nabe 
Jlünderung ſeiner Waterftadt ein; men ihre Etellen zwiſchen der ats 
veränderte Die Regierung ; erhob das dexen beeden Generals ihren. Ihr 
Infehen des Senats auf die Trümz|exfter Gedaunken mar, Rom, ausjus 
ner der Volksgewalt; ließ Den Sulz!hungern, weil fie alle Paffe in ihrer 
itius, und zo andere Senatoren, Gewalt hatten , bald brachten fie 
se Anhänger feines Feinded waren, auch alle ihre Mitbürger aufs aufs 
um Tode führen, und nachdem er,ferfie. 
rlaudi hatte, dag man den L. Cor⸗ Pompjeus Strabo, der ein ande⸗ 
eljus Einna einen Freund des Masires Heer anfuͤhrte, Fam endlich, aber 
us zum Conſul ernannte ſo ſchiffte zu fpat feinem Vaterland zu hilfe, 
r nach AMen ei. Er lieferte an den Thoren von Rom 

Diele feine zwehte Abwefen eitversjeine Schlacht, die nichts entſchied. 
enfte Rom in neues Elend. _Die| Zu melden Ausſchweifungen vers 
Anhaͤnger des Volks, deren Eeelejleitet nicht Die Wuth Der bürgerlis 
Marius war, faßten vom Cinna'hen Kriege ? Man fah in diefem 
zufgeheßt wieder Muth. Diejer Con⸗ Treffen zween Brüger mit einander 
ut wollte feinen Freund mieder zu⸗kaͤmpfen, ohne_baß fie fi) Fannten. 
uͤckrufen, und nachdem er einige Als aber der Sieger feinen Gegner 
Ersbunen beſtochen, erregte er folhelausplünderen wollte, ur; Ge 
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fiht erblicte, das ihm jein Verbre⸗,„ich gehe nicht cigenmächtig dahin⸗ 
hen vorwarf , gerierb_er in Ders |,, ich höre ohnaufhorlich eine Stimme 
paeifun), ließ einen Scheitterhaus|,,in meinen Oyren, Die mir zuruft: 
en errichten, und legte den Todten],, ge) Alarich! geh und plündere 
Darauf. Er beftieg ihn felbften, durch: |, Rom !,, Er jaumte auch nicht es 
borte fidy mit feinem Schwert , bes|bald in den Aufferiten Jamer zu vers 
job! u anzuzünden, und vermiicheliegen, indem er den Belagerten alle 
e fo feine Aſche mit der Aſche des Zugänge zu Kebensmittein verjperrte, 
ungüdihen Schlachtopfers feinerjund ſich der Schiffahrt, auf der 
Wuth: Ein fürdterlicher Vorfall,|T:ber bemdchtigte. Die Pet Fam 
Der beyde Kriegsfchaaren ſeufzen noch zu Dem Hunger. om war 
machte, mährend dem fie felbit aͤhn aichts mehr als ein weiter Kirchhof⸗ 
lie Schandthaten begiengeit. wo Die Zodten durch Den mörderie 
Endli das beſturzte, und ſchen Geſtank, den fie ausdünfteten, 
am Rande feines Untergangs ſtehen-die Lebendigen töͤdteten. Man muß— 
de Rom abgeordnete an die Feindeite endlich auf eine Unterhandiung 
ab, und ließ fie um Gnade bitten ‚mit dem Konige der Gothen den= 
und einladen indie Stadt zu ziehen.|ien. Die Geſaudte Famen zum Prins 
Man hielt Rath, und Marıus undfjen, und thaten ihm die Erflirung, 
Einna, die ihre Schlachtopfer fhon|daß das ei Bolf unter billigen 
aufgezeichnet hatten, hieiten ihren] Bedingungen den Frieden annehmen 
Einzug in der Hauptftadt, die fiel würde: wenn aber feine Ehre dars 
allen an des Kriegsjunter litte, fo hatt es bef Ha 
Preis, gaben. Man kann nicht fagen, [eine Schlacht zu liefern. ‚, Auf gut 
vie viel edle Römer der Rache der „Glück hin antwortete Alarich mit 
beeden Generale hingefchlachtet wur-|,, großem Gelächter , niemals ift dag 
den. Marius überjhwenmte ſein„Heu leichter zu mähen, als wenn 
Vaterland mit dem reinften Blutl,, daß Graß recht DIE ift.,, Man 
der Republik. Geburt, und Reich-mußte alſo noch einmal jenen alten 
thuͤmer waren in jeinen Augen uns!Stolz ablegen,der damals nicht Statt 
verzeichliche Verbrechen. Ein Kopf-|fand, und der Sieger befahl ihm 
niden Diefed Tyrannen war ein Todes⸗ alle, was von Gold , Silber, Hause 
urtheil, das auf der Stelle volzosIgerärhe und fremden Sflaven in 
gen ward. Endlid nad Verübung der Stadt vorhanden fey, auszulies 
Der entjeglichftien®raufamfeiten,ftarb fern. „Und mas laffeft Dudennden 
Diefe milde und barbarifche Seele), Einwohnern? fragten Die Gelands 
kurze Zeit nach dieſem fchandlir|,, te,,— ,, das Leben, antivortete 
hen Sieg in Rom felber, DeffeniAlarıh.,, Nach langen Gegenein- - 
Retter und Henker er war. 87 Jayreimendungen famen fie endlih dahin 
vor Chriſti Geburt. ‚überein, DaB Rom 5000 Pf. an Gold 
Rom ( Belagerung ) Ald Alarich 30000 an Silber , 4000 feidene Rode, 
Kon:g der Gothen von neuen mit dein) 3000 Icharlach rothe Haute, 3000 Pf, 
Kafer Honorius Krieg anfleng, fiel Gewürz, und zu 29 die Kin⸗ 
ec ın Italien ein, verbreitete allent⸗ der der vornehmſten Bürger geben 
halben Sch.eden, und Zucht , und ſolle. Al} Diefe Bedinguugen erfüllt: 
gieng aus Mom los es zu belageren. waren, hob der König der Gothen. 
Auf feinem Zug begegnete ihm ein die Belagerung auf. Anno 408 nach 
—— Einſiedler, fiel ihm zu Fuͤ Chriſti Geburt. 
en, bat, und beſchwor ihn mit Zwey Jahrenachher kam Alarich, der 
Thranen, dieſe Stadt zu verſchonen, durch die Treuloſigkeiten der Römer 
Die ſeit dem Der Miͤttelpunt der unausgeſetzt zur Rache aufgefordert 
Enriftenheit geroorden. ‚, Mein Bat-|murde , neuerdings vor Die Haupt⸗ 
„ter! autwortete ihm der Prinz ‚Iftads der Welt, und ſchloß fie fehr 
enge 
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nge ein. Die Belagerung mwahrfe),, trauen , ich kann fie nicht beſchü⸗ 
ig) lang ; aber die Geſchichte hat ung; ,, Ben, ich Taffe fie ihnen , aber fie 
ichts umftandlichee aufbewahrt. Am|,, werden ihrem ——— Herrn 
‚sten Auguſt zog endlich der Gothi⸗dafür Rechenſchaft geben muͤß n. 
he Prinz in Die Stadt, deren Thore Der Barbar magte es nicht dieſes 
bm nachtlicher Weile Durch einige Heiligthum anzurühren,, und ſchickte 
Derrather eröffnet wurden. Nom zum König um Berhaltungsbefehle, 
vurde von dem ——— Krieger Alarich befahl, er ſollte alle dieſe 
yenfündert. Seine Schäße , 3 in die Hauptkirche des heili⸗ 
oſtbaren Geraͤthſchaften, Pallaͤſte,gen Petrus tragen laſſen, und auch 
eine Tempel, ſeine Hauſer, alles dieſe Frau, nebſt allen Suen die 
vurde ein Raub der Flammen; das ſich ihr anſchlieſſen wütrden, dahin 
Blut der Bürger ſchwamm über die begleiten. Es war ein überraſchen⸗ 
Saffen, und Marxrktplätze hinweg; der als praͤchtiger Aunblick eine lange 
vie Weiber, welche ihre Schwachheit Reihe Soldaten zu ſehen, die mit 
yen viehiſchen Luͤſten der Sieger ein-Ivder einen 2 ihre bloffe Schwers 
ieferte, murdenaufden feihnamenjden, mit der andern Die Foftbare 
ver ermwürgten Männer und Vaͤter Gefaͤße hielten, die fie aufihren Kops 
yeichänder, und ermordet, Die Kinzffen trugen, und mit Ehrfurcht: vollem 
yer wurden in den Armen ihrer weis] Anftand , wie im Triumph mitten 
ıenden Mutter erdrüdt, und Dieielduch Verwüſtung und Getuͤmmel 
nglükuchenSchlatopfer einer bin: |daher zogen. 
ven Raferey empfiengen den Tod, ie chriftlichen Frauen zeigten fidy 
h fie das Leben noch Fannten. Derjan diefem Tage des Jammers ganz 
Himmel ſchien fi einftimmig mit|befonderd tapfer, Eine ehrmürdige 
ven Gothen bewaffnet zu haben, das Wittwe ſowohl megen ihres Alters 
tolge Kom zu züchtigen. Der Don-Jaig ihrer Geburt Namens Marcella, 
ice ſchuig in Aſche zuſammen, was die mit einer jungen fehr fchonen 
ie Flamme verfchont hatte, und Tochter, welche fie in der Stommige 
erſchmetterte jene Statuen , Dielfeit erzogen, ganz Ben Icbre, 
Meifterftüde der Kunft, und ehedemiwurde von einem Haufen Eoldaten 
innlofe Gegenftande einer gotfesläsfüberfallen, welche ihr mit Droh⸗ 
terlichen Verehrung waren, von denimorten ihr Goid abforderten. „Ich 
hriſtlichen Kayfern aber zu Verfchdz},, habe es _den Armen gegeben, ante 
verung ihrer Hauptftadt aufberahs] , mortet fie,, die aufgebrachte Bar⸗ 
set murden. u baren mißhandelten fie mit Schlaͤ—⸗ 
Die Gothen indeß in ihrer ſtaͤrk⸗ gen; als wenn fie unempfindlich wäre, 
tenWuth hatten Doch allelchtung gez) bat fie nur um Die einzige Gefällig« 
ven die Kirchen, und Diefe heiligelfeit, fie nicht von ihrer Gefährtn 
Derter ward ein unvertegliche- Zuflucht zu trennen, weiche ihre Schonheit leicht 
‚or alle, welche dahin ſich flüchtete. Ein] Beleidigungen ausfegen fünnte , Die 
ffisier , der in ein Haus Fam, daplgraufamer noch wären, als der Tod. 
ver St. Petersfirch gehört, und nie- Die gerührten Gothen führten fie 
nand darinn antraf, als eine et⸗ beyde in die Et. Petersfirhe. 
vas bejahrte Frau, fragte fie: Als ein junger Offizier Durch Die 
„ob fie Gold oder Silber hätte ? Schonheit einer Romerin bejuubert 
„ich habe deſſen viel, fagte fie, ohne alles angewandt, hatte, fie in ſein 
„hu erſchrecken; ich mill es ihnen Verlangen einwilligen zu machen, 
„vorlegen.„ Sogleih_ brachte fie'zeigte er ihr fein bioſſes Schwert; 
hm eine Menge der foftbarften Ges 'that, als wollte er ihren Kopf ab chla⸗ 
faͤße ber. ‚, Es gehort Dem heiligen gen ‚ und verſetzte ihr auch eine leichte 
‚Petrus, fagte fie, nehmen fie Die, Wunde, um fie durch die Todesa 
» beiligenSchaße , wennfie ſichs gerlangft irre zu machen. — 
| ® 4 
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entfernt, vor dem Blute , momitigroßen Theil feines Heers über die 
e befprigt war, zu erfhreden PBruͤcke. Da er immer meiter vor⸗ 
reckte die edle Frau dem Feind ſwaͤrts anruͤckte, traf er endlich auf 
en Hals hin: ſchlag noch einmalſden Beliſar, Dee von dem, | 
aste fie , und trifft beffer ! das ſvorgegangen war, Die ufte > 
hmert fiel dem Barbar aus derfund mif.Tooo Reitern die Lage um 
Hand; er führte feine Gefangene ‚die Brüde herum — — 
nach der St. Peterkirche, und beiten, ausgezogen war. Sein Erftaus 
fahl der Wache fie Niemand anderöinen mar nicht zu befchreiben ‚ als 
als ihrem Gatten einzuliefern. Sofer die Feinde auf ihn einftürmem 
verlohr Rom 1163 Jahre na fei⸗ ſah. Aber ohne über ihre Menge 
“ner, Gründung an einem einzigen Tas] fic) u entfegen , hielt er ſtill, und 
e jenen- Glanz, der die Welt verzjempfieng_fie an der Spige feines 
fendet hatte, Es murde nicht zer-[Fleinen Haufend. Hier ** die 
ſtoͤhrt. Bald wurde es wieder be-/Thaten und die Tapferkeit Des Bes 
pölfert, aber von diefem demüthizllifars ind Wunderbare , und fie zu 
nden Augenblif an, mar dieſe erzaͤhlen, fcyeint die Gefchichte Dem 
onigin der Völker das ewige Spiell Schmud der Fabel entiehnt gu has 
und Beute der Barbaren, die um⸗ hen. Im hitzigſten Gefechte wird 
einander fie plünderten. der tapfere General der. Römer 
Rom ( Belagerung.) Anno s37.[pon einigen Ueberiäufern erfannt , 
nad der Einnahme von Neapeljdie überlaut ſhrien: ,, Aufs Faftar 
ſchloß Belifar fi in Rom ein ‚|,, nienbraune Pferd los!“ Sogleidh _ 
' und traf Anftalten eine Be— wird er — allen Seiten her beſtuͤr⸗ 
fagerung auszuhalten, wenn Viti⸗met. Er ift das Ziel von allem 
eg , der dem Theodat auf dem) Streichen. Belifar von edlem Mus 
hrone der Oftrogothen gefolgt war,|the entflammt , verjagt die einen-y 
es magen wollte, ihn anzugreifen.[mirft die andere nieder, und ers 
Der neue Monarch rudte an derjmwürgt alles , mas ihm unter die 
Spike von 150000 Mann auf die] Hand Fommt. Die Romer ſahen 
Hauptſtadt Italiens 108, in.der fed die Gefahr ihres Generals, und 
en leberzeugung , daß Niemandjald mein fie auf einmal lauter Ber 
ch unterftehen wuͤrde, feiner furdhtz| lifare geworden wären, eilten fie ihm 
aren Macht fich zu miderfegen. Erſzu, umringten ihn , ftürgten 
Er alle, die er untermegs anz|fich dem, Anfall engegen, und: ma⸗ 
traf: ob Belifar noch inRommasichen mit ihren Schmwertern und 
ze? Prinz! ſeyn fie uͤber dieſen Körpern einen Wal um — 
unkt ruhig, antwortete ihm ein) Die Gothen über den fuͤrchterli 
riefter ; Belifar kennt alle Friege Anblick diefer müthenden Löwen bes 
rifhe Uebungen, nur die Flucht troffen, ſchwenkten um, und wer⸗ 
nicht. Diejer General hatte einejden bis in ihr Lager verfolgt. Der 
Meile von Rom eine ftarfe Schanze er ihres Heers hielt Die Sieger 
vor einer Brüde bauen laffen, und auf, die andern. taten in. ihre 
es mit einer ftarfen Befagung ver:|Verfbanzungen einjudringen, und 
fehen, um dem Feind den Ueber⸗ zwangen um ihres Orts bis an einen 
gang ftreitig zu machen. Aber diefeinapeliegenden Hügel zu fliehen, 100 
niederträchtigen Krieger , nahmen|fie ſich mieder fammelten. Hier 
bey Annäherung der Gothen vonigieng der Streit von neuem an 5 
Sucht befallen, die Flucht, und Die Römer, welche an der Anzahl 
machten ſich bey der Nacht insjall zu ſchwach waren, mürden ohne 
Kampanifche. den Heldenmutb eines DOfficiers Na⸗ 
Am Morgen darauf mit Anbrucdh|mens Balentin Mühe gehabt haben, 
bes Tags „gieng Vitiges mit einem'ipsen Abzug iu Bepiarn * * 
ie 
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Dieſer neue Cocles hielt alleiny Am ıgten Tag der Belagerung 
gen Die ganze Neiterey der Go⸗ ruckten die Gothen mit Aufgang def 
en aus, und gab den Seinigen\Sonne unter Anführung des DBitis 
it die Mauren von Rom zu ges in Schlachtordnung gegen das 
reihen: Man jchloß vor —— Thor an. Bey Erblickung 
e Thore, aus Furcht, der Feind der Thürme und Widder, die vor 
ochte mit ihnen eindringen. Berge: ihnen herzogen, brach Beliſar in 
ns fagte Beliſar den Einwo nern ein lautes Gelaͤchter aus , indeß 
nen Ramen, und drang in fie , ſie die Einwohner vor Schrecken ers 
nein zu laſſen. Mac) der ee ftarrten. Schon waren die Feinde 
ng einiger Flüchtlinge glaubten ſie am Rande des Grabens , als Der 
t, er wäre in der Schlacht um⸗ romiſche General einen Bogen ers 
pmmen, und meil-fie ihm vorigriff , damit auf einen gothiſchen 
fut und Etaub, womit fein An-| Anführer fehoß, der mit cinem Kus 
icht überzogen war, ohne dem raß bededt war , und ihm feinen 
Hr erfennen tonnten , gaben fiel Hals, mitten —5 — ſpaltete. Al⸗ 
nem —— 6 Acht. les rief ihm Beofall zu. Die Freu⸗ 
fer äußerſten Noth ſprach unfer|de verdoppelte ſich bey einem zwey⸗ 
eld feinen Leuthen Muth ein, und|ten eben fo Brei Sup, un 
yrte wüthend mit ihnen gegen den befahl Belifar feinen Soldaten eine. 
ind zurüd, der ihnen fchon fehrfallgemeine Abfchiefung. der Pfeilen 
he auf dem Hals war. Die Go— auf die Ochſen zu geben , welche 
nn, melche ſich einbildeten,, erjdie Mafchinen zogen. Augenblick⸗ 
be friſches Wolf bey fi, die lich wurden fie mit einem Pfeilhas 
5 der Stadt einen Ausfall ge⸗ gel überdedt , und Die befürsten 
in, lenften um, und flohen ih⸗ Gothen unterbrachen ihren Angriff. 
nr Lager zu. Beliſar, der es ährend dem Bitiged an dieſem 
bt für rarhfam hielt, ihnennad: | Plage fo übel anlief , mar es an 
egen, Fehrteftoly nach der Etadt|dem, daß er von der Mole, oder 
ück. an nahm fie mit Aus⸗ dem Grabe Hadrians, der heutigen 
schender Iebhaftigften Freude auf; |Engelöburg ber, Rom eingenoms 
d Rom hielt ſich unter demimen hätte. Die Gotben mußten 
huge eines fo hitzigen, uner⸗ſich deren bemächtigen, um über Die 
rodenen :Kriegerd vor unüber:|Ziber zu Fommen, Eon hatten 
ndlich. In diefem Treffen, das ſie unerachtet der Pfeile, die auf 
ven ganzen Tag dauerte, verloren|fie herabregneten, Die Leitern anges 
: Gothen den Ausbund von ihrerlegt , und fiengen an hinauf zu 
— - Einer ihrer Officiers lettern, als Diejenigen, welche Die 
ımens Bandalar , zeichnete ſich Mole vertheidigten , ſichs einfallen 
ter denen, die auf den römifchen fließen , Die marmorftatuen zu zer⸗ 
neral verpicht waren , befondershbrechen, womit Dies Dental ver 
8. Er fiel mit 13 Wunden be: ‚ziert war , und die Etüde davon 
ft , und wurde für todt hinterslauf die Köpfe der Belagerer hinab 
fen. Als 3 Tage nachher diejrollen zu laſſen; die von dieſen uns 
arbaren, die über den Mauren geheuren Stüden Stein über ihre 
agert waren , aufs Schlachtfeld Leitern hinabgeftürjt „ genothiget 
icdten, ihre Todten begraben zu waren ihre Unternehmung aufzuges 
Ten, murde man gewahr, Daßjben. 

ındalar noch athmete. Man! Am ıoten Tage Der Belagerung 
ne an bey; er genas von, fer ließ DBelifar alle unnüge Mauler 
n Wunden, und lebte nody einigejaug der Stadt hinaus fdhaffen z 
ıhre, von feinen Landsleuüten ge-|und Da feine Soldaten bey der Ans 
ri, und hochgeſchatzt. naͤherung det Vitliges — 5000 
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Mann ftarf waren, fih um einmöchten Die Gothen nach der Metz 
betcächtliched vermindert hatten ‚|tung ihres Landmanns, ihren Feind 
nahm er eine ſtarke Anzahl Kuͤnſt- zuruück laſſen. Der nachher aud) 
Ier auf, meil er fürchtete, jeinelheraufgezogene Goth beftattigte die 
Thorwachen , möchten fi) beſtechen Erzählung des Romers , weicher 
laffen, ließ er des Monadts zweymal frey zu den Seinigen geſchickt 
neue Schlüfel und Schlöffer ma⸗ wurde. BRRURE 
en. Die Wachen munter, und] Ein maßagetifher Ritter, Nas 
fr vom Schlafe abzuhalten, ließ er mens Charfamantes, von Belifarg 

ie ganze Nacht hindurch auf den Wache verfolgte in Geleitichaft eis 
Mauren Inftrumente fpielen. niger Römer auf der Ebene des 

, Mero eine Anzahl von 70 Reitern. 
. Ein Gothe,, der wegen feiner, Als feine Kameraden umienften 
Große mertmwürdig, und wegen ferjum nicht zu nahe ang feindliche Las 
nen Thaten berühmt war, trat mitiger zu fommen , feste er feine Vers 
konn Kuraß, und feinem Helme Poigung fort, und die Gothen fahen 

edeckt vor dem falarifchen Thorelfaum, daß er allein war, fo famen 
aus feinem Gliede, ſtemmte ſich gesffie über ıhn zuruck. Er tödtete den 
gen einen Baum, und fhoß anei-[Fühnften von ihnen, fiel Die andern 
nem fort gegen Die Zinnen. an, und fchlug fie in die Flucht. 
Ein großer Wurfpteil, der von/Charfamantes feste ihnen bis in ih⸗ 
einem Baliften hertam, durchbohrsiire Verſchanzungen nach, und glüds 
te ihm den Küraß und Den Yeib ‚| icher als vorfictig Fam er nad 
enfte ih der Lange nach bis über; Rom zurück, mo er mit großem Ju⸗ 
ie Hälfte in den Baum, undna:|beigeihrep empfangen murde. Als 
gelte den fürchterlichen Krieger. foler etwas Zeit nachher. bey einem 
an. Einige Tage giengen mitjCcharmügel verwundet  murde , 
Scharmuͤtzeln vorüber, morinn dieffhmwur er ſich zu rachen, und hielt 
Romer beitandig die Oberhaud be:| Wort. Er fiel alein aus, und 
en In einem dieſer Fleinen Gesfeilte nah dem. gothiſchen Lager. 
echte * ein Römer , dem heftig] Diefe hielten ihn Anfangs für einen 
nachgeleßt wurde, in einen fıefenfueberlaufer. Als fie aber jahen , 
Graben: Tags darauf fiel ein von|daß er auf fie ſchoß, fielen 20 Reis 
den Romern verfolgter Gothe in|ter heraus, um ihn nieder zu hauen, 
den nämlicyen Graben. Ihr gleich:| er hieit fie Anfangs mit unerfchrodes 
fürmiges Schidfal machte ſie den nemMuthe aus, und brachte fie ſogar 
Gegenhaß vergeffen. Sie umarmten zum Weichen. Bald aber jah er 
ch; fie wurden Freunde. - ji) von allen Seiten umringt; müs 
Als fie mit einander einverſtan⸗ thend beym Aublick der Gefahr 
den waren, huben fie ein ducchdrin.|je nachdem ‚Die Anzahl der Feinde 
zus Gefhrey an. Die Gothen, anwuchs, inmer furchtbarer fanf 
ie in der, Nähe gelagert waren ‚jer mit Wunden bededt auf eınen 
laufen auf_den Lärm herbey. AuflHügel Männer und Pferde, die er 
ihre Nachfrage antwortete Der gosI niedergefhlagen hatte. 
thiſche Soldat allein, und bat fiel In einem ziemlich” mörderifchen 
ihm ein Seil herunter‘ zu laſſen; Gefechte, Das nad) der Hand ers 
man 309 es mieder, hinauf ;_aber|folgte, wurden die Gothen mit Vers 
mie erftaunten fie nicht , als fie den; lurſt ——— Cutilas, ein 
omer erblickten. Dieſer ſagte ih⸗ roͤmiſcher Officier, der von einem. 
nen, daß er mit dem Gefährten! Pfeil getroffen wurde, der ihm halb 
ines Ungluͤcks übereind gekommen in den Kopf hinein gieng , horte 
ed, zuerft hinauf, zu fteigen, aus nicht auf den Feinden nachzufegen, 
rcht, wenn er bis zuletzt wartete, als wenn der a > 
| ihm 
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m gleichgültig ware. Er ftarb ‚IHälfte feiner zahlreichen Mannfchaft 
bald man ihm den Pfeil auszog.JFoftete. 
rzes, ein anderer Officier , kamſ Belfar hatte wenig Leute. Rom 
it einem Pfeile mohl vorwärts am war einzunehmen , und mehr denn 
ren Auge zurüd. Ein geſchigterſeinmal bat es meit ſchwaͤcheren 
dedicus, Namens Theoctiftes heil,-IKriegsheeren nachgeben. Aber Bez 
ihn. Trojan, der einen Haufen liſar war in Nom, und diefer gros 
oldaten unter ſich hatte, und da |fe, an Ausfunftsinittein reiche Ge— 
t in em gothiſches Batarllonineral, galt allein Legionen von Hel: 
chen wollte, bekam einen Pfeils ven. | 
uß in Den innern Winkel des Rom (Belagerung. ) Anno 545 
hten Auges. Das Holz löste mitiftund Totilla König von Italieñ 
m Schufe (ic ab, und-fiel; aber ſvor Rom, und fperrte älfe Zugänge 
5 Eıfen, das ſich ganz binein: jjowohl, daß Feine Lebensmittel, we⸗ 
ıhite , blieb in der Wunde fteden, der zu Land noch zur Eee hineins 
ne daß Zrajan einigen Schmer- Jfommen fonnten. Er ließ die Tiber 
ı davon empfand. 5 Tahre hers Jan der Stelle, wo das Bett dies 
ch Fam das Eifen wieder zum ſſes Flußes nicht gar breit war , 
arſchein, brach die Wunde durch, ſinit vielen langen Balfen verrams 
ıng immer weiter heraus, und meln, Die man yon einen Llfer 
endlich wahrſcheinſich von felbe zum andern zog, und auf welchem 
weg. Tarmut, einbarbarifher man an beyden Enden hölzerne 
herr, aber im Bunde mit den Thuͤrme errichtete , Die mit Soldas 
mern, biieb fait ganz allein aufiten befent murden. Bald murde 
n Edladhtfelde, und murde von der Hunger fo entieglich , dag man 
er Rotte Feinde beſtürmt. Mit ſden Scheffel Frucht um 7 Goldftüs 
en Speeren bewaffnet, und mit|de, das will fagen um Ioo Frans 
sen Händen zugleich ſtritt er ‚Ifen unſers Geldes verfaufte , und 
ſchlug unaufhörlic alles dar⸗ den Scheffel Kleyen um den vierz 
ser, mas fih ihm zu nabeniten Theil diefer Summe, Ein Ochs 
gte. Endlich war er voller Wun-|den man bey einem Ausfall erbeus 
‚ Nahe Daran in Ohnmacht zultet hatte, wurde um 700 Sranfen 
en, als er feinen Bruder Ennes Iverfauft. Der hatte von Glück zu 
ıeral der Saurier * eilen ſagen, Der ein todtes Pferd antraf, 
‚ der ſich zwiſchen ihn und Die/und fich Deffen ‚bemäctigen konnte. 
de mit einer Rotte Reiter hin» Die Hunde, die Katzen, Die unreins 
warf. Durch Diefe unverbofftelften Thiere wurden die ausgefuche 
re ermuntert, befam er fo viele teſten und rahreften Speifen, Die 
ften , Kom zu erreichen, dem meiſten Bürger nährten fi nur 
in vollem Zügel , und immer mit Nefleln und wilden Kräutern , 
beyden Speeren ae zu: die fie Unten an der Mauer , und 
ugfe. Er überlebte dieſe erſtau⸗ in alten Häufern fanden. Rom war 
de Anftrengung, nur 2 Tage.|von lauterbleichen ‚ magern, ſch varz⸗ 
3 find Die vorzüglichften Ereig⸗ gelben Gefpenkern bewohnt, die 
e mahrend der Belagerung von|todt in Die Gaffen binfieien, oder 
m Durch den Bitiges , Der fielfich jelber tödteten.. 

) einem Jahre, und 9 Tage un⸗ Ein Vater, der 5 Kinder hatte, 
er — wieder aufhob. Es die mit großem Gefchrey Brod von 
den Dabey 69 fehr biutige Ge: pm verlangten, fagte ‚ fie ſollten 
te geliefert, Die — alle ihm folgen; er verfhtof feft ın jeis 
 Bortheit der Romer ausfielen, nem Herzen feinen nagendenSchmer;z 
den Konig der Gothen über die und ohne eine Thrane zu vergieße.z 

ohne einen Seufjer auszuftsfen z 

. Theil, A | fuͤhrte 
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- Hprte er fie auf eine Brüde in der, Thor öffneten , und dag ganze.Heer 


Stadt, da verhülft er fein Geſicht des Totila einliepen. Belifar, mels 
in feinen Mantel, und ftürzte ſich cher im Plage als Oberhaupt ud, 
in ihrer Gegenwart in die Tiher. fioh mit feinen Soldaten gleich auf 
Das Graͤßlichſte bey Diefem aͤußer⸗ den erften Lärm. Man fand in dem 
ften Elend war, daß die Genrrals|Haufe dieſes geisigen Mannes —* 

ſelbſten Schuld an dieſem allgemei⸗ Klumpen von Gold und Silber, di 
* Mangel waren. Dieſe unbarm⸗ſer durch feine grauſame Erpre 

—— ſaugten die Buͤrgerſgen zuſaͤmmengeſcharret hatte. Mit 
durch ihren fhändlichen Geiz aus. Anbruch Des Tags begab ſich Der 
Den —— der mit lan-|König der Gothen näch der St. 
gen Händen ange haft worden ‚Peters Kirche, um Gott für feinen 
theilten fie nicht anders, als umlSieg, und fein Glüd zu danfen. 
Gold dem Gewichte nach aus, und| Der _Diacon Pelagius, welcher ihn 
bald waren alle Reichthuͤmer Roms am Thore des heiligen Tempels ers 
in den Klauen Diejer Ungeheuer, Dielmwartete , warf ſich demüthig vor 
Der härteften To de s ſt raf e werthſihm nieder , und bat ihn, des Les 
maten, bens Der Einwohner zu ſchonen. To⸗ 
Indeß verfuchte Belilar , deſſen ſtila, der zu verzeihen, wie zu uͤber⸗ 
fhone Seele das Unglüd Roms be: Imwinden wußte, vermilligte dem tus 
jammerte, alle Mittel, diefer un⸗ gendhaften Priefter gern fein Geſuch, 
glüdlihen Stadt beyzufpringen. Erjund verbot bey höchſter Str 
ließ eine große Anzahl Schiffe bauen, |Niemandes Blut zu vergießen, wer 
die rings umher mit Tillen vermacht ſder auch fen. Als Diefer Befch! ges 
waren, um die Soldaten vor demigeben worden, hatten, die Gothen 
Gefchüge des Feindes zu deden. Dieſe ſchon 20 Soldaten, und 60 Bürger 
Tillen waren von Raum zu Raumermordet. Dies waren die einzigen 
durchbrochen , damit fie ihre PfeilelSchlachtopfer der Wildheit der Sie⸗ 
dadurch abſchießen fonnten. Er ließiger ‚ wenn man aber ſchon den Bür- 
die Schiffe mit einer großen Menge gern das Leben ließ, nahm man ih⸗ 
Lebensmitteln beladen „ beftieg Dielnen die Mittel, es zu erhalten, 
vorderftefelbften ‚ führte einige Bran=|Rom wurde einige Tage hindurch 
ders mit, fuhr fo Die Tiber hinauf, |der Plünderung Preis gegeben, und 
und legte Feuer an einen von den ſes blieb den Bürgern nichts , als 
eindlichen Thürmen. Da aber ſeine die Mauern ihrer rein ausgeleerten 
nternehmung nicht unterftügt mur-|Haufern. Man fab nun ehehin reis 
de , Fonnt er nicht erzwingen, daßſche und wohlhabende Senatoren in 
er die Lebensmittel in die Stadtlelenden Lumpen gehüllt, ihr Brod 
brachte. Der Verdruß, feine Abfibt|von Thür zu Thür ſuchen, und 
BEN ju haben , verurfachte ihm von dem Almofen leben, Die fie von 
eine Krankheit,” die ihn an den Rand den Barbaren befamen. 
des Grabes brachte, 4: Totila machte Anftait, Rom zu 


‚ Ihe Soldaten, welde dad a inarie|f leifen,, er_hatte fchon ein Drite 

Ihe Thor bewachten, ließen ſich in tel von Der Mauer einreiffen laflen, 
der Nacht vermittelft eines Seiles, und er wollte Feuer an die prach— 
Den Wall hinunter , Famen zum'tigften Palläfte der Stadt legen , 
Zotila, und erboten fi ihm , die als er einen Brief vom Belifar em- 
Stadt zuüberliefeen. Nachdem der|pfieng ; der ihn von feinem Vorfaß 
König fih ihrer Treue , und derjabmendig madte. ‚„ Städte grün- 
Moglichkeit der Sache, verficheret|,, den, fagte ihm Diefer große Mann 
Latte, ſchickte er 4 der tanferften ‚|,, dDarinn, eine blühende Stadt er- 
und entichloffenften Gothen mit ihrl,, halten , heißt: der Gefellichaft 
nen, welche Den Platz erftiegen, ein],, Dienenz beißt ſich ang 
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„ih machen; fie zerffören, fieversgder König der Gothen herbey , und 
„wuͤſten, heißt, fich fir einen Menslin 3 Tagen lieferte er hinter einan⸗ 
ſchenfeind erflären, fi) aufimmerfder der Stadt mehrere Stürme 5 
‚‚entehren. Nach dem Geftändnißjaber Beliſar ſchlug ihn zurüd, und 
„alter Volker iſt die Stadt , in zwang ihn nach Verlurft vielem 
„welche Sie als Sieger eingezogen] Volks zum Abzug. 
‚find, die gröfte, die vrachtigfte] Rom —————— Anno 549 
„unter der Sonne: auch iſt ſie nicht belagerte Totila, ohne fi durch die 
„dasWerk eines einzigen Menſchens, Schlappe erſchrecken zu laſſen, die 
„noch eines einzigen Jahres. Mehr Hauptſtadt Italiens noch einmal. 
„dann 13 Jahrhunderte hindurch Diogenes, Der darinn als Ober-⸗ 
„ſtritten ſich eine lange Reihe von Iyaupt war, hatte inner den Mau— 
„Königen, Conſuls, und Kaiferjren Getreide anpflanzen laſſen, mel- 
„um den Ruhm ſie zu verſchönern, ſches guf lange Zeit zur Unterhal⸗ 
„und ihre prächtigen Gebaͤude, die ſtung der Beſatzung hingereicht hät— 
„Sie nun vor Augen haben, ſindſte. Aber die Stadt wurde abermal 
‚eben fo viele ihrem Andenfen ge-jvon den Iſauiern verrathen. Diefe 
‚heiligte&rrihtungen, dieſe verlegen Soldaten waren mifvergnügt, daß 
‚beißt an den Zeiten. der Wormeltifie feit einigen Jahren ihren Sold 
‚Sich verfündigen,, deren Gedächt- nicht erhalten, und als fie erfuhren, 
niß fie verewigen, und die kom⸗daß ihre Landöleute vom Totila 
‚ mende Jahrhunderte eines prach⸗ aufs prachtigfte belohnt worden , 
„tigen Schaufpiels berauben. Bes entſchloßen fie ſich ihrem, Beyſpiele 
‚denfen Sie Herr! daß dag Glück zu folgen. Siefamen mit dem 90% 
‚für Sie oder meinen Kaifer ſich thiſchen König uͤbereins, ihm das 
‚erflären fann. Bleiben Sie Sie⸗Thor zu eröffnen, Das ihrer Bewa⸗ 
‚ger, wie würden Sies bedauren, hung anvertraut war, und thatem 
‚ihre fchönfte Eroberung zerftört zufes auch zur beftimmten Zeit. Tos _ 
‚baben., Unterliegen Sie, fo wirditila ließ dem Orte, wo er einrüden 
‚ Suftinian_fihs zur Richtichnur [wollte , gerade gegenüber die Troms 
‚ dienen laſſen, ſo wie Sie jeßt Rom ſpete blafen. Alsbald eilte die Beſa⸗ 
‚ behandeln , fie wieder zu behan-Isung dahin , mo Die Gefahr am 
‚dein , mie einen großmüthigen dringendften ſchien, und Die Gothen 
„Feind, oder wie einen barbarifhenifanden Durch Diefe Lift nicht den ges 
‚zerftörer. Die Welt bat, ihreizingften Widerftand. Als der Ans 
‚Augen auf fie gerichtet, Sie ers führer der romiſchen Reiterey, Paul 
‚wartet, welche wohl fie ergreifen ivon Gilicien Die Stadt in Zeindes 
‚ werden, um ihnen Den Zunamen Haͤnden ſah, warf er fi mit 40@ 
‚zu geben, der auf ewig dem Na⸗Reitern in das Grabmahl Hadri- 
‚ men des Totila anfleben wird, Jans, und bemächtigte ſich Der Brüs 
Durdy diefe Gründe überzeugt ‚ide, die nach der Peterefirche führte, 
‚egnügte ſich Der König der GotheuſEr wurde von Den Gothen anges 
‚amit , die Stadt zu entoölfern ‚griffen, Die er aber mit all ihrer 
n der er, auch feinen einzigen Ein-| Mad fo tanfer zurüd fchlug, Daß 
vohner ließ. Totila beſchloß ihn durch Hunger zu 
Vierzig Tage nah dem Abzuge |bandigen. Diefe unerichrodene Kries 
‚ed Totila begab ſich Beliſar nach iger hielten einen Tag und eine Nacht 
Rom, in der Abſicht dieſe berühmte Jaus, ohne Nahrung zu fi zu neh⸗ 
Stadt, rieder zu bevölfern, und ih⸗ men; hierauf entfchtoffen fie ſich eh⸗ 
:e Trümmer ausjubeffern.- Bald renhaft zu fterben. Nachdem fie ein 
yat er fie wieder in den Stand ge: ander daß lekte Lebewohl geſagt, 
est, eine neue Belagerung auszu⸗ und ſich einer den andern umarmt 
yalten. Auf dieſe Nachricht eilte ar öffneten fie Die Ebert, ung 
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in voller Verzweiflung uͤber denFeind Stand. Man tr 
olda 


ſchwachen Widerſtand that. Leidenſchaft des Kriegers, die yon 
Rom (Belagerung. ) KaiferKarl;grepftädte ihrer Neinigfeit und Uns 
der V der mider Papft Klemens ſchuld betrachtet hatten, 


JEDEN m 
sung mit unglaublicher Hige Sturm. Papſte in diefer Seftung eingefhlofe 
Bourbon felbften feuerte mitfeinem fen mar , machte einen Verſuch zu 
Benfpiel file an. Aber weil dieſer entwiſchen, der ihn aber Das Leben. 
Prinz ſich vorandringte, um der Foftere. Kaum mar er heraus, als 
erfte auf dem Walle zu ſeyn, fielier von feinem Pferde fiel, und mit » 
er von einem Musquetenſchuß ges einem Fuß im Steigbügel b 
troffen todt darmieder. Weit ent: blieb. Das Thier, welches Den 
. fernt, daß der Fall ded Generals Sporn zu fühlen befam , Be in 

Die Hise gedampft härte, entflamte, feinem Laufe nicht inne, und ſchlepp⸗ 
er vielmehr ihre Raͤche. Sie ſtürzſte den unglücklichen Pralaten 
ten ſich reiſſend auf die Diauren|die Zaabruͤcke des Schloſſes Es 
108, vadten die Einwohner, die fielwar ſchon über einen Monat, daß 
vertheidigten an ‚, un? marten fie.der heilige Water eingeiperrt Mar. 
hinunter. Sie ermordeten oderfchlus Alle Gattungen von Lebensmitteln 
gen fie in Die Frucht 5 bemachrigten fehlten ihm. Er fah ſich endlich ges 
fo ſich Roms am zaſteu May, und nothiget, fih zu ergeben, und mie 
fteliten die abſcheulichſten Verwü- dem Prinzen von Oranien , der dem 
ſtungen darisnen an. Dieſe prach: Herkog vonBurgund ald Oberhaupt 
tige, fo oftmul$ von den Barbarenigefolgt war, in Bedingniffen ein 
erobeite Stadt, wurde niemals mit gehen. Er machte ſich verbündiic 
foiher Wuth geoluͤndert, ale es 4200000 Ducaten zu bezahlen, ? 
nunvon chriſtlichen Handen gefchah.|fich dem Kaifer auf Willkuhr iu ers 
Ueber < Monate lang fhonte man geben. Einen Theil dieſes Löſegelds 
weder Alter, noch Geſchiecht, noch aufzubringen „_ verFaufte Be oe 
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vas fie in der Engelburg vorfand,ptheil. Aber dieſe ſchlecht erworbene 
ınd ſetzte ſogar 3 Kardinalshute Reichthuümer verurfachten bald den 
ns Feilbot, die an den meiftbiesjlintergang der Beſitzer, welche, ſich 
enden erlaffen- wurden. ‚ [der zügellofeften Schwelgerey über- 
Auf die erfte Nachricht, dielliefen, und meiftentheils im auffers 
Rarl der ste von dem Verhaftedegtften Eiende umfammen. Als Diefe 
Habſtes bekam, legte er oͤffentlich unbarmherzigen Nauber ſich entfernt 
zie Trauran , lieh alle Luſtbarkeiten hatten, führten Dazu beſtimmte Leute 
n feinen Staaten aufhoren, und|der verſchiedenen Abtheilungen von 
yrönete Öffentliche Prozefionen an, Rom eine genaue Rechnung über 
ım Gort zu bitten. dag Haupt deridie Mädchen und Frauen, welche 
Rirche zu erfößen, nicht anders ‚[Diegemde gefchwängert hatten, und 
ils wenn dieſer Pabſt von den man fand, daß ihre Anzahl in der 
Tuͤrken oder Korfaren gefangen ge-]Stadt und in der Gegend umber, 
yalten wurde. ſich bey 5000 belich. Die Früchte 
Achttag von dieſer nngluͤcklichen Be⸗ſdieſer viehiſchen Liebe hatfen wenigſt 
Jebenheit gieng ein Mann in Wald-feiniger maſſen den Schaden wieder 
ruders gear , ohngefahr Hrferganzen, den die Ausichmeifungen 
Jahre alt um die Mittagsftundejder Steger der Menichheit zugefuͤgt 
n den Gaffen von Rom herum hatten. Man feyerte “die Begräbs 
chellte von Zeit zu Zeit mit einemjtiß Des Nerzoge von Bourbon mit 
ltinen Glödchen, das er in der Pracht. Sein Leichnam murde nach 
>andtrug,und rief mit ſauterStimme Galta gebracht , und man jeßte dieſe 
ie Worte aus. ,, Der Zorn Got [Innfhrift auf fein Grab. 
„tes mwird bald über diefe Stadbt| Aucto Imperio, Gallo victo, 


‚ fommen.,, Man hielt diefe be- Superata Italia , Pontifice ob- 
dere Erſcheinung an. Die Ob: feflo ,, Roma Capta iacet hic 
igfeit ftellte ihn zur Rede; aber fie Carolus Borbonius. 


onnte Fein anders Wort aus ihm) Weihe Titel? umden Fluch fünfs 
ringen, als „der Zorn Gottegitiger Gefchlechter zu verdienen. 

oird bald über Diefe Stndt Foms|, Romorantin. (Belagerung ) Als 
nen.» Der Pabft nicht glüdlis,der berühmte Prinz von Galles Edus 
ver in deriinterfuchung,die er mit ipmjard des zteu Königs von England 
nftellen wollte. Die gewaltfamm:!Sohn in Guienne eingefallen mar, 
en Marter Fonten fogar nichts belagerte er Romorantin im Jahr 
nders vonihm erpreſſen, als diefe 1356. bey dem erften Sturm murs 
urchterliche Weiſſagung: Der Zorn den die Engländer zurüdgefchlagen. 
sottes wird bald über Diefe Stadt Man griff von neuem an, aber 
ommen! Als der Prinz von Oras;vieleicht. wär er fo unnüg gemefen , als 
ien Herr von Rom war, ließ, erdas erfte mal, menn nicht einige 
n aus feinem Gefängnig worinn ſIngenieurs, die bey dem Heere des 
jan ihn geworfen hatte, 106, und|Prinzen waren, aufdeu Gedanfen 
or ihm viel Geld anz er jchlugfgefallen mären , einige Batterien 
saus, und man hat nie erfahren mit Gefchüg zu errichten , und eine 
men, maß aus ihm geworden 3 Menge Kunftfeuer in den Platz zu 
Das kg ſerliche Heer verließ end⸗ werfen. Dardurch zündeten fie eis 
ch die Hauptſtadt chriftlicher Welt,inige Gebäude an, die ın unterm 
achdem fie Spuren von der abſchei⸗ Schloßhof waren. Die Brunft ers 
pi Raubbegierde, und den greus griff bald einen von den Thürmen. 
chſten Ausfchweifungen hinterlaffen.; Nun waren Die Belagerten gezwun⸗ 
sie ſchlepte eine Beute von mehrigen fi der Vorſchrift des Siegers 
en 18 Millionen Gulden mit ſich zu unterwerfen, und fih zu Krieges 
inweg. Und jeder Soldat hatte gefangenenzu ergeben. Hier its das 
ngeheure Summen für feinen Ans erftes 
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erſtemal, mo in unferer Gefchichte erfchien Anno: 1495. plägtih vot 
von dem Gebrauch des ſchweren Ge] Ronda einer der —;d⸗ Staͤdte 
ſchuͤtzes bey Belagerungen Meldung) Andaluſſens und der Herrſchaft der 
geſchiecht. Mauren. Die chriſtliche Kriegs⸗ 
Ronceaux (Treffen) Nach der ſchaaren, die in 5 Haufen vertheilt 
Einnahme und Zerftöhrung vonPams| waren, umringten den Platz, und be⸗ 
pelona Anno 778 trat Karl deri mächtigten fi aller Wege, die da⸗ 
Große mit Ruhm gefrönt voller Zw hin führten, damit feine Beyhilfe 
trauen Durch die Pyreneen den Weg pineın ommen fönne. Zum Unglüd 
nad) feinen Staaten an. Weil erjfür die Unglaubigen mar-ein großer 
ſich vollfommen ſicher glaubte, und| Theil der Einwohner, melde Die 
auch durch die ſchwierigen Wege da⸗ Abfiht des fpanıfchen Monarchen 
zu gesmungen mar, theilte er ſeine nicht argwohnten, auf Streiferepen 
Heere in mehrere Haufen. ab, undlin das chriſtliche Gebiet ausgegans 
führte fie durch das befchmwerlichelgen. Die melde zu Ronda jurück⸗ 
Gebürg bey Ronceaux. Die Wazsfgeblieben , erfchrafen über Die Größe 
enburg ſchlos den Zug. Gegen Adendider Gefahr, ihre geringe Anzahl, 
fielen die Gafepnier in Hoffnung und nochmehr die unausgefegte An⸗ 
teiche Beute zu erhafchen auf einz|griffe,der Belagerer dermaßen „daß 
‚ mal aus den Wäldern und Büfchen, — nach einigen Tagen Widerſtand 
wo & fich verftäft gehalten, Iängs|fich ergaben. Die Eroberung diefer 
der Straſſe hervor, fielen über den wichtigen Stadt ift um fo merfwürs 
roft her , ermürgten , mas fichidiger, als fie fozu fagen Das Zeichen 
wehrte, plünderten Die gerstprbafr ur Unterwerfung einer Menge are 
ten, und brachten alles in_Unord=|derer war. I 
nung, und Verwirrung. Die Vol⸗ Roquette (Schlacht) Am 23ten 
ker, welche den Berg hinabſtiegen, September 1653 grif der Marſchall 
und einzig und allein vor ſich ſelbſten von Grangcey, General der franzd⸗ 
an dieſen ſteilen nnd ſchlipferichen ſiſchen Volker den Marquis von Cara⸗ 
Wegen zu ſorgen hatten, waren leicht cene an, als er bey Roquette den 
zufammen gehauen, und halfen ju Tenaro überſetzte. Man ſchlug ſich 
nichts, als zu vermehrung der Nie⸗ bis gegen Sonnen Untergang ‘mit 
derlage und Schande der Franzoſen. wenig Vortheil von beyden Seiten. 
Der Konig nahm mit den Batail-| Caracene behielt immer feine Stelle, 
long , welde den Nachtrab ausmach⸗ uͤnd verlohr wenig Leute. Die Frans 
ten feinen Weg wieder zurüd, aber] zofen hatten nur, 2 elende Feldſtücke, 
er traf nichts mehr an, als ein wovon eines nur ein, einzigesmal 
gi Blutbad und Leichname ſchießen konnte, meil Die Lavete zer⸗ 
von Menfchen und Pferden weit brach, und das andere nicht viel mehr 
herum ausgefäet. Der Feind, mel: Dienftt that, Man maraud ni 
er alle Schlupfminfel im Holzund|beffer mit Munition” verfehen, ſo 
den Bergenfannte , war verſchwun⸗ daß gegen Ende des Gefechts, die 
den, und hatte nichtd als die trau-| Schweter, aus Mangel an Kugeln, 
rigen Spuren — Gegenwart hin⸗ ihre Muſketen mit den Knoͤpfen ih⸗ 
terlaſſen. Dies iſt es, mas manjrer Kleider luden. J 
unter dem Treffen. bey Ronceaus| Dieſer Umftand erinnert uns an 
verfieht; ein Treffen, Das in Denjeinen andern, der Anno 1522 bey 
Iahrbüchern Spaniens , und bep|der Belagerung vonMontpellier vor« 
unfern alten Romandichtern fo besigieng. Als der Feldmarfchall von 
ruühmt, im Grunde aber nichts als von Zamet einen Hauffen Soldaten 
eine Räuberunternehmung ift. _|gemahr ward, welche Die Zucht ers 
Bonde (Belagerung) Ferdinand! griffen, eilte er auf fie zu, und rief: 
König von Kaftilien. und Arragont,, Ihr flieht Soldaten! „—ır ba, 
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nein Herr antworteten fie; wir has 55 Stelle beykommen zu fonnen, 
ven weder Pulner noch Bley mehr. bald aber beraubten fie. ſich dieſes 
‚= ,, Wie! erwiderte Zemet, habt Vortheils, um ( eines Fleinen 
ye nicht Schwerter , und Nagel ? — Hugels, weicher Der Goldberg ges 
Diefe Worte gaben ihnen frifcheninannt wurde, zu bemäcdhtigen, von 
Muth: fie Fehrten ins Gefecht zus welchem aus, fie defto ungeſtimmer 
ud, und trieben den Feind, der,über Die Sranzofen herftürzen zu kon⸗ 
hnen im Naden war, ab. nen mähnten.' Sobald der Conne⸗ 
Rosbee (Schlacht) Nachdem an table dieſe Bewegung wahr nahm, 
der Brüde bey bey Commines Ao. ſchien ber Sieg ihm gewiß zu feyn. 
1382 erhaltenen Sieg marichierte| Peter von Villiers wickelte fogleich 
Karl der VII gegen das Hauptheer|die Oriflamm auf „ und der Streit 
Tammandifcher Rebellen, die an ihrer fieng mit jener Wuth fid) an, Die 
Spige Philipp von Arteville hatfenleinerfeits Aufruhr, und auf Der ans 
einen Sohn des berühmten Tafobideren Rache einflößen Fonnte, Die 
von Arteville Generals einer Ahnliz]3 Haufen des franzöfifchen Heeres 
hen Entbehrung unter der Regierung|ftürzten zugleich los, nnd grifen auf 
Philibpps von Valois. Einige glüd: [einmal an. Die Zlammander ems 
iche Scharmißel hatten Diefem Arte-| pfiengen 6 Anfangs mit trotziger 
sille eine blinde tollkühne Einbil- und fürchterlicher Entſchloßenheit. 
dung beygebracht. „Man ſoll alles Sie bedienten ſich der Kanonen und 
‚umbringen, fagt er, auffer den Bommenkeſſel, Die große vieredigte 
‚König von Frankreich; den willlStüde Eifen warfen, und meit in 
‚ich ned dulden, meiler ein blofes|die ferne ſchleuderten. Sie beobache 
‚ Rind ift, man muß ihm verzeihenziteten Feine andere Ordnung im Geo 
‚er weiß nicht, maser thut, erifecht, als daß fie fi ausnehmend 
‚geht fo, wie man ihn führer ‚jeiner an den anderen geſchloßen hiels 
‚wir wollen ihn nad) Gand führen,Iten und mit verfchrenften Schritten 
‚der foller flamandiich reden lernen.,‚Ianzogen , um deſto weniger Raums 
die beyden Kriegsſchaaren trafenleinzunehmen. Diefe ungebeuren Mafs 
wiſchen Rosbec und, Courtray inſſen hielten einige Augenblide dem 
iner weiten Ebene aufeinander. Dielerften Anfall des Feindes aus, und 
Tammändifche, welche faft aus lauter] machten den Sieg zweifelhaft; aber 
Dandmerfern beftund, mar nach in minder als einer Stunde trug 
hren verſchiedenen Handwerkern ‚| Tapferfeit und Uebung iu den Waf— 
eren Anzeigen alle auf ihren Panz|fen Die Oberhand über eine fchlecht 
ıern prangten, in Schlacdhtordsjangeordnete Menge davon. Ehe fie 
ung geftellt. Siemwaren mit Holz⸗ einen Plag abgetreten hatten, ftief- 
hlageln, eifernen Hafen, Traban⸗ ſen fie immer eins auf das andere, 
‚en Röden, Panzerhandfhuhenvon|mwie die ungeftimmen Wellen einer 
ehmlichen Mertal und langen mitigervaltfammen entpörten See, fo 
sifen beichlagenen Stoden bewaffnet.|daß fie endlich fo gedrängt zufamen 
der Eonnetable Eliffon theilte Dieffammen, daß es ihnen nicht mehr 
seanzofen in 2 Theile, und paßtelmöglich mar ſich zu bewegen, Man 
ur den ‘günftigen Augenblid ab ‚jtodtete, man mordete, man fchlu 
en Feind, der an der Zahl mweitifie ohne Mühe zu Boden, Endlid) 
tärfer war, mit Vortheil anzu⸗ trennten fie fih, und ergriffen Die 
reifen. Die Slammänder waren Flucht. Die Niederlage war volle 
wifchen einem tiefen Graben, und ſtaͤndig. 40000 Todte nad) einigen 
inem Holz gelagert, und vor (ih Scriftftellern und zsooonad ans | 
atten fie auch einen Graben, Derideren waren die Opfer der Race, 
nit einer Schanze bededt war. Eslund Die Beweiſe eined Sieges, der 
our faft ohnmoͤglich ihnen auf Dieferfmie man fagte , bie Brangofen nicht 
er 
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über so Mann Foftere. Der Körs} im ertont um Oppeln angeftellet 
per des Arteville, der umter einem waren. Er wurd bey 4 Stü 
Hügel von Leichnamen gefunden wur: nigeec en; dies brachte® 
de, ward an einen Baum. gehenft. auf den uß die Burg anzu⸗ 
‚ Der Grof von Flandern, der voller zunden, die Preußen sogen 
Freuden über einen Sieg mar, der ſie 45 ſich auf der Eben 
ihm feine Staaten widerſchenfte, Sci 

fam jum König, der, ob er gleich 


ul den Mufh feiner Soldaten) & 
ange 












„ſeyn laſſen, Bund und Freund: 
‘. ſchaft mit En Feinden Den&ng: 


‚eu alzeit gewogen feyn.,, DielMann Zußvolf und i 
Solge der Schlacht bey Rosbec war! bededt if. ‚Kaum 3 
die Einnahme von Courtrap, mo Unternehmungen der 


‚gagten nad) der Erzählung des Fro:| € ’ I dep. 
| | ih! hilf Heilige Maria!|d n glüı * die 
„wie Uebel ſind jetzo Die Englander Beſatzung feinen Ausfa Da 

‚daran, fir 8 nur Gottesiwille|ter wurde vom Oftertag nieder böf, 





«2000 don Unferen Landsknechten, ‚au Ihren 
„und 6000 Schuͤtzen gehabt hätte, In wenig Tagen, 
6 folte ihm feiner von diefen Stand die B 





leicht arten aud) in Diefem Treffen 
‚furöterliche Krieger gelernt 
befcheidener und minder einbiLdifch 


Anno 1755. 300 Preußen an, die rung Des 
zu Rosenberg einer ſchleſiſchen Burg Hertzog v 
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Marſchall von Frankreich, zu übers dem zuſammengeſtoſſenen Reichsheere 


jchen.Alleineheer noch ſelbiges nie⸗ weiches der Prinz von Sachſen Hil⸗ß⸗ 


verlegte, fie er den aten Auguft in burashaufen anführte, nach Sachen 
dem Lager von Groß: Hillingsfeld| gezogen: Sobald der Konig von Preus 
das Herr Gort dich loben wir, ans|fen Nachricht Davon erhielt,veriieß er 
tımmen , und da ganze Heermußtel Oberlaufig , und,gieng mi 10 Batails 
ine breyfache Abfeu ung aus kleinen lons und zo Eskadrons nacher 
ind gloßen Gewehr über den er⸗Dresden, wo er den 31 Auguft ane 
ochteren Sieg geben. Der neuelfam, bier zog er 2 Bataillon von " 
Sen tal, welcher ſich DieVortheile — der Beſatzung und den Prinzen Mo⸗ 

jes Vorgangers zu nutzen magenfrig an fich, Der mit einem Haufen 
vollte, ſetzte ſich über Hanover und von Io bis 12000 Mann anf der 
ind Berden in Anzug, den Prinzenliotter Hoche bey Güßhibel ftand und 
on Kummerland aufzuſuchen, und|Sadfen dedte. Rachdem der Feld⸗ 
bn no einmal zum zen jsulmarfhall Keith Böhmen verlaffen 
‚othigen. Allein Diefer zog ſich be Ihatte. Alle diefe Völter machten ein 
tändig vor ihme jurüd, überließlHeer von obngefähr 25000 Mann 
hm faft Niederfachien, gieng denlaus, mit welchem derfelbe fchon den 
ten September 1737 nad Roten⸗ ten bey Begau, und den ı3tem 
urg , fo denn nach Bremervoͤrde, bey Erfurt anlangte, daß der Prinz 
nd von da fekte er ſich unter die von Soubiffe ſchon mit dem 25ten 
tanonen der Stadt: morauf den|AuguftBefit hielte,daß er aber bey feis 
ach Anfunft des franzöfiichen Hee: — verließ, und ſich nebſt dem 
es den ten September im Laͤger Reichsvolk nach Eiſenach zurückzog. 
or Kloſter Seven zwiſchen beyden Den ısten Sept. gienge der König 
Jartheyen din Vertrag durch vermit- von Preußen, nachdem er aus fer 
Yung des Königs von Dannemarfinem Lager be) Kerpsieben unweit 
en zoten geflogen und von demj&rfurt den Prinzen Moritz nad 
zrafen Lyrar.und Herzog von Ri-)Meiffen, und den Prinzen Zerdis 
elieu unterzeichnet wurde, vermög|nand von Braunihmeig in Das hal⸗ 
effen von dieſer Seite Deutſchlands berſtaͤttiſche abgeföndert hatte, den 
ie Zeindjeeligfeiten aufhorten , und Strepferepen der leichten Völfervon 
er Prinz von Kummeriand wieder\denen franzöfiihen und Reichsheere 
ach England gieng. Die Vöolker Einhalt zu thun, mit einem Draa 
ed aliirten Heeres murde fo langelgoner »und Huſaren Regiment big 
is fie nad ihren Provinzen aufs] Sotha vor die Stellung der feindli⸗ 
rechen follten in gewiße angemiffenelchen Heere auszufundfchaften,, wel⸗ 
yrtjchaften verlegt, undder Herzogſche den ıgten cinea abgeienderten 
»n Richelieu Fehrte mit den Franz] Haufen von 3000 deutſchen Pferdten 
fen wieder nah Braunfhmeigzur)2 Hufaren. Kegimenter 20 Grenas 
ick, mo er den ısten September|dierd Compagnien und 100 franzö⸗ 
nfam, und nun mehr feine Waf—⸗ fiihe Dragoner abſchickten, Daß den 
n gegen Die preußifhe Lande men: General von Seidlitz aufheben follte, 
‘te, und feste alle auf dem linfenider von dem Konig mit obbemeids 
jer der Ebe befindiiche Branden⸗ ten zwey Regimentern in Diefe Stadt 
ırgifche Aemter ingeuer und Brands! zur. Beſatzung gelaflen worden, fich 
yagungen. Gegen Ende des Oct. abder, weil er zu ſchwach war wor 
‚er führte er feine Volker nach diefem feindlichen Haufen zurück 
‚iederfachfen zurüf in die Winters, zog, und nicht ehender in diefer 
sartier,, Unterdeffen war der Prinz Stelle wieder einrüdte, als bis ſol⸗ 
oubiſe durch mehreres Wolf aus.ches gegen Abend wieder abgejos 
m Elſas verftärft worden, Mors;gen war. Er blieb Dafelbft noch 
ıf er dann im Monat Sept. nebft: bi6 Den zıten Reben, als dann 

gieng 
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gieng er nach Erfurt zuruͤck, das gegangen wäre. Dieſe Nachricht kam 
die Preußen den 28ten verlieſſen ſeben noch zu rechter Zeit an, daß 
Den arten brach Das franzöfiichefer zurück Dan ‚ und Leinzig retten 
und Reichsheer aus ihrem Lagerifonnte , woſelbſt der Feſdmarſchall 
binter Eiſenach auf, und rüdtelXeth nur mit wenigem Volk ftehen 
bis Friederichswerde zwiſchen Gothafgeblichen war, um den Feind zu 
und Langenfalze mo die übrigelbeobahten. Diefer Ort, in welchen 
Reichsvoller noch, zu ihnen ftoßten.!fich zu Verftärfung der Beſatzung, 
Da der: König in Preußen Feine Der Seldmarfhall Keith gemorfen 
Moglichkeit fahe, den Feind zu eielhatte,, wurde von den Framzoſen 
nem Treffen zu nöthigen, und 3 und Reichsheere, die aus ihrem Las 
nicht allzumeit von Sachſen entfers|ger bey Friedrichswerde den ı6tem 
nen wollte, fo brach er aus feinem aufgebrochen waren , eingefchloffen, 
gager bey Herpsleben auf, und:und den zgften aufgefordert. Allein 
joge zuruͤck nach Bultelftadt, mo erjbey Annäherung des Könige von 
‚5 den zıten Oktober ftehen blieb. Preußen, der Die Haufen des Prine 
Denıstenerhielter bey ſeinerankunft zen Morig und Ferdinand_ wieder 
in Naumburg die Nachticht, Daß der an ſich gezogen, änderten fie ihren 
Tapferliche General Haddif, der unter Vorſatz, und giengen nad) Merfes 
ben Befehlen des General Marſchalls, burg zurüd. Der König rüdte alfo 
in der Ober-Lauſitz zurüd geblieben den zoſten Dftober nad) Luͤtzen, und 
war, als Das Fapferlihe Hauptheer|den zZıften befente fein Vortrab ſchon 
nah Schlefien gieng, mit einem Weißenfels wieder, mo felbige 300 
Haufen von 3400 Mann und 4 Ka⸗ Gefangene von den feindlichen Nöls 
nonen durch gesmungene Tagreifen)fern befommen, die bey ihrem Abs 
einen Einfall in Die Marf Brandens|jug aus der Stadt, die Brüde abs 
burg gethan hätte. Hierauf fchicte brannten, Das franzöſiſche und 
der König dem Prinz Morik, der Reichsheer, welches ohngefähr aus 
fi mit feiner Abtheilung bey Leyb⸗ 50000 Mann beftund ‚ ftellte fich 
niß befand, fogleih Befeht, diefer)hinter die Saale._ Die Stadt Mers 
Provinz zu Hilfe zu eilen, welches ſeburg und die dafige Bruͤcke wurden 
auch mit fo großer Ge chmindigfeitimit 14 franzöfifchen Bataillong bes 
geſchahe, Daß, ohngeachter derſelbe ſetzt, die Brüde bey Halle aber abs 
nur erft den ıgten durch Torgaujgebrannt. Selbige wieder herzuftels 
zoge, erdennocd den ıgten in Ber: len, ſchickte der Feldmarfchall Keith, 
lin eintraf ; wiewohl zu fpat, weil welcher den gröften Theil des preußi⸗ 
der feindliche General, nachdem er ſchen Heers unter fi) hatte, einen 
fi) von diefer Stadt eine Brandzlabgefönderten Haufen dahin; hiers 
fhasung von 185000 Thalern haftelauf zogen ſich die Franzoſen, aug 
zahlen laffen, eben fo eilfertig Den Furcht, man möchte ihnen in die 
z6ten in der Nacht wieder zurüdillinfe Seite fallen, nad Michlen 
gegangen, als er den namlichen zurück. So bald die Brüde wieder 
Morgen angefommen war. Derjatisgebeffert worden, giengen Die 
Konig, aus Furcht. diefer Haufen] Preußen in. 3 Colonnen über die 
mochte nur der Vortrab von des Saale, und vereinigten fid) Den zten 
General Marſchalls feinem Heere Rovember zwiſchen Braunsdorf und 
geweſen ſeyn, folgte dem Prinzen Reumarf. Der König von Preupen, 
auf dem Fuße mit feinem Heere, welcher das feindliche Lager einges 
k geſchwind ats moglich, über Weifstfehen,, und befunden hatte, daß der 





enfels, Leipzig, ‚Eilenburg, undfrechte Flügel nicht genug bededft war, 

orgau. Allein hier wurde ihm ge-fentfchloß fich , felbigen auf dieſer 

meidet, daß der General Haddilf Seite anzugreifen. In dieſer Abficht 

Ahon wieder zurüd nah Sachfen'brachen die Preußen den 
ag 
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Tag in aller Frühe auf: allein die aber die Reichsvoblker auf dem rech⸗ 
Feinde hatten ſich in eine vortheilsiten Flügel ftunden, und das Holz 
.. Stelle gefegt, und boten dieſund Die Verhaue befekt hatten , wel⸗ 
pige nach Dem gegenfeitigen Lager.] bes zu viel Zeit weggenommen ha> 
Ihr rechter Flügel ftieß an eine An-⸗ ben würde, eh man alle dieſe befon- 
höhe, die mt Nolz bermachfen,, undſ ders angefiellte Haufen eingezogen 
mit einem Verhau eingefchloflen war.|hätte, b mußten die Franzofen, 
Vor diefem Flügel lagen drey guteldie den linfen Flügel hatten, m den . 
Schanzen, der übrige Theil des Colonnen vorausrüden , damit fi) 
Heers, das in 3 Treffen gelagert,|das ganze Heer deſto befler in Bes 
wurde durch umnterfchiedliche Rein, wegung fegen Fonnte, welches dann 
der linke Fluͤgel aber auf feiner Ne [Frühe um ro Uhr in 3 Abtheilungen 
benfeite durch einen tiefen Bach, be:jgeichahe, und von dem rechten Flüs 
dedt, der unter St. Micheln fließt.|gel aufgebroden wurde, als follte 
Diefe Veränderung der feindiichentder Zug nah Weißenfels gehen, 
Stellung machte den Konig von So bald das Heer aber über den 
Preußen ftugig, der mit der Reite⸗rechten Flügel-des Zeindes hinauss 
xrey und den Huffaren voraus gezo⸗ gekommen waren, mandte es ſich 
gen mar, den Feind in der Nahellinfs, um ſolchem ın die Nebenfeiten, 
zu beaugenfcheinigen. Er ließ däs ſund in den Ruden zu fallen , mitlers 
Zufvolf fogleih links durch das weile der Generallieutenant St. Gets 
Dorf Schrotau und Bedra durch⸗ main, der mit einem Haufen von 
Ken: um auf der andern Seitelg Batcillons und 15 Efcadrond im 
ie Hohe zu gewinnen. Das fran⸗ Lager ftehen geblieben war, Dem 
zöfifhe und Reichsheer rüdte, fosjalfo thun follte, als wollte er den 
bald fie die Preußen anfommen fas| Feind von vornen angreifen. Der 
hen, aus ihrem fager, und ſchickte König in Preußen’ fpeifete noch zu 
Die Keiterey gegen den Feind, der Mittag, ald man ihm meldete, daß 
ſich aber, ungeachtet er mit vielen)diefe bepden Heere ım Anrücken mäs 






Kaͤnonſchuͤßen begleitet wurde, injren. Weil man aber nur eine Co— 


befter Ordnung zurüd 309, und aus lonne Anfangs entdeckte, fo hielte 
der Höhe, melde das Fußvolk zwi⸗ man folche nur für einen abgeſön⸗ 
ſchen Roßbach und Bedra gefegtiderten Haufen, bis man ebenfalls 
Der fein Lager in 3 Treffen nahm.|die Spike Der zwey andern Abtheis 

uf der rechten Seite, und von vorsjlungen zu Geficht befam, meiche 






nen, mar felbes durch einen tiefſſchon über den tinfen Flügel feines 


ießenden Bach, auf der linfen aber Heers ſich hinaus gezogen hatten, 
uch das Dorf Roßbach gededt,jund ihm fehr nahe waren. Der 
in jedem der obbemeldten 2 Dörfer] Prin; a. nahm fogleich Die erfte 
Sagen 2 Grenadierbataillons. Ohn⸗6 Bataillons vom linken Flügel, 
geacht der Prinz Soubife von feinem|und rüdte mit denfelben den feindlis 
Hofe Befehl erhalten hatte, ın dDiesihen Colonnen zur Seite, mitlers 
fem Jahr nicht mehr über Die Saalejmweil Die übrige fo geſchwind als 
u gehen, jo mwollte er doch Diefenimöglich in ber Ordnung folgten, 

eldzug mit Ehre endigen; da ihm wie fie im Lager ‚geftanden hatten, 
der Herzog von Richelieu eine Ver⸗ So bald Das franzöfifche und Reichs⸗ 
ftärfung von 20 Bataillons und 18 heergemahr wurde, daß die Preußen 
Efcadrons ſchickte, fo bald ſelbige in aller Eil ihr Lager verließen, ohne 
alfo den sten November des Morsjeinmal ſolches abzubrechen , fo fien« 
gens anfam, faßten die beede Besigen fie an geſchwinde vorzurüden, um 
fehlshaber der beyden Heere denidefto eher an fie heranzufommen, 
entihlu, den König in Preußenihierdurdh verloren die Colonnen ih— 
noch dieſen Tag anzugreifen. Weil ren gehörigen En Diefe 

nordnung 
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Unordnung nahm noch mehr zu, alölfie mit dem Dragonerregiment von 
Die Preußen mit einer Batterie von Katt von vornen anzugreifen, waͤh⸗ 
16 ſchweren Kanonen auf fie zu'rend daß dıe übrige Reiterey ihr von 
Kae anfiengen. Als der König, der andern Seite und in Rüden fals 
er Anfangs naher Merfeburg ſich Ion follte. Dieſes mahl hielt fie befs 
u ziegen gefonnen war, foiches fah,jfer Stand, ald Das erſtere, zuleht 
efahl er auf Anrathen Des Prinzenfaber mupten-fie doch dem heftigen 
Heinrih6, Halt, zu machen, lie) Zinfalle des Feindes weichen, das 
einen flesnen Theil dem Haufen der) Sußvoif folgte derſelben, ohne zum 
General St. Germain egen über] Zieffen gefommen zu fepn. Die eins 
‚ftehen , und fünderte fodenn Den Ge⸗ zige Schweizer « Brigade von Witts 
neralmajor Seidlig mit feiner Rei⸗ mer wehrte ſich eine Zeitlang. Man 
tereh, Die Spike Des feindlichen Hee⸗ ſuchte zwar die Soldaten mieder 
res anzugreifen, die wegen den An⸗ zum Steyen zu bringen, allein Die 
hohen und Rein die Preußen nichtjreindiiche Neiterey kieß ihnen nicht 
‚ eber ſehen fonnten, als dis fie ganz|Die Zeit dazu, Alles zog lich gegen 
nahe heran gefoimmen waren. Der Freyburg zurüd, nd gieng dafelb 
‚Herzog von Hildburghaufen, meldyerjuber Die Unftrut. Das ganze Trefs 
„den rechten Flügel mit dem Reichs- fen Daurete überhaupt nicht viel 
x führte, hatte alfo faum noch langer ald anderthalb Stund. Es 





fo viel Zeit, ihm die 2 kayſerlichen kamen n.cht mehr als Die obgedachte 
egimenter zu Pferd, Bretlach und|s preußifche Bataillons zum feuern z 
Zrautmannsdorf, entgegen zu flel,fan dem Verlurſt, den Das franzöfle 
len, und fie Ducdy die Reiterey der ſſche und Keichöheer erlitten, war 
Reichsheers in dem Zwehten unter⸗ wohl folgender Umftand eine von 
fügen zu laſſen. Allein der preußi|den Haupturſachen, daß fie Fein 
che General warf fie bey dem erſtenſſchweres Geſchütz ſogleich bey der 
Angriff ſogleich über den Haufen, Hand hatten, um fie zu unterftügen, 
und jodann fhiventte er po rechts, [und das feindliche zum Schweigen 
und gieng auf Das Fußvolk los. Dafzu bringen, Das eine erftaunende 
der. gröjte Theil derſelben noch in Niederlage in den Gliedern verut⸗ 
Golounen anrudte, und bey der lle⸗ ſachte. Die älteften franzöfifchen Res 
bereitung ihren gehorigen Zwiſchen⸗ gimenter, Die fonft bey jeder andern 
zaum verloren hatten, fo Fonnten'Gelegenheit Muth) und Herzhaftig⸗ 
fie ſich ſogleich nicht auf ihrer geho⸗ Feit gejeigt, hielten fo wenig Stand, 
rigen Stelle einſchwenken, und her, als Die übrigen, und es Fam ein 
fielen, fondern kam in Unordnung, allgemeines Schreden unter Die bey⸗ 
and murde ganplich zerfireuet. Zu den Heere. Der Haufen ded Gene 
gleicher Zeit fuchte der Prinz Heiu⸗ rals St. Germain, nebft den übris 
rich das Dorf Reihertsmwerben zulgen Volfern, Die zwiſchen ihm und 
gewinnen, um ſich mit feinem Fluͤ⸗ dem vorgerüdten Heere zurüdgelaffen 
gel dafelbſt anzufchliegen, von dem worden, um den Zufammenhan 
die 6 erften Batailions zu feuernfzu unterhalten, und nad) dem Tref⸗ 
anfiengen, fo baid ſſe nur den Feindſfen zu dem ‚General St. Germain 
ercei „ein Fonnten, die ubrıgen Bol-Igeftoßen waren , blieb bis dein ans 
fer folgten n Colonnen, bis zu.nn. ‚dern Morgen in feiner Stelle ftehen, 
wo fie ſich in Schlachtordnung ſtell⸗ um den Rüdzug zu deden, und den 
ten; unterdeffen fammelte ſich die Nachtrab zu machen, Die Sranzos 
Reichs: Reiteren wieder auf derHöhe, ſen verloren 63 Kanonen, 15 Stands 
da ihr der Marquis von Eaftries mit!arten , 7 Fahnen, und 2 Paar Paus 
einigen Volt ern rn Allein ſie ken. Preußiſcher Seits zählte man 
wurde durch den Dbriften Ezerterignicht mehr 137 Todte, und unter 
daran gehindert, der Befehl erhielt, ſeibigen den Obriſt Priegnik ; an 
z Verwundeten 
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Verwundeten aber 335, den Prinz zoſen in der Normandie an. Mit 
zen Heinrich), und Die Generale Seid: Vergnügen und eitein Luftbarfeiten 
lig und Meinide darunter mit be= befhartiget, gab der ſchwache und 
tiffen. Bey dem franzöfifchen und |moliuftige Monarch den Siegen Phi—⸗ 
Dreipsheer, mar der Verlurſt weitilipp Augufts Faum Die geringfte Acht, 
ftärier, wiewohl man felbigen nicht!,, Kat fie nur machen! laßt fic ınas 
eigentlich angeben kann, allein es „chen! fagt er ın einem übermittyie 
wurden ohngetahr 6000 iu Gefanges|,, gen Tone; ich wili mehr an einem 
nen gemacht, unter welchen 11 Gerl,, Zag abnehmen, als fie ein ganzes 
nerai6, ald 2 Generalieutenants ,],, Jahr hindurch nicht befommen. ‚, 
Nevel, und Mailly, 3 Generalmafj Man ließ alfo den ungeftümmen 
jors, Aily, Cuſtin, und Rouge, Muth eines eiferfüchtigen und 

Brigadiers, Rouvroy, Arboniers, maͤchtigen Volks  fortsaufen. 

eauvilliers, Salures und Monte] Die ganze Normandie zitterte, 
jourvant, nebft dem Aidemajor Ge:JEhateau = Gailard unterwarf fi, 
neral von Guibert, 19 Staabs-⸗ſder Konig floh na London. Die 
und 175 andere Dfficiers ſich befansliefteften Pırage jahen ipre Wälle ein: 
den, die den andern Tag nachſſtuͤrzen, und der franzöſiſche Mos 
Merfeburg gebracht wurden. Ihreſnarch immer vom Gluͤck begleitet, 
Anzahl wuchs etliche Tage Darauf,igieng nun an die Belagerung von 
da man dies feindliche Heer verfolgte, Rouen. Hier fand er einen Wider— 
bis auf 250 an. Die Urſache, wa:|ftand , der fener großen Macht 
rum man fo viele Officiers gefangen|würdig war. Die Einwohner durch 
nahm, war Diefe, Daß Die Gemei-leine Doppelte Mauer, und einen fo 
ne Davon gelaufen waren, und fielbreiten als tiefen Graben bededt, 
alleine im Stich gelaflen, hatten.Izeigten alles, was unübermindticher 
Der Konig ließ Brüden über Die Muth vermag. Endlich aber vere 
Unftrut ſchlagen, und verfolgte denſſprachen Diefe edle Bürger , von des 
sten das feindlihe Heer. Seininen Mühfeligfeiten einer langen Bes 
Vortrab rudte bis Edartberge vor,jlagerung entfräftet, ſich zu ergeben, 
ed wurden noch ı Paar Paufen und;wenn fie in einem Monat feinen 
6 Kanonen erobert, und eine großelBepftand erhielten Die vornehms 
aan Dfficierd und Gemeine als ften Bürger der Stadt wurden nach 
Gerangene eingebracht. Ein anderer, London abgeordnet, um dem Konig 
Haufen, der zu gleicher Zeit uͤber Johann Die Außerfte Noth vorzuftels 
die Saale gegangen war, feste den ſen, worinn ſich eine treue und wich⸗ 
8 und gten dem Feind bis Erfurtitige Stadt befand. Sie famen in 
nah. Das Heer des Prinzen von einem ſehr ungunftigen Zeitpunft an. 
Soubife zog ſich über Fulda und Der Monarch war eben damit bes 
Duderstadt zurüd, und nahm ihr fchafftiget, eine Parthie Schach zu 
Winterquartier in Heſſen, Ddasijvielen; und er hatte Fein gutes 
Reichsheer hingegen in Sranfen. |Spiel. „Ey? was laßt ihrs euch 

Rouen (Belagerung.) Ein Staat,|,, einfallen, fagt er zu ihnen im 
der durch einen ſchwachen und Meis|,, Zorn, Ye um Beyſtand zu bite 
biihen Prinzen regiert wird, gleichtl,, ten? Ich Fann euch keinen geben, 
einem Schiffe, das einen fchiechten] ‚tut was ihr für gut befindet. ‚» 
Steuermann hat. Nach Den ges Rouen ergab fi, und der Kong 
mohnlihen Regeln muſſen beyde von Engiand verlor Durch feine fträfe 
ſcheitern, und die Welt durch ihren liche Gleichaültigfeit Das fchöne Here 
traurigen Schiffbruch erſchrecken. zogthum, die Normandie, wildes 
Johann ohne Land , König von nun wieder unter franzofiiche Botts 
Großbrittannien, ſah mit gieshgül-|maßigfeit Fam ; nach einem Zeitraum 
sigen Augen die Eingrifie ber Fran⸗pon 292. Jahren, jeit a der Eike 

| dinge 
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ältige ed dem Rollon abtrat. Die ſeiſerner Kerten ſchloß; Die erfte im 
ae eines Königs war Sur ſelber, die zeit über der 
Schuld, daß es verloren gieng , Die | Fläche des Waſſers, und die Dritte 
Schwachheit eines andern Königs Be darüber. Der Mangel 
war Schuld, daß man es miederian Lebensmittein ſtellte fich faft fos 
befam., So find gewöhnlich die Urs 2 mit Unterbrechung der Schif⸗ 
fachen jener großen Zeitordnung bes fahre ein. In diefer Roth zogen 
fhaffen , melde, die Geftalt der 12000 Perfonen beyderley Ges 
wohibeftellten Reiche ändern. ſchlechts als unnuͤtze Mauler aus 

Rouen ( Belagerung.) Ad der der Stadt. Sie glaubten frey durchs 
König von England, Heinrich Vlenge Lager ziehen zu fönnen, aber 
(6 Idon, den Krieg erflärte , und fie wurden unbarmberzig bid an die 





& fchon faft der ganzen Norman⸗ Graͤben, Die an die Wälle ftiegen, 
ie bemächtiget hatte, fam er gegenlzurüdgetrieben. In diefer Art von 
Ende des Auguftmonats 1418 vor Grabe blieben ſie allem Ungeftümm 
Die Hauptftadt dieſer Provinz, um des Wetters, allen AbfcheufichFeiten 
fie zu belagern. Die Einmohner ‚|ded Hungers und Durftes, dem Ges 
Die fich auf Diefe Begebenheit gefaßtifchüg Der Feinde, und dem Geſchütz 
gemadt hatten, machten nun An⸗ ihrer Kandestente ausgeſetzt. Aus 
fialt zu einer tapfern Gegenwehr, einem munderlichen Gemiſch von 
und zmeifelten nicht, der Herzog Barbarey und Mitleiden, 509 man 
don Burgund, der ihnen fon einis die neugebohrnen Kinder der Ungfüd= 
ge Voͤlker geihidt hatte, würde alljlihen , Die in den Graben nieder 
eine Macht anwenden, fie vor dem|famen, in Körben die Mauer bin: 

oc der Engländer zu fihern. Sielauf, man taufte fie, und gab hier— 
eilten alfo , dieſem Prinzen von demjauf die unfchuldigen Opfer durch 
Anrüden des Feindes Nachricht zu den nämlichen Weg ihren fferbenden 
geben , und Dachten auf nichts mehr, | Müttern, mieder, als wenn man 
als fie gut zu vertheidigen. Ihr beſorgt hatte, ihr Aufenthalt möchte 
Muth war fo ftandhaft, fo hart-|die Hungersnoth vermehren. Cie 
nädig , daß der Monarch die Hoff-|murde von Tag zu Tag drüdender, 
nung aufgab, fie zu zwingen, und ohne daß man noc an Lebergabe 
die Belagerung in eine Einihränfung|dachte. "4 iſts, man machte ſich 
verrmandeite, in der a N Hoffnung auf Die wiederholten Ver: 
Hunger zu fiegen. Bier Monateliprehungen des Herzogs von Bur⸗ 
fang waren all feine Verſuche verge⸗ gund ; aber Diefer Prinz faumte mit 
bens, das Mißgeſchick reiste feinen|deren Erfüllung, fie einmal ins Werf 
graufamen und biutbürftigen Cha⸗ zu fegen; 6 Abgeordnete, weiche Die 
radter. Er ließ von, einer Etrede begehen der Belagerer hinter: 
zur andern, längs feinen Verſchan⸗ gangen hatten, machten fi) auf den 
kann, Sagen aufrichten, und ließ Weg nach Paris. Sie famen vor 


er Befakung und den Einwohnern|den Konig Karl VI und den burguns 


entbieten, Daß er von nun an, alles, diſchen Prinzen. Sie machten eine 
was ihm in die Haͤnde geriethe ‚[rührende Befchreibung von der fürchs 
würde hängen faffen. Diefe unans|terlichen Lage ihrer Mitbürger, und 
ftandige und wilde Drohung erwedteleiner von ihnen fagte zum König: 
Haß, und entflammte ihren Muth.},, Erhabenfter Monarch ! mir ıft 

Indeß hatte er ſich Des Forts St.|,, von den Einwohnern der Stadt 
Catharina bemaͤchtiget. Die Ein-|,, Rouen, die Ihnen angehört, aufs 
nahme tvon Gaudebec lieferten iym|,, getragen worden, über Sie, und 
vollends alle Durchgänge über Die,,, auch über Sie, Herr von Burs 
Seine in die Haͤnde, Die er auf Fu gund, der jie die Aufficht über 
Seiten mis einen drepfachen Reihel,, den Konig und ra 

„haben, 
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baben , Zetter. icpregen, wegen wegung machte, Daß fie vollends 
der. Unterdrüdung, Die fie von entzwey brady Diele. kamen dabey 
„England leiden, und fie entbieten um, oder wurden von dem Zall in 
, Ihnen durch mich, daß, wenn fieidem Graben, der t.ef war, zu Krüps 
„ihnen hicht helfen, und fie ünter⸗ pein. Eine große Menge davon 
„tbanen des Königs von England wurde erdrüdt. Die, melde schon 
‚seyn müffen , fie in der ganzen über die Brüde * waren, als fie 
» Welt Feine fhlimmere Feinde, ‚als draw, ‚giengen auf den Feind los, 
„ſie haben, und menn fie Fonnen,|der fie in Schlachtordnung vor feis 
„ſie euch und euer a > Geſchlecht nen Schanzen erwartete. Sie wurs 
„ı zerftören werden.;, &o weit gieng|den alle hg gehauen; aber 
der Eifer diefer edien Bürger ; man fie verfatiften ihr Leben theuer , und 
antwortete ihnen mit neuen Verſpre⸗ wenn fie nicht der Uebermacht häts 
chungen, die wieder ohne Erfüllung ten unterliegen muͤſen, rare Rouen 
blieben. Hiedurch wurden die Roue-|gerettet geweien. Der lieberreft kam 
nenſer ins äußerſte Elend verſetzt FJurück in die Stadt, ſchaumend 
Das Stroh aus den Betten, und ſüber Den niederträchtigen unbekann⸗ 
das Leder von alten Koffern, dien ſten DVerräther. Die treuen und 
tenihnenftatt Brod; mit dem Fleiſchſtapfern Rouenenfer ſchickten noch 
von han Hunden, Katzen, undfeinmal_an den König, und liegen 
felbft der unreinften Thiere, naͤhrten ſihn — ihnen beyzuſpringen, 
fie ſich. Dan jankte ſich, man rißſoder fie ihres Eides zu entbinden. 
einander heißhungerig dieſe elende Der Herzog von Burgund verſprach 
Speife weg. Schon hatte der Yunzinun für fiber, daß am anbern 
ger über 30000 Menfchen aufgerie: Wephnachtötage Die franzöſiſche 
ben, und alle andern Einwohner Schaaren vor den Mauern von 
murden von einem eben fo bewei⸗ Rouen fepn follten. Sollte es aber 
nensmwürdigen Ende bedtoht. Dalan angeregtem Tage unmöglich ſeyn, 
fie nun feine "andere Rettung in|der Stadt beyzufpringen, fo müßte 
ihrer Verzweiflung mehr vor, fihiman mit dem König von England, 
fahen, entichloffen fie ſich, ir fo vortheilhaft ald es Die gegenmärs 
10000 an der Zahl, unter Anfühsftige Lage immer erlaubte, in lebers 
rung des Alain Blanchard,, unver-|gaböbedingniffe eingehen. Man 
‚ Sehens auszufallen, den Feind injfann die Beitürzung der Einwohner 
feinen Schanzen zu übermältigen‚[nicht beraten als fie anftatt «is 
oder ſich alle bey Diefem Angriff ersiner Hilfe, Die fie erwarteten , dieie 
wuͤrgen zu laffen. — le Bouteils[drüdende Nachricht, erhielten. Man 
fer, der Gouverneur des Platzes, war troſtlos, man id allen 
— et Verräther an ſeinem Ausſchweifungen Des lebhafteſten 
Fürften und Vaterland , benachrich⸗ Schmerzens, man fluchte aufs Ges 
tigte Heinrich von dem Vorhabenigenwartige, man unterftund ſich 
der Einwohner. Bey der Nacht ‚Inicht in die Zufunft —— 
zwo Stunden vorher, eh Die Bela⸗ Nach langem Aufſchub mußte man 
gerer'aus der Stadr zogen, ſchickteſendlich der dringenden Noth nach⸗ 
er hin, und ließ die Querbalfenigeben, und am 13ten Jänner 1419 
„und andere Pfeiler von Holz, mwelz|ichictte man Abgeordnete ab, um ſich 
che Die Brüde befeftigten, morüberjzu ergeben. Heinrich ließ ihnen Durch 
der Ausfall geſchehen ſollte, purch-|den Grafen von Warwick fagen, 
fagen. Diefe Brüde war fehr lang.Idaß es hier auf feine Verträge mehr 
Sp bald fie beladen war, fühitelanfame, daß man ſich auf Gnade 
man, daß fie wanfte. jeder trieblund Ungnade ergeben muͤſſe. Die 
und Drangte fi, um bald hinüber Abgeordnete antwort ten nicht auf 
zu kommen, und Diefe übereilte Be⸗dieſen unwürdigen . 
arfe 
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warfen dem Grafen einen kalten hatte. Ihm gieng ein prachtig bes 
Bid zu, und fehrten zurüd. Als rittener Page vor, der an der Spi: 
‚ihre Mitbürger Die Gefinnung des tze einer Yanze einen großen Fuchs— 

onarchens erfuhren, entſchloſſen ſchwanz trug. Es geſchab Dies ohne 
l: fid die Stadt an 4 Eden injZmeifel dem. Gui le Bouteiller zu 

zrand zu fteden , go Klafter ihrer Ehren, deſſen treutofe Lift ihm fo 
Mauer zu untergraben, durch dieſe wichtigen 2. geiciftet Hatte, 
Breſche Männer, Weiber undKin|Gewis, daß der König diefen Vers 
der herauszufallen , und fich einejräther öffentlich vorzog , und ihn 
Bahn zum Siege, oder zu einem zur Belohnung zum Lieutenant von 
ehrenhaften Tod zu eröffnen. Alsſder obern Normandie unter dem 
der Konig von England Durch den Herzog von Glocefter, feinem Brus 
darınn befindlichen FEN aber der ernannte. Einer der erſten Sou⸗ 
dieſe fürchterliche Entſchließung er: verenitaͤts acten, die Heinrich in Rouen 
fuhr, willigte er in Tractaten. Man] ausuͤbte, war, daß er eine Muͤn⸗ 
verlangte neue Abgeordneten zurüd,ize mit, der Auffchrift prägen ließ : 
und man bradıte a zul Heinrich König von Frankreich. 
Etande. Sie enthieltenim Wefent-] Rouen ( Belagerung.) Die Ero⸗ 
lichen , daß Die Befakung ohne Waf-|berung der ganzen Normandie folgte 
fen ausziehen, daß Die Stadt allelder Eroberung der Hauptftadtz; und 
ihre Privilegien „ und Swmunitäs|diefe fhone Provinz blieb unter enge 
ten bepbehalten, daß fie ihm 345000 liſcher Bothmaͤßigkeit, bis Ao. 1449. 
Goldgulden bezahlen, Daß Die uns| Karl der VII der ſich auf den Eifer 
glüdlichen Leute, Die man, in demifeiner Soldaten, und Die Beftans 
Graben verlaffen hatte, wieder bins] digfeit feines Glückes verließ den Eins 
einziehen, und cin Jahr lang aufinehmer feiner Macht diefen reichen 
Köften ihrer A Antheil feiner Konigreiche entreifs 

den, Daß alle Einwohner ihm Denifen wollte. Im Monat October 
Eid der Treue ablegen jollten, und ließ er Rouen Durch die Grafen von 
Daß er 3 Perfonen unter ihnen aus) Dunois, von Cu, und Saint Paul 
fuchen dürfte, über welche er nach belagern, und die Einwohner zur , 
feinem Gefallen ſchallten und walten[liebergabe auffordern. Die vornehm⸗ 
fönne. Die 3 Schlachtopfer waren|iten Bürger , welche Anhanger des 

Robert von Xayet, Johann Jour- Königs waren, verfprachen zween 

dan , und Alain Blanchard, die Thürme einzuliefern. Der Graͤf von 
id dur ihre Standhaftigkeit in|Dunois rudte gegen das Thor nad) 

en Rathsſitzungen, und ihren MuthſChartreux an, nahete fich den Waͤl⸗ 
{m Gefechte befonders bervorgethanlien,, führte feine Leute nach dem ans 

hatten. Die beyden erfteren beweg⸗ſgezeigten Platze; aber in Ermangs 
ten mit Geld, Den eben fo geizigen lung einer hinlänglichen Anzahl keis _ 
ald graufamen Monarchen; aberjtern Fonnten in der Gefchwiedigteit 
Blanchard Der arm, und ihm verzlihrer nicht genughinauffteigen. Kaum 
dachtig mar, fand ihn unerbitriich.imaren 40 Mann auf der Mauer, 
Der Henier flug ihm den Kopf als der berühmte Talbot, dee mit 

ab. „Ich habe Fein Vermögen ‚dem Herzog von, Sommerfet indem 

„ſagte dieſer Held,, als man ihn; Plake die erfte Stelle hatte , ‚mit 
„sum Tode führte, wenn aber auch 390 Mann dazu kam, die Hälfte 

welches hätte ,„ würd ichs nicht Franzoſen erwürgte, und Die übris 
z, dazu anmenden, einen Engländer gen in den Graben hinab fprengten. 
ꝓabjuhalten, fi felbft zu entehren. Die Einwohner von Rouen waren 
Heinrich zog als Steger in DieStadt dem Muthe unferer Völker nicht 
Rouen , ‚Deren Eroberung 14 6 vorbehalten. Sie follte das Werf 
monatliche Mühefeligreiten gefoftet des Eifers ihrer nn fpn, - 

wei@de 
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weiche Die Stadt Rouen , und Die ganje 
abſcheuten. Das Volk, welches ſich Normandie einhändigte, 
unter dem Schutze ſeines Erzbiiho:| Roten (Belagerung. ) Als die 
es verfammelt hatte, Drang in den|Pugonotten Ao. 1562 fi) derStadf 
erehlöhaber , auf Die Uebergabe Rouen bemaͤchtiget hatten , unters 
zu denfen. Sommerſet willigte ein; Inaym Anton von Bourbon König 
als ihm aber Die Bedingungen nicht|von Navarra , Generallieutenant 
gefielen, verfammelte er und Tab des Königreichs die Belagerung ders 
bot ihre Soldaten , und bemaͤchtig⸗ ſſelben, die auch mit vieler Hiße bes 
ten fi des alten Rathhaufes, des ſtrieben wurde: wenn aber der Ans 
Schloßes, der Brüde, und einiger!griff hisig mar , war auch der Wis 
anderer Stellen. Die Einwohner ſderſtand nicht minder herzhaft. In 
ergriffen ihrer feits auch die Waffen. ſeinem, von den Katholiden gelies 
Man verhielt fi von beyden SeizIferten Eturm befam_ ein Edelmanır 
ten 2 Tage lang nur behutfam, bis Namens Franz Civilis einen Schuß, 
die Engiander,, die einen Verſuch der ihn aller Kenntnif beraubt von 
magten „weiter in der Stadt umjdem Wall in Die Stadt hinunter 
ſich zu greifen, tapfer in ihre Schlupf: |warf. Man begrub ihn gleich dar⸗ 
winkel zurüdgefchlagen wurden. Alsjauf. Einer von feinen Bedientem 
der Graf von Dunois ſchweres Gerliuchte feinen Leichnam auf, umihm 
ſchuͤtz anruden ließ, Das Fort St. jeine_ehrenhaftere Begräbniß zu vers 
Katharina zu beſchießen, ergaben ſchaffen. Er fand, daß fein Here 
ſich die Feinde 120 Mann an der inoch athmete; er hob m auf, er 
Zahl. Auf ihrem Abzuge begegne⸗ trug ihn ing Eazareth. Die Wunds 
ten fie dem König, der innen anem⸗ aͤrzte hatten Feine =Zeit mit einem 
pfahl, Feine Inordnungen auf ihrem Mann zu verlieren, den fie fürtode 
Zug zu begehen, und nichtö_megzusjanjahen , und ließen ihn 4 Tage 
nehmen ohne Berablung. Sie ant-|lang liegen , nach deren Verlauf ihız 
motteten „ſie hätten Fein Geld, 4 jeiner befuchte, feine Wunde verband, 
Karl von ihrem _Unglüde igerührt ‚jund ihn wieder zum Leben brachte. 
ließ ihnen zoo Sranfen geben, ihre|_ Am zoften October befichtigte der 
Köften, damit zu beftreiten. Als der |König_von Navarra die Laufgräs 
Graf von Dunois Herr von diefem ben. Ein natürliches Beduͤrfniß no⸗ 
Sort mar,ftellteervor demThore von|thigte ihm bep Seite zu gehen. Hier 
Martinville feine Leute in Schlacht: beham er einen Zlintenfhuß in die 
ordnung ‚wohin Die Bürger ihm die linke Schulter, an dem er.einen Mo⸗ 
Schluͤſſel ihrer Stadt überbrachten. nat darauf ftarb. Zuvor aber hate 
Man vertheilte die Volker zu den te er noch das Vergnügen, in ſei⸗ 
verjchiedenen ‚Angriffen der Derter,Inem Bette durch die Brefche in die. 
wo die Engländer ſich verfhanzt Stadt enzusiehen. Rouen wurde 
‚ hatten. Diefe Stellen wurden bal erobert , und der Pluͤnderung Preis 
eingenommen; nur das alte Nathr|gegeben. Soldaten famen ins, 
haus nicht, welches der Herzog von Haus des nämlihen Franz Eivilis 
Sommerjet und Talbot mit einer der noch im Bette lag, um von feis 
Beſatzung, die auf 1200 Maum zu⸗ nen Wunden noch vollends zu ge⸗ 
ammer geſchmolzen dar , verthei⸗ neſen. Sie warfen ihn zum Fenſter 
igten. Der Mangel an Lehens⸗ — er fiel auf einen Mithau⸗ 
mitteln, und die franzöfiichen ‚;Bat-|fen, mo er 3 Tage lang verlaffeıts 
ferien „ welche au fpielen bereit maz|liegen blieb. Einer feiner Berwande 
ren, auanıen fie endlich auch, ſich ten ließ ihm bey Der Nacht aufheben, 
auf Bedingnifien zu. ergeben, und) Er erlangte feine Gefundheit wieder, 
nad einigen Unterredungen ſchloß und überlebte diefe verfchiedenen Ton 
man einen Berglich , der dem König |desarten noch 40 Sahre. 
Y. Theil, | Bun 
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in — — 
„ ——— Ao. 1591},, wovon der mindeſte Hauptmann 
ließ Heinrich der IV Rouen durchl,, feyn muß. Unterzeichnet: Eßer 
ein Heer von beynahe 42000 Mann] ,,Billars , ermiederte auf, der 
unter der Anführung geſchickter Gee|,, Stelle : an den Punft ihres 
nergle angreifen, worunterlauch Der|,, Briefes zu Fommen , worinn fie 
berübmte Graf von Efes war. Die),, miy zum Kampfe auffordern , fo 
fer Feldherr ſchrieb dem Ritter Pi⸗,wiſſen fie fhon, daß es nicht ın 
card einem der Dfficiere von derBes],, meiner Macht — lſolches ges 
ſatzung einen Brief, worinn er ihm „genwärtig anzunehmen, und daß 
fagte, daß auffer der Sache, diel,, Die Würde, Die mir aufgetragen 
er unterflügte , er fein Freund ſey, „iſt, mir, die Srepheit benimmt , 
weil er ihn bey dem M. von Marz|,,eigend über mich zu falten ; 
chemont von ‚England habe Fennen|,, wenn aber der Herzog von Mas 
lernen, in diefem Kriege mürde eöl,, genne bier feyn mird , fo nimm 
ihn aber doch freuen ‚ ihn am der,„ichs von Herzen gern an, und ic) 
Spitze feines Regiments mit Dem|,, werde zu Pferde mit den gewoͤhn⸗ 
Speere in der Fauſt aufzufinden.},‚lichen ritterlihen Waffen mid) 
Der tapfere Andre de Bramas del,, ftellen. Um ihnen indeß aud auf 
Billard, welcher vor die Liga in der),,den Schluß ihred Briefe zu antz 
Stadt fund „wollte jelbft antmworz|,, worten , morinn_fie behaupten 
ten, und ließ dem Grafen wiſſen ‚[,, wollen, daß fie beffer ars ich fenen, 


daß er den Ritter Piccard immerl,, muß ich ihnen nur fagen , daß ſie 


bereit finden werde, ihn feinen Luft),, gelogen haben ,„ und daß ſie ä 
büffen zu laffen. Mann für Mann,|,, mal lügen werden, fo oft fie e 
oder mit gleicher Anzahl , als manl,,behaupfen: als fie lügen, wenn 
ihn anpaden würde, und er, erbötel,,fie fagen wollen , daß die Sache, 
ſich dieſe Parthie felbft für ihn eine], ** ich zu Vertheidigung mei⸗ 
zugehen. Eßer gab dem Villars for), ner Religion unterſtütze, nicht beſ⸗ 


gleich folgende Antwort:_,, Wasl,, fer fey , als die Ihrige, Die fie - 


ihr Anerbieten anbetrifft , einel,,zerftören mollen. Und mas Die 
7 Hagel megen meiner einzugehen, },, Vergleihung ihrer Dame mit der 
10 muß ich ihnen fagen , Daß ich |,, meinigen anlangt , will ich glau⸗ 


‚rdie Dbforge über einen Haufen|,,ben , daß fie in Diefem Punkt 


Bolk habe, (4000 Mann zu Zuß|,, ie meist von der Wahrheit ent⸗ 
570 Reiter, welche die KRoniginn|,,fernt find, als in den beyden ans 
Eliſabeth dem König geihidt hat) „dern. Obgleich dieſes Feine Sa: 
y unter welchen. fich viele von Dem ,, che ift ,, die mich jetzo ſonderlich 
„Mange des Ritters Piccard befinz|,; beunrubiget. LUnserzeichnet Bils 
„den, und ich bin Lieutenant von „lars.“ 

„enem unumfchränften Heere. Wir liefern Diefe Briefe , und 


Wenn fie ſich aber ſelbſt mit mir diefe wechſelſeitigen Ausforderungen 


hlagen mollen, zu Pferd oder als Ueberbleibſeln der alten Ritters 
„30 Fuß, im Harniſch, oder im ſchaft nur darum, teil fie Damals 
„bloßen Hemde: fo behaupte ich, ſehr viel Auffehen gemacht , und jehr 


‚daß die Beſchwerde Des Könige —1* waren ,, und noch auf be⸗ 


gerechter ıft, als der Liga ihre; ſondere Art Die Denfungsart der 


Daß ich befler bin als fie, und daß Krieger felbiger Zeit zeigen ; übriz. 


„meine Dame fchoner, iſt, ald die gens mar alles eitels Geſchwaͤtz. 


ihrige. Wenn fie nicht gerne allein, Indeß wurde Rouen hikig zuge⸗ 


zı fommen , fo will ich 20 mit mir'fekt, und unerachtet Der tapfern Ge⸗ 
y, bringen , von welchen der ſchlech- genwehr des Billard, würden. Die 


„iefte, ein würdiger Gegenpart für foniglichen Volker diefe Stadt viel⸗ 


reinen Oberſten ſeyn ſoll, oder 6o leicht eingenommen haben, — 


nme 


“ 
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nichtder Prinz Alerander von ParsıTag noch fi) auf Gnade und Uns 
ma, einer der beten Geherale feis|gnade ergeben. | 
ner Zeit, der zu dem Herzog von] Austen (Einnahme, ) In Weft: 
Magenne ftieß , durch vortreflihelindien maren die englifhen Befis 
Bewegungen ,, Und Handgriffe dielgungen auf der Infel Ruatan oder 
Krieger Heintichs des IV zum Ab⸗Guyama denen Spaiiern lange Zeit 
zug genöthiget hatte, ein Dort in den Augen, da fie von 
| 0, forten aus durch Die Seeräuber bes 
Royan ( Belagerung.) No, 1622 |Mändig beunruhiget wurden ; fie 
wollte Ludwig der XII Royanero,jnahmen auch folche den i7ten Merz 
bern, das feine reformierte Unter-,1782, denen Englandern hinweg, 
tbanen im Befiß hatten. Als beyjund Iquten Die ſpaniſchen Berichte 
diefer Belagerung der Monarch dasjfolgender Maffen : Den zsten ne 
erftemal die Laufgräben befuchte „|murdeDon Enrique Macedonell mi 
ftieg er 3 bis 4 mal. auf ben Auf⸗ einer Sregate abgefihidt, „den engs 
wurf, um die Befchaffenteit desjliihen Befehlshaher der Inſel aufs 
fates recht überfehen zu Fönnen. ßufordern. Der Feind verlangte, und 
r vermeilte fi da fo lange, Daß erhielt einen Auffhub von 6 Stun⸗ 
die Officierd Über die Gefahr , derjden , nad) welchem Verlauf, die 
er fi) mit fälterem Blute und Zu: | Antwort zurüd Fam, dag man ſich 
verficht, als es der dltefte Feldherr bis aufs Außerfie mehren mollte: 
nicht gefhan haben würde , aisieh- Den ı6ten mit Anbruch Des Tags 
te, zitterten. Eine Kugel flogihm wurde das Zeichen gegeben , Da 
2 Schuhe Jod über dem Kopf ſich alle Fahrzeuge vereinigen follten. 
weg. — ‚Mein Gott! Herr! fchrie/ Um 8 Uhr Morgens legten ſich — 
„ Bapompiere , diefe Kugel hat Ih⸗ Fregaten ungefähr einen Flinten⸗ 
„nen gegolfen, # — ,, Mir. nicht ſſchuß weit vor Die feindlichen Fe— 
‚antwortete der König: dem M. ſtungswerker, worauf die Ordre, 
‚von Epernonz  und.alg er diejan deffen Port der General jelbften 
feute von. feinem Gefolge ausein- war, um halb 11 Uhr zu feuern 
ander laufen fah , dem Schuß aus- anfieng, Die andere fieng ıhr Feuer 
sumeichen, fagte er: ,, Wie ? iprjum etliche Minuten jpäter an. Um 
„ fünpeet euc),das möchte euch tref; |2 UM: verließen die Feinde die feſten 
„ren? wißt ihr dann nicht, daß Ortſchaften, George, Respart und 
‚, manvorber einmal fchießen muß?) Daling , zogen nad) 4 andern auf 
Sein erfter Almofenier Fam ‚endlich ‚der Höhe gelegenen Batterien zu⸗ 
im Namen der Soldaten, ihm zu rüd, und festen alldorten ihr Feuer 
fagen, Daß, wenn er fortführe ; fe mit der gröften Lebhaftigfeit fort: 
8 genöthiget fehen wuͤrden, die Nun würden Anftalten zur Landung 
. Worte des Feldheren Davids zu gemacht, welche von 2 Kompagnien 
entiehnen : Du wirft. nicht mehr mir Suhl aufs geſchwindeſte ausge 
uns in den Krieg kommen, ausgurcht [feuert wurde, Diefen folgten noch 
das Licht airacis möchte mit dir verzJein Theil des Schiffs + und Lands 
löihen. Am ızten Map den ısten\volfs, melde ſich Der obgedachten 
Tag der Belagerung, ſprach die Ortſchaften bemachfigten. Nach⸗ 
Stadt von Uebergabe, und ihre Ab; |dem Darauf von den Engländern Die 
geordnete Famen , und baten Den weiße Flagge aufgeſteckt, wurde vom 
Konig in Bedingniffen mitihnen ein:jbepden Theilen nicht mehr geſchoſ⸗ 
zugehen. 36 erwäge nichtd mit meis fen. Bald darauf fah man eine 
nen Unter *— ‚fagter. Sie muͤſ⸗ Schaluppe mit zween Officiers ans 
fen die Bedingungen, die ich ihnen | Foınmen, welche Bedingniſſen für 
machen werde , für eine Gnade an⸗ die Befagung und Einmohner vors 
ſehen. Royan mußte den u ſo ihnen nad ir Lage 
| 3 e 
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der Eahe aboeflagen wurden.) Auremonde ( Einnahme.) Diefe 
Am ıten März ergab fi ſodann Stadt in den Niederlanden murde 
die ganze Befagung , fammt den Ao. 1572 von Wilhelm von Napa 
Einwohnern zu Kriegsgefangen, um Prinzen von Oranien angegriffen , 
nab der Havanna überfhifft zu der eitigft feinem Bruder , welcher 


- werden, mo fie ausgerwechjelt, undlin Mond belagert war , zu Hilfe 


jene Schwarze , fo dain der Dienfts|fommen mwollte. Der Prinz hatte 
arfeit waren , verkauft werden Anfangs feine andere Abfiht als 
fouten. Die Gebäude, deren Vor⸗ ſich dafelbft mit Mundvorrath zu 
raths⸗- und Behaltniffen wurden iniverforgen. Er hatte Die Einmohner 
Brand geſteckt, und Die Feſtungs- freundſchaftlich darum erfucht. Dies 
werker gefchleift. Kaum hatten anziie fhlugen es ihm auf grobe Art ab. 
fangs die Schwarzen oder Mohren, Wilhelm hierüber in außerften Zorn 
b bey den Engländeen als Dienft-igebracht , wollte fi rächen. Die 
are Knechte, die Spanische Schiffe Stadt Ruremond hatte unter ih⸗ 
fie anfıengen ihre Hersiren Bürgern mehrere Seftirer,, wels 
ren zu plündern, und ſich daraufiche es wünfchten, Daß er Herr das 
in Die Gebirge flüchteten. Es murdeivon würde, und mit denen er vers 
ihnen aber nachgeſchickt, und vielelfchiedene WVerabredungen beßwegen 
wurden wieder ertappt. Auf Dielgepflogen hatte. Nachdem er feine 
Eroberung murden die Englander|Verftändniffe inner dem Orte erz 
auch von den bahamifhen Infelninewert hatte, ſtellte er feine Volker 
vertrieben, von auffen , und ließ gegen eines 
Rumersheim (Schlacht.) Derider Stadthore einen. mürhenden 
Graf von Burg , der mit ıg Eska-Sturm liefern. Die Katholiden 
drons , 6 Bataillons , und qoolpielten ihn mit gleicher Herzhaftig⸗ 
Grenadiers von dem Marſchall von|feit aus, und fo mweıter in 3 Anfals 
KHarcourt abgeföndert worden, ftießlten, die er hinter einander that. 
am 26ſten Auguft 1709 zwiſchen Aber während fie am eifrigften Das 
Hormeſtadt, und Ken einejmit befchäftiget waren , fich zu vers 
—* Meile von der Inſel Nien⸗ſtheidigen, und feine Gewalt abzu⸗ 
ourg , auf den General Merci ‚menden , bedienten Die Proteftans 
Dberhaupt, der Faiferlichen Volfer. Item fich der Gelegenheit , bemächtige 
Augenblidlih Fam es zum Handgesiten fi eined andern Thord, und 
menge , und das Gefecht Dauerteltiegen die Stürmer ein. Der Prinz 
feine Stunde. Das deutfhe Fuß:|fonnte oder mollte die Plünderung 
volf * nach der erſten Ausla⸗ dieſer Stadt nicht verhindern. Er 
dung das Gewehr vor fih , die war gezwungen, den Bedürfniffen 
Reiterey folgte ihr in vollem Zügeljfeiner Soldaten abzuheflen, und er 
um die Brüde bey Rumersheim zulmußte durch Die Plünderung den 
erreichen , Die faft, fobald maän Sold erfegen , den er ihnen nicht 
darauf kam, brad. Won 7 bis geben Fonnte. Die Ketzer begiengen 
8000 Mann, die Merci anführte ‚jin Rurmonde die fchrediichfte Aus: 
rettete er nicht viel über zooo.Ifchmeifungen. Der Retigionshaß 
Der Reſt fam um , mard gefanz|feuerte ihre Wuth hauptfächlich ge 
gen, oder ertranf. Man hatte z|gen die Priefter, und gemeihte Sas 
ganze Regimenter mit Den Pferden|chen an. 
beritten machen fönnen, die man] Ruſciana (Belagerung. > Anno 
in diefem Treffen befam ‚ tmelcdhe|584 belagerte Tootila Diefen Platz, 
Die fiegenden Franzoſen nicht über|dervon 400 Mann, und einer gro⸗ 
12 Mann, ſowohl Todte, als ßen Menge des italiänifchen Adels 
erwundete koſtete. vertheidiget wurde, welche langen 
und tapfern Widerſtand ri Als 
aber 






| 
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aber die Lebensmittel ausgiengen ‚Ifih die Türfen, als fie ſolches ges 
mar man gendthiget , ſich zu ergeben; wahr wurden , ſogleich wieder in 
und man Fam übereius ſich zu —* die Stadt zurück. Den roten ver⸗ 
ben, wenn der Plag in einer gersiepen|fuchte Haßen Bey, melcher in Rufs 
beftimmten Zeit feine. Hilfe erhielt.|fig ftund, fein Glüd in einem drits 
Belifar verfuchte es, Die Gothen das|ten Anfall, und ftelte ſich ſelbſten 
voR zu vertreiben, ald er aber im an die Spike feiner Schaar, und 
Anzuge war, trennte ein vafender|fegte feine Angriffe von Morgen bis 
Eturm — Flotte, und vereiteltelgegen Abend mit gröfter Gewalt 
Er Abſicht. Mithin maren Die fort. Da er aber Iektens bis auf 
elagerten gezwungen, ihre Thorelr>oo Mann verloren hatte, Und 
zu eröffnen. nichts ausrichten Fonnte , mußte er 
‚ Ruffig —— Den ten Ju⸗ ſich wiederum zurück ziehen. 
fi 1774 griffen 3000 Tuͤrken ein Ba⸗ Ruszig (Treffen.) Aus otfos 
taillon rußifcher Jagers an , welhesimanniihen Berichten lautet folgen» 
an dem Wege naher Konftantinos|des: Daß der Großoezier am 2gften 
pel ftund, an. Allein da folhesBer-| May 1773, einen eingefchloffenen 
ftärfung erhielt, ſo wurden Die Tuͤr, Haufen Ruflen gezwungen, fich wies 
fen zurüd getrieben. Zu gleicher Zeit|derum über die Donau zurüd zu 
mollte ein abgefutterter Haufen tuͤr⸗ ie hen, und Den a Darauf eis - 
kiſcher Reiterey von 2000 Pferdeinen andern Haufen Ruſſen 2000 
Diefer Stelle in Rüden fallen, wur-⸗Mann ſtark, unter Dem Obriften 
den aber duch Eöfadronen und|Fürften Peter Repnin, welches bey 
einem HaufenKofaden von demOb⸗Ruszig die Donau überferen molite 
tiften Talafin angeführt, wieder zu⸗ durch ben Desgatan Ali Baffa ges 
rüd gejagt. Unterdeffen hatte fihlihlagen worden. Den zıften rar 
das türfifche Fußvolf bid auf gooofren bereits 14 großen Schiffe an dem 
Mann verftärft, und fiel mit demjtürfifchen Ufer angelangt , der Baſſa 
Säbel_in der Fauſt auf ein rußisjgriff aber Die Feinde mit ſolchem 
ſches Bataillon, und ein anderes Muth an, daß fie gendthget mas 
von Grenadier , fo dabey flund;iren , fi wiederum nach ihrem 
allein fie murden fo tapfer empfan: [Schiffen zurüd zu ziehen. Sie lit 
gen, daß fie bald wieder in Dielten einen anfehnlichen Verlurſt, und 
Gärten von Ruſſig fich zurück ziehen |die Tuͤrken machten goo Gefangene, 
mußten. Es rudte darauf wieder unter welchen fich der, Fuͤrſt Repnin 
ein anfehnliher Haufen aus der ſelbſten befand. Einige in der Eile 
Stadt; allein zu gleicher Zeit langte von Ruszig herbeygekommeneSchiffe 
der von dem General Soltikow ab⸗ nahmen q ‚der rußiſchen Fahrzeuge 
geſchickte Generalmajor Naftihofin'und die übrigen zo murden ım 
an, dffnete nur einen Flintenſchuß Grund geſchoſſen. Dem Fürften 
von den feindlichen Verſchanzungen Repnin wurden zur Beforgung feis 
eine Batterie, und tie durch felbeiner Wunden rußifche Feldſcheerer 
fogleih ein Haus in der Stadt injanverlangt , und überhaupts alle 
Brand gefchoffen wurde, fo zogen Gefangene fehr gut behandelt. 


Rutfchuf > Rainardichi ( Friedensfchluß ) ES iſt zu bemundern, 
* dieſen Feldzug die Tuͤrken nicht den mindeſten Vortheil erhielten, 
und ſchien, als ob der Vorſehung des Allerhoͤchſten durch die kluge 
Anſtalten des rußiſchen Generai Feldmarſchalls NRomanzom den Stolz 








der ottomanniſchen Pforte demuͤthigen wollte. Dieſer große Feldherr 


brachte es dahin, den Großvezier bey Silifttia von allen Seiten eins 
zufcpließen , und nahm fein ar N felbften gerade gegenüber 
von dem türfiichen Lager zu — ⸗Kainardichn- ale Zufuhren wa⸗ 
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ui den Türfen verfperrt, und fogar der Ruͤckzug durch das Gebirge 
urch den General Romensfoj abgefchnitten, und zugleicher Zeit fand 
1a Siliftria , Rufig und Schumla von den Ruſſen belagert, Es ıft 
a umbeareifüch ‚mie der rußiſche General Diefe — —— 
einem über die Hälfte überlegenen Feind hatte übernehmen kfönnen. 
Genug, der Sroßvezier ſah in dieſer Noth Fein anderes Mittel uͤprig, 
fi) und den Ueberreft feines Heers zu retten, als Zriedensvorfchläge 
zu. thun. Er ſchickte alſo den Achmet Effendi (eben derjenige, der als 
Gefandter nah Wien, und Berlin gemefen mar) und den Reis Ef» 
endi den 1ꝛten Juli 1774 an den General Homensfoi ab, und diefe 
ollten fih den ıöten in dem Hauptquartier des General Feldmarſchalls 
zu Rutihuf = Kaimardfi einfinden, Allein da dieſer Davon benach⸗ 
rihtigt wurde , fo befahl er , daß fie zu Boyrafs Kaimardichi verbleie 
ben ſollen. Den ısten begab fich der Seldmarfhall in Perſon nebft 
dem Generallieutenant Fürften Nepnin an diefen Ort, allivo die ottor 
mannifche Bevollmächtigte am ıöten in Begleitung von 20 Perfonen 
anlangten. Man fchritt fogleic zur erften Unterredung , melde 4 
ag in dauerte, und nach Eudigung derfelben begaben ſich die türfis 
he Bevollmaͤchtigten unter ihrer Begleitung eine halbe Stunde von 
Kaimardfchi, unter ihre eigene aufgefchlagene Zelten. Den ızten um 
Io Uhr Vormittags murde Die zwehte Unterredung gehalten , welche 3 
Stunden dauerte, und in welcher der Frieden gefchloffen, und von, des 
nen fürfifhen Bevollmächtigten unterzeichnet wurde. Die Bedingniffen 
sourden in 3 Sprachen abgefaßt, und die Türfen yerfpracyen Die Be⸗ 
ftättigung des Grofvegierg innerhalb 3 Tagen, wu | 


Es mird den Lefern nicht unlieb ſeyn, ſolche felbften — 
welche Dann, nachdem ſie in dem Puplico erſchienen, hier Wort fürWort 
bepgefügt worden. Bevor aber find billicher Maſſen zur Rechtfertigung 
Des damaligen Grofveziers, Die felbft eigenen Berichte des Vorganges 
onzumerfen, fo die Beichaffenheit der Sache, und die Lage, mworinn 
ſich Der Großvezier befand, ‚jeigen, und an Tag legen wird, daß er als 
lerdings durch feineeigene Mannſchaft und Officiers gezwungen wurde, 
Diefen für die Türken: fo fehimpflichen Frieden einzugeben. 


Türfifhe Nachrichten. 


Zu Folge deffen wurden Degaftan Ati Paſch und Gerkes Mehes 
met Pafcha von einem Haufen von 12000 Kuffen angegriffen, und zu 
. weichen genöthiget. Der Großvezier ſchickte ihnen eine ftarfe Berftärs 
fung von feinem Heere , unter dem Abdul Reſak Reis » Effendi und 
dem Janitſcharen Aga zu Hilfe, welche den Feind den ten Juni1774 

ey Rodie;g; mit vieler Herzhaftigkeit angegriffen. Der Anfang war 
ſehr gtüdlic) , und infonderbeit thaten die Arnauten Wunder. Allein 
endlich gelung es 9000 Ruſſen, bed 40000 Türfen in die Flucht zu 
freiben. Die Reiterey verließ Shandlicher Weile dag Schlachtfeld, und 
fogar das Heer felbft, Der gröfte Teil nahm den Weg nach Konſtan⸗ 
finopel, und diejenige, welche ins Lager zjurüd Famen, veruͤbten Die 
groiten Ausfhmeifungen. Sie rächeten fi) unter andern an ihrem Bes 
fehlshaber dem Abdul Reſaf wegen einer Niederlage weiche fie nur 
Ihrer eignen Aufführung zufchreiben Fonnten, und plünderten feine 
gelten und Geräthichaften, Den zoſten Juni wurde man no mehreg 
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überzeugt , wie wenig man fi auf dies fo zahlreiche Heer zu verlaffen 
hatte. Die dur den glüctichen Ausſchlag am zoten Jun — 
"terte Rußen, rüdten dieſen Tag nahe an das Lager des Großveziers, 
und thaten dergleichen ihn. anzugreifen, Diefer ließ darauf einen Hau⸗ 
fen von 30000 Mann ausrüden. Allein Faum hatte ber feindliche Vor⸗ 
teab einmal gefeuert, al Die von panifchen Schreden überfallene ottoma⸗ 
niſche Reiterey Die Flucht ergriff , und ing Lager zurüd eilte, welches 
fie plünderre ‚ und darauf fort nach Haufe gieng , und den Großvezier 
zu Schumla im Stich lief. 10000 von den flüchtigen Spahis kamen 
auf einmal nach Tonſtaninopel, und alle Verfuche, fogar die Anerhie⸗ 
tung großen Geldbetrags waren vergebens fie wieder zur Nüdtehr zu be⸗ 
wehen lm nicht das Uebel ärger zu machen/ ſah man ſich genöthiget ih⸗ 
nen den freven Lauf zu laffen. Dabey blieb es nicht, fondern der 
Schreden und die Unordnung unter den ottomaniſchen Völfern mar jo 
roß daf fie zu 1000 das Lager verließen, Die Gegenden , durch welche 
It ihren Zug nahmen, vermüfteten, Die Haͤuſer plünderten, und die 
. Einwohner niederhieben. Das Heere des Großveziers, weiches man auf 
200000 Mann gefchänet hatte, ſchmolz bie auf 40000 mit weichen er 
fh bey Schulma verfhanzte, nachdem er die Fahne, Mahomets, 
Die Kriegskaßen, und Die Kriegsfanzien nach Adrianopel geſchigt hatte, 
in einem Schreiben an den Divan meldet Der Großvezier, er Tepe piat 
ältein mit dem üeberbleibſel des Heeres bey Echumla von denen Ru 
pn eingefchloßen,, fondern habe auch meder ebensmittel noch Kriegs⸗ 
edürfnifen. Aller Zufammenhang und Zufuhren fepen ihm abgefchnitfen > 
und er und feine Leute lebten blos von derjenigen , Mas ihm Die Feinde 
zufommen liefen. Da er aljo vollfommen der Willkuhr ded Siegers 
überlagen feve: fo habe er es nicht wagen mollen um einen ‚Waffens 
filiftand anzuhalten, fondern er ſehe gendthiget geweſen, Die ihm vor⸗ 
gelegte Bedingnißen zu unterſchreiben, und er hoffe, die. hobe Pforte 
werde diefelbe zu genehmigen geruhen. Es hatten Die übrige Befehls⸗ 
haber daben bezeugt, daß es ohnmoglich geweſen ſepe ſich anderft aus 
ihrem elenden Zuftande zu retten, als wenn man fi vollig dem Wils 
fen des Siegers unterwürfe. In einem auf Diele erhaltene Nachricht gehaltes 
nen großen Divan ‚welchem alle Lehrer des Geſatzes und hohen Officiers 
beymohnten , wurde beſchloßen, den Tractatzu ratificieren und der Mufti 
billigte ſolches durch folgendes Setfa. Weil die ottomaniſche Volker 
— zu fechtenſo erfodert ed die Nothwendigkeit, Friede su 
machen. 


Friedensſchluß zwiſchen Rußland, und der ottomaniſchen Pforte. 
Sm Namen Sottes des Allmächtigen. 


Nachdem die Souvraine und Selbſtherrſcher beeder Kriegführenden 
Theile des Reichs aller Rufen und Der ottomanifchen Pforte Das ges 
enfeitige Verlangen und Neigung getragen haben, dem bisher zwiſchen 
enjelben geführten Kriege ein Ende zu machen, und den Frieden wies 
der berzuftellen ſo ift vermittelft, der hierzu ertheilten Vollmachten, 
wirklich in dem Geſchaͤfte eines zwiſchen Den beyderfeitigen hoben Maͤch⸗ 
ten zu vergleichenden Friedenstraktats zu unterhandeln , ſolchen zu ſchlie⸗ 
fen, und zu unterzeichnen auseriehen , und bevollmächtiget worden © 
von Seiten Ihrer Faiferlihen Majeftät aller Rußen der Graf Peter von 
Romamow General Feldmarſchall, und kommandierendet Veleh ado⸗ 
r 
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‚mägfigten Generallieufenant, Niflaus Fürften von Nepnin Mitter | 
Der Orden des heil, Georgs zwoter Ordnung, des heiligen Aleranderd 
Newsky des pohlnifchen meiten Adlerd, und des bolfteinifchen von St. 
- Yung in Gegenwart des ——— von Romanzow 
ommen, und zum immerwähs 
‚renden Frieden zwiſchen dem Reich aller run ‚ und Der glänzenden 
ort nachfolgende Artikul veſtgeſetzt, gefchloffen, unters 
mit ihren Inſiegeln befräftiget haben. _ nu 
1. Don nun an, und auf immer werden alle zwifchen bepden 
Kriegführenden Parthien obwaltende Feindfeligfeiten unterbro⸗ 
en und aufgehoben, Es wird alles, was durch Wirkung 
des alles und der Feindfchaft gefchehen ift, wie auch aller 
von beyden Parthyen einander zugefügter Schade in ‚ewige 
Vergefienheit gefept ; es ſou auch, auf — Weiſe irgend 
eine Rache Deffivegen ausgeübt, fondern im Gegentheil fol 
ein ewiger, vefter und unverbrüchlicher Fride gu Land und 
zu Waſſer gehandhabt werden. Auf gleiche Weis fol eine aufs 
richtige Sreundfchaft, eine ewige und unverbrechliche Eintracht 
obwalten , undeine forgfältige Beobachtung und Bolftrefung 
dieſer Artifel,„und der zwifhen beyden Contrahierenden Theilen 
bro Auerhochften Majeftät und Sr. Sultaniihen, faifer. 
ajeftät, ihren Nachfolgern, und Abfommlingen , mie aud) 
awiſchen bepden Reihen, Belisungen , Ländern , Unterthanen 
. und Einwohner beyder Mächte tmiederhergeftellte Harmonie 
ftatt haben; dergeftalten, daß hinfüran feine von beyden Pars 
thien mieder Die andere irgend eine feindfelige That, weder 
öffentlich noch geheim unternehmen , noch derielben irgend einen 
Schaden zufügen werde; vielmehr wird zu folge der erneuerz 
ten aufrichtigen Freundichaft von beeden Theilen ein gegenfeis 
gige Amneſtie verfproden, uud ein allgemeiner Pardon allen 
Denen Jenigen Unterthanen, ohne Ausnahm , ertheilt, welche 
an der einen oder anderen hohen Macht jich vergriffen hatten. 
Wie den die Jenige, — den Galleeren, oder in den 

Gefaͤngnißen ſich befinden , in Freyheit geieht, die Landöve · 
wieſene zurück berufen, und die aufirgendeine Art verurtheils 
fe losgeſprochen, auch nach hergeftelltem Frieden m ale Würden 
und Güter, Die fie Fe befeffen , eingeſetzt werden follen ; 
es fol auch Niemand befugt fehn, ihnen mit Schimpf und 
Schande zu begegnen, Unrecht anzutbun, oder Ran iu 
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zufügen, unter welchem Vorwande es auch ſey ſondern eg 
ſoll ein jeder von ihnen unter dem ar der Gefäße und 
Gebräuchen feines Landes auf gleihen Fuß mit den übrigen 
Mitbürgern zu leben berechtiget feyn. 

2. Wenn nad) Schliefung Diefes Zriedenstraftats und nach Aus: 
wechelung Der ratifiirten Urfunden , einige Unterthanen diefer 
Reiche, welche irgend ein ſchweres Nerbrechen , aläder Wider 
fpenftigfeit, und Verrätheren begangen haben würden, in die 
Staaten des andern Reichs fliehen, und daſelbſt Schuß und 
Sicherheit fuchen mollen, fo follen diefelbe unter Feinerie) Bor» 
wand aufgenommen, noch meniger beſchuͤtzt erden Fünnen: 
Viehlmehr jollen fie unmittelbar gefangen gefeßt, oder wenig⸗ 
ſtens aus dem Gebiete ſothanen Reichs vertrieben werden; 
Damit ſoſche Uebelthater keinen Anlaß noch Gelegenheit zur 
Kaltſinnigkeit oder einem Mißverſtaͤndniße zmifchen beeben Reis 
chen geben mögen ; diejenige allein ausgenommen, welche im 

Rutiſhen Reiche Die chriſtliche Religion, im Ottomaniſchen 

aber die Muhametaniſche werden annehmen wollen. gleis 
chem, wenn einige von Denen Unterthanen beyder Reiche, fo 
wohl Chriften ald Muhemetaner megen eines Verſchuldenẽ 
aus dem einen Reiche in Das andere Zuflucht nehmen follten, 
fo follen dieſelbe ſogleich gefangen gefekt, und wenn man fie 
surüdfordert, ausgeliefert werden. 

3. Alle tartarifhe Völfer von der Krimm, von Budſchack, von 
Kuban, von Judiffan, von Gialuf, von Sedidut follen gleis 
cher maffen von beyden Reichen für frey, unzinshar, und 
durchaus unabhängig von irgend einer ausmärtigen Macht 
erfennet merden, als welche unter der unmittelbaren Gemalt 
ihres eigenen, und durch allgemeine Einftimmuug der tartaris 

en Völker zu beftättigenden Chang , der aus dem Gefchlechte 
ed Tschingis Chan zu wählen ift , ftehen follen ; melcher bes 
befagte Völfer nad) ihren alten Gefäken und Gewohnheiten 
regieren folle, ohne jemals irgend einer auswartigen Macht, 
fie ſey, melde fie mole, Rechenſchaft zu geben, und deffies 
gen haben weder Rußland, noch Die Ottomaniſche Pforte ſich 
an irgend eine Sache, und meder in die Wahl und Befläts 
tigung befagten Chans, noch in deſſen Haus; ftaats und bürgers 
liche Angelegenheiten, auf irgend einige Weife zu mifchen , fons 
Dern dieſe tartarifche Nationen in ihrer Staats und bürgers 
lichen Verfaffung nad Art anderer Mächte , weiche fich felbft 
regieren, und von Gott allein abhangen ‚zu erkennen, und 
u betrachten, Was die Religions « Gebräuche anbetrift, da 
ich Diefelbe zu der Muhemetaniihen Religion, wie ale Mus 
felmanner, befennen , und Str. Sultanifhe Majeftär als der 
Dberfte Kalife angefehen wird, jo haben fie fih gegen dem 
Grosheren hierinn nach den Vorſchriften und Gelägen ihrer 
Religion zu richten, ohne jedoch ihrer jest gegründeten bürs 
erliben und Staatsfreyheit zu nahe zu tretten. Des rufie 
he Reich giebt der tartariſchen Nation die Feftungen Kertich 
und Tanidale mit ihren Meerengen und Häfen, ausgenoms 
men, welche das romiſche Reich für ſich behaͤlt, alle Städte, 
eftungen, Wohnſitze, Ländereyen und Häfen von Krimm und 
ubanz welche durch Die rußiſche Waffen bezwungen/ und 
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erobert worden, auch die Länder zwiſchen den Flüffen Beedas 
Sonfhimode und Dniefter, und alles an Pohlen gränzende 
Land, zwiichen den Ftüßen Bog und Dniefter , wieder die Fer 
ftung Oczakow ausgenominen , melde mit ihrem Diftrifte, 
wie zuvor der — 9 Pforte verbleibt, und verfpricht 
nah Ausmwechslung der Ratificationen alle feine Kriegsvolker 
aus den Ländern derfelben zurüdzuberufen. Gleichermaſſen 
verpflichtet ſich Die glänzende Pforte ihrer Seits von allen 


Mechten, fie ſeyen, melde fie mollen , welche dieſelbe auf die. 


—— Stadte, und Wohnſitze, und auf alles, was in der 
rimm und Kuban, auch in der Inſel Taͤman iſt, haben 
mochte, abzuſtehen, und niemals in dieſe Oerter Beſatzungen, 
oder andere Kriegsvölker zu legen, und alſo dieſe Kander, fo 
wie es Rußland thut, denen Tartaren gänzlich und in ihre 
unmittelbare und unabhängige Gewalt zurüdzugeben und abs 
zutretten. Gleichwie Die glänzende Pforte fich ferner anheifchig 
macht , auch für Die Zufunft feine, meder eigne noc fremde 
Beſatzungs soder Kriegsvolfer, in gedachte Zeftungen, Städte 
und Wohnfize auf irgend eine Art einzuführen, —— 

zu unteryalten, ſondern alle Tartaren in ihrer Zeepheit unge⸗ 
ftort zu laffen, fo mie es Rußland thun mird. 


4. Gleichwie es denRechten derMatur gemaß ift,daß eine jede Macht 


in ihren Staaten Anordnungen, Einrihtungen und Anftalten 
jeder Art nach Gutbefinden treffen fonne: alfo wird bepden 
eihen eine gänzlihe und unbegränzte Freyheit gelaffen , in 
ihren Staaten nnd Ländern, an gehörigen Oettern, neue 
Seftungen, Städte und Wohnfige anzulegen, fo wie die Altenzu 
erneueren , und auszubefleren. 
Diefem glüdlihen Friedensſchluße, und der Erneuerung, der 
aufrichtig nachbarlichen Freundſchaft zufolge wird der Faiferlich 
rußiſche Hof bey der glanzenden Pforte allzeit einen Minifter 
vom zweyten Range, daß iſt einen Abgeſandten, oder einen 
besollmächtigten Minifter unterhalten, und die glätzende Pforte 
wird gegen deſſen Karafter , alle diejenige Achtung, und Ehrs 
erb:etung gebrauchen, welche fie gegen dıe Miniffer der ers 
babenften und angefehenften, Mächte zu gebraudjen pflegt z 
und der gedachte Minifter mird allzeit bey öffentlichen Vor— 
gangen unmittelbar dem des deutſchenKaiſers in feinem Range 
nachfolgen, menn Diefer von gleihem Karafter iſt. Iſt er 
aber von einem hoheren, oder niederern, fo wird er unmittelbar 
auf din hollandiih, oder in deſſen Ermangiung, auf den 
Denetianifhen folgen: 


6. Wenn Jemand von denen, welche in wirklichen Dienften des 


rußiſchen Minifters ftehen, mährend deffen Aufenthalts bey 
der glanzenden Pforte nad einem begangenen großen Verbres 
en, als des Diebftahld ec. 2c. um der, verdienten Etrafe zu 
entgehen , iu der Mufelmännifchen Religion treten wurde, 
fo ſoll diefed ihn der verdienten Strafe nit entziehen, fons 
dern nachdem er Diefelbe ganzlich ausgeftanden , Das geraubte 
nah Erfennung des Minifters erſtatten; alsdann wird er 
zu der muſelmanniſchen Region guſgenommen werden. Dies 
jenigen, welche zur Zeit, und im Zuftande der Trunfenheit die 
mupamedanifche Religion annehmen wollen, follen N eher 
abs 
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darzu gelaffen werden , als nachdem nach vergangener Trun⸗ 
Fenheit ihre Vernunft ihren natürlichen Plaß wieder wird eins 
genommen haben; aber auch alsdenn fall eine Erflärung in 
Gegenwart eines abgeordneten des Gefgndten und eines Uns 
partyeyifhen Mufeimannd gefchehen, * 

7. Die glänzende Pforte verfpricht der chriſtlichen Religion und ihren 
Kirchen einen ſtandhaften Schutz, wird aud denen Rupiih s 
aiferiichen Miniftern geftatten, in jeder Angelegenheit und 

orfallenheit ben der Pforte zum Behufe ber obgedachten 
Religion und der zu Conftanfinopel errichteten Kirche, tie 
foihe unten im ıaten Artifel ftipulirt wird, mie auch ihre 

iener, Vorſtellungen zu machen , und perſpricht ſolche mit 

rung und Aufmerffamfeit, als folde, Die von einer anges 
fehenen Perfon einer benachbarten, und aufrichtig freundfchafts 
— Macht angebracht werden, aufzunehmen, und darauf 
zu achten. | 

8, Es wird denen rufifhen Geiftlichen ſowohl als weltlichen Unters 
thanen erlaubt werden Die heilige Stadt Jerufalem und ans 
dere fehenswuͤrdige Derter frep zu befuchen, und man wird 
folchen Reifenden meder ın Serufalem, nod an anderen Ders 
fern, fo wenig als unterwegs Feinen Zollmod Abgaben, oder 
irgend andere Tare forderen, fie follen vielmehr mit gehprigen 
Näflen oder Firmans, fo mie ſolche denen Unterthanen ander 
rer Mächte ertheilet zu werden pflegen, jedesmal verfehen wer⸗ 
den, auch foll ihnen mährend der Zeit, da fie no in dem 
Gebiete des ottomanifchen Reiches aufhalten , fein Unrecht noch 
Schimpf angethan werden, fondern man wird ihnen vielmehr 
die ftrengfte Gerechtigfeit miederfahren laffen, 

9, Die Dragomanng , welche bey Denen in Eonftantinppel befindlis 
chen rußiſchen Miniftern in Dienften ſtehen, fie feyen von 
weicher Nation fie wollen, follen als in Staatsſachen ges 
brauchte, und folglid) beyden Reichen nügliche Perfonen ges 
achtet, und mit aller Güte behandelt, und in denen ihnen 
von ihren Obern anbefohlenen Verrichtungen weder gefdret, 
noch fonften beunruhiget werden, 

vo. Wenn in der Zmifchenzeit von Det ‚Untergacheung diefer Fries 
dens » Artikel an, his zur Anfindigung des Friedensſchlußes, 
irgendwo Feindfeligfeiten zmifchen bepderfeitigen Kriegspälfern 
vorfallen ſollten, jo foll Feine von bepden Parthien ſolches 
als ein ihr zugefügtes Unrecht ek fo wie auch die auf 
foiche Art erhaltenen Vorteile aufgehoben, und für null und 
nichtig erklaͤrt werden. 

11. Zum gegenfeitigen Nußen, und Erhaltung beeder Theile ges 
meinfchaftlicher Vortheile, mird eine freye und ungehinderte 
Schiffahrt, für die beyde contrahirenden Mächte gehorende 
Kauffartheyſchiffe undssahrzeuge auf allen Meeren, an welche 
ihre Staaten gränzen, zugeftanden, und die glänzende Pforte 
— den rußiſchen Kaufmannöoſchiffen und Fahrzeugen einen 
reyen Einlauf in ihre Hafen. und andere Derter, vollkom⸗ 
men auf eben ‚Die Art, mie ſolches andern Machten in ihrer 
Handlung, die fie im weißen und ſchwarzen Meere treiben z 
erlaubt ift, und eine ungehinderte Landung an allen Küftenz 
Ufern und Geſtaaden, und in allen Straßen und —26 — 
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weiche gedachte Meere vereinigen. ® eihrrmasen erlaubt Die 
ohe Pforte den rußifhen Unterthanen, den Handel zu Lande, 
o mie zu Wafler, und an der Donau, in all ihre Befikuns 
gen zu treiben, mit allen denen Freyheiten und Vortheilen, 
melche in eben Diefen ihren Befikungen Diejenigen Nationen 
eniegen, melde mit derfelben in genauefter Freundſchaft ftes 
Den ‚ und welche von der glänzenden Pforte in Anfehung Der 
Handlung am meiften begünftiget- werden, fo mie die frans 
ofifie und engliihe Nation, und die Kapitulationen Diefer 
be) en und anderer Nationen follen, gleich als ob fie hier 
von Wort zu Wort einserüdt wären, in allen Borfallenheis 
ten, ſowohl der Handlung felbft, ald den handelnden Ruſſen 
zur Richtſchnur Dienen, welche mit jenen Nationen gleiche Abs 
gaben bezahlend , auch befugt feyn follen, Waaren von aller 
Art aus = und einzuführen, und in allen Häfen, an allen 
Küften, und Ufern des ſchwarzen und anderer. Meere , fo mie 

in Konftantinopel felbft, auszuladen. 

Auf, Die angezeigte Art erlauben alfo beyde Reiche denen 
refpectiven Unterthanen, die Handlung und Schiffahrt in 
allen Gewäflern, ohne Ausnahme, und erlauben ihnen in 
ihren tefpectiven Ländern fich jedegmalen fo lange aufzuhalten, 
ald es ihr eigenes Intereſſe und Handlungsweſen erfordert, 
perfnrechen auch denenfelden eben die Sicherheit und Frehheit, 
welhe die andern Nationen genießen. Weil auch die Hands 
habung guter Ordnung in allen Dingen nothmwendig iſt, fo 
erlaubt die glänzende Pforte Die Einführung des Confuls an 
allen Orten, wo Rußland es vor nöthig halten wird, welche, 
gleich denen übrigen Conſuls der freundfchaftiihen Höfe, fols 
Ien geachtet, und denenſelben erlaubt werden, ihre Dragos 
mannd, DBaratli genannt, das ift, ſolche, welche mit Faifers 
= — verſehen find, zu haben, welche auch gleicher 

orre 
dern Nationen genießen follen. Gleichermaßen erlaubt dag 
rußiſche Reid) Denen Unterthanen der glänzende Pforte, im 
feinen Staaten zu Land und zu Waſſer, mit eben Den Frey⸗ 
beiten und Bortheilen Handlung zu treiben, melde Die mit 
Demfelben am genaueften verbundene Nationen genießen , menn 
foihe Die Abgaben bezahlen. Bey denen Unglüdsfällen , 
welche den Schiffen zu Waſſer aufzuftoßen pflegen , follen 
beyde Reiche Denen Verunglückten allen Beyftand leiften , wel⸗ 
hen fie der freundfchaftlichen Nation in dergleichen Fällen lei⸗ 
ften würden, und die nöfhigen Dinge follen ihnen um den 
gemöhnlichen Preis geliefert werden, —— 

12. Wenn der rußiſch kaiſerliche Hof mit den Afrifanern!, das iſt, 
mit denen Kantons von Tripoli, Tunis, und Algier fih in 
Handlungstraktaten einlaffen wollte, fo verpflicht Tich die 
glänzende Pforte, ihr Anfehn und Kredit bey diefen Kantons 
zum Behufe Des gedachten Hofes in Schließung folder Trafs 
Taten zu verwenden, und die Garantie für die im denfelben 
gemachte Verfprechungen zu leiften, 

13. Die glänzende Pforte verſpricht, den geheiligten Titel in türs 
kiſcher Sırade, Temamen Bufcielerin Padiihah in allen 
Arten und öffentlichen Briefen, wie auch in allen anne Ge⸗ 

| egens 


te mit jenen, der englifchen, franzöfiihen, und ans 
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legenheiten , gegen Ihro -Majeftät die Kaiferin von Rußland 
zu gebrauchen. 


14. Der alterhöchfte rußifche Hof wird nach dem Bepfpiel anderer 


15 


16 


> 


Machte außer der Hausfapelle feiner Miniſter, noch eine ans 
dere Kirche in dem Quartier Galata, und insbefondere in 
der Straße Beyuglu, erbauen dürfen, welche eine öffentliche 
Kirche ſeyn, und die Runen ı EnEan: eisen, auch unter 
dem Schug des Minifters Diefes Keids ſtehen, und gegen 
alle Beleidigung gefichert , und geheiliget ſeyn foll, 5 
Ob gleich ın Betracht der Genauigfeit, nad) melder die 
Granzen zwifchen beyden Reichen berichtiget und abgezeichnet 
werden, Urfachen zu hoffen wären, Daß ihre refpective Unter 
thanen nicht mehr im Stand ſeyn follten Streitigfeiten mit 
einander anzufangen; um gleichwohl auf alle unvorgefehene 
Halle gefaßt zu ſehyn, und um allem, was einige Kaltfinnigreit 
zwiſchen beyden Keichen veranlaflen Fonnte, oder den Traftas 
ten entgegen laufen möchte, vorzufonmen, ift man einig ges 
morden, daß einen jeden Fall von ſolcher Art Die benachbarte 
Gouverneurs und Kommandanten durch dazu ernannte Kom⸗ 
miſſarien unterfuchen , und ohne Zeitverlurft demjenigen Theil 
das Recht zufprechen follen, Dem es gehören wird, und follen 
dergleihen Falle niemals zum Vorwand der geringften Ver: 
Ießung, Der durch dieſen Traftat wieder hergeftellten Sreunds 
fhaft ‚ und Harmonie zwiſchen beyden Mächten, genommen 
werden. 

Das rufifche Reich giebt der glänzenden Pforte ganz Beffaras 


- bien, und Die Städte Adiermann, Kilia, Iſmgilow, nebft 


andern Städten und Dörfern, und was denenjelben jugehort, 
wie auch die Feſtung Bender mieder zurüd, auch tritt es an 
diefelbe, die beyden Züurftenthümer , Wallachey und Moldau, 
mit allen Feſtungen, Dörfern , und allem, was in Deufelben 
befindiich , wieder ab, und Die glänzende Pforte empfängt 
nd unter folgenden Bedingungen, zu deren Beobachtung 
ie ſich feperlich verbinder: 1) Verfpricht ſolche denen Eine 
wohnern gedachter Fürftenthümer, von weicher Beichaffenheit, 
Stund , Condition, Namen und Geſchlecht diefelbe ſehn mö— 
er ohne Ausnahme, eine gänzliche und vollfommene Amnes 

ie: Sie verfpricht alle und jede wider befagte Einwohner 
ie Beſchwerden, mie fie lich auch gegen Das Intereſſe der 

ohen Pforte verfchuldigt , oder verdachtig gemacht haben Fonns 
ten, in, ewige Vergeffenheit zu ftellen, auch dieſelbe dem erften 
Artidel dieſes Traftates gemäß zu behandein, fie in ıhre 
Würden, Aemter, Befigungen 2c. 2c. wieder einzufegen, und 
die vor dem gegenmwartigen Krieg gehabte Güter ihnen nieder 
frey zugeben. 2) Das in allen Stüden freve Bekanntniß der 
hriftlichen Religion nicht zu hindern, noch die Erbauung 


neuer Kirchen, oder die Ausbefferung und Erneuerung der 


alten zu ftdren, fo wie es in vergangener Zeit gemefen. 3) 
Denen Kloftern und Privatverjonen alle Grund’s und andere 
Beſitzungen, die vor Zeiten Ihnen zugehört, nachher aber 
wider alles Recht entzogen worden, als da find um Brafilom, 
Bender, Chofzim 2c. x melde heut zu Tage Raja genennet 
werden, wieder zurüd zu geben. und au erſtatten. & Dr 
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Geifttipteir mit der Diefem Stande gebührenden Achtung zu 


behandeln. 5) Denen Zamilien, melde ihr Vaterland ver: 
laſſen Und in andere Länder ‚ziehen mollen, die gänliche 
Freyheit zu laffen, ſolches zu thun, und alles ihr, Berihögen 
mitzunehmen, und damit gedachte Familien Die nöthige Zeit 
haben ihre Saden in Ordnung zu_bringen, fo foll ihnen zu 
olhem Ende ein ganzes Jahr Frift gegeben werden, melde 
eit von der Auswechslung dieſes Traftats an wer⸗ 
en ſolle. 6) Keine für die alten Rechnungen allenfalls rück⸗ 
ftändige Forderungen, meder an Geld, noch fonften zu ma= 
hen. 7) Auch feinen Tribut; oder andere Bezahlung der 
Steuern, für die ganze Zeit dieſes Krieges, und wegen dem 
in demfelben vielfältig erlittenen Verlurfte und Schaden, auch 
nicht fir Die 2 nächft folgende Jahre von der Ausmechslung 
dieſes Traftats an zu rechnen, einzufordern. 9) Nah Ver— 
lauf diefer Zeit verfpricht die Pforte ale Menſchlichteit und 
mögliche — 59 in Auslegung des in Gelde beſtehenden, 
oder andern Tribut zu gebrauchen, und dieſen durch abge: 
ordnete Kommiffarien alle 5 Jahre zu erheben, nach deſſen 
Bezahlung und Entrichtung, Fein Pafcha oder Gouverneur), 
noch fonft jemand ihnen befchwerlich fallen , noch irgend ein 
Contribution, unter welchem Namen und Vorwand es auch 
märe, wird fordern fönnen, fondern man wird fie aller Vor: 
theile genießen laſſen, welche fie unter, der; Regierung Sultan 
ahomet8 IV, Sr. Sultaniſchen Majeftät geliebteften Vaters, 
genoffen haben. 9) Sie erlaubt ferner den Beherſchern beys 
der sürftenthumer , jedem für fich ‚bey der glänzenden Pforte 
Agenten griehifher Religion zu halten , melde für das Ins 
tereffe. gedachter Fuͤrſtenthumer Sorge tragen, und von Der 
Pforte gutig behandelt, ja auch bey ihren Schwachheiten, 
ald Leute, welche das Bölferredht genießen, betrachtet werden, 
Das ift, von allem Unrecht und Beichwerlichfeiten befrehet 
bleiben ſollen. 10) Williget die glänzende Pforte über das 
obgedachte auch darein, Daf nad Befchaffenheit der Umftände 
gedachter zwey Fuͤrſtenthümer, die Minifter des rußifch = Faiz 
ferlichen Hofes zu derſelben Vottheil reden, und ſich ihrer 
annehmen Fonnen, und verfpricht folhe Vorftellungen nach 
der von beeden Höfen gegen einander hegenden freundfchaft: 
lihen Achtung in Betracht zu ziehen: 


. Das rußifcre Reich giebt der glaͤnzenden Pforte alle Anfeln 


des Archipels, melde gegenwärtig in rußiicher Gewalt fi) 
befinden, mieder zurück, und die Pforte verfpricht ihrer Seits: 
1) Gegen die Einwohner derfelben Infeln, die im ıften Artikel 
enthaltenen Wergleihepunfte in Anſehung ‚der gegenfeitigen 
Amneftie und vollfommenen DVergeffenheit alles gefehehenen ‚ 
oder in Verdacht gehabten Verfchuldens , zum Praͤjuditz und 
toider das Intereſſe der erhabenen Pforte, heilig zu beobach⸗ 
deu, 9) Daß die chriſtliche Religion niemals der -geringften 

erfolgung ausgeſetzt, auch niemals verboten merden follte, 
hre Kirchen zu erneuern, oder mieder aufzubauen, und daß 
te Leute, jo an Denfelben dienen, auf Feineriep Weiſe beleis 
iget oder verfolgt werden follen. 3) Daß die glänzende Pforre 
yon gedagchten Einwohngen keine Bezahlung: jährlicher -_ 

ur 
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für diejenige Zeit fordern werden, in welcher fie in der Abhan⸗ 
gigfeit vom rußifhen Keiche geftanden, und megen derer in 
Diefem Kriege erlittenen Ungrüdfälle, Verheerungen und Scha— 
den, auch nicht in den zweyen nächſten Jahren, von Der 
Zeit an zu rechnen, da die Zurudgabe diefer Inſeln an die 
Pforte erfolgen wird. 4) Daß allen Samilien , welche ihr. bie: 
heriges Vaterland verlaffen , und in andere Länder ziehen 
wollen, frey fichen fole, mit allem ihrem Vermögen zu mans 
dern, und Damit fie die erforderliche Zeit Daben mögen , ihre 
Sachen in Ordnung zu bringen. Es wird ihnen zu Diefem 
Ende ein Termin auf ein Jahr gefest, von der Zeit der Auss 
wechslung dieſes Traftats an zu rechnen. 5) Wenn Die 
xußiſche Flotte bey ihrer Zuruͤckfahrt, welche fie in Dreyen 
Monaten nad ausgewechſeltem Zrattate, veranftalten folite , 
o wird Die Pforte Diefelbe mit allen Nothwendigkeiten verfes 

en, fo in ihrer Macht ftehen merden xc, 8 
ad Kaftel von Kinburny an der Mündung des Dniepers, 
nebſt einem hinlänglichen Difttifte an dem linten Ufer gedach— 
ten Stromes, und def Winfel, welche Die müfte Felder 
Flußen Bog und Duieper enthalten, verbieiben 


zwiſchen den 
im völligen immerwährenden und unmiederruflichen Befig des 


19. 


20. 


21 


22. 


Tußifchen Reiche. 
Die — Jenikala und Kerſch, in der Halbinſel der 


Krimm, nebſt ihren Hafen, und mit —9 was darinn be⸗ 
findlich, auch mit ihrem Gebiete vom ſchwarzen Meer. an, 
längft den alten Gränzen von Eherfon bin, bis zu Dem Ort 
Buchace genannt, und in gerader Linie hinauf bis zum gzo— 
wiſchen Meere verbleiben, in volligem, beftändigen und une 
beftrittenen Befige des rußifchen Reiche. 

Die Stadt Azom mit ihrem Gebiete nach denen Gränzen, mie 
ſolche im Jahr 1113 der Hedihra.( 1700) zwiſchen Dem Gous 
berneur Zolftop und dem Gouverneur von Äcciuck Haflan 
Paſcha beftimmt und abgezeichnet worden, mird auf immer 
dem rußifchen Keiche zugehoren, — Eu 

Die beede Kabarden, Die große und die Fleine, meil diefelbe 
wegen der Nachbarichaft der Tartarn in ziemlicher. Eintracht 
mit den Ehanen der Krimm leben, fo foll ihre Abhängigkeit 
vom Reiche dem Willen des Chang von der Krimm mit feis 
nem Rathe und den Hauptern der Tartarn überlaffen werden, 
Die beyden Reiche. find dahin übereingefommen, Daß die vors 
hergehende Traftaten und zwiſchen ihnen gemachte Eonventios 
nen, den Traftat von Belgrad und die darnach getroffene 
Vergleiche mit einbegriffen, aufgehoben, und in völlige Vers 
geflenheit geftellt werden follenz dergeftait, dag man fich 
Diefeibe niemals berufen , noch einige Forderungen darau 

gründen darf, die Konvention von 2 allein ausgenommen, 
weiche zwiſchen dem Gouverneur Tolſtoy und dem Acciuck 
Paſcha in Betreff_der Gränze des Gebietes von Azom, und 
von Kuban getroffen worden, melche Konvention unabänders 
li) , wie bisher , foll beybehaͤlten werden. Ä 


23. Die in Georgien uud Mingrelien gelegene Feftungen Bajdars 


gick, Kuratis und Schetban, welche durch rußiihe Waffen 
bejdungen worden, folen von Rußland als dene zu⸗ 
| ' | orig 


— 
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gehörig erfennt werden, von welchen fie von Alters her, und 
lange vor der glänzenden Pforte befeffen morden, und follen 
nad Auswechslung gegenmwärtigen Traftates die rußifche 
Kriegsvolker in beftimmter Zeit gedachte Provinzen von Geor: 
gien und Dingrelien verlaffen. Die hohe Pforte verfpricht 
ihrer Seits, dem erften Artidel zufolge, eine völlige Amneftie 
allen Denemjenigen, welche in dieſen Gegenden, mährend des 
Krieges, auf irgend eine Art fih an ihr, verfhulder haben 
möchten, und ftehet Diefeibe auch auf Die feperlichfte Weile, 
und auf immerdar von Der Forderung junger Knaben und 
Mädchen , ald eined Tributs, ab, fich verpflichtend, Feine 
in Diejen Provinzen für ihre Unterfhanen anzufehen , melde 
nicht vor Alters ber, als folche ihr zugehöret haben. Alle 
Länder und befeftigte Derter, Die vor Zeiten im Beſitze der 
Georgianer und Mingrelier gemefen, follen aufs neue in ihre 
Gewalt geftellet, fodann ihre Religion, Kirchen und Kiofter 
auf feine Weiſe gefränft, und meder die Ausbefferung Der 
alten, nod die Erbauung neuer Kirchen, gehindert werden, 
auch fol Dem Gouverneur von Kildir und andern Häuptern 
und Officieren verboten werden, Diefelbe in dem Befike ıhrer 
Güter unter einigem Vorwand zu fiöhren; follten aber einige 
von bejagten Völkern als ne Unterthanen der Pjorte 
erfunden werden, jo fol fich der Faiferlich rußiſche Hof in 
fotyane Sache nicht mehr miſchen, oder fid) damit abgeben. 
Gleich nach Unterzeichnung und Ratification Diefer Artickel 
follen alle rußiſchen Kriegsheere, welche auf dem rechten Ufer 
der Donau, in Bulgarien ftehen, ſich zurück ziehen, und in 


Zeit von einem Monat, nad der Unterzeihnung, auf dag 


Jinfe Ufer gedachten Stromes zurüd gehen. Nach gefcheher 
nem Rüdgange über die Donau, fol das Kaftell_ von Hirjos 
ma geraumer, und den fürfifchen Truppen überliefert werden. 
Mac) diefem joll zu Räumung der Wallachey und. zugleich) 
Beſſarabiens, gefhritten merden. - Zu gleicher Zeit, und 
nachdem beyde Provinzen gänzlich geräumet ſeyn werden, mozu 
der Termin auf zween Donate gefegt wird, fol auf der einen 
Excite die Feftung Schueſchewo, auf der andern ‚aber die 
Etadt Ismail und die Feftung Kilia, alsdenn Adiermann , 
nach Abzug der Lußifchen Belagungen, den türfifchen Truppen 
eingeräumet merdenz nad allem Diefem werden die rußifch 
Faifeclichen Völfer die Moldau räumen, und auf das linfe 
Ufer des Dniefterd zurüd ziehen, und fo fol Die Räumung 
aller diefer Gegenden in Zeit von 5 Monaten nach Unterzeichs 
nung Diefes immermährenden Friedens und der Ruhe zwiſchen 
beyden Reichen, völlig zu Stande kommen. Nachdem auc) 
die rußiſche Armee "über den Dniefter zurüdf gegangen feyn 
wird, fo follen Die Feſtungen Chokzim und Bender, aber 
nur unter der Bedingung, den türkiſchen Kriegsvdlfern übers 
geben werden, daß zu gleicher Zeit an Rußland, das Kaftell 
von Kinburn mit feinem bereits beichriebenen Gebiete, und 
mit dem MWinfel der müften Felder zwiſchen den Flüßen Bog 
und Dniefter,, laut des 18ten Artikels, zum ewigen und 
unftreitigen Eigenthum übergeben werden. Was die Infeln 
Dee Archipels anbelangt, jo ſollen Diefelbe 9 nr rußifch 
— aiſerliche 


* 
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Faiferlichen Flotte, und denen dafelbft befindlichen Kriegsvöls 
fern , fo, bald es Die innere Einrichtung gedachter Flotte ges 
ftattet, in welcher Ruͤckſicht die Zeit wegen der großen Ents 
fernung ohnmögli zu beftimmen ıft, an Die glanzende Pforte 
ju dem vorigen unwiderruflichen Befige zurück gegeben werden. 

25. Dagegen Die glänzende Pforte ſich anheifhig macht, und ale 
eine bereits in Bund und Freundſchaft ſtehende M „ht vers 
priht, um die Rüdfahrt obbemeldter Flotte zu beſchleünigen, 
ae mit allen Nothwendigkeiten, fo vrel möglich, aus⸗ 
zuhel en. Bin; r 

Sp, lange inzwiſchen die rußifch Faiferlihen Truppen fich 
noch in denen Provinzen, melde an Die Pforte zuruckgegebenñ 
werden follen , befinden, fol derfelben Regimentsverfaſſung 
und ganze Einrichtung, in ihrer bisherigen Beihaffenheit 
tie foldhe namlich unter ihrem Beſitze gervefen und noch ity 
verbleiben, und die Pforte wird ſich bis auf den Termin der 
Räumung auf feine Weife in diefelbe miſchen, auch werden 
die rußiſche Truppen bis zu gedachtem Termin fortfahren, 
alles, was fie zum Unterhalte nörhig.haben, aus denfelben auf 
eben Die Art zu ziehen, als fie esıhisher gezogen haben. Die 
Zruppen der Pforte follen nicht einen Fuß in Die zurücgeges 
bene Feſtungen fegen , noch weniger ihre. Kegierung in denen 
andern, welche derfelben gelaffen worden, mieder einzufühs 
ven, el) und bevor ber Kommandant Der rußifchen Kriegsvöls 
fer Die Anzeige von gefchehener Räumung eines jeden Plaped, 
oder Landes, dem von ber Pforte dazu ernannten Kommans 
Danten wird gethan haben. Die im ſolchen Plaͤtzen oder 
Städten befindliche Kriegs = und Proviantmagazıne, werden 
die rußiſche Kriegövölfer nad ihrem Gutdunfen megbringen 
und der Pforte blos diejenige türkiſche Artillerie zuruͤck Jäaſſen 
und übergeben, melche gegenmärtig in Denfeiben befindlich iſt. 

Die Einwohner, weiche in rußifch Faiferliche Dienfte ges 
treten find, von welchem Geflecht , Alter, und Stand fie 
feyn mögen, follen in Denen _zurüdgegebenen ‚Ländern , die im 
dem 16 und ıgten Artickel ftinulırte Frepheit genießen, 8 
mit ihren Familien, Hah eligkeiten, und Vermogen, gie 
mit den rußiſchen Truppen, oder in angezeigten Terminen 
aus dem Lande zu begeben. | | 

86. Ale Kriegsgefangene und Sklaven, was Gefchlechtd und. 
Standes fie feyn mögen, welche in byeden Reichen ſich befine 
den, diejenige alleın ausgenommen, melde von Denen Mu— 
bamedanern im rußiſchen Reiche freymillig zu der chriſtlichen, 
und von den Chriſten im ottomanniſchen Reiche auch vor 
freyen Stüden zu der muhamedanifchen Karligien übergetret« 
ten ſeyn würden, follen nad) Auswechslung dieſes Trattats 
ohnmittelbar, und ohne alle Mac oder Verzug in Frey⸗ 
heit geſetzt, auch ohne alles Xofegeld wieder zuruc gegeben 
werden. So mie au alle andere Ehriften, als Polafen, 
Wallachen, Moldauer , Peloponenfer, alle Inſuſaner, auch 
Georgianer, follen ohne Die — Ausnahme, auch ohne 
Loſegeld ohnmittelbar auf freyen geſetzt werden. Glei⸗ 
Enns J. a N e — uk 
uch irgend sinen Zufall nach dieſem glüclichen Frieden 

Theil. 3 ſchluſſe 


RB 


Be. 


J 


352 


— 77 die Sflaverep gerathen, und ım ottomannifchen 


/ 


Zr 


27% 


8: 


3. 4 


und Die Zeit" diefer 


. . 


48 


Aut Aut 


eiche ſich befinden moͤchten, in Freyheit geſetzt werden 
welches auch vom Seiten Rußlands in Abſicht auf die oftos 
marnifhen Unterthanen, geichehen ſolle. 
So bald man in der Krimm, und in Okzakow Bothſchaft 
von dem gefchloffenen Frieden, und der Unterzeichnung gegens 
waͤrtiger Artidel, wird erhalten. haben , follen der Befehle: 
haber der rubifchen Kriegsvolter in der Krimm und der Gous 
verneur von Ofzakow, einander wechſelweiſe Nachricht davon 
eben, und in Zeit von zween Monaten nach Unterzeichnung 
Diefer Artıdel, vertraute Perfönen ald Kommiffarien abfertis 
en, um das Kaſtell von Kinburn, mit. dem was dazu ges 
dort ‚ nah Innhalt des ıgten Artidelö, in Befig zu nehmen, 
und dieje Kommiffarien follen Das ihnen aufgetragene Ges 
na in Zeit von zween Monaten, von Dem Tage ihrer An« 
unft daſeibſt an, in Vollftrefung bringen, Damit das gan 
Geſchaͤft in 4 Monaten , nach Unterzeichnung dieſes Traftats, 
oder wo möglich noch früher , fhlechterdings in Vollziehung 
und volllommene Richtigkeit gebracht werde, wovon alsbenn 
unverzüglich Ihren Ercelenzen Dem General⸗Feldmarſchall, 
und dem Grofveiier, Bericht erftattet — ſolle. 
Um aber mit deſto nahdrüdiiherm Erfolge Dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Friedensichluffe, und errichteten aufrichtigen Freundſchaft 
wifchen beeden Höfen, das Sirgel der Beftatigung aufzus 
ruden, fo werden beederfeitd außerordentliche Abgefandte ers - 
nennet werden ‚ welche den ‚geichloffenen Friedenstraktat beſtaͤ⸗ 
tigen, und fernere — Ratificationen bewirken ſollen; 
eherlichen Geſandtſchaft werden beede 
Hofe beſtimmen. Beede Abgeſandte follen zu gleicher Zeit an 
den Gränzen eintreffen, und mit gleichen Gebräuden und 
Ceremonien, wie ſolche zwifchen Denen reſpectiven Gefandten 
der Pforte, und der von derſelben am meiften geachteten eus 
—— uͤblich ſind, empfangen, behandelt, und 
gea werden. BE —— 
Zum Zeichen der Freundſchaft werden von dieſen Abgeſand⸗ 


ten geoenfeitiae , ‚der Majeſtaͤt bepder Reiche mürdige, Ges 


9. 


ſchenke übergeben werden, - Br —2. 
Gleich nach Unterzeichnung gegenwaͤrtiger Artickel des immer⸗ 
töährenden Friedens, durch obbemeldte, den Generallieutenant 
uͤrſten von Repnin, und: den. Ridſchangi Resmi Achmet 
endi, und Ybrabım Munnib- Reis-Effendi, horen Die 
SFeindfeligfeiten zroiichen den  Haupfarmeen auf, und zwiſchen 
Den befonderen Korps zu Wafler und zu Lande, geſchiehet 
ſolches ohnmittelbar nah Empfang, ‚der deßwegen ausgefer 
te zu welchem Ende die oberfte Befehlshaber, 
der General s Feldmarfchall , und der Großvezier, Kuriere 
nad) dem Archipel, ins ſchwarze Meer, nad) der Krimm, und 
und andere Derter, mo Feindſeligkeiten ausgeübt werden, 
von beyden Seiten abgehen laſſen werden, damit zufolge des 
zum Stande gefommenen: Friedensſchluſſes Die Feindſeligkeiten 
aller Orten eingeftellt werden , und Die Kuriere follen Befe.le 
von beeden, dem General: Feldmarfhak und dem Großvezier, 
aufhaben, Dergeftalt , Daß, wenn Der rußifche Kurier 2 erft 
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bey einem von den türfifchen Kommandanten eintreffen würde, 
derfeibe auch, den Befehl des Großveziers, und umgefehrt, 
der zu erft eintreffende türfifche Kurier jene des Feldmarfhallg 

an den rußifhen Kommandanten überbringen folle. __ 
‚Und meil endlih von Denen Souverainen der reſp. Neiche, 
die DVergleihspunften und Anordnungen dieſes geichioffenen 
Friedens, Denen oberften Befehlshabern ihrer Kriegsheere, 
nämlid dem General: Feldmarihall Grafen von Komanıow , 
‚und von Eeiten der erhabenen Pforte, dem Großoczier Moufs 
Dr Zada Mehemet Pafcha überlaffen, und anvertraut wors 
en: fo follen der Feldmarſchall und der Großvezier alle weis 
ter oben angeführte Articel dieſes immerwaͤhrenden Friedeng, 
fo mie ſolche in gegenmwärtiger Acte, abgefabt, und feftgefegt 
find, gleich als ob fie wirflic in ihrer eigenen Gegenwart, 
und Auffiht_mären gemacht worden, Kraft der einem jeden 
von feinem Souverain Dazu ertheilten Vollmacht, mit ihrem 
refpectiven Unterzeichnungen, und Siegeln beftätigen , und 
als, was darinne ftipulirt , verfneochen, und zugeftanden 
worden, mächtig und unabänderli handhaben, und zur 
Vollziehung bringen; aud niemals Das geringfte dagegen 
unternehmen, oder zugeben, daß ein anderer, mer der auch 

ſey, unternehme. - 

Die mit diefem gleichlautende, und gleichermaßen mit, Unterfchrift 
und Siegen befraftigte Exemplare, in der rußiſchen, türkifihen, und 
italiänifhen Sprache, werden in fünf Tagen nach der Unterzeihnung 


Dir Eremplars, und wenn es shunlih, noch früher ausgemechfelt 
werden, 





S. 


Sabiner (Schlacht.) Wohl kei- mungen, zum erſtenmal ſich vor 


“ne der Vollerſchaften Italiens ver: Kom zu beugen. Die Unterwerfung 


faufte den Römern die Herrſchaft war gezwungen, und fie_ dauerte 
der Welt fo theuer, ald die Sabt: nicht lange; immer thaten jie Streis 
ner, Die Liebe zur Freyheit Beier Den und immer wurden fie vor 
nete fie immerwaͤhrend gegen Die e hre Kuͤhnheit gezuͤchtiget: aber viele 
ſtolze Gegner, und fie hörten Reh hindurch mwagten fie es, ohne 
den ftärfften Niederlagen eiliche Jahr es jemalen zu einem entfcheidenden 
hunderte nicht auf, ihre Macht zu Treffen Fommen zu laffen. Sie bes 
befriegen, Der erfte Krieg, den alle'gnügten fi) damit, ihre Wuth Durch) 
Sabiniihe Volker vereinigt Kom NVermüftung, Der Xandereyen , oder 


- anfündigten, entfpann fi) unter der Einnahme einiger Piäke, Die man 


Regierung des Tullus Hoftilius. Er ihnen aber gleich wirder abnahm, 

Dauerte einige Jahre, während mel: ihre Seindfeligfeiten an Tag zu legen. 

8 der Sieg ftandhaft den römi-] Eift unter Tarquin dem Alten, 

hen Fahren anhieng; ın einem letz |verfachten fie noch einmal all ihre 

ten Gefechte endlich wurden die Sa⸗ Macht; dieſer Krieg dauerte fünf 

biner gäziich gefoplagen, und ge — Bisweilen waren ſie — 
2 
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aber die wichtigen Vortheile waren ſen, gab er Das Zeichen dazu. Die 
faft immer auf der Seite der Ro⸗Roͤmer thaten Wunder der Tapfers 
mer. Auch die —* Schlacht, die keit, die Sabiner wurden nach 
einen ganzen Tag dauerte, und in langem Widerſtand zertrümmert , 
welcher bepde Voͤlker gleiche Wuth und in die Pfanne gehauen. Bon 
zeigten , endigte fich diefer lange dem an rührten fie Hi nicht mehr. 
Streit ju Gunften der Römer. Die Sacriport (Treffen. ) Der junge 
 entfräfteten Sabiner untermarfen Marius, welcher feinen Haß gegen 
fi dem König von Rom, auf die den Silla von feinem Vater ererbt 
naͤmliche Bedingung, mie die Etrus⸗ hatte, brachte ein großes Heer auf 
Fer nad der Schlacht bey Erete.|die Beine, um diefen Feind feiner 
Sie erfanmten ihn für ihren Heren|Sreundichaft zu bekriegen. Beyde 
und ſchwuren ihm getreu zu bleiben. gar en traffen einander bey einem 
Sie hielten aber ihr Verſprechen Orte Namens Sacriport , unmeit 
nicht lange. Tatquin, der ftolge ‚| Präneft an. Der Streit war lebe 
ſah ſich genöthiget fie mehrmats zu,baft; Da aber Der linke Fluͤgel des 
züchtigen. Der Gonful Valerius| Marius zu weichen anfieng, traten 
ublicola erhielt über fie mehrerels Sohorten, und 2 Eskadrons zu 
iege. Nach dem Tode — einem Gegner uͤber. Dieſe Ausreiſ⸗ 
en Mannes, wagten fie es, ſich ſung machte Die übrigen muthlos. 
in Schlachtordnung vor den Mau⸗ Augenblicklich ward die Flucht allges 
ren von Rom zu zeigen, and log⸗ mein, und alles fuchte ſich nad) 
ten den Pofthumius in einen Hin⸗ Praͤneſt zu retten. Silla verfolgte fie 
terhalt , wobey dieſer Conſul viel hitzig, fo, Daß die Praneitiner 
Soldaten verlor. Aber die Romer|fürchteten, er mochte mit denFluͤcht⸗ 
tilgten die Flecken bald im einerjlingen in DieStadf eindringen, und 
großen Schlaht aus , wo fie Sie⸗ ihre Thore fchloffen. Hier entitund 
ger waren , und diefe Aufrührerjein entſetzliches Bluthad. Marius 
zwangen den Frieden mit Korn ‚wurde an einem Eeil über Die 
Silber, undeinem Theil ihrerfans| Mauren hinauf in, die Stadt ges 
dereyen zu erfaufen. Die nothmenz|jogen. Silla fagı in feinen Nach⸗ 
digfeit hat fie Dazu gesmungen 5 fielrichten : er habe in Diefem Treffen 
griffen wider zu den Waffen, undinicht mehr ald 24 Mann eingebüßt, 
wurden vom Dietator Valerius gesjund Über 20000 Feinde getodtet , 
— — Sie machten ſich Die durch und go00 gefangen gemacht. Alles 
die Decem⸗ viros entſtandene Spal⸗ was vonSammiter Darunter beſtand, 
tungen zu Nutzen, und thaten den wurde auf ſeinen Befehl erwürgt. 
Röoͤmern viele Unbilden an; ver⸗ Er ſah dieſes Volk für einen unver⸗ 
wuͤſteten ihre Landerehen , und ſchlu⸗ſohnlichen Feind des romiſchen Na⸗ 
gen fie einigemal. Auf dieſe Vor-⸗ mens an. 82 Jahre vor Chriſti 
theile pochten ſie, ſtellten alle ihre Geburt. 
Macht auf die Beine, und glaubten Sagunt (Belagerung.) Hanihal, 
für diesmal, das Ungeheuer des rö-|der von feinem Vater einen todtlichen 
mifhen Reichs, fo von Tag zu Haß gegen die Römer ererbt hafte, 
Tag mehr anwuchs, ficher ftürzen|Fonnte e8 ohne Verdruß nit anſe⸗ 
ufönnen. Der Conſul Horatius,iben , daß fein Vaterland dieſen ſtol⸗ 
er in feinen Kriegern den alten|zjen Feinden dienftbar ſeyn follte. Er 
römifhen Muth wieder aufmuntern|bereitete alles von weitem zu einem 
wollte , unterhielt den Feind mitiglüdlihen Bruch Des unanftandigen 
leihten Scharmügeln , morinn er Friedens vor , durch welchen erKar⸗ 
allemal die Oberhand behielt. End+ thago, feine fchönfte Befisung ver» 
lia) daeı glaubte, daß es nun Zeit loren hatte ; und Daer hierauf den 
ſey, ſich in sine Schlacht einzulafsjfühnen Entwurf machte , ” Krieg 
un 
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und Schreden feiner Waffen big on entlichen Schat gehörte, auf den 
die Thore von Rom zu fpieien, fieng/Marftplag dringen ; warfen es ind 
er mit Der Belagerung von Eagunt, Feuer , Das fie hatten Dazu anzüns 
einer mächtigen und reichen Stadt den laffen,u. fürzten ſich felber nach. 
an, die mit den Römern imBunde In dem Augenblide fiel ein Thurm, 
ftund, und allein fchon ehrfüchtigeimoran Die Widder fchon lange ars 
Entwürfe hätte vereiteln Fonnen, |beiteten , mit gräßlichem Gepraffel 
Man warf Werker auf; man griff zufammen. Sogleich drangen die 
die Stadt von zerjchiedenen 3 Sei-IKarthagnenfer haufenweis in die, 
ten an, man lieg den Widder ar: Stadt,bemächtigtẽ ſich ihrer in weni⸗ 
beiten; man erfchüfterte die Mauren; ger Zeit, und lieffen alles Über Die 
man ftürzte Thürme ein; aber die Klinge ſpringen, weiche Das Alter 
Saguntiner mehrten fich herzhaft.jerreichet hatten, Waffen zu tragen. 
Alle Tage Famd zum Handgemenge.|Unerachtet des verbrannten , mardie 
Der Siegmanfte öfters, und wenn] Beute ſehr beträchtlich. Hanibal 
der Feind Brefchen machte, wurdembehielt alled Gold und Silber ſich 
fie gleich durch neue Mauren wieder vor, um es zu feinem vorhabenden 
erfegt. Die Römer erfuhren den|Kriege zu gebrauchen. So murde 
Sammer. dem ihre treuen Bunds⸗ dieſe unglüdlihe Stadt ein Opfer 
genoffen ausgefekt waren ; anftattlipred Bündnißes mit den Römern , 
ihnen zu Hilfe zu eilen, ſchickte man nach einer g Monat langen , fo 
eine Gefandfhaft nah Karthago.Igraufamen und mühefeligen Bela- 
Sie wurde mit Hohn da empfan-|gerung, als je eine war , eingenoms 
gen. Der altefte Gefandte fragtelmen. 
um die Urfache der Belagerung von] Sahai ( Schlaf.) Die Defterreis 
Sagunt. Der Rath antwortete ihm cher unternahme unterAnführung des 
nicht auf feine Frage. „Ich bringe, Prinzens von Lobfomis Anno 1742 
„ſagte er ihnen in einem ſtolzen die Belagerung des Schloßes Fla— 
„Zone ( und zeigte ihnen dabey wenberg; eine Der michtigften Stels 
einen Zipfel von feinem Rod vor ‚Ifen, des Herzogs von Broglio , 
der zufammen gewickelt war ) hierlunter deffen Obſicht die Franzoſen 
„Frieden oder Krieg; waͤhlet.“ Man ſſtritten, wollte Diefem Fleinen Plag 
„antwortete ihm, er Fonne felbft|bepfpringen. Er eilte an der 
„wählen ; wohl dann ſo fen es Spitze eines Theils feineg Heeres 
zı Krieg , erwiederte er, und wideltejdahin. Die Feinde famen am 25ften 
y, feinen Rod auf. Wir nehmen ihn May entgegen 5; man ftund einanz 
‚von Herzen gern an, und werden|der im Gefihte, in der Nacbar- 
„ung ftellen, riefen_die Karthagi:fichaft von Sahai, einem Dörfgen 
nenſer mit gleichem Stolze ihm zu.’ Jin Böhmen nit weit von der Mol: 
So entipann ſich Der zwehte kartha⸗ dau; man rüftete fi zum Streit, 
inenfifhe Krieg im Jahr von man gab Das Zeichen, und entfpannen 
om. 534. —— ſich ein blutiges Gefechte. Die Hi⸗ 
Indeß betrieb Hanibal die. Bela⸗ tze iſt auf beyden Seiten gleich 5 
gerung ungemein Hitzig; die Sazlınan denkt auf nichts, als Sieg fürs 
ae aufs Außerfte ge-|Waterland ; lange macht man ſich 
racht, und ſahen fich ohne Rettung dieſen ſtreitig. Endlich erflärte er 
verloren. Man ſprach von Ver—⸗ſſich für die Franzoſen. Die Oeſter⸗ 
gleich, aber die Bedingungen waren reicher wurden geſchlagen, verloren 
Y hart, daß fie fich nicht entfchliesleine Menge Leute, und einen gros 
en fonnten, fie anzunehmen. Dielgen Theil ihrer Gerathicaften. 
Erften der Stadt , und vorderfamft] Diefer Vortheil Foftete nicht über 
die Rathöherren lieffen all ihr Geld|509_ Mann an Todten und Ber: 
und Silber, und das, mas in den —— Das —— Fuße 
3 v9 
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voltk trug dabey allein Die Ehre da: Das Gefecht wurde fürhterlih. Tas 


von. Wenn DdieReiterey des Königs pferkeit und Wuth ftiegen auf das 
ehender zum Marfchall hätte ſtoßen höchſte. Endlich werden die Sieger 
konnen, mären aller Wahrſchein⸗ nun auch zertrummert, und Ludwig 
Iichfeit nach die Feinde gänzlich gezjift an dem, den Sieg, momit er 
fhlagen worden , es war ihr uns|fich gefchmeichelt hatte, zu verlieren. 
möglich Die Moldau zu überfegen. |Er fieht es, fein Muth entflammt 
fi aufs neue, er fteigt vom Pfers 

Saintes (Schlacht. ) Hugo Graf] de, ftürstfich mit gezogenem Schwerte 
von der March, ergriff durch feine] mitten ins Gedr * greift an, 
Gemahlin einer gemaltthätigen und | fchlagt nieder, opfert alles auf, 
—— Frau angereizt, die was ihm vor die Hand kommt, er 
ahne des Aufruͤhrers, und wagteſtrotzt faſt ganz allein ganzen Schag⸗ 
8, den heiligen König Ludwig denren, drintnzbis and andere Ende 
IX feinen Herrn zu befriegen. Der der Brüde, läuft da taufend Ges 
König fielan der Spike eines furcht⸗ ſahren, und ſchafft feinen Volkern 
baren Heers in Poiton ein , die Zeit, zu ihm zu ſtoßen. Die mit 
Vermeſſenheit des unruhigen Unter⸗ Gewalt zuruͤckgeſchlagenen Engläns 
thanens zu beftrafen. Alle Städte,|der weichen, Fehrten den Rüden, 
Die auffeinem Wege lagen, beeifer-]und bringen den Ueberreft ihres 
ten ſich in die Wette, vum ihre Tho⸗ Heerd in Verwirrung. Heinrich , 
re zu öffnen. Die ıhm einigenWi⸗ und fein Schußvermandter der Graf 
derſtand thaten, murden mit_ges!von der Mar) , flüchteten ſich in 
waffneter Hand — Der vollem Zuͤgel nach der Stadt Sain⸗ 
-troftlofe, Hugo mußte nicht mehr, tes, und der Reſt ihrer Mannſchaft 
wo er einen Zufluchtsort finden ſoll⸗ folgte ihnen nach. Den andern Mor: 
te; als der König von England ihm gen ließ Der König von Frankreich 
mit einem Heer von 1600 Reitern ‚feine Soldaten über die Brüde zie⸗ 
60 Armbruftfehügen , und mitiben, und verfchanzte fih an dem 
20003 Mann Fußvolk zu Hilfe kam. naͤmlichen Platze, Den die Feinde 
Ludwig flug fein, Lager auf einer|verlaffen haften. Er dachte an nichts 
Wieſe auf/ weiche die Chareude bewaͤſ⸗ wenigers, als an, eine foͤrmliche 
ſert, Angeſichts der Englaͤnder, Schlacht; einige feiner. abgeſonder⸗ 
welche am andernlifer ſtunden. Zwi⸗ ten Haufen, im Angeſichte 
ſchen dieſen beyden Heeren, unweit der Engländer Lebensmittel zu holen. 
Zaillburg war eine kleine ſteinerne Hugo uͤberfiel fie. Das Gefecht 
Brüde, über welche man nicht an⸗ wurde blutig; die Sranzofen vertheis 
Ders, ald 4 Mann neben einander|digten ſich auf das Außerfte, Als es 
binüber fonnten , und die von einis aber dahin fam, daß fie durch die 
gen Thürmen bededt war, welche Uebermacht unterdrüdt werden folls 
Die Feinde befekt hatten. Der heisiten, ſchickten fie an den Grafen von 
lige Kong nahm ſich vor, dieſen Burgund, er möchte ihnen zu Hilfe 
Port zu zwingen, Er raffte fo viel fommen. Kaum mar diefer Bericht 
Schiffe zufammen, als eraufbringen|an den Grafen gefommen , als er 
konnte, belud fie mit Völkern, und|fogleih dem König Davon Nachricht 
befahl ihnen , ungeachtet der Arm-|gab; mit dem Wortrab aufbrach; 
bruftfhugen,, welche das Ufer be⸗ uͤber die Engländer herfiel, und 
fest Hatten, zulanden. Die Feinde wieder die Gleichheit unter den Reis 
ferten fich vergebens der Macht ihz|tern herſtellte. Ludwig kam dazu. 
ter Gegner entgegen. Sie weichen Die Luft ertönte vomKriegsgeſchreh, 
und fliehen zuruck. Man merkte Montjohe und Saint Denis. Das 
ihre Schwache ; einzahlreiher Hau⸗ Treffen gieng von allen Seiten an, 
fen kam zu ihrer Verftarfung an.Iman bot allen sm un die 

vans 
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ranzofen den Ruhm vom vorigen Schiff an vorbemeldten rußiſchen 
age behaupten, die er Haun! ni 

ihren Verlurft, und ihre Ehre mie: dig die Belagerung von Zuri aufs 
der einzuholen. Der Sieg wankte zuſchieben, und ihm in feinen uns 
den halben Tag fen Endlich gluͤcklichen Umftänden beysufpringen. 
erflärte er fih für den frommen Giorgio Chußo fegelte hiemit nacher 
König Ludwig; die Feinde wurden|&aiffa, allwo er den, Ali Bey den 
getrennt, geſchlagen, niedergehauen.|2gften April 1772 mit Den Ueber⸗ 
hr König Heinrich gab ihnen neu⸗ hleibſeln feines Heers antraf. Man 
erdings em Bepipiel zur Flucht ‚Ifann ſich vorftelen , mit mas für 
iefoigten ihm, warfen fi mit ihm Freundſchaftsbezeugungen, und&hrs 
in Saintes , das ſie, bald darauf deweiſungen die Ruſſen alldorten 
wieder verließen. Diele Stadt off-lempfangen wurden. Der, Ritter 
nete ihre Thore dem Sieger, und|Pfaro, fo andere zwey Schiffe mit 
der Graf von der March, der fihlrußifcher Flagge bey ſich hatte, traf 
gesungen fah ‚ vor feinem Koniglalidorten zur namlichen zeit ein, 
fid zu beugen , bat ihn demürhiglund es wurde einhellig beichloffere 
um Friede, den er He mwiewohl|die Stadt Saida zu entlegen, wels 
auf harte Bedingniffen Anno 1242ſche von dem Baſſg vor DamasP 
erhielt. | immer enger eingefehloßen wurde » 
Saida (Schlacht. ) Die Unters/vornehmlih von Der Meerfeite, wo 
nehmung eines Fleinen Geſchwaders derſelbe einen großen Bolakre mit 
der rußiſchen Flagge, wendet uns 14 Kanonen und 200 Mann, nebft 
bis nacher Eghpten, wobey um folandern Fleinen Fahrzeugen hatte vor 
mehr bezeiget werden fann ‚_, mielänfer ftellen laffen. Die rußiſchen 
weit ſich diefe rußiiche Flagge fuͤrch⸗ Befehlshaber ſchickten hierauf drey 
ten machte, und Lorbeereinarndtete. |Fleine Fahrzeuge unD eine Galliot 
unter dem Seeofficier Johann Pal⸗ 
Ali Bey konnte man in Egypten ſamachi dahin ab. 
einen Eroberer nennen, al einsmal| Als die auf Die Höhe von Saida 
fein eigener Schwiegerfohnfich gegen Fam, und der türfifchen Fahrzeuge 
ihn aufwarf , und ihm ungetreu un; tig wurde,giengfie unverzüglich 
murde, fomit fi) ſelbſten, fammtlauf felbe 1085 die Beſatzung Derjels 
vielen Voſte zu den Türfen wandte, |ben fprang aber über Bord , und 
— Schwiegervater angriff, und fuchte vom Lande aus die große Pos 


dichen gänzlich überwand, fo, daßllafre zu befchügen , weiche aber von 


Ali bey mit ungefähr noch go00]Walfamahi, nagdem folder eini⸗ 
Mann, die ihm von feinem zahlrers|ge Kanonen , und zwo Standarten 
chen Heer übrig geblieben , allesiherausgenommen, in Brand gefiedt 
Eroberte wiederum verlieren mußte,|murde , während er mit ſeinem 
und die einige Stadt Saida , ſo ſchweren Gefüge und einem Ger 
ihm noch getreu geblieben ,„ wurde wehr, Die fliehenden, Türken vers 
von den Türken ſcharf belagert. Um folgte, welche ihr Heil auf den Bers 
diefe Zeit war dies Fleine Geſchwa⸗ Igen ſuchten. Hierauf ſetzte ſich 
der mit rußücher Flagge unter An- Walſamachi in einem Treffen Dem 
brung Giorgio Chuͤßo, rußiſch-ſtuͤrkiſchen Lager von der Stadt aus 
aiferlichen Hauptmann ‚, und gegenüber, und beſchoß foıch:ö hefs 
tant des Grafen von Hrlom epjtig mit feinen Kanonen , mwodur 
jener vor Zeiten fo berühmtenStadtjdie, Türken genöthiget wurden, fi 
ZTyrug, heut zu Tage Suri genannt, [weiter den Hügel hinauf zu ziehen. 


angelangt , um ſolche zu befchie-IDaher Omar, welcher mit feinen - 


Ben, Während Diefem Entſchiuß eigenen, und dem Gefolge des O⸗ 
chickte Ali Bey ein abgeordneres — zugegen war, ſich — Tuͤr⸗ 
4 en 


Engländer Hauptmann und bat ihn inftans 


* 


\ 
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Ten ihre Verwirrung zuNugen mach⸗ Es wurden dann gleich 300 Mann 
fe, und griff fie mat foldy glüdli-Jausertefener Eretenfer, Macedonier 
chem Erfolg an, daß er nach einem und Epiroten , unter dem Major 
dreyſtundigen harten Gefechte eıne Gavatta zur Landung beordert , 
gänzliche Niederlage unter ihnen an: |und Gallioten unterdem Lieutenant 
richtete, und viele Rofßſchweife, Peter, Aloyfo Pufo mußten fich 
ahnen, und andere Siegeszeichen jüberfegen ; Die übrigen Fahrzeuge 
eroberte. Dan ſchaͤtzte den Verlurſt wurden in einem Treffen von der 
der Türfen, an Todten und Ver⸗ Mündung ded Stromes bis an die 
wundeten auf Toooo Mann ; die u. gegen Doudon zu geitellet, 
Sieger bingegen nicht über 2000lum den Angriff durch ihr Feuer zu 
Der Ihrigen. Die Fe dr Anführjunterftügen. Den gten gegen g Uhr 
rer, nachdem fie m.t dem Ali Bey Fruhe gieng dasFeuer von den Schif⸗ 
alles unterredet hatten , fegeltenifen an, welches von dem Araber 
fie ebenfalld gegen Saida , mie fielnicht beantwortet werden Fonnte ; 
auf dejien Höhe kamen, begegnes-fum 9 Uhr landeten die Volker ges 
ten ihnen der Hauptmann Catigalgen der Abendfeite glücklich; fie 
mit feinem Fahrzeuge , welcher ıhrjbrachten eine Kanone ans Land,mwels 
nen Die erfreuliche Nachricht soniche mit: Kartätfhen geladen vor⸗ 
dem erfochtenen Siege hinterbrachte,|treflihe Wirfung thaf. Sie grif- 
und zugleich meldete, das Walfa:/fen fogleih die Türfen wuͤthend an, 
machi, als er fih von der Rhedeſwelche ungefähr nach einem, bey 
von Barath genähert, um fich der — Stunden andaurendem Ges 
Fleinen türfifhen Schiffe zu bemeizffechte, die Flucht ergriffen , und 
ern, welche aus erfigedachtem Ge⸗ſſich in die Stadt zogen; alleın Die 
echte entronnen, von Diefer Stadt| Sıeger drangen mit ihnen zugleich 
aus fehr heftig feyen be hoffen wor: hinein, meßelten alle8 auf den Stra⸗ 
den , Deswegen er um Hilfe bat ‚Ifen nieder, und verfolgten Die Türs 
dieſen Schimpf zu rächen. Dielfen bid an das feſte Schloß, mo 
Dberhäupter verfammelten den Rath ſelbe unter den Etüden in Sicher: 
und es wurde einmöthig befchloffen,|heit waren. Die Stadt wurde dars 
Diefe fo gluͤcklich angefangene Unzlauf der Plünderung preis gegeben , 
ternehmung , durch die Einnahme}und die rußiſchen Soldaten machten 
von Barath zu beſchließen. Ungesjungemein reiche Beute. Die Heis 
achtet dieſes Vorhaben im Aufesinen türfifhen Fahrzeuge, welche, 
gung ihres wenigen Volkes, und wie vorhin geſagt, zu Diefer Belas 
einen Schiffen höchft gefährlich gerung Anlaß gegeben, wurden eros 
war. Den 7ten Map näher:jbert. Um Diejenigen, melde im 
gen fi Die rußifhen Schiffshaupt:|Schloß waren, zur Uebergabe zu 
leute der Rhede von Barath, und|pringen, ſteckte man einige Häufer 
ſchickten — an deſſen Ober⸗ von der Stadt in, Brand, unter 
en morinn fie ihn mit Dro⸗ Bedrohung, fie ganzlicy zu zerſtb⸗ 
ungen und Bedingniffen aufforder-ſren, und alles über die Klinge 
ten, fidy in Zeit von 24 Stundeuffpringen zu laſſen. Dies fegte Die 
u erflären. Die vorgefcpriebene] Türken n Echreden, daß fie fid) eine 
eit verftrih ohne Antwort. Dielunterredung uusbaten, und 4 der 
Ru, en machten dann Anftalt zum|Bornehmften unter ıhnen_an Bord 
Angriff ‚und zugleich die Offciere|des Admirals ſchickten. Nad), vies 
eine Anrede an ihr Volk, das hierſlem Wortwechfel kam man in fols 
die TZapfeifeit Die Menge der Leute] enden Bedingniffen mit ihnen übers 
= einer, an Unternehmung er⸗ eins: Daß fie unverzüglich Den ges 
eren muͤſſe. Ein Vivar , oder es mohnlichen Tribut ‚den fie der Pforte 
lebe Katharina! war die Antwort.Ibejahien, auf 3 Monat, eregenfol 
ein 
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len, welches 20 türfifhe Beuteljan. Doc mar dies noch nicht als 
machte; daß fie Das Bündniß mit|ies, mas die Ruſſen zum Dienfte 
den ZTürfen verlaffen , und gute des Ali Bey thaten. Nachdem ſich 
Freunde des Ali Bey ſeyn folltenz;|feine Abgeordneten, fo mit einge: 


hingegen verfprad man ihnen allelfchifft waren, mit dem Grafen von 


Gefangene wieder auszuliefern. Mit] Driom abgeredt batten : fo verſprach 
diefem befchloß Diefes Geſhwader ſihnen Diefer 4000 Albanefer zuzufcis 
feine Unternehmung, verließ Sirienſcken, um ihren Herrn in allen feınen 
mt Geld und Gut, und allerlepfmwertern Unternehmungen zu unters 
Beute beladen ; langte‘dem alfolftügen. 

den z9ften Juli wieder zu Paros 


... Salbey ( Friedensfhlug.) Ex ift in der Gefchichte des amerifas 
aiſchen Krieges, fo in Den 1770ger Jahren entftanden, das mehrere zu 
erfehen , mie jenes beträchtliche und anfchnliche Geſchlecht der Maratten 
oder Maharatten , fomoh mit Hıder Ali, als nachmals mit England 
in einen Krieg befangen worden. Um diefen zu eudigen ; befchloß im 
Detober 1787. Rajah: Mandajee Sindia, einer der vornehmften Fürs 
— der Maratten , einen beſondern Frieden mit der Regierung von 

engalen , und verſprach, Durch feine Vermittelung, auch einen allges 
meinen Frieden, mit der fammtlihen Nation der Maratten zu bemirs 
fen. Der hohe Rath zu Kalcutta fchidte Daher den Herrn David Ans 
derfon mit Vollmacht zu Dem Mandajee Sindia, Der von Seiten der 
Maratten der Bevollmächtigte war, fi in Unterhandlungen einzulafs 
fen. Nach einer Verabredung von 3 Monaten, ſchloßen Anderfon und 
Mandajee einen Frieden, der vom hohen Kath zu, Kalcutta begnehmi« 
get wurde. Vermog diefes Vertrages, verſprach Die oftindifhe Kompas 
pie, ihre gemachte Eroberungen ın Guzuratt, Concan und Bafein 
wieder abjutreten. Allein Die Beftatigung dieſes Friedenstractats wur— 
De von der rn zu Poonah durch Manifeſte, Emißarien, und 
Verfprehungen des franzofifhen Herrn von Buͤßy die Englander ganz 
aus Oſtindien zu vertreiben, und Den indifchen Fuͤrſten alle Eroberuns 
gen allein zu laffen, wieder ruͤckgaͤrgig; vielmehr, rufteten fig die Mas 
raten aufs neue zum Krieg, und die Regierung zu Poonab fcidte 3 
Abgefandte nad der Küfte von Coromandel, mit Hider Ali neue Ders 
abredungen zu treffen , und Die Antunft Des franzöfiihen Minifterg 
Herrn von Büßy zu erwarten. Doc dieſe Mapregein haften Feine wich— 
fige Folgen: Denn fo bald man gegründete Hoffnung zu einem Frieden 
jroifhen England und Frankreich vor fi) ſah, Fonnten fi) die Feinde 
Englands, auf fernere -Unterftügung von Seiten Sranfreichs keine weis 
tere Hoffnung machen ; und es Fam aljo ohne meitere Schmwierigfeiten 

olgender Friedens = und Handlungstractat zwiſchen England und der 
atıon der Maratten zu Stande. 


Beltändiger Freundfchafts = und Allianztractat_zroifchen 
der oftindifhen Kompagnie, und den Peihwa : Madhoo s 
Rom = Pundit : Durdham , gefchloffen von Herrn David Ans 
derfon, Benollmächtigten der englifch = oftindifchen Koͤmpagnie, 
und von Maha Rajah + Subadar « Madhoo Rom Scindia, 
Bevollmächtigten des Belhwa : Madhoo = Row : Pundit s 
; an Balla » Tee Pundit Nana > Farnavefe, und aller 

berhaupter der Marattennation, 


Art. 1. 
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Art, . Alle Länder, DOrtichaften, Städte und Feſtungen, mel 


8. 


3. 


5 


6, 


“ 


che während des Krieges , der feit dem mit Oberften Upton 
gefchioffenen Friedenstractaten entftanden , Dem Pefchwa ges 
nommen, und in Befiß Der —** gekommen ſind, ſollen 
innerhalb zween Monaten von Dem Schluße des gegenmärtis 
gen Zractats an gerechnet, dem Peſchwa wieder eingeraͤumet 
werden. 

Salſete, nebſt den 3 andern Inſeln, Elephanta, Caranja und 
Hog/ welche in dem Tractat mit dem Oberſten Upton bereite 
angeführt find, dem Peſchwa wieder abgetretten merden, 


Der Peſchwa, und die Dberhäupter der Maratten tretten der 
englifhen Kompagnie auf beftändig alien Anſpruch auf die 
Stadt Barogch ab, fo, daß fie diefelbe von nun an ohne alle 
anderweitige Participation und Anſprüchen beligen jol , mie 
ſolches bereits in dem qten Artickel Des uptoniſchen Tractats 
ſtipuliert worden. 
Dagegen, bewilligen die Englaͤnder, die ihnen im Friedens⸗ 
—— mit dem Obriften Upton eingeräumte Landſchaft trägt, 
em Peſchwa vollig wieder abzutretten, und alle ıhre Auffor⸗ 
Derungen Darauf zu verlaffen. 
Um allen fünftigen Mißverftändniffen vorzubeugen, genehmis 
gen die Engländer ferner , daß ihnen von Secaje und Fattis 
Eing » Gmwifwar bemilligte Land , worüber in dem Tractat 
mit Upton nichts entfchteden wurde, wieder zurüd » geben , 
wobey fie zugleich feftfegen , : Daß, woferne daſſelbe zu ‚dem 
Staaten des Gwifwar gehöre, es Diefem anheim fallen fol ; 
falls ed aber ein Des Gebiets des Peſchwa wäre , follte es 
alfobald Diefem eingeräumt werden, 
Die Engländer verpflichten fih, dem Nagonaut Rom nad 
erflug von 4 Monaten, in melden er fich feinen Befig bes 
ftimmen foll, nicht länger in irgend einem Stüde zu unters 
ftügen ; Dagegen der Peſchwa fich anheifhig macht, ihm mos 
natlich 25000 Rupien ausjuzahlen. | 
Die friedensfchließende Partheyen, mollen ihre bepderfeitigen 
Bundsgenoffene in den gegenwärtigen Tractat mit einfliefe 
fen, und zwar foll | 
Altes Land, was Sutti s Sing = Gmifmar von Anfang des 


gegenwärtigen Krieges inne hatte, Fünftig demfelben auf imer 


verbleiben „ und er Dagegen von nun an, mie vor dem jetzi⸗ 
gen Kriege, dem Peſchwa einen gehörigen Tribut abtiagen 5 
indeß ſoll Peſchwar megen des verfloffenen Zeitraums Feine 
Genugthuung verlangen, und Darüber nicht Die geringfte Ans 
fprüche bey Sutti » Sing dußern. 


. Der Pelchwa verfpricht , daß, da der Nabobl, Hider Aly 


Khan mit ihm einen Tractat gefchloffen , und dieſer verfchies 

dene, den Engländern,, und ihren Allürten angehorigen Lands 

jholten in Beſitz genommen, er denfelben dahin bringen wolle, 

ie feit dem gten Tage des Monats Romaſſam . Jaht der 
egira, 


Sal 361 


 Hegira , L1go welches der Tag des Tractatichluges mit Dem 


Peſchwa ift , genommenen Befigungen in Zeit von 6 Monas 
ten nad) Unterzeichnung dieſes Tractats den Engländern wieder 
einzurgumen , Dagegen Diefe ſich anheifchig machen , von ihren 
er gegen Hider Alt und feinen Alliirten abzuftehen, 
o lange er ſich gleichfalls in jeder Hinficht der Feindfeligfeis 
ten enthieſt, und mit Dem Peihma in gutem Vernehmen 
eg au follen die Gefangenen von beyden Eeiten losgelafe 
in werden, 


10, Eben dieſe Friedensunterhaltung verfprehen die contrahierens 
den Partheyen in Adficht ihrer übrigen Bundsgenofien, 


11, Serner follen die Echiffe, beyder Mächte , einander in der 
Schiffahrt nichts hinderlich feyn. Auch foll den beyderfeitigen 
Haren für Biefelben ein freyer ungehinderter Eingang , und 
mechielfeitige Schugleiftung Statt finden, 


12. Der Peſchwa bemilligt der Engländern alle ihre vorigen Hands 
Iungepripilegien in den Ländern der Maratten ohne Die geringe 
fte Einihränfung, und Unterbrechung, welches die Engländer 
aud ihrer Seits den Unterthanen des Peſchwa in ihren Ter— 
ritorien verfprechen. 


a3. Der Peſchwa verfpricht in feinen , und den Ländern, der von 
ihm abhangenden DOberhäupter , fünftig von_ Feiner, andern 
europaiſchen Nation Factoreyen anlegen zu laſſen, Diejenigen 
ausgenommen, welche bereits daſelbſt, vonPortugieſen errich⸗ 
tet find ; auch mit keinem andern europdifchen Wolfe einen 
Sreundfchaftstractat zu ſchließen ; wogegen Die Engländer ihrer 
Seits befraftigen, Feiner Nation von Defan, oder Hindeftan 
Beyſtand zu leiften, welche mit dem Peihma in Freundicaft 
begriffen feyn follten, 


14. Ueberhaupt will Feiner der Fontrahierenden Theilen den Feinden 
des andern Hilfe leiften. 
15. Beyde verpflichten ſich, ihre gefammten Unterthanen jur ge« 
! aa Erfüllung der Punften des gegenwärtigen Tractat$ 
anzuhalten, 


26. Weil bepde Partheyen das vollfommene Zutrauen zu Mahah 
Rajah - Subadar Rom - Scindia - Behadar haben : fo haben 
[e denfelben , der, beftändig und unveganderten Beobachtung 

er obigen Uebereinkunft halber , zur bepderfeitigen Garantie 
Diejes Tractatd angegangen, welcher dann auch diefelbe übers 
nommen hat, mit der Verwahrung , im Uebertrcttungsfall die 
durch Brehung des Tractats beieidigte Parthey zu unterftüs 
Ken, und gänzlich auf ihre Seite zu retten. 

27. Die Territorien, Forts und Städte in Guzarate, melde den 
Englandern vor den mit dem Dberften Upton gefchioffenen 
Zractaten von Ragonaut - Nom zugeftanden, und in ıhrem 
Beſitz gefommen find , follen , in fofern % ihnen entriſſen 
erden, wieder demnach zurüc gegeben werden. 


Diefer 
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Dieſer Ttaftat von 17 Artikeln sft zu Salbey » im Lager 
des Rajah » Scindia am ızten May 1782 gefchloffen morden. 

Eine Kopia davon fol von beyden Bevolimdhtigten an 
ihre refpeftiven Prinzipate nach Fort William und Poonah ges 
fhidet und wenn fie unterſchrieben und befiegelt juräd Fommt, 
gehörig ausgewechſelt werden. 


Mabajee Scindia. 





Zeugen. 
08. Anderfon. 
av. Anderfon, 

MW. Blain. 


verlohr der König von Marocco noch 
nigin Kaftilten verband ſich mit meh⸗ ſeine beeden Söhne; er ſelhſt wurde 
reren fpanifchen Herrn, und ſtellte verwundet. Fatima Die Liebſte von 
fi ander Spige_ eines Heeres von feinen Weibern , die Tochter Des 
24000, Reiter und 25009 Fußgän:|Konigs von Tunis , fiel in die Hände 
ger, in der Abficht Die Macht der der Ehriften, dad Lager der Mohr 
‚Mohren in Spanien zu zernichten.| ren; alle Schäge darinn, wurden 
Auf diefe Nachricht vereinigte ſich Beute der Sieger. * 
der König von Märocco, und vonj Salamin( zum) Als die 
Grenada mit einander, ſich demjAthenienfer ihr Vaterland verlaffen,- 
Ungerpitter entgegen zu fegen; undjund Xerxes ſich Atticas bemächtige 
Da fie ins Feld zogen, trafen ſie hatte, ward Die Flotte Der Griechen 
am z3ten November 1340 Die chrift-| unterAnführung des Euribiades eineg 
lichen Volker an den Ufern Desjkacedemonters , bey Der Anfel Sas 
Salado eines Fleinen Flußes in Ans|lamin vor Anfer; man hielt Rath, 
dalouſien. Sie fehen , und angreifenfum zu mwiffen, wo man die Perfer 
war nun eins; bald wurde das Ger] Vortheilhafter angreifen fonne, und 
feor allgemein , jedes Wolf, vonfbierüber entftand bald Lneinigfeit 
em Anblick und Bepfpiel ihrer Herrnſzwiſchen den Athenienfer und ıhren 
angefeuert , fchlug 1 fange mit| Bundsgenoffen. Euribiades mplite , 
fin Wuth. Manfah feinen Hau⸗ man follte gegen den Jsthmus von 


Salado ( Schlacht ) Alphons Kö- 





en weichen, und der. lebende SowjEorinth zu ſegeln; es war Verraͤ⸗ 
at nahm fogleih die Stelle Desitherey am Vaterlande, wenn man 
Zodten oder Verwundeten wiederein.[jeine fo_vortheilhafte Stelle, als der 
Während dag man fo den Sieg ſich bey Salamin ware, verliefe, er 
ſtrittig machte, brach ein KHaufenjvertheidigte Diefe Meynung mit vies 
panifher Volker auf, nahm einen]ler Hitze. Euribiades war lebhaft 
— Umweg, griff das feindliche und ſeine Hand ſehr lenkſam. Daro 
ager an, fiel uͤber die Fe ergrimmt, einen jungen Mann zu 
ten her, fprenste und mordete alles.!fehen,, der ſich unterftünde ihm: ins 
Diele Borfall brachte Schreden und Geſicht zu miderfprechen, hob er 
erwirrung unter den Mohren , und|feinen Stod gegen ihn auf, als wollte 
dampfte ihren. bisher gg er dadurch ihn erſchrecken: aber diefe 
a ie thaten nur hwarhen Art von Beredfamfeit, die gemeine 
iderfiand, und nahmen endlich Seelen öfters Demüthiger, daͤmpfte 
die Flucht. Wohl nie war einIden Muth des jungen Generals 
Sieg vollftandiger ; auſſer einer nicht; „ſchlag zu, fagte er mit rus 
Merge Gefangenen, und 2ooooolhiger &tirne, ſchlag zu, aber höre,, 
der Zeinde, Die in der Schlacht der erftaunende Lacedemonier hörte 
oder auf. der Flucht umgefommen,'die Gründe bes Temiftocles ai 
j am 





w 


fam an. Bald billigte er fie, weil Wege abzufcpneiden, von DivferSirlie 
fie gründiich waren , oder vieimehr,|1o8 zu fommen , endiich rüftete man 
weil er_beforgte, Die Athenienfer ‚fi auf beyden Seiten zu einer ents 
deren Schiffe über Die Hälfte deriicheidenden Schlacht ; Die ‚griechifche 
Flotte ausmachten, möchten fih von] Slofte beftund aus 380 Segel; der 
ihm trennen, mie Temiſtocles ihr Perſer ihre mar viel Zahireicher. 
Feldherr fon von meitem zu ver⸗ Ehe Themiftocles dad Treffen eins 
ftehen gegeben hatte. Perfifcher Seits gieng, wartete er, bis ein Wind, 
De man Kath, ob man eine See-|der alle Tage zuverlaͤßig um eine 
lat magen follte. FXerxes warlgemwifle Stund ſich erhob, und den 
gegenwärtig. Man ergriff die Parz| seinden ganz entgegen mar, zu we⸗ 
then, weil man wußte, daß fie nachſhen anfieng, Da gaberdas Zeichen. 
des Peinzens Gefhmad war; die] Die Perfer durch die Gegenwart ihe 
einzige Artemifia , Koͤniginn von Ha⸗ res Könige, angefeuert, rüdten mit 
ficarnafl , eine_fo Friegerifche als Flusleiner Ungeftümme und einem Muthe 
ge, Furſtenn, fehte ſich Diefer fo ein⸗ an, die fähig gemeien wären, als 
mürhigen Entichliefung heftig entge⸗ lenthalben Echreden zu verbreiten ; 
gen, und ſtellte ihnen vor , wie gesjaber dieſes erſte Feuer erloſch baid, 
3 es ware Feinde anzugrei⸗ alles mar ihnen entgegen , der Wind, 
en ‚die im Seeweſen viel erfahrnerjdie Schwere ihrer Schiffe , und Des 
fenen als die Perfer. Diefer Flugejenge Raum fie zu fie nahmen 
Rath murde nicht befolgt, es wardjdie Flucht. Artemifia that ſich durch 
ein Treffen beſchioßen. Xerxes, der unglaublich Fühne Thaten hervor , 
u niedertrachtig war, an den Ge- ſo, daß Xerxes, als er fie fo 
Ehren Theil zu nehmen, aber eitellftreiten fah, fagte: daß in Diefer 
genug ſich alen Ruhm der von feis; Schlacht die Männer Weiber gewe⸗ 
nen Volfern erhaltenen Siegen als|fen, und Die Weiber Heldenmuth ges 
ein zuzufchreiben, wollte einen Zu. zeiget hätten, Diefe Prinzefin bes 
fchauer diefes merkwuͤrdigen Treffens| diente fi) eines ſehr Lftigen Kunſt⸗ 
abgeben. Er ließ ſich einen Thron griffes den Griethen zu entweichen , 
aus einer Seeflippe errichten, und die ıhr_hikig nachleßten, und auf 
von diejem Orte aus mollte er feine) ihren Kopf einen Preis geſetzt hatten, 
Soldaten durch ‚den Anblick feiner] Sie ftredte eine griechiſche Flagge, 
weibifchen Unfähigkeit mit Muth be:j auf, griff ein perfifches Schiff an 
feeien. Unterdeffen mar dem Themi⸗ auf welchem Damafithyymus Konig 
ftocies nicht verborgen, dag man von Calynde ihr befonderer Feind 
auf der griechifchen Flotte, noch auf war, und bohrte ed in Grund, 
die Farthe nach dem Jothmus dachte. Man glaubte, daß ihr Schiff von 
Dies ftrafbare Vorhaben zu vereitein, den griechiſchen eines fen, und Dachte 
gab er unter der Hand dem Xerres[nicht Darauf, es anzugreifen. Die 
Nachricht , die Griechen fepen wil⸗ Zahlreiche Flotte der — gieng 
tens, fi zu trennen; er folte einem durch dieſe Niederlage faft gänzlich 
ee Rubm fo nachtheiligen Vor⸗ zu Grunde, Der gedemüthigte Kers 
aben zuvorfommen, und eine ſoſtes eilte davon , feine Schande in 
gunftige Gelegenheit, mo feine Tod-|einem feiner ſtolzen Pallafie zu vers 
feinde, an einem Orte bepjamınen ‚|bergen, und lief den Mardonius 
ibm einen volftandigen und leichtenſint 300000 Mannzurüd, um Grie⸗ 
Sieg darböten , zu Mugen machen.ſchenland, wenn er Fonnte, wieder 
Der leichtgtaubige Zerxes traute die⸗ an ſich zu bringen [im Jahr der 
en betrügerifchen Worten.Auf feinen Weit 3524 ] nad dieſem Beruhms 
efehl umringte eine große Anzahlſten Treffen erſchien Themiftocies bey 
Schiffe bey der Naht Salamin, dem Dlympiihen Spiele ; esteicd 
um den Griechen ale Mitlel und lvergaſſen ale Zuſchauer die Dicke, 
un 
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und heftetn ihre Blice auf ihn ; manllangen brennenden Stangen anzüns 
ante ihm gierig dengremde,unDd jeder|dete. Das Feuer griff mit folder 
chrie, vas iſt Themiſtocles, dieſer Tag ‚Gewalt um fi) , daß in furzer Zeit 
war der fhönfte feines Lebens, und alles in Flammen ftund ; die Feinde 
er fagte zu feinen Freimden: ich bin|liefen von allen Seiten herbey ‚dem 
fattfam für alle Dienfte belohnt, die Feuer zu wehren, aber he fonnteng 
ih Griechenland erwieſen hab. nicht verhindern, daß folches nicht 

Salamin (Belagerung) Demesfftarf um ſich fraß; indeß erfchien 
trius Potiorceted fiel in die nfel] Prolomens vor Salamin mt einer 
Gipern ein, und zog gegen Salmin,jieuen Flotte von 150 Schiffen, 
welches die Hauptitadt Davon war,jund gab feinem Bruder Befehl, 
und das man alfonicht mit der In⸗ daß er, foibald das Treffen angieng, 
fei diefed Namens verwechfeln mu;,|mit, feinen_60 Galeeren, den Much: 
wovon mir fo eben geichrieben ha trab Ded Demetrius, anfallen, und 
ben ; Menelaus, der Bruder des ſie in Unordnung bringen jolle. Aber 
Prolomeus König von Egppten, deridiefer legtere hatte Die Vorſicht ges 
in dem Platz der Befehlshaber war, braucht 10 Ed) ffe zuBewachung des 
rüdte mit all feinen Volkern heraus, | Hofes, der fehr enge mar, zurüd 
und forderte ihn zur Schlacht auf,!zu saffen, und Dem Menelaus dadurdy 
aber feine Vermeffenheit gereute ihn die Ausfahrt zu verſperren. Nach: 
bald. Demetrius tödtete ihm tooo|dem er fein Volf auf die Klippen, 
Soldaten, machte 3000 Gefangene, |die ind Meer hinausgiengen, her— 
und nöthigte ihn, ſich ſchleunig in⸗ um vertheilt hatte, damit fie Denen 
ner die Mauren von Salamine zu dehilflich ſeyn Fonnten, die ſich al 
- retten, welches der Eieger alfogleic) |lenfals, wenn fich ein Unglück ereige 
belagerte. Hier war ed, wo erfnete, mit Schwimmen retten müften; 
um erftenmal jene , ungeheure und lief er mit 180 Geleeren aus, und 
ürchterlihe Mafchine erbauen ließ,ifiel den Prolomeus mit ſolcher In: 
Die Helepol heißt, und an KHöhelgeftümme an, daß er ihn in die 
über die Mauren und gröfte Thür⸗Flucht ſchlug, und Durch Diefen Sieg 
me hinaus gieng; bey 4000 Mann|ven Menelaus norhigte, fi) zu ers 
waren vonnothen alle ihre Theile in|geben. 
Bewegung zu feßen, und be) Looo| Salapia (Treffen) Salapia war 
Soidaten faßte fieaufihren verſchie- eine Stadt Apuliens, unter Hani- 
Denen Brüden , die auf den Bela⸗ſbals Herrihaft, und er hatte eine 
Herten Plat einen Hagelvon Steinen,|gute Belagung darinnen; zwey der 
Pfeilen und Feuerlanzen hinabregnen vornehmſten Buͤrger darinn offneten 
ließ. _ Mit einigen Angriffen hattenjıhre Thore dem Marcellus, aber 
die DBelagerer große Stüde, von Hanibals Völker, Die aus soo Nu: 
Mauren eingeriffen » fo, Daß Dielmidier, und einigen Zußgangern be 
Belagerten Teinen Tag ſich mehr|ftunden , liefen den Much nicht fins 
hätten halten Fönnen , wenn fie nicht ken; Die tapfern Krieger bothen Dem 
irgend Durch einen fühnen Streich Conſul die Spiße; und Da fle ihre 
dem Sturm vorbauten, den Deme: Waffen ‚nicht anderft, als mit ihrem 
trius den folgenden Morgen liefern Leben niederlegen mollten, ſchlugen 
wollte. Während der Nacht, welche ſie ſich wie verzweifelte, fo, Daß 
die Arbeiten einftellte, ließ Mene⸗ nicht mehr ald 50 davon den Römern 
laus eine Menge dürres Holz und in die Hand fielen; Der Verlurſt 
andere brennbare Saden auf der diefer Reiter war dem Carthaginens 
Mauer, zufammen bringen , die man ſiſchen General empfindlicher als Sas 
um Mitternacht unten ans Fußge: lapıa felbft im Jahr von Rom 542. 
ſtell des Helenols , deren Widder und Sul«pia (Belagerung ) Der Tod 
andere Maſchinen hinwarf, und mis des Darcelus, welcher bey 
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bfieb „ Ihien dem Hanibal eine gün- her, melde darinnen waren, und 
tige Gelegenheit zu ſeyn, Diefe Stadt oone Argwohn und Furcht fich jer- 
wieder einzunehmen.Da er das Siegel theilten 5; ma: rend man non einer 
des Eonfuls hatte, ſchrieb er andie anderen Eeite Diejenigen, melde 
Salapier, und ließ ihnen wiſſen, nod) aurüdten, angeıff und todz 
daß er Fünftige Nacht nach der Stadt tete. So wurde Hanıbal in feiner 
fommen würde, und daß die Solsjeigenen Schlinge betrogen, und zu: 
daten der Beſatzung ficy bereit halzjrud geſchlagen. Im Jahr von Rom 
ten ſollten, feine Befehle zu empfan⸗ 544. 

jen, AU das war im Namen des Salces (Schlacht) Das Heer 
Marcelus gefagt. Zum Glüd hatte des Kaiſers Valene, traf bei diefer 
ver andere Konjul allen den benach⸗ Stadt in Hein Ecythien au einen 
arten Plagen zu Die ‚gethan ‚|Unzahlbaren Haufen Gothen. So 

daß fie den Briefen, die im Nas|baid die Morgenröthe aufftund. 

nen des Marcellus anfämen, kei⸗ falten die Trompeten ; man gri 

en Glauben beymeſſen ie Gans den Waffen, und der Streit 





var der abgeſchidte dieſes Conſuls fieng mit leichten Scharmüzeln an. 
ingefommen , als Hanibals feiner) Bald näherte man ſich; der Auge 
Hehor verlangte, Man ſah die ſchlag war lange zweifelhaft, Die 
ifte ‚gleich ein. Man verſprach den Wuth mar gleich , und Die unter 
ertheilten Befehlen Des Marcellus zu * Sonne fand die Krieger noch 
jehorchen, und entließ den Cartha⸗ duͤrſtend nah Blut. Diefes Tref⸗ 
zinenſer in allen Ehren, Als er weg fen war beyden Theilen gleich trau⸗ 
var, vertheilte man alle Einwoh⸗ rid. Die Auzahl der Todten mar 
ver auf die Mauren, und alle Oerterſbey den Römern — geringer, 
ımper;, die Bededungnöthighattenz;jaber fie_ hatten den Veriurft ihrer 
and die Zapferiten Soidaten vonIbeften Soldaten zu bemweinen. Anno 
ver Beſatzung ftellte man an das 377. 

Thor, mo man giaubte, Daß Hani⸗ Salera ( Treffen) Hanno Felde 
yal einziehen wurde. Diefer eld⸗ hert Der Garthagınenfer hatte fich 
yerr glaubte Salapia ſchon in Hanzlin dieſer Afrikamiſchen Etadt einge 
ven zu haben, uud that fid auf ſchloſſen; ihn, heraus zu bringen , 
einen Einjal was zu gut. Er ſaumte Befahl Scipio dem Mafiniffa bie 
nichts gegen Ende der Nacht fi zujan die Thore des Platzes zu ftreis 
eigen, Die romifchen — und Die Feinde zu troßen. Es 
rujten den Wachen, und befahlenifehlte nicht; fie fielen auf die Mu— 
ihnen, dem anrüdenden Conſul die midier rg nah und nad) gieng 
Thore zu offnen; dieſe Wachen das Gefecht an, und blieb lange 
thaten, als ſetzten fie ſich auf ihr Zweifelhaft. Endlich fing Mafiniffa, 
Zurufen in Bewegung, trieben um, als fühlte er ſich zu ſchwach, an 
und machten fidy viele Geſchafte das zu weiche. Nichtin ſchleuniger Flucht, 
Tpor zu offnen. Weil der Schutz. ondern algemad) , und ſchiüg fich 

gatter herabgelaflen war , brauch⸗ noch immer im Rüdzug, und Lockte 
ten fie Heber und Seile, ihn auf⸗ dadurch die Carthaginenſer bis an 
zuziehen. Die Ueberlaufer * ihn die Hügel, hinter welchen die ros 
faum jo hoch, 9 ſie darunter miſche Reiterep verborgen lag. Nun 
weg Fonnten, als die KHaufenmeifelerichienen Die Leute des Ecipio, 
berbey drangten um hinein zu fom⸗ welche frifh Maren, fo mie ihre 
men; als aber ohngefahr.ibrer 60. | Pferde auf einmal, und umringten 
darinnen waren, hießen Die. Wachen) Hanno , und feine Soldaten. Sie 
dasSeil desSchuggattersfahren,und blieben faft ale auf dem Play; 
ihn mieder berunterfaken. Sogleich der General fiel einer der erfien , 
warf man fich über Die Ueberianfer „Inachbem er vorher Zeugniß ” side 
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fen Tartefit abgelegt hatte. Der She gervunfchen zu haben... Don 
eberreft des Heeres nahm die Flucht, dem Reitze Diefer Dame -bezaubert 
und hinterfieg den Romernihre Gesjentbrannte der Konig in Liebesflam⸗ 
zäthfcpaften. Im Jahr von Kom s48.|men für fie, und da_fie.<einmal 
Salfeld (Treffen) Der König inſbey einer großen Kuftbarfeit.:ihe 
Prußen befehligte Die Generals@ chen |Strumpfband verlohr, und ſelbes 
fendorf, Spburg in Linden zu eis|der König felbft ihr wiederum -ums 
nem neuen Borrüden. Die. Genes|band, fo ftifftete der Konig e zu 
rale Roſenfeld und Ruafco ftunden|Eyren den heute zu Tag fo beruͤhm⸗ 
im Voigtland und bey Salfeld ‚ undIten Kıtterorden des blauen Hofen⸗ 
‚gegen die war die preufiiche Berves|bandes. DR: 
gung abgezielet. Die Kreisvolfer] Salsbach (Treffen) Der Berühms 
wollten die Preußen in ihrer Stel:ite Montecuculi, der geſchickteſte und 
lung erwarten, e6 lief aber nicht] furchtbarfte Feldherr in Europa nes 
glüdlich fürfie ab. Sie wurden am ben dem Turenne war Anno ı 
2ten Apeil 1761 bey Salfeld -ange-|oillens über den Rhein zu gehen, 
sriffen, geſchlagen, und einige Bazlund tie Waflen des R:ih6in Obere 
taillons von ihnen gefangen. Die Elſaß fiegenzu machen. Aberer maß 
Zietiſche Hufaren haben ſich dabey den Turenne hintergehen, mufte ihn 
vornehmlich ſehen laffen, da fie Batz[uberwinden, und verjagen. :Diefe 
ferien erobert nnd Kanonen erbeutet. zween große Männer hatten den 
Die Kreisvolter gerietben in eine Krieg in eine Kunft verwandelt. Sie 
algemeine Unordnung und Berloh-jbrachten 4 Monate damit zu, daß 
ren dabey viele Geraͤthſchaften. Dasifie einander nachzogen, und ſich in 
Bayriſche Kriegs - Contingent littſihren Bewegungen und Lagern Bes 
vieles, und der Obriſt Moramigfilobachteten, die vom Teutſchen und 
ward gelangen, Tranzoſiſchen Orfiziers hoher als 
Selisbury (Belagerung ) Waͤh⸗ Siege beobachtet wurden. Einer mie 
rend Eduard Der HI Fon von der andere ſchloß, was der Gegner 
Engand in Frankreich beſchaftiget unternehmen wurde, aus den Schrit⸗ 
war feine ungegruͤndete Anſprüche ſten, die er ſelbſt an ſeiner Stelle 
auf dieſes Konigreich geltend zu ma: |gethan haben würde, und fie betro⸗ 
> hen, machten Die. Schottländer fich gen fi niemals, Sie ſetzten einer 
feine Abweſenheit zu Nusen,undver |dem andern Geduld, Lift und: Ges 
übten in feinen Staaten die abſcheu⸗ſchicklichteit entgegen, und jeder. trach⸗ 
lichften Raubereyen. Unter der. An-ftete nach einer günftigen Gelegenheit 
führung des. Davıd Brus ihres Ko [feinen Ruhm dem Schichal einer 
nigs, Famen fie vor das Schiop| Schlacht anzuwertrauen. Sie glaub- 
Salisbury , und verfuchten. es zulten fih am. arten. July in der Ges 
erobern. Die Belagung durch die gend des Dorfes Salsbach gefuns 
Gegenwart, ‚und Ermahnung der den zu haben. Zurenne ließ Bat⸗ 
fhonen Grafinn von Saltsbury, tetien auf eine Auhohe errichten, 
eines Wunders der Schönheit be⸗ deren er ſich bemachtigt hatte, ‚ER 
feelet ; wehrte *— helden muthig, und naum alle tellen in Augenſchein, 
gab Eduard Zeit , ſeine Völfer zu er begab ſich feibften. auf den öch⸗— 
verfammeln; die er. nad Londoniften Berg, nm noch beffer alles zu 
zurüd geführt hatte, um Diefen,überfehen, mo urd wie er Die. fais 
wakern Soldaten zu Hilfe zu fom; |ferlichen mollte angreifen laſſen; und 
men, Die Schottiander zogen beym alles ſchien ihm zu jeinem Vor | 
.. Anrüden der Engländer ab. Der fo gut. angelegt,- Daß, ob er gleich 
König wollte nicht abreifen, ohne von einer Schlacht: fonften ſich nie⸗ 
vorher der Gräfinn. gedanfet, und mals nichte merken ließ, mas. er ſich 
wegen ihres —— —* 
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fih Doch Diesmal nicht erwehren Fon, 'ober des andern Gefchlechtes enden 


. te, alles, was er von feiner glüd-izu wollen. Die Romer eilten ihren 


lichen ‚Lage Dachte , fren heraus zu getreuen Bundsgenoffenen zu Hilfe, 
fagen. Und_in dem traf ihn eine Conſul Fulvius fam in das Land, 
Kanonenfugel an den Naden, und|das man nun die Provence Heft, 
ſtreckte ihm todt zur Erde. Demſgriff die Gallier an, und trug bes 
Marquis von Saint- Hilaire, deriträchtliheVortheile über fie davon. 
ein General Lieutenant war, nahm Das Sahr darauf folgte ihm Sers 
der nämlihe Schuß einen Arm hin: |tuis in der Würde eines Procoufuls. 
weg. Sein Sohn warf fih mei Nah einigen ‘Heinen Siegen lieferte 
nend über ihn: „Nicht mich, meiner ihnen eine große Schlacht ‚ Ichlug 
„Sohn, fagte Saint-Hilaire, diesifie, nahm ihr Lager ein, und zwang 
rien großen Mann muß man besjfie um Frieden zu bitten. Diefer 
y, foeinen.,, Er wurde es auch auf⸗ Feldherr nahm für feine Mannichaft, 
tihtig von ganz Franfreidy ja von die Wintererfriihungen an dem Orte, 
ganz Europa. Monteruculi, als man wo er den Sieg erforhten hatte, 
ihm die Nachricht von dem Todeſund da das Land fhon und- reich 
Diefes in feinem Ruhm unfterblichenfan Quellen mar, worunter einige 
Mannes hinterbrachte, hielt ihmſwarmes Waſſer hatten, bauete er 
eine Lobrede, und fagte : ,, Sranf:Ida eine Stadt, die Aque Sertia ges 
„reich hat einen Feldherrn verloh-|nannt wurde. So das heutige Air 
„ren, der der gröfte Mann in der/die Hauptftadt in Provence im Jahr 
gr Welt war.,,, Ludwig der XIV.|jvon Rom 629. 

bedauerteihn mit Thranen, undgan| Sambre. (Schlacht) Als Cafar 
Sranfreih war wegen feiner in dieſſchon einige galliſche Volker übers 
Trauer, und ein leidmwefiges Still-|wunden hatte, z0g er - die Me⸗ 
—— verſenfet; der König ließſrovier, die mit den Artefiern un 
hn auf das prachtigfte zu Saint De-|den Einwohnern von Bernandois 
nis begraben. Nach diefem: Feldzugjverbunden waren, und ” hinter 
begab ſich Montecuculi zur Ruhe , der Sambre [einem Fluß in Flans 
indem er_fagte, Daß ein Mann ‚dern ] gelagert hatten , die an dies 
der die Ehre gehabt, gegen Mahosjiem Drte ohngefähr 3 Schuhe tief, 
mett, Kiuperli, den großen Condelund mit zween Hügeln linfs und 
und Turennezu Fechten ‚ ſeinen Xuhm rechts bededt war, Das Heer der 
gegen andere nicht mehr wagen Dürfte.]Sallier Fonnte man nicht ſehen, weil 
Eonde murde dem Zurenne zumjes ganz in einem Dichten Holze ober 
Nachfolger gegeben; alser aber denjauf_ dem Hügel rechterhand des 








Reſt des Feldzuges Montecuculiein: ee lag; Sie wurden Durch. leber« 


geiperrt gehalten, gab er fi auch läufer benachrichtiget, daß auf dem 


zur Ruhe, und die Kriegs: Schausjnruden jede römische Legion ihre 


bühne murde mit neuen Feldherrn Gerathſchaften nach fi herführte, 
befegt » die dann die Bahn der Ehreſſo, Daß von erfteren zu der tekterer 
wie diefe ergriffen hatten. __ ein ziemlich großer Raum mare, und 
Saluvier ( Schlaht‘) Die Mar⸗daß es leicht einen oder zween Haus 
ſeiller, griehifhen Uriprungs, und fen anzugreifen, ehe die andern ihs 
beftändige Freunde der Romer , ersinen zu Hilfe Fommen Tönnten. Aber 
wedten durd ihren Wohlitand den als Säfar dem Feind näher Fam, 
Meid benachbarter Völfer. DieSaslum fid) auf den linfen Hügel zu 
Iuvier, in deren ‚Gebiete Marſeille ſtellen, hatte er Diefe Ordnung abs 
erbaut murde, fündigten ihnen ei= geändert, 6 Legionen zogen hinter 
nen blutigen Krieg an, welcher das einander, hernach Die ganzen Ges 
Anfehen hatte, ſich nicht anders als vatbichaften Des Heeres, und der 
mit dem ganzlichen Untergang ein Zug wurde von ben zween erſten ges 
B. Theil 48 ſchloßeu. 
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ſchloſſen. Als Die Gallier die Wa: zu ergreifen, tangen fie gegem die 
gen anrücken ſahen, ichloßen fie, Daß comiſche Tapferkeit, und fampften 
es nun Zeit zum Angriff ſeye; ta⸗ bis auf den legten Athemjug. Das 
men in fchonfter Ordnung aus Geſchlecht der Nervier murde faft 
dem Holze hervor; ſchlugen Die ro⸗ ganzlich getilgt, fie nahmen ihre Zus 
mifche Reiterep ; ſetzten über Den flucht zur Gnade des Siegers, der 
Fluß; erftiegen den Hügel, mo die jie gütig behandelte. Im Jahr von 
6 Legionen an einer Verſchamung Rom 695. 
ihres Lagers arbeiteten; all dasmit| Same ( Belagerung.) Als der 
ſolcherLeb haftigkeit, und ſolcher Wuth, Conſul Zulvius ın Die Inſel Gephas 
das Caſar nicht die Zeit hatte, Diellanıen einfiel, unterwarf er ſich alle 
notbrvendigen Verfügungen zu_einerfStädte, durch den alleinigen Ruf 
Schlacht zu treffen. Zweh Dingefjeines Namens. Eine einzige eis 
erſetzten diefen Fehler. Eines marlgerte fih, ihn a’$ Sieger aujuers 
die. Geſchicklichkeit und die_ftarfelfenuen; dad war Same, Er war 
Kriegsubung der römifhen Soldaslgenothiget, fie zu belagernz; Diefe 
ten, die fich in jeden Nothfall zulBelagerung dauerte 4 ganzer Dos 
(dien mußten; das andere war diefnate,, während welcher die Sameer 
Vorfiht, welche Caſar getroffenſſich mit enfihloffenem Muthe vertheis 
hatte, jedem feiner Officiere zu besfdigren. Endlich mehr entfraftet, al® 
fehlen, an der Spitze ihrer Legionen)befiegt , ergaben fie fid) auf Gnade 
zu verbleiben , bis Das Lager voll Jund Ungnade. Die Stadt wurde 
fommen zu Stande gefommen fey ;|der Plünderung Preis gegeben, und 
die Römer begaben ſich von feibftjdie Einwohner in die Dienftbarfeit 
unter Die erfte befte Sahne,die ihnen|verfauft. 189 Jahre vor Chriſti 
zu Geficht fam, Käfar durchlie Geburt. 
alte Glieder. Hier trieb er an, wei| Samniter (Schladt.) Im Jahr 
ter hielt er zurüd , allenthalben gienoJvon Rom 430 wurden Die Sumniter, 
er mit feinem Beyfpiel vor. Dasfunter der Dictatur des £. Papirius 
Ohngefaͤhr mehr noch, als ſeine Curſor, in einem Feldzuge zweymal 
Kiugheit, bildete, dreh zerichiedenejübermunden. Die erſte Schlacht iſt 
Schlachten; z Legionen kamen gegenſwegen der Ungnade des D. Fabiug 
die Artefier iu tehen, ſchlugen ſie, Maximus, Zeldheren der römiichen 
und warfen fie Darniederz 2 andere Reiterey, merfmürdig, der Befehl 
perjagten die von Vermandois, aberfoom Dictator befommen hatte, ſich 
Dieie zween Siege Fofteten viel Blut.[mahrend feiner Abweſenheit nicht zu 
Die Nervier vertheidigten ihre Srev-[fhlagen,. Die Feinde aber doch ans 
heit mit unüberwindlihem Muth. griff, und ihnen 20000 Mann töd⸗ 
Mehr dann einmal brachen fie instete. Diefer Sieg, der ihn hätte 
die romifhe Reiterey ein ; mebrlentichuldigen Fonnen , brachte den 
dann einmal brachte ihre Tanferteiti Dietator auf; er wollte ihn zur Aufs 
ihre geſchlagenen und flüchtigensrechthaltung der Kriegszucht todren 
Bundsgenoſen wieder ins Gefecht laſſen. Das ganze köm ſche Wolf 
zurück; und vielleicht würde Das chnahm feine Vertheidigung über ſich; 
mifche Heer anſehnlich gelitten Ha-und Papirius beharste auf feinem 
ben, wenn nicht Caur ihren Muth Entſchluß; endlich brachten alle 
wieder aufgehalten, und ſich mit; Stande des Staates, an den Ui: 
Soldaten an Die Derter gemacht |umfehräntten Oberherrn ihre Bitte, 
ätte, mo die Gefahr am ichrediich !ihnen Die Begnadigung des Strafs 
en war, Endlich wurden Diefe;baren zu fchenfen. Nun lie 
Völker als Feinde der Romer über-|Papirius bemegen, und verjieh dem 
wunden, oder vielmehr ausgeroftet ;| Fabius. Der Dictator Iehrte ins 
denn, anſtatt ſchandlich die Flucht Lager zuruck, und nachdem e ſich 
mi 


nit feinen, über feine Strenge auf-pfchon lange befannt. Nah 9 Mos 
jebrachten Soldaten ausgeföhnt hat-[naten ergab fid Samos. Pericies 
te, ließ er fie gegen Den Feind anzfichleifte Die Mauren der Stadt, 
rucken die Samniter wurden gänz:|und ließ die Bürger eine ftarie Ans 
ich gefhlagen, und baten um Frie⸗ zahl Geldes bezahlen. Im Jahr der 
)e; man vermilligte ihnen einen] Welt 3564 ’ 
Stillſtand auf ein Jahr, Die Sam⸗⸗ Sandal ( Belagerung.) Die Kbds 
ıiter gaben denen Komern lange Zeit nigin | Margarethe 509 Ao. 1460 an 
u ſchaffen, ohne da ihre haufige Der Spise von 18000 Mann aus, 
Einbuße fie dahın brachte, Die ABafı;um den König von England, Heinz 
en niederzulegen. Es heißt, Dap Til) IV, ihren Gemahl, aus dem 
ie 30000 Mann Wo. 449 verloren! Handen des Herzogs von Vorf zu 
yaben. 20000 Ao. 443., 30090 Xo..befreyen, Der nah der Schlacht 
146. und eben fo viel in mehr an⸗ beyh St. Albans, ihm nichts mehr, 
yern Treffen; man weißt nicht , wie als die leeren Kennzeichen feiner Hochs 
Samnium fo viele Krieger aufbrin: ſten Würde überlaffen hatte. Sos 
jen fonnte. Yo. 460 trugen fie eisjgleich gieng der Herzog mit 4 oder 
ven beträchtlichen Sieg über den 5000 Mann von London ab, und 
Lonſul Fabius Garges Davon der gab dem Grafen von March, ſei⸗ 
yurch feinen ungeftümmen Muth nem Sohn, Befehl, ihm mit dem 
yingeriflen , ihnen vermwegener Weiſe ne Heere zu folgen. Als er zu 
ie Schlacht lieferte. Der Vater Wafeficd , in der Provinz Yort, 
ieſes Fabius, der durch eine langelangelangt, war, hörte er, daß die 
Reihe von Siegen berühmt war ‚Königin ihm entgegen ziehe. Da 
‚ot fih an, als Lieutenant unterler nicht im Stande war, es ım 
einem Sohne zu dienen. Mit demifreyen Felde mit ihr aufzunehmen, 
Rath dieſes Flugen und ehrwuͤrdigen warf er ſich in fein Schloß Sandal, 
reifen, hatte Fabius feine Fehler das für_ eine gute Feftung gelten 
yald wieder aufs vortheilhafteite er⸗ konnte. Margarethe hatte fein ſchwe⸗ 
eset. Die Samniter wurden allent⸗ res Gefhüg , und konnte alfo den 
yalben befiegt ; inre Städte wurden) Zufluchtöort des Herzogs nicht zwin⸗ 
ingenommen und gefchleift , undigen. Sie nahm ihre Zuflucht zur 
ver Conſul wurde der Ueberwinder. Liſt; fie, ließ einen Theil ihres Heer 
Indeß dauerte der Krieg immer fort,|hinter einen Hügel verſtecken, und 
o unverfohnlich war der Haß berizigte ſich im ziemlich fchlechter Bes 
Samniter gegen die Römer. Erſt gleitung vor dem Schloß. Cie vers 
Ao. 480 murde Diefed unermüdete ale es, den Herzog Durch Auffor⸗ 
Volk bezwungen, und nach einem derungen und beleidigende Drohuns 
Kriege von behynahe 70 a ganz/gen zu reizen, und warf ihn lauf 
ic unterjocht. Der Conſul Carvisjvor, daß ein Mann , mweldyer nach 
ius hatte die Ehre dieſes Friedens⸗ der Krone trachtete, nicht einmal 
chluſſes. ſich getraue, einer Frau ins Geſicht 
Samos (Belagerung.) Die Sa⸗ ju ſtehen. Der Herzog, weicher über 
nier hatten ſich gegen die Athenienz|diefe Vorwürfe toll wurde, und 
er emport z fie zu ihrer Pflicht zu⸗glaubte, Daß Die Königin wenig Leute 
rück zu bringen, zog Pericies gegen hatte, fiel unvorfichtiger Weiſe aus 
le, und griff ihre Stadt an; man dem Schloße Leraus, und lieferte 
ebauptet, Daß er fi bey Diejerjein Treffen. Er fah feinen Fehler 
Belagerung zum erftenmal der Wid-ibald ein. Die Völfer, melde die 
der, und der von Dem fehr geſchick-Prinzeßin hinter dem Huͤgel verfteds 
ten Athenienfer Artemon erfundenen hatte, eilten aufs Zeichen herbey z 
Schlasbrucken bedienet habe. _Aber der Fleine Haufen des Herzogs 
der Gebrauch Davon war in Orient u. der Uebermacht —— 
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und er felbft, nachdem er Wunder) Sieg begleitet, SansGermano; Die: 
der Zapferiert gerhan hatte, bliebifer wichtige Plas war von innen 
auf dem Kampfpiatz. Der _Grafldurd 3009 Mann guter Soldaten 
von Ratland, fein zweyter Sohn, bedeckt, und von außen durch 10000 
ein junger Prinz von ohngefähr 12 Saracenen, die für den Tprannen 
Aahren, nahm mit feinem Hofmei⸗ fochten. Kari, der fi ein Gemwifs 
fier die Flucht , der Lord Curt len daraus machte, am Afchermitz . 
holte ihn ein, und ohne Ruͤckſicht woch ſich zu ſchlagen, hatte Den ere 
auf feine Jugend, ſtach er ihm einen ſten Donnerftag in der Faſten Ao. 
Doͤlch ins Herz ; nad dieſein Mord 12606 zum Hauptſturm angefept. 
ieng er zurüd auf das Schlacht: Aber am Aſchermitwoch felbften, 
Fed, fieß den Leichnam Des Herzogs ſchleuderten einige Knechte von dem 
auffuhen, den man auch unter eis) Heere, durch die Schimpfungen und 
nem Haufen, von todten Körpern Verwuͤnſchungen, womit die Belas 
fand. Er hieb ihm den Kopf ab, gerte fie unaufhorlich überhauften, 
ließ ihm in Der Eile eine papiernelangerest , einen Steinhagel an fie 
Krone auffeßen, ftedte ihn auf feis!hinein. Bald wurde diefer Streit 
ne Lanze, und bradte ihn fo der ernſthaft; jeder wollte Theil daran 
Königin, als ein Zeichen ihres Sie-Inehmen. Der Soldat lief wider 
ged. Diefe rachſüchtige Prinzefin| Willen des Dfficiers zu, der Officier 
befahl, daß dieſer fcheupliche Gegen: ]folgte hierauf Dem Soldaten, wider 
ftand, den ganzen Reſt über des; Willen ihres Oberhaupts , augene 
Tages vor ihr aufgeftellet bleiben blicklich war Das ganze Heer unten 
fole, und lieg ihn hierauf auf diefan den Mauern. Bouchard, Graf 
Mauern der Stadt Yort pflanzen.|von Vendome, merfte einen E%- 
Der Graf von Salisburp, ein treuerſchern Ort, mo man ſich eine Bahn 
Anhänger Des Herzogs, wurde mitlöffnen Fonnte; er ftürjte Darauf 108, 
vielen Wunden überdedt und gefanz|drang.in die Stadt, den Helm auf 
gen. Margarethe mollte auch ihn)dem Kopf, das Schmwerdt in der 
noch ihrer Rache aufopfern, Sa]Sauft, den Schild am Arm, und 
lis bury wurde auf ihren Befehl enfzjeilte, feinen Fahnen auf einen der 
hauptet, und der Kopf dieſes rei) Thürme zu pflanzen. Dies war Das 
end neben den Kopf ſeinesFreundes Zeichen vom Sieg ; Die andern Stür⸗ 
es Herzogs angeftedt. mer verdoppeiten bey dieſem Anblick 
San-Germano ( Belagerung. Jjihre Krafte, erbrachen die Thore, 
Ale Karl Graf von Anjou von dem'und ermordeten alles , was ıbnen - 
a Klemens VI zum Konig von in Weg fam. Bey 1500 Dann 
Sicilien ernannt worden, rüftete er mußten über die Klinge fpringen, 
id , den unrechtmäßigen Befiger ‚|die andern ergaben fi), und der 
anfried, Der vom heiligen Vater Sieger vergab ihnen. 
in den Bann gefchlagen worden ‚| _ Sandershaufen ( Treffen.) In 
daraus zu verjagen. Er fiel an deri Neffen waren zeither mancherſey 
Spitze eines zahlreichen Heers von Beranfkaltungen gegen einen beſorg⸗ 
Kreusfahrern in Stalien ein ; Fam ten Einfall vorgefehret worden. Der 
bey der Brüde von Eeperano an,|Prinz von Iſenbürg ſetzte ſich mit 
Die über den Garigliano geht, einenjeinem Haufen, meiftentheile Lands 
Fluß, der den Kirchenftaat und das militz, bey Marburg, Bey dem 
Konigreich Neapel fcheidet ; ließ fie]Vorruden des So biſiſchen Heers 
angreifen, und bemächtigte ſich ibrer.|509 ſich der Prinz nach Kaffel, und 
Kam vor Rocca d’Arci, eine Feſtung, ſtellte fih bey dem nahe dabeh ge⸗ 
Die vor unüberwindlich gehalten murz|legenen Dorfe Sandershaufen. Er 
de, nahm fie im erften Sturm ein,|mar ohngefahr 5 bie 6000 Mann 
und belagerte endlich, immer vom ſtarf. Nichts deſto weniger faßte 
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er Herz, ſich mit einer fransöfifchen' Perfien. Erofus, der gefangen murs 
Kriegsihaar, fo bald noch einmal de, lieferte feine unermeßlichen Reiche 
fo ftarf war, und Die der Herzog thumer, die feinen Pramen zum 
von Broglio anführte, in ein Hande Sprüchmwort gemacht haben , ebens 

emeng einzulaffen. Die Ungleich⸗ falls aus. i 
he zwiſchen den Rn Vol⸗ KHerodot erzählt in Anficht dieſes 
ern mar gar zu ftarf, befonderslungtüdlichen Prinzen einen fehr.fons 
[eölte ed den Heilen an Meiterey.|derbaren Zug. Er. hatte 2 Sohne 
an foht am 23ften Juny 1758Jaehabt. Tiner davon fam auf der 


mit allem Muth, aber ungteichen|Tagd um, der andere, weicher noch 


Erfolg. Die Heſſen wichen gegen|iehre, war ftumm. As bey dee 
die Nacht zuruck, und ließen ih ſEnnahme von Sardes diefer edie 
Geſchütze ftehn. Eie hatten an ıcoo, | Stumme ‚, einen Soldaten einen 
und die Sranzofen noch mehre.ı| Dich nach dem Kopfe des Könige, 
Mannſchaft eingebüßt, | den er nicht, Fannte, führen fah, 
Sardes ( Einnahme.) Den ans|verurfachte Die Furcht, Die ihn übers 
dern Tag nad dem Treffen bei nannte, und Die Liebe zu feinen 
Zhpmbrea, 309 Eprus auf die Haurt |Water , eine folhe Bewegung in feis 
ade Lydiens 106, wo Cröfus mitinen Sprachwertzeugen , Daß Die 
en unglüdlichen Ueberbieibfeln feinerj Bande feiner Zunge fich lösten , und 
Zölfer fih bineingemorfen hatte |er ausrief: Eoldat! todte Den Crbs 
Nah dem Herodot, rüdte diefer|'us nicht. 
Prinz feinem Sieger entgegen, wur Sardes ( Einnahme.) Unter der 
de von neuem gefchlagen, und ge-|Regierung des Darius Occhus Fas 
zwungen, in feine Hauntftadt fihlmen die Athenienfer vor Diefe Stadt, 
zu flüchten. Cyrus belagerte fie,jund fanden fie wehrlos. Eie bes 
lieh feine Mafchinen gegen die Mau: mächtigten ſich ihrer bis auf das 
ren richten, und Leitern, wie zugSchloß. Ein Soldat ftedte ein Haus 
einem Hauptſturm bereit halten.lin Brand, die Flamme ergriff noch 
Aber alle das mar bloße Lift, dierandere, und verwandelte Die ganze 
&ardier zu hintergeben. Ein perſi⸗ Stadt in Afche. Diefe Einnahme 
her Sflav, a das Oberhaupt/von Sardes war die ütſache, oder 
«s feſten Schloßes bedient hatte,|der Vorwand zu den Kriegen, wei— 
zeigte ihm einen abgelegenen Weg, he die perfiihen Könige mit den 
ber dabin führte. Er machte dieſe Griechen führten. "Im Jahr der 
glückliche Entdekung ſich zu Rutzen, Welt 3504. 
bemäctigte wahrend der Nacht fih] Sardica ( Schlaht und Belages 
des Schloßes, und mit Anbruch desirung. ) Als das Heer der Hunnen, 
Tages drang er in die Stadt, molunter der Anführung des Hormidag, 
emand ihm zu widerſtehen es wag⸗ Yo. 466 in Darien einfiel, wurde 
te. Der Fuge Sieger ließ feine erftejeg vom Anthemius, General der rd⸗ 
Sorge fepn, der Plünderung abzusjmifhen Heere, angegriffen, übers 
mehren. Er ließ den Einwohnern wunden, und gendthiget ſch in Sarz 
erflaren, daß fie für ihr Leben un-|dica einzufchließen, Die Belagerung 
beforgt fepn dürften, und Daß man war nn. und mühfelig. Die Huns 
weder ihren Fraue noch ipren Kin-Inen, aufs auferfte gebracht z fielen 
bern nachftellen würde, wenn ſie bewaffnet heraus , und kamen noch 
nur ale ihre Schaͤtze zu ihm ingjeinmal zum Haudgemenge. Sie 


> Lager brachten. Diefe Unglüdlichen, harten den Kollegen des Anthemiug 


Die alles viehifche Weſen des Krie-|mit Geld beſtochen; und gleich, im 

gers zu erdulden, erwartet harten ,|Anfang des Gefechtes trat dieſer 

gehorchten mit Freuden, und fegnejMeineidige auf Die Seite des Feins 

sen die Mäpigung des Königs von 2. über ; er glaubte, die Be 
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Die er anführte, nad) ſich zu zehen. Saragofis_ (Belagerung. ) Xp. 
Aber niemand folgte ihm, und alle. 1118 nahete fih Alphons der Tas 
Eſcadrons fammelten fih , ihrer pfere, Konig von Arragon, Der 
Pflicht getreu, um den Anthemius lange fhon Abfihten auf Saragoffa 
KM ‚ der dad Fußvolk unter ſich hatte. gehabt hatte , Diefer wichtigen Stadt, 
ie Hunnen, melde ın die Stadtium fie zu helagern. Die Araber 
zurüdgefchlagen wurden, begehrten; vergaßen nichts zu ihrer Wertheidis 
zur Uebergabe. Man gieng Feine Un-|gung. Temim, Konig von Marots 
serhandlung mit ihnen ein, bis fiefco, Fam aus Afrifa an der Spige 
nicht vorher felbften den Verraͤther feiner tapferften Krieger, und bot 
ermordet hatten, der fich unter ihrejden Belagerern eine Schlacht an. 
Bahnen begab. Alphons bedachte fi nicht. Rach⸗ 
dem er einen Theil feiner Volfer 
Saragofia (Belagerung) Lange'vor dem en gelaffen , gieng er mit 
a fhon giengen Ehildebert und dem Reſt den  Arabern entgegen. 
Iotor damit um, Spanien zu ero: Sie fehen,_fie in Die Flucht ſchla— 
bern, mie fie Burgund bereits ero⸗ gen, und fiegreih nad Saragoſſa 
bert hatten. Ao. 545 brachen fieljurüdfehren, war eins. Dieſer Io 
mit Diefem großen Vorhaben aus .|ihnelle, als vollftändige Sieg Off: 
giengen mit einer zahlreichen Kriegssjnete ihm die Thore der Stadt, 
macht über die Ppreneen, und ka⸗ die fi) nah 8 Monat langem Wis 
men vor Saragofia, Das fie belas|derftand auf Bedingniffe hin ergab. - 
gerten. Sie betrieben ihre Angriffe] Saragofia ( Treffen.) Das Heer 
mit jenem fiegreihen Ungeſtumm, des Erzherzog traf am often Aus 
Das von dem an dem franzöfifchen'guft 1710 unter den Befehlen Veit 
Volk immer_eigen war; und die von Staremberg , des deutfchen Ge: 
von allen Seiten her gedrängtelnerald, der nach dem Prinz Eugen 
Stadt mar an dem, ihrem Tochelim_groften Ruf ftand, bey Satcs 
fi) zu unterwerfen: als die Eins|goffa die Kriegsihaar Philippe V, 
wohner rettungslog ihre Zuflucht zu des Mitbuhlers des ofterreichifchen 
dem heiligen Bincentius, dem Maͤr⸗ Prinzen zur fpanifchen Krone. _Eie 
tyrer, ihrem ehemaligen Mitbürger, wurde von dem Marquis von Bah, 
nahmen. Der Clerus, und vor undleinem unglüdlichen Feldherrn, ans 
binter ihm drein eine Menge Maͤn⸗ geführt, und war Damals nicht mehr 
ner, Weiber, Kinder, Greife, alle|dann ıgooo Mann ftarf; da die 
in Trauerkleidern, trugen ehrfurchts:Jofterreichifchen Volker faft doppelt 
pol in Procefion den Rod des fe:jjo viel Krieger aufweiſen Fonnten. 
digen Diacons auf den Wal. Chil-Mit Tages Anbruch fpielte ſchon auf 
Debert, von dieſem Schaufpiel ge:|beyden Seiten das ſchwere Geſchütz 
zührt, beiorgte, Sanct Bincenzimit graßlihem Lärm. Das Treffen 
möchte fi in der That gegen ihnigieng um ıı Uhr an, und war Ans . 
erfären. Er gieng Unterhandiung|fangs blutig und hartnaͤckig. Die 
ein, und willigte Darein, die BesIfpanijche Reiterey that Wunder, Sie 
lagerung aufzuheben, wenn man ihm|jchlug alles nieder, mas fie angriff 5 
Die Foftbare Reliquie geben wollte ‚Jaber ihr Muth wurde nicht unters 
die ihn mit heiligem Schauder erziftügt. “Von Dem ganzen, Fußvolf 
ult hatte. Man nahm diefe Be-Ithaten nur Res einigen be⸗ 
ingung an. Der Monard) 509 ab,|merfenswürdigen Widerftand. Der 
und lam ın jeine Hauptftadt zurüg |linfe Flügel, dem 2 deutſche Ba: 
wo er eine Kirche zu Ehren Des bei taillons in Die Nebenfeite fielen, 
ligen Vincenz bauen ließ, die „mich gegen Das Haupttreffen zurück: 
eut zu Tage unter dem Namen Ind brachte es in Unordnung. Nach 
t. Germain de Pres bekan ji, einem 2 fündigen — — 
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endlich, die Verwirrung allgemein. Fährlih war. Diefes rühmliche Trefs 
Auf Die Flut mar alles bedacht.Jien gieng Ao. 627 vor. 

Der Marquis von Bay erreichte] Sargelow (fiche, Golnom.) 
mt dem, mas er noch zufammen| Sasde Band ( Einnahme.) Die 
bringen konnte, Tud la, und ließ Macht der allirten Volfer vollends 
über 3000 Todte, 16 Stüde Ge|iu dammen, unternahm man Yo. 
Io ‚ und Die Hälfte feiner Gerath: 1297 die Eroberung von Sas de 








haften auf dem Platz. Vor dem Gand; und der Marſchall von Con⸗ 
reffen hatte Philipp V, der am tade befam unter den. Befehlen des 
Sieber Franf lag, einige Meilen fih|Srafen von Lowenthal den Auftrag 
von Da meg begeben. Auf Die erftelzu Diefer großen Unternehmung, Die 
Kachricht von der Niederlage feinerfieines Muthes würdig war. Es 
Volter, gieng er auf der Port nach war Fein gemeines Geſchaft. Fe⸗ 
Madrit ab, mo er alles zu feinemiftungsmwerter von weitem Umfang, 
Abzug veranſtaltete, im Fall manjine der vort eilhafteften Lagen, 
ibm nachſetzte. Schleupen die Das ganze umliegende 
Gebiet überfhmenmen Fonnten, ein 

Sarus (Treffen.) Sarbar, Gesmit 7 Bollmerfen verſehener Wall, 
nneral des Kongs von Perfien, war der mit einem breiten und tiefen 
am Ufer des Sarius, eines Fluſſes Graben umgeben, und von 9 valben 
in Cilicien. Der Kaifer, Herachus|Monden nebft einer guten Contres 
mollte ihn angreifen. Eine Brüdelicarpe bedeckt war; all das ſchien 
ſchied die hepden Here. Es ſetzte Sas de Band unbezwingbar zu mas 
da einige fleine Gefechte ab, worinn ſchen. Aber Fann man der franzofis 
die Römer allemal die Oberhandifchen Tapferfeit audy undurchdring⸗ 
behielten. Sarbar nügte ihre Ver⸗ iiche Schranfen feren, menn ein 


wegenheit. Er lodte fie in einen thatiger enfchloflener Feldherr fie 


Hinterhalt , mo der. gröfte Theil leitet ? wenn fein ungeftümmer Hels 
umgefommen jepn würde, wenn Hez|denmuth des Volfes feinen beſeelt? 
racing ihnen nicht zu Hilfe geeilt Contade erichien am ı7ten April 
wäre. Diefer Prinz durchſtach Ans|vor dem Platz. Er dffuete Die Laufs 
fangs mitten auf Der Brüde mit graͤben, er berrieb ihre Arbeiten, er 
einem einzigen Kanzenftoß einen per⸗ trotzte der Macht der Belagerten, 
fiihen Reiter, von riefenmäßigerjdie durch ein unausgefepted Feuer, 
Größe, der, mit einem breiten'ihn von ihren Mauren entfernen 
Schwerte ‚bewaffnet, auf ihn eins wollten. Man drängte, man trieb 
Drang. Hierauf machte er fi deniman ni fie, man bemächtigte fi 
Schrecken zu Nugen, den Die an de6 bededten Weges; man zwang 
dern über dieſen Sieg gefaßt hatten,Ifie am zoſten zur lIebergabe. Die 
griff an, warf nieder, zertrummerte Befakung wurde zu Kriegsgefangen 
die feindlichen Bataillons , that gemacht. 

durch mehr denn menfchlihe Thaten| Satale (Schladht.) Als Ao. 530 
ſich hervor, und ſchlug den — Mermeroes, ein perſiſcher General, 
tigen Sarbar in die Flucht. Mittenſan der Spike von 30000 Mann in 
im fchnellften Kaufe Fehrte diefer Ge-| Armenien eingefalen war, fam er 
neral die Augen nad) feinem Sieger|vor die Stadt Satale, um das rö⸗ 
um. „Siehſt du Deinen Herrn ,jmifche Heer anzugrcifen, Das um 
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sfagte er zu einem römischen Ueber-Jein gutes ſchwaͤcher, ald die Seinis 
z\aufer, der mit ihm floh? Erſgen war. Sie wurden vom Sittas - 


Allein ſchlaͤgt unfer ganzes Heer.“ ſund Dorotheus, zween geſchickten 


Die Waffen des Kaifers waren an Feldherrn, angeführt. Beym An⸗ 


100 Orten durchloͤchert. Er bekamſrücken des Feindes warf ſich Doro⸗ 
einige Wunden, worunter Feine ges a. in die Stadt; re 
o4 elite 
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ſtellte ſich mit einem kleinen Haufen |moliten fie bald den Cornelius anv 
von 1000 Mann, hinter einen der greifen, der fich in Sicherhgit begab, 
Flaͤgel, womit die Ebene bey Sa⸗ bald die Anbohe berennen , deren 
Tale umgeben. ift. Die Perfer rüds|der tapfere Oberſte ſich bemächtigek 
gen bis an Die Mauern, und ruͤſte⸗ hatte. Sie blieben ben diefem les 
ten, fih zum Angriff, als fie die tern Vorſatz. Aber während der 
Reiterey des Sittas gewahr wurden, Nacht bediente fih Decius ihrer 
Die gerade auf fie losgieng. Sie Sicherheit; brach quer durch ihr 

ellen ſich wieder, ſchließen ihre Glie- Lager, und entwiſchie, nachdem er 

er, und geben ihnen entgegen.ſihre ganze Macht in Schrecken vers 
Während Die Romer in zween Theile ſetzt hatte. Kaum mar er im Lager 
abgetheilt, fie mit Scharmügeln un⸗ des Eonfuld angelangt, als er ihn 
terhielten, thaten Die, welche inlantrieb, den von feinem Abzug bes 
' Ber Stadt waren, einen Ausfall,|täubten Feind, der aller Orten herz 
und fielen ihnen hisig in den Ruͤcken. rum jerftreut war, und einen fo 
Die Soldaten. des Mermeroes er⸗ vollſtaͤndigen als leichten Sieg vers 
Ihraden, ſich fo plöslich von vorne ſprach, zu überfallen. Es fam auch 
und von hinten angegriffen zu fehen, wirklich fo. Leber 30000 Samniter 
und nahmen Die Flucht. Bald aber, blieben auf dem Plak ; und der edle 
Da fie merften, daß fie an der Zahl! Deciug empfieng von feinem Gene⸗ 
überfegener waren, hielten fie ftille,! ral und feinen danfbaren Gefährten, 
und ſchwenkten wieder um. Man die rühmlichften Belohnungen. Im 
fritt lange mit Wuth, Ein An⸗ Jahr von Rom zı2. 

uhrer einer Efcadron , Namens k 

lorentius, verfchaffte den Romern Setricum (Schlacht und Ein⸗ 
Den Sieg. Er ftürzte ſich mitten nahme.) Die Antiater, von cinis 
unter Die Feinde, und entriß ihnen|gen Städten der Late ner unterftüßf, 
ihre Hauptfahne. Auf dem Ruͤkweg fuündigten der Republigue den Krieg 

u den Seinigen, hielt er fie niessan. Camilus, der damals Krieges 
Drig ; aber er wurde eingeholt, und,oberfter war, zog gegen fie. hr 
in Stüde gehauen. Jñdeß breitetelzahlteiches Heer , Das aus der fhonz 
id Verwirrung in der perfiihen;ften Jugend des Landes beftand , 

tmee aus, fo bald fie ihre Fahne erſchreckte Anfangs die Römer; aber 
nicht mehr fahen. Es wandelte ſie Samillus verfheuchte durch feinen 
Sucht an, und fie flüchteten ſich Zuſpruch Dieje eitle Furcht bald. Er 
mit großem DVerlurft nad ihremigab das Zeichen, und den Solda= 
Lager. ten dahin zu bringen, Daß er fein 

Saticula (Schlacht.) Als megenläußerftes wagte , ‚ergeifi er einen 
der Campanier fih ein Krieg unterfAdler, und warf ihn mitten unter 
Den Römern und Samnitern, neuen|die feindlichen Bataillons. Thn mies 
und furchtbaren Feinden, entfpann,fder zu befommen, ftürjten die Roͤ⸗ 
309 der Conſul Cornelius gegen fie,jmer mit folhem Ungeftumm auf Die 
und lagerte ſich bey Saticula. Als] Antiater, dag diefe nicht Stand hal 
er fi) aber unvorfihtiger Weife initen Fonnten. Sie wien ; da fie 
Walder vertieft hatte, mo die VBol-Jaber immer dag Ge echt dabey fort: 
Ter der groſten Gefahr ausgeſetzt ſetzten, Fam der Sieg fheurer zu 
waren, wagte es P. Decius, einſſtehn: als ein heftiger Sturmmind 
Doerfter, zu Befreyung des Con-Ific) auf einmal erhob, und bepde 
fuls, eines Hügels fich zu bemäd:| Voller trennte. Die Antiater wa— 
digen, der über Das feindliche Lager ren Flug, und zogen ab. Camilus 
empor ragte. Das Erftaunen der rückte fogleih vor Satricum, und 
Samniter mar groß. Ungewiß, nahm es mit Sturm ein. Im Fahr 
welche Parthey fie ergreifen ſollten, von Rom 369. 

Savannah 
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Scavannab ( Belagerung. ) D er; Saverne (Schlacht.) To bis 12000 
franzöfifde Admiral Graf D’Eftaing'Defterreiher hatten ihr Lager bey 
erhieit Befehl von feinem Hof, eis Saverne, unter den Befehlen des 
nen Werfuh zu machen, ob Die, Grafen von Nadaſti. Der Herzog 
Engländer aus ihren gemachten Eros von Harcourt unternahm es, fie von 
berungen aus Seorgien nicht zu versjdiefer Stelle zu verjagen ; und am 
treiben wären. Er verließ alfo Werts rzten Auguft 1744 ließ er die Echans 
indien , langte den aten December zen, welche fie auf den Anhohen 
1779 im Fluß Savannah an, giengjaufgemworfen hatten, von vorne und 
nach Der Stadt dieſes Namens, von hinten her angreifen ; fie wurs 
und fieng folhe mit 4000 Mann|den mit dem Schwert in der Fauft 
förmlich zu belagern anz da indeffenfeingenommen. Dan verfolgte die 
Die Ameritaner von der andern Seite Ueberwundenen bis nah Savernez 
allen Entfas verhindern follten. Def |man drang da durch einander mit 
jen obngeachtet fand der engliichelihnen hinein; man tödtete ihrer bey 
Dbrift Meitland einen Weg, fihlı200 Mann; und Diefer Vortheil 
mit nod soo Mann in, die Stadt|foftete den Sieger faft nichts, Kaum 
bineinzumerfen. - D’Efaing machte war die Schlacht zu Ende, ald das 
eın heftiges Feuer ; da aber bey ihm|sanze öfterreichifche Heer dem Nas 
der Mangel an, febengmitteln anz|dafti zu Hilfe Fam, und ihn nad 
fieng, und die üble Witterung derjSaverne wieder zurüd führte. Aber 
Jahrszeit vor der Thüre war, folder Herzog von Harcourt, der jeis 
mußte er wegen feiner Rüdreife be;|nen Sieg nicht unvollftändig laſſen 
orgt ſeyn. Er machte daher alle ſwollte, Fam mit neuer Wuth zum 
nftalten dazu, wagte aber den 8ten|Angriff zurüd. Das Glüd kroͤnte 
Ditober anno einen Hauptſturm. ſeine Macht noch einmal, und am 
Die Engländer ftellten ſich jedoch in/ısten, den zten Morgen nach der 
fo gute Berfaffung, daß die Sran-[Schladht , verliegen Die Feinde Sas 
zofen mit Verlurft von 4 bis soojverne, um nicht wieder dahin zu 
Mann zurüdgetrieben , und ihm ſelb⸗ kommen. 
fen bey dieſem heftigen Angriff der] Savona (Angtiff.), Ao. 1745 
Fuß entzwey gefchoffen wurde. am zten Julyh erfchien ein enalifereg 
Saverne (Belagerung.) Ao. 1675 Geſchwader vor Savona, einer der 
belagerte der berühmte Montecuculi,, Schußmauern von Der Republigue 
General des Kaifers, Saverne, Das|Genua. Er fieng gegen 6 Uhr Abends 
mals der michtigfte Pag in Unterslan, Die Stadt zu bombardiren, 
Elſaß. Er betrug fich bey dieſer Un-⸗ und machte die Nacht durch fort, 
ternehmung fo eifrig, daß vielleihtiaber ohne fonderlihen Schaden ans 
der Platz fich nicht lange mehr hatte'zurichten. Man merkte, Daß die 
halten Fonnen , wenn der Prinz Con⸗ Engländer die Abfiht hatten, zwey 
de nicht fehleunig ihm zu Hilfe gesifpaniihe Schiffe anzuzünden , die 
eilt hatte. Bey feiner Annaͤherung mit Pulver beladen maren, ‚und 
ſah Montecuculi wohl, daß das im Hafen lagen. Der Befehlshaber 
Glück die Fahnen des Siegers von des Platzes ließ den groften Theil 
Rocroi begunftigen würde; er wollte dieſer Ladung aus chiffen, und das 
feinen Ruhm nicht an den Ruhmlübrige wurde ing Meer geworfen. 
Diefes Helden wagen; und ſtolz auf Man bedienfe fi) der Geſchuͤtze dar⸗ 
die fhimpflie Ehre, ihm ausges/auf, zu Errichtung einer neuen Rats 
wichen zu ſeyn, brad) er aus feinemiterie, deren Feurung fo gluͤcklich 
Lager auf , und gieng über den Rhein war, daß das feindliche Geſchwader 
zutück. Dieje That Fronte die unsjauf den Einfall Fam, wieder abzus 
fterblihen Handlungen des großen ziehen; das Jahr darauf, am ten 
Conde, lSeptember ,“Tam der General Sa 
enberg 


J 
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kenberg mit einem abgeſendeten Hau⸗ Blutstropfen zu mehren. Hierauf 
fen von dem öſterreichiſchen Heere ließ er ſeine Beſatzung zuſammen 
vor Savona. Der göſte Theil der kommen, und erklärte ihr den edlen 
Beſatzung Davon mar ausgezogen. Vorſatz, den er gefaßt hatte, ließ 
Er drang ohne Widerſtand hin in, indeſſen den Officieren, Die einer 
und die Volker, welche noch darinn|andern Meinung eyn follten, freyen 
maren, wurden zu Kriegsgefangenen| Willen, ſich hinweg zu begeben. 
gemaht. Der König von: Sardi⸗ Nach diefer Erhiärung fheiite er fein 
nien vertraute die Bewachung der- Geld, und feine übrigen Habfeligs 
feiden den piemontefer Soldaten ;|feiten unter die Soldaten aus, Die 
hierauf ließ er den General, der.fih|bey ihm ausharren wollten, und : 
ins Schioß zuruͤckgezogen hatte, auf⸗ las ihnen fein Teftament ab, worinn 
fordern, ihm die Thore zu öffnen.fer die Weiber und Kinder der Of⸗ 
Er antwortete: er gehe mit niemanz[ficiere und Soldaten von feiner Bes 
den in Bedingniffe en, als mit denffasung , zu Erben all feiner Güter 
Generalen der Königin von Ungarn ;feinfegte. Diefe edle Entichliefung 
und der Monarch ließ am gten diefelthat ihre Wirfung , Denn er hielt 
Feftung berennen. Im November|gg Tage lang die Belagerung aus. 
mußte er an eine formliche Belages| Er befam o000 Bomben = und über 
rung glauben, weil man Mittel 9c=| 30000 Kanonenfihüße, und hielt 
funden hatte, Volfer und Kriege-]mt mannticher Unerſchrockenheit, 
geräthe hinein zu bringen, mehrere fürdterlihe Stürme aus. 
Am ıöten December griff ein Hau:| Man _rechnet, dab Die Eroberung 
ns Genuefer Bauren ein Quartier|des Schlofies von Savona , Die 
er piemontefifhen Völfer an. Er] Feinde bey 2000 Mann gefoftet habe. 
wurde mit Verlurft zurücgefchlagen.] Sbarras_( Belagerung. ) Als Yo. 
Zwo andere Abtheilungen der Ge-Jt675 der Bafla Ibrahim ſich den 
nuefer verjuchten auf gleiche Art ‚| Weg durch Rußland öffnen mollte, 
dem Platz beyzufpringen. Das fhwe-Jum in Pohlen einzufallen, belagers 
re Geſchütz der englifchen Schiffe ‚te er Sbarras, eine fefte Stadt , 
die an der Küfte Freusten, hielt fie]die den Ungläubigen lange Zeit mis 
auf. Als endlich der Befehlshaber |derftehen Fonnte. Aber faum einige 
in die außerfte Noth ſich verſetzt ſah, Tage waͤhrte der Angriff, ſo ergas 
und alle Hoffnung zu irgend einer|ben sooo Bauern, die fi ın dem 
Unterftügung verloren hatte, ergab] Pla geworfen hatten, am 2ztem . 
er fih am ıgten mebft feiner Be-|Auguft fi den Türfen. Sie hatten 
fagung zu Kriegsgefangenen, und zum Oberhaupt einen franzöfiichen 
erhielt alle Friegerifhen Ehrenbezeu:| Edelmann, Namens Des Autevils. 
gungen. | Als der Baffa in die Stadt eins 
Diefer Held war der Marquis/gezogen mar, machte er ihnen erns 
d'Adorno. Die Republique hattelfte Vorwürfe über die e Verräthes 
ihm Befehle zuyechidt, ſich denſrey, fo vortheilhaft fie auch vor 
Seſterreichern zu ergeben. Er ant-Jihn war; ließ den dfteften von I 
mostete: Daß er ſich allezeit eineinen Div Köpfe abfchlagen, und ſchick⸗ 
Ehre Daraus gemächt hätte, denſte Die übrigen Verbre her nach Konz 
Befehlen der Republique, fo lange ſtantinopel. Der edle Muſelmann 
fie frey geweſen, zu gehorchen ; Da ließ den Des Autevils, der von ſei⸗ 
fie eg aber nicht mehr ware, könnte nem Fall nur verwundet war, aufs 
er ſich nicht entfchliegen, Befehle zu heben, und lieg ihn fo forgfältig 
beroigen , die ihr von dem Unterdrü: verpflegen, Daß er ihm Leben und 
- dern feined Naterlandes in Die Fe grepheit zugleich zu verdanfen hatte. 
der angegeben worden, und er ſey Scales( Schlacht.) Die Aufrühs 
entſchloſſen, fih bis auf den letzten rer in Afrika fegten — Be⸗ 
ehlen 


fehlen ors Stozas ihre Raubereyenlaber erfuhr Das bey folhen trauri⸗ 
nod) immer fort. Germanus, der gen Ereigniffen gewöhnliche Schick⸗ 
in diefer Provinz vor den Kaiſer ſal nicht. Von Da zog er auf Kos 
Juſtinian angeftelt war, hohlte ſie rinth zu, wo Mummius ihn nothig⸗ 
Anno 537 in einer Ebene, Die Scasite , feine Schaar und feine Mat 
ſes hieß, ein. Als er fein Heer injihm in feine Hände zu übergeben. 
Schiachtordnung geftellt hatte, gab 146, Jahre vor Ehrifti Gebutt. 

er das Zeichen, und fielmit folher) Scarponna (Sglacht.) Jovin, 
Mut) über die Aufrührer her, daf| General des Kaiſers Valentinian gri 
er fie durchbrach, und in Unord-ſin Galien bey Ecarponna, da 
nung brachte. Aber wahren der am heut zu Tage Eharpeigne heißt , eis 
fapferften ſtritt, ftürzte fein Pferdſnem Dorfe eine Meile oberhalb Pont 
unter ihm von einer Wurfpfeitwun:|a Moufon , eine Kriegsſchaar von 
Be; und Diefer große General wäre] Deutfhen an, und flug fie. Die 
des Todes geweſen, menn feine) Barbaren, Durch Diefe Niederlage 
Leibwache ihm nicht zu Hilfe geei— erihredt, demuͤthigten ſich vor dem 
‚Jet, und ibn fehnell auf ein ander | ömifchen — und bathen um 





ahren ließ, und fie unter feine Vol: 


J „der ihnen Gnade wieder⸗ 
er aufnahm 


ten über die Klinge fpringen. The⸗ nier, Durch ihr Glüd angefeue tt, 
ben wurde mitSturm eingenommen, rüdten auf feinen Befehl a vor 
ie 
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die Mauren von Schonoven, einem Stadt Schmeinik traf das erfte 
fleinen , aber ziemſich wichtigen Schidjal einer Belagerung. Na— 
Platz, der am Lech liegt , und mit !daftiberennte Diefe Zeftung um Mitte 
einem fumpfigten Erdreich umgeben | des Octobers 1757, und hatte die 
iſt, welches den Zugang ziemlich Bayern und Würtenberger bey ſich. 
erfehmert. Die Einwohner mwünfch: Der franzöſiſche DOberauficher der 


ten, lieber wieder unter den Gehor: | Ingenieurs Kiverfon , veranftaltete 


fam des Konigs umzufehren , als 
unter der Herrſchaft der - Aufrüb- 
rer zu bleiben. Der Prinz von Ds 
ranien, der von Diefer Lage unter: 
richtet war, ſäumte nicht eine be: 
traͤchtliche Verftärfung Dahin abzu- 
fenden , um die im Zaume zu hal 
ten, und die Feinde abzumeifen. 3 
Schiffe mit Bolfern, Geſchuͤtz, und 
unterfchiedlihen Geraͤthſchaften von 
allen Gattungen beladen, wurden 
dem Kommando des Herrn de la 
Garde, eines Franzofen anvertraut. 
Er rüdte, von der Fluth getrieben, 
an; aber Die Königlichen , die ihn 
ewahr wurden, eilten von allen 
Seiten erbey , und breiteten von 
beyden Seiten des Ufers ſich aus, 
um ihn aufzuhalten. r 
war ſehr lebhaft von beyden Sei⸗ 
ten, und der Verlurſt beträchtlich. 
La Garde ftritt mit dem groften Mu⸗ 
the. Endlicd Fam er fo meit, Daß 
er eine Brüde, die der Feind über 
den Lech geworfen, entzwey brach , 
und mit dem Schiffe, morauf er 
en mar, hindurch brach ; aber die 
epden andern Schiffe verloren ſich, 
und da die Brüde auf der Stelle: 


die Belagerungsarbeit. Die Laufe 
gräben murden in der Nacht vom 
26 zum zrften October eröffnet. 
Die Belagerung gieng kurtig fort. 
In der Stadt entftund Brand , 
und Echmeinik mußte den Häslichen 
Zuftund von Ziettau auch erfahren, 
Ein Pulvervorrath flog in die Luft, 
und verzehrte, mus nod) fiund vom 
Gebäuden. Der Befakung ward 
heftig zugefest. Es war BIk auf 
Blig , Knall auf Knall, Schlag 
auf Schlag. Die Bayern, Würs 
tenberger und Kroaten mußten den 
ııten November, die zwey Sterns 
fhanzen nebit ihren Vorwerkern 
ſtürmen. Die Belagerten ließen 
Slatterminen fprengen. Die Belas 


Das Feuer!gerer eroberten die Schanzenz hiers 


auf verlangte der Befehlshaber in 
der Stadt General Seers zur Ues 
bergabe. Seers hatte Echmeinig 
befeftiget, und ergab ſich doch am 
ı2ten Movember auf fchlechte Bes 
Dingungen, Er mit feiner Befagung 
wurden Kriegsgefangene. In Schwei⸗ 
nitz fanden die Oeſterreicher über 
zwey Tonnen Gold, 150 Kanonen, 
und einen großen Vorrath an allers 


wieder hergeftellt wurde, blieb Die jhand Geräthfchaften. Cie .. 
Stadt fo eng ald zuvor eingefperrt.| Generals, Obriften,, und_mehr al 
Hirges ließ die Batterien wieder 6000 Mann gefangen. Schmeini 


fchießen. 


Ihre Wirfung war folmar fchlecht vertheidiget, und felb 


ſchrecklich, dag in furzer Zeit über die Beſatzung murrte über Die ges 


300 Klafter Mauer eingeftürzt 10a: 
ren. Die Befagung hierüber betrof- 


fen, und minder noch die Gemwalt!cher bey 8000 
Belakung ward nah Bohmen ges 


Des Fendes, als die bofe « efinnung 
der Einmohner fuͤrchtend, milligte 
ein zur llebergabe. Hierges geitund 





machten Bedingniffe. ‚Man fagt, 
die Eroberung habe die Defterreis 
ann gefofter. Die 


bracht ; auf dem Wege erfuhr die⸗ 
felbe Die Zeitung von dem Rokbas 


Den Vürgern vortheilhafte Bedin: |chertreffen ; dies ſetzte fie in ſolche 
gungen zu, und der Befagung die Bewegung, daß fie eine Emporung 
Freyheit, ſich, wo fie wollte » hin= anfieng, und ihren Begleitern bis 
zubegeben, und ihre Geräthfchaften auf ein paar hundert Mann ente 
mitzunehmen. Wo. 1575 ‚ [gieng. 
Schweinig ( Belagerung.) Die 
Schwei⸗ 
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Schweinig ( Belagerung.) Der der hergeftellt merden, Der König 
Feldjug ward Xo. 1758 mit der Bes in Preußen hatte mährend dem gan: 
agerung der Feftung Schweinitz, zen Feldzuge, Schweinitz mit feiner 
o die Defterreiher noch inne bat- Macht ‚gededt; und nun, da er 
ten, eroffnet. Der General Tres- fi einige Tagreifen von folder ent⸗ 
‘or führte die Belagerung mit 20 fernt, mußte Diefe Feſtung auf eine 
Bataillons und 30 Schwadronen. fo fonderbare Art von den Oeſter⸗ 
Die Belagerung gieng hurtig von reihern erobert merden. Zaftrom 
tatten, nach 16 Tagen den ı7ten Famin üblen Verdacht. Die Defter, 
Ipril übergab der General Feldmars reicher machten 4 Angriffe auf die 
Hall: Lieutenant Graf von Thür: —— der Feſtung. Die 
yeim die Stadt, und feine Beſa- Beſatzung that kaum einige Kano— 
sung zu Kriegögefangenen, welche nen fchüffe, und Die Eroberer Feinen 
us 4000 stopfen beftund ; Die Vor⸗ einz igen. Die Auffenmerfer murden 
aͤthe, fo die Preußen fanden, masjerftiegen, Die Thore eingefchlagen , 
en ſehr betrachtlih. Sie befamentund beym Anbruche des Tage mar 
hr Gefhüs wiederum , und noh|Schmernig gewonnen. In der Ges 
nehr so, fo von den Defterreiherniftung war ein beträchtlicher Vor⸗ 
‚ineingefchaft worden. “Diefe Erosirath an Lebensmittein, und ande, 
erung foftete ihnen etwa 3 bis 4000| rem; 121 grobes, und 163 Stüd 
Mann. kleineres Geſchütz. und dreymal⸗ 
Schweinitz (Belagerung. Nhundert Reichsthaler baares Geld. 
Schmeinig war die Loſung der Oe⸗ Wien frolockte ungemein über dieſe 
terreicher. Der General Zastrom,[Begebenheit, und Laudon murde 
ebte, nebft feiner, aus 3000Mann |von der Kaiferinn Königinn Maria 
‚eftehenden Beſatzung ganz rubig|Therefia herrlich beichentet. 
arinn. In der Nacht vom zoten] Schweinig (Belagerung.) 
September, bis zum iten October Schweinig erfuhr nun das viertemaf 
761 ftunden die Defterreicher tund das traurige Schidfal einer Bela⸗ 
ım die Feſtung, unter der Anfühzlgerung. Es mar eine ſchwere Ara 
ung des General. Laudons; zofbeit, und Die Preußen merften bald, 
Bataillons rückten auf Die Werker daß es — und Leute koſten 
08. Die aͤußerſten Stellen der Be⸗ wuͤrde. Der König in Preußen übers 
asung machten zwar Laͤrm, alleinftrug diefes Werk Dem Generallieus 
ie Defterreicher giengen ftürmend|renant von Tauenzin; er felbft aber 
uf die Befeftungen los, ohne dieldedte Die Belagerung mit feinem 
Menge des Geſchutzes, momit ſelbe Heere. Er verlegte Den 26ten Juli 
epflanzet waren, ju achten. Die 1762 fein Hauptquartier von ds 
Soldaten hatten ihnen durch ftarsigendorf nad Dittmannsdorf. Tau⸗ 
es Getränfe die Todesgefahr ver-jenzin hatte Die Generalmajore von 
vieben. Einem preußiihen Zeuer-|Thadden , von Gaben; und von 
verfer gieng dies unglüͤcklicheſSchick- | Mollendorf unter ſich, der Genes 
al der Feftung tief zu Hetzen. Aus |rallieutenant Graf von Wied ftelite 
ußerſtem Aergerniß ftedte er eine ji jur Dedung der Belagerung 
Mine an, und fprengte damit ſich, bey Altheinrihau. Das ſchwere bes 
ıebft mehr, als 300 Defterreihern|lagerungsgefhüg murde von Neiße 
n die Luft. Die Befagung wehrte und Breplau herbepgeführt ; Der 
ih theils noch auf dem Martte.|Generallieutenant Warner hette Die 
Sic mußte aber bald das Gewehr Obſorg deſſen Bededung , und ıang- 
frecken. Die Haufer der erſchrocke- te im Lager damit glücklich an. Die 
ıen Bürger wurden erbrochen, und Laufgräben wurden den 7ten Auguft 
msgeplündert. Kaum konnte nach ın der Nacht eröffnet , ungeachtet 
inigen Stunden Die Ordnung wie⸗, der Feind die ganze Nacht — 
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Mann auf die Laufgraben , diefer\cen , der Vorfteher aber ließ. zu 
— x 








ndeß fehlte es Den behderſeitigen Arm, Der über feinem Haupte aus⸗ 
eeren an Begebenheiten gar nichts'geftredt war, abzumenden. Si 
dahin gehört das Treffen bey Char waren unnüg; er verlor den Nuthz 
Iottenbrunn. _Inmilchen, näherte Fam , und warf fi dem Anicius 
fi der Tag für Schweini ‚ daß zu Füffen ; geſtund feinen Sehler 
es ſich ergeben mußte. Der Konig mit Ay, hränen, und 
hatte eine Mine fprengen laſſen, wurde nah Rom geidhidt, So 
welche einen Vorrat) an Pulver endigte fi der illpriſche Krieg, der 
— nur 


N arbeiten , bis fich der Plaß ergab. ge Verfuche wagen, den rächen 


‚brachte fich ums Leben. Tomprie | ven 
erfuhr es. Die Race einerWutterlStreiferepen in Afien vorgenommen 
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nur 30 Tage gedauert hatte. 168jabhauen, thatihn in einen Schlauch 


Jayhre vor Ehrifti Geburt. ‚ [voll Blut, und fomähte ıhn mit 
Scythen .( Feldzug gegen Sie. dieſen Worten: „Grauſamer! fäts 


Die es im Alterthume wegen jeiner|,,tige Dich jest mit Diefem Blute , 


Tapfertcit fo berühmte Wolf, dem], wornad) du in deinem Xeben fo 
einfache und janfte Sitten den „lechzteſt. Dies unmenfchliche Ge— 
Namen der Barbaren zumegen ge |,,tranfe ift deiner allein würdig. 4 
bracht, bemohnte jene meitidufige|&s iſt nicht nothwendig zu fagen , 
Gegend, welche jeßo die Tartaren|dap De Erzählung von allen Ges 
inne haben. Wenn man dem Hezliehrten für cine Fabel gehalten wird. 
rodot glauben darf, fo ſcheiterte Iſt es wohl wahrſcheinlich, Daß der 
Eprus, diefer berühmte Eroberer ‚Jalte Eprus , Diefer fo Fuge, fo 
dieſer unzmingbare Held, der in folmäßige , io leutfelige und derKriegs— 
vielen Schlachten ſich Ruhm gefam=|fuuft fo erfahrne Prinz auf einmal 
meit hatte , gegen Die Macht der ſeine glüdlihen Gaben verläugnet 
©: Dieier Prinz, weicher ‚|batte, um in einem Alter von mehr 
nad iefem Geſchichtſchreiber einen|denn 60 Jahren , in die Schlinge 
thorrichten Ehrgeiz fättigen wollte ‚eines Weibes zu fallen ? Mit allem 
Füundigte ihnen Den Krieg an, und dem beweist Diefer Grund nichts. 
fiel mit einer furcptbaren Macht in Es mare nicht das erftemal , daß 
in ihr Land ein. Indem erften Tref⸗ ein Held gefehlt hatte. Das Kriegs⸗ 
fen, das er ihnen lieferte, ſtellte er glück iſt wie ein Mantel, womit 
ſich, als nahm er die Flucht, und ein Menſch ſich ſorgfaltig bedecket, um 
ließ eine große Menge Wein und die Blicke Des Voltes auf ſich zu 
Seifen im Felde zurud. Die Fein ziehen. Anfangs bewundert man ibn, 
de ermangelten nicht , über die man verſchwendet große Lobfprüche 
Mahlzeit, die fie fanden, fi her⸗ an ihn; bald aber zeigt ung em 
jummasben. Cyrus fiel über fie her, kleines Dprläpphen , Das zum Uns 
und, da er fie alle betrunfen , und glücke entwifcht, den Zehler, und 
fchiaferd fand, flug er fie onnejunfern Irrthum. Sage man alſo 
Mühe, und machte eine große Ans nicht, es ift en daß ein fo 
zahl Gefangene, unter weichen ſich großer Mann einen ſolchen Fehler 
der Sohn der Koniginn Tompris babe begehen fönnen , fondern viele 
befand. Diefe Prinzeßinn, die Es mehr, es ıft fehr ſchwer die ſcharf⸗ 
re ihres Geſchlechtes ſtund ſeſbſt an fihtigen Augen des allgemeinen Bey⸗ 
der Spiße ıhres Heeres; der junge falls fo lunge zu taujchen. 
Prinz wurde mit Ketten ‚beiaden , Seytben ( $elöjug gegen ſie.) Ch⸗ 
ohne es zu merien. Aber Taqs dar⸗ rus war nicht der einzige ehrgeizige 
auf, als der Schlaf Die Werndünie Mann, der Dur die Schihen ges 
erftreuet hatte, und er wieder zur Demürhiget wurde. Darius Orchus 
ernunft Fam, fühlte er Dad ganze einer seiner Nachfolger ließ gegen 
Scheeckliche feiner Lage. De Ber: fie ein Heer vonn 70090 Mann 
zwe flung bemachtigte fich feiner. Eriunter dem Vocwande anrüden, da 
vor 129 Jahren ihre Vorfahren , 





iſt erfinderifh. Sie forderte die hatten. Er üderfegte mut einer 
Peifer von neuem zum Kampfe aufz| Slotte von 6,0 Echiffendie Donau, 
und Da fie folihe nun ihrer Seite und fiel ohne Wideritand in Scys 
durch eine verftellte Flucht in Hins then ein. Die Scpthen „welche aufs 
terhalf gelockt hatte, todtete fie ih- ſer Stand waren, fich Diefem Stros 
rer über 200%. Eyrustamınder;ime allein entgegen zu ſetzen, fchide 
Sdlacht ums Lebin. Die rad: ten an alle benachbarten Volter, fie 
ſuͤchtige Prinzepinn ließ ihm den Kopfl wider Den gemenſcheituche "SC 
u 
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um Hilfe zu bitten, Die meiften Die Perſer fanden ſich in einer uns 
weigerten ſich, in einen Krieg, derigebauten Wüfte, alles Waſſers 
fie nichts angıeng, ſich einzulaffen ;| beraubten Gegend irre geleitet, auch 
und fie befamen bald Urfache, es zu wirklich der Gefahr eines faſt ung 
bereuen. Nachdem fie ihre Weiber |vermeidlichen Untergangs ausgelekt. 
und Kinder in Sicherheit gebracht; Darius felbft hatte feine Rettung 
nachdem fie alle Quellen und Brün-| au) einzig der Stärfe eined Ka— 
nen verftopft , und allen Borrath| meels zu verdanfen , Dad mit Wat 
an den Orten, mo die Perfer durch| fer beladen , unfäglich mühejam, in 
mußten, aufgezehrt hatten, zogen; Diefer fheußlihen Einode ihm ims 
Die Schthen ihnen entgegen, nicht |mer nachfolgte. Der Prinz vergaß 
ch mit ihnen zu Schlagen, fondern| ben feiner Ruͤckkehr nach Afien ſei⸗ 
ie allenthalben hinzuloden, wo ſie ‚nen Wohithäter nicht. Er wies ihm 
e gerne hinhaben mollten. Sie zu feiner Nahrung einen fruchtbas 
ührten fie fo von Gebiet zu Gebiete ven Erdſtrich an, den man Gangas 
ey allen Volkern herum, die ihnen meele, Das will fagen: Kameelhaus 
ihren Benftand verweigert hatten; nannte. Dan mußte alfo den Weg 
und ihre Fander wurden durch beysi nach Perfien zurüdnehmen , fo des 
de Kriegsichaaren vermüftet 5 eine mürhigend auch dieſe Parthie für 
fo gerechte, als fonderbare Rache.|die Eigenliebe_eines ſtolzen Monars 
Darius war des unnützen Nachſe⸗ chend war. Darius ließ in feinem 
tzens endlich müde, und ließ fie fra-) Lager die Greifen , die Kranfen und 
gen: „Ob fie ſich nicht anders als die Eſel zurüd, welche großen Lärm 
jflichend fchlagen Fönnten ?“ Dujmadten ; und mit Hilfe Diefer Lift 
y, wirft es erfahren, antworteren ſie, machte er ſich auf den Rüdzug der 
y yoenn mir bey den Gräbern un] Donau zu. Die Zeinde wurden 
zu ferer Väter feyn werden.“ Selfein Ausreiflen des andern Tages in 
meiter das Voik vorrüdte, je mehr]der Fruhe erft_inne. Sie fenderen 
hatten fie auszuftehen. Sie warenjeinen ftarfen Haufen Bölfer, Die 
ſchon in fehr großer Noth, als von) Perfer aufzuhalten. Dieje nahmen 
Seiten des Konigs der Scythen ein! einen andern Weg, und Famen bey 
Herold anfam, mit dem Auftrage,jder Naht am Ufer des Flußes an, 
dem Darius zum Gefchenfe, einen den fie gluͤcklich ohne Die mindefte 
Bogel, eine Ratze, einen Froſch, Gefahr überfegten. Im Jahr der 

und 3 Pfeile zu überreichen. Dieſes | Welt 3490. 
befondereBerfahren nahm ihn wun⸗Scythen. Als Alerander Dem 
der. Er glaubte Anfangs, Dies Schreden feiner Waffen bis an die 
Volk fey des Krieges müde, huldi⸗ Ufer des Tarartes ausgebreitet hats 
e ihm, und befeite ſich Durch dieſe te, erbante er da eine Stadt, die 
ymboliſche Gefchenfe für übermun: er Werandria nannte, um die Vols 
Den. Aber einer feiner Hofleute, fer, Die er unterjochet hatte, im 
ein megen feiner Weisheit beruhm⸗ Zaume zu halten, Der Konig der 
ser Mann , entdedte ihm den wah⸗ Scythen, welcher jenſeits des Fluſ⸗ 
ren Sinn dieſes Rathſels. „Wiſſe, ſes wohnte, fah diefe neue Stadt 
„großer — fagte er zu ihm, für eine Riegelmauer an, die man 
„daß, wenn du nicht in der Luft ſeiner Tapferkeit in Weg ſtellte, 
„, davon fliegft , mie die Vögel, oder und ſchickte Volker ab, fie einzus 
z, wenn du dich nicht in die Erdejreiffen, und die Diacedonier zu vers 
ji verfriecht, mie Die Nasen, oder'jagen. Der Sieger von Afien war 
wenn du dich nicht unter Das Waſ⸗ gar nicht aufgelegt, dergleichen Feinde 
7, fer tauchft » mie die Froiche , du ſeligkeiten ruhig zu dulden. Erließ 
z, den mb:derifhen Pfeilen Der Sch⸗ 12000 a zurecht richten, um 
„then nicht wirſt entrinnen fonnen.“ ber ben Fluß au ſetzen, Fe ruͤ⸗ 
sie 
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tete 10 wiewohl nicht. ganz ohne „hieher, uns unfere KHeerden bins 
Inruhe, gegen einen bisher unbez],, weg zu freiben ; und du millft 
mingbaren Feind zu ziehen. AlB|,, Diebe ausrotten ? Glaube mir , 
r eben mit feinem ganzen olfel,,fege deinem Glüde Gränzen, und 
us feinem Lager aufbrechen wollte,|,, unterdrüde deine ehrfüchtigen Bes 
amen feptifche Gefandte, ihrer 2ol,, gierden ! das Giu iſt Ichlüpferig, 
in der Zahl nad) T Sitte. Der„halte es feft, daß es dir nicht 
rönig ließ fie vor feinen Kriegsrath],, entfchlüpft ! noir fürchten Dich nicht, 
ommen, und Der älteite von ihnen, |,, und wir bieten dir Friede oder 
net ungefähre folgende, Rede :l,,Kried an. Du giebft dic) I ei⸗ 
Wenn ber Himmel dir einen Kor⸗nen Gott aus; deweiſe alfo dei 
‚per gegeben hätte , der mit dei⸗ne Gottheit durch Wohithun an 
‚nem unerfättlihen&hrgeize im Ver⸗den Menfhen. Bit du nur ein 
haͤltniſſe ſtunde, konnte die Weitbloßer Menſch, fo bedenke fleißig 
dich nicht faſſen. Mit einer Hand, was du bift. Wenn du nicht in 
‚mürbeft Du an Sonnen Auf=mitl,, unfere Wuͤſten einbrichft, wollen 
‚der andern an Sonnen Unters|,, wir Deine Freunde feyn ; aller 
‚gang reichen. Du wuͤnſcheſt der|,, Orten her ftoßen wir an Deine 
‚Sonne zu folgen, und zu miffen, |,, Provinzen, und mir fönnen Dir 
‚mo fie ſich verbirgt. Kleiner ‚|,,viel Gutes, aber auch viel Bofes 
‚armfeliger Menfch, du münfcheft, |,, ermeifen. Bift du aber blind ges 
‚mas Du nicht-haben kannſt. Vonſ, nug ung auf ftrafbare Art zu bes 
Europa gehft du nad) Afien tiber), kriegen, fo zittere! Der Himmel 
‚und wenn du das ganze Menz],,fonnte leicht unfere Arme — 

ſchengeſchlecht unterjocht haft net haben, deine erhabeneSchands 
wirft Du mit Flüſſen, Wäldern ‚I,,thaten zu beftrafen ! Auf Diefe 
und Gebirgen Krieg führen. Das ſiohe Anrede antmwortete Alerander 
Eifen wird unerachtet feiner Har|mit zwehen Morten: ,, Daf er fein 
te „durch Roſt verzehrt. Diel,, Glüd und ihren Rath benügen 
großen Baͤume brauchen lange zum,, würde ; fein Gluͤck, dem er fers 
wachfen, nur eine Stunde brauchtö],, nerhin trauen, und ihrem Rath, 
fie auszureiffen. Fuͤrchte nur, daß|,, dem zu folge er nichtöWertvegeneg 
aud eine ſchwache Hand dein),, unternehmen wolle, + Er verabs 
u jerfiören kann, das feine lass die Eythen , und machte 
Große ohnedem fon manfen|Anftalt, den Jarartes zu überjegen. 
macht. Was haben wir mit dir|Diefe Ueberfahrt Foftete die Vbiker 
su ſchaffen ? Haben wir dir mas viele Mühe. Altes mar fähig fie 
zu Leide gethan ? Willft du uns abzuichreden,, die Unruhe, und uns 
jere Reihthümer haben ?_ Ein|vermeidliche Verwirrung bey einer 
ug, ein Bogen, eine _Zeinfz|foihen Unternehmung , die Gewalt 
hale, dies find unfere Schäße.|des Stromes, der alles mit fich 
Man nimmt fie uns nicht, als!megriß, der Anblick eines zahlreichen 
mit dem Leben. Du Fommft ‚Heeres, das am jenfeitigen Ufer in 
oſt du, Diebeauszurotten ? DulSchlatordnung ‚fand. Aber die 
Dieb der Welt, darfft du es mas|Gegenmwatt des Königs, der immer 
gen, deinen graufamen Geiz unz|zuvorderft ſich Den gröften Gefahs 
ter einem fo ehrbaren Vorwandſten ausfchte, machte, daß fie fi 
zu verfieden ? Du haft alle Vötzlfelbft vergaßen , und nur für ihn 
fer, die du überwunden haft, ge: allein beforgt, waren. Kaum hatten 
Dt, und beftohlen ! du haft!die Macedonier Land genommen, fo 
pdien, Syrien , — — Bac:irudten fie trotzig auf den Feind los 
* Ban u ha it u Sıyen Hain 
Idien zu dringen; Du kömſt Pfeilhage ie en hielte 

IL Theil, ob nicht | 
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ht lange aus. Die macedonifche | wertete: er wuͤrde ſolches nicht zus 


Meiterep brach foollends in, fie en.) eben, und, im Hall die Englän 
Man verfolgte fie meit über die der den holländifchen Schiffen an 
Granzen des Bachus hinaus, wel] Bord fommen mollten , auf fi 
che dur dide Steine, und große,feuern würde. Fielding ſetzte dem 
Bäume bemerft waren, deren Staͤm⸗ ungeacht et feine Schaluppen aus , 
me mit Epheu überzogen find. Die worauf der hollaͤndiſche Admiral eis 
Macedonier Famen erft gegen Mit:jnige Stuckſchüſſe auf felbe that, um 
ternacht_mieder zurück, nachdem fie |diefe von feinen Schiffen abzuhalten, 
eine große Anzahl Feinde getodtet ‚’Fielding gab hierauf eine ganze Las 
und noch Mehr Seiangengg nebft dung, und erhielt eine gleiche Ant⸗ 
einer Beute von 1800 Pferden, die wort. Diefes Feuer dauerte wohl 
fie vor ſich herjagten, gemacht hat-leine Stunde , während meld 
ten. Ihrer Seits blieben ungefähr fi Die Engländer von 7 hollandis 
6o Reiter, und bey die 100 Fuß⸗ ſchen Schiffen Meifter machten, u. 
gaͤnger; und ihrer 1000 waren ver⸗ ſoiche in englifhe Häfen zurück 
mundet. Alexander ſchickte den Sep: |ihidten. — 
then alle ihre Gefangene ohne Loſe-/ Seetreffen in Amerika. Es 
geld zuruͤck, um, ihnen zu zeigen, hatte das Anſehen zwiſchen den Fran⸗ 
daß nicht Muthwillen, ſondern zoſen und Englaͤndern in Amerifa 
Ruhmbegierde ihn angetrieben die eines enticheidenden Seetreffens den 
Waffen gegen ein fo tapferes Volk ſib6ten März 1787. Sch will die 
u ergreifen. Das Geruͤcht von die wenigen Worte davon aus den Bes 
En Siege, und noch mehr die Gnazstrichten des englifchen Admirals Elins 
de des Königs gegen die LIebermunziton und Washington heraugzichen, 
denen , braten ihn in außerordent⸗ welche alfo lauten : ‚, Den  1öfen 
lichen Ruf. Aus. ganz Seythien],, März , glei nad g Uhr Vor—⸗ 
famen eine Menge Abgefandte an ‚|, mittags „ drehte ig der Wind 
die dem Königvon Macedonien bull, zum Vortheil des Feindes, den 
digen, und ſich, wie ganz Afien feis],, wir entdedten, und mit der Stels 
ner gewaltigen Herrfchaft unterwers],,lung ſeines Treffens beichäftiget 
fen wollten. Im Jahr der Welt|,, war. 35 Minuten nad. 8 Uhr 
3675. ' war die brittifche Liniein vollfoms 
‚ Seetreffen. Anno 1779 ließen!,,mener Ordnung ; die Sranzofen 
die Holländer vor das erftemal eie|,, dan die ihrigen ebenfalls geſtel⸗ 
ne holländifche  Kauffarthepflotte „I,, let, und nach verfchiedenen Bes 
fo mit Kriegsſchiffen der holländiz|,, wegungen von beyden Geiten „ 
ſchen Staaten bedeckt waren, und|,, gie mein Vordertrab gerade auf 
zugleich. von dem franzöfifchen Eons|,, den Feind los. Der Robuft führt 
treadmiral annoch mit 2 Kriegss],,die Flotte, hielt fich ſehr topien 
ſchiffen begleitet, auslaufen. Soz],, und machte den Anfang des vefs 
bald die Engländer Nachricht davon|,, fens ſehr lebhaft mit dem frans 
hatten, mußte Komnodor $ielding|,, 5— Vortrab. Um 2 Uhr 
mit 5 Kriegsſchiffen folche auffuchenz|,, Nachmittag waren die Schiffe 
er, traf fie auch den ızten December|,, der - beyden WVortrabs „ und Die 
wirklich in der weiten Eee an, und|,, mittere deren Hauptreffen alle im 
ließ dem holländischen Admiral fas|,, Gefechte; um 3 Uhr mar das frans 
gen: er_habe Befehl, alle hollänz|,, zofiihe Trefen völlig gebrochen 
diſche Schiffe , inshefondere jene|,‚Sleich-Darnadh fiengen einıgeSchiffe 
von Amfterdam zu durchſuchen, um', an, zurück zu gehen ‚ alsdann 
su wiffen, ob felbe feine Buͤndniß,, wieder ein neues Treffen zu ftellen, 
widrige Ladung für Frankreich aufz',,fo, daß: fie. den —— nach 
bätten, Der Graf von Byland ant⸗der off nen See vom, — 
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„gekehrt hatten. Um 20 Minuten ſvor Chriſti Geburt. Viliathus erwarb 
„nach z Uhr ſegelte ich hinter ihnen|mehrere Jahre hindurch durch die 
‚her. Es that mir leid, daß ich Ber Niederlage der Romer und ihrer 
„merken mußte, Daß der Robuft ‚„|Bundögenofien ſich Ruhm. 
„Prudent und Europa, melde] Segontia CSchiaht) Die Heere 
„Schiffe am meiften voraus waren ‚|famen unter den Befehlen Des Mes 
„ſo ſeht beichädiget wurden, Dapjtellus und Pompejus mit den Sers 
fie von der Verfolgung des Zein-|torius bey dieer Stadt , Die an dem 
„des abjiehen muften, da fonften Ausflug des Henaves liegt, zum 
F„unſer erhaltener Vortheil entideislHandgemenge. Der Sieg wanck⸗ 
„dender wurde geweſen feyn. Esſte lange. Als aber Metellus verwu⸗ 
‚geht mir mithin ungemein nahe, det wurde, erhisten feine Soldaten, 
„daß der Feind fo Frühezeitig die die ihn liebten und hochichäjten , bey 
„Flucht genommen, und dadurch Erblickung feines Blutes fi) derge— 
‚verhinderte , daß das Treffen, all:|ftalt, Daß es den Spaniern unmögs 
„gemein gemorden, ,, Diefes Trefz]lid war, ihren Grimm auszuhaltenz 
fen , ob ſich 4 wohl Fein Theil und Sertorius fah im namlichen 
einen ganzen Sieg zufchreiben Fonnte,|Augenblide, mo er ſich ſchon vor 
hatte doch Die wichtige Folge, daß Sieger hielt, fi zu weichen gends 
Der General Arnold [fo in engliſche thigt. Dies war die letzte That dies 
Dienfte berüber getretten ] in Birgi-|fed großen Generals, der Furze Zeit 
nien feften Fuß behielt, ja nad) er⸗ nachher in feinem Zeite vom Pers 
haltener DBerftärfung fogar einen penna ermordet wurde. 67 Jahre 
abgefönderten Haufen den Jams—- vor Ehrifti Geburt. 

fluß binauf ſchicken Fonnte, um die Selburg (Treffen) Als amötert. 

Unternehmung des Grafen Cornwal⸗ Auguſt 1704 der Prinz Wisnowis⸗ 

118 zu etleichtern. Zmifchen den 3|fy General von Lithauen fich mit 

Dberft Befchlshabern Clinton, Was⸗ 10000 Fitauern und Sachſen, und 

bington und dem Sranzofifhen Gra- 6000 Rufen dem Gebiete Dunau > 

fen von Rochambeaufiel nichts mehr] Ofute um Die Ländereyen der Prins 
erhebliches vor ; fie beobachteten blos zen Sapieha, die fi) vor den Kö— 
einander, und hatten ein wachfams|nig in Schweden erflärt hatten 
mes Aug aufdievon ihnen entferntelzu vermüften , te er bey Selburg, 
abgefhidte Schiffe. ‚ .. jauf den General Lowenhaupt und 

Segobriga ( Einnahme) Die EinzIden Prinzen Sapieha, melde 
vohner diefer den Romern unterge:| 7000 Schweden hatten. Man wur⸗ 
enen Stadt ließen ſich 2 mal durch|de ſogleich handgemein; man flug 
ie Kunftgriffe des Viriathus hinter; ji lange glei Tapter ; endlich aber 
chen. Als fie eine geringe Auzahlibrachten der Muth und Die Klugs 

Soldaten , Heerden-Vieh mit ſichſheit des Generals von Karl denz 

ee ſahen, a fie einen] ızten Den Sieg unter feine Fahnen. 

emlich ftarfen Haufen Volks gegen) Wiesnowisky lich über 3000 Mann 

e aus, das in einen Hinterhaltfiel,|TZodte auf dem En. Die Sieger, 

nd gänzlich gefchlagen wurde. Als weſche nicht soo Mann verlohren 
einige Zeit nad) ner, auf enem — machten 400 gefangene, und 

eitaͤgigen Zug ſich von der Stadt bekamen and) so ae 300 Waͤ⸗ 
tferut, und dadurd den Sego⸗ gen und ag Etüde Geſchütz. 

igern vermeinte Eicherheit einge:| Selinonte ( Belagerung ) Als Has 

‚sr hatte, fam er plößlih an eizinibal der Enfel des Amilcar , dee 
m Tage mieder zuruͤck; Überfiellyoe Himera umkam, auf Befehl 

» Stadt, die fi einer fo (hleüniz|des Garthaginenfiiben Senats No. 
ı Müdfehr nicht vermuthet hatte, 3592 in Sicilien eingefallen war , 
d bemäkchtigte fih ihrer 148 Jahre I TR er den Feldzug mit Ans 

2 orei⸗ 
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reifung Diefer Stadt, die eine derj,,nige zog man das Loos, und ſpieſte 
fteften , und reichften der ganzen], mit ihnen ſtatt Dem Gelde. Ein 
rovinz war. Nie fah man foldhen|,, junger Reiter, ein Schottländer 
uth, folche — — Jiel,, Namens Baßlon, wurde auch aufs 
elagerer , welche die Schande ih-|,, Spiel 55— und von dem, def- 
rer alten Niederlagen tilgen wollten,|,, fen Gefangener er war , verlohren; 
ftritten wie Löwen, und, Die belg⸗ „es entftund, ein Streit unter Des 
gerten hielten , zu Vertheidigungihel,,nen, die Ihn gewonnen hatten , 
rer Freyheit, ihres Lebens, und ihr|,, wer ihn haben follte? „ Ihrem 







res DVaterlandes unerfchroden. die] Gezänfe eın Ende ju’macen, vers 


Gemalt des Feindes aus, und ftürmzjfielen fie auf das allerſcheußlichſte 
ten der Gefahr entgegen. Die Weis] Mittel, deflen in der Gefchichte Mel⸗ 
ber fogar vergaffen der Schwachheis dung geſchieht. Sie Famen überein, 
ten ihres Gefchlechts, mußten von ſie wollten ihn in Stüde jerhauen, 
nichts, al$ der Liebe zum Vaterland, und jeder ſollte feinen Theil davon 
zeigten fich bewaffnet auf den Wäl-Inehmen ; und führtens auch aus. 
len, thaten an Muth es den Fühn-| Senef. ( Schlacht.) Der Prinz 
en Männern zuvor, und theiltenjvon Eonde mußte Ao. 1674. mit 
mit ihnen Die rauhen Arbeiten Derjohngefähr 45000 Mann den Feldzug 
Belagerung. Nach einem langen|gegen den Prinzen von Sranien 
Widerſtand murde die Stadt mitmachen , der ihrer 60000 hatte. Er 
Eturm eingenommen und der Pluͤn⸗ wartete, bis die Zeindlichen die en= 
derung Preis gegeben; der Siegerigen Wege bey Senef ohnweit Mons 
übte die entfeglichften Graufamfeiten| durchziehen wurden , welches fie auch 
aus, achtete weder auf Geſchlecht am rıten Auguft thun wollten. So 
noch Alter. Erriß die Ringmauren|bald er Die erften Haufen anfichtig 
ein , zerſtorte den gröften Theil der wurde, fagte er: „man braucht fie 
Stadt, und bevolferte den Ueberreft],, nur anzugreifen, fo find fie ſchon ges 
mit Einwohnern, dieer den Carthaz|,, [hlagen.,, Als er auf einen Schuß 
Hinenfern zinsbar machte. Selinontelweit an ihnen war, zog er femen 
ftund von dem annod) 242 Jahre. Degen, der mit einem Band an feis 
Seminare Schlaht)RobertStusinem Arme feft gemacht war. Als 
art von Aubigny, General eines) Billard, der noch jung war, und 
franzofifhen Heeres, das Ao. I5ozlunter Conde die Kriegsfunft lernte, 
mit der Eroberung J besidiefes ſah, rief er aus: endli 
fchäftiget mar; Der erfte der durchſ,, hab ich das Glüd den großen Con⸗ 
ine Verwegenheit in Diefem Feldzugel,, de mit dem Schwerte in Der 
as Gluͤck von Ludwig den ızten],, Fauft zu fehen.,, Man griff einen 
abmendete. Als er am 2ıten einelTheil des Nachtrabs, der aus 
frarfe Anzahl Feinde bey Semina⸗ Spaniern beftund, an, und man 
re in Galabrien antraf, wagte erifiegte über fie, obgleich mit, vieler 
es unvocfichtiger Weile, fie anzugreis| Mühe. Man warf dem Prinzen 
fen. Seine Voſfer fonnten kaum von Oranien vor, daß er bey Ueber⸗ 
den erften Anfall der Spanier aus⸗ ſetzung Diefer engen Wegen nicht 
halten. Er ward gänzlich gefchlagen.|vorfichtig genug zu Werfe gegangen; 
Die Hälfte feines Heeres nahm die aber man, bermunderte Die Art, wo— 
Flucht; die andere Halfte fiel nebft,mit er Die Unordnung wieder, gut 
dem General dem Sieger in die machte, und man billigte richt, 
Hände. Die Spanierfhikten mei- daß Conde nad) der Hand Das Ge- 
ftend auf die Galleeren ; und die ‚|fecht mit Feinden, Die nur alzugut 
welche zurücbehalten murden, wa⸗ bedeckt waren, wieder anfangen 
ren einem noch tauſendmal fehredliz|wollte. Man fchlug fid) 2 mal mit 
cheren Schidſal ausgeſetzt. „Um ei⸗ſehr zweydeütigem Erfolge, a 
wollte 
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18 Krelichen Ange, a6 Deu geben, bi Di nie ben Sand 
vorigen waren, magen,. & Br 1 
I 
en Feind herzufallen. ,, — „Mon⸗ wurde, entrißi d 
zfeigneur , antiwortete ihm Foneil-/gen , oder * er Gefahr gefans 
„les, ich will allenthalben hinges ftieg auf getödtet zu werden. Er 
„ben, wo Ihto Hoheit befehlen ;|fammelte a on? 
‚aber ich muß ihnen vorftellen, daß Treffe EDe, und fabrte fie ins 
"Ole Kate Des Geinbek iu bekamen | SENDEN Sä nehm Ian Gube Lie 
„iſt, dab man ihm nicht ſchlagen der Mond Es nahm Fein Ende, bis 
„kann, ohne viel Blut zu vergiefefiz Uhr N verfhmwand, Nachts um 
„fen. Sonde ermiederte ihm voller|tigft no ma er 
Zorn: „nicht erft von heute an hab’ igften , rafendften Gemegel die Kries 
Pa l ıb’Iger von beyden Seit 
ich gemerft, daß en, tie verabs 
»mußansen maden, is Thin. dm fam unter fe. Den ande 
‚Aber Gehorfam verlang ich iekt der 
2 * —* keinen ae ar — 313 — neber 
r wackere Fourilles von Verdruüßſden K eweder 
— ampfplatz noch den Sieg innez 
fi auf den Feind log, em rzte ſalle beyde waren gleich entfräftet > 
— 25 pſieng gleich uͤberwunde | 
eine tödfliche Wunde, und fieng den|600 n. Es waren, bey 
Angriff an. Er mar nicht viel entel;i Todte und 4090 gefangene franz 
feheidender , als die br söfifcher Seits. Einer fagte es dem 
Er wollte noch —— — Mr ee 
en war 2 der einzige, der noch Der drin; don ee hat eb 
uft zum Schlagen hatte. Zwey chen R glei⸗ 
Schweiser Batai „Zwey chen Verlurſt. nd, wie der frans 
an, wer Orr ehr Ak in Bei 
von ſich, und fielen vor dem Prins:lichfeit verri — 
zen nieder. ,, Die gehen mir nicht ,.goffer DEEIID N. —— 
al goffenes Blut verhindert ’ 
‚, fagte er, ich muß andere auffuchen „‚d ri er 
Nie hatte diefer Hr ‚Die andere Kriegöfchaar, mehr ets 
an Baer, len (Sad m see 1, malen, Kap ee 
ten , morer geweſen war, fo nodh'Sieg d rde 
ein Leben, und das $ ieg Davon getragen , belagerte Der 
Seidaen 68 ale, a dr m Bone Bam ab Nr Chad 
siefer es that. 3 Pferde fielen un⸗ nicht verlohren ie Schlacht 
er ihm, er fiel im Gräben Erfah! ed Br Die, ran 02 
ine Menge Soldaten um, und neb jer Den Ping. fogleid) entfente,, und 
m umfommen. Göfchien en dem Prinzen von Oranien nachſetzte. 
&r Xoo vor Ihm alte od We, Dot, in Britt, und be 
ing hätte. Alle Rei „r —* ankreich, und be 
eießt,, mie der u — och Alliirten gteihtich Den eitel 
Delleute unterftüzten, weil feine vorm — un N 
Bi — Beine om/ getragen tt; cin alter Och an 
n Dienſt verfagten, ‚, laufen Sie|,,dem V . r 
Monſeigneur „dem Volke Muth zu machen, da 
einer von feinen Gefährten: u 5 mi betogen fon mil. 
7 febf du Den ni, anfortte müre Seulis von —— 
+ Daß ich mit_ meinen|von Riehmont  belagei Die 
einen nicht laufen fann? „Er W en Sie 
ir wi ed oche fo hikig eingefchloffen,, da 
llens fi in einen Graben — Bess Darinnen ihr 
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es möchte mit Sturm eingenommenfnem Angenblide waren Die Ligiftel? 
merden, in er eingieng und ſerbrochen, zertrümmert, zerftreut, 
ver,prach fih zu ergeben , wenn erlermordet, und Senlis fry. 
in einer heſtimmten Zeit Feinen Bey:| Sentinum ( Schlaht ) Im Jahre 
fand eihielte. Den Abend vor dein von Rom 457 griffen Die Roͤmer bie 
zur Uebergabe angefegten Tage ſchickte Samniter im Gebiete son Sentinum 
ber Herzog von Burgund einen Hau⸗ an. Der Conful Fabuis führte den 
fen Vöifer zur Befreyung vonSemz)rechten Flügel, und Decius fein 
his. Mit, Tages Anbruch lieg der Kollege war auf dem linfen. Als 
Eonnerable die Beſatzung und ihr beyde Heere in Schlachtordnung 
Oberhaupt auffodern, ihm die Thote ſtunden, floh eine Hündin von eis 
zu ofen; und auf ihre Weigerung nem Wolf verfolgt, quer Durch fie 
piertheilte man 6 Geifeln, die zurihin. Die Hündin floh aufdie Sam: 
Derfiherung , das mar Wort bal-Initer hinzu, die fie todteten, und 
gen mollte, gegeben worden. Diefejder Wolf auf die Romer, die Pas 
unnüge Strenge erzeigte noch meitimachten , um Diefes dem Gott Mars, 
graufamere Gegenrache an 46 Kriegs:|dem Water des Romulus, geheiligte 
gefängenen , deren Kopfe Die Belas Thier durchzufaffen. Dieſer Vor 
gerten , melche die Anfunf der Bur⸗ gang wurde vor ein glücliches Omen 
gunder in Stand gejekt hatte dem gehalten. Man gab das Zeichen. 
General Karl des 7ten zu trotzen, Der rechte Flügel fieng tapfer an, 
über die Maier hinab fliegen ließ. iund brach einigemat in den Seind 
Senlis ( Belagerung) Zu jener'ein; der linfe Flügel, melcher die 
Zeit, Da falſcher Retigiondeifer , und | Samniter zu mweit verfolgte, wurde 
Eigennuß die Halfte Sranzofen gegen umzingelt. Decius von frommen 
ahren techtmäßigen Herrn bewaffnet Eifer beieelt , Der feinen Vater ſchon 
hatte, molite Der Herzogvon Aumale, in den Kriegen mit den Lateinern 
ſich Senlis bemachtigen , das ſich jentflammt hatte, meychte, wie er, 
por Konig Heinrich den Zten erklart zum  beften feiner Wölfer f den 
hatte. Er dachte, Diefen Plag im Höllen Göttern. Er ftürzte ſich mits 
erften Eturme a ee ‚ eheiten unter die feindlichen Bataillong, 
„man ihm nod zu Hilfe fommenjund fam da um, nachdem er vors 
fonnte. Er umringte ihn am zten|her eine Menge Samniter hinge- 
Map 1589. mit 700 Reiteren, undlichlachtet hatte. Sein Bepfpiel ent: 
9000 Fußgaͤngern, Die meiftens im|flammte ven Muth feiner Soldaten, 
Aufruhr zu pe auögehoben wor⸗welche das Gefecht wieder erneuer⸗ 
Den. Die Einwohner wehrten fihlten. Bald mar der Sieg vollftän= 
anfangs herzhaft, und a einen|dig; aber er Fam den Romern theur 
fo lebhaften Ausfall, daß die Stürs|zu jtehen. Sie wurden wegen ihres 
mer mit Verlurſt zurüd geſchlagen Verlurſts durch Die Einnahme des 
murden. Aber als fie Batterien auf: feindlichen Lagers, und der Beute, 
werfen fahen, und Kanonen darauf die fie darinn fanden, entſchädigt. 
flanzen, fie zu befchieffen, dachten| Sepins (Einnahme) Papirius 
fi an die Uebergabe. Sie wollten|fuhr fort, Samnium ju unterjocgen. . 
zur Uebergabe ſchteiten, während der Er fand indeß zu Sepina Wider- 
Herzog von Kongueville zu ihrem|ftand ; er Belagerte ed, und erreich- 
Beyftand mit 2000 Fußgängern und|feendlich feinen Zweck. 7ooo Mann 
800 Reitern anrüdte. Ohneracht der/famen dabey um, und bed 3000 
Uebermacht Des Zeindes , griff derimurden zuXriegsgefangenen gemacht. 
junge Prinz von Dem tapfern de la Alle Beute murde den Soldaten zur 
ode unterftust, die Belagerer ans] Belohnung für ihre überftandenen 
zu gleicher Zeit thaten die Belagers] Mühefeligfeiten gelaffen , und Dapi- 
ten einen tapfeın Ausfall. In erlrius Fam nah Kom zurüd, mo 
re 
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er mit einem prächtigen Zriumphıden Haaren. -Die Afrifaner ge? 
beehret wurde. Anno 459., wannen feinen Fußbreit Land , der 

Sefter (Einnahme) Livius, Ads|fie nicht viel Volles Foftete; und 
miral der römifchen Flotte, eroffnetelöfters veriohren fie den andern Mor: 
den Feldzug von 362 mit der Belasigen wieder, mas fie Abends vorher 
gerung von Sefte, einer wichtigen auf Koften ihrer beften Soldaten 
Etadt, die es mit dem Antiochusferobert hatten. Aber Joſeph, der 
bielt. Die Soldaten griffen fhon|den Verlurſt der Leute nicht achtete, 
mit bewwehrter Hand die Mauren an, wenn er fi nurder Stadt bemaäch⸗ 
ald die Priefter der Eybele in iheltigen Fonnte, wandte täglich neue 
tem priefterlichen Gemande nad) ih⸗ Gewalt an. Endlich befam er die 
rer Gewohnheit wie rafende herum Auſſenweker des Planes ein; riß 
fiefen, vor die Thore famen, und die Thürme nieder; machte eme 
ſchrien, daß fie Diener der Mutter beträchtliche Breche, und rüftete ſich 
der Götter wären, und daß diefezum Sturm. Da fah man nun eie 
mächtige Göttin durch ihren Mund nes von jenen Bepfpielen, welche 
die Römer, bitte, eine Stadt zu den Königen zur Lehre dienen ſollen, 
ſchonen, die ſie befbüzte. Manidie aber zum Unglüd für die Ehre 
ftellte den Angriff ein, und, einender Menichheit mehr bewundert als 
Augenblick hernach Famen die Serinachgeahmet werden. Adad, der 
natoren und alle Dbrigfeitlichen|feine Unterthanen mehr als ſich felbs 
Perſonen, überreichten dem Livius ſten liebte , mollte ihnen die Uebel 
ihrer Schlüßel , und ergaben ſich der eines mit gemaltfamer Hand ers 
Republique. oberten Platzes erfparen. Er ergab 

Setines. ſieh Atelle. fi) , und zufolge der Verhandlung 

Sevilla (Belagerung J_ofephjbehielten Die Einwohner ihre Frey— 
Taßfin jener ehrfüchtige Sultan „beit, ibre Rechte, und ihre Güter. 
Der Ben: Adad, dem König von ſelbſt Fonnte fi) hinbegeben, wo 
Cordova gegen Alphons den Htenler wollte, und feine Schätze mitneh⸗ 
König von Caſtilien beygeftanden ‚men. Aber Joſeph der graufamfte, 
und der mit dem maurifhen Prinz und treulofefte Mann, machte ſichs 

zen vereinigt den berühmten Sieg zum Gefeße, auch Die feyerlichiten 
ben Zalafa über die Chriften davon, Schtwüre zu brechen, wenn fiefeinent 
getragen , ‚faßte den abſcheulichen Eigennuß entgegen waren, So bald 

Dorfak , diefen Monarchen, den erjer Herr von Sevilla war, übergab 
vertheidigt, und dem er einen emis\er Diefe Hauptitadt der Plünderung, 
gen Bund zugefhmoren hatte, feis Der unglüdlihe_Ben=Adad, die 
nes Thrones zuberauben. Ao. 1001 Prinzen feiner Eohne, und Die 
lieg er fein ftrafbared Vorhaben ‚Prinzeffinen feine Töchter wurden 
ausbrechen, und 509 vor einer zahl-mit Ketten beladen, und nad) Amad 
reichen und gemaltigen Kriegsmacht in Afrika gebracht. Der Eieger 
begleitet geraden Wegs auf Cevillalließ ihn in ein abſcheuliches Ge—⸗ 
108, auffer Zweifel, der verlurft der fangniß werfen, und da er die Bars 
KHauptftadt werde dad ganze Konig:|baren aufs höchſte treiben wollte, 
reich nach fi ziehen. Benz Adad ‚verweigerte er ihm auch den mindes 
ein Opfer feiner Großmuth, hattelften Sklaven zu_ feiner Bedingung, 
ſich in diefem Platz verfperret, feſt Die Töchter Diefes Prinzen mußten 
entfchloffen,, ſich zu wehren, oder ſpinnen, um ihren Water und. fid) 
amzufommen. Die Belagerung war|damit zu ernähren. Adad jchleppte 
Tang,_und mörderiſch, und von bey⸗ ſechs Jahre lang dieſes traurige Les 
Den Seiten vergop man Strömelben, und der Tod, der es endigte, 
Bluts. Die Belagerten und Bela⸗ war für dieſen eines befferen Schid: 


gerer Hagen einander beftändig in ſals würdigen Monarchen * erſte 
U: 
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Augenblick feiner. Glüdfeligfeit. Er ‚lagerung erforderte, hatte innerhalb 
——— 100 Kinder beyderley Ge; feines Umfangs noch über 24000 
chlechts; mar ein gerechter, wohl⸗ arabiſche Haushaltungen, und zählte 
thätiger, fredgebiger Prinz, der voll⸗ faſt eben fo viel muthige Krieger, 
Tommenfte Mann feiner Zeit, fürch⸗ als Bürger. Am zoften Auguft Fam 
terlich an der Spige feiner Heere, Ferdinand vor diefe berühmte Stadt, 
 fanft,  leutfelig , großmüthig_ im und feine Völfer Iagerten ſich auf 
Schooſe des Friedens. Er befaß im|der Seite des untern Theil der 
hochften Grade Die große Kunft einen) Stadt, an den Ufern des Duadals | 
Staat zu ſchuͤtzen, und in Flor zu quivir: indeffen ein ftarfeg Heer, 
bringen. Er mar der Vater und jenſeits des Fluͤßes fich verfchanjte, 
Gönner der Gelehrten, wie alle die und feiner Floͤtte die Schiffahrt 
yon feinem Stande. Er war ſelbſt ſperrte. 5 Mronate ang liefen Die 
Schriftſteler. Seine Profa und|Berfuche der Shriften immer unglüde 
ik merden heut zu Tage von denftih ab. Sie verzmeifelten, fogar 
Arabern bemundert, und man Fannlihon, mehr etwas auszurichten , 
9 nichts lebhafteres, und nichts als der Caſtilianiſche Admiral den 

ätkeres, als die ſchönen Gedichte kfuͤhnen Entwurf machte, die Brüde 
vorſtellen, worinn er feine unglück⸗ abzubrechen, und dadurch der Stadt 
Ihe Gefangenſchaft ſchildert. Was den Zuſammenhang mit der Vorſtadt 
den Ruhm dieſes grogen Monarchen Triama abzuſchneiden. Die Unter: 
vollends erhöht, ift,, daß er ſeine nehmung war ſchwer, weil die Schif⸗ 
Unterthanen zärtlich liebte, und von fe mit dien eifernen Ketten feſt ans 
shnen zartlich geliebt wurde, einander geſchmiedet waren. Seinen 

Sevilla (Belagerung.) Ao. 12473weck zu erreichen, ließ er zwey der 
beſchloß Ferdinand, König von Easigröften Schiffe von feiner Flotte 
ftilien, durch langes Glüd ermunzizufammen binden, machte ſich einen 
tert, feine Eroberungen mit der Einz|heftigen Wind, der entftanden war, 
nahme von Sevilla zu kronen. Dielzu Nusen, und ließ in vollem Ses 
Hauptftadt liegt_auf der Morgens|get feine Schiffe mit ihren Schnaͤ⸗ 
Fe Spanne. Der Quadalquibir,|bein gemwaltfam gegen die Brüde 

er ehedem Betis hieß, _beneker fielanlaufen, durchbrach fo die Rafete, 
linfer Hand, und fließt. zwiſchen und trennte die Schiffe, aus der fie 
dem Pla, und einer feiner Vorz|beftund. Die Ehriften , welche ſich 
ſtadte, Namens Triama , hindurch, JgutenErfolg von Diefer Unternehmung 
Die vermittelft einer Schiffbrüde Zu⸗ verſprachen, liefen trogig Sturm, 
Be engang mit der Stadt hat.jerrichteten die Brefchen, födteten 
er Fluß, der an Diefem Ort duch ſund warfen alles nieder, mas ihnen 
farfe Damme eingefchränft ift [vor die Hand fam. Die Einwoh⸗ 
tragt Die gröften Schiffe. An deminer von der Gefahr, worinn Die 
rechten Ufer auf der Stadtfeite, fteht|Stadt_ war, aufgefhredt, liefen 
ein Thurm , der wegen feiner praͤcht⸗ von allen Seiten herhey auf bie 
vollen Bauart den Namen des gol:| Mauern ; marfen die Leitern um; 
denen Thurms befommen hat. Dielüberfhütteten Die Stürmer mit 
Hauptſchutzwehre des Platzes war Steinen, Harz und fiedendem Del, 
aber ein anderer Thurm, neben eisJund zwangen fie zum Abzug zu bias “ 
ner großen Mofchee , der wegen ſei⸗ſſen. Die Angriffe Dauerten einige 
ner Seftigfeit und feiner Hohe, ale| Monate lang mit immer gleicyer 
andere Werker übertraf. Er war Lebhaftigfeit fort, bis endlich Der 
von Ziegelfteinen, und hatte 240. Hunger die Mohren nöthigte, Uns 
Klafter ın der Höhe, und 60 in der/terhandlung einzugehen. Man ges 
Breite. Cevilla, das mit allem|ftattete ihnen die Erlaubniß, hinzus 
zerfehen war, mas eine lange Be⸗e gehen wo fie — N * ihr 
rmoͤ 
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Vermogen und Baarſchaft mit ſich ſdene Officiere eine Ruͤſtung nehmen 
zu nehmen. Ueber ee Seelen|laffen,, die der , melde er felbft 
machten die Erlauhniß ſich zu Nußen, | trug, vollfommen ahnlich war; eine 
und verließen mweinend eine Stadt, Ehre, melde das Schwert des 
morinn fie, zur Welt gefommen.| Douglas vor viele fehr traurig mach: 
Indeß Ferdinand, der nun das Ziellte. Indeß die Kriegsichaaren mit 
feiner Wünfcye erreicht hatte, nach) folher Wuth an einander waren, 
16 Monat langer Mühfeligteit imlentfchied eine unbefannte Hand den 
Triumph feinen Einzug darinn hielt.| Sieg, indem fie dem Percy Das Les 
Shrewsbury (Schlacht.) Von|ben nahm , und die Koniglihen 
alten Aufruhren, welche bie erſtenſtriumphirten. Ben 2300 Edelleute, 
Jahre der Regierung Heinrichs IV,|und 600 Soldaten blieben auf dem 
Königs von England, unruhig mach |Plak von beyden Seiten ; und der 
ten, war des Srafen von Northum |aufrührifhe Graf war genöthigt 
“ berland feine, Die fchredlichfte. Die-|vor feinem Sieger ſich zu demüthigen. 
fer mächtige Herr, deffen Anfchen] _ Schwerin (Einnahme.) Als der 
und Tapferfeit den Monarchen aͤuf Herzog Karl Leopold yon Mecklen⸗ 
den Thron erhoben hatten, glaubte) burg fich beftändig weigerte, dem 
fi verachtet , ergriff Die Waffen ‚IFaiferlihen Decrere zu gehorchen, 
und wollte fein Werf mieder zerfto:|das ihn der Regierung feiner Staas 
ten; aber eine Kranfheit hindertelten beraubte, und fie dem Prinzen 
ihn, feine Soldaten felbft anzufüh,[Chriftian Ludwig, feinem Bruder, 
ren. Der junge Percy, fein Soyn,[ertheilte , liefen die Commiſſarien 
vertrat feine Stelle, und führteldes Kaiſers, die bey Lebzeiten der 
feine Heere gegen Shremsbury an, —— ſeiner Gemahlinn, einer 
wo der König am zıften July 1403| Schwefter der Czaarinn, ſich nicht 
ihn einholte. Man gab das Zeichen, | unterftanden hatten, dieſen Prinzen 
man brach los, man ſchiug fich.paufs aͤußerſte zu treiben, am atem 
Heinrich magte feine Perfon ın die Februar, 1735 von einem Haufen 
dichteſte Schlacht. Sein tapferer Holteinifher Volker die Stadt 
Sohn, deffen Friegerifhe Thaten in Schwerin belagern, mo er mohns 
der Folge fo berühmt wurden, und haft mar. Die Arbeiten wurden 
der damals feinen_erften Feldzug mit folder Eilfertigfeit_berrieben , 
mit machte, that ſich in den Fuß daß diefer Prag am gten fich ergeben 
ftapfen feines Vaters hervor, und mußte. Der Herzog fand Mittel 
achtete eine Pfeilwunde nicht, dielheraus zu Fommen, und fi nad 
er ing Geſicht befam. Percy behaup-| Wismar zu fluͤchten. Seine Flucht 
tete feiner Seit6 den Ruhm, denjendigte endlich Diefen Handel, und 
er in mehreren blutigen Schlachten] erleichterte die Beſitznehmung feines 
fhon errungen hatte. Douglas, ganzes Landes. Der Herzog Chris 
ehemals fein Feind, nun fein Freund, |ftian Ludwig , der durch dieſen Sieg 
eigte fich im fürchterlichften Gemegellnun ruhiger Befiger der Staaten 
feinem neuen Freunde germogen, und|ieines Bruders geworden, ſchlug feiz 
verrichtete Thaten faft unglaublichen nen Wohnfis aud zu Schwerin auf, 
Murhes. Er ſchien entfchloffen, ent: | wo er mit alem Pracht eines Sies 
meder zu erliegen, oder den Krie [gers feinen Einzug hielt. 
von England unter feinen Streihen] Sibote Treffen.) Als das Bund⸗ 
erliegen zu machen. Aber Heinrihfniß gegen die Corinther zmifchen As 
yatte, es fey nun, den Feind, derſthen und Corchra geſchloſſen war, 
br angreifen wollte, durch Ver⸗ſließen dieſe zwey Republiquen eine 
vechs lung zu täufchen, oder die Sei⸗ gute Flotte auslaufen, und trafen 
igen, menn er allenthalben zugegenfihre Feinde bey der Inſel Sibote, 


u ſeyn ſchien, anzufeuern, verſchie⸗ Corchra gegen über. Das Treffen 
war 
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war blutig. Man behauptet, daß Prinz von Parma vom Don Juan 
es wegen der Anzahl der Schiffe eis Den Auftrag, Sihen zu belagern, 
nes der beträchtlichften gemefen , Dasfeine ſchwache Stadt, Die Feine Fes 
je die Griechen einander geliefert, ftungsmwerfer , und eine gar nicht 
- Der Bortheil war auf beyden Seistzahlreihe Beſatzung hatte. Inde 
ten ungefähr gleih. Gegen Endel beftunden doch die Einwohner u 
der Schlacht, als der Tag fih zu Soldaten darauf, ſich zu mehren. 
neigen. anfieng, kamen zo athentenz) Der Prinz mußte eine Breſche ſchieſ⸗ 
ſiſche Galeeren an. Auf diefe Verzifen, und einige rafende Stürme lies 
ſtarkung trogig , foderten fie Die Cor⸗ fern. Als endlih Die Belagerer 
cpreer mit Tages Anbruch von neuem! mit Den _Belagerten durch einander 
‚zur Schlacht auf; aber Die Corin⸗ in die Stadt eindrangen, ftellten 
ter hielten an fi. re von bey-lfie ein erfchrediich Gemetzel darinn 
den Volkern ſchrieb ſich Den Eieglan, und plünderten fie auf die graus 
zu; und man ftellte von beyden Sei⸗ ſamſte Art. Nur ihr Oberhaupt 
ten große Luftbarfeiten an. Im GJahrjrettete fi) mit einigen Soldaten in 
der Welt 3572. ein Fleines Sort. Aber fie wurden 
Sicca - Deneria (Schladt.)|bald genöthiget ſich auf Gutbefinden 
Stojad, General der Aufrührer in|zu ergeben, und mußten unter Hen⸗ 
Afrifa, und Antalas, Konig derjfers Händen ſterben, meil fie den 
Mauren, hatten fich Drey Tagreifen| Angriff mit mehr Vermeffenheit als 
meit von Garthago, bey Sicca-Be:] Muth ausgehalten, und fich untere 
neria, gelagert. Johann, einSohnlitanden hatten der Gemalt Troß. zu 
des Sifiniola, ein Officier vollerjbieten, mo man die Gnade des Sies 
Muth, murde mit fehr wenigem gers hätte anflchen folfen. Ao. 15 
Bolt gegen fie ausgeſchickt. Daer) Sicyon ( Einnahme.) Die 
den Stozas toödtlich hafte, gab eriger dieſer Stadt hatten den Alexan⸗ 
ohneracht der überlegenen Anzahlider, einen Sohn des Polysperchon, 
der Feinde, auf der Stelle Das Zei⸗ Oberftbefehlshabers von Peloponeg, 
chen zur Schlacht , und ſtuͤrzte blind⸗ getodtet; aber ihr Meuchelmord 
lings ſich unter das Bataillon, an hatte die glüdlihen. Folgen nicht, 
deffen Spike Der General der Aufz|die fie, fh Davon verfprachen. - Eras 
rührer war. Sie trafen auf einanzjtefipoliß, Die Gemahlinn dieſes Uns 
der, geiffen_an, und ſchlugen fihiglüdlidhen Herrn, mar bey Erblis 
wuͤthend. Stozas fiel tödtlich ver⸗ckung dieſes betrübten Zufalld gar 
wundet vom Pferde, und wurde nicht betroffen. Ihr großes Herz 
von feinen Soldaten unter einen wollte einen zaͤrtlich geliebten Gemahl 
Baum getragen, um da feinen Geiftirächen. Sie übernahm die Anfühs 
aufzugeben. Zu gleicher Zeit fielen rung der Volfer, von denen fie ans 
die Mauren über Die Römer her, gebethet war; 309 gegen die Sicho⸗ 
und ſchlugen fie in die Flucht. Als nier; ſchlug fie in einer Schlacht, 
Sohann ſich umringt fah, rief eribelagerte, und nahm ihre Stadt: 
aus: nun fterbe er gerne, da er ein; ließ da ihrer 30 Meutemacher: 
ben Stozas getöbtet habe; undlauffnüpfen ; ftillte alle Unruhen, 
faum hatte er diefe Worte vollen⸗ welche die Aufrührer in dem Pag 
det, fo empfieng er den todtlichen/angezettelt hatten, und regierte ihn 
Streich. Stozas athmete noch, und mit einer Weisheit, melde -ihrem’ 
hatte noch Zeit den Tod feines Fein⸗ Geſchlechte zur Ehre und Lob gereicht, 
Des zu erfahren, und 7 fagen : daß und die Bewunderung der Nachwelt 
er mit Freuden fein Leben fchließe.|verdienet. Im Jahr der Welt 3687. 
A. 53. Sicyon (Einnahme. ) Micocles 
Sichen —— Nach der hatte ſich zum Tyrannen von Si— 
Schlacht bey Gemblours bekam -dericyon aufgeworfen j und en 
eufzte 
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feufste in einer abfcheulichen Knecht⸗ wurde von Peter Strozsi vertheidigt, 
ſchaft. Der in der Folge durch fei-|einem geſchickten, aber unglüdlichen 
ne Weisheit und feinen Muth fo] Feldherrn, weil er eigenfinnig war, 
befannt gewordene Aratus wagte es, Er übertrug die Befehle dem tapfern 
in einem Alter von 2o Jahren, den|Montlyc, und 309 mit 9 bi8 10000 
großen Entwurf zu Befreyung fei-[ Mann aus, einen Etreif in das 
nes Vaterlandes zu machen. Erjmediceifche Gebiet zu machen. Mont: 
Narr ihn mit folher Klugheit und|luc bewies feinen Muth und_feine 

zerſchw egenheit aus, Daß, obgleich] Standhaftigfeit, weil er auf eine 
die Stadt voller Ausfimdfchafter des ihm anftändige Art. 8 ganzer Mos 
Nicocles war, er Doc es Ddahininate lang, die verjtärite Macht des 
bradhte, bey der Naht mit Sturm Feindes, und die außerfie Hungerds 
in Sichon einzudringen. Der Tysjnotd aushielt, Nach fo langer Zeit 
rann war glüdlich genug, daß erjunterftand fich Die Stadt. nicht mehr 
durch unterirdifche Gänge ſich noch zu widerftehen, und mollte fich er- 
retten Fonnte. Als das Voik in derjgeben. Man zog den franzöfijchen 


Ei ſich verfammelte, und. nicht — — a 
’ >| 


Stadt Patara, verfolgt; und Die ee 5 „zweyer 
aber, zog 


nahm er die Eroberung von Siena, Klippen, welche dem Waſſer gleich 
Dad er durch feine Heere unter An- waren, Dergeftalt bededt wurden, 
führung des Marquis von Maris|daß weder der einfe noch der ande; 


gnan angreifen ließ. Der Plafirere umfahren werden — Den 
sten 
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von 66, und 6 Fregatten von 24|beantmwortet wurden ; deſſen ohnges 
bis 16 Kanonen; da hingegen diefachter eilte ed, fo bald _e&. möglich 
ottomannifche aus 25 Segeln, näm:|war, dem, Admiralfchiff- zu Huͤfe, 
ih 5 Schiffe von 80, 10 von 74|deflen Strickwerk und. Mafbaume 
Kanonen, und der Ueberreſt ausizu Grund gerichtet marın, und bes 
Sregatten und Galeeren beftund.|reits viel Volf verloren hatte, Da 
Einige der ottomanniſchen Schiffe es nun mit genauer Noth noch ges 
waren ganz neu, und hatten lauter|führt werden fonnte, fo ſtieß es 
metallene, und auch fchwerere Ka-Jauf das ——25— Viceadmiralſchiff, 
nonen als die rußiſchen; zwiſchen auf welches wiederholtermalen nicht 
dieſen beyden Flotten Fam es dann nur mit großem Geſchüͤtze, fondern 
zu einem entſcheidenden Treffen. Um auch mit_ kleinem Gewehr gefeuert 
Iı Uhr Vormittags fand ſich das wurde. Dieſe beyden Schiffe geries 
ganze rußifche Geſchwader, mit we⸗ then wirklich dergeſtalten auf. einan⸗ 
nigem Winde, den es auf dem der, daß Die rußiſchen Soldaten 
Rucken hatte, im Engeliht des türsJund Ruderknechte die Flagge von 
fiichen ein. Der rußiſche Admiral dem türfifhen Schiffe herabriffen , 
Spiritoff mar an der Spike des und fie ihrem Admiral brachten. 
Vordertrabs, der Oberftbefehlöhaber| Allein da dieſer beftändig mit Feuers 
Graf Alesius von Drlom , fuͤhrte kugeln hatte fchiegen laſſen, fo züns 
die Hauptflotte, und der Eontresideten fie endlih das türfifche Schi 
admiral Ephingfton hatte den Nach⸗j an, Und wie die Flamme aud) da 
trab_unter fib. Der Admiral Spis|rußifhe ergriff, fo flogen alle — 
ritoff gieng mit ſeiner Abtheilung, in die Luft. Der Graf Theodor 
die aus 3 Schiffen von der Linie Orlow, der Admiral, fein Sohn, 
beſtund, auf den rechten Fluͤgel des und einige Dfficiere harten kaum 
feindlichen Geſchwaders ſos, der die Zeit, ſich ın die Schaluppe zu 
von dem tuͤrkiſchen Viceadmiral ans'werfen, und entgiengen alfo der 
geführt wurde , und drang, ohnge⸗ bevorſtehenden Gefahr; der Haupt⸗ 
achtet des fürchterlihen Kanonen⸗ mann des Schiffes, Herr Crouje, 
feuers der ganzen türfifhen Linie ‚jeinige Dfficiere , und ohngefähr 40 
ohne einen einzigen Schuß zu thun, Gemeine, welche in Die Luft ges 
fo meit vor , Daß ihn beynahe Dasjfprengt waren, murden von den 
Fleine Gewehr erreichen Fonnte. Das; Schaluppen in dem Waſſer wieder 
rußiſche Schiff, Europa genannt ‚Jaufgefangen ; allein die übrige Manns 
wurde jedoh durch Die türfifchenifhaft, Die aus 700 Köpfen beftund, 
dergeftalten befchädiget, Daß es auf Diem nu oeund. Der Berlurft Dies 
Vorftellung des Steuermannd, der ſes un und anderer Schiffe, 
es nicht mehr gehörig brauchen und deren Befehlähabere fi mit genauer 
lenken Fonnte, ſich zurück ziehen Noth noch retten Fonnten,, brachte 
mußte, und alfo daß Admiral Eu⸗lhiernaͤchſt die ganze Flotte in Unords 
nung, 
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nung, welche fehr befchädiget in derjfonnte, und fah ſich über eine halbe 
Eil Die Anfer lichtete, Die Segell Stunde allein dem Feuer der tür: 
ausfpannte, und fi in den Hafen kiſchen Schiffe, und der Batterie 
von Siesme, unter die Kanonen|ausgefegt , welches hinmiederum mit 
Der Dortigen Feftung flüchtete, dielunzähliger Menge von Bomben, 
nicht mehr als eine halbe Meile von) Feuerfugeln, Carcaffen, und der 
Dem Orte entfernt war, mo fie vorjgleihen Brennzeugen beantwortet 
Anfer gelegen hatte. Dieſe Ent⸗ wurde. Endlid kamen = andere 
fchließung der Tuͤrken, freuete den Schiffe Dazu , und machten mit dem 
Grafen Alerius ungemein :, denn |nämlichen Werfzeuge, mie ſich die 
nun fonnte er auf die gänzlihe zu Europa bedient_hatte, ein erfchred- 
Grundrihtung des ottomannifchen]liches Feuer. Dem Admiral Greig, 
Geſchwaders Rechnung machen. Er welcher ſich dorzüglih Mühe gab, 
achtete daher nicht für nöthig, ſieſdas Sch ff des Capitain Paſcha in 
auf ihrem Rüdzug viel zu beläfts) Grund zu fihießen, giüdte es end» 
gen, und die Ruffen begnügten fihllic , nachdem er eine halbe Stunde 
mit einem lebhaften KRanonenfeuer ‚Jauf Daffelbe gefeuert hatte, es in 
Das fie auf den ganzen Ruͤckzug der Brand zu fteden, fo, daß dieſes 
türfiichen Flotte machten. Als der Schiff in einem Augenblid einged= 
Dberftbefehlshabers Graf Aleriusffchert wurde. Da nun die fämtliche 
Orlow ſah, daß fie ganz in denjübrigen Schiffe fo nahe dabey wa— 
Hafen eingelaufen wären, fo rüdtelren, daß eines das andere berührte, 
er mit feiner Flotte vor ſchloß ſo waren fogleih 5 andere in Flam— 
fie dergeftalten ein, daß eg ihr ohne|men. Die Brandichiffe vermehrten 
moͤglich gewefen feyn würde, mie-|das Feuer, und thaten fo gute Wirs 
der heraus zu fommen, ohne ſichſtung, Daß vollends alles in Flam⸗ 
auf ein neues höchſt nachtheiliges|men gerieth ; Die rußifhen Schiffe, 
Treffen einzulaffen. Er nahm dem⸗ welchen alfobald Die gefammten 

nad) alle dienliche re diel Schaluppen zugeſchickt wurden, um 
türfiihe Flotte vollig aufzureiben,‚[fich hinweg zu ziehen, murden in 
und ließ mit gröfter Geſchwindigkeit gröſter Eil in Sicherheit gebracht, 
3 Brandſchiffe ausrüften,, welche damit fie Feiner Gefahr ausgefegt . 
jedoch nicht eher als erft den andern ſeyn ſollten, wenn die türkifchen 
Tag Abends zu Stande gebracht Schiffe in die Luft fliegen würden. 
werden fonnten. Nach Mitternacht] Diefe giengen insgefammt ım Rau 
um ı Uhr liefen diefe Brandfchiffelauf, ausgenommen das Schiff de 
aus, ohnerachtet der Mond fehr] Giaffer-Bey von 64 Kanonen, dag 
elle ſchien, und murden 3 Kriegs⸗ bey dem Nachtrab war, 4 Galeeren, 
chiffe, Die Furopa , Die indeſſen und einige andere Fleine Fahrzeuge, 
ausgebeffert , der Ratislaw, und welche in die Hande der Sieger 
der Netron und Fregatt zur Untersifielen. Es war ein fchauervoller 
ftußung mitgegeben ‚ welche eine] Anblid, fo viele Schiffe mit Pulver 
Batterie beſchießen ſollten, die der und allerhand Kriegsvorrath in Die 
Gapitain Pascha am dem Lande hatte] £uft fliegen zu fehen. Zum Unglüd 
aufwerfen laffen, und mit 20, 24 wurden die Schiffe von dem Winde 
und 36 pfindigen Kanonen, und|dergeftalten bewegt , Daß Das meifte 
einem andern großen Stücke, der|geuer in die Stadt und in Die Fe2 
Blitz genannt, verfehen. Der Adz|ftung getrieben wurde, Daher beyde 
- miral Greig war der Anführer die⸗ ganzlich zu Grund gerichtet wurden, 
fer Schiffe ; die Europa war dielnadydem ſich Die Einwohner und 
erſte, fo an dem Eingang des Haz|die Befakung ohne Das geringfte mit 
Iene anlangte, mo es von den türs|fi fortzubringen , hinaus gezogen 
iſchen Kanonen erreicht werdenlhatten. Die Zürfen 
a 
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als alles, mas fid auf den Schif- ihn, fie wolle ihn sum Ruhme ing 
en hatten, im Stich laffen, und Grab begleiten. Sie nahm einsvon 
aum konnte fi) der Capitain_ Pa: feinen Kleidern , ein Pferd, und 
ſcha, und feine vornehmften Officie:| Waffen, und mifchte ſich unter die 
re, m.teinigen Schiffsknechten und Officiere. Die Türfen legten ieitern 
Soldaten ans Lande retten. Derjan, boten allem auf, fihdes Wal- 

Hafen und das Ufer waren ganzıles zu bemächtigen. Die Belagers 
mit geftümmelten Leichnamen befäet,|ten fchlugen mit wunderbarer Tas 
und es blieben zerichiedene iooo |pferfeit fie zuruck; aber Feiner von 
Tuͤrken in dem Treffen » und bey ihnen zeigte fo viel Heldennuth , 
der Feuersbrunf. Die rußiſche als diefe großmuͤthige Heldinn. An 
Mannfchaft plünderte die Stadt ‚|der Seite ihres Mannes warf fie 
machte große Beute, nahm 24 großelunaufpärlich alles nieder, was ihr 
Stüde von Erz hinweg, und besjunter die Hande Fam. Der Officier 
frepte einige hundert Ehriften ihrer/mit Wunden bededt , fühlte feine 
Dienftbarfeit. Die verbrannten|Kräften, und feinen Muth wieder 
Schiffe der Türfen waren: das Ga-jauflchen , als er fie fo.a:beiten fah, 
pitainfhiff Ati, Das Capitainſchiffſden Tod abzuwehren, dın fie den 
Muftaphpa, Haiham_ Aicarimi ‚|Seinden zuſchickte. Endlich murde 
Prinz Muftapha, Alinfon Achmer,[fie fo mit Pfeilen und Wurffpiegen 
Ahmet, Emin Muftapha , Barba-füberdedr, daß fie auffer Stand mar 
roſſa, Hamiffa, Al Sandiali, Me⸗ſſich langer mehr zu halten. Sie 
Ieden, Hecher und Muftapha. WelsIfchleppte fi) mühefam nad dem 
che naͤch den Namen ihrer Anführer|Keichname ihres Mannes ‚ der ſchon 
alfo genennet wurden. ‚Igefalen war. Sie warf fih ihm 

Sigerh_F Belagerung. ) SolisJin die Arme , fie fieng_feine legten 
mann der 11 tuͤrkiſche Kaiſer fiel Ao.|Seufzer auf, und gab fie einen Alte 
1566 in. Ungarn ein, undbelagertelgenblid nachher ſelbſten von ſich 

Sigeth 5; Faum aber nahm der erfiel Man ftritt allenthalben mit gleicher 
Angriff auf diefen wichtigen, Platz Tapferkeit. Die ermatteten Zürs 
Kenn Anfang, als er gefährlich|fen zogen ſich in ihr Lager zurüd 7 
rank wurde, Er wollte unerachtet\mo die erften Officiere in Schmerz 
der Annäherung ded Todes fiegen z[verfenft waren, meil der Sultan 
vergaß feine Schmerzen , Dachte auf|geftorben war. Aber man verbarg 
nichts , als Triumph , und gab Ber|diefen Tod mit folder Sorgfalt , 
fehl zu einem Hauptfturm. Die daß Fein Soldat etwas Davon erfuhr. 
Tuͤrken hatten mit Kriegern zu thun, Man fuhr fort, Befehle im Namen 
Die entichloffen waren, lieber zu ſter⸗ des Kaiſers auszugeben. Der Großs 
ben, als fi) unter das ottomanni-|vezier ließ einen neuen, Sturm lies 
fche Soc) zu beugen; aud) drängte: Br Weil man die Leitern anlegte, 
fie ſich recht auf die Wälle, Dielfam Feuer in der Stadt aus. Die 
Ungläubigen abzutreiben. , Ein Of-Ifer Zufall machte dem Angriff ein 
ficier , der ſich auch dahin begab ‚|Ende, und der Befehlshaber ergab 
wie die andern, nicht aber wieder ſich den Ungläubigen, | 

zurüd zu fommen hoffte , faßte den] Siliftria ( Treffen.) Die Nach⸗ 
graufamen Entihluß, feine Frau zulrichten des Treffens vom zoten Julk 
sodten , aus Furcht, fie WENHtk bey Siliſtrig find fo unter 
entehrt merden, menn fie dem Sie⸗ ſchieden, fomohl tuͤrkiſcher als rußis 
ger in die Hände fiel, Diefe junge'fcher Seits, daß man Feine Gewiß⸗ 
Gemahlinn , der, weniger an ıhrem heit erreichen _Fann, und mill ein 
Leben , als an ihrem Manne lag ‚und anderer Seite einen vollfommes 
machte ihm über feine Denfungsart nen@ieg erhalten haben. Ein Schreis 
von ihr Vorwürfe, und verficherteiben aus Dem rußifchen zug vom 
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‚ten ſcheint diesfalls das vernuͤnf⸗Vorhaben, den Großvezier mit einer 
igfte und unpartepifchfte zu ſeyn, nur halb fo ftarfen Macht einzus 
nd welchem um defto ehender zu ſchließen, zu bemwerfftelligen an. Uu 
lauben, als die Folgen den Inhalt dem Ende umringte Der Generalmas 
dieſes Schreibens beftättiget haben.|jor Iloyd Siliſtria, und machte 
Es lautet alfo : Nachdem das sußis|dıe Türfen glauben, daß die Ruffen 
Ihe Heer die Donau überfegt hat⸗ ſolches formlicy belagern mollten. 
te, in der Abſicht Siliftrien zu üuber-/Es giengen derentmwegen um dieſe 
rumpeln , und durd Sturm megzus [und a. täglihe Schar: 
nehmen / um auf Diefer, Seite einenimüßel vor. Die Türfen wollten fich 
bultbaren Ort zu ihrer Sicherheit durchaus die Donau frey behalten, 
zu haben, welcher zu den Unternehe]und fie machten den Hten Qulı einen 
mungen, fo man in Bulgarien undbeftigen Ausfall gegen einer Intel 
Ramilien vornehmen wollte, nothig) Siliftria gerade gegen über, fo die 
hatte ; fo dieſer Anfchlag.| Rufen beſetzt hatten, mit 6000 
Die Ruffen fanden in Siliftria und Mann zu, Fuß; und nachdem fie 
in den umliegenden Gegenden einen|unter Begünftigung ihrer Batterien 
Widerftand, dejfen fie fich nicht versidie Donau überfekt hatten , fielen 
fehen batten, und wurden mit Verz|fie mit großer, Ungeftümme, und zu 
lurſt zurüd getrieben. Da fie ſichſdreymalen, eine auf der Inſel ans 
alfo gezwungen fahen, wieder überfgelegte ftarfe Schanze_an. Allein 
die Donau zurüd zy gehen, ſo wur⸗ſder Dafelbft ftehende Major Welia 
de der General Weißmann mit dem now rudte legtens mit feinerManns 
beften Volke abgejendet, den Rüdzlfchaft heraus , und griff dieſelben 
zug des ganzen Heerd zu Deden ‚mit folher Tapferfeit an, daß er 
um Die Wiederüberfegung über dielfie, unerachterihrer Leberlegenheit, 
Donau zu befhügen, und Die tür: wm Weichen zwang, und mit dem 
fiihen Haufen , welche ſolche beun⸗ Bajonet bis an ihre Schiffe fie vere 
ruhigen wollten, anzugreifen. Der folgte, in meiche fie ſich wiederum 
rürdige General ftieß gar bald auflın gröfter Verwirrung warfen, und 
den Feind , und wurde von den Tuͤr⸗ auf der Inſel bey 600 Todte hins 
fen von allen Seiten, umringt, eriterließen. 
ſchlug ſich mit der gröften Herzhaf: | 
tigfeit, und verlor dabey fein Leben] Silpia ( Treffen.) Aftrubal, der 
in Diefem Gefechte. Diefer rußiſche Sohn Gisgons, einer der berühms 
Haufe zog ſich, nachdem er fein Ds Iteften Farthaginenfifhen Feldherrn, 
berhaupt verloren hatte, fechtend/und Magon der Bruder Hanibals 
zuruͤck, und Die über ihr Glüd ver⸗ ſtellten ſich mit einer Kriegsſchaar 
gnügten Türken hielten dafür, man|von soooo Mann Fußvolf, und 
müfle dem Feind eine goldene Brü-]4s0o Reitern bey Silpia in einer 
de bauen. * Sie begnügten ſich da⸗ großen Ebene, Willens eine Schlacht 
mit, den unter dem General Weiß: |zu wagen, wenn die Romer fie Das 
mann geftandenen Haufen zu beobz|zu aufforderten. Scipio hatte 435000 
ahten, und fie wahrend ihrem Mann Fußvolk, und 3000 Reiter. 
Ruͤckzug in etwas zu beunruhigen. Beyde Heere verfuchten Anfangs ihr 
Diejer überfegte aber endlich eben⸗ re Kräften ın leichten Scharmuüßeln;z 
fall$ die Donau , und machtel bald aber ftellten fie fi) von beyden 
nachmals den Nachtrab des romans|Seiten in Schlachtordnung, und 
zowiſchen Heeres aus. blieben einander ſo gegen uͤber bis 
Siliſtria (Treffen.) Der Feld-ſauf die Nacht. Dieſes dauerte ei⸗ 
marſchall Romanzom uͤberſetzte den|nige Tage hindurch, ohne Daß es zu 
23 biö2sten Juni 1774 ganz ruhigleinem Treffen fam. Eines Morgens 
die Donau, und fing fein großes ſendete Scipio feine Ran SR 
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fammt feinen leicht bewaffneten Vol: Sapor, König der Perfer belagert, 
fern gegen Die Hauptwache der Kar⸗ der aber erft nach einer fehr mühe⸗ 
tbaginenfer. Einen Augenblick dar-|feligen Belagerung fie einnahm. 
nad) brach er ſelbſt mit feiner gan⸗ Anno 360. 
zen Schaar_ auf, und ftellte die Sinigaglia ( Seefchlacht.) Anno 
römischen Soldaten auf die Flügel,[551 traf Die römische Flotte auf des 
Die Spanier aber , Denen er nicht Totila feine bey Sinigaglia , 6 biß 7 
fraute, in die Mitte. _ Aftrubal „IMeilen von Ancona. Das Gef 
vom Farm diefes unverfehenen Anz|gieng alfogleih_an. Die beyden 
riffs aufgefchredt , lief ſchnell aus Flotten, die faft gleich ftarf an Der 
keinem Zeſte. Er ließ Anfangs feine Zahl waren, ftiefen Maft an Maft, 
eiterey gegen die rom ſche anruden,|und ließen einen Pfeilhagel 108. Die 
und brach felbft an der Spitze feines tapferften ftiegen aufs Verdeck, ftrit- 
Fußvolkes aus feinem Lager auf ‚Itenan Mann tie im frepen Felde, - 
ohne etwas an der Schlachtordnung und Heiffen mit Schwert und Speer 
u ändern , Die er bipber beobachtet an; aber bald Fam Unordnung ums 
atte. Das * auerte lang ter die Gothen, die in Seegefech⸗ 
bey den Reitern. Sie wurden wech⸗ ten nicht allzugeuübt waren. 
ſelweiſe getrennt, und entihieden] Sie ſtoßen, fie drängten ſich, und 
nichts. Endlich wurden beyde Heere ne damit befchäftigt dem An⸗ 
handgemein. Die Flügel ſchlugen fall ihrer Kameraden auszurbeid 
ch eine Zeit lang muthig ; als aber als den Feind zurüd zu treiben, 
ie Hige immer heftiger wurde ,|Die Römer, immer in guter Ord⸗ 
wurden die Spanier , die keine nung fegen ihnen von allen Sei 
Nahrung zu fi) genommen , fo ab⸗ her zu, und, mie fie landete, 
emattet , daß fie die Flucht ergrifz|mordeten und ftürzten fie ſowohl 
n. Die Römer hingegen, Dieldaten, als Matrofen ins Meer. Die 
ftarf und muthig waren, feten ih⸗ meiften Famen ſowohl durchs Schwert 
nen heftig zu, und griffen Die, wel⸗ als im Waffer um. Der Reft floh 
che noch Stand hielten, von alleninady dem Lager , wo fie folchen 
Seiten an. Aftrubal flüchtete ich Schreden mit fi) brachten, Daß fie 
‚ mit einem Haufen von ungefähr! Zelten und Geräthfchaften verliefen, 
6005 Mann, die zur Halfte mehr-]und fid) in Die benachbarten Gegens 
108 waren, in ein Gebürge. Derjden umher zerftreuten. 
Ueberreft murde gefangen oder ge] Sinope ( Einnahme.) Lucullus, 
todtet. Diefer große Sieg war dielder immer Siegreich war , fiel in 
Frucht der Weisheit des römifhen|den Pontus ein, und Fam vordiefe 
Generals, der die Schwäche feines; Stadt , in der Mithridates gebo— 
Volkes fogar, zu feinem Vortheileſren war, und feine Kindheit zuges 
zu nugen mußte, und den Feind ‚Ibracht hakte, und die er Diefertiwes 
nad) einem Aufenthalt von mehrernigen auch zu der Hauptftadt feiner 
Tagen plotzlich überfil. Im Jahr Staaten gemacht hatte. Der rö- 
von Rom 546. mifche General nahm fie mit Sturm 
Singare ( Schlaf.) Sie wurde ein, that der Raubbegierde feiner 
von den Perfern gegen die Romer|Soldaten Einhalt, und behandelte 
verloren, die wider Die Befehle des die lleberwundenen menſchlich Sm 
Kaifers Konftantınd , Deffen Fahig-Jahr von Rom 682. | 
keit fe mit allzuviel zutrauten, ſichſ Sıntal ( Schlaht.) BVitefind , 
über Die Barbaren hermachten, einfimmer noch voſi der Begierde, fein 
ſchreckliches Blutbad unter ihnen an⸗ freyes Land zu rächen entflammt , 
richteten , und einen rühmlichen|miegelte Ao 783 feine Fandsleute von 
Eieg davon trugen. Ao. 348. neuem auf, und ftelte fi an Die 
Die Stadt Singare wurde von)Spige eines zahlreichen Fi von 
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die, mie er, von DBatersıheim angerüdt, allmo er die Kai— 
andsſiebe gtühten. Karlder Große,iferlihen in einem vortheilhaften La⸗ 
‚er an andere Geichafte abzuthuniger hinter dieferStadt gemahr wur⸗ 
yatte, ſchickte feine Generals gegenjde, Sie hatten Sinzheim mit FZußs 
ie Rebellen. Diefe Feldherren wag⸗ volk wohl befegt. Eine alte Abtey, 
en es, aus tollfühner Uebereilung ſo unten an dem Berg, nahe bey 
den Feind auf einen vortheilhaften)der Stadt befeftiget, und ihr Lager 
Plag, am Fuße des Berges Sin- hinter dieſer auf einer Anhöhe ges 
tat an der Weſer anzugreifen. Sie nommen, bey welcher ihre linke 
glaubten zu einem gewißen Siegejund rechte Seite, durch den fteilen 
zu ziehen. Aber Die Sachen, die Abhang Des Berges gededt, rück⸗ 
als Verzweifelte ftritten , und wu⸗ waͤrts einen großen dicken Wald , 
tbend alle Streihe den Franzofen und vor ihnen die Stadt Sinzheim, 
jurüdgaben , Dehnten rechts und vor welcher annody das Waſſer 
linfs ihre Strede aus; umzingelten Elſatz, fo in zwey Armen unten am 
das Foniglihe Heer, und richtetenidem Berg vorbepfließt. Den 10ten 
ein Een DBlutbad darunterjfam der Vicomte de Turenne in der 
an. Die meiften Officiers Famen um, Ebene vor Ginzheim ; nun mußte 
und man zählte unter den Todten er fid) zuerft dieſer Stadt, und der 
den tapfern Geplon Gonetable des befeſtigten Abtey bemeiftern, bevor 
Königs. Karl hob aufdie Nachricht er gegen die Kaiferlichen in ihrem 
ein neues Kriegsheer aus, und fiel fehr vortheilhaften Lager etwas uns 
felbft in das Land der Rebellen ein; ternehmen Ffonnte, Er griff ſodann 
alles floh auseinander, alles juchte |die Stadt mit allem feinem Fußvolf 
ſich zu retten bey feiner Ankunft ‚Ifogleih an; und obwohl feine Brüs 
alle Bolfer nahmen Zuflucht zu ſei⸗ſcken über die Elſatz waren, ſo ſpran⸗ 
ner Gnade ; Vitefind felbften Fam ‚igen Die Franzoſen ins Waffer , grifs 
durch Die Verheißung und WohlIfen die Stadt heftig an, und bes 
thaten des Monarchend befiegt ‚Imeifterten, ſich dieſer nach einem 
warf fih ihm zu Füffen, und ließldrepftündigen Gefechte. Die Faifers 
fi) taufen, Diefer im Waſſer des liche Beſatzung in her befeftigten 
Heils wieder gebohren, lebte nachher Abtey, Durch diefe Eroberung der 
fo fromm , daß viele ihn mit Dem — erſchreckt, nahm ohne ei⸗ 
Namen eines Heiligen beehrten. Eis|nen Schuß zu thun, die Flucht > 
nige wollen behaupten, daß er der und obmohlen der General Kapras 
Stammvater der erhabenen Samt: ira zu deſſen Behauptung ein ans 
lie ſey, die heut zu Tage_überideres Regiment dahin abichidte, fo 
Sranfreih herrſchet, und fie ſo kam folches zufpat, indemdie Fran⸗ 
gzluͤckuich macht. hoſen fich fchon deifen bemeiftert, und 
Sinsheim Est ) Der Bi: nichts mehr zu thun mar. 
comte de Turenne ruckte mıt einem er Vicomte hattenun den freyen 
franzofifhen Heer von ungefähr| Weg as der Abtey, dei Berg 
1000 Mann No. 1674 in das Pidl-|hinauf zu fommen. Dies that er 
zifhe, und die Kaiferliche auf, wel⸗ ſogleich, und ftellte fein Heer, oda 
che unter dem General Kaprara ‚Imoblen in einem engen Naume, im 
und Herzogen von Lothringen, famt|s Treffen, eins hinter dem andern, 
dem Kaiferlihen , Lothringen und wovon indeß von Weiter und Fuß— 
Sachfen, fo zufammen geftoflen hat volk untermenget , und wie nad) und 
ten, ebenfalls auf Die 10000 Mann nach vorgerüdt wurde, Die Treffen 
ftarf waren. ausdehnte , Die Reiter in die Mitte 
309 , und Das Zußvolf links im Ges 
Der Vicomte de Turenne Famjfträuce und Hecken, rechs aber in 
demnach über Wisloch gegen Sins 
U. Theil, 





, den 


400 » Sin * Sin Sip 


den Weinbergen in = !Treffen vor⸗ der General Kaprara und 
rucken machte. don Lothringen fahen , Daß | 
Die Kaiferlichen erwarteten die Fran⸗ vortheilt werden Fonnten , 309 fi) 
ofen ebenfalls inz gut angeordneten erſterer mit dem zweyten Treffen 
reffen, wovon erſtes Der Herzog ganz an den Wald, um den Ruͤck⸗ 
von Lothringen, und dag zweyte Der zug des erſtern zu decken. Das 
General Kaprara anfuͤhrte. Blutbad nahm dann allgemach ein 

Mie der Bicomte dem alſo an Ende, und das erſte Treffen zog 
ruckte, fo fam ber —— St. ſich ebenfalls zuruͤck. Einige Eska⸗ 
Abre, fo mit zu großem Eifer an⸗drons der deutfhen Reiter blieben 
{es un aus der Linie des Tref⸗ noch fiehen, um den Abmarſch der 






eng, und rudte mit der Hälfte abziebenden Treffen zu decken. N 
eg rechten Fluͤgels zu meit voran, einigem furzen Gefechte zogen au 
mithin mar folder bey Dem Haupt⸗ dieſe Dem geichlagenen Heere nad) , 
treffen nicht mehr genugfam bededt. und überließen den Franzoſen das 
Die Kaiferlihen bemerften diefenlganze Schlachtfeld, 
Fehler, giengen mit deutſchen Kus Diefer Sieg foftete jedoch denen 
tagier auf ihn los , ſchiugen ihn, Franzoſen fehr theuer, fo, Daß fie 
und zerftreuten feine, Mannfchaft ;j2 Generals , über 400 Dfficierd 
der Bicomte eilte mit feinem Fuß⸗und über 1100 Todte auf dem Platz 
volf berbey , umdie Sache wieder-|batten ; herentgegen liegen Die Kais 
umigut zu madyen, und war folferlichen ebenfall$ 2000 Todte, 600 
luͤcklich Durch deſſen heftige Feuer Gefangenen , etliche Fahnen und 
ie faiferliche Neiterey anzuhalten.|Standarten, nebft 40 Pagagewaͤ⸗ 
Der entieglihe Staub, fo ſich injgen ın franzofifhen Handen. Sup 
diefem erften Gefechte erhob, ver—⸗ 
hinderte den Herzog von fothringen) Sinueſa ( Schlacht.) Ao 458 
1. fehen, mie viel das erfte Treffen zeigte fi eine zahlreiche Flotte Van⸗ 
er Franzofen, dadurch in Unord⸗ dalen und Mauren unter der Anz’ 
nung gefommen, und Durd) dieſes ſuͤhrung des Serfaon eines Stief> 
gewannen fie Zeit, fi wiederumjbruders Genferifs , an den Küften 
zu erhohlen , und das erfie Treffen Campaniens. Der gröfte Theil der 
goieder in gehörige Ordnung zu ftel:] Mauren fhiffte aus, um zu plüns 
jen. DerDicomte de Turenne rudrejdern , und ruͤckte vor Ginueja. 
fodann mit feiner ganzen Front ge. Sooleich that ein Haufen Romer 
n den Feind, mit 18 E$fadrong * zuſammen, fiel über die Bar⸗ 
n der Mitte, und feinem Zußvolf,|baren ber , fhnitt ihnen den Weg 
Yinfs auf denen Gebüfhen, undinad dem Meere zu, ab, und vers 
rechts auf denen Weinbergen. NunfJagte fie in die Gebirge. Die Bans 
entftund eines der heftigſten Gefech-[dalen fprangen ihren Leuten zu Hil⸗ 
sen, fo jemals waren ; der Staub er- fe zu fommen, haufenmeis aus ihs 
* ich in foicher Menge , daß ſichſren Schiffen. Es wurde eine fürch⸗ 
reund und Feind untermenget und ſterliche Schlacht geliefert, woriun 
einander nicht mehr kennen Fonnten.|die Barbaren geſchlagen, und genb⸗ 
Die Memoires Des Vicomte de Tu⸗thiget wurden, in voller Verwitx⸗ 
zenne fagen, Daß er felbiten gegen rung dem Meere zujueilen , und 
eine halbe Stunde , ohne erfannt den Serfaon todt aufdem Schlacht⸗ 
N werden, unter den Faiferlichen|feldezurud zu laſſen. Alle Mauten, 
seitern herumgeirret. Der Sieg|die fie nicht erreichen Fonnten, wur⸗ 
‚wurde mehrmalen wechſeiweis, fo ‚den in Dem Gebirge erwurgt. 
Das beyde Theite hin und herwanf:) Siptisl Schlacht. ) Die Preußen 
ten, jedoch gemannen die Franzo⸗ giengen gerade auf Die Defterreiher 
fen immer mehr Boden, Und mie bey Torgau zu. Die * ande deg 
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Kriegslage bemüpigte den König ‚Defterreicher aus ihrer Faffung; fie 
die Oeſterreicher ſchlechterdings an= verließen Die Wälder und Berge, 
augrefen, und eine Schlacht zu und jogen ſich 003 fie wandten 
wagen. Der Feldmarſchall Daun die ganze Naht an, um fich über 
machte fi auf, bot Deffen Annas 3 Schiffbruͤcken, welche fie 55 — 
herung mit ſeinem Heere den Preus'gau geſchlagen hatten, über Die El⸗ 
gen Die Spike, Sein Mittelpunkt be zu ziehen. 
ſtand auf den Hohen und Wein-| ‚Dies it die Schlacht hey Sip- 
bergen bey Siptitz. Das preußi⸗ titz oder Torgau, die eine der bus 
ſche Herr war ungefähr 26 Batazitigften und denkwuͤrdigſten dieſes 
ons, und ı25 Eskadrons flarf.[Krieges war. Der preufiiche Vers 
-. Das Oeſterreichiche war um einjlurft an Todten , Verwundet- und 
gar berrachtliches zahlreicher , undfsefangenen wirb von ihnen felbft 
hatte alle Wortbeile der Erdlagefüber 90050 Mann angegeben. Und 
auf feiner Seite. Der König machte|die Defterreicher berechnen ihren 
den Ausſchlag, in Perfon geraden[Abgang feibft auf 11000 Mann: 
Wegs auf die Defterreicher fos_zufSo viel Menfchen Foftete diefer er: 
gehen, und fchidte zu gleicher Zeirfihredlihe Tag. Beyde Befehls ha⸗ 
den General Ziethen mit einer|ber, der Konig und Daun, wurden 
Kriegsſchaar rechts ab, um nach dabey verwundet, jener befameinen 
diefem Vorhaben, die Defterreiher|Streiffhpuß an der Bruft, dieſer 
zwiſchen zwey Teuer zu faffen, undjeine Wunde an Die Lende, weshal⸗ 
in Die Elbe zu treiben. ben er nah Wien gehen mußte: 
Daun empfieng Die anridenden|Die Preußen befamen 9000 Gefans 
Preufen mit einem heftigen Seuerjgene, mır 3 Generals, so Stuͤcken 
aus 200 Kanonen, Die Schlacht ſGeſchuͤtz, und go Fahnen. 
gieng den zten November 1760an.| Siris ( Treffen.) Als wegen der 
Die Preupen verſuchten einmailZarentiner der Krieg mit dem Pprrs 
zwey = und mehrmalen durchzubre⸗hus, König von Epirus fich ents 
hen. Alleın jedesinal wurden fielllammt, 109 der Prinz gegen Die 
mit Verlurſt abgetrieben. Es warfrömifhen Heere an ; die an dem 
eine graufame Balgerey 5 gegenjlifern des Sirig Baden Maren ; 
Mittag gieng Das Blutbad an, undjund von dem Conſul Levinus anges 
Dauerte_ den ganzen Nacmittag/führt murden. Seine Abficht war, 
durch. Die Heere machten Schwen⸗ die Kömer zu verhindern, daß fie 
kungen rechts und Iınfö gegen ein⸗ nicht uber den Fluß giengen, big 
ander; Der Konig beftund darauf, zur Ankunft der Hilfsvölter, Dep 
man müßte ſchlechterdings fiegen zConſul, der fein Vorhaben merkte, 
er ſchonte fi) ſelbſt nicht, ſondern ließ ihm nicht Zeit,. ed auszufuh— 
führte_fein Volk in das Feuer hinsiren. Er ließ fein ganzes Fußvoik 
ein. Die Sonne neigte fih und der an einem Orte überfegen, den ee 
Schatten wurde immer ſtaͤrker und gangbar fand, und fehlug die Grie« 
noch hatte Das Gemetzel und Wür⸗ſchen, Die Das Ufer bededten , zus 
gen Fein Ende. Test war ed, dalrüd. Poren ftellte , fie zu unters 
der Feldmarſall Daun an der Kendejftügen „_fib in Schlachtordnung, 
verwundet ward, Von dem Augen⸗ſund griff an. Man Fannte ıbı 
blicke an, verloren die Oeſterreicher an Der Schönheit und dem Glanze 
die Hoffnung das Feld zu behaup-|feiner Rüftung, aber mehr noch an 
ten. Es ward dunfelz die Preußenifeinem Muthe, und feiner Lners 
ruckten fcharf an, und erlangten;ichrodenheit. Er behauptete feinen 
Vortheile. Das Blut floß from, großen Ruf durd fein weiſes Bes 
weiſe, und die Erde mar mit£eichs tragen , und erfüllte zugleich die 
| nammen bededt, Nun Famen die DEREIRAGIG eines Dr 
‘2 errn 
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herrnẽ und Die Pflichten eines Sols)Er ftürzte fih unter die Perfer, tddr” 
Datens. Ein italiänifher Reiter „itete ihren General, Aphraates 5 
der mit geſchwungener Lanze auf brachte durch dieſen vermegenen 
ihn eindrang, führte einen Stoß Streich Die Sieger auſſer Faffung , 
nad) ihm, der aber nur sein Pferd] und machte den Ueberwundenen wie, 
vermundete, das ihn Abmwarf. Sosider Muti. Die Romer fammelten 
gleich drängte man ſich um ihn her, ſich um den Heraclius, unterftüß- 
und hob ihn auf; einer von feinen|ten den Muth dieſes madern Off 
Dfficieren drang, in ihn, feine Waf⸗ ciers, und verbreiteten allenthalben 
fen mit den feinigen zu vertaufhen.)Schreden und Tod. Die Perfer 
Diefes Mittel_ wurde aber traurig flohen nun ihres Orts guch, und 
für Diefen. Die Romer Rürmten|überließen den Römern ühr Lager, 
alle auf den DOfficier 106 „ den fie fürlihre Geräthſchaften, und alle ihre . 
den Konig hielten. Ein Reiter ver⸗Schaͤtze. 
mundet ihn, und mirft ihn zul Siſaurana (Einnahme. N Anno 
Boden. Hierauf bemädhtigte er ſich 541 belagerte Belifar , den derKais 
Ku Waffen , eilt fort, fie dem ſer Juftinian gegen Choſroes den 
evinus zu bringen, und ruft laut Konig der Perfer ausgefchidt hatte, 
dabey aus, er habe den Pyrrhus Siſaurana, eine wohlbededte, und 
getodtet. Die Nachricht war jchmei-Ifehr volfreihe Feftung. Beym ers 
chelhaft. Sie gieng auf der Stelleiften Anfall wurde er mit Verlurſt 
von Mund zu Mund, und erfültelzurüdgeichlagen ; als er fie hierauf 
die Romer mit neuem Eifer. Pyrrsjaber enger einfchloß, nahm in Kürs 
bus zerftörte Durch feine Gegenmwartjje der Hunger fo ſchrecklich übers 
die ſchrecliche Wirfung dieſes Arr:|hand, dap Die Befakung ſich ergab. 
thums bald mieder. Er zeigte ih] Siſcia (Schlacht.) Als Theodo⸗ 
—— erſchrockenen Kriegern, und ſius dem Tyrannen Maximus den 
en Worten fügte er Thaten bey. Krieg erklart hatte, hohlte er ihn 

Nun mar der Ausgang der bey Sifcia , einer Damals fehr wich⸗ 
Schlacht, der zmepdeutig fchien ‚tigen Stadt ein, Die aber derma= 
es nicht mehr, und wurde vor die len nur ein Dorf, Namens Siszek 
Römer betrübt. Die Elephanten'ift, und an dem füdlichen Ufer der 
waren nicht zum Vorſchein gefoms Sam liegt. Der Prinz, der ſich 
men. Pyrrhus, der fie bis zu En-die Beftürzung zu Nugen machte > 
de verfpart hatte, befahl, man ſollte welche feine unvermurhete Erfcheis 
fie loslaſſen, und fogleich gehorchte nung dem Feinde verurfachte, fiel 
man ihm. Die Römer waren bey eg über feine Bölfer per, ſtellte 
dem Anblicke diefer unbefannten ein ſchreckliches Blutbad darunter 
Thiere, mie bezaubert, bebren zu⸗ an, und trug einen berühmten Sieg 
ruf, und wichen. davon. Anno 388. 

Sifarbans (Schladt.) Ao. 5911 Sluys (ſiehe Eclusle.) 
wurden Die Römer und Perſer bey! Smolenkso (Belagerung und 
Eifarbana, einem Schloße unweit Schladt. ) Anno 1609 Famen Die 
bey Nifibe handgemein. Im Anfang Pohlen vor Smotensfo, — 
des Treffens wurden die erſtern ge: tige Stadt in Moskau, welche fie 
fhlagen, und Comentiolus ihr Ges'Anno 1514 verioren hatten, und 
neral war genothiget, zur Rettung unterließen nichts , um, hinein zu 
En Lebens, die Flucht zuergreis- fommen. Am zten Juni 1611 nach 
en. Heraclius der Lieutenant des 2 jähriger Bemühung tronte endlich 
Eomentiolug, nachdem er der Sıeg ihre Arbeit. Während 
allen feinen Kräften aufgeboten , dieſer langwierigen Belagerung, Fas 
Die Flüchtlinge aufzuyalten, befchloß, men über 200000 Mosfaumirter 
tiefen Schimpf nicht zu berieben, | er 
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ums Leben; theils zehrte der Krieg, Soißons (Schlacht.) Die Macht 
theils anſteckende Seuchen fie auf, der Romer ſchwand aͤllgemach in 
Smolensfo ( Schlacht.) Am Gallien, und die Franzofen brach: 
2aten Sentember 1708 grriff Karliten unter der Anführung des Clo⸗ 
der XII mit 6 Regimentern Reites|doväus von Tag zu Tag Diefem uns 
rey , und 4000 Fußgaͤngern bepigeheueren Coloß, der fo viele Laͤn⸗ 
Smolensto ein rufifchesg Heer an ‚|der verfchlungen hatte, fürchterliche 
Das aus 18000 Mann beftund, und Streiche bey. Der franzofisc Mos 
[ern fie Anfangs in die Flucht.fnard) zog in Begleitung Ragna— 
18 aber hierauf dieſer Prinz mitſchair, und Cararic , zweyher Prin⸗ 
feinem oftrogothifhen Regiment in|zen vom Geblüte , auf Soißons zu, 
einen Hinterhalt fiel, ſtund er auflumda den Siagrius , des Kaifers 
Dem Punft, von dem Ueberwunde⸗ General in Gallien anzugreifen. Die 
nen gefangen zu werden. Sein Schlacht gieng vor den Stadtthos 
Pferd fiel unter ihm, und er hattefren vor ſich. Siagrius , der im 
nicht mehr ald 5 Mann noch an derferften Anfall überwunden murde , 
Eeite, als ein Oberſter, Namens und faft der einzige nur feine Nies 
Dardorf mit einer einzigen RKompa-|derlage überlebte, flüchtete ſich zu 
gnie von feinem Regiment anfam ‚|den Weftgothen , die ihn aber bald 
und ihn entfeste. Karl war vonidem Sieger auslieferten. Dieſem 
Arbeit ganz abgematter; er batteluuglüdlichen Herrn wurde der Kopf 
über ı2 Mann mit eigener Handjabgefchlagen. Soißons murde mit 
erlegt, ohne eine einzige Wunde Sturm erobert ; und das ganze 
befommen zu haben. Indeß ſtieg Land, welches noch den Römern 
er auf ein neues Pferd, und als erjgehörte, unterwarf fi) dem [Elo- 
feine Glieder wieder in Ordnung ge=|doväus. Ao. 485. | 
bracht, ferte er den Mosfaumittern] Soißons ( Belagerung.) Wähs 
über 2 Meilen weit nad). rend dem die Nahlommlinge Karls 
Soeft (Treffen. ) Es gelung am des Großen auf dem franzöfiichen 
ogten September 1758 denen Fran⸗ Throne re dachten die Groß 
zofen , das Lager Des Herzogs vonifen Des Reichs, melde ſich die 
Hohlſtein bey Borfum zu uͤberrum⸗ Schwäche der Monarchen zu Mu⸗ 
peln, und deffen Vorpoften aufzuhe⸗ tzen machten, ihre Macht auf Die 
ben. Der Generallieutenant_ von) Trümmer des höchften Anſehens zu 
St. Pern führte Diefen Angriff ; esIgrüunden. Karl der IV, der Einfäls 
murd aber gleih Larm im Lager ‚|tige genannt, deffen Hände die Zü- 
und ehe die Franzojen meinten ‚igel. des Reichs ſchießen ließen, fah 
ftund das ganze Lager ın —6 bald von dem Gipfel der Größe 
ordnung da. Die Franzoſen ließen in Abgrund von Sammer verfenft: 
es Dabey ſbewenden, und der Herzjald eine furchtbare Zufammenrot> 
309 bezog bey Borfum ein andereöltung die Krone auf das Haupt des 
Lager. Die Preußen rächeten kurz Herzog Roberts, eines Brudersdes 
darauf, bey Soeſt, den ıgten Octo⸗ Königs Endes ſetzte. Diefer Rebell 
ber den Vorgang, hey Borfum; derihob Völker aus, fein unre&tmäßis 
Erbprinz zog die Aliirten, Die all⸗ ges Verfahren zu vertheidigen. Die 
dorten ftunden, an fi, überfiel\®efahr wedte Den wahren Prinzen 
den Herzog von Chevreufe bey Socft, au . Er zog ‚gegen die Aufrührer , 
und ſchlug ihn. Die Alliirten bewirfzihohlte fie unter den. Mauren von 
ten Durch ihre Wendungen , daß, Soißons ein, und rüftete ſich zur 
Chenreufe ſich dur die Gebürge Schlacht. Mobert von Fuß auf 
der Sauerlandes ziehen, und wieder bewaffnet, und die fonigliheStands 
mitdem contadifhen Heere vereinis arte in der Hand , ftund mitten 
gen mußte. lunter feinen Kriegen, mit „rotseng 
un 
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Ind drohendem Anftand. Sein Augenblide vor die Nochfommen: 
langer weißer Bart hieng aus —— ein Denfmal von der Bars 
Helme hervor, Damit im dichteſten barey unfrer branfenden Boräl; 
Gedränge, feine Soldaten ihn ken⸗ tern. 
u möchten. Er gab das Zeichen.) Salacon ( Schlacht.) Ao. 586. 
ende, Heere bradyen auf ‚ und ſchlug Philippus der General des 
griffen cn. Die Krieger hieben fürch⸗ Kaifırs Mauritius ım Orient, fein 
terlig auf einander ein, underprobs Lager in der Ebene von Salacon, 
zen ihre Tapferkeit durch Helden⸗ die an den Berg Jolg Ropt ‚ auf, 
thafen. Robert, der mit mehr, Seine Abfiht war, da mit den 
uth, als Vorficht Fampfte , fiel| Perfern zu fchlagen , wenn fie eg 
einer von den erften; nach einigen, wagten, ihn an Diefer vortheilhafs 
Durd) einen Säbelhieb, womit der ten Etelle anzugreifen. Sie kamen 
Graf Zulbert hm den Kopf ſpal⸗ auch mirflih dahin , und beyde 
tete, nach andern von einem Lanz| Kriegsichaaren ftellten ſich augens 
aenftoß , den Karl ihm nad) dem blicklich in Schlachtordnung. Vor 
Munde führte. Eein Tod daͤmmte dem Treffen ermahnte der römifche 
Die Hige feiner Soldaten nicht.!General feine Voiſer, ihren Muth 
Hugo , jein Sohn, der nachmals zu zeigen. Er zeigte ıhnen ein Ges 
ben Beynamen des Großen fi erz|mälde des, Heilandes , das vor 
warb, ftellte fi an ihre Spige ‚Imunderthätig gehalten wurde, und 
und die Foniglihe Schaar wurde verſprach ihnen unter dem Behſtan— 
au fchanden gehauen. Der jungelde Diefer gottlihen Standarte ge 
Sieger ſetzte Radulf feinen Stief, wißen Sieg. Auf den erften Ale 
DenDer, Herzog von Burgund auf fall wurde der Imfe Flügel Der 
en Thron ſeines Waters ; und Perſer gefchlagen , und die Sieger, 
Karl, nachdem er die ganze Wuth'mweidhe den Feind fliehen ließen, eils 
Der bürgerlichen Kriege gefoftet hatziten nur die Gerathichaften megzus 
ge, endigte fein Leben in Peronne,ibefommen. Philippus , welcher bes 
vo man ihn eingefperrt hatte An-Iforgte, Diefe Unordnung möchte bes 
no 912. trübte Folgen naben, gab einem von 
Soißons (Schlacht.) IRarl der a arde feinen Helm und bes 
ahl ihm auf die Plünderer zuzuei⸗ 
len, und fie mit Der Fuchtel zurück 
indiſch zu treiben. Dieſer Kunſtgriff gelang. 
rauſamen Krieg. Nachdem der Die Romer, welche nach dem Fe— 
ranzoͤſiſche Monarch Kompiegne, derbuſch auf feinem Helme, ih—⸗ 
amd mehr andere Pläne meggenom= ren General zu fehen glaubten , 
men, fam er vor Eoifong , und fammelten ſich, und ftießen weder 
belagerte es. Enguerrand von Bos'zur Hauptihaar, mo, die romifche 
urnonville , Der diefe Stadt vers Neiterey Fümmerlicy die Heberma 
theidigte, wehrte fich bis auf den der perfifchen noch aushielt. Da 
Iesten Mann. Mit Wundenfol, wie man fagt, eine fürchters 
liche Stimme erchollen feyn. Sept 
ab! durchſtoßt die Perfer. Soglei 


VI, der fi vor die Armagnacs 
erflart hatte, führte Ao 1414 mit, 
Den burgundiſchen Anhängern einen 





uberdedt , wurd er gefangen ge: 
nommen. Diefer Zufall beſchleu⸗ ab > Der gi 
nigte die Einnahme der Gtadt.|ftiegen auf Befehl des Philippieu 
Die Belagerer drangen am heilen die Reiter von ihren Pferden, bils 
Mittag mit dem Schwert ın der deten Batailions, boten dem Feinde 
Fauſt hinein. Plünderung, Kirzlene von Piden ſtrotzende Epiße 
chepraub, Srauenfhendung ‚ Miord|dar; durchbraden die feindlichen 
und Feuer mächten aus Soibone Pferde, und fhlugen die Barbaz 
eine gräulihe WWüfte; und diefe un. [ven in die Flucht. Leber Die Hälfte 
oluckliche Etadt wurde in einemlder perfiichen Armee Fam J dieſer 


Schla 








Som | Son 405 


Ehlaht um; und die Gtride ‚diejfung vieler Steine , unfahrbar. Die® 


fic bey fich hatten , die Gefangenen, Ife veranftaltung in Sachſen, die nur 
weiche fie zu machen dachten , Bamitjauf eine Vertheidigung jielte, mach⸗ 
zu binden, brauchte man für ſichſten Die Defterreicher ficher. 
ſelbſt. Sontius (Schlacht) Als Theo⸗ 
Sommerhauſen (Treffen) Die dorich ſich duͤrch Schlacht bey Vica 
Framoſen und Schweden unter ben|den Weg nad Stalien Gebahnt hat⸗ 
Befehlen des Turenne und Wrangelite, gab er ſich Mühe , den Odoa⸗ 
vereinigt, trafen am 11 April 1648 cus aufzufuchen „ um dieſen Gegner 
auf die Bayheriſchen Völfer in der zu unterdruden. Er holte ihn an 
Ebene von Sommerhaufen, in eini⸗ dem Fluße Sontius, heute zu Tage 
ger Entfernung von Augsburg. Der]Souzo ein, dem Drte vorüber, md 
Vortrab, weichen Turenne anführte, jetzo Die Stadt Gorig ſteht. Der 
griff det Feinde ihren an, welcher aus Fluß war tief, das Lager wohl vers 
einem Hole hervorfam. Das Trefslfchanzt. Ganz, Italien, und einige 
fen, welches mit Wuth angteng » Barbarifche Könige hatten fich unter 
wurde bald allgemein , und dauerte die Fahnen Odoacers begeben. Theo⸗ 
lange Zeit mit der gröften Heftig- dorich lagerte ſich auf ber andern 
feit. Endlic wurden die Deutihen]Zeite and blieb einige Tage in Dies 
gaͤnzlich geichlagen , und verlohrenifer fruchtbaren Ebene, umfeine Leute 
oongefaht ano Mann, nebft zojund feine Pferde ſich wieder erhobs 
Stüden Gefchür, und alt ihre Gez|ten zu laflen. 
rätbfhaften. Diefer Sieg nöthigtel Co bald Sie mieder bey Kräften 
den Herzog von Bayern in einem waren, feßte er über , und lieferte 


Alter von beynahe go Jahren feine'die Schlacht. Vergebens that Odoa⸗ 


Staaten zu veriaſſen, und eine Zus cer die gröften Heldenthaten den 
ucht bey dem Etzbiſchoffe von Salz⸗ ungeſtummen Anfall des Gothenko⸗ 
urg zu ſuchen. nis auszuhalten. Er wurde geichlas 
Sonnenftein (Belagerung ) Dieigen , und mußte fih nad) feinem 

Reichsexecutions Heere warteten in Lager flüchten, von wo er bey der 

Böhmen auf den Zeitpunkt, da fie. Rat am 27ten Mar; 489 aufs 

Luft befommen würden ‚ gegen Sach⸗ brad). | 

fen vorzurüden. ‚Der Feldmarſchall Sora ( Einnahme) Diefe Stadt/ 

Daun fam mit einer großen Kriege» deren Einmohner die römifche Colos 

madt gegen Sachſen angerüdet. nie, die daſelbſt angelegt ar, aus⸗ 

Prinz Heinrich behauptete ſich hey gerottet hatte, wurdeim Jahr von 

groß Setli. Das Reichsheer fuchte' Rom 440 von den Sonfuls belagert : 

ben Schandau , und das Defterreis ihre vortheilhafte Lage Fonnte fie lan⸗ 
hifche bey Meifen über die Elde zu gevor der Rache ber Republik fipern 
gehen. Das Reichsheer fing an aber ald ein leberläufer einen Hol⸗ 
den Sonnenftein zu belagern ; nadhımeg entdedte , der nach dem Schloß 

6 Tagen den 25. September ergabjführte , wurde fie bep der Nacht 

5 deffen Oberhaupt , und die Bes'eingenommen, und die meiften Bur⸗ 
agung Mard zu Kriegögefaugen'ger wurden von dem rafenden Sol⸗ 

gemacht. daten erwuͤrgt. 

Sonnenſtein (Einnahme) Der| Speirbach (Schlacht) Der Mar⸗ 
Sonnenftein ein altes Berafchloß in|fchal von Tallard belagerte Any 
Sachfen an den Böhmifhen Grän-|1703. Langau, Der Prinz von Heß 
n hatte den Preugen mehr gesifenfaffel, nahmaliger Konig von 
chadet als genutzet. Anno 1759 zer⸗ Schweden , molite die ſer Stadt bevs 
ftörten fie deffen Befeftigung. Hierz|fpringen, Cr rüdte au; aber ber 
nächft machten fie die Elbe unter Mranzöfiiche General Fam ihm zuvor. 
halb des Königfteind „ durch —— trafen ſich in der —— don 
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Epeirbah: Siegriffen an. Das Ges worden ; Die Darunter am beften bes 
fecht war anfangs blutig , der Siegiftellt ift, wirft Die gegen ihr über 
meifelhaft 5; als aber einmal die nothroendig über Den Haufen. Cie 

eindliche Meiterep gefrennet wurde, gentlich aus dieſem Grunde hat der 
überfiel Tallard das Zußvolf, wei⸗ Prinz Eugen jene berühmte Schlach⸗ 
be nicht widerſtehen konnte. Der ten bey Temeswar und Welgrad 
Sieg der Franzofen war volftändig.[über Die Türfen gewonnen, mo die 
7900 Feinde blieben auf dem Platz, Zürfen Doch augenfcheinlichen Vors 
3000 wurden zu Gefangenen gemacht, theil in Anficht ihrer überlegenen Ans 
und dienten, wie 30 Stuoͤcke Sesljahl über hn gehabt hätten, wenn 
ſchüz, und ein Theil der .Geräthsfes zu dem gefommen wäre, mag 
ſchaften den Siegern zur Ehre, TalsIman Gefecht nennt. ‚ Mithin ift die 
lard fchrieb dem König: „Sire! Kunſt, fi zu zerfiören nicht nur 
‚ihre Kriegsſchaar hat mehr Stan: gan, anders, als ſie vor Erfindung 
zdarten und Sahnen erobert , alsſdes Pulver, fondern mohl gar, 

‚fie gemeine Soldaten verlohrenlalg fie vor 1oo Jahren mar. 
rbhat.,, In Diefer am 15 Novem:); Staffarde Schlacht) As 1690 
ber gelieferten Schlacht, ſah man faſt ganz Europa Ludwig dem raten 
hauptſachlich die fürchterlihe Wir⸗ den Krieg angefündet hatte ließ Dies 
Tung Des Bajonetd.,, Die Franjo: fer Monarch unter dem Befehlen 
fen , fagt Herr von Voltaire, hats’ des Beruͤhmten Catinat_ ein Heer 
ten megen ihres Ungeſtummes einen nach Italien sieben. ,, Diefer Ge: 
großen Bortheil, daß fie diefer Art ‚, neral, fagte Herr von Voltaire, 
Waffen, ſich bedienten, Nach der',, hatte eine Anlage von Witz, und 
hand diente fie mehr zur leeren Dros;,, eine gewiße Fertigkeit, die ibn zu 
dung, als Daß fie todtlih war. „allem fähig machte, ohrie daß er 
Das anhaltende Lauffeuer übers!,, jemals fih um etwas befümmer: 
wog fie. Die Deutſchen und diel,,te. Er hätte einen guten Minie 
Engländer gemöhnten fih, Divifiz',, ter, einen guten — wie 
onsweiſe mit mehr Ordnung und ,, eınen guten Feldheren abgegeben, 
Schnelligkeit, als die Sranzofen zu',, Er mar anfangs. Advofat, ‚und 
fhieffen. Die Preußen maren die ‚,gab dieſes Handmwerf in feinem 
erfte, Die ben ihren Gewehren fi) „„2z3ten Jahre auf, meil er eine 
eiferner Ladftöfe bedienten. ‚„ \rAgerechte Sache verlohren hatte. 
Der zte Konig von Preußen ri: „Er griff nun iu den Waffen , 
tete fie fo ab, Daß fie gar in einer „‚und murde anfangs Fahndrich 
Minute 6 mal ſchieſſen Fonnten. 3 ,, bey der franzofiichen Garde. Anne 
Glieder , die zugleich ſchieſſen und 1667 that er beym Angriff der Con⸗ 
en ſchnell vorrüden , entfpeiden trefcarpe von Lille vor den Augen 
euf zu Tage über den Ausgang der, des Konigs eine That, die Kopf 
Sclachten. Die Feldftüde machen und Her; erforderte. Der Konig 
nicht Diefe gemaltige Wirfung. Die; bemerfte ed; und Dies war der 
Bataillon, welchen diefes Feuer 1* ſeines Gluͤckes. Er fam 
gilt, erwarten den Angriff mit den ſtuffenweis immer hoher empor , 
Bajoneten nicht 53 und Die Reitereplohne daß er fich darum, bewarb. 
jertrümmert fie vollends: mithin er- Er mar Diiofong in Mirte feiner 
Ihredt das Bajonet mehr, als ee Große, und im Krieg;die 2 ftärfften 
todtet und das Seitengewehr ift|Klippen der Mabigung : frev von 
. vor das Fußvolf gänzlich unnüs gefallen Vorurtheilen, ohne Daß er fich 
worden, Die Leibeöftärfe, Gelenf-|jwang anthat, fi) Anfehen zu ges 
ſamkeit, der Muth eines Kriegers|ben, als verachtete er ſie. Die Arg⸗ 
helfen ihm nichts mer Die Ba— liſt und die Künften des Hofmann 
taillons find große Mafchinen ge⸗fennte er nicht. Er bielt mehr auf 
ie 
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sie Freundichaftz er mar mehr ehrs chen. Seine eingefhlafne Wölfer 
liher Mann. Er mar dem Eigen: wurden mit Tages Anbruch anges 
nuß fo Feind ald dem Hochmuth zigriffen. Eine Brigade ift ſchon in 
Philoſoph in allem, infeinem Tode, die Flucht gefhlagen, und der Ge: 
roie in gemeinen Leben. Diefer große neral weis es kaum. Ohne übers 
Mann, das Mufter vielleicht vor Imaßigen Fleiß und Tapferfeit, wäre 
alle Kriegsieute harte mit dem Her⸗ſalles verlohren gemefen. Es war 
308 von Savojen, Victor Amadeus vn nicht genug groffer Feldherr zu 
zu thun, einem Fugen, politiſchen, ſeyn, um nicht zu Grund gerichtet 

erzhaften Prinzen, derfeine Volterfju werden: man mufte Friegeriiche - 
elbſt anführte, fi) ald Soldat wag⸗ [Soldaten haben, die fähig waren, 
te, und fo gut als immer einer auf ſſich nieder zu fammeln ; geſchickte 
—— „Heinen Krieg ſich verftund ‚[Oberoffiziere , Die Unordnung wie⸗ 
er auf unebnem bergigten Boden ,‚|der gut zu machen, und Die aud) 
mie fein Land mar, geführt werden | millfährig waren, es zu thun; denn 
muß; ermarthätig, wachſam, liebte ein einziger Oberofſizier, der die 
Ordnung; aber machte Fehler , als Gelegenheit hatte nungen wollen, feis 
rinz und ald General. Einen groſ ſnen General verlieren zu machen 
en machte er, mie man behaupten |fonnte es leichtlich thun, ohne fi 
mill, am raten Auguft,, als er ſein ſin Gefahr zu feren. Luxenburg war 
Heer hey der Abbte Staffardeohne|franf, ein trauriger Umftand in eis 
weit Saluces dem franzöfifchen vor⸗ nem Zeitpunft , der neue Thaͤtig⸗ 
über in Schladptordnung ſtellte. Ca; |Feit verlangt, Die Gefahr. fchafte 
tinat benußte ıhn. Sein Angriff|ihmfeine Kräfte wieder. Es brauchte 
war hikig; das Treffen lang und under , um nicht überwunden zu 
fürchterlich, und der Sieg vollftäns| werden ; er thatfie. Den Pla vers 
dig. Weil auf einer Seite vieleländern, ein Schlachtfeld feinem Hees 
Todte waren, und auf der andern|re geben, das noch Feines hatte, 
faft feine, ift e6_ein, unleugbarcs den rechten ganz in der Unordnung 
Kennzeichen, daß die gefchlagene|gebrachten Flügel wieder berftellen, 
Kriegsihaar auf einem Plage war, 3 mal feine Truppen fammeln, 3 
wo fie nothwendig unterliegen mufte. mal an der Spige der Föniglichen 
Das franzofifhe Heer hatte nur 300| Leibwache angreifen, mar das Werf 
Todte; des Herzogs feine 4000, von nicht 2 Stunden, Er hatte bey 
und faft wäre Ludwig der Allte ſich den Herzog von Chartes, nach⸗ 
Herr von Savojen. geworden, maligen Regenten des Konigreichs, 
StenPerken ( Treffen) Der Mar⸗ einen Enfel von Frankreich, der 
ſchall von Luxenburg mwiderflund in damals nur 15 Jahre alt war. Zu 
J dem berühmten Wilhelm, einem entfcheidenden Streiche Fonnte 
rin; von Oranien, und Konigvonjer nit helfen; aber viel trug es 
England. Am zten Auguft 1602zu Aufinunterung der Soldaten bey, 
traf er ihn bey Stenferfen an der daß ein Eifel Frankreichs, faſt noch 
Senne, und liefertejene Dusch Kunſt jein Kind, mit der Töniglicye Leib⸗ 
und Tapferfeit fo beruhmte Schlacht. wache angriff, im Gefechte vermuns 
„Ein Spion, jagt Herr von Bol: |det murde, und a ſeiner Wun⸗ 
faire, den der franzoſiſche Generalſde wieder angriff._ Ein Enfel und 
bey dem König Wilhelm hatte, wurde ein Neffe des groffen Conde dienten 
entdedt. Man zmang ihn, vor ſei⸗ beyde als General Lieutenants. Der 
nem Tode, dem Matſchall von Lusieine mar Ludwig von Bourbon, 
sendurg einen falfhen Bericht zulden man nur den Herzog nannte, 
überfreiben. Auf dieſen Bericht der andere Armand, "Prinz von 
nahm Lurenburg mit Recht Maap: Conti , beede gleich an Muth, Ein: 
regeln Die ibn ſollteu ſchlagen mas*fiht, Ehrgeiz, und DON. Die 
(Fr 


Herzog, der eines ernften Gemuͤths Königreichs zu danfen hatte , machte 
Sn hatte vielleicht ſtandhaftere Ei- bey Hof, in Paris und den Pro: 
genfhafren, der Prinz von Conti vinzen einen Eindruck, den bisher 
Hlänzendere, Beede Durch Die allges noch feine gewonnene A ge: 
meine Stimme des Vaterlandes zu macht hatte. Der Herzog, der Prinz 
Heereführer berufen , wünfchten inn: ‚von Condi, die Hein von Vendo— 
brünftig fi) die Ehre; aber R° gesime und ihre Freunde fanden bey 
langten niemals Dazu, meil Ludwig, ihrer MRüdfehr alle Etraffen mit 
der ihren — ihre Ver- Volk beſetzt. Ihr Jubelgeſchrey, ihre 
dienſte kannte, fich immer noch ers; Freude gieng dis Jum Unfinn, Alles 
innerte, — der * von Conde Frauenzimmer gab fi Mühe, ihre 
ihm feiber befriegt habe, Der Prinz) Blie auf ſich zu ziehen, Die Mannes 
von Conti war ber erfie, der die bilder trugen Damald Halsbinden 
Drdnung wieder herftellte, indemfvon Srisen, die ziemlich muhefam 
er die DBrigaden fammelte, weil erſund langıvierig anzuziehen waren, 
andere anrüden ließ. Der Herzog; Die Prinzen, die fi zum Treffen 
that Das nämliche. Der Herzog vonlfhnell anziehen muften, hatten Diefe 
Vendome, ein Enfel Heinrichs des CTravaten nachläßıg um dein Hals ges 
aten war aud General Lieutenantimorfen. Die Frauenzimmer trugen 
bey Diefer Schlacht, Er diente von Ver ierungen nach diefem Mufter. 
feinem ı2ten Jahre an, und ob er Man nannte fie Stenferfen. Alle 
gleih damaldaomar, hatte ernochneue Anzüge warena la Stenferque, 
nie als Oberhaupt geftanden ; ſein Ein junger Mann, der in Diefer 
Bruder der Öroßprior war bey ihm.Schlaͤcht mit gewefen » wurde Drins 
Alle diefe Prinzen muften fih anſgend aufgefucht ; das Volf fammelte 
die Spike Der koniglichen Leibwwachelfih alfenfhalben um die Prinzen ber, 
fielen, um ein Corps Engländer zulund man liebte fie um fo mehr, 
verjagen ‚Das ein vortheilhafte Stelle weil fie bey Hofe nicht, wie fie vers 
inne hatte, fo vondem Ausgang der/dienten , in Gunſt ftunden. 
Schlacht abhieng, Die Foniglihe} Steenvich ( Belagerung) Anno 
Leibwache, unddiefe Engländer wa⸗ 1581 unternahm der Grafvon Rens 
ren die beſten Soldaten von derineberg, der, nachdem er lange Zeit 
Belt. Das Biutbad wor großz/die Slammandifchen Nebellen untere 
Die Franzofen, durch diefe Menge ftügt hatte, wieder zu feiner Pflicht 
Prinzen und In Fern , die um zurüd kehrie und Philipp dem 2ten 
den General herum fochten, ange König von Spanien die wichtigſten 
feuertzbehielten endlich Die Oberhand; Dienfte zu leiften fuchte, die Belas 
und als die Engländer übermundenigerung von Steenvih, eined Pias 
waren, muften Die übrigen nachgez|jes von vieler Bedeutung, Er brauch⸗ 
ben. Bouflerö, nachmaliger Marsite daben brennende Kugeln, eine 
[Sal von Frankreich eilte im nam⸗ grauſame Erfindung. Man mar 
ichen Augenblige einige Meilen vom im ftärfften Winter , und die Kälte 
Schlachtfelde mit Dragonern herbey, war grimmig. Die Rebellen verfuche 
und vollendete den Sieg, Der Kozjten einigemal_ohne Erfolg der Stadt 
nıg Wilhelm, melder obngefährvermittelft des Eifes beyzufpringen. 
700 Mann eingebüßt hatte, jog Bald übertieffen alle Bürger ſich Dem 
in eben fo fhoner Ordnung, alg/heftigen Laͤrm, und ihr Oberhaupt 
er angegtiffin hatte, wieder ab; hatte viel Mübe, fie zu beiänffigen, 
und immer überwunden, aber im⸗ Als ein Schlachter bey einem Auf⸗ 
mer zu fürchten, behauptete ernoch lauf mit freder Stimme fragte 3 
daß Feld. Der Sieg, den man der was Die Einwohner machen follten 
Tapferieit all diefer jungen Prins wenn fie nichts zu leben hatten 
sen, und dem blühendften Adel des antwortete der unerfchrodene * 
| | Ze || 2 
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jer: fomeit ift$ mit ung noch nicht Wermählung mit Eliſabeth Woo⸗ 
efommen ; wenns aber fäme, muft wil ihn mißhandelt hatte, und faßte 
u und die Schelmen Deinesgleichen |den Entfehluß , diefen undanfbaren 
ing zur Speife dienen. Als indeß Monarchen wieder von Dem Throne 
er Sberſte Norris, jener berühmte zu ſtuͤrzen, worauf er ibn erhoben 
Engländer, der den Staaten aufs hatte; und nad viele Ränten Die 
teuefte zugethan war, eine betraͤcht⸗ Parthen vom Hauie Laurufter mies 
che Verftarfung erhalten, zwang der aufjumeden , brachte Der Sohn 
v Die Koniglihen, die Belagerung|des Lordwells auf feinen Befehle 
ufzuheden. Renneberg gab der Noth⸗ Heer von. 120095 Marn zufammen, 
ver digfeit nach, und nahm in guter | Eduard, der nur ein handvoll Leute 
Yrdnnung feinen Abzug, um ſich hatte, hielt fih von der 
Stenvicb ( Belagerung, ) Anno |dringendften Gefahr bedroht. Sein 
592 griff der Prinz Moriz dieſen Unglück machte ibn Graufam, Er 
jtaß an ‚der fi dem König vonjrächtefih an Dem jungen Wells, 
on Spanien unterworfen hatte,jindem er feinem Vater den Kopf 
nd fegte ihm fo heftig zu, daß er, abſchlagen ließ , einem ehrmürdigen 
bnerachtet des Widerftandes der Greifen, der weit entfernt, fernen 
3cfagerer, und Der Gewalt des Sohn in Der Aufruhr zu unterfiüfe 
yerzogs yon Parma , Der zu Hilfelzen fih nah Hof begeben bafte, 
erbey geeilt war, am sten Juiy um dur feine Unterwerfung Des juns 
ch deffen bemachtigte. Der Sieger gen Lords Fehler zu tilgen. Als die» 
yurde dabey von einer Kugel versifer letztere das traurige Ende feines 
zundet , die ihm durch Die Wange| Waters erfuhr, ließ er fo von Der 
ım Mund mieder heraus gieng. Rachgierde fid) verbienden , Daß er, 
Stenay (Einnahme) Der Marz! ohne den Grafen von Warmif 
Hall von Tabert belagerte auf Be⸗ zu erwarten, gegen Eduard anruds 
pi des Cardinals Mazarin Stenayh, te, der ihn auffudhte,und bey Straf: 
nen feften Plaß, der dem grof ford Anno 1479  erreihte. Das 
n Sonde, melder damals Feind! Gefecht mar. Blutig, Wells murde 
es Minifterd und des Hofes war, ohneracht feiner Tapferfeit übermuns 
ngehorte. Der Graf von Chemillh den, und mar nicht einmal fo glüdz 
ertheidigte Diefe Stadt. Er befaß lid, Den Tod, den er auffuchte, zu 
as Vertrauen deg Prinzen, Erlfinden. Nachdem er um fi ber 
‚andte alleg an, um zu eigen ‚|Toooo feiner, Leute fallen gefehen » 
aß ersverdiente, Aber Die Franzo⸗ wurde er gefangen genommen , und 
n, durch die Gegenwart Ludwigs |verlohr das Leben auf dem Nichte 
ed 14ten angefeurt, welchen der plate Als der Graf von Warmif 
ardinat ind Yager gebracht hatte, durch eine ſo unverhofte Niederlage 
nd der wie eingemeiner Soldat ſich feine Maaßregehn vereitelt ſah, 
‚agte, betrugen ſich jo eifrig, und|flüchteteer ſich nach Sranfreich, um 
‚ ftandhaft, dab Chemiliy , derjda eine günftigere Gelegenheit abius 
ine Hilfe befam, und an allem warten LEN, 
Rangel hatte, genothigf war, am Stralſund (Belageru 9) Karl der 
ten Auguft 1654 Nach 33 Tage lang a2te entſchloß ſich ec a eine, 
‚ofneten Kaufgraben ſich zu ergeben. |mebr den 6 jährıgen —B 
Straͤßord. ( Treffen ) Der bes wiedet in feine Staaten zurüc zu keh⸗ 
ıhmte Graf von Warmif, denjren, Er nahm von dem Broßherrn 
an nur den Schopfer der Könige;Abfchied ; en reifte verfleider Dur 
annte, und ber vielleicht einer Der | Deutfchland ı und fan hey ber Nach 
often und gefahrlihften Männer in Straliund an dem teen Plane 
BA. ne N ae TREO male en an 
acht , war Darüber aufgebracht z. nehmen wollte. Dieſe Stadt, ſagt 
ı5 Eduard der Ile Durch feine u Di Herr 





> Ad Tags darauf um 


410 Str Str 
Herr vonBoltaire, iſt wiſchen dem Straße gegen Ddiefe Schanze. an. 
baltifchen Meer, und dem fraͤnki⸗ Das ganze preußifche Geſchuͤtz ſch 
‚fen See, an der Meerenge vonlund die Preußen und Danenm 
‘Bella erbaut. Man kann zu Landiten auf einer andern Seite Laͤtm. 
nicht dahin fommen, ald durd eis] Die Schweden glaubten , dieſe 2000 
nen fchmaien Weg, der von einemiMann, Die fie_fo verwegen zum 
guten Schloffe und Schanzen bedeckt Schein auf der Straße daher kom⸗ 
at, die man vor unzuganglich hält.Imen ſahen, fiher über den Haufen 
Sie hatte eine Befakung von gocolzju werfen; auf einmal aber drang 
Mann, und zu dem noch den Ko-|Roppen mit feinen 1800 Mann 
nig in Schweden ſelbſten. Die Kö⸗von der Dieerfeite her in die Schanz 
nige von Dännemarf und vonlje. Die umringten und überfallenen 
Preußen unternahmen die Belage- [Schweden fonnten nicht widerftehen. 
rung mit einem Neere von 36000 |Diefe Stelle wurde mit vielem Biut⸗ 
Mann, das aus Preußen, Dänen|vergieffen erobert. Einige. Schwe—⸗ 
und Sachſen beftund. Die Belages|den flohen nad) der Stadt zu. Die 
trerer betrieben ihre Werker mit einer|Belagerer verfolgten fie dahin. Sie 
Tharigfeit, und Nachdruck, meldheldrangen_durd einander mit den 
durch einen fonderbaren Zufall noch [Stüchtlingen hinein. 2 Dfficiere und 
unterftügt wurden. Man meiß, daß 4 Soldaten waren fon auf, der 
Das baltifche Meer weder Ebbe noch Zugbruͤcke; aber man hatte Zeit-fie 
Fluth hat. Die Verfhanzung, mel:Jaufzuziehen. Ste wurden gefange 
che die Stadt bededte, und welche [und die Stadt wurde vor Dies 
von der Abendfeite her an einen un=[gerettet. Man fand in diefen Schans 
angbaren Moraft ſtieß, und von|jen go Kanonen, die man gegen 
er Morgenfeite and Meer , ſchien |Stralfund richtete. Die Belagerung 
außer Gefahr zu feyn. Niemand murde mit aller Hartnädigfeit, und 
hatte noch bemerkt, daß, wenn die dem Zutrauen betrieben , melcye Dies 
Winde von Abend her — ſer erſte Erfolg einflößen konnte. 
ſtark blieſen, ſie das un: es Man Fanonitte ; man bombardirte 
baltifhen Meeres gegen Morgen|die Stadt unermüdet. Stralfund 
malzten, und nur 3 Schuhe Tiefejgegen über, im baltifhen Meer, 
gegen diefer Verſchañzung zu ließen, |liegt Die Joge Ruͤgen, die dieſem 
die man von einem unergrundlichen Platz zur Vormauer dient, und Die 
Meer umgränzt: zu ſeyn glaubte.ider Befagung und den Bürgern zu | 
gi Soldat, der oben von der einem Zufluchtsort hätte dienen 
hanze ind Meer hinab fiel, ersifonnen, 
ftaunte, als er Grund fand. Erj Karl hatte nicht mehr als 2000 
ſchloß, Diefe Entdedung Fonnte fein Mann guter Völfer zu. Bedeckung 
luck maden. Er entrann , ünd|diefes wichtigen Poftens hinein legen 
egab ſich zu dem Grafen von Walsifonnen. Die Feinde -verfuchten es, 
kerbach, ‚General der fächfifchen|fich deffen zu bemächtigen, und Jans 
Volier, ihm Nahricht zu geben,|deten Dafelbft mit 12000 Soldaten. 
Daß man das Meer durchmwatten,|Der König erlußt es, und ob ee 
und ohne Mühe zu der fhmediichenigleih von Arbeit ganz abgemattet 
Schanze fommen fonne. Der Konig|mar, warf er ſich en arena 
in Preußen fäumte nicht , fi dieſe Grothuſen, Dardorf und During, 
Nachricht zu Nutzen in machen.Jin einen Fiſcherkahn, und kam um 
Mitternacht Uhr Abends zu feinen 2000 Krie⸗ 
der Abendwind noch einmal biıes ‚Igern, die neben einem Fleinen Hafen, 
fete der DOberftlieutenant Roppen|3 Meilen von dem Orte, mo der. 
mit 1809 Mana durchs Waſſer. Feind gelandet hatte, verfchangt las 
2000 rüdten zu gleicher Zeit auf derigen. Der Prinz von Andale der 
Ä ie 
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‚geben fie ſich, Eire! ſagte er, hörlich Verwüſtung und Tod. Im 
‚oder ich, bringe fie um.,, Kariidiefer traurigen Lage bat man dem 
yatte in feinem Gürtel eine Piftol;|Konig, die Stadt zu verlafen. Er 
r drüdte mit der linfen Hand auf ſchiffte fi) in der Nacht vom rzien 
yen Dfficier ab, der fogleich feinen] December x7ı5 ein, nachdem er fie 
Heift aufgab. Äugenblicklich ſtürzten vom zgten October an vertheidiget 
ine Menge Feinde über den Konig|hattez fegelte Angefihts des feinds 
yer. Pognatdwski, der neben ihm lichen Geſchwaders, Das ihm nicht 
ocht, vettete ihn , als er ihn mwierlan Bord fommen Fonnte, davonz 
ver aufs Pferd brachte. Er nahm fuhr bey der Infel Rügen , von wo 
einen Abzug, und fehrte nach Stralz;aus man fanonirte , vorbey, und 
und zurad; indem er Die braveniholte mit grofter Gefahr. wed feiner 
Soldaten , die feinen Muth fo gut Schiffe ein, die im baltifchen Dreere 
unterftügt hatten, der Gnade des kreuzten. Tags dorauj ergab ſich 
Siegers uͤberließ, der fie 2 Tage Stralſund, und Die Beſatzung wur⸗ 
nachher zu Kriegsgefangenen machte. de zu Kriegsgefangen gemacht. 
Judeſffen wurde Stralfund zus Stralſund (Belagerung. Stral⸗ 
fammen geſchoſſen. Die Bomben fund ward von den Preußen einge⸗ 
kegneten auf Die Häufer, Die Halfte ſchloſſen, und mit einer Belagerung 
der Stadt lag ſchon in Aſchen. Die bedrohet, Die Preußen hatten hre 


Bürger, weit entfernt zu murren, Schildwachen Av. 1758 bi6 auf 200 
waren woller Ehrfurcht für ihren Schritte von Den Sporen aa 
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ie thaten dergleichen, als ob fie gezi,, eröffnet hatten, bahnten Louviß 
onnen wären, Stralfund mit Ges|,,aud den Weg nad) Straßburg. 
malt anzugreifen. Der Froſt molltel,, Die Obrigteit wurde beftochen, 
diefe Abfichten , wenn es anderfil,, Das Volk mar beſtürzt, fo auf 
Ernft Damit geweſen, nicht unters|,, einmal 20000 $tanzofen vor jeinen 
ftügen; zu dem hätte vorerft dieſ, Wallen zır jehen. Die Forts, 
njel Rügen müffen genommen merz[,, welche am Rhein fie deckten, wur⸗ 
en. Die Preußen verfiärkten ſichſ, den in einem Augenblick angefals 
— die ſchwediſchen Ausreiſſer und|,, len, und eingenommen, Xouvis 
durch die neu Angeworbenen, Diel,, war von ihren Thoren, und ihre 
e überall aushoben, auf 20000]|,, Bürgermeifter fprachen von Ueber⸗ 
ann ; die Einſchließung von Stralsl,, gabe. Das Weinen und Wehe⸗ 
fund dauerte weit ins Jahr hinein,},, Flagen der Bürger, die in ihre 
Da felbe endlichen wieder aufgehoben],, Freyheit verliebt_ waren, verhin⸗ 
murde. | ‚In berten_ nicht, Daß in ein und namz 
Straßburg ( Schlaht:) Seit|,„lihen Tage, (am 30 September) 
vielen Jahren ſchon beunruhigfen Die),, Die Uebergabsbedingniffe von dee 
Deutſchen mit häufigen Streifereyen|,, Obrigfeit vorgeichlagen wurden , 
die Kandereyen des romiſchen Ges|,,und Louvis Befiß von der Stadf 
biets. Julian, der Abtrinnige, der „nahm.“ Vauban bat fie nad) 
erit zum Kaiſer ernannt worden, der Hand durch Die Feſtungswerler, 
und fih wirklich in Gallien aufhielt,|die fie umgeben, zur ftarfiten Vors 
befhloß Ao. 357, Die Vermejjenheitimauer Frankreichs gemacht. 
Diefer unermuolichen Feinde zu zuch Stratonica ( Belagerung.) Alte 
tigen. Sie hatten fi bey Straß- talus, König von Pergamo, mit 
. burg gelagert; er eilte mir einen Les|dem Beynamen Philometor ſetzte 
gionen dahin, er griff fie an. Das im Sterben das römiſche Volf zum 
Gefecht war fhrediih. Zmeymalj&rben feiner Staaten ein. Aber. 
mußten die Romer fliehen; zwehmal Ariſtonik, ein natürlicher Sohn des 
fanmelte Julian ſie wieder, und Eumenes, fuchte Die Krone au ſich 
führte fie zurüd in den Streit. zu reifen. Er hatte bad eine [0 
Endlich nach einem langen Gemeßei,|beträchkliche Parthey auf feiner Sei⸗ 
das von beyden Seiten Die Mengelte, daB er tyeils mır Willen, theils 
Krieger Foftete, flohen die Barbaren durch Gewalt, ſich faft aller Städte 
plöglic) in ihre Sümpfe zurück, unt|bemachtigte , und fogar den Conſul 
Gallien blieb auf eine Zeit lang P. Licius Eraffus ſchlug, der gefanz 
befrept. up! gen und getödtet wurde. Der Con⸗ 
Straßburg (Einnahme) Strab-[jul Perpenna, fein ‚eriein 







burg murde in Der Foige eine der rachte jeine Niederlage.s Er keferte 
gröften und reichſten Stadte in der dem Ariſtonik eine Schlacht, Ihlug 
Welt. Als Gebieterinn vom Rhein, ſeine Armee gänzlich, belagerte ihn 
Durch die Bruͤcke, welche fie über bald hernach in Stratonica, und 
dieſen Fluß hatte, mar lie ſeit zwey betam ihn endlich gefangen. Man 
‘ahrhunderten ſchon eine machtigelftellte ihn dem Pobel zur Schau 
epubiigue, und wegen ihres Zeug aus, hernach führte man ihn in ein 
hauſes berühmt; in meldem 900 Gefangniß, wo er erdroffelt murdes 
Stüde Geſchutz waren. Als Ao. 129 Jahre vor Ehrifti Geburt. 
2684 Louvis den Entwurf machte; Stratonica (Belagerung ) Nach⸗ 
fie das Anfehen Ludwigs XIV anz'dem Mitridates die romiichen Ges 
erkennen zu machen. ,, Das Gold, nerale Oppius und Aquitius übers 
„ſagt Herr von Voltaire, Die Hins munden, belagerte er Stratonica, 
‚‚teriift und Gemalt, die ihm die und bemächkigte ſich deffen. In Dies 
„Thore jo mancher Städte: ſchon fer Stadt jah und —— — die 
on 
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yne Monimia, welche der franz ſchement dfterreichifcher Hufaren, 
ſche Eurijoides unter uns ſo von der Abtheilung des Grafen von 
uhmt- Jemacht bat. 92 Jahre Khepenhüller. Die meiften davon 
» Shrifti Geburt. ‚ |murden in Die Pfanne gehauen, und 
Straubing ( Belagerung. ) Ein die übrigen theild gefangen, oder 
ps dfterreichifcher Volker, unter|verjagt. In_ Monat July 1743 
- Antührung des Generalmajorsjergad ſich Die Stadt Straubing den 
afen von Wurmbrand, das ſich Deiterreichern auf Bedingniß, zus. 
Bayern feftfegen wollte, Fam am folge derer Die Befagung mit Gewehr 
n April 1742 vor Straubing, und Geräthichaften abzog; und Die 
Hauptftadt eines kleinen Gebie-|Sranzofen, Die den ftärkiten Theil 
‚ dem fie ihren Namen giebt. davon ausmadıten, wurden bis an 
e Laufgräben wurden ge 6tei.|die franzöfifhen Granzen begleitet. 
net, und von dieſem Tage an] Ao. 1755 nad der Einnahme von 
auf den zoten , Iholfen die feind-| Vilöhofen durch die Decfterreicher , 
von Batterien mit folcher Lebhaf⸗ raumten die Bayern, die Straus 
‚cit, dab man über 500 Bomben] bing wieder inne haften, diefen Platz 
hnet, die fie in den Piag gemor-Jabermal. 

. Der Baron von Wolmiefen,! Strehlen (Treffen.) Das Reichs⸗ 
rigadier Der Armeen Des Kaiferä;heer, bey weichen ſich auch verfchies 
d Kurfürften von Bayern, das dene oſterreichiſche Regimenter , bes 
yerhaupt der Stadt, aufwortetejfanden, rüdte den Preußen über 
ı Defterreichern mit einem nicht Re fü nach, und fuchte ihnen jest 
nder furchtbaren Feuer. Er zer: etwas anzubängen ; es Fam darüber 
rte bey verichiedenen Ausfällenjbey Strehlen zu einem Treffen. 
'e Arbeiten, und Fehrte nie anders] Bey Anbruch des Tages den zoften 
mit einer ftarfen Anzahl Gefan-'Auguft it zeigte ſich Das Reichs⸗ 
ver zurück, Die lebendige Zeugen[hret auf ‚der preußifhen rechten 
ner Tapferfeit waren. Der Graf Seite. Hier mar eine von Dem Las 
n Wurmbrand ließ dem uner«'ger einen Kanonenfhuß entfernte 
‚rodenen Baron fagen, daß er Hohe mit 4 preuß ſchen Grengdier⸗ 
ineBedingniffe mehr eingehen wer⸗ bataillons, unter Obforge des Ges 
wenn er ſich nicht aut eine besjneralmajor von Braun beſetzt; ein 
minte Zeit ergabe. Wolmiefen Haufen von 15200 Mann, unter 
ſickte den Abgeordneten x Ant] Anführung des Prinzen von Stolls 
ort zurück , und fuhr, fort fich|berg, griff die Preußen an. Braun 
pres zu wehren. Ueber dieſer wehrte ſich mit vieler Tapferkeit z 
erachtung ergrimmt ‚ ließ Der Grafjer kam aber ins Gedraͤnge, doch in 
e Stadt mit glühenden Kugeln dem ſchafte ihm Die preußiſche Reis 
ſchleſſen. Am zoten verdoppeltelteren , Die Hülſen den Angreifenden 
sun Das Feuer, Aber gegen Adendlin, Rüden ſchigte, wieder Luft. 
seten die Feinde auf einmal auffDie Preupen wurden jedoch gefchlas 
ı jchieffen, und brachen ‚in der gen. Diejer Handel war frübe Mor⸗ 
Yacht, durch den Aumarſch der gens um 7 Uhr zu Ende, und Fos 
anzdlifchen Heere, die den Rhein ſtete auf ein und anderer Seite gegen 
berjegt hatten , und unter der An⸗ die 2000 Mann. General Hülfen 
ıhrung Des Herzogs von Harcourt mußte feine Stellung bey Strehlen 
& herbey naheten, ploglich aus|verlaffen , und 308 ſich nacher Tora 
ycem Kager auf. gau zurüd. Die Reichsheere hinz 
Einige Tage nach Aufhebung derigegen bezogen das von den Preußen 
Zelagerung, ſchlug ein abgefonderter verlaſſene Lager. 
Jaufen faiferlicher Volfer, in der) Stuhl-Weifienburg (ſiehe Abs 
degend von Straubing, sin Deta⸗ Rohal.) 

| Stwekwig 
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Stwolowig ( Treffen. ) Derjrz Reitern, feinen Weg nad) dem 
Großfeldherr der Littauiſchen Conzfiebenbürgifhen Granzen, wo ſich 
föderirten, Graf Oginski, war _aufleinige andere Hdupter Der Conföde⸗ 
Den erhaltenen Sieg vom sten Sepz|rirten aufhielten. So mar alfo 
tember 1771 ganz ſtolz , und glaubte) das Ende eines Heeres, welches 16 
nichts zu beforchten,, obwohl ıhm Der Tage im Felde geftanden; und auf 
rußiſche Obriſt Düring beftandig be⸗ſolche Weife murde die neu errichtete 
unrubigte, und feine Leute dadurch Yittauifche Eonfoderation wieder 
ungemein ermüdete; Oginski faßtelzerftöhrer. 
Derentmwegen Den 22ften den Ent] Sucrone ( Schladt.) "Das uns 
ſchluß, gegen Nomogroded zu ziehen. glückliche Treffen bey Stalica hatte 
Der Obriſt Düring begleitete ihn den Muth des Sertorius noch nicht 
beftändig auf Der rechten Seite, und gedaͤmpft. Diefer General, der über 
beunrubhigte ihn den, ganzen Zugifeine Unfälle erhaben mar, befchloß, 
über ; um fo mehr, weil er Nachrichtiden Pompejus bey Sucrone an, der 
erhielte, Daß der General Sumarof| Mündung des Xucar anzugreifen. 
auf der linfen Seite gegen Slomin Er wartete, bis Die Sonne ihre 
anrüdte. Der Großfeldherr hatte Laufbahn gänzlich vollendet, haben 
ebenfalls Nachricht von Diefer Be⸗ wuͤrde, weil die Nacht vor Die Seins 
- wegung der Ruffen , und mendetelde, Die das Land nicht Fannten, 
alle moglicye Vorfichtigfeit an, um gleich gefährlich feyn mußte, es fey, 
fi nicht zwiſchen 2 Feuer zu feßen.|daß fie zu fliehen, oder nachzuſetzen 
Endlih murde er benadhrichtiget „|hatten. Im ftärfften Gedrange 
daß der General Sumaroff ſchon wurde Pompejus , der zu Pferde 
eine Meile voraus ſeh; er glaubtelfeine Glieder durchlief, von einem 
daher von felbem nichts mehr be:| Fußgänger von ungeheurer Geftalt 
fürdten zu haben, und mie er auflangepadt. Die beyden Fechter führs 
der rechten Seite von dem Obriftiten fo ſchreckliche Streihe auf ein: 
Düring durch einen Moraft geſchie- ander, Daß der romifche General 
den war, fo entichloß er fich, feinelfeinem Gegner den Arm abhieb, 
abgematteten Leute Die Nacht hin⸗ und felbft auch verwundet wurde, 
durch in dem Dorfe Stwolowitz Aber mit dieſer erften Gefahr wars 
ruhen zu laffen. Der General Su⸗noch nicht alle. Ein Haufen Lybier 
waroff erhielt davon Nachricht, er brach auf ihn ein, und umzingelte 
bediente fih der Naht zu feinemlihn; ed war an dem, daß er gefan⸗ 
Vortheile, griff das Dorf von vier|gen oder getödtet werden ſollte, als 
Seiten zugleich an, eröffnete (ic ihm einfiel, ihnen fein reichlich ges 
alle Zugänge mit Dem Degen in der fhmüdtes Pferd preis zugeben. 
Zauft, und außer einer Fleinen A| Mit Hilfe Diejes  Kunftgri I] 
zahl, welche ſich noch mit der Flucht |mifchte er, wahrend die Barbar 
rettete, wurde alles nıedergemachtium Die Foftbare Beute des Thiered 
oder gefangen genommen ; der gröfte We firitten. Die Ehre Diefes Trefs 
Theil_der Reiterey zerftreute fich ;|fens trug Eertorius davon. Allent⸗ 
Das Fußvolf mußte das Gemehrihatben, mo er ſich zeigte, folgte 
ſtrecken, und ergab ſich zu Kriegs-ſihm der Sieg , und feine Gegens 
gefangen. 10 Kanonen, Dielmart allein ftellte die Ordnung 
Kriegsfaffa, welche in 44000 Du:lunter feinen zerfiöhrten Soldaten 
Taten folle beftanden haben, und die wieder ber. 
ganze Kriegsfanzlen fiel in Die Hande! Bepde Armeen zogen nach ihrem 
Der Sieger. Der Großfeldherr D+ Lager wieder zurüdf. Sertorius hatte 
gindfi rettete fih mit der Flucht, die Abfiht, den andern Morgen 
und nahm mit einigen andern Herrn, feinen Sieg zu vollenden. Als er 
in einer geringen Begleitung von aber erfuhr, Daß Metellus zu dem 
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ompejus geftoßen, mollte er fichpfonderlich geräumigen Ort zu feinem 
it zwey Armeen, Die ihm an Volks⸗ Lager. Die Samniter wollten auf 
enge ſo ſehr überlegen waren, der Stelle fi ichlagen. Aber der 
ht meffen. Er zog alfo ab.|Sonful ‚der fich ftellte, als wenn 
Wenn Dies alte Weib nicht da—⸗er fich fürchtete, um fid) defto fiches 
zwiſchen Fommen wäre, fagte er,|rer zu machen , duldete ruhig alle 
wollt ich Diefen Buben , wie erslihre befeidigte Zudringlichfeiten. Sie 
verdient, getrillf,, und nach Noml|giengen eines Tags aufs Einarndten 
zurücgefhidt haben. + aus, und liegen nur wenige Leute 
Suefia-Pomeria (Belagerung.)lin ihrem Lager zurüd. Waleriug 
ie Volſcer, melde zwey Tahrelerfuhr es nicht fo bald, als er es 
ng ſchon um ihre Freyheit mit den einnahm; hernach ruͤckte er in ſchon⸗ 
dmern ſtritten, und Die Fahne des ſter Ordnung gegen Die Feinde ‚die. 
ufruhrs aufgeftecft hatten , wur: Ihre und da in der Gegend herum 

‚neinigemal von Tarquin dem Stol⸗ jerſtreut waren. Es war nicht. fo 
n geſchlagen, und genothiget , fihlwohl eine Schlacht, als vielmehr 
 Suejja-Pometia, der beiten ihrerlein ſchreckliches Gemesel. Dran bes 
taͤdte, einzufchließen. Der Sieger kam 4000 Schilde und 170 Fahnen. 
lagerte fie darinn, und nad) einem) Diefer Sieg machte Die romifchen 
ngen und tapfern Widerſtand eror/ Waffen furchtbar, und Das Gerücht 
ıte er den Patz. Dean ließ alles davon erfholl bis nach Cartlago, 
‚er Die Klinge ſpringen, mas Waf⸗ welches der Republick dazu Gluͤck 
n trug in der Stadt, und der wuͤnſchen ließ. Im Jahr von Rom 
ofte Theil der unermeßlichen Beute,|gız. 

e man in der Stadt mahte,| Suffelshbeim ( Treffen. ) 4 bi 
urde von dem Tprannen ju Erbau⸗ sooo Defterreicher , unter den Bez 
ig des Capitols beftimmt. fehlen des Prinzen von Baden: Durs 
Sueſſa⸗ Pometia Belagerung.) lach, hatten ſich bey Suffelsheim, 
inige Jahre nach der Verbreitung einem Dorf im Eifaß, gegen Hagee 
arguins hoben die Volfcer, welche nau und Fort Louis zu, verfehanjt. 
e Zwiftigfeiten Roms benüßen woll⸗ Diefer Poften war zu vortheilhaft 
n, Völker aus, und Fündigten denivor fie, um micht die Yufmerffams 
‚omern den Krieg an. P. Servislfeit des Marſchalls von Noailleg, 
us 309 gegen fie, ſchlug fie, griffjder die franzdfiihe Armee komman⸗ 
‚ueſſa an, nahm ed nach eineridirte, rege zu machen. Diefer Ges 
elagerung von etlichen Tagen neral mollte ihn fprengen: da aber 
aprend welcher die Feinde fihld.e Ausführung Diefes Vorhaben 
pfer gemehrt hatten, ein Ih ließ — war, waͤhlte er einen 
le, die alt genug waren, Waffen] Officier von grogem Rufe, der lange 
agen Fonnten, über, die Klinge durch unerfchütterte Tapferkeit bes 
ringen, und kehrte im Triumphfannt mar, und vor den die fchreds 
ich Rom zurüd. 493 Jahre vor an Gefahren Reiz hatten, Dazu. 
yeifti Geburt. .. |E8 war der Ritter von Bell:Isie, 
Sueſſula ( Schlacht.) Die Sams] Am z3ften Auguft 1744 marſchierte 
ter, welche der Conſul Valerius dieſer Krieger an der Spike eines 
y dem Berge Gaurus in Die Flucht Detaſchements ab. Er fam vor den 
lagen , fammelten alle ihre junge feindlichen Schanzen an; und von 
Rannfchaft mieder , beichloffen ‚| en Herren du Tiller, D’Amfreville, 
nen legten Verſuch zu wagen, und und de la Cote: Meffeliere unterftünt, 
ftierten ſich bey Sueſſula. Vale⸗ griff er mit dem Degen in der Zauft 
us befam Nachricht davon. Erjan. Die Defterreicher ftritten Uns 
eng alfo gleich ab, näherte ſich fangs mie Helden. Mehr denn eine 
m Feind und waͤhlte einen mipeimal brachten fis Die Stürmer zum 
Il. hCeil. ad Weichen. 
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Meihen. Bell⸗Isle fammelte ſeine ſtrug, wurde von den Barbaren ein? 
erfchrodenen Soldaten. Du Tillet,Igeholt und ermordet. So bald der 
d Amfreville, de fa Cote-MeffelierelKaifer zurüd Fam, ließ er zum Ans 
ielten alleın mit ihm den Unge⸗ griff blafen. Salvius und Lupicin, 
uͤmm des Zeindes aus. Don der Officiere von der Garde, rüdten an 
Anzahl übermannt, Famen fie fies|der Spige eines Haufens tapferer 
gend um. Der Tod diefer Krieger) Männer gegen das Gebirge an. 
brachte die Franzofen mieder zurüd.| Das ganze Heer durch ihre Uner— 
Bell⸗JIsle, der noch lebte, befeeltelfhrodenheit angefeuert, Drangte ſich 
fie mit neuem Muth. Die Oefterz|hinter ihnen drein, und fletterte quer 
reiher wichen nun ihrer Seits. durch die Zellen, Das Geſtraͤuche, 
Man drängte, man verfolgte fie ‚|und den feindlichen Widerftand, hins 
man fprang mit ihnen in ihre Schan⸗ auf. Bald brachten ihre verdoppels 
zen, die bald mit ftürmender Handiten Streihe, und der Ungeftumm 
erobert waren. Alles floh vor dem ihres Angriffd, Die Deutfchen zum 
fiegenden Feldherrn, der fein Glud| Weichen. Bald hatten alle Romer 
fich zu Nugen machte, und in voller\den Gipfel des Gebirges erreicht. 
Eile das Dorf Suffelsheim ſelbſt Nun mar der Angriff grablih. Man 
angriff , das verpallifadirt war, packte einander beym Leibe; man 
und eine farfe Anzahl Defterreicher|ftieß fih die Schwerter ing Einge— 
in fi faßte. Er bemächtigte ſich weide; man ſchlug Mann um Mann 
defien ohne Mühe, und vollendeteleinander nieder; aller Orten ber 
durch diefen neuen Vortheil den hörte man Aechzen der Bermundeten 

Ruhm diefes Treffens, Es Foftereldem Kriegsgefchrey untermifchtz als 
die Uebermundenen 1500. Mann ,‚Iienthalben floffen Bade von Blut 
und mar vor Frankreich nicht fon=|Daher. Endlich wurden doch Die 
derlich todtlich. SW; Barbaren, ohneracht allen Gemalts 

Sulz ( Schladt.) Die nie zujihrer blinden Wuth getrennt, und 
bändigende Deutfchen hatten Dielin Die Pfanne gehauen. Eie flehen 
Waffen ergriffen. Der Kayſer Va— in voller Unordnung. Man ferte 
lentinian zog gegen fie mit einemjunermüdet ihnen nach. Die meiften 
ahlreichen Heere, und verichanzte| ſtuͤrzten in Die Abgrunde hinab. Eine 
ich bey Sulz am Nedar. Als die⸗-kleine Anzahl wollten den Tod vers 
fer Prinz feine Volker in Schlacht:|meiden ‚und entwiſchten dürch Ab- 
ordnung geftellt hatte, Fam ihn Diefwege. Da fließen fie auf Sebaftian, 
Luft an, felbften die Lage der Feinzjeinen geſchickten Officier, den der 
de in Augenfchein zu nehmen; undſKaiſer dahin geftellet hatte, und fies 
als er fidy mit 5 oder 6 vertrautenjlen unter jeinen Streihen. Der 
Soldaten von feinen Officieren ge-|Sieg Fam die Romer theuer zu ftes 
trennt hatte, näherte er fi demihen ; und_der Tod Valentinians, 
Gebirge, mo die Deutfchen gelagert|des erften Dieners des Prinzen, und 
waren. Er Fannte Die Lage nicht, des Natus Pardon, eines Offciers 
auch verirrte er fi in einen Sumpf,|von der Garde, der megen feiner 
mo er bald durch einen Haufen, der Tapferkeit berühmt mar , nötbigte 
plöglidy aus einem Hinterhalt hersifie, ihre friſch gefammelte Lorbeern 
vorbrad) , überrumpelt wäre worden, mit Thranen zu benegen, Yo, 368: 
wenn ihn nicht feine Stärke, oderı Supbrin (Schlacht.) Als Ao. 
vielmehr die Stärfe feines Pferdes,|503 die romifhen Generale Hypas 
fhleunig von dieſem ſchlimmen Plag|cer und Patritius eine große Anzahl 
gerettet hätte. Er verlor dabey Perſer gefchlagen hatten, hielten fie 
feinen Helm, der mit Gold_ und ID bey dem Schioge Suphrin oder 
Steinen befegt war; und fein Stall-|Asphuria, ı5 Meilen von Amida, 
meifter, der ibn an feiner Seitelauf. Hier dachten fie - nichts 
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nehr, als wie fie ihres Siegs fi) dem Wege zu räumen, die andern 
treuen wollten. Die Soldaten hat-,ihr feſt zu halten, Fam Chosroes 
en ihre Ruͤſtung abgelegt, faßenimit all feinem Wolfe dazu; Drang 
ım Ufer eined Bachs, bereitetenimit Gewalt durch, _plünderte Die 
hre Abendmahlzeit, einige badeten Häuſer, ließ einen Theit der Eins 
ih. Die Generals ſaßen bey Tiſche, wohner über Die Klinge fpringen z 
ınd wuͤnſchten vermuthlich einanderinahm Die andern gefangen; legte 
Süd wegen ihres rühmlich erhal⸗ Feuer an. die Stadt, und zerſtorte 
enen Vortheils. Auf einmal fünz|jie von Grund aus. 
Yigte man ihnen an, daß die Perfer| Surate ( Einnahme.) In Oſtin⸗ 
ınfamen. Man trieb um, man dien waren Die Begebenheiten des 
annte von allen Seiten herbey, Kriegs zwiſchen den Engländern und 
nan bewaffnete. ſich in der Eile. Franzoſen fo beträchtlich als in Eu⸗ 
Die Verwirrung uͤberſteigt alles ropa. Man hatte alldorten Bela— 
Maaß. Die Perier fallen über die gerungen veranſtaltet, Eroberungen 
Romer her, und hauen fiezu Schans!vorgenommen, und Treffen zu Land 
ven, fo, Daß von einem Heere von|und zur See gehalten. Die Englaͤn⸗ 
0000 Mann Faum noch die zwey der nahmen den Franzoſen im April 
Senerale ‚davon kamen, die fih in]r759 Curate „eine anſehnliche Hans 
vollem Zügel , ohne einmal umjus|delsftadt, im⸗Reiche Des Großmo⸗ 
ehen , nad) Sampofate flüchteren.|yold , weg; der Hauptmann Mait⸗ 
Sura (Einnahme. ) Ad Apisgoliand von. dem ſchweren Geſchuͤtze 
Shosroes, der König der ‚Perfer ‚machte die Eroberung. 
‚em Kaifer Juftinian den Krieg an] Suehul ( Schlacht. ) Der Conful 
jefündigt hatte, fiel er in Meſopo Albinus, Dem der Krieg gegen Den 
amien ein, und. belagerte Sura.|Jugurtha Übertragen war, hatte 
Die Einwohner wollten nad) demſdie Aufficht deſſelben feinem Bruder 
Fode: ıhres Dberhauptes, welches] Aulus, unter Der Würde eines Pro⸗ 
uf der Mauer umfam, fidy erge- prators übergeben, um nad} Kom 
ven, und ſchickten ihren Bischof anjsurüd fehren, und da der Conſuls⸗ 
yen perfiihen Monarchen ab, ſeinen wahl vorftehen zu Tonnen, Aulus 
Zorn zu befanftigen. Chosroes em⸗ ganzes Verdienft beftund in einem 
sfieng den Pralaten gnadig, nahm|unerträglichen Hochmuth, und einem 
eıne Geſchente an, und ließ = auffunerfätriichen Ger. , Mitten im 
einer Rückkehr von einem. Haufen Winter lieg er fihs einfallen, Sus 
einer beften Soldaten aus Achtungffhul zu belagern, einen ſehr feften 
uͤr feine Perfon begleiten. Als die Platz, der auf. dem Rüden eines 
Finmwohner ihren Hirten mit einemjjehr teilen Gebirges lag, und mit 
Feleite das nichts als Zreundfchaftfeinem tiefen Moxaſt umgeben war. 
ınd Freude bezeugte, zurüd fommen]QJugurtha, der Die Denfungsart Jeis 
ahen, öffneten fie ıhre Thore, ihn ſſes Feindes Fannte, unterhielt ihn 
‚u empfangen. Die Perfer, die vorfourh Immerwahrendes Unterhäns 
draujfen Halt gemacht hatten, fchie-jdein, und machte ihn glauben, daß 
den von ihm mit den gröften Ehrzjman vor feiner Tapferkeit ſich fürch⸗ 
urchtöbezeugungen; als man aber ſte. Der liſtige Prinz mußte feine 
die Thore wieder ſchließen wollte, Karte jo gut zu ſpielen, Daß er ihn 
verhinderten fie ed: indem fie nach !dahin brachte, fi von dem Plate 
den heimlichen Befehlen , die fie von zu entfernen, und ihn in eine nahe 
ihrem Prinzen hatten, ein großes liegende Ebene lodte, wo er ihm 
Stud Holz dazwiſchen fhoben. Wahr Hoffnung muchte, heimliche Untere 
rend dem die Einwohner , und Die handlung mit ihm zu pflegen. 
Perſer Gewalt gegen einander braud): Er brachte eö fogar dahin, daß 
ten, die einen, dieſen Riegel ans er einen Theil der romiſchen Voifer 
Dd 2 beſtach, 
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beſtach dag fie ihm verfprachen ‚ang und blutig, Die Tapferften 
ihm ben diefer Gelegenheit zu dienen.ſvon beyden Seiten kamen Karen 
Als diefer Prinz bey der Nacht auchſum. Als endlich Das zweyte Tref: 
wirklich erfchien , das Lager des fen der Römer mit dem erften den _ 
Aulus anzugreifen, trat eine große Platz vertaufchte,, Fonnten die Fein: 
Anzahl der Bundsgenoffen zu ihin|de , die nur auf einer Strede ge: 
über; und ein römifher Officier „|ftellt waren, den Angriff Diefer fris 
der Hperfte von einer Legion ‚ lie⸗ſſchen Volker nıcht mehr aushalten , 
ferte ihm alle die Schanzen ein ‚jund nahmen mit Hilfe der Nacht , 
Die feiner Bedeckung anvertraut wa⸗ die zu ihrem Güde einbrach, Die 
ren. Das Lager murde eingenom-| Flucht. 
men, und geplündert, Aulusmuß:| Sutrium_( Belagerung. ) Das 
te mit dem Lieberbleibfel feines Vol⸗ Jahr darauf wagten fie neue Ver— 
kes ſich ergeben , und Jugurthaſſuche auf@utrium. Der Conſul Fa⸗ 
ließ fie alle auf das ſchimpflichſteſbius eilte ſogleich zu Wertheidigung 
unter Das Joch ſich beugen. Imſder Bundsgenoſſen herbey. Die 
Jahre von Rom 642. ‚ [$einde boten ihm eine Schladht an. 
Sutrium (Einnahme) Als die) Der Sonful hatte weniger WVolfer, 
Toskaner dieſe Stadt, melde denjaber fie waren herzhafter; und über 
Römern gehörte, angegriffen hatten, dies ſtellte er ſie an ſehr vortheil⸗ 
zwangen fie folche ſich auf Willkuhr hafte Pläße. Die Etrusquer, Die 
‚zu ergeben, — die Einwoh⸗nur ihre Zuͤgelloſigkeit zu Rathe zo⸗ 
ner Daraus, und ließen fie nichts, gen,/ kamen alshald zum Handge⸗ 
als was fie auf dem Leibe hatten, menge. Die romiſchen Legionen ems 
mit ſich nehmen. Dieſe unglückliche pfiengen ſie muthig; und fie konn— 
Verbannten trafen Den Camillus ten zugleich ihre vortheilhaft Lage 
an, der nad) feinem Siege bey Lan benutzen; fie ſchleuderten über fol 
Vium, ihnen zu Hilfe anrüdte. einen Hagel von Pfeilen,und Steinen 
Dieſer General tröftete fie, und herab, die viele Darunter vermundeten, 
ohne Zeitverlurft, ließ er feine Sol-|und die übrigen Durch das — 
Daten angreifen, und bemächtigte ſo Das Auen unter ihren Hel⸗ 
fid) der- Stadt , ehe mand gewahrimen und Schildern. erregte , aus 
- ward, Die Tosfaner waren in Denjeinander trieb.. Bald. nahm die Un⸗ 
Haͤuſern umber zerftreut, und dach⸗ ordnung fo überhand , Daß fie nad) 
ten auf nichts, als. fih fuftig zu ihrem Lager zu flohen. Die römi- 
machen. Der plößliche Ueberſall der ſche Reiterey Fam ihnen aber zuvor. 
Nömer verurfachte ihnen einen ſol⸗Sie wurden genothiget waffen - und 
chen Schreden , daß fie ohne Wisimehrios ſich in Die Gebirge und 
derſtand fid) ermorden liefen, oder Waͤlder zu flüchten. e | 
ſich ſchandlich den Siegen überga- 
ben. Im Jahr von Rom 266. Suza ( Einnahme.) Mit Ans 
Sutrium ( Schlacht. ) Yo. 443 fang des Jahre 312 hatte Marens 
" betagerten Die Etrusquer diefeStadt, ſtius zum viertenmal ohne Kollegen 
Die den Romern zu- einer Art von/fic zum Conful aufgemorfen. Eons 
Dormauer gegen Die Einfääe Dieferiftantin zog ſogleich gegen Diefen Th⸗ 
unbandigen Feinde diente. Derſrannen, gieng über die Alpen, und 
Conful Emilius 309 dieſem Plageffam vor Suza, ald man ihn nod) 
zu Hilfe anz und Des Tags nacjmeitentfernt glaubte. Diefe Stadt 
feiner Antunft frellten beyde Heerelwar vortheilhaft gelegen, und mit 
ih in Schlahtordnung, und blies[outen Mauren verfehen. Eine zahl: 
ben bis gegen Mittag fo ſich im Gesjreiche Beſatzung und Friegerifhe&inz 
fihte. Die Etrusquer gaben das wohner Fonnten Die mädptigften Un- 
erſte Zeichen zum Gefechte. Es mar] ternehmungen vereiteln. —— 
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am nicht beym erſten Schritte auf-[3eughaus zu Tulon beladen waren, 


jehalten zu werden, bot den Bürzlangethanen Schimpfes Gengthu- 
gern den Frieden an. Sie ſchlügen ung verfchaften. Die Ahſicht auf 
hn aus. „Der ergrimmte Conftansltunifhen Küften zu ericheinen, war 
tin ließ Feuer an die Thore, und eigentlich um die Seeräuber zu er⸗ 
die Leitexn an Die Wälle legen. In ſſchrecen, fo man anfoniten mit 
deh ein Theil feiner Soldaten emen|Sperrung der — zwiſchen 
Hagel von Steinen und Pfeilen]Biferte und Tunis genuglam beftras 
jegen bie Vertheidiger fhleuderte,Ifen Ffonnte. Diefes geſchah auch 
rftiegen Die andern die Mauren , wirflich Durch den Ritter Oppede ‚ 
nd ſtachen mit Speer und Schmert|der alldorten kreuzte. Den 2zten 
Ales nieder, was ſich unterftund ‚Ilangte Das Franjo Geſchwader 
Te zu erwarten. In einem Augen: nach einer glüdlihen Keife zu Go⸗ 
‚ide war Die Stadt eingenommen, lefta an, mo 3 Galeeren und eine 
nd der Sieger erhob den Glanz |Balliote von Malta Dazu fließen. 
eines Triumphes durch Die unbe? MRan befchlog dag Bombenſchießen 
zränzte Gnade. Aber dieſe neue anzufangen , welches jedoch den Zus 
Interthanen ſtunden auf dem Punft nefern wenig ſchaden fonnte, da fie 
hr Vaterland einzubüßen. ihre Hütten , i 

Das euer fraß reiſſend um ſich, Landes meogefchaft hatten. Raum 


elf zu gleicher Zeit gerettet, und Sfficier zu wiſſen, was für Genugs 
ıbermunden veremigten durch ihre'thuung der König fein Herr wegen 
— die Großmuth 'ihres des feiner Flagge angethan ı Sims 
Stegers. 

Suza ( Belagerung.) Den rsten| Seine Majeftät würden Die ver« 
sum 1769 fegelte der Kapitain Bro: haft Aufführung der Unterthanen 
8 mit den franzöfiichen Krieges) de | 
hiffen der Provence mit 64 , und da fie fehen, Daß er immer verzös 
em Bogenfchüße von so, ingleiz!gere, die ausgemachten Bedinguns 
em mit den Fregatten, der Anz: anzunehmen, und nur Zeit zu ges 
ufhige von 26, den Sputten, der vinnen ſuche, fo wären Hoͤchdie⸗ 


nn Tulon ab. Diefeg —— gen Biſerta zu ſegeln; da indeſſen 
ran⸗ die maltheſiſchen Galeeren fich dem 

n Slagge , im vörgehenden Hafen Tarina naherten, die Feſt ungs⸗ 
ıbre von den Seeräubern der ku: werfen in Auyenfchein nahmen,und 
ſchen Regierung, durch Hinmegsleinige Kanonen gegen den Platz abs 
bmung Der Forfifanifchen Fahr: feuert Den zoten erfihien dag 
19€, Und zweyer neapolitanifchen| Gefchwader vor Biſerta; allein ver 
chiffe, die mit Bauholz für das ſchiedene Zufaͤlle verhinderten den 
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Anfang des Bombenſchießens bis eine große Menge Leute um das 
auf den gten Julh, an welchem] Leben gebradht , indem 1100 Bom: 
Tage die erfie Bombe in Die große) ben in den Piatz gemorfen worden. 
Seftung flog. Sie fekten —— den ızten Fehrte das Geſchwader 
das Bombenmerfen fo fort bis aufi naher Tunis zurüd, mo es aller: 
den sten, da fie gewahr wurden ‚|erft den ıten September anlangte ; 
daß ihre Bombenfeffel durch das bey deffen Anfunft wurde Herr von 
heftige Feuer in etwas Schaden ges Broves von dem franzöſiſchen Cons 
litten. Die &tadt und Feftungsz|ful Heren Saiziene benachrichtiget, 
werker machten indeffen ein lebhaf- dag fich der Ben fchon den 25ten 
tes Gegenfeuer, jedoch ohne einzi= entfchloffen hätte, der Krone Fraut⸗ 
gen Schaden zu verurfachen. Den|reihs Genugthuung zu verſchaffen 
‚ sten ließ der Bey dem Heren von|und Die anverlangten Bedingniffen 
Broves miffen , daß er den Frieden|ded Königs in Frankreich vorlaufg 
unterfchreiben wolite. Er gabhierz|unterfchrieben. _Woraufder Conful 
auf feinen Schiffen ein Zeichen ‚Ifranzofiiche Geifeln gab, und dage— 
ihm nacher Tunis zu folgen, wo er gen andere von dem Bey empfieng, 
den gten Anfer warf. Allein der bis endlich den ı4ten September 
Bey, derüber den durd die Bom⸗1 % ein ftandhafter Vergleich ges 
ben zu Biferta angerichteten Schya= id offen wurde, 
den, allmo 160 Käufer zu Grunde! Sybaris_( Einnahme. ) Diefe, 
gerichtet, und verfchiedene Leute ges duch den Lurus ihrer Einwohner 
todtet worden , bofe wurde, ließ in der Gefchichte fo berahmtenStadf, 
dem Herrn Broves abermal ſagen, uͤberwarf ſich mit den_Gotonratern 
daß er nichts von einem Vergleich ihren Nachbarn. Beyde, Bol 
örenmollte. Diejer machte daher Fer griffen zu den Waffen. 
nftalten die Zeindfeligfeiten wies| Die mollüftigen Sybaciten zogen 
derum anzufangen , und fegelte mit zuerft mit 300000 Mann ind geld, 
dem Geſchwader nad) dem Hafen Die Erotoniater ſtellten ihnen nur 
Zarina ab. Allein, da ihn die wi⸗ 100009 entgegen ; aber fie haften an 
drigen Winde verhinderten, ſich dem⸗ ihrer Spike Milon, den berübms _ 
felben zu mahern , fo beſchloß er , ten Athleten. Unter der Anführung 
nachdem er befohlen hatte, Tunis dieſes Generals trugen fie_ einen 
mit een einzufchließen ‚'vollftändigen Cieg davon. _ Ihn zu 
Suza zu befchiegen. Ererfhienvor benutzen, rudten fie vor Sybaris , 
dieſer Stadt den z4ften Juli, und nahmen es ein ; tödteten faft alle 
brachte Die zween folgende Tage. Einwohner , und riffen alle Gebaude 
Damit zu, feine Entwürfe zu ver:|nieder. Im Jahre der Welt. 3484. 
anftalten. Den arten fieng er an,| Syracuſa ( Belagerung. ) Die 
auf den Pla Feuer zu geben, und blühendfte Republigue Sieiliend war 
feste Diefes bis auf den ızten Aus Eyracufa. Diefe mächtige, reiche, 
guft fort, fo oft es die Winde ‚Iftarf bevolferte Stadt, die an Der 
und die ungeftümme See zuließen.| Küfte der Infel gegen Morgen zu 
Diefe Stadt, fo die Hauptftadt ei⸗ lag, beftund aus fünf derſchiedenen 
ner Provinz gleiched Namens, in|Abtheilungen » welche alle mit ſtar— 
gleihem der Sin eines Etatthal:| fen Mauren eingefchloffen , und von 
ters iſt, auch ein feftes Schloß undJeiner Strede_ zu der andern mit 
einen fhönen Hafen hat, mohin| Thürmen befefligt waren, ſo, daß 
eine beträchtlihe Handlung getrie- ſie einigermaſſen gleich viel unbe: 
ben wird, wurde gänzlich eingeä-— jwingbare Plake vorftelten, und 
ſchert. 340 Haufer waren zu Grund| ungefahr die Geftalt eines Dreyecks 
gefchoffen , ungefähr zoo becpabigt, | ausmachten, Bon der Meerjeite 
sı Oelbehältniſſe verbrannt, und her fah man die Inſel —— die 
a 
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das fefte Schſoß in ſich hatte, und andern Seite; aber ein Gewitter , 
die = Brüden bededte, Die Darne= Dasploklich einbrach,erfchredtedieSts 
ben find. Cie hatte durch eine,racufanerz fie wichen und flohen 
Bruce Zufammenhang mit Achraz nach einem langen und tapfern Wi⸗ 
dina ‚dem ſchonſten, gröften, fesjderftand in ihre Stadt zurüd. Diefe 
teften von allen Theilen. Oberhalb! Schlappe verdoppelte nur ihre Hitze. 
Achradina fan man auf der einen Man beflerte und vermehrte Die Fe⸗ 
Seite die Wohnungen von Tyhque, ftungsmerfer, und beffern Gehor: 
und jene von Neapolis, oder die ſam zu erzielen vertraute man die 
Meuftadt, weiche, eins von dem ganze Obforge einem einzigen Obers 
andern Durch eine Mauer abgefonsihaupte, dem Hermocrates , einem 
dert waren , bende gegen Abend ini Mann, der an Tapferfeit und Er⸗ 
ine Spitze zufammen liefen , undifahrung gleich groß war. | 

ich mit einer Anhöhe endigten, Die] ndeß bemächtigten ſich die Athe⸗ 
ie befehirmte, und die Epipolis|nienfer Epipolis , und unerachtet 
yieß. Ein weiter Umfangvon Mau: |der vielen Ausfälle der Belagerten, 
sen fchloß all_diefe Theile ein, undjbrachten fie ed Doch zu Stande, die 
dieſe große Mauer mar von zwey Stadt mit neuer Mauer zu umge⸗ 
Forte bededt, die eins Erivell; und|ben. Nicias war durch die Abrus 
das andere Labdale hießen. Als im fung und Verbannung des Alcibias 
16 Jahr des peloponefifchen Kriegs, des, und den Tod Des Lamachus, 
die Segeſtaner von dem Selinon⸗ der in einem Gefechte umfam, ohne 
inern mit Hilfe derer von Syracus Collegen, und allein Herr über alle 
ınterdrüct wurden , ruften fie As Unternehmungen. Diefer General 
ben um Bepftand an. Nie war ſchien auf einmal feine gewöhnliche 
10 dieſe Repubiique fo mächtig ‚)Schläfrigfeit abgelegt, zu habensließ 
und zugleich jo trunfen von ihrer lfeine Flotte in beyde Häfen einfaufen, 
Größe. Mac dem Rathe des Al-fund fekte der Stadt aufs hikigfte 
biades , und gegen die lebhafteſten zu Land und zu Wafler zu. Das 
Vorftellungen des Nicias, gab das ſſo eingefperrte und beftändig übers 
Volk den Bitten der Abgeordnetenimundene Syracus ſah fi) in die 
ein günftig Gehdr. Man rüftetelaußerfieNtoth verfent. Schon dachten 
auf der Stelle eine prächtige Flotte die troftiofen Bürger fich zu ergeben, 
von 150 Schiffenaus; und man geb als Gylippus ein lacedemonifcher 
die Anführung darüber dem Alcibia⸗ Zeldherr , der ihnen mit guten Völs 
des , Niciad und Lamahus. Man fern zu Hilfe geſchickt wurde, ploßs 
egelte nach Siracuſa, und lief beylich erfchien , ohne daß Nicias fich 
yer Nacht in den großen Hafen ein, |die geringfte Mühe gegeben hatte, 
und fandete bey Dlimpia, ohne he⸗ ſeine Landung zu wehren; fo ficher 
merft zu werden. Die Epracufa:irechnete er ſchon auf den Sieg. 
ner hatten große Zurüftungen ge- Sogleich Feimte wieder, Hoffnuny 
madıt , und voller Muth beſchloßen, in aller Herzen auf, Die alle 
ſich tapfer zumehren. Die plötzliche gemeine Freude begieng hundert 
Untunft der Feinde erfchredte I ein Thorheiten. Dan rief.den Iparta⸗ 
wenig; bald aber verbannten fie die ner als Vater und Retter von Sys 
fen erften Schrecken, und ftellten|racus aus. Diefer General betro 

lich vor den Mauern ihrer Vaters|die Erwartung feiner Bundsgenofs 
adt in Sclahtordnung. Man gab ſen nicht. Er fieng Damit an, daß 
das Zeichen zu gleicher Zeit auf bey⸗ er den Athenienfern wiſſen ließ, er 
den Seiten. Da einerley Interefle geb ihnen 5 Tage Zeit von Sicilien 
vorhanden war, Mar der Streit auszuziehen. Man mürdigte ihn 
hartnädig , und der Sieg gieng keiner Antwort auf dieſen Vorſchlag. 
mehr denn einmal von einer zur ee fragten den Her⸗ 
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old: ob denn das Daſeyn einer lasıan Aufhebung der Belagerung, wenn 
cedemon fhen Kappe , und eines ſman fein Glüd vorher nochmals in 
eienden Prügelö dem Güde gebiesjeinem Seetreffen verfuht haben 
ten konne ? Endlich mußtemanvon|mwürde. Der Sieg mar nochmals 
beyden Seiten fih zur Schlahtrü:Jauf Seiten der Belagerten , die ih⸗ 
ften. Das Fort Labdale wurde mit|ren Feinden fogar Den Weg ab» 
Sturm eingenommen , und Die ganze) ſchnitten, “ dem Meere zu ents 
athenienfiihe Beſatzung mußte überjrinnen, und fie indem großen Ha⸗ 
Die Klinge fpringen. Tag vor Taglfen einfperrten. Man mußte alfo 
gab es fieine Gefechte , worinn Gy⸗trachten zu Lande Davon zu Fommen. 
Iıppus immer die Oberhand behielt. 

So viele Einbuffen fchwachten den) Als KHermocrated davon Nach— 





Nicias Dergeftalt, Daß er gezwun- richt befam beſetzte = unwiſſend 


gen mir, an der Kuͤſte von Ple⸗der Athenienſer alle Wege. Als 
myra zu lagern , welche dieEinfahrt dieſe unglüdlihen Flüchtlinge bey 
des großen Hafens bildet, um dasinächtlicher Weile fi) in Abzug ſetz⸗ 
felbft feine Geräthfchaften bewachen, ten, fielen fie in Hinterhalt „ die 
und feine Slotte unterftügen zufonsiman ihnen auf allen Seiten geftellt 
nen. Er mar da nicht lange in Ru⸗ hatte. Sie wehrten fi) lange wie 
be. Der Lacedemonier griff ihn an, Loͤwen. Aber durch Die Uebermacht, 
bemächtigte fich feiner Echanzen Abmattung, und Hunger befiegt 
nahm ihm einen Theit feiner Geslergaben fie fich endlich auf Gnade 
räthe weg , während die Syracusjund Ungnade. Man marf fie in Die 
faner die feindliche Flotte auf demjöffentliihe Gefangenfdaft , mo fie 
Meere ſchlugen. Der unglüdlicejein taußendmal traurigers Leben 
Nicias mar in der Auferften Besihatten , als der graufamfte Tod 
ftürzung. nicht gemefen wäre. Nicias und 
Er hatte dem Arhenienfern von Demofthenes farben , unerachtet 
dem traurigen Zuftande , morinn des ihnen gegebenen Wortes unter 
Das Heer feit Der Landung der Spars der Hande des Henkers. Dies war 
taner fi) befände , Nachricht gege- der Ausgang dieſes Krieges, Der 
ben. Man hatte ihm Hilfe verſpro⸗ uͤber zwey Fahre gedauert, und 
chen; aber fie fam nicht , und feine) wovon Athen ſich Die gröften Vor⸗ 
Noth mar Dringend. Er ſtund auf|theile verfprochen hatte. Ihr uner⸗ 
den Punft zu Grunde zu gehen ‚Ittäglicher Uebermuth verdiente eine 
ald man endlich eine athenienfifchelfoldhe Demüthigung. 
Flotte von 73 aleeren unter der] Syracufa ‚( Belagerung. ) , Als 
Anführung des Demofthenes trokig!Dionys Ao. 3601 den Karthaginens 
in den Hafen einlaufen ſah. Diefer fern den Krieg erflärt hatte, machte 
General, der minder erfahten alsjer bey ihnen große Eroberungen. 
tapfer war, wollte den Schreden ‚jAber der Tyrann wurde bald dafür 
den feine unvermuthete Anfunft in|durd die Belagerung beftraft , die 
der Stadt gemacht hatte, benugen, Smilcon der General von Karthas 
und that auf Der Stelle gegen Die go mit einer Flotte von zoo Schif⸗ 
Warnung des Nicias einige Angrıfziren , und einem Landheere, fon 
fe. Seine Verwegenheit Fam ihmjeiniger Schriftftelleen Meynung au 
theuer zu fiehen. Er verlohr eınel300000 Mann zu Zuß , UNd 30000 
große Anzahl Soldaten , und zer⸗ Reitern beftund, vor Syracufa uns 
nichtete in einem Augenblide all diefternahm. Dionys mar nicht im 
Hoffnungen, die feine Ankunft er Stande, der fein ganzes Reich zu 
zeugt hatte. Die Athenienfer fahen ſoerſchlingen drohte , auszuhalten 5 
bald ſich in noch weit gröffern Jamz aber die Peft Fam ihm beifer zu ſtat⸗ 
mer. verjegt, als zuvor. man dachte ten, als feine Völker, mn der 
ein 
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seind ſchon einigemal geſchlagen ken fallen, die an den Enden mit 
atte. großen Laſten behangen waren, und 

Dieſes fo gewaltige Heer, dieſe ſie ins Meer verſenkten; bald ſtreck⸗ 
o erſchreckliche Ruͤſtung verſchwand te er eiſerne Haden aus, die an 
ufehendd. Der Turann , der Die; Ketten fefi gemacht waren, womit 
raurige Lage, morinn die Seuche der, , welcher Sieregierte, DieSchiffe 
ie Karthaginenfer verſetzt hatte, bes anpadte, fie vermittelft eines Ge⸗ 
zutzen wollte , ge.ff fie hitzig an , ne indie Luft hinauf zog, 
chlug fie ohne Mühe, nahm zumlfie auf den Spiegel ftelite, hernach 
Eyeit ihre Echifje weg, verbrannte|plöglich los ließ, und unterfauchte, 
ie zum Theil, und machte eine reis|oder gany zerbrach. Der romiſche 
be Beute. Imilcon hatte feineRet: |Senerat ließ mit Drogen Kofteneine 
ung einzig, feiner fohleunigenMafchine errichten, die Sambucca 
zlucht zu danken. Es mar dies hieß. Er ließ fie auf einigen feft zus 
vicht die einzige Belagerung , Ddielfammengebundenen Galeeren vor die 
Sprarufa von den Karthaginenfern| Stadt anrüden , und ſchon fieß 
wszuhalten hatte; aber Diefe ftolze man die Brüde nieder, die darauf 
Nfrifaner wurden allemal gefchla:Iwar, um auf die Mauer der Bes 
ven. Nur den Uebermwindern der ſlagerten zu Fommen; ald von den 
Welt war es vorbehalten, eine ſo Waͤllen herab ein Stein geflogen 
yerühmte Stadt zu erobern. kam, der 10 Zentner ſchwer war, 
Syracufa ( Schlacht.) Ao. 538. ſund auf einander , ein zweyter, ein 
'mporten die Spracufaner , durch ſdritter noch meit größere, die mit 
zufruͤhriſche Magiftrarsperfonen an: |fürchterlihem Getoͤſe und Donnern 
ehetzt, fich gegen die Römer, undlauf Die Mafchine fielen, den Fuß 
rachen den en. Hieron den Iljderfelben jerfchmetterten, und in eis 
hren König mit der Republik gesinem Augenblide das Werf von fo 
hloffenen Vergteih. Der Confullvielen Tagen zerftörten. Marcellus 
Marcellus, der damals mit einer|hatte bey all diefen Angriffen eine 
tarfen Land» und Schiffsmacht in erſtaunliche Menge Soldaten vers 
Sicilien war, rüdte vor Siracus, loren. Die Römer wandelte Furcht 
nd rüftete fih , es anzugreifen.jan; man unterftund ſich auf Feiner 
Die Beftürzung der Aufrührer war) Seite mehr, der Stadt zu nahe 
roß. Man fürcptete Der Machtizu Fommen. Wenn man nur das 
yer Römer zu unterliegen. Aber der Ende von einem Seil, oder ein 
yernundernsmwürdige Fleiß des einzi⸗ Stück Holz auf, der Mauer fah, 
en Archimedes, der aus Föniglis[floh alles, und fchrie: Archimedes 
hem Geblüte entfproffen war, that|wolle Donnern. Was fie am mei> 
or Syracus, was Die zahlreichfte jften qualte, mar, daß fie fi) an den 
nd fireitbarfte Mannſchaft nicht|geinden nicht rächen Fonnten. Es 
yermocht hätte, Die einfichtövollen [lieg ſich Feiner fehen. Die Maſchi⸗ 
Wiſſenſchaften Diefes  berühmtenInen waren hinter Den Werfern, 
Seometers hielten ploötzlich dieſe ſund man ließ fie alles verdeckt ſpie⸗ 
urchtharen Legionen auf, vor desjlen. Marcellus entſchloß ſich alfo, 
en die Macht von Kartyago und ſdie Belagerung in eine Einfperrung 
der Volker Italiens ſich gedemü-|zu verwandeln. Er hatte ein Vers 
higet hatten. Er hatte eineMengelftändnig mit einigen Bürgern ges 
Mafchinen von neuer Erfindung er⸗ troffen, und Darauf gründete er 
bauf., welche , fo weit ed immerjfeine Hoffnung. Aber Die Verſchwö⸗ 
auch ſeyn möchte, Pfeile von aller!rung wurde entdeckt, und die Vers 
Sattung, und Steine von unge‘|brecher befitaft. Der römiſche Ges 
yeuerer Schmere fchleuderten. Bald neral hatte Feine andere Wahlmehr, 
ieß er auf die Galeeren Dide Bal- ald Die Belagerung en, 
er 
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Aber weich eine Cuhande , melhibat ihn, nur einen Augenblid zu 
eine Kränfung für Die Republik. warten, bis_er die Auflofung feines 
"Während er fo mit güdlenden Ge | Problems gefunden, und gieng wies 
danfen umgieng, Fam ein Soldat|der an die Arbeit. Der über dieſen 
und fagte ihm, daß er eine Ebe Verzug aufgebrachte Romer, der 
der Mauren bemerft habe, die viel ſich meder um feine Problems noch 
mediger, ald man nicht glaube , und|giguren Fümmerte, ſchwung fein 
Daß man mit mittelmaßigen Leitern, Schwert und todtete ihn. Marcel 
fie leichtluch erfteigen Fonne. Der Ge⸗ lus wurde lebhaft durch dieſen Tod 
neral befichtigte Den Platz felber , ließ geruͤhrt. Er ließ dieſem großen Ge: 
5— Leitern rıhten , und bey der lehrten ein prächtig Leichenbegangniß 
acht, als Die Belagerten, welche halten, und beſchenkte alle von feis 
geſchmaußt hatten, in tiefen Schlgfeſner Familie, Die in der Stadt wa: 
lagen,bemeifterte ermit einem Haufen ren. Man fagt von einem Brenns 
ron 7002 der heften Soldaten fich|fpiegel, womit Archimedes einen 
der Mauer auf der. Seite von Tyque.| Theil der romifchen Flotte verbrennt 
Eie erbrachen fogleih das Thor haben fol. Es findet fich aber in 
Hexapile, und eroberten Epipoli.[Feinen alten Schriftfteller einige 
Thque und Neapolis wurden faftlSpur davon; und ift vermuthlich 
ohne Schwertftreid eingenommen.jeine neuere Tradition ohne allen 
Aber nicht fo Achradine und die In-Grund. Durch die Einnahme von 
ſel, welche ihre eigne Seftungsmwer-|Spyracus murde ganz Sicilien eine 
fer hatten. Man mufte fie von! Provinz des römifchen Volfed. Die 
neuem belagern. Aber Die Peſt, wel:| Belagerung hatte 3 Jahre gedauert 
che große Derheerungen anftellte, 
der Hunger eine bey langen Bela:| Syracus ( Schlacht ) Der Admi⸗ 
gerungen unausmeichliche Geriel, undſral Birg wollte haben , daß Die. 
der HufclDr, der noch graufamerlSpanier,. melhe mit dem Kaifer 
ald beede mar, nöthigten Die Sprasjfriegten, Friede machen follten. Da 
kuſaner, fi ju ergeben. Die Stadt;aber die Unterhandlungen nichts hals 
wurde der Plünderung und ganzen fen, heſchloß er durch eine recht mei⸗ 
viehifhen Wuth Des Soldaten übersjfterhafte That, fie dazu zu zwingen. 
laffen. Marzelius fagt man, weinte Er fegelt ab, kreuzte auf Die fpanis 
über das Schickſal diefer berühmten ſche Flotre , traf fie am ııten May 
und prachtigen Stadt , Die er zer⸗ 1718 bey Spracus, lieferte ihr eis 
fiopren, und al ihres Schmufesine Schlacht, und trug einen voll 
berauben mufte. Ein trauriget Zus|ftändigen Sieg davon. Die englis 
fall vermehrte noch feinen Schmerz. ſchen Schiffshauptleute legten Die 
Archimedes wuſte nicht von dem groſten Proben von Tapferkeit und 
Siege der Romer. In feiner Be⸗—Geſchicklichkeit dabey ab. Die Feins 
haufung mit Zeichnung einiger Figus|de Fonnten ihrenAngrifffaum aushals 
ren beichaft.get , hatteer weder deniten. 3 ihrer Schiffe murden vers 
Larım der Sieger, nod Das Geihrey|brannt , eins in Grund gebohrt , 
der bejiegten gehort. Auf eınmallundg fielen dem Sieger in die Häns 
ftund in Zoldat mit bioffemSchwerte|de, Der nicht ein eınziged von Den 
vor ihm, Und befahl ihm ım fehredejfeinigen verlohr, und, dem dieſer 
lihen Ton, in Das Zelt des Gene- Vortheil nur fehr wenige Leute Fos 
rals zu folgen. Der Mathematiferiftete. 
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Tabasko (Einnahme) Der Leſer beſeelt hätte, Fonnte man fie für 
vird ung erlauben, unter diefem Ar⸗ lauter Helden anfehen. 


er  franifchen  Zeldherrn , } 
eue Welt unterjocht haben, zu er⸗ noch eine fo große Unternehmung 





yedte Johann von Gryalva durch lasquez, der auf die Fähigkeit feis 
Interftügung. des Velasqguez, Be— nes Lieutenants eiferfüchtig wurde, 
ehlshabers von Cuba, Merico , das ſeine Wahl gereute. Er fürchtete 
r nun fpanien nannte, Die Erzähs|Cortez mochte ihm den Ruhm, und 
ungen, Die er dem Velasquez von hauptſächlich den Nutzen von Dies 
er Sruchtbarfeit, der Gröffe , und-fer Unternehmung weghaſchen. Man 
‚auptfächlich Der unermeßlichen Reich⸗ wird bald fehen , Daß der ‚Eroberer - 
bümmern dieſes meitläufigen Lan-[von Merico mehr Schwierigkeiten 
ed machte, brachten dieſen Vorſte⸗ von Seiten Des Valasquez, als der 
‚er auf den Gedanfen die ſpaniſche Mexikaner zu überwinden hatte. Es 
Regierung da einzuführen. Er versifhien die Spanier hätten fi zum _ 
raute diefe große Unternehmung dem Geſetz gemacht , immer ſich feibften 
serdinand Cortez, der megen feiner in ihrem Glüde hinderlich zu fepn. 
imerfchütterten Zapferfeit, feiner Ges Fanden nicht unter ihnen Columbus 
chicklichkeit, feiner Einficht dieſer und feine_Brüder ihre graujamften 
hrenvollen Wahl würdig war. Feinde? Die Pizarred ulid Alma⸗ 
19708. lieferten einander mehr Gefecht 
Wir fönnen hier mit dem Herrn uͤnd vergofienmehr fpanifches Blut, 
Ddeformeaur die Beobahtung ma-|als indianifches mit einander , aber 
ben, daß alle Unternehmungen ‚|für ein wahres Wunder muß man 
zelche Spanien zwey Konigreichejed anſehen, daß dieſe Uneinigfeit z 
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nd 30 Provinzen in Amerifa zusjdiefer bittere Haß, Diefe einheimis 


yege gebracht, den König nie einen ſſchen Kriege den Lauf der Erobes 
yeller gefofter haben. Privatperfos [rungen nicht einen Augenblid hemten. 
en verfuchten ihr Gluͤck auf ihre]_ Ferdinands erfte Corge mar ,. 
often. Setzte ein guter- Ausgang|fih vey feinen Soldaten beliebt zu 
e in Befig der Herrſchaft der er⸗ machen. Er behandelte fie wie Brüs 
berten Länder: fo gehorten die Früch-|der. Er macht: fi) aller re eis 
»- ihrer Arbeit dem Hofe an. Wa—⸗ſgen; und eher fie ausfchiffte, ſchwu⸗ 
en fie unglüdlich; fo verlohren fiejren ihm. alle, nie anderft als uns 
ye Vermögen, ohne Die mindeftejter feiner Anführung zu fechten. 
ntichuldigung von Seiten des Mi⸗ Der Liebe feiner Krieder gewiß, kam 
iſteriums dafür zu erhalten. Wennjer in Merico an, und feine Anfunft 
zaterlands Liebe allein ihren. Muth'verbreitete allenthalben m 
ie 
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DieIndianer Tabafco, minder furcht / und Grundfäge nennen. Sie hatten 
fam, als ihre Landsleute, enteiden Krieg zur Kunft gemacht, und 
ſchloſſen fi, Den Feind auszuhalten. |Die_ allgemeinen Einfünfte murden 
Sie eilten in Menge ihm entgegenz|befler verwaltet als in den europäi- 
fie griffen an; fie wurden übermwunsifchen Staaten. In einem andern 
den, ſie flohen in Unordnung nad] Zeitalter wurde dieſes berühmte Volk 
iprer Stadt jurüd. Cortez belagetz [vielleicht DieSpanier unterjocht haben. 
te fie, nahm in wenig Stunden fie] Ferdinand Corte; , von allem, 
ein, und machte das ganze Land was Die Mezifaner angieng gehorig 
umher zittern Durch den alleinigenlunterrichtet , beſchloß ihr meites 
Huf feines Namens, Reid zu erobern. Er ſah ein, Daß 
Der Anblick der Pferde, auf melzjer Arglift und Geſchicklichkeit bier 
chen die Spanier En ‚des Bruͤl⸗ſo gut, als Gewalt und Kühnheit 
lens derKanonen, das fie für Donner zu Hilfe nehmen muͤße. Ergab ans 
hielten, die Schiffe „ welche beweg⸗ fangs den Gefandten Des Montezuma 
tihen Schlöffern glichen ; alle Dieferzu verfteben, daß der Ruf ihres 
Gegenftände erregten bey den Indi⸗Herrn, ihn als einen Gefandten von 
anern Zucht mit Bermunderung ver⸗ einem groffen Prinzen, den er Den 
miſcht. Sie hielten den Cortez für Herrn des Orients nannte, ihn nach 
einen Gott, fuͤr den a der Son: Merico gebracht habe. Montezuma, 
ne. Zmeen Generale des Herrichersidurch eine Menge wahrer oder fal- 
Diefes großen Gebietes, Beſuchtenſſcher Orakel und, vorgeblihe XWBuns 
den fpanifchen Feldherrn, brachten|der erſchreckt, Die ihm Die See 
ihm Gefchenfe, und baten ihn im rung feiner Monarchie drohete, fchid- 
Namen ihres Herrn Das Land zuite neue Gefchenfe, und lieg den 
perlaffen. Cortez erfuhr von ihnen, Cortez aufs dringendfte bitten , doch 
daß der indianifche onarch ſich wieder abzureiſen. Seine Zurcht mar 
Montezuma nenne, daß er über ein ſein Verderben. Er hielt ſich ſchon 
ſehr weitſchichtiges Reich, das 130 für beſiegt, eh er noch gefochten hatte. 
Jahre ſchon ſtunde, herrſche; daß Indeß reigte der Anblick feiner reichen 
er 30 Prinzen feinen Vaſallen, die Geſchenke den Gerz und Heishunger 
man Gapiquen hieße, und movon der Spanier immer mehr. und mehr, 
jeder im Stande wäre 100000 Mann Alle wollten in einer _fo gefegnesen 
zu ftellen, zu gebieten habe; daß Gegend ſich niederlaffen. Gortez, 
Die Schatze Des Gebietes die Anzahl behauptet fie in feiner ebenmäßigen 
feiner Unterthanen noch meit über: Willensmeinung feft entſchloſſen zu 
trafen, und daß feine Macht des ſehen, fieng das große Werfe an; 
fpotifih wäre. Die Spanier wur⸗ und baute ihrem Verlangen ein 
Den bald auch gewahr, daß Diel&enügen zu thun, die Stadt Nera 
Merifaner nichts barbarifches hat⸗ Eruz. Um nicht mehr von Velas— 
ten, als die Gewohnheit, ihre im quez abzuhängen, ließ er fih von 
Krieg übermundenen Feinde dem|der neuen Kolonie zum General er 
Kriegsgott Vitzlibutzli zu opfernlermählen, und ſchickte alled Gold, 
und zu verzehren; Daß dieſes Bolf|das er gefammelt hatte, nad) Spa⸗ 
an Keuntnegen , an Einfiht , an nien. Er verlangte dafür das Ober: 
Fleiß und Xrtigfeit die meiften eurosjhaupt von Merico zu werden, und 
paihen Nazionen übertraf. Dieifrifhe Verftärfung. Hierauf vers 
Erziehung der Jugend machte bep'brannte er nach dem Bepſpiel des 
ihnen den Haupfgegenftand des Ne Agathbeles feine Schiffe, um feinen 
gierungsgefchäftes aus. Die Unter: Soldaten zu verftehen zu geben, 
hauen bis zur Anbetung ım ihren dag man nun überwinden oder ums 
Hertſcher verlicht, waren Tapfer, fommen müffe. Hierauf rüdte, er 
geſittet und Fannten, was wir Ehrelmeiter ind Land hinein, und erriche 
ete 
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te ein Bindnig mit einigen Caci:, voll Spanier und 6000 Tiaskalatern 
ıen, die den Uebermuth und Bielalle Schwierigfeiten, die Montezus 
praney des Montesuma nicht er⸗ ma ihm in Weg legte. Er Fam am 
agen fonnten, Täglich entdeckte Strande eines großenSees an, in 
“auf dem Anzug ſchöne Städte ‚| deffen Mitte Mexico erbauet_ Liegt. 
ne große Menge Gold , ein hert- Der Kaifer Fam ihm unter dieStadt⸗ 
bes und mohlgebautes Land, Ord⸗ thor entgegen, und empfieng hn mif 
ung, Polizei, Feutieligfeit.  Allent-| allen nur erdenflihen&hrenbezeugune 
alben empfieng man ihn mie einen gen. Cordez, wurde in einem ber 
oft, Die Völfer warfen ſich bepm ſchönſten Palläfte des Prinzen bes 
nblick des geringſten Spaniers niez| berberget ; aber er erfuhr bald, daß 
er. Es war nur ein Republif ‚| Montezuma die Kolonie von Vera s 
e man Tlaſcala nannte, welche ib:| Cruz hatte angreifen laffen, und daß 
Freyheit gegen Die ganze Machr|der Tod einiger Spanier den Mes 
es Merifaniihen Reichs zu. behaup: |rifanern den Irrthum benommen häts 
n gerußt, und num Die Kühnbeitfte, daß dieſe Fremdlinge unfterbiich 
atte den Spaniern den Durcdhjugffeyen. Als er nun Die ganze Gröſſe 
ı ıhrem Gebiete zu verweigern, und|der Gefahr fühlte, der er ſich aus— 
e als Räuber zu behandeln.  Dielgefeht hatte, nur eine kleine Anzahl 
‚taffalater, halb nadend, allein! Soldaten bey fi batte, und ſich 
‚it Pfeiten und fteinernen Säbein,|mitten in einer von mehr denn einer 
ie ihnen ſtatt der eifernen. dienten, | Million Bürger befeftigten und mit 
:rvaffnet, wurden Dreymal hinter: — Heeren umgebenen Stadt 
nander. uͤberwunden. Der Krieg befand; entwarf Das verwegenſte 
digte ſich mit einem Traftat, der|Unternehmen, fo je in eines Mens 
iefe Republifaner mit den Spani⸗ſſchen Sinn gefommen ift. Bon feinen 
:n vereinigte. Dit Dem Bepftande| Offizieren begleitet, begab ſich Eortez 
er Ziastalater. ftürzte Cortez den nach dem Pallaſt des Kaifers, und 
‚bron von Merico. Man muß hier|erflarte ihm trozig, er mufte ihm 
nmerten,daß diefer glückliche Mann, [folgen , oder ſich entichliefen auf 
ey feiner Unternehmung gegen Ta-fder Stelle zu fterben. ontezuma, 
afco ſich eine Liebenswuͤrdige Indiz) der ſich vergebens anbot, ihm Den 
nerinn zu legte, welche die Draı-| General auszuliefern, der auf feinen 
ceffe des Generals und feine Doll:|geheimen Befehl, Vera- Cruz anges 
serfcherinn wurde, fo bald fie_Die geiffen hatte, und ihm feine Kinder 
sanishe Sprache erlernt hatte. Die: | Darob zu Geiſſeln geben wollte , BR 
es Frauenzimmer leiſtete ihm Diefte niedertrachtig dem fpanifchen Fel 
vichtigften Dienfte. Zum gröſten herrn in Das vor. ihn bereitete Ges 
Stuck für ihn, war das Land, Das] fängnip. 

nan erobert hatte, voller DValcone,|  Afobald verlangteCortez, man ſollte 
velhe Schwefel nnd Salpeter lie- ihm dem Generalund ale Offiziere 
erten, um das Pulver zu erferen ‚|ausliefern, melde die Kolonie ans 
‚as man in den Gefechten verbraucht | gegriffen hätten, und ließ fie vor 
‚arte. Montesuma , angitliher noch den Thoren des Kaiſerlichen Pallas 
ils jemals nach der Niederlage der pe lebendig verbrennen, Wahrend 
Fiasfalater, zitterte, als er dieſen dieſer gräßlichen Hinrichtung Drang 
Fremdling gegen, feine Hauptſtadt er ın das Gemach des Kaifers ‚legte 
nrüken fah,der in minder denn 14ihm Kelten an Hände und Züffe 
Tagen einen Freyſtaat bezwungen r Erfegung des vorgebliden Vers 
yatte, den die@efammtensträfte des | brechens, das feine Unterthanen mit 
* ein ganzes Jahrhundert hin⸗ eingreifung jeiner Mannſchaft began: 
durch nicht hatte bandigen Fünnen. gen. Mac dieſer Beleidigung trieb 
Sortei uͤberwand mit einer Hand⸗ Montezuma feine BEER 
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aufs höchfte, indem er megen feiner und alles Gold ab, womit fie ges 
Krone Karl dem sten huldigte, ſchmuͤckt waren. Diefer Zug von 

DiefesdemüthigendeBetragen war |Sraufamfeit und Geiß aa das 
mit einem Gefchenfe von 6000 Marke Volk in Wuth. 200000 Mezifuner 
reinen Goldes, einer erftaunlichen |belagerten den Alvaredo- ım feinem 
Menge Edeifteinen und mehr anz|Haufe. Cortez wollte zu ıhm ſtoſſen, 
deren Arbeiten von den Foftbarften und ſetzte fi) Dabey der groften Ge: 
Metallen begleitet, Die der Pracht fahr aus. Ungeachtet alles Gemets 
der Kaifer in Zeit von zwey Jahr⸗ ſels, das Die Spanier bey verſchie⸗ 
hunderten zuſammen gefammelt hat=|denen Ausfällen errichteten , fürchte⸗ 
te. Cortez behielt den sten Theilſten fie doch bald unterzulegen. Der 
Davon für den Konig von Spanien, Verlurſt von einem einzigen Soſda⸗ 
eben fo viel für fich felbft, sind Das ten, Fonnte nicht mit Dem Tode von 
übrige Vertheilte er unter die Gol:|1o00 Feinden erfert werden. Mon⸗ 
daten, Hierauf fuchte er neuen Vor⸗tezuma, der Gefangene des Corte; 
wand auf feine Abreiſe, die Mon⸗ ſchlug vor, ſich jenen Unterthanen 
tezuma dringend bey ihm betrieben, zu zeigen, und fie Dadurd) zum Ab⸗ 
zu verzögern. Erernwartete Die Ver, zuge zu bewegen, Aber die Mexika⸗ 
ftärfung, die er aus Spamen zujner erfannten inihrem Kaifer nichts 
erhalten hofte. Es ftund nicht lan⸗mehr als eınen niederträchtigen elen- 
ge an, ſo erfuhrer, das 18 Schiffe den Sflaven der Fremdlinge. Mons 
von feiner Nation mit 1200 Mann tezuma befam mitten unter jeıner 
angefommen wären, Diefe Nachricht | Rede einen Steinmurf vor die Stirne 
verurſachten ihm Anfangs Die lebhaf⸗der ihn Fodtlich verwundet. Ergab 
tete Freude; aber Die quälendefte|baid in Zufungen von Wuth und 
Unrupe erfolgte darauf, aid er Verzweiflung feinen Geiſt auf. Man 
hörte, daß diefe Heere vom Valas⸗ erwaͤhlte an feinen Play den Kari- 
quez abgeſchickt worden , ihn zu nös|puen Ruettavaca. Der neue Kai- 
thigen, das? Generalat niederzulegen. fer ſtellte ſich, den Spaniern den 
Cortez nahm feine Parthey als Heſd. Abzug zu verwilligen, in der Abſicht, 
Er ließ 200 Mann in Mexico unter|fie zu überfallen und ihnen den Gar- 
der Aufficht des Alvaredo , dem er aus zu machen. Wirtlic) hieb er 
den Auftrag, den Kaifer und feinelaud) ihren. Nachtrab zu Schanden. 
Hauptſtadt zu bewachen, gegeben.|Gorbez veftere fein Leben, und Den 
Hierauf gieng er-ab, einen Feind Reſt feiner Leute nur duch Wun⸗ 
zu befampfen,derihn um feinenRuhm|der der Zapferfcit. Er verlohr bey 
‚beneidete, Kaum mar er bey dieſen dem Abzug den gröften Theil jeiner 
Volkern von Cuba angelangt, aͤls Schatze. Als er in Tlaſcala anfam, 
er das Vergnügen hatte , alle Krie- wo er mie ein Gott empfangen 
ger, die fein ehrgeiziger Gegner zur wurde, brachte er bald ein Heer voh 
Rache gegen ihn bewaffner hatte, 82000 Indianern zufammen, an 
"unter feine Fahnen tretten zufehen.|deren Spike er Anno 1521 die Haupts 
Stolz auf Diefe unvermuthete Hilfeljtadt des Reichs belagerte, . 
dachte nun Cortez an nichts me,t,| Diefer große Staat hatte 
als an vollendung feiner&roberung |mals feinen Herren verändert. Er 
Auf ein Gerüchte, daß die Meris|ftund Damals unter der Herrichaft 
kaniſchen Groffen „ Verfhmorungenjeined jungen Prinzen voller Muth, 
anzerrelten, die Lande ihres Kaiſers der Gotumozin hieß, und der Eis 
zu breden, nuste Alvaredo den Aus|dam des Montezuma mar, Diefer 
genblid ‚mo die vermeinten Verbre⸗ neueMonarch vertheidigte feine Krone 
her an einem Feftrage mit einander) 3 Monate lang. Aber was Fonnte 
ſchmaußten, und ermürgte ihrer bey in Amerika gegen das europäifche 
200. Er riß ihnen die Edelſteine ſchwere Geſchutz und bl 
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ushalten‘? Endlich nahm Cartez Beendigung des Kriegs dem Cortey 
ach mehreren auf dem See, undjerlaubte, fich von feinen Strapajen 
em feften Tande gelieferten Schlach, zu erholen, wandte er feine Mühe 
en Merico mit dem Schwert injan ,. Merico nad dem Gefchmaf 
er Zauft ein. Gegen Ende der Bes|der europaiichen Städte wieder aufs 
agerung hatten über 200000 In⸗ zubauen. Er errichtete darinn ei— 
ianer fi zu den Spaniern gefchlas|ne bürgerliche, mulitaͤriſche und 
en. Der Kaifer feine Gemahlinn geiſtliche Regierung, Es ıft der Sitz 
nd feine Hofleute fielen in Dieleines Erzbiſch ofö und einer ‚de 
ande des Siegerd.  Gatumezin|nigfihen Kammer ‚eine Gerichte ftel- 
ourde anfangs ald König behan Ile welche viel aͤhnliches mit, unfern 
etz bald aber bemog eine Blut⸗ Parlamentern hat. Der BVicelonig 
uͤrſtige Potitif den Cortez fein Bes * feinen Aufenthaltun dieſer Haupt⸗ 
ragen gegen dieſen ungtüdtichen Prinz ſtadt, welche Die reichſte, voifrechfte 
en zu ändern. und jchönfte Stadt Derneuen Welt 
Das Jahr darauf unterwarf vol⸗ iſt. Man kann auf feinen Reiche 
endg fi) das ganze Merikanische|thum fchlieffen , wenn man rechner, 
Reich ,„ und wurde zum erjten Vice⸗daß jährlich in feiner Münze 2 Mils 
vonig darüber ernannt. , Die Re⸗ lionen Marf Silber eingehen. Auffer 
ublik Tiaßlala wurde mit Beybe⸗ der Hauptftadt zaͤhlt man noch 135 
alten, ohne daß es einen Schwert⸗ Städte in — dag 500 Mei⸗ 
reich deswegen Foftete, Man ent⸗ len inder£änge vom Auf = zumNieder 
chadigte ſich wegen des Verlurſts gang und über 200 Meilen in der 
hrer Freyheit mit einigen kahlen Breite von Mittag gegen Norden 
Drivilegien. Die Eroberer von Mez|hat. Um den Corte; für fo grofs 
ico brauchten Mittel, welche nur ſe Dienfte zu belohnen, ernannte 
vie abfcheulichfte Barbarey angeben|der Hof ihn zum Marquis Della 
ann, Zu Ausrottung eines zahl⸗ Valle, ein Gebiet, das 12000 Tha⸗ 
ichten Bolkes, von dem man alles ler Einfünfte trägt. Seine Nach⸗ 
yefürchten zu müffen glaubte. Gna⸗ fommenfchaft fteht noch, in Anſehen 
‘umodin hatte ein noch weit grau: in Mesico, und ift mit. den Ab⸗ 
amers Schidfal zu ertragen, als fommlingen des Montekuma vers 
eine linterthanen. Um ihn geſtehen mengt, die den Grafentitel haben, 
u maden, an melden Orten die und deren Gerechtſame und Ehrgeit 
Schäe des Reichs verborgen feyen, man fo wenig ſcheut, Daß man ges 
fpannte man ihn auf ein Roger von'gen Ende der Regierung Karl des 
ylühenden Kohlen aus. Während. zten Das Vicelonigreich von Merico 
man ibn auf fo. gräßliche Art miß: dem Haupte dieſer erhabenen Fa⸗ 
handelte, hörte erein Geſchrey, Das milie anvertraute, | 

der Schmerz feinem Liebling aus) e. 

pregten der zu dernämlichen Strafe] Tabago Ilse ( Einnahme:) Die 
verdamt war: „Und lieg” ich dann linterneymung der Franzoſen war 
‚auf einem Bette von Rofen ? auf Die Inſel Tabago fo vortreflich 
fagte der unerfchrodene Prinz. Manleingeleitet, Daß es unfere Leſer nicht 
nahm ihn halb todt von dieſer abe|verdriegen wird, ein kurzes Tagre⸗ 
febeulihen Folter weg. Drey Jah⸗ giſter davon einzufehen. Der frans 
re nachher wurde er in der Haupt: zoſiſche Admiral de Graffe, und der 
ftadt feiner Staaten mit einer groſ⸗ Marquis de Bouile Markınıque 
fen anzahl Gacıquen, unter demlunterredeten zufammen Diefe Erobes 
Norwand , fie haften eine * und beſchloſſen, ſolche beſſer 








rung gegen die Spanier im Sin⸗ zu beinaͤnteln, einen falſchen Angerff 
ne, offentlich gehenkt. Sp bald die auf die Inſel Lucia iu machen. core 
| | B eis 


430 Tab Tab 


— — — — — —— ——— — 
fen zurolge Freuzte ein franzoſiſches lwaren. Der Damm Concord wur⸗ 
Gefhmader bis den ısten May 1781]de in der Nacht verlaffen ;_ der Feind, 
bey St. Lucia, und Feyrte darauf welcher von der Antunft Der französ 
nah Fort: Royal zurüd, wo derifiihen Völfer Nachricht hatte, bez 
Marquis von Bouille ſich mit zooo fand fi) in vollem Zug , und hatte 
Mann einſchiffte. Am 2sften gieng ſeine Kanonen vernagelt. Der dors 
—— unter Segel, und des derſte Haufen der Franzoſen ſetzte 
orgens am zoſten befand fie ſich ihm nach, und alles übrige wurde 
am Winde bey der Inſel Tabago.|fo fort in Bewegung geiekt. Der 
Sie gaben auf folder mehrere Zei⸗ Vicomte de Damas erhielt Befehl, 
ge auf ſechs feindliche —— im auf Concord feſte Stelle zu faſſen. 
ind, und eben jo ziel Ueberfahrt- Man verfolgte den Feind einen gan⸗ 
chiffe, welche Diefer Inſel a jusljen Tag. Die Hige mar febr heitig, 
üpren follten., Es wurde auf Diefelder Weg fehr beſchwerlich, und voll 
eindiiche englihe Abtheilung vonjenglifcher Soldaten , theild fodten, 
er franzofiihen Flotte aus Jagdjund theils, die nit mehr fort Fonnz 
gemacht, allan man Fonnte nur einſten. Endlich wurden die Engländer 
Fahrzeug einholen, weiches genomzjerveicht, Die bey einem Pag Halt 
men wurde, Der Herr von Blanzigemacht hatten. 
chelarde hatte feine Ausihiffung am| Der engliihe Major Fagufon, 
aaften unter Bedeckung zer Kriegs⸗ Generalbefehish aber der Infel, ers 
ſchiffe gluͤcklich bemerfitelliget , welche gab fih auf Bedingungen; und am 
den Feind genothiget hatten, Diejzten Juny fredte Die Befanung Das 
Batterien zu verlaffen. Er yatte ſich Gewehr, weiche aus ohngefähe 400 
der Stadt Srarborough , und einer] Wann Englandern, aus Geſchuͤtz⸗ 
feinen Feſtung, welche dieſelbe be-ibedienung, wovon ſich 300 Mann 
deckte, bemachtiget. Allein Die Engsjauf den Schiffen befanden, und 4 
länder haften fi auf. einem hohen bis 500 Schotten , welche Das Land⸗ 
Berge verfhanzt, wo fie Kanonen, volf ausmachten, fo aber fehr Ihon, 
Lebensmittel und goo Mann hatten.|und wohlgeordnet gewefen feyn folle 
Am zıften gieng der Marquis vonjbeftund. Das schwere Geſchütz ſcha 
Chillau mit einem Bararllon zujman auf 50 große Kunonen, 7 vier- 
Mans of⸗Woybay and Land, und|pfündige Feldftüde, und 2 Haubisen. 
der Marquis von Bouille mit einem Die Hauptbedingniffe waren, DaB, 
Bataillon 300 Grenadier, und Ta; jdenen Englandern mit allen Ehren⸗ 
gern in die Curlands-Bay. Der bezeugungen mwiederfahret werden 
Damas, und der Marquis von Li⸗ſfangene nadyer Frankreich geführet 
varot landeten Die übrigen Völker. ſwerden, es ſey Dann, daß ein oder 
Der Marquis von Bouille, welcher anderer Officier befondere Erfaubniß 
nad Scarborough angerudet war, ſauf fein Ehrenwort hin, nader 
and Dufelbft , die Mannfhaft unter|England zurüd zu fehren, erbielt. 
em Befehl des Herrn von Blans! Die Einmohner follen ihre Gefeke, 
chelard im Geſichte Des Feindes, Gebräuche, und Religion wie vor⸗ 
der fih auf dem Damm Concordihin beybehalten „ dem König in 
mıt 3 bis 400 Engländern , und 4 Frankreich huldigen, und feine wei⸗ 
bis 4500 Landvolr f famt verſchiede⸗ tere Abgaben bezahlen, ale felbe, ſo 
nen Negern, Jagern, 7 Kanonen, ſie nacher England abgeben müßten. 
2 Haubitzen verſchanzt hatte. Es Tadun (Schlacht.) Sergus, 
wurde deſchloſſen, bie Stelle mit General des Kaifers Neraclius traf- 
2000 Mann anzugreifen, Die auch die Dufelmanner bey Tadun, einer 
im Augenblid unter dem Befehl des Stadt, in der Nahe von Gaza, 
Marquis von Bouille bey sinanderiund ſah fich genothiget ei; furcht⸗ 
aren 
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ırey Feinden ein Treffen zu liefern. ſvon Goufances, unter fi hatte; 
Er nahm die Flucht; aber da feine|der zwepte, Sranzofen, unter der 
Wunden ihn einigemal vom Pferde Obforge des Johaun von Sleri und 
allen machten, wurde er oufgefan: en von Eſtendart; der dritte, 
yen, und in Die Haut von einem welcher aus 300 Reitern, ausgefud)> 
riſch oeſchlachteten Kameel einge-iter Mannſchaft beftund , Und den 
1ayt. Da Diefe Haut, jo mie fielder Konig felbft anführte, murde 
yertrocnete, immer enger zufammen|binter einen Hügel, dem Feind außer 
chrumpfte, mußte er unter den ent-|den Augen, geftellt, um, wenns 
egichften Qualen darinn fterben. erforderlich wäre, alenthalben, wo 
Io. 633. die Noth binrufte, bepfpringen zu 

Tagliacozzo (Schlacht. Derifönnen. Erhard von Valeri, ein 
unge Conradin, der in Deutſchland \höflicher und fluger Baron, der 
en feiner Mutter — von durch ſeine Thaten in den heiligen 
Sapern erzogen worden, fühlte mit|Xriegen ſich einen Namen gemacht, 
ven Jahren zugleich Die Kranfung ‚dachte Diefen Kunftgriff aus, der zu 
vie Krone Siciliens verloren zu ha: Erſetzung des Abgangs an Volf uns 
en, in fi) aufmachfen. Er war 16 ſentbehrlich mur. | 
sahre alt, als er durch Die inhäns| Mitten in der Nacht vor der 
'er Manfrieds feines Onfels , und Schlacht, brachten einige rebelliiche 
ie Abgeordnete verfchiedener italids |lnterthanen Karls, in der Abficht 
iſcher Städte aufgeheht, es unter dieſen Prinzen zu erfchreden, Leute 
ahm, die Macht Karls von Anjoulin Conrading ayer, die ſich vor 
u Kürzen, und den Thron feiner|Adgeordnete Der Einwohner von Us 
zäter wieder zu erobern. Nachdem quila ausgaben, einer benachbarten 
r eimige Vortheile erhalten, Die)Stadt, der Hauptftadt von Abruzzo, 
:inen Muth noch ftärfer anfachten, um fich feiner Macht zu unterwer: 
raf er endlich feinen Gegner in derifen. Diefes Vorgeben, fo man für 
ebene von Tagliacozzo an dem Seelächt hielt, verbreitete Zuverficht und 
elano. Es war em geraumigeö,|greude unter Den Kriegern des jung 
latted, von der Natur felbit zum gen Feldherrns. Andere unterrichtes 
Sclachtfelde gebildetes Erdreih. Iten den König von Eicilien davon. 

Man Dachte von beyden Geiten|Diefer Monarch ftieg zugleich zu 
uf nichts, als Befehle zum Treffen|Pferde, Fam in Begleitung von mes 
u geben. | nnig Xeuten vor Die Thore von Aquila, 

Karı ſchlug fein Lager auf einemjund fragte nad) dem Feldgeſchtey. 
>ügel auf, der an die Ebene granzte,|Auf die Antwort der Scpidmwache , 
nd Gonradin in der Ebene feibften. Jerfannte er gleich die Faſchbeu Des 
Jer Fluß Gipvenco ſchied Die beyden Gerüchtes z und als ihn das Ober⸗ 
zeere. Des deutſchen Prinzen ſei⸗ haupt darinn vollends davon übers 
es beftund aus 30000 Mann, in zeugte, eilte er , wieder zu feiner 
ren Theile abgetheitt, der erfte be-|Wödltern zu fommen. So bald die 
und aus Deutſchen, der zweyte Morgenrbthe Die Schatten der Nacht 
us Stalianern, unter der Anfubs|jerfireut hatte, verlief Conradin, 
ung des Grafen von Galvan, das immer noch von der Uebergabe von 
ritte aus, Spaniern, die Heinrich Aquila uͤberzeugt, feine Verſchanzun⸗ 
on Kaſtilien anführte. Der fran⸗gen, und rüftete fi zur Schaͤcht. 
oſiſche Prinz hatte unter feinen Zah: Heinrich von Caſtilien brab um 
en nicht mehr als 7009 Sußgangerjerjien auf, und fieng mit feinen 
nd 3000 Reiter. Er vertheilte fielSpaniern das Treffen an. Die Pros 
senfall® in drey Haufen; Der erftelvenjalen und Stakiäner hielten ftiren 
yaren Provenzalen und Italianer, Anfall mit unerfchrodenem Mirh 
ig ein tapferer Ritter, Heinrich aus. Nachdem fie aber den tapfer⸗ 
U, Theil, Et ſten 
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ften Widerſtand gethan, nahmen fie li darauf wirklich mit jener ein 
die Flucht um nicht umzingeit zu und furchtbaten Miene, Die gewiſſen 
werden. Vergebens ſuchte Heinrich Sieg anfündigt. Man ſtund einige 
von Couſances, der Waffen und Zeit lang einander im Geſicht. Ends 
andere Kennzeichen der Foniglichen lich fonderte ſich der weiſe Valeri 
Würdestrug, um allen Sturm auf.mit einigen 30 oder 40 Mann ab, 
fich alleine zu ziehen, und den man ais wollte er nur aufs Yanzenbrechen 
auch für den Konig hielt, die e auf ausgehen ; hierauf jtellte er ſich als 
einmal fo erfchrodene Krieger zuruͤck wandelte ihn Furcht an, und nahm 
zu halten. Er fand Fein Gehor. plotzlich die Flucht nad) der Seite 
Er blieb faft ganz allein auf dem zu, die ihm am ficheriten zu ſeyn 
Schlachtfeld, wo Diefer große Mann] ichien. Der Feind, durch dieſen 
auch bald den Tod der Heiden fand.| Kunftgriff betrogen , verließ feine 
Die Franzoſen drängten fih nun] Glieder ihn zu verfolgen, und ſchrie 
hervor, den fiegenden Feind aufzu⸗ mit fürcpterlicher Stimme:, ,, Er ik 
halten. Conradin flei über fie ber|,,unfer. Als Kart ihr Haupttreffen 
mit feinen Deutſchen; der Fleine| Dergeftalt a ſah, ftürjte er 
Haufe der Franzojen machte ihnen] ſich Darauf los, wie ein raubgieriz 
lange mit feiner angebornen Uner:|ger Löwe ; und ım namlıchen Augen 
ſchrockenheit, den Sieg ſtreitig; end-| blick lenkte Baleri um, und fiel ihm 
lich unteriag er der Uebermacht, in Die Nebenfeite. Nie fah man noch 
mußte weichen und flieben, mie die mehr Hitze im Angriff, und mehr 
Provenzalen, Der ungeftünme Kart, |Nartnadigfeit im Widerſtand. Die 
weicher von feinem Hinterhalt aus, | Krieger übertrafen ſich felbit. Inter 
eine Leute auf der Flucht ſah, hatte den Streitern bemerfte man haupt⸗ 
übe, feinen a Muth im/fächlid Gui von Montfort, den 
zaum zu halten. Der Fluge Baleril Sohn des Grafen von Xeicefter. 
bejänftigte feine Ungeduld, indem/Bon Anfang des Gefechtes hatte 
er ihm Hoffnung machte, ihn bald ſich Diefer junge Held quer Durch 
u entſchaͤdigen. So bald er die die fpanifhen Efcadronen geſtürzt, 
eutichen, die ſich fhon vor Sie- und nachdem er fie vollig Durchs 
ger hielten, aus einander gehen, ſchnitten, Fehrte er die namlichen 
und der Beute nachrennen ſahe, Tritte nieder zurüd, und alles, was 
fügte er auch wirklich mit zuverficht- feinem gewaltigen Muthe in Weg 
lichem Tone zum König: ,‚Auf!|fam, mußte darnieder. Zum Uns 
„‚Sire, auf! nun iſts Zeit! ,„, So:|glüd drebte fein Helm ſich dergeftalt 
gleich eilte er an der Spike feinesjum, daß das Viſir hinten anı Ges 
ganzen Adels daher, Er fkürzte fihlnide zu ftehen Fam. Er fah nichts 
wie ein Strom über Die betroffenen, |mehr ; aber er gieng auf Hieb und 
verwirrten Feinde her; ‚er feste ih:|Stoß immer not, fort, ohne zu 
nen zu; er warf fie nieder. Con-wiſſen auf wen feine Streiche fielen. 
radin und feine Generalen verfudh:|Naleri, der ed gewahr ward, vers 
ten vergebens, feinen gemaltigen\fuchte ed, ihn aus Diefer Verwir— 
Streichen auszuweichen. Karl_jers[rung zu ziehen. Er wurde vor einen 
freute fie bald, und trug den Sieg Feind gehalten, und empfieng einen 
davon. Ihn ke behaupten, brach ſo müthenden Schlag , Daß er fein 
er mitten in feinem Siege ab, Unzjfeben nur der Güte feiner Waffen 
terftund ſich meder ju ptündern, zu danfen hatte. Montfort war an 
noch Den Flüchtigen' nachzuſetzen. dem, noch fo einen zu führen, als 
Diele, Vorficht mar norhmendig. er den DienftfertigenKitter an feiner 
Heinrich von Caftilien , der Die Nies Stimitte erlannte. Co viele Gewalt 
derlage der Provenzalen vollends indep die Franzofen auch anwandten, 
vollendet hatte, erſchien augenblids war doch die ſpaniſche Rüftung uns 
du dringlich 
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ıchdringlid für fie. Einige merf-[befrepte Cimon fic) ſelhſt von feinem 
nes, und ſchrien laut: ‚„‚Hier,|Banne, Fam bewaffnet zu feiner 
brave Kameraden, muß man von|Horde, um feinem Baterlande gegen 
feinen Armen Gebrauch machen ‚|Lacedemon zu dienen, Man befahl 
und nicht von den Waffen. ‚ihm, fi) u zu begeben. Aber 
uf Diefe Worte fah man von allenjanftatt Daß er gehorchte, ermahnte 
seiten Schwerter und Ranzen: hinzjer. feine Freunde, die mie er im 
eg fliegen. Alle Krieger fielen uͤber ſVerdacht waren, als hielten fie es 
e Kaftilianer her, padten Ir mit⸗ mit den Spartanern, ihre Unſchuld 
n um den Leib, marfen fie vonjduch ihren Muth zu bemeifen. 
en Pferden, erwürgten fie jo, oder|Diefe tapfern Athenienfer , ihrer 100- 
yugen fie in Die Flucht. Heinrich, ſan der Zahl, verlangten von ihm 
n Diefe neue Art zu ftreiten nicht|ieine vollftändige Rüftung ; nahmen 
enig_befremdete , fah wohl, däß ſie mitten in ihr Fleined Heer, thas 
r Sieg ihm entwifchen mürde,|ten Wunder von Tapierfeit, und 
nd floh in vollem Nennen Davon.|fritten dis in den Tod. Der Vers 
)ie Franzoſen, die nun allenthalben lurſt dieſer edien Bürger ſchmerzte 
‚fiegt hatten, verfolgten einige Au, die Republick, und das Volk, von 
nblide Die Flüchtlinge 5 da fie aber ihrem Scidial gerührt, bereuete 
yn den Miühjfeligreiten eines fo rau⸗ſolchen beleidigenden Verdacht. Ins 
en Gefechtes ganz entFräftet waren, Jahr der Welt 3548. 
nd die Pferde ihnen den Dienft| ‚Tanaro (Schlacht.) Nach der 
:rfagten, mußten fie inne halten, [Eroberung von Tortona und der 
nd hatten jet nichts mehr zu thun, —— Parma und Piacenza, 
(8 Gott vor einen fo glücklichen wollte Dom Philipp Alerandria ber 
usgang zu danten. Karl, um einellagern. Er Fonnte ed aber nicht, 
omme Erfenntlichfeit zu ee bis er die Feinde gezwungen hatte, 
iftete auf dem Schlachtfelde felbelihr Lager bey Monte Caſtello zu 
en eine Abtey Eiftercienferordeng ‚|verlaffen. Aber eö ware Vermeſſen⸗ 
ie den Namen: zu_unfer Srauemfheit geweſen, fie in Diefem Lager 
om Sieg, befam. Der unglüdliche anzugreifen, fo lange die ofterreichis 
‚onradın wurde auf der Flucht faſt ſchen und piemontefiiben Volker 
it allen feinen Generalen aufgefanz|bepfammen biieben. Sie zu einer 
en, nah Neapel gebracht, und|Trennung zu bewegen, 509 er die 
nthauptet. Yo. 1266. _, Aufmerffamfeit des Grafen von 
Tanagra ( Treffen.) Die ZlotenSchullemburg au das Maplaͤndi⸗ 
atten fi miver Lacedemonſſche. Der Ueberfall von Pavia, und 
mport. Die Athenienier giengen|die Bruden, die Dom Philipp über 
uf den Rath des Cimon dieſer den Po jchlagen ließ, bewirkten die 
Stadt zu Hilfe; aber die Spartas|Vertheilung , die man wuͤnchte. 
er ſchickten fie unter leerem Vor⸗Nun verfuchte dieſer Prinz, über 
vande wieder zuruck. Athen fand den Tanaro_ zu fegen, welches auch 
urch diefen Schimpf fi empfind; Jam zöften September geſchah ; und 
ih beleidiget. Um fich zu rachen, Tags darauf, ald man vor Baßi⸗ 
vurde Cimon verbannt. Bald entzIgnata rüdte, kam es zum Handges 
uͤndete fi der Krieg zwiſchen bey:|menge., Diefe Schlacht war nicht 
ei Republiden. Die Heere trafen ſonderlich blutig. Die Franzoſen 
ich bey Zunagra , einer Stadt Boe⸗ ſhatten nur 20 Todte , und 3 Mann 
iens. Die Arhenienfer trugen unter ſwurden gefangen. Der Verlurft der 
Aaführung des Myronides einen|zeinde war auch nicht groß. Ihr 
Sieg davon, den Diodorus Siculus ſchwacher Wideritand rettete ihnen 
mit den Siegen bey Marathon und)viele Leute. Sie hatten nur 300 
Platea vergleicht. Bey dieſer Schlacht oder Verwundete; ri mau 
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nahm ihnen über 1500 Mann ges ,, Endiid mußte derfelbe Der Stand» 
fangen. Die Einnahme von Ale: „, haftigreit unferer verhaltnifmaßis 
xandria mar die erfte Frucht Diefes ,, gen fo Heinen Anzahl von Volker 
fleinen Sieges. ‚weichen; 309 ſich eiifertig zurüd, 

Tanjore (Schlacht.) Es Fonnen „und überließ uns das Schladt- 
nun von der Entfernung des Hider „, feld. Meer Seib, der dltefte 
Ali nur wenige Nachrichten, befom- ‚„„Eohn des Ai, murde todtlich 
men, und Diefe ‚meiftentheild noch ‚, verroundet, und unter den 4000 
zweifelhaft; mithin iſt nichts zu ,, Mann, melde auf dem Schlachts 
machen, als die Hauptbegebendei«|,,felde geblieben , find viele hohe 
ten aufzufuchen. Eine von Diefen ift],, Officiere. Unfer Seits haben wir 
ganz fiber, daß Hider Ali gejhla-|,, fehr wenig Officiere verloren , und 
geu worden, und wollen wir einen|,,nur 3 bis 400 Todte, und Vers 
Auszug eines Briefes feines Lebers] „„mundere. Haben fie_die Bütigs 
winderd anfügen, welcher, wenn|,,Feit, Diefe glüdiiche Begebenheit 
er auch zu viel faget, jedoch Ddiel,‚allen fudlihen Befakungen mit» 
Sache bey dem Gewicht bleibet , Daß|,, zutheilen, 

Hider Ali einen großen Werlurft ers Tannenberg (Schlacht.) Als 
litten. „Den zten des Monats die Pohlen und Deutfhordengritter 
„July 1781, Ichreibt Sir Eurelin Krieg mit einander begriffen was 
y, Sootes , englifcher Befehishaber ın!ren, trafen fie ſich Ao. 1410 in der 
‚‚dortiger Gegend , hatte ich das Ebene zwiſchen Tannenberg und 
y, Vergnügen ihnen den glüdlichften) Srünewaldt. Bepde Heere waren 
‚Erfolg unferes Fleinen Heeres in zahlreich und furchtbar. Der bes 
„einer Hauptſchlacht mit Hider Ali ruͤhmte Sagellon, oder Uladislaus 
„den eriten Diefes zmifchen Porto; V , fommandirte Die Pohlen, feine 
‚Novo, und Monte Apollam, zu Unterthanen. Diefer Prinz borte in 
zmelden. Das Gefecht dauerte glieinem Lager Die Meffe. Man fam, 
„Stunden, und mar auf beyden und fagte ihm, Die Feinde rüden 
„Seiten fehr hitzig. Die feindliche an, und rüfteten ſich Fre Angriff. 
„Macht beſtund aus 25 Bataillons Man konnte ihn nicht vom Fuß 
y, Sußvolf, 400 Europäern , zwi⸗ des Altars hinmeg bringen, ſo lang 
„Then 40 bi 50000 Mann Reitern, [ton N die Priefter verließen. Er 
und über 100000 Peons , und Po-|ftelite feine Volker in Schlachtord⸗ 
„Ilyaes (Dies find Arbeitsleute und|nung. Er wollte das Zeichen zum 
ungeordnetes Volf, mit ‚fenem|ZIreffen_ geben. Zween feindliche 
„rechten Gewehr verfehene Indias|Xitter Famen an, und überreihten 
ner) nebft 47 Kanonen, die gutlihm von Seiten ihres Großmeifter® 
z, bebandeit wurden, Nachdem un-|2 Degen, um ihn, mie fie fagten, 
‚ser ates Treffen einige ÄAnhöhen, zu bewegen, Das Gefecht anzufans 
„wodurch unſer Nachzug gedeckt gen. „Euch verlangt aljo darnach, 
wurde, eingenommen hatte, fol,,euere Waffen zu ſtrecken ? fügte 
„rückte ich mit dem dortigen Trefs|,, der, pohlniihe Monarch trokig. 
fen auf, die Kanonen an, und!,, Mit Vergnügen, und als eine 
‚wenn wir Reiterep gehabt hätten, |,, gute VBerbedeutung nebm ic) Diefe, 
„ſo würden ung viele Davon in die!,, die iht mir da einkiefert , an. «4 
„Hände gefallen feyn. Der Zend: Alfogleih bließ die Trompete zum 
y, machte wiederholte Verſuche, uns Angriff ,, aber auf den erfien Anfall 
z, mit feiner Reiterey zu Ducchdrin: nahm ein Theil Der Pohlen Die 
zen, und unterhielt ein beftigcd Flucht. Jagellon eilte an der Spitze 
y, Kanonenfeuer, welches unfer ſchw⸗ eines Hinterhalts herbey, und rufte 
„res Geſchütz eine Zeit lang nik den Sieg, der mit feinen Soldaten 
zum Schweigen bringen Fonnte. geflohen war, ——— Er 
entwickelte 
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entwickelte felbft die große Stand: eingenommen ; und die heftürzte Bes 
arte Pohlens, ruͤckte damit vor ins jfagung nahm in folcher Verwirrung 
Yickfte Gedrange , angftete, zertrum: |die Flucht, Daß her Graf d’Eftaing 
nerte den Feind, den die Verfol: [fie bis ind Fort felber verfolgte, 
Jung der Flüchtlinge ſchon getrennet das fih auf Wiuführ ergab, und 
yatte. Bald führte —* ſein Muth er Durchs Feuer zerſtörte. 
iber zu weit. Er fand ſich falt|_ Tarent (Belagerung. ) Einige 
illein mitten unter einer deutſchen Jahre nach dem Einfall Hannibalg ' 
Fcadron. Von allen Seiten um⸗ in Italien, öffneten Die Tarentiner, 
ingelt , drohte ihm Tod und Feind. |ein unbeftandiges und leichtſinniges 
Fr mies eind ums andere durch Volk, durch die Siege dieſes großem 
Bunder der Tapferkeit ab. Endlich Generals verblendet, und in der 
var er bald der Uebermacht, die) Meinung‘, daß Rom, welches fie 
nit jedem Augenblick anwuchs, uns nicht lebten, ohne Rettung verloren 
erlegen. Eine Gattung von Riefen|fey, den Karthagınenfern ıhre Thos - 
am über ihn, und mollte ihn mit|re, Die y der Stadt bemadtigten, - 
:iner Streitlanze erfchlagen. Schon aber Das fefte Schloß, melches von 
yar der Arm aufgehoben. Derjeiner guten vomifhen Befakung 
Nonarch wäre gefallen, wenn nicht |vertheidiger wurde, nicht zwingen 
in junger Pohle, Namens Shigneus |Fonnten. i h 
)Aesnicki, der nur mit einem Stums| Diefe unerfchrodene Krieger hiels 
en von einer Lanze bewaffnet war, ten einige Jahre hindurch die Ges 
en Feind angefallen, ihn zu Bor walt des Feinded auf. Als endlich 
an geivorfen, ermordet, und ſeinen Rom feine-alte Oberherrfchaft wies 
onig befreyet hätte. In einem der erlangt hatte, dachte man dars 
ugenbli wurde der Prinz entſetzt, auf, Tarent für feine Emporung zu 
ie Pohlen fammelten fid Schaa- heſtrafen und der Eonful Q. Fas 
nweiſe um ihn, verdoppelten ihre bius brach mit einer großen Krieges 
raͤfte, ftürzten mit Wuth über Dielfhaar auf, es zu belagern. Ein 
yeutfchordensritter her, ſchlugen ſie Zufall verſchaffte ihm Gelegenheit, 
eils in die Flucht, hieben fie theild] eine fo wichtige Unternehmung ſchleu⸗ 
jeder. . |nig und ohne Mühe zu endigen. 
5000 Mann blieben auf dem Plas,| Hannibal hatte in die Stadt einen 
000 murden gefangen HE Haufen Brutier gelegt, die fie folls 
id mit Ketten beladen , die fie für ten vertheidigen helfen. ihr Obers 
e Pohlen beftimmt hatten. haupt liebte bis zum Tollwerden 
Tapponoly ( Einnahme.) Als ein Frauenzimmer, deren Bruder 
r Graf von. Eftaing das VBorha: unter dem Heere des Eonfuls diente. 
n entworfen hatte, alle Comtoirs Auf einen Brief, den Die Gebietes 
id Magazine, welche die Englän:|rinn des Barbaren an ihren Brus 
r an der oecidentalifchen Küfte von |der fchrieb, begab dieſer, mit feinem 
umatra beſaßen, zu jerftoren ‚| General einverftanden , als Uebers 
ternahm er Ao. 1762 Die Belage-|!äufer fi) nad Tarent. Don den 
ng des Forts Tapponoly. Et liſtigen Liebkoſungen feiner Schweſter 
tte unter ſeiner Anfuͤhrung nicht unterſtuͤtzt, erwarb er ſich bald das 
hr als 2 Schiffe von ungleicher |Zutrauen des Officiers , und ges 
roße , und hoͤchſtens 200 Mann mann ihn bey einer Luſtbarkeit ohne 
‚annfchaft darauf. Da die Eng: Mühe, den Romern das Quartier 
ıder feine Ausſchiffung in der Bay der Stadt einzuliefern, worüber er 
5 Forts nicht verhindern Fonnten, die Wache hatte. Als alle Maßre⸗ 
ranften fie fi auf bloße Verthe:, gen getroffen waren, machte der 


jung ihrer Schanze ein. Sie|Soldat bey. der Nacht id Avon, 
irde mit Dem Schwert in der Fauſt unterrichtete den ur ius von 
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allem, mas er gethan hatte. Der, Taricheum ( Einnahme.) Diefe 
Eonful verlor teine Zeit. Er ließ Stadt ſchloß Den gröften Theil der 
denen die im feften Schloße waren, |Aufrührer in _Galiläa in ſich, und 
und den Brutiern , das verabredete|Niefe blinden Juden hatten auf dem 
Zeichen geben, und ftelite fich felbft| Genefareth, der an den Platz fließ, 
mit einem Haufen auserlefener Sol: [eine Menge gerüftete Schiffe ‚, die 
Daten, an einem Vewiſſen Plagelihnen entweder zur Rettung dienen 
vorüber, den der Soldat ihm an-|foliten, falls fie alf dem Lande 
gezeiat hatte. Alfobald ließ ein Larm|übermunden würden, oder auch zum 
von Trompeten und Kriegsgefhrey| Schlagen zur See.  Belpafian und 
„zu gleicher Zeit vom feften Schloße, [fein Sohn Titus näherten fih Ta⸗ 
vom Hafen, und von den tn riheum. Die Juden fendeten ſogleich 
aus fi hören, die vom Meer berleinen Haufen Volk ab, um fie ans, 
anrüdten. Indeß hielt ſich der zugreifen. Da man fie nicht ver- 
Eonjul auf feiner Stelle verborgen, |muthet hatte, nahmen die romifchen 
und beobachtete eine tiefe Etille.|Arbeiter die Flucht; und fie. wären 
Der Dberofficier, welcher das Eanz|gänzlich gefchlagen worden ‚- wenn 
ton der Stadt, dem gegenüber Fa:|die Legionen ihnen nicht zu Hilfe 
bius im Hinterhalt lag, bewachte, gekommen wären. Die Aufrübrer 
eilte, als er ſah, daß in feinemlzogen ſich bey ihrem Anrüden zus 
Duartier alled ruhig war, undjrüd. Als fie ihr Heil in einem zten 
glaubte, Daß er da nichts zu befürch: | Treffen verfuchten, wurden fie: von 
ten hätte, mit all feinen Wolfernineuem gefchlagen. Nun entftund 
dem Orte zu, wo er Lärm horte,|Spaltung in der Stadt, und das 
um da ſchleunige Hilfe zu. leiſten. Volk wollte fich ergeben. Als Titus 
Der Conful merkte ed. Er ließ Keis'es erfuhr, ließ er ftürmen. Die 
tern an dem Theile der Mauer an: Auführer flohen, und die Bürger 
legen, wo die Eohorte der Brutier;öffneten ihre Thore den Römern. 
ftund, mit deren Hilfe er bequem Im Jahr Chrifti 68. | 
in die Stadt Drang. Man fprengte]  Tariffa (Belagerung) Die Spas 
das nächfte Thor, Damit aud) die nier hatten Tariffa weggenommen, 
übrigen Soldaten herein ziehen Fonnsjeinen wichtigen Plaß an den fpanis 
‚ten. Man rüdte bis auf den Markt⸗ ſchen Küften,, unter der Herrſchaft 
plaß vor. Die Belagerten wehrten der afritanifhen Mauren. Ao. 1292 
ſich eine Zeit lang; als fie ſich aber wollten die een ihn wieder 
mit Pfeilen überichüttet ſahen, flo⸗ einnehmen, und belagerten ihn unter 
en fie aller Orten aus einander.der Anführung des Königs von 
an Fichtete ein großes Blutbad Marocco. Alfonfes Peres de Guss 
an; Die Stadt wurde geplündert ; man, von der Tapferfeit der Buͤr⸗ 
man fand Ddarinn 87000 Pf. Gold ger unterftünt , vertheidigte den Piag 
ſchwer Gewicht, welches ſelbiger mit Heldenmuth, Sein Sohn mwurs 
zeit. faft Te zu ſeyn fchien.|de bey einem Ausfall ertappt. Die 
abius war fo Fug, nichts vonlBarbaren fehlugen iyn in Feneln; 
‚ Tarent wegzunehmen, als eine einz[rührten ihm Unter Die Mauern der 
zige Statue von Erz, von, deilStadt; fegten ihm einen Dolch an 
Hand des Enfippus, eines berühm:|die Kehle, und drohten dem Gus⸗ 
sen Bildhauer unter den Alten./man, dieſes unfchuldige Opfer vor 
„Laſſen wir, fagte er im Scherz ‚feinen Augen hinzuſchlachten, wenn 
„laſſen wir den mwollüftigen Tarenzfer fidy nicht auf der Stelle ergäbe; 
‚ „tmern ıhre Gotter, die ihnen fol Susman antwortete ihnen blos mit, 
„ſclecht geholfen haben, und dieleinem Pfeilhagel; die aufgebrachten 
gg dhnedem über fie erzuͤrnet find. *|Unglaubigen durchſtachen feinen uns 
Am Jahr von Rom 543. Aücklichen Sohn mit 1000 Fi 
2 - ie 


\ 


Tar Tar 437 


nn — — — —— — —————— 
Sie beiagerten , welche oben von,Hindurd) der einzige Gegenſtand ih⸗ 


hren Wallen aus, Diefes blutige [rer Gemaltthätigfeiten. Anıto 306 
Schaufpiel mit anfahen, ſtießen ein im erften Sabre der Megierung 
urchterfiches Geſchrey und Geheuel ſConſtantins wagten fie es trotz 
us. Der aͤngſtliche Gusmann eilte der Friedenstractaten Die Schran⸗ 
ogleich herbey, und, nachdem er/fen zu übertretten,. welche die Nas 
ie Urfache ihres Jammersvernom:|tur felbften ihrem Muthe entgegen 
nen , fagte er: ,, Euerm Geſchrey |gefent hatte; und voller Wurb;breis 
‚ nad) hatte ich geglaubt , Der Feind/teten fie ſich in allen benachbarten 
‚babe der Stadt ſich bemädhtiget.|Bezirfen aus , und ftellten da die 
Die Afrifaner gaben die Hoffnung |gräßlichften Vermüftungen an. Kon⸗ 
uf einen Plaß zu erobern, Der von ſtantin hohlte fie ein ; uͤberwand fie; 
inem Manne vertheidiget murde,|befam zween von ihren Konigen y 
velcher feinen eigenen Sohn zu def] Afcaric, und Ragaiſus gefangen , 
en Erhaltung aufgeopfert hatte 5] und warf dieſe Prinzen kur Stras 
‚oben die Belagerung auf, undzos|fe ihrer Treulofigfeit auf dem Am 
yen in ihr Land zurüd. ‚Ipbitheater den wilden Thieren vor. 
Tarragona (Einnahme.) Die) Hierauf trieb er die Ueberwunde— 
Sranfen ‚, ein wegen feiner Tapfer⸗ nen in ihre Moräfte zuruck, und 
eit berühmtes Wolf, waren eine der als er ihnen auf dem Fuße nach 
hredtichften Geiſeln für Das römi-|über den Rhein ſetzte, überfiel_er 
he Rad. Sie liefen fie feihe|fie, ehe fie noch Zeit befamen , ſich 
veitfchichtigen Provinzen in Ruhe in ihre gemohnliche Schlupfwinkel 
ind wenn die Legionen, Die beſſere zu verkriechen. Alle Heerden raub⸗ 
Nannszucht hatten, als ihre in der|ten die Romer hinweg; alle Dörfer 
File auggehobenen Rotten , fie von wurden verbrannt, oder durch das 
iner Seite abbielten ‚ fielen fie eis; Schwert verheeret , und alle Gefanz 
ıen andern Theil dieſes großenigene_, die ım Etande waren bie 
Staatsforpers an, und brachten) Waffen zu tragen , wurden den wil⸗ 
hm Streiche bey, deren Wunden!den Thieren vorgeworfen. Sie ſetz⸗ 
ınheilbar waren. Als fie unter/ten ihre Henfer durch ihre Stande 
der Megierung des Gallienus nicht| haftigfeit in Erftaunen. Sie eilten 
n Gallien einfallen konnten, breis}dem Zode entgegen : fie duldeten 
eten fie ſich in Spanien aus; ver⸗ ihn, ohne einen Seufzer auszuſtoſ⸗ 
wüfteten es 12 ganzer Jahre in eisifen „ Und unter den Klauen der 
om fort, nahmen Tarragona die Thiere, die fie zerriffen, behielten 
Hauptftadt der diffeitigen Provinz |fie immer jenes unerfhrodene An⸗ 
sin; und begiengen fo müthende|jchen bey , Das fie mitten im Ge⸗ 
Ausſchweifungen in dieſer großen |fechte hatten. 
nd prachtigen Stadt , daß fie so] Anno 313 hatten fie ihre Nieder— 
Jahre hernad noch die traurigen lagen Schon mieder vergeſſen, und 
Spuren davon aufweiſen Fonnten [zogen Die Waffen Eonftantind von 
Ao. Ehrifti 265. neuem über fi. Aber fie murden 
für ihre Verwegenheit beitraft; und 
— (Geſchichte.) Der der Kaiſer ſtellte eine fo entſetzliche 
Lefer wird ung hoffentlich erlauben, |Wermüftung in, ihrem Gehete an, 
bier alles, was ung die Geſchichte daß es ſchien dieſes Vollk fey volls 
der Eiegen oder Niederlagen der kommen vertilgt, 
Sranfen, bis zu ihrer Niederlaffung| Diefe Einbuffen , ‚die fähig_ger 
in. Gallien Iehret , zu vereinen. |teien waren, die blühenditen Reis 
Diefes fhone Land, von dem fie, che zu erfhönfen , hinderte jie nicht 
nur durch den Rhein abgıfondert] Jahre nachher , fi) mit den 
waren, mar einige ——— eütſchen zu vereinigen, un aber⸗ 
4 ma 





‘ 


438 Tau 


mann — — — — — — — — — — — — — — — —— 
mals Streifereyen an den galliſchen ſiens. Kaum wurd er fie gewahr, 
Graͤnzen zu verſuchen. Ciſpus ein als er das Zeichen zur Schlaächt gab. 
wuͤrdiger Sohn. Conſtantins zog Die Ottomannen brachen auf, und 
gegen dieſe Unbändigen aus. Die umringten die Perſer, die unter 
Sranfen ftritten mie verzweifelt ;|den Mauren der Stadt angeftellt 
aber ihr_ Grimm half zu nichts, als waren, und mehr Leuten , ‚die zur - 
Diefen erften Sieg des jungen Prin⸗ Pracht , ald zu einer Friegerifchen 
zens noch mehr zu verberrtichen. Unternehmung beftellt waren , glis 
Du eine“ traurige Erfahrung, hen. Die Schlacht fieng mit Abs 
endlich einmal von der llebermacht,jfeuerung des ſchweren Geſchützes 
die der Kaifer über fie hatte, über-jan, die in cinem Augenblide an 
wieſen, blicben fie feine ganze übri:|rooo Dertern die perfifchen Batails 
ge Regierungszeit hindurch im Frie⸗ lons Durchlocherten , weiche Anfangs 
den. deines immer hart am andern ges 
Unter: der Herrſchaft Valentinians ſchloſſen, die furchtbarften Walle 
vereinigten fie ſich mit Den Sachſen, vorſtellten. Es Fam zum Handge: 
und fielen, in. Gallien und Groß-|menge, man ftritt Mann an Mann. 
brittanien ein. Theodoſius verfolg:| Der Wurffpieß und Säbel richteten 
te fie bis an die arcadifhen Inſel, ein ſchreckliches Blutbad an. Der 
und brachte ihnen ene fürchterticheltinfe Flügel der Perfer wurde zu 
Edlappe “N Ao. 338. wurden Schanden gehauen. Ismael fah - 
fie bey dem Charbonnenmwalde zmwisjes, Er eilte herben ; fammelte die 
ſchen dem Rhein und Efcaut übers! Flüchtlinge ; fiel auf die Türfen 5 
wunden, und zu Schanden gehaur | war fie nieder, fiegte. 15000 Ja⸗ 
en; als man ihnen aber über, den; nitfcharen hielten Durch das anhals 
Rhein nachfegte, Toten fie die rö=|tende Feuer ihrer Musqueten ihn 
miſchen Heere in einen Hinterhalt „auf; und als fie ſich hernach plötz⸗ 
und vertilgten fie gänzlich. Aberjlich mit dem Schwert in der Fauft 
erft gegen das Jahr 420 machten auf die vorderften Haufen ftürzten, 
ie die Schwäche des Reichs ſich zu gieng ein meit blutigers, weit ſchreck⸗ 
Nutzen, und festen ſich unter derjlicherd Gefechte, als das erftere 
der Anführung Des Pharamondöimwar, an. Ahr Verfuh war glüd: 
Des Sohnes Marcomir, einesihrerjlih. Ismael Fam nun auch ing 
Konige in Torandrien , und demiGedränge, und nahm mit den Les 
Kande von Tongres , das will ſagen berbleibſeln feines linken Flügels die: 
von Maftriht an, bis an die Ber: ! Flucht. Der rechte, der heftig um 
mifchung der Meufe mit dem Vahal den Sieg fämpfte , magte es nun 
fett. Mihin mar Flandern, das ſo auch nicht mehr, fi langer zu 
viele Sahrhunderte, hindurch der wehren, als er die Niederlage feis - 
Schaupiatz der franzöfifhen Tapfer⸗ nes Prinzens ſah. Er eilte was er 
keit war, die Wiege dieſer erften)fonnte,, durch ſchleunige Flucht ſich 
Monarchie der Weit. ‚ au reiten, und in einem Augenblis 
Tauris (Schlacht.) Als Selim|de ſah man von dieſem Schwarm 
der, I, _Ka:fer der — Is; [von Feinden auf dem Schlaͤchtfelde 
mail Sophi, dem weiſeſten und|nıchrs ald Todte, Sterbende und 
ertauchteften Prinzen , den ie Sefangene mehr. Taurid ergab‘ 
jemals auf feinem Throne fah, den ſich alfobald dem Sieger; und Ses 
Krieg angefündiger hatte , fiel er lim zog mit Ruhm_gefront, triu 
Anno 15:4 an der Spige einer phierend in feine Staaten jurüd 
Kriegsſchäar in Afien ein , undjdie er mit perfifher Beute bereis, 
traf Die feindliche, die eben fo ftarficherte; aber er behielt Tauris nicht 
als die feinige war, bey Tauris ‚lange, Die Perfer nahmen es wies 
einer der vornehmften Städte Per: 
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der ein, und haben e& bie auf dieſe Geſichte; dies verhinderte fie die 
Stunde behauptet. Bewegungen det Feindes zu beobs 
Tauromenium (Belagerung. )lachten. In diefem Augenblide tieß 
Die. ſicilianiſche Sklaven , die von!Falcoubridge, der den Vorttab Edus 
ihren Herrn unanftändig behandeltjards anführte, fein Volk den Bos 
wurden, emporten ſich unter der gen Seite legen , und befahl 
Anführung eines gewiſſen Eunus ‚jihnen Den Feind mit Dem Schwert 
der ſich für einen Zauberer ausgab,|anzufalen. Von dem murde aus 
und den fie zu ihrem König ernann:|dem Gefechte ein ſcheußliches Ges 
ten. In nicht gar 3 Tagen ver metzel, Das mit immer gleicher Wuth 
mehrte diefer Monard von neuer|von "Frube an, bis in die Nacht 
Sattung feine Schaaren dergeftalt ‚hinein dauerte. Mit Anbruch dies 
daß er es wagte , Die romtichenljer fiengen Die von Lancafter an zu 
Bölfer, die man ihm entgegen ſtell⸗ weichen. Sie ſchlugen fi noch im 
2, anzugreifen , und fie zu mehr⸗ Abzug und der Eieg wankte. Aber 
nalen fchlug., Bald waren die Auf-|der Graf von Warmwif , der feine 
rührer bey Die 200000 Mann ftarlz] Soldaten mit Wundern von Tas 
ıbten allenthalben die —— pferkeit beſeelte, ſetzte dem Feind ſo 
Rauberehen aus, und ſchlugen 4lhikig zu, daß er endlich den Rüden 
raͤtoren. Man ſchickte den Conſul kehren mußte. Als die Flüchtlinge 
ifo gegen fie, der anſehnliche Vor⸗uͤber den Fluß Corke ſetzen wollten, 
heile über fie erhielt, aber die Eh⸗ der in die Warf fällt, fürzten fie 
ꝛe, diefen Krieg_zu beendigen, war ſich in folder Verwurung hinein , 
em Pupitius ’ feinem Nachfolger daß die meiflen darinn erfoffen 5 
yorbehalten; Er belagerte Die Em⸗ ihre über einander gebeugten Keich« 
yorer in Tauromenium , einer ſehr namme dienten den Gefahrten ihs 
'eften Stadt, die langen und fasirer Flucht zur Brüde. Das Bluts 
ern Widerftand that. Da alle|bad war an Diefem Orte fo groß „ 
Zugänge aufs genauefte bewacht daß no img: Tage hernad) das 
varen ‚ nahm_der Hunger fo ent:]Wafler der Warf lauter Blut zu 
eglich in der Stadt überhand, daß ſeyn ſchien. Ueber 36000 Manıt 
yie Einwohner ihre eigene Kinder/famen in dieſem Treffen um. Uns 
nd Weiber aufzehrten. Endlich ter den Gefangenen war der Lord 
wurde fie eingenommen; und alles Clifford, der nad der Schlacht 
was von Sklaven noch übrig war, bey Sandalden Leichnam des Hers 
vurde and Kreuz gefhlagen , und 5098 von. ne ‚mißhandelt hatte, 
anter den graufamften Martern ges Eduard ließ, feinen Vater zu räs 
tödtet. 132 Jahre vor Chriſti Ge⸗ſchen, feinem Feinde den Kopf abs 
yurt. ar lagen , und ihn. über die Maus 
Taweron (Schlacht. Als deriren der Stadt Yorf auffteden, wie 
Sraf de la Much ein Sohn des ſers mıt dem Kopfe des Herzogs 
Herzogs von Yorfk fid) Anno ıg61.|gemadt hatte. 
inter dem Namen Eduard des IV] Tegen (Belagerung, ) Ald Pos 
um Konig vor England hatte aus,ymneſtor, König von Tegea ineis 
zufen laffen, eilte er, die KHeerelner großen Schlacht den Charilaeus, 
Heinrichs des VI feines BegnersjKonig von Lacedemon gefangen bes 
rufzuſuchen. Er traf fieam Palm |fam, mar er fo großmüthig , ihn 
onntag in-der Ebene von Tametonjohne Löfegeld frey zu laſſen; nur 
an. Mit Anfang des Treffens ver⸗ daß er ihm vorber Ichropren. mußte, 
yunfeite ſich die Luft, und es fieliniemals mehr Das Volk von Tegea 
auf einmal eine große Menge’anzugreifen. Aber dieſer undanf: 
Schnee. : Der Wind trieb ihn des;bare Prinz, der fih wenig darum 
nen vom Haufe. Kancafter in dad.befümmerte , fein Wort a balten , 
a 
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kam einige Jahre hernach wieder, riens fieng ‚der Bordertrab des Con⸗ 
und belagerte diefe Stadt, in Hoff: fuls einige galliſche Herumſchwarmer 
nung, fi ihrer gewiß zu bemaͤch- auf. Man erichredte fie, und Die 
tigen. Der Himmel fpottete feines Furcht lockte alles aus ihnen her⸗ 
meineidigen Ehrgeized. Die Wuth aus , was vorgefallen war; und 
der Belagerten war jo groß, daß daß die Gallier anrüdten, und der 
die Weiber felber Die Waffen ergrif |Conful Emilind hinter ihnen drein. 
fen, und Die - Lacedemonier zur Auf dieſe Nachricht ftellte ſich Ats 
Schlacht aufforderten. Diefe ſetz⸗ tilus mit ga Neiteren auf eine 
tern hatten, ein Dradel von Del-| Anhöhe , an der die Feinde unten 
hos günftig für, fi ausgelegt ‚|vorben ziehen mußten. Dieie wurs 
bieiten fi des .Sieges für gemiß,|den den Conſut gewahr, ohne zu 
und hatten Ketten mit ſich gebracht, | argwohnen, daß er es fey. Sie bils 
die Tegeer Damit zu belegen. Sie deten fih ein, ed ſey Emilius, der 
waren nicht unnüße , denn manlihnen zusor geeilt wäre , um fich 
brauchte fie für Die Spartanerljuerft diefer Stelle zu bemächtigen. 
ſelbſt. — Aber ein Gefangener, zeigte ihnen 
. Tegyra (Treffen. ) Die von den bald die doppelte Gefahr , worinn 
Thebanern bey Tegyra in Boetien ſie ſich befanden, Sie ftellten io 
gelieferte Echlaht mar vor ſie geſchwind als moglich, das Fußvolf 
gleichfam das Worfpiel zu dem _be:jin Schlachtordnung, und ordneten 
rühmten Treffen bey Leuctrum.Dielfie fo, daß fie Rüden an Rüden 
Lacedemonier rüdten an. Ein erzjfehrten, und dem Feinde von vor; 
fchrodener Thebaner kam und fagtelnen und hinten die Stirne boten. 
dem Pelopidas ,, feinem General :| Man ftellte Die Wagen auf Die Flüs 
„Ach ! Here, wir ſind unfern Fein⸗ gel, damit der Feind nicht in Die 
„den in Die Hände gefallen. “IMebenfeiten fallen fonnte , und Die 
„Und warum , antwortete dieſer Beute brachte man auf einen bes 
„geſchickte Feldherr, Sollten wirfnacdbarten Berg mit einem abges 
zr nicht lieber fagen: fie find uns in/fönderten Haufen zur Bedeckung. 
„die Hände gefallen ? “ Erbetrog) Diefe Ordnung, ſetzte die Galler 
(id nicht. Er trug allen Vortheillin die unvermeidlihe Nothwendig⸗ 
avon, und hatte zum erftenmalffeit, entweder zu fiegen, oder zw 
die Ehre, die Lacedemonier mit uns] fterben. Die Reiteren fieng Das Ges 
gleicher Macht zu ſchlagen. ISmifechte auf der Anhöhean. Attilius 
Jahr der Welt 3628. verlor daß Leben bey diefem Anfall. 

Telamon. ( Schladht.) Als der Er hatte, mie ein tapferer- Feldhert 
Eonful Em.lius die Niederlage derigefochten. Sein Kopf wurde auf 
Romer bev Cluſium erfuhr, zog er eine Picke geftedt , um die Roͤmer 
den Galliern mit feiner Macht nach. damit zu en Indeß wur⸗ 
Dieſe hielten es nicht für rathſam den die galliſchen Reiter gaͤnz ich ges 
eine Schlacht einzugeben. Sie zo⸗ ſchlagen. Hierauf brach von beyden 
gen ſich zuruͤck, und der Conſul ſetz. Seiten Das Fußvolk auf. Die rö⸗ 
te ihnen nach, um Zeit und Ortimifhen Bogenſchuͤtzen fiengen das 
zu biobadhten, mo er fie beunruhi:| Treffen mit einem Peilhaͤgel an , 
gen, und ihnen die gemachte Beute|der Unordnung und Muthlofigfeit‘ 
mieder abjagen koͤnnte. Zum grö-|unter die Feinde brachte, worun⸗ 
ften Gluͤcke fchiffte der Conful_Ats|ter die Meiften nadend waren. Das 
tilius fein Kollege „ der von. Sar⸗ Gefecht war lang, blutig und harts 
Binien fam, um die nämliche Zeit, Inädig, als man handgemein tur: 
feine Legionen u Pifa aus, um ſie de. Aber die Reiterey, Die zu ges 
nah Rom zu führen. Bey Telas|tegener Zeit auf die Gallier eindrang, , 
mon einer Stadt und Hafen Etrusiienfte den Sieg auf die Seite der 
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romifchen Legionen. 40000 Feinde Krieges und Mundvorrath , und 
biichen auf dem Plage; und man einen Schatz von 3 Lacks Rurien 
machte wenigftens 10000 Gefange⸗ jan Werth. Er verfolgte feinenSieg, 
ne, unter weichen Concolitan, einer) und nahm den ı3ten Bebruari Die 
ihrer Könige war. Im Jahr von Stadt Kallicut ein. Aber dieſer 
tom 527. glüdiiche Etreid wurde auf einer 
Telepbis (Schlacht und Einnah:landern Seite bald wieder perfalzen. 
me.) Anno 554 309 Mermeroes ‚| Denn den ıöten Febr, murde ein 
General der Perfer, gegen Telephis, Haufen Englaͤnder unter dem Ob⸗ 
eine wichtige Seftung, Die an der|rifi Yraithuraite, von dem Tibo 
Granze von Lazica zwiſchen Felſen Saib an dem Ufer des Callatoon 
und Abgründe lag. Martin, Der mitsocofeitern, 5500 Seapoys u. 
die romiſchen Volker anführte,,bat:|soXanonen angegriffen. DasGefecht 
te fi der Halle bemächtiget ; und|dauerte von 8 Uhr Morgens, bis 
da der perfiiche Feldherr Feine Hoff: Sonnen Untergang, Des Obriſt 
nung vor fi ſah, fie einnehmen Braithwaite feine Leute wurden 
zu fonnen, bediente er fich eines|den ganzen folgenden Tag beftändig 
Kunftgrifte. Er legte fich zu Bette, beunruhiget, und abgemattet, und 
als wenn er gefährlich Franf wäre,Iden soten genothiger ſich zu ergeben: 
und ließ fi einige Tage fang en es wegen Mattigfeit, und 
nicht mehr fehen, auch feinen_versidem erlittenen großen Verlurſt, ins 
trauteften Freunden nicht. Diefe!dem alle Dificiere , bis auf einen 
Nachricht machte die Romer ent: einzigen verwundet waren ſich nicht 
fegtich nachlaͤßig. Mermeroes besimehr halten Fonnte. Der gedachte 
nuste es; Fam plotzlich vor Telephis; Haufe Englander beftand aus 600 
bemächtigte ſich deffen ; griff die Mann Fußvolk, und 170 Reitern. 
Homer, die ſich zurüdgerogen hat:! Temeswar ( Belagerung. ) Um 
ten; zwang fie, die Flucht zu ers, den Yo. 7716 in der Ebene von Pes 
fen, und ihm alle ihre Geräthichaf: termardein erhaltenen Sieg zu bes 
ten zu überlaffen. Dies war der legte nuken , nabm der Prinz Eugen fich 
Sieg diefes großen Generald, Der vor, Temeswar , die Hauptftadt 
bald hernach ftarb. der Grafſchaft diefes Namens in 
Teilichery ( Treffen.) In Oft: Oberungarn zu befagern, eine Stadt, 
indien gieng es mit Hider Ali-im: weiche Natur und Kunft einftims 
mer higig zu. Den sten Januari mig befeftiget hatten. Die Ungläus 
= (angte der englifche General bigen, welche fie ſeit zwey Jahrhun⸗ 
eadoms mit einer Derftärfung derten befaffen , hatten eine Beſa⸗ 
von Schiffen und Volfern zu Rom⸗ tzung von mehr denn 12000 Mann 
bay an, morauf ſogleich zwey Ba⸗ darihn, nebft allen zu einer. langs 
taillons zum Entfag von Tellichery wierigen Belagerung erforderlichen 
abgefhidt murdeng welches fhonKricgsbedürfniffen. Gegen Mitte 
lange von dem Hider Alt belagert|des Augufts wurde der Graf von 
war. Palfi mit 16 Regimenter aboeſchickt 
Deſſen Befehlshaber Major A:jes anzugreifen. Diefer General hats 
bingdon that mit diefer Verftäctungfte bald Die voruenmften Stellen in 
einen Ausfall zichlug den Feind völ-[Der Gegend umber in feiner Gewalt, 
lig in die Flucht; fodtete bey soolund am ıten Gentember eröffnete 
Mann, und machte 1200 Sefansiman die Kaufgräben. Sie wurde 
gene, unter welchen fi der Anfühejbis am 23ten, wo die Turfen dem 
ter Seedar Chan ein Schwager deö| Plage zu Hilfe fommen wollten , 
Hder Ali befand: Er erbeutete sojfehr weit betrieben. 28000 Manü 
Kanonen, 69 Eiephanfen , viele griffen bey Nachtözeit das Lager 
Dferde , eine große Menge von des Grafens an, —2 er zeit⸗ 
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lid) von Diefer Unternehmung Nach: wandte atie fei i ; 
| hmi ⸗ eine 
richt bekam, Die Ungläubigen um fo zuruͤck zu ae le 
lechter zuruck flug, als die in der man noch mit gleichem Vortheil ſich 
Feſtung, die zu gleicher Zeit einen ſchlug, kam Serilius an und 
Ausfall hätten wagen ſollen, ihn ſteckte das Lager der Alliirten in 
erſt eine Stunde nachher thaten.| Brand. Der Anblick der Slammen 
Die gefchlagenen , und verjagten| die den Streitern im Ge ichte da» 
Türken wagten es nicht mehr zu er-|ren, erfchredte die tatianer: und 
fheinen. Am ıten October griff! da zum lebermaaf ihres Ungtüde 
man Die Palanfa an (dies ift der] Afranius auf dem Plage biieb lief 
Name, den man in der Türfey [die ganze feindliche 5 auseinz 
den befeftigten Borftädten giebt J|under. Diefer Sieg brachte zumes . 
und man bemächtigte ſich ihrer amlgen, daß die obrigfeitfichen Perfos 
halben Tage, nad) einem mehr denn ven Das Geſchmeide ihrer she 
4 ftündigen Gefechte. Am rten|mieder trugen, fo wie der Sieg des 
endlich verlangte dev türfifhe Be:| Julius bey Acerres fie die Foga 
fehlshaber darinn zur Uebergabe ſich oder das Friedensfleid wieder ums 
= verftehen; und man geftund der] zunehmen bemog. 90 Jahre vor 
efagung die Frepheit zu, mit Ge⸗ Chrifti Geburt. 
mehr, Gerathſchaften, Flingendem Tone 
Spiel , fliegenden Fahnen , und al-| nn emonde Belagerung) Wah⸗ 
Ion Einwohnern , Die ihnen folgen be der Belagerung von Anvers 
wollten, unter einer guten Begieiz|n.agerte Der Prinz von Parına Tens 
tung bis nach Belgrad auszuziehen. Ag e, ae Stadt ın Flandern 
Die Tapferfeit diefer Befagung ver) AM Föcaut, ungefähr halb Wege 
Diente Diefe ehrenhafte Begegnung ,| von Sand nad) Anvers ‚mit mels 
wenn es wahr it, dap fie in den wen bepden Städten fie Zufammens 
verichiedenen Angriffen , Die fieaug-| ang hatte. ld Die Deere desge 
hielten, über 6000 Kaiferfichen auf; | 198 don Spanien davor gerüde 
opferten. Von Seiten der Deut un fieng man fo gleich an Bre= 
(dem Va der Prinz Emanuel von A — au 
f ven \ / 
Portugal fi) am meiften hervor. mit vieler Standhuftigfeit ausges 


Tenna (Schlacht.) En. Pompe halten wurde ; aber die Drohung mit 
jus Strabo , der in Ben —— einem oten Sturm  erfchredte ſie 


den Bundsgenoffen, Picenum zu no die Plünderung zu vermeiden 
feinem Antheil * A bep — ie. Die Zatthie fidh au ers 
dem Sure Tenna von3 Generalen se en. : Ah Belagerung dauerte 
der Allürten angegriffen und geſchla⸗ dut ayın a aber fie Foftete 

en, und fah fie) genöthiger‘, nach dem Pedro de Parz, einem fpanis 

| biger‘, ach ſchen Dffi; 

erme , einer benachbarten Stadt \ m a grogem Ruf, das 
‚zu flüchten. Ermurde darinn durch even. no 1584. e 
ben Affranius allein belagert. Der| Tergoes (Belagerung ) Als die 
romiſche General verhielt ſich lange) Slammander , die fid) wider Phis 
nur vertherdigungsmerfe; alseruber|lupp ienaten König in Spanien eme 
borte, daß Sulpitus mit einem ro,|port hatten, fahen, daß der Herzog 
michen Heere anruckte, machte er von Alba mit der Belagerung von 
mit dieſem feinen Entwurf zugleich Mons beſchaͤftigt war, befchloffen fie 
über den Feind herzufalfen. Am be: | Anno 1572 ſich diefen Umftand iu 
ſtimmten Tag und Stund that er Nutzen zu machen, und Tergoes m. 
eınen tabfern Ausfall. Affranius ‚|3eland zu erobern. Sie rüdten mit 
welcher glaubte, es nur mit demjeinem Heere von 890 Mann das 
Pompejus allein zu thun zu haben, Jvor ‚die mit Gefhüß, und dieſer 
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Unternehmung erforderlichen Geraͤth⸗ wandelten Die Belagerung iu enie 
fhaften verfeben war. Tergoes fe—- Einſchlieſſung. | 
fter noch durch die Natur, als durchſ Indeß richtete der Herzog von 
Kunft, hatte damals in feinen Mau⸗ Alba, der Mons in feine Gemalt bes 
ern um cine Befakung von goolfommen hatte, fein Augenmerk auf 
Mann, die Iſidor Dacheco als Ober⸗ Tergoes , und trug dem Saucho d’ 
Da hatte. Der Efcaut , an dem Avila und dem Chriſtoph Mondras 
iefe Stadt liegt, fihert auf Dderjgone auf Diefem wichtigen Platz uns 
Excite, mo er flieft vor allem Anzfverzüglich bepzufpringen. Dan rüs 
griff. , Auf der Landfeite iſt fie mitſſtete (leg eine hinlänglihe Ans 
Moräften umgeben ; und ihre Ver⸗zahl Schiffe aus, um da die Hilfs _ 
theidiger hatten Die ſchwachen Oerter Voſker einzuſch ffen, und ın dem 
mit all mogliher Sorgfalt befeſti⸗ weſtlichen Arme des Escauf , an wel⸗ 
get. Als die Slammander den Platzſchem Tergoes hegt, mieder auss 
umftellt hatten , bettieben fie die ſchiffen zu laffen. Montragone der 
Belagerung mit dem geoften Eis Befehlshaber bey Diefer Unterneh⸗ 
fer. Uneraͤchtet der Kebhaften , haus|mung, der ſpaniſche, deutſche und 
figen, und morderiihen Ausfälle der walloniſche Völker beyſammen hatte, 
Belagerten brachte man die Lauf verfuchte einigemat mit Hilfe der 
graben fehr meitz nnd bald machte Ebbe zu landen, und feine Solda⸗ 
das ſchwere Geihüg, das unaufs|ten auszuſchiffen; aber er. Fonnte 
orlih auf die Walle losfeuerte,eine|nicht Damit ju ftand Fommen. Die 
reiche, Die breit genug war zum Feinde verriegeiten ihm immer den 
Sturmlaufen. Man wollte eö ver⸗ Paß; und ihre Seemacht, die des 
ſuchen. Schon war die ausgeſuch- Konıgs feiner um vieles überlege war, 
te Mannfchaft der Rebellen mit dem|vereitelte al’, feine Verſuche. Don 
unerfchrodenften Muthe im Anzug. Avila, der die Landvölker Fommans 
Aber Die Belagerten Famen ihnen/dirte, glaubte, wenn er aber am 
zuvor, und ihr Anfall war ſo ent⸗ Ufer Des Eſcaut einge Batterien era 
ſetzlich, daß Die beſtürzten Stürmer richtete, donnte Das Kanonenfeuer 
mit Verlurſt vieler Volker und ei⸗ den Feind zur Entfernung nothigen, 
niger ihrer Anführer, in ihre Ver⸗ und Dem Mondragone einen gunftis 
fhanzungen zurückwichen. Ein aterigenAugenblid verfbaffen, feine Bes 
Sturm, den man auf einer andern ſtimmung zu erreichen. Man führs 
Seite lieferte , lief eben fo unglüdsite dieſes Vorhaben ſogleich auf feis 
lich ab. Die Feinde unternahmen|nen Vorſchlag hin aus ; aber, der 
nichts zußetreibung ihrer Werfer ‚Erfolg entſprach der Hofnung nicht, 
wo die Belagerten nicht Die groſten die man ſich Davon seat. hatte, 
Schwierigkeiten dazwiſchen machten.) Das ſchwere Geſchütz blieb in dem 
Hinter einem Abſchnitt warfen ſie fothigen Erdreich, über Das man es 
auf der Stelle einen andern auf. führen muſte, ficden, und fonnte 
Die Racht unterbeah fo gar dielnicht weit genug anruden. _ Endlich 
Arbeiten nicht, Die Frauen tharen verzweifelte man ganz an der Bes 
an Seelengröße den : erbabenftenifreyung von Tergoes , ald Der Las 
ften Helden es gleich, und firitren]pitaun Plumart oder Blomart, der 
mir den tapferften Kr:egern in die|diefes Land, in dem er gebohren ward, 
Bette um den Ruhm der Verthei-jvolfommen kannte, ein tapferer 
Digung des Vaterlanded. Der Muth und dem Dienite des Konigs jeur 
erfeste den Abgang an der Anzahl.jergebener Mann , Die ſpaniſchen Feld⸗ 
Die Belagerer, durch dieſes immer herrn auffuchte, und, ihnen den 
nun ewige Miplingen überdrüſſig, Vorſchlag that, fie über ein Furt 
ergriffen nun die Parthie, die Stadt|desjenigen Theild der Inſel zu brins 
Duch Hunger zu awingen , und versigeni den ein fürchterlich » PEUHE 
une 
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Anno 2532 unter Waſſer gefest hat- me von an, an einem Dorfe, 
te, Er verfprad) , Das der Ueber⸗das zwo Meilen von Tergöes ents 
gang, ob er gleich eine Strede von fernt liegt, Als Mondragone feine 
3 Meilen in ſich faßte, wenn er Volker die Nacht über ausruhen 
bey der Ebbe vorgenommen wurde ‚|laffen, wollte er fie mit Tagesanbruch 


gluͤcklich von fkutten gehen follte,|der Stadt zu Hilfe führen; aberer 


und bot fi an dies Vorhaben ſelbſt hatte nicht die Belagerer an⸗ 
auszuführen. Danfühlte alles Groſſe zugreiffen. Auf die Nachricht von 
und alles Schwierige dabey. Aber dem Webergang der Koniglicyen gez 
Dumas Verdienſte gaben feinen riethen fie in ſolches Schrecken, da 
runden Gewicht, Man lieg eilfers|lie Die Belagerung aufpoben, un 
tig eine große Menge kleiner Sadeleilten mas fie Fonnten, fie einzus 
machen. Man füllte fie mit Schief: ale. Man feste ihnen nad. Man 
pulver, Leuten, und Zwibad , undIgriff ihren Nachtrab an, und hieb 
ohne Zeitveriurft_überiente man die ihn zu Schanden. Mit diefem Vor⸗ 
Bolfer nach den Dorf Aggior in dem|theil begnügte man fi, und 309 
Winfel der Inſel, der dem feſten nach Tergoes, um da den Danf der 
Lande am nachiten liegt, wo der Einwohner für ihre Rettung durch 
Uebergang amleichteften mar. Manjdas Fühnfte aller Manovers zu ems 
hatte zu diefer erftauntichen Unters|pfangen. 
nebmung 3000 Mann Fußvolk von] Terre - Neufe. Die Brefter 
allen drey Gattungen Völker unter Flotte der Sranzofen , melde Den 
dem koniglichen Heere ausgefuht.|Englandern bey Oueſſant entwiſcht 
Mondragone hatte die Anfuͤhrungſwar, hatte ihren Lauf nad Mars 
Darüber, Diefer geſchickte Kriegerftinique gerichtet ; fie mollte Diefer 
mußte, Daß wenn die See am feih: Inſel zu Hilfe fommen. Se fledte 
teften iſt, fie in einem Zeitraumfenglifhe Flagge auf, fegeite Quada⸗ 
von 12 Stunden feige, und fihlioup Vorbeh, nah Saint Pierre. 
wieder vorlauft, und mithin ıhm|Sie wurde erfannt, und der Admi⸗ 
feine hinlaͤngliche Zeit gabz er woltelrat Rodney fuchte fie auf. Sie 
alfogleich mit Anfang der Ebbe ins|nahm aber ihren Weg nad Cap 
Waſſer; und auf der Stelle führtelärancois auf St. Dominique. Es 
er feine Soldaten an den Ort, wolgiengen 10 engliſche Schiffe in diefe 
fie auf den überſchwemmten, Erd- Gegend, um Die Feinde hervor zu 
ſtrich follte. Er ließ da jedem vonſlocken. Allein fie war in großer Eile, 
iynen einen Sad austheilen, undſda fie auf der See Das Schickſal 
befahl ihnen fie auf den Schulternfvon Martinique erfahren hatte, Sie 
zu tragen, Damit fie nicht naß murs[wandte ſich vielleicht auf Terre 
den ; und da er fie hierauf durch eineſ Reuf oder Neuiand, Diefe Inſel 
Mede voller Feuer mir Muth befreite, Fit eine der anfehnlichften, von Den 
ra er ſich an ihre Spitze, und zu der Provinz Canada in Nords 
ührte ſie in Diefer Ordnung an. Amerika gehörigen Inſeln, und hat 
Die Spanier jogen voraus 5 ausjeine Hauptſtadt Plaifance, auch eis 
fie famen Die Deutſchen, und hersinen Hafen St. Johann, Der 290 
nach die Wauoner. Er ftellte_ fiel) Schiffe halten fann. Daſelbſt ift 
in Grade Linien, damit Die Sol der Cabeljaufang der gröfte Hans 
daten Die Furth nicht verfehlen, und del. Sie iſt 240 Meiten lang, 
In leichter einander heifen Fonnten.|und der Schiffarih nad) Canada uns 
lle fprachen einander mechfelmeife entbehrlich. Den 23ten Tuny 1762 
Muth zu. Nachdem fie endlich Die: führte der Ritter Ternay wey Schif⸗ 
je weite Waller Ebene mit der gro: fe von der Linie, und Fregatten 
ſten Standhaftigfeir hindurch waren, mit 1300 Mann alten Vdlfern ges 
Tamen fie gluͤcklich bey dem Dam⸗ Igen die Eolonie St, Johann 1 * 
wehrte 
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wehrte ſich z Tage, mußte fi aber, Schwerthieben alles, mas um ihn 
weil Fein Entſatz zu hoffen war, anlher mat, aus einander., und rettere 
die Sranzojen ergeben. Diefe ver⸗ ihm das Leben und die Zrepheit; 
derbten in Grunde alle Gebäude ‚„|Diefer Sieg des Hanibals zeigte den 
Gerüfte und Werfzeuge. Den Eng-|Romern deutlich, mas fie alles von 
Iondern war an der Wiedererobes|diefem großen Feldherrn zu befürch— 
rung gelegen; denn die Einfünfte derften hatten. Im Jahr von Rom 534. 
dafigen Fiſcherey betragen ſich jähr-| , Teftri ( Schlacht) Im Jahr 697 
lich auf eine Million en Fündigte Thierri der 3te dem Pepin, 
Der Lord Colville gieng mit 2 Schif | Herzog oder Gouverneur von Aus 
fen von der Linie, 2 Fregatten und|firajien, den Krieg an. Die Vol 
einer Schaluppe Dahın ; landete in|fer beyder Prinzen trafen fich bey Te⸗ 
ber Bay von Torbap ; trieb denſſtri einem Dorfe an dem Fleinen 
Feind zurüd, bemächkigte ſich der ſ Fluße Doumignon zwifchen Saint 
Anhöhe, und eroberte Das Fort St. Quentin und Peronne. Nie ftritt 
Johann wieder. Der Ritter Ternayſman mit mehrerem Muthe. Beede 
enttam mit feinem Fleinen Geſchwa⸗ Generale boten al ihrer, Geſchick— 
der der Wachfamfeit des Lords Col⸗ſlichteit auf, den Sieg zu zwingen, 
ville , durch einen dicken Nebel. fi für ihre Parthey zu eriiaren. 
Terxacina. fiehe Anzus, Er begtüdte Die Auftrafier. Der 

Teſin Schlacht) Auf die Na: | König, welcher die Flucht nehmen 
tiht von dem Einfäll Hannibals in muſte, rettete fih in feine Naupte 
. Italien, entſtand groffer Lärm in|ftadt ; der gluͤckliche Pepin fekte ihm 
Rom. Man berief den Eonful Sem⸗ nach, drang hinein , bemachtigte ſich 

ronius aus Sizilien; und Scipio, feiner Bo und zwang den übers 
ein Amtsgenoffe, zog ſogleich dem wundenen Monarchen, ihn unter 
Feind entgegen, Die beyden Heere dem Titel eines Majord Domus zu 
trafen auf einander am Teſin einemjfeinem Mitregenten anzuerkennen, 
fleinen Fluße in der Kombardieund|  Tefchen (Sriedenfchluß)DerKhurs- 
ſtellten ſich in Schlachtordnung. Dielfürlt von Bayern Muyimilian Jos 
Generale von beyden Seiten hielten ſeph, Der fegte der Khurbaprifchen 
Reden an ihre Soldaten, und ftel: |Xinie ftarb den 30 ten Decembey 
ten ihnen die Früchte des Sieges, 1777, Ohne männlichen Erben ; und 
und das Unglüd der Niederlage vor Khurpfalz erhielt vermog des Weſt— 
Augen; hierauf rüftete man fi zum|phäliihen Friedens, die Bayriſche 
Etreit. Die Neiterep von beyden Khurwuͤrde. Das Haus Defterreic) 
Teilen fieng den Angriff an. Hans|machte auf diefen Todtfal Anfprü: 
nibals feine hatteden Vortheilz ſieſche auf ganz Niederbayern und auf 
benugten ſolchen, und ſchlügen die die Grafſchaft Mindelheim ; ließ auch 
leichten Volker des Scipio m die wirkich Volfer dahin ziehen, um 
Flucht. Bald ſah Dies romiſche Heer in deſſen Antheile befig zu nehmen. 
von allen Seiten her ſich umzingelt, wider welches der Konig in Preuf 
Die Verwircung wurde allgemein.|fen Sriedrih Der IIte Das Haus 

Ecipio wurde in Diefem Treffen vers] Sachſen, und der Herzog von Zweb⸗ 
wunder 5 und ward dem Feinde inibruden wieder Einwendungen machs 
die Hande geratsen, wenn _nichkiten. Der neue Khurfürſt, obwohlen 
fein Sohn, der Damals 17 Jahre er fi ſchon in ganz Bahern hatte 
alt war, und den ruhmvollen Bey⸗ huldigen laffen, blieb dabey ganz 
namen des Afrifaners verdiente, ruhig ; im Gegentpeil, er that fein 
ihm zu Hilfe herbeigeeilt ware. Als mogliches DenDeftesreichern aller Dr 
diefer junge Held feinen Vatter von fen auszuweichen, zog feine Mann⸗ 
Karthaginenfern umuingrfah, Drang fhaft zurüd, um denen. Deftreichis 
er allein zu ihm Durch, jagte mi ſchenVolkern Die NEE und 

een 
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feften Plate einzuräumen. Fedoch Treffen vor ; der dfterreichiiede Gene* 


wurde dieſe Sache ernftliher , und ral Devins hatte feine Stelle al“ 
machte bey Dem Reichstage große dorten mit ohngefähr gooo Mann / 
Gehrung ; fo, dab würtlich von um dieſelbe Gegend zu bededen- 
diterreichiicher , preußüicher und fach: |Er murde von dem preußifchen Ge: 
iger Seite es dazu Fam, daß man neral Moellendorf und Billing an? 
ih zu einem harten Krieg, ausrüs|gegriffen, zurüdgefchlagen, und vers 
ftete, und jeder Theil feine Anzliohr bey Die 1509 Mann Zodte 
es: und Gegeneinwendungen mit und Gefangene. Wo hingegen Die 
em Degen in der Fauſt behaupten Oeſterreicher wieder anderwaͤrts meh⸗ 
mollte. Es geſchah auch, Daß dieſe rere Fleine Dortheile erhieiten, Die 
Heere gegen einander Anno A dieſem Verlurft wiederumdas Gleiche 
in Sachſen, Böhmen und Schlejien/gemicht gaben. Dem alfo gieng 
u Felde kunden. Und obwo Ion der ganze Feldzug 1773 vorüber , 
eibe allerdings bis in Die Haͤlfte mit —— 8 nicht& bedeuten⸗ 
dieſes Jahrs unthaͤtig waren, ſo den Angriffen, und wechfelfeitigem 
lieh ſichs jedoch vermuthen, daß Glück bis in Monat October, zu 
aus dieſer ſchon wirklich angeblaziwelcher Zeit der König im Preus 


fenen Zwietrachtsglute eine große, fen ganzfBohmen verließ, und Pan 
i 


Kriegsteuersflamme entftehen mür- fsıneQB nterquartiere,an den ſoch 
de. Der Anfang der Zeindfehgtei-|fchlefiihen und Gränzen zu errichten, 
ten murde ſowohl in Böhmen, und die Defterreicher ein namliches 
Schiefien und Sachſen mit Brands|gegen ihnen hinüber in Böhmen 
(bagung und mehrern ohnbedeutens|befolgten. Indeſſen war ed nicht fo 
enScharmügeln gemacht. Der Prinzfrusig in Schleſien, da zu Dieler 
Heintich von Preupen rüdte auch!fpaten Jahreszeit die Preupen ganz 
wirklich den zıten Auguſt 1778 in Oeſtreichſch fchlefien beſetzten / und Die 
Böhmen ein,und dan die oͤſterreicher Deitreiyifchen B dlfer zwangen folche 
in preußiſch Schiefien. Zwey Bege— Gegend zu verlaſſen; auch wurden 
benheiten, fo zwiſchen Heinen abge- die Winterquattiere an den jchles 
ſonderten Haufen, und leichten Bol-|fifh und mahriſchen Ganzen von 
fein bey Arnau in Schiefien, undjein und, anderer Seite beftändig 
Neuftadt in Bohmen vorfieien , ſindſbeunruhiget. Der Erbprinz von 
bis Daher allec , mas zu bemerken Braunſchweig wagte in der Halfte 
geweſen, und dieß noch gab Feinen|des Monats Januar) 1779, vier 
mindeften Schein zu einer weitern Angriffe zu Hleiher Zeit auf die 
entfcheidenden Unternehmung. DielofterreichiiheStelle,als gegen Denfch, 
beyden Hauptheere , als feibes der Roßnick, Olbersdorf und Travioe 
Deiterreicher wurden von feiner Ma⸗ witz, fodann einen. ftärferen gegen 
jeität Dem Kuyfer Sofephus ItenlZudmande. Die Preußen wurden 
elbſt angeführt, und jenes der'aberan all diefen Drtichaften ftand: 
reugen und Sachſen hatte den haft empfangen, fo, daß fie nichts 
onig von Preußen Friedrich den!meiter unternehmen Fonnten, ‚und 
oten an feiner Spike, welche bey ſich mit einigem Derlurft wieder 
Jaromitz gegen einander über zu in u re vorige Standesquatiere Zus 
lagern kamen. Erſtere hatten eine rüd sieyen muften. St. Maieftat der 
foihe vortheilhafte Stelung, daß Kaiſer zeigten über die jkandhafte 
Die Preußen und Sadfen auffer | Gegenwehr feiner Volfer eine unges 
Stand gefegt wurden, etwas reis meine Zufriedenheit. Gtüdlicher war 
teres untecnehmen zu Fönnen. Es der Angriff, den der Deftreichifche 
e Doc) unter, Dieier Zeit bey Ga:;General Feldmarſchall Lieutenant 
bei, allwo Die Preußen ebenfalls! Wurmfer ‚den ızten Januarp an 
in Bohmen eindrangen, ein härtes den bohmiſchen an Has 
elſchwert 
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belswerth unternahm. Er jernich⸗ Friede geſchloſſen wurde. So bluts 
tete alldorten ein preußiſches Block⸗ gierig dieſer Krieg ausſah, und 
— und machte Die dariun be⸗ſſchrecklichen Anſchein er gab, ganz 

ndliche Befakung, von etlich und Eurgpa in Gahrung zu bringen: fo 
6o Mann zu Gefangenen. Der wurde er jedoch allerdings in das 
General Graf Franz Kinsky voll|dritte Jahr, ohne formliche Kriegs⸗ 
führte unter ihm feinen Auftrag gerjerflarung der theilneymenden Mad: 
gen Habelſchwert mit vieler Geſchick-⸗ſten, und ohne entſcheidender Bes 
Iihfeit aus, fo, daß Die Preußen gebeuheit, immer mit mechfelfeitis 


alldorten vollfommen zu Grundelgem Gluͤcke fortgeführt. Und kann 


gerichtet wurden, den preußiſchen man Dabey ohne Scheu befräftigen, - 
General Prinzen von Heſſen Bhr | daß mehrere Menſchen, wegen den 
Iippsthal , 3 DObriften, und über immerwahrenden Bewegungen und 
800 Mann gefangen’ befam, 6 Zablaußerordentiihen Miühemaltungen 
nen, und 4 Kanonen eroberte. Diejdes Soldatens, zu Grunde gerichs 
Deiterreiher machten zu Diefer Zeitjtet als getödtet wurden , da nur 
aller Orten unterfchiedlihe Bewefmit Scharmützeln und gering bedeus 
megungen, fo die Preußen zur Auf-feenden Angriffen fürgefihritten more 
merffamfeit zwangen. Der preußis|den. Es wäre zu meitigufig gemea 


- fhe General Mellendorf machtelfen, alle Diefe verfchiedenen Vorfalle 


hiemit Gegenbewegungen, und Dranglanzumerfen ; mithin nur dahın ges 
in der Hälfte des Monats Februarihielet worden, in Kürze die nöthi⸗ 
neuerdings in Bohmen ein, undjgen Berihte davon abzuftarten, 
rudte bis gegen Brir vor , mobep | Dem Publifum mwird aber mehr 


- mehrere fleine Scharmügel entftuns|daran gelegen ſeyn, zu wiſſen, wie 


den, er mußte ſich aber unverrich: |diefe fo fuͤrchterliche Kriegöflamme 
teter Sache, wiederum naher Sadj: |gedampfet , und dadurch Europa 
fen zurüdziehen. Mittlerweil wand: |berubiget worden , und Das Gleichs 
ten die rußischen und franzofifcyen |gervicht dieſes großen Welttheils zum 
Hofe alle mogliche Vermittlungen Vergnügen aller Beherrſcher nicht 
an, einen ermwünjchten Frieden ‚nur miederum hergeſtellet, ſon⸗ 
jmilchen Diefen  Kiiegführenden dern auf feften Säulen neuerdings 
Mächten zu bemirfen. Und es ge-|geftüget wurde ;_zu welchem Eude 
lang ihnen , daß Defterreich, Preuf: nicht nur der Friedensſchluß der 
fen, und Sachſen, wi en oten|iriegführenden Mächten, nad den 


und ıoten einen Waffenſtillſtand ibeften Urkunden, fo in Vorſchein 


Annahmen, und wirkliche voridufi: Igeiommen, Wort vor Wort bevfüs 
ge Friedensvorſchlage dieſer Mon-ige, fondern auch jener, ſo Theil 
archen vorgelegt wurden; auch denjdaran zu nehmen hatten , Zufties 
13ten May 1779 als dem Geburts⸗ denheit und mit einfiichende Vers 
tage, Ihro Majeftat der Kaiferinnfträge anzuerlennen unermangfe, 
Königin Maria Therejia der all⸗ Welche ſammtlich folgender Maßen 
gemeine, und dem ganzen römiſchen alſo lauten: 

Reihe mit Sehnſucht erwartete 

Sriedenstractat der Kaiferinn Königenn Maria Therefla, und des Koͤ⸗ 

nigs in Preupen Friederichs Des UI zu Teichen. 


Im Damen der heiligen Dreyeinigfeit , Gottes des Vaters, 
des Sohnes, und des heiligen Geiſtes. - 


Kund und zu wiſſen ſey hiemit allen und jeden, für jest und 
ins fünftige , denen daran gelegen iſt, oder ſeyn möchte Daß, oboleich 
U Theil, Sf | wi⸗ 
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zwiſchen Ihrer Majeftät der allerdurchlaudhteften und großmädhtigften 
ie romiſchen Kaiferinn und Koniginn von ne ei on 
men, St. Majeftät dem allerdurchlauchteſten, großmächtigften Zürften, 
Friedrich, König von Preußen, bey Gelegenheit der Irrungen, wegen 
der bayerifchen Erbfolge , ein Krieg zu beyderfeitigem Leidmefen ents 
ftanden. _ So find höchſtgedachte Ihro Majeftaten nichts deſtoweniger 
ſtats auf Mittel bedacht gemeien , Der Fortdauer deffelben zu fteuren, 
und die durch Diefen unangenehmen Vorfall , zwiſchen beyden hoben 
Mächten unterbrochene Freundſchaft, und Das gute Verſtandniß, bad 
möglichft wicder herzuftellen. Bey Diejen ihren gemeinichaftlichen Ges 
finnungen haben höchſtgedachte Ihre Majeſtaten, den Weg der gütlis 
chen Unterhandlungen, zmar verjchiedentlich und zu miederhohltenmas 
Ion verfucht und erneuert 5; weil aber der Erfolg davon, mit Zoren 
Wuͤnſchen nicht überein gefommen, und Sie daher wohl eingeſeben 
haben, daß durch Diefen — verſuchten Weg, die Unterhandlungen 
unmittelbar unter ſich fortzuſetzen, Die Wiederherſtellung des Frieden, 
ſchwerlich zu Stande gebracht werden möchte, ungeachter Sie von beys 
den Seiten nicht abgehöret haben, felbigen aufrichtig zu’ wünfchen : [6 
— ſich entſchloſſen, ihre beyderſeitigen Bundsgenoſſen, um ihre 
ermittlung zu erſuchen, in der volligen Zuverſicht, Daß fie in derſel— 
ben billigen und unpartheyiſchen Gefinnungen,, wovon Sie u wahr 
rend der Dauer Diefer Irrungen, Die überzeugendften Beweiſe gegeben , 
das unumihranfte Zutrauen jegen Fonnten. Joro Majeftät die Kai— 
ferinnn aller Reuſſen ſowohl, ald auh Se. Allerchriftlichite Majeftat , 
haben auch auf Erfuhen und Verlangen , beyder vorgedachten hohen 
Maͤchten, diefe Vermittelung gern und willig übernommen, und durch 
dieſe toblihen vereinigten Bemühungen, hochftgedachter ihrer bepden 
Majeftäten , iſt Die Wiederausfohnung beyder Friegführenden hoben 
Mächten, gluͤcklich zu Stande gefommen, und nachdem Sie, den hs 
nen von den hohen vermitteinden Machten , vorgelegten Friedensent⸗ 
wurf, beyderfeits begnehmiget: fo haben Ihro apoftolifhe Majeſtät 
die vermittibte Kaiſerinn, Koniginn von Ungarn und Böhmen, zu dem 
Ende Dero Seits , den Herin Johann Philipp Grafen von Cobenzl 
Freyherrn von Profek x. Dero Kammerherrn, wirklichen Staatörath, 
Kriegsrath der Niederlanden, Bicepräfidenten der Minfterialdeputation 
der Banque; und Se. Majeftät der König von Preußen, Dero Seit, 
den Herrn Johann Hermann, Freyherrn von Riedejel, Dero Kam— 
merherrn, zu ihrem Benollmachtigten ernennt... Gedachte Minifter ha= 
ben fi, darauf in der Stadt Tefchen verfammelt , wohin aud) Ihre 
Majeftäten, die Kaiſerinn aller Reuffen, und der Allerchriſtlichſte Ko: 
nig, Dero Bevollmägtigte zu Beymohnung der Friedensunterhand⸗ 
Iungen abgefhidt haben ; _erftere nämlich den Herrn Nicolaus Fürſten 
Repnin, General en Chef der Armeen Ihrer rußiſch Faiferlihen Da: 
jeftät, Generalgouverneur von Smolensko, Bielgerod , und Dre , 
Eenator, Obriftlieutenannt von der Leibgarde , "und Ritter Des Ale— 
ganvers Steröfy, des meiffen Adlerd, St. Annen, und des Militairs 
ordens von St. George; und legtere den Herrn Ludwig Auguft, Frey⸗ 
herrn von Bretevil , Nittern der Orden Sr. Allerchriſtlichſten Majeftar , 
Brigadier Dero Armeen , und Gouverneur von Gergeau. Die uners 
müdeten Bemühungen dieſer vevollmachtigten Vermittler find aud) von 
fo gluͤcklichem Erfolge gewefen , daß vorbemeldte Bevollmachtigte Turer 
Faifert. konigl. Maseftat von Ungarn und Böhmen, und Sr. Fonigl. 
Majeftät von Preußen, nachdem fie ſich ihre bepderfeitigen —— 
en 
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ten gehörig mitgetheilt und folde gegen einander ausgenechfeit, fich 
über nachſtehende Sriedensartidel verglichen. ae 


Art. J. Es foll von nun an zmwifchen Ihrer Majeftät der Kaiferinn 


Koniginn , und Sr. Majeftät dem König von Preußen, mie 
auch zwiſchen Höchſtdero beederſeitigen Erben und Nachfols 
ger , ihren Reihen, Staaten , Unterthanen und Vafallen, 
ohne Unterſchied, ein beftändiger und unverbrüchlicher Friede , 
und eine aufrichtige Freundfchaft errichtet feyn. 


Art. a. Alles, vor oder feit Dem Anfang des jekigen Krieges von 


beyden Seiten vorgefallene, foll in eine ewige Nergeffenheit 
geftellt jeyn. Den Unterthanen beyder hoher Mächten ſoll eis 
ne allgemeine Amenftie mit allen ihren Wirfungen ungehins 
dert der ergangenen Avokatorien angedeihen. Es foll daher 
der auf ihre Güter Effekten und Einfünften gelegte Arreft 
Fat aufgehoben, und Daß en meggenommene , oder ' 
confifcierte Vermögen wieder gegeben werden, ohne daß fie fo 
wenig für ſich, ald auch wegen ihrer Güter, Ehre und Ge⸗ 
rechtfamen , fie haben Namen mie fie wollen, unter feinerley 
Vorwande beunruhiget werden fönnen , vielmehr follen felbige 
ruhig dabey gelaffen, und in deren Befig und ungeftörten Ge 
nuß mieder eingefegt merden* 


Art. 3. Da die Feindfeligfeiten bereits feit dem errichten Waffen⸗ 


# 


ftillftand aufgehört haben; ſo mollen beyde fließende Theile 
unmittelbar und in einer Zeit von ſechszehen Tagen., nach der 
Unterzeichnung dieſes Friedenstraktats, ihre Kriegsvölfer aus 
den Provinzen , Stadten und Plägen, welche Sie einer dem 
andern abgenommen haben möchten, herausziehen, und. felbi= 
ge ohne die geringfte Ausnahme ſich einander wieder einräus 
men, dergeftalt, Daß die Städte und feften an von beyden 
Seiten in eben dDemfelben Stande, in welchem felbige fich fos 


wohl in Anfehung der Feftungsmerfer , ald auch des Gefchü- 


bes und der Munition, bey der Einnahme derfeiben befunden 
haben, von beyden Seiten.zurüdgegeben werden. 


Art. 4. Saͤmmtliche in diefem Kriege gemachte KRriegsgefangene fols 


fen ohne Unterfchied und Ausnahme, und ohne die geringfte _ 
Ranzion, innerhalb ſechs Wochen fpateftens, nach ausges 
mechfelten Ratificationen Diefes Friedenstraktats ausgemechfelt 
und wieder gegeben werden 5 jedoch müſſen zuvörderft die von 
denfelben muhrend ihrer Gefangenfhaft gemachten Schulden 
hezahlt werden. Wegen desjenigen , fo ihnen von bepden Seis 
ten zu ihrem Unterhalt geliefert oder vorgefchoffen worden, bes | 
giebt man fich aller Anfprüche gegen einander, und fol ein 
gleiches auch in Anfehung der Kranfen und Verwundeten, ſo 
bald felbige genefen find , ‚beobachtet werden ; zu dem Ende 
von beyden Seiten Kommiffarien ernennt werden follen, um 
dieien Artickel zur Erecution zu bringen. 


Art. 5. Bon dem Tage der Unterzeichnung dieſes Friedensſchlußes 


an zu rechnen ‚. follen alle und jede Kriegefteuren und Lieferun⸗ 
Sfa2 gen, 


K 
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gen, fie haben Namen mie fie wollen, aufhören. Und von 
eben diefer Zeit an ſollen auch alle fehuldige Rüdftände, ims 
gleichen die Durch den Krieg veranlaßte Schuldverfchreibungen 


- und Verfprechungen vernichtet , und ohne Wirkung feyn, und 


alles, mas nach obgedachtem Zeitpunft gefordert, genommen 
und erhoben worden ‘, Toll ſogleich unentgeltlich und treulich 
wieder zurücgegeben werden. - | 


z Art. 6. Beyde ſchließende hohen Maͤchte wollen ſich ihre Untertha⸗ 


nen, welche etwann gezwungen worden bey der andern Kriegs⸗ 
dienſte zu nehmen, einander wieder zurückgeben, und nach 
geſchloſſenem Frieden wollen Selbige ſich uͤber die zu treffen⸗ 
den Magaßregeln, um dieſe Zuſage aufs genaueſte und wech⸗ 
ſelſeitig zu erfuͤllen, freundſchaftlich zu vereinigen ſuchen. 


» 


Art. 7. ‚Die am heutigen Tage zwifchen Ihrer Majeftät der Kaifes 
ü 


a 

rinn Koniginn für ſich, auch für Höchft Dero Erben und 
Machtolger einer Seits, und dem Herrn Kurfürften zu Pfalz 
für fi, feine Erben und Nachfolger , wie auch Dem Herrn 
Pialzgrafen zu Zweybruͤcken anderer Seits gefchloffene Con⸗ 
version, an Br letzterer als Haupttheil ebenfalls für fich , 
feine Erben und Nachfolger , Theil genommen hat , foll ges 
genwärtigem Friedenstraktat mit angehangen , und als ein 
Theil deſſelben a — merden ; mie Denn auch die hohe 
vermitteinde Mächte felbige eben fo, mie den Haupttraftat 
zu garantieren verfprochen haben. 


Art. — die ſchließende als auch die vermittelnde hoben 


ächte find übereinsgefommen, Daß fie dem ganzen pfälzis 
{hen Haufe, und namentlich der Birfenfeidifchen Linie, Die 
Traftaten = und Samilienverträge von den Jahren 1766, 1771 
und 1774, in fo weit felbige Dem mweftphälifchen Friedensſchluße 
nicht zuwider find, und folche nicht Durch Die , Durch den 
gegenwärtigen Traftat und obige Convention geſchehene Abs 
trettungen, abgeandert worden, formlich und in Kraft diefes 
Yrtideld garantieren molen. Eben dieſes foll auch in Anfer 
bung desjenigen Traftats gelten , welcher am heutigen Tage 
wiihen dem Ducchlauchtigften Herrn Kurfürften von der 

falz, und dem Herrn Herzog zu zweybrücken über Die Beob⸗ 
achtung und Vollsiehung ihrer vorerwahnten Familienverträge 
geiploffen worden , melder diefem  Haupttraftate mit anges 
bangt ift, und eben ee Kraft haben fol, als wenn er 
demfelben von Wort zu Wort wäre einverleibt worden. 


Art. 9. Die über die Forderungen des durchlauchtigſten Herrn Kurs 


Kt zu Sachſen, welchem die vermittibte Frau Kurfüre 
inn, ſeine Frau Mutter, als Allodialerbinn des verſtorbe⸗ 
nen Kurfürſtens von Bavern, ihre Rechte abgetretten hat, 


unter heutigem Dato geſchloßne beſondere Convention, wo⸗ 


durch dieſe Forderungen zwiſchen dem dabey intereßirten Theie 
len in Ordnung gebracht und beftimmt worden , fol dielem 
griedenstraftate gleichfalls mit angehängt, und als ein Theil 
deffelben, auch als wenn felbige von Wort zu — ein⸗ 
geruͤ 
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geruct ‚wäre, angefehen merden. “Ahro Majeftät die KRaifer 
einn Königinn , und der König von Preußen, wollen au 
Die Garantie Darüber übernehmen, und eben dieſes haben au 
die vermittelnde Mächte auf eben den Zug , mie mit dem 
‚Hauptfriedenstraftate geicheben:, zu thun verſprochen. 


- Yet. 10. Weil auch Se. fonigl. Majeftät von Preußen, ihre habende 
Befugniß, Die beyden Fürftenthümer Baprreuth und ' na 
im alle die, jest dieſe beyden Fürftenthümer beſitzende Linie 
ertöfchen follte, mit der Primogenitur vereinigen zu Fonnen , 
bezweifelt werden wollen ;_fo, verfprechen Ihre Majeftät Die 
Kaiferinn Königinn, für fi, dero Erben und Nachfolger , 
dag Sie fi, diefer Vereinigung der anſpach⸗ und bayreutis 
fchen Landen, mit der Primogenitur des Kurfuͤrſtenthums 
‘ Brandenburg, und daß diefe nad) Gefallen Darüber verordnen 
und dDifponieren möge , niemals im geringften nicht widerſe⸗ 
a Ben, oder derfelben entgegen feyn mollen. 


Art. 11. Da eined Theild obgedachte Fürftenthümer in ihrem Bes 
zirde gemwiffe von der Krone Böhmen abhangende Lehen ents 
halten , und andrer Seits eben dieſe Fürftenthümer gewiſſe 
Lehen in dem Gebiete von Defterreich Beben , fo find Ihre 
Majeftäten , die Kaiferinn Königinn und der König von Preu⸗ 
pen dahin gleich jent Üübereinsgefommen , daß fo bald der in 

em vorhergehenden Artickel feſtgeſetzte Fall , der vorhergefehes 
nen Vereinigung eintretten wird , Sie allen diefen Rechten 
und Hoheiten, welche Benennung fie auch haben mögen, wie 
auch aller Abhängigkeit diefer Lehen und Lehensſtücke entfagen, 
auch bepderfeit6 alle Kehensverbindung ohne einigen Vorbehalt 
aufheben wollen. 2 


Art. 12. Der weſtphaͤliſche Friede , und alle feit der Zeit zwiſchen 
Ihren kaiſerlichen und preußiſchen Majeſtaten geſchloßne Frie⸗ 
denstractat, und namentlich der Breßlauer und Berliner 

riede vom Jahr 1742 , der Dresdner von 1745, und Der 

ubertöburger Friede vom ızten Febr. 1763 werden durch gea 
genwärtigen Friedenstraftat ausdrücklich erneuert und beftäts 
tiget , als wenn fie demfelben von Wort zu Wort mit einges 
raumt waͤren. : | 


Art. 13. Ihro Majeftät, die Kaiferinn Königinn molfen fo mit des 
ange von Preußen Majeftät , ingleihem mit dem „Herrn 
Rurfürften zu Pfalz, und Dem Herzogen zu Zmenbrüden, be 
Sr. Majeftät dem Kaifer und dem Reiche gemeinfchaftti 
verwenden, und felbige erfuchen,, daß fie Sr. kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalz , ſowohl für Dero Perfon , als auch 
dem ganzen pfärifchen Haufe, die theils in Bayern , theild 
in Schmaben gelegenen Reichslehen auf den Fuß, wie ſoſche 
der verftorbene Kurfürft von Bayern befeffen hat, hinwieder⸗ 
um fonferiren und verleihen möge. Hoͤchſtgedachte Ihre Mas 
jeftäten verfprechen au) , um dem Herrn Kurfürften zu Pfalz 
um fo mehr von Dero aufrichtigen Gefinnungen gegen feine 
Herſon und gegen Das pfälzifhe, Haus zu überzeugen * ſich 
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zu verwenden , damit Se. Kurfürft(. Durcht. die freye Vers 
maltung gedachter Zehen ſogleich nach erfolgter Ratification 
des gegenwärtigen Sriedenstractatd übergeben werde, 


- Art. 14. Es werden. Se. Majeftät der Kaifer und dad Reid) von al- 
fen theilnehmenden und fchließenden Partheyen erfucht , gegens 
wärtigen Traftat, und allen denfelben einverleibten Aften und 
Eonyentionen beyzutrerten , und ihre völlige Einwilligung zu 
allem darinn Verabredeten zu geben. 


Art. 15. Schließlich, wollen Ihro Majeftät, die Kaiſerinn Königinn 
ger mit St. Majeftat dem Konige von Preußen, 
ey Sr. Majeftät dem Kaifer ihre guten Dienfte anwenden, 
um zu bewirfen , dab Hochftdiefelbe geruhen mogen, dem herr 
zoglichen Haufe Meflenburg das Privilegium de non appel- 
lando illimitatum , fo bald lehteres gehörig darum wird an⸗ 

ı  gefucht haben, zu ertheilen. | 


Art. 16. Ihre Majeftäten, die Kaiferinn aller Reuffen, und der Als 
Ierchriftlichfte Konig, welche durch ihre freundſchaftliche Ver⸗ 
wendung, und durch ihre Fräftige und billige DVermittiung , 
das meifte zu dem gluͤcklichen Erfolge Diefes Friedens beyge— 
tragen haben, werden von allen Fontrahierenden und theils 
nehmenden Parthien eingeladen und erfucht , Die Garantie dies 
ſes Tractats und aller dazu gehörigen Conventionen, Werfpres 
chungen und Zufagen zu übernehmen. 


Art. ı7. Die Auswechölung der, in gehöriger Form außgefertigten 
Natificationen dieſes Friedenstractats, foll_hier in der Stadt 
Teſchen binnen vierzehen Tagen, von dem Tage der Unterzeich⸗ 
nüng an gerechnet, oder aud) noch eher wo möglich, geſchehen 


Deffen zur Urfund haben mir unterſchriebene bevollmäch«- 
tigte De in Frafthabenden Vollmachten, irren 
Traftat unterzeichnet , und mit unferm Pettſchaft verfiegelt. 
So gefhehen Teſchen, den Drepzehnten May, im Jahr ein 

. Zaufend fiebenhundert neun und fiebenzig.' 


(L. 8.) Johann Philipp Graf Cobenjl. 
‚CL. 5.) Johann Hermann Freyherr von Riedeſel. 


Ich, bevollmächtigter a Majeftät der Kaiferinn aller Reuflen, 

und ich ‚, Bevollmächtigter St. Majeftät des allerhriftlihften Könige , 
als Vermittler bey den Friedensunterhandlungen , erklären, daß der vor: 
bemeldte , zwiſchen Ihren Majeftäten der Kaiferinn Könginn und dem 
Könige von Preußen. gefchloffene Sriedenstractat, nebft denen Demfelben 
angehängten Eonventionen, Separatartideln, befondern und Eeparats 
alten, denen Beytritts- und Annehmungsaften, und Die einen Theil 
deſſelben ausmachen, nebft allen darinn, enthaltenen Klauſeln, Bedinz 
ungen und Zufagen, Durch die Vermittlung und unter der Garantie 
hrer Majeftät_der Kaiferinn aller Reuffen , und Sr. Majeftät des als 
Jerchriſtlichſten Konigs gefchloffen worden find., Dep zur Urfund haben 
Wir Diefes eigenhändig unterjchrieben, und mit unferm —— be⸗ 

egelt. 
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He Sogefchehen Tefhen , den drepzehenden May, ein Taufend , 
ieben Hundert, neun und fiebenzig. 


(L. 5) Nifolaus , Fürft (L. S.) Baron von 
* Repnin. Breteuil. 


Separatartickel. s 


Der durchlauchtefte Kurfürft von Sachſen, mird in diefem Fries 
Dens = und Ausfohnungstractat als fchliegender Theil mit eingefchloffen, 
‚ pie denn auch Se. Furfürftiihe Durchlaucht fi aller Wirkung dieſes 

— in ſo weit feibige Sie angehen möchte , zu erfreuen haben 
ollen ; und Sie verfpredyen auc Ihrer Eeits für Sich, Ihre Erben 
und Nachfolger , Diefen Frieden heilig zu halten „ und fich felbigen in 
allen Stüden gemäß zu bezeugen, 


Diefer Separatartidel foll für beede Theile eben. diefelbe Kraft 
und Wirfung haben , ald menn des Herrn Kurfürften zu Sachſen 
in dem Sriedenstraftate ausdrüdliche Meldung gefchehen wäre ; es fol 
sun derfelbe mit gemeldtem- Tractate zu gleicher Zeit wieder eingefeßet 

erden. | 


Deſſen zur Urfund haben mir unterzeichnete Bevollmächtigte Ihrer 
Majeftät der Kaiferinn Koniginn von Ungarn und Böhmen, und Sr. 
Durchlaucht des Kurfürftens von Sachſen, in unfter, Vollmacht, Dies 
en Sevaratartidel unterzeichnet , und mit unferm Siegel bedruden. lafs 
en. So gefchehen Tefchen , den drepzehenten May, ein Zaufend fies 
ben Hundert, und neun und fiebenzig. 


(L. S.) Johann Philipp Graf von Eobenjl. 
(L. S.) Friedrich Auguft von Zinzendorf, u. Pottendorf. 


Convention zwiſchen Defterreich und Pfalz, zmithen Pfal; und 
' „Sachſen. Beytritts- und — 2 2 ? 


u Convention, zwifhen Ihrer Maieftät, der Kaiferinn Königinn, 
„und feiner Kurfürftl. Durchlaucht zu Pfa. 


Nachdem Ihro Majeftat die Kaiferinn und apoftolifhe Königinn 
von Ungarn und Böhmen, und Sr Kurfürftl. Durchlaucht zu Pfalz 
Sich entfchloffen haben, Sid mit, Zujiehung des Herrn Herzogs zu 
Zwepbrüden , über die Verlaſſenſchaft des_verftorbenen Kurfürfteng 
von Bayern zu vergleichen ; fo find Ihro Majeftät einer Seits , und 
der Herr Kurfürft zu, Pfalz für fid) und feine Agnaten anderer Seits, 
über folgende Artidel übereinsgefommen, 


Art. ı. Es werden dem Kurfürften zu Pfalz, und deffen Haufe, alle 
Diejenigen Diftrifte,, unter denen in den Artickeln 4. 5. und 
6. feftgefenten Bedingungen wieder abgetretten, meiche das 
Haus Defterreich jeßt wirklich, ſowohl in Bayern als in der 
obern Pfalz befeget hat. Erfterer entlagt allen und jeden Ans 
fprüchen, melde er wegen diefer Befinnehmung etwa machen 
Fonnte ; und Ihro Majeftät die Kaiſerinn RE ⸗ 
4 et 


f 
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den Dero Seits den Heren Kurfürften von Pfalz, von der, 
unterm zten Januar 1778 geiloffenen Konvention, und ber 
geben Sich , in Kraft, Diefes Artikels, und auf die fepertichfte 
und bündigfte Art, für Sich, mie auch für Dero Erben und 
Nachfolger, auf ewig aller Anſpruͤche, welche Sie auf irgend - 
einen Theil der DVerlafienfchaft des verftorbenen Kurfürften, 
es ſey aus mas für emem Grunde ed molle, gemacher oder 
machen Fonnen. 


Art. 2. Ihro Majeftät die Kaiferinn Königinn, tretten für fi) und 


Art. 3. 


ihre Nachfolger, dem Herrn Kurfürſten zu Pfalz, aus befons 
derer Zuneigung, Die Herrfhaft Mindelheim, für Ihn fos 
wohl als für feine Nachfolger hiemit ab. Auch tretten fie 
demfelben alle und jede Rechte der Krone Böhmen, an denen, 
den Grafen von Schönburg zugehorigen Herrfchaften, Glaucha, 
Waldenburg und Lichtenſtein, nebft ihren Pertinenzien ab, 
um dadurch die Berichtigung der Allodialforderungen des Haus 
ſes Sachen zu erleichtern. Endlich wollen auch Ihro Majes 
ftät dem Herrn, Kurfürften zu Pfalz und dem ganzen pfälzis 
ſchen Haufe, die im der Oberpfalz gelegene bohmiſche Leben, 
fo, mie felb:ge die Kurfürften von Bayern bisher bejeflen 
haben , conferiren. 


Ferner verfprehen Ihro Kayſ. Königl. Apoftol. Majeftät, 
den Kapfer und das Reich zu erfuhen, daß Sie Sr. Kur 
fürftl. Durchlaucht zu Pfalz, nicht nur für Ihre Perfon, 
fondern auch dem ganzen Pfälziichen Haufe, Die theils im 
Schwaben, ‚theils in Bayern gelegene Reichslehen, melche 
die Wilhelminifche Linie neuerdings acquirirt hat, fo, mie fie 
von dem verftorbenen Kurfürften von Bayern befeffen mors 
Den, zu conferiren geruhen mögen. Und, um dem Herrn 
Kurfürften einen deſto deutlichern Beweis, von Ihren, ge 
gen Seine Perfon hegenden aufrichtigen Gefinnungen zu geben, 
fo wollen Ihro Majeftät fi dahın verwenden , Damit St. 
Kurfürgtt. Durchlaucht die Adminiftration gedachter Lehen, 
fogteih nach erfolgter Ratification diefer Konvention einges 
raumt werde, 


Art. 4. Um diefe Zeichen der Zuneigung Ihrer Kayſ. Königl. Majes 


Art. 5. 


⸗ 


ſtat zu erwiedern, tritt der Herr Kurfürft zu Pfalz, far Sich, 
Seine Erben und Nachfolger, Hochgedachter Ihrer Majeftät 
ab, und räumet Ihnen ein, die Yemter Wildshut, Braunau 
mit. der Stadt dieſes Namens, Maurfirhen „ Sriburg, 
Mattigfoven, Ried, Schärding, und überhaupt den ganzen 
Theil von Bayern, welcher zmifchen der Donau, dem Zum 
und der Salza liegt, und der zu der Generaiität oder Regie 
rung von Burghaufen gehört, in dem Stande, morinn felbige 
fi) anjest befinden, - 


Die in dem vorhergehenden Artidel angeführten Fluͤße follen, 

fo meit fie die abgefrettene Lander berühren, dem Haufe Des 

fterreih und dem Kurfürften zu Pfalz, gemeinſchaftlich gehö⸗ 

ren; Feiner von beeden foll befugt ſeyn, den natürlichen Lauf 

diefer Flüße zu verändern, noch auch die freye Saifiehet und 
| ie 
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| die Paflage der Unterthanen, der Waaren, Febengmittel und 
anderer Sachen, über und auf denfelben zu hindern, und Feis 
nem von beeden fteht es freu , neue Zölle oder andere Auflas 
gen, fie haben Namen, mie fie wollen, an denſelben anzules 

en, Alles oben verabredete, foll auch von demjenigen Theile 
es Inns verftanden werden, melder — dem Amte 
Schärding, und der von dem Haufe Oeſterreich zu Lehen 
gehenden Srafihaft Neuburg fließet. - 


Art. 6. Das innerhalb denen, im vierten Artidel angezeigten Gränzen 
beiegene Land, fol der Kaiferinn Koniginn und Ihren Nach⸗ 
foigern, mit allen Territorial » und andern Gerechtigfeiten, 
nichts Davon ausgenommen, gehören; dahingegen auch Ihro 
Kaiſ. Königl. Majeftät, Ihre Erben und Naqhfolger, niemals 
und unter irgend einem Vorwand, einige Anfprüche auf ans 

dere Theile der Bayriſchen Staaten , e8 ſey unter dem Namen 
von Pertinenzien und Abhängigfeit , oder mie es fonft Namen 
haben möchte, maden fonnen. Ihro Kaif. Königl. Majeftd 
erklaren überdies, Daß Sie fo wenig auf Dem Reichs = al 
Baprifhen Kreisfonvente, an dem Sitz- und Stimmrechte 
der Herzogen von Bapern Theil nehmen mollen, und daß fie 
alle dieſe Rechte dem Herrn Kurfürften zu Pfalz, deflen 
Erben und Rachroigern, abtretten, wogegen letzterer für ſich, 
feine Erben, und Rachfolger, alle und jede damit verfnüpfte 

aften übernehmen mil. 


Art. 7. Sämmtliche, Brieffhaften, Urfunden und Archive, welche 
Die, durch diefe Konvention wechſelweiſe abgetrettene Länder, 
Städte und Derter angehen, wollen Ihro Kaif, Königl, Mas 
jeftät und. Se, Kurfürfil. Durchl. zu Pfalz, fi einander 
getreulich ausliefern. Ä 


Art. 8. Ihro Kaiß Könige. Majeftät verfprechen, ihre Kriegsvälfer 

ehszehn Tage nacy-der Unterzeichnung dieſer Konvention, 

aus demjenigen Theile von Bayern, welcher vermöge 4 ete 

ften Artidelö dem Haufe Pfalz wieder eingeraumt werden folle 

eraus zu ziehen, und von eben Diefer Zeit an, tretten auch 

hro Kaiſ. Konigl. Majeftät in den Beſitz desjenigen Theils 

des Burghauſiſchen Diſtrikts, welcher ihnen durch den vierten 
Artickel dieſer Konvention, abgetretten worden iſt. 


Art. 9. Die Auswechslung, der in gehöͤriger Form ausgefertigten 
Natififationen dieſer Konvention, fol in der Stadt Tefchen , 
innerhalb vierzehn Tagen , oder wo moglidy, noch eher geiches 
ben. Des zur Urtund haben wir unterzeichnete Bevollmächs 
figte, in Kraft habenden Bollmacıten, dieſe Konvention eigens 
handig unterich ‚ und mit unfern Pettichaften befiegelt. 
Sp geihehen, Teſchen, den dreyzehnten May, ein Taußend 


fieben Hundert und neun und Siebenzig. 


# 






(L.&) er. hilipp CL. 8.) Anton, St von 
Graf von Eobenzl. ZTorrings Seefeld. 


„Beytrittsakte 


— 


* 
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„, Bevtrittsafte des Herrn Herzogs zu Zmepbrüden, zu der Konvens 
„tion, weiche zwiſchen Ihro Kayf. Konıgl. Majeftät und Sr. 
„ Kurfürftt. Durdl. zu Pfalz, ot worden , nebft der 
„Annnehmung dieſes Beytritis, von Seiten Höchfigedachter 
„Ihrer Majeltät. 


‚Da die bevollmächtigte Minifter Ihrer Kayferl. Königl. Apoftol. 
Majeftät von Hungarn und Böhmen, hier in der Stadt Tefchen eine 
Koivention unterm 13ten Diefes Monats May gefchloffen und unters 
zeichnet haben, deren Innhalt lauter wie folget: 


NB. Hier war die ganze Konvention wörtlich eingerüdt. 


% a 

Und gedachte bevollmachtigte Minifter , den bevollmächtigten Minis 
ftr Sr. Durchl. des Herzogs zu Zweybrücken, freundichaftiic einge: 
laden habın, derfelden im Namen gedahter Sr. Durchlaucht auch 
beyzutretten: _fo haben die unterfchriebene bevollmächtigte Minifter, 
namlıd) von, Seiten Ihrer Kayf. Königl. Apofti. Majeftär von Hungarn 
und Böhmen, Herr Johann Philıpp Graf von Cobenzl, Freyherr von 
Proſeck x. Dero Kammerherr, mirflicher geheimer Staatsrath, Krieges 

uatsrath der Niederlande, Viceprafident der Minifterialdeputation von 
er Bunque, und von Seiten Sr. Durdl. des Herrn Herxzogs von 
Zweyhrüden, Herr Ehriftian von Hohenfels, Dero wirklicher geheiz 
mer Rath, Kraft habender Vollmachten, nachdem Sie ſich felbige eins 
ander vorgezeigt, über folgendes vereinigek : — 

Se. Durchlaucht der Herzog zu Zwepbrüden, welche aufrichtigſt 
wuͤnſchen, Dero Seits alles bepzutragen, um die Freundfchart und 
das gute Vernehmen, zwiſchen Ihrer Kayf. Konigl. Apoftol. Majeftät 
von Hungarn und Böhmen, und Sr. Kurfürfl. Durchl. zu Pfalz 
und Dero ganzen Haufe, je mehr und mehr zu befeftigen, tretten in 
Kraft Diefer Afte, obgedachter Konvention, ohne die geringfte Ausnah—⸗ 
me oder Vorbehalt bey, in der feſten Zuverficht, Daß alles dasjenige 
was Ihro Kayſ. Könige. Majeität und Se. Kurfürftl. Durchlaucht fi 
darinn einander verfprochen und zugefagt haben, getreulih und aufs 
richtig werde erfüllet werden; moben Sie zugleidy erflären und vers 
fprehen, auch Ihrer Seits, alle_darinn enthaltene Artidel, Claufeln 
und Bedingungen greulichft zu erfülen. — — 

Auch nehmen Ihro Apoftolifhe Majeftät, dieſen Beptritt, Sr. 
Durchl. Des Herrn Herzogs von Imeybrüden, hiermit an, und vere 
—— Dero Seits alle und jede Artickel, Clauſeln und Bedingungen, 

er oben eingeruͤckten Konvention, ohne einigen Vorbehalt oder Aus: 
nayme, zu erfüllen. — J 

Die Rat fikationen gegenwaͤrtiger Akte, ſollen hier in der Stadt 
Teſchen, binnen 14 Tagen, von dem Tage der Unterzeichnung derſelben 
9 — ‚ oder wo moglich, noch eher, gegen einander ausgewech— 
eit werden, | 
Deß zur Urfund haben wir unterzeichnete bevollmächtigte Minifter, 
in Kraft unferer VBollmachten, gegenwärtige Beytrittsakte unterfchries 
ben, und felbige mit unfern Pettſchaften befiegelt. So gefhehen Teſchen, 
Ar May, ein Taufend, fieben Hundert und neun und 

iebenzig. 


L. 8.) Johann Philivp L. S.) Chriſtian von 
s 2 Gruf a a ( l Hohenfele. 
Konvention 
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Konvention zwifchen Pfalz und Scchien. 


Konvention zmwifhen Sr. Kurfürfil. Durchl. zu Pfalz und Gr. 
. „Kurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen. ara 


Nachdem die, über die Allodialverlaffenichaft des letzten Kurfürs 
ften zu Bayern, ſchleßende Durchlauchtigſten Theile, übereingefommen, 
I ſolcherhalb in der Güte, und ohne fidy in die Unterfuchung ihrer 

abenten Rechte einzulaffen, mit Zusiehung und Beptritt des Durchl. 
Herrn Herzogs zu Zweybruͤcken, durch die Bemühungen und unter der 
Garantie der Hohen vermittelnden Mächte, welche am beutigen Tage 
den Friedenstraftat gefchloffen, zu fegen: fo haben fie zu dem Ende, 
T ro Bevollmächtigte zu dem Zefchenfchen Friedens kongreß, mit den 
nöth sen Vollmaͤchten verfehen, und nach geichehener Auswechslung 
derſeden, folgende Artikel unter einander verabredet und feftgefegt. 


Art. 1. Um Ihre Kurfürft. Durchl. zu Sachſen, wegen ihrer Allo⸗ 
dialforderungen , welche Sie, vermöge der von Ihrer Königl. 
Hoheit der verwittweten Frau Kurfürftinn zu Sachſen, Dero 
Frau Mutter, Ihnen gefchehenen Geion, machen „gänzlich 
u befriedigen und abzufinden; verfprehen Ihre Kurfürftl. 

urchl. zu Pfalz, für Sih, Ihre Erben und Nachfolger, 
auf die verbindlichfte Art, erftgedachter Sr. Kurfürftl. Durchl. 
die Summe von ſechs Millionen Gulden Reichsgeld, die 
Mark fein zu vier und zwanzig Gulden gerechnet, zu zahlen, 
welche zu München in groben Münzforten, innerhalb zwölf 
Sabren, ohne Zinfe, und zwar jedes Jahr fünfmal hundert 
faufend Gulden, in zween gleichen Terminen, von ſechs zu 
feb8 Monaten, in jedem zwey hundert und fünfzig taufend 
Gulden ; vom ten Januar des 1780ften Jahres an zu rechnen, 
ausgezahlt werden follen. Und damit auf eben Diefelbe Art, - 
bis zur ganzlichen Abführung gedadhter Summe, fortzufahren, 
welche als ein Aequivalent feftgefent , und durch Diefen Artickel, 
unter dem Titel von General = und Specialhppothef, auf Die 
ganze fideicommiffarifcbe bemweg = und unbeweoliche Mafle von 
Bahern, verfichert worden, mit der Wirfung, Daß fie ſich 
der Einfünfte_obgedachter Länder, bi auf den Betrag der 
ruͤckſtandigen Summe, rechtmäßig, da mo fie es für gut finden 
werden, bemächtigen fünnen ım Fall gedachte Zahlung nicht 
in den verabredeten Terminen erfolgen follte. 

Art. 2. Se. Kurfürftl. Durchl. zu Pfalz tretten für Sic und Dero 
Rachfolger, ohne Ausnahme, alle und jede Rechte ab, wel⸗ 
die Krone Böhmen bisher an Denen, dem Grafen von Schoͤn⸗ 
burg zugehörigen, in dem Gebiete des Kurfürften zu Sachſen 

elegenen Herrihaften, Glauha, Waldenburg und Lichten⸗ 
ein, ausgeübet hat, auf eben Diefelbe Art, als feibige hs 
nen, um gegenmärtigen Vergleich zu befordern, durch d 
zwehten Artidel, der am heutigen Tage zwiſchen Ihrer Kayſ. 
Konigl. Majeftät und Sr. Kurfürfti. Durhlaudt zu Pfalz 
geichloffenen Konvention , abgetreten worden, und daß von 
nun an und ins Fünftige nicht der geringfte Widerſpruch oder 
Hinderniß, es fen von wem es wolle, gegen die Rechte des 
Kurfürften zu Sachſen, auf bemeldte Herrſchaften, auf die 
Bahn gebracht oder ausgeuͤbet werden Fonne, aM 
rt. 3. 


Art. 3. Da nun Se. Kurfuͤrſtl. Ducchl. zu Sachſen als Eefionaire 
Ihrer Königl. Hoheit, der verwittweten Frau Churfuͤrſtinn 
Sadıfen , als einzigen Allodialerbenn von, Bayern, durch 

ieſen Vergleich, wegen Dero Anſpruͤchen befriediget find z ſo 
Eng Sie aud für Sih, Ihre Erben und Nachfolger, 
auf die formlichite und verbindiichfte Art, alten ihren Ans 
fprüchen , die Sie gehabt haben, oder hätten machen können, 
an das ganze Allodium von Bayren, an Ländern, Gütern, 
beweglichen und unbemeglichen, von den Vorfahrer herſtam⸗ 
menden, oder in neuern Zeiten erworbenen Gütern, ohne 
Ausnahme und ohne Abficht auf Lehens s oder Allodiafqualis 
tät; wobey uͤberdies noch verabredet worden ift, Daß dieſes 
Alodium auf die beftändige Subſtitution, die auf, allen 
Kurfürftl. Bayrifchpfätsifhen Ländern haftet, und die jegt 
in der alten Kurfürftl. Linie, und in einer einzigen fideicom» 
miſſariſchen Mafle, wieder vereiniget find, fortschen fol. 
Se. Churfürftt. Durchl. zu Pfalz verſprechen und garantıren 
Demfelben zu gleicher Zeit die Befreyung von allen, aus der 
Baprifchen Erbfolge herrührenden Laſten und Werbindlicyfeiten 
Dergeftalt, dab Ce. Kurfürftl. Durch. zu Sachſen niemals 
wegen einiger Paßivſchulden, oder anderer auf gedachter Erbs 
haft baftender Laſten, haften oder derbindiich ſeyn follen, 
— mad für einer Benennung oder Titel es auch immer 
eyn möge. 


Art. 4. Die Durdlauchtigften Theile, welche diefe Konvention ges 
fhloffen haben, ingleichen der Herr Herzog von Zwenbrüden 
erfuchen Se. Majeftät den Kapfer und das Reich hierdurd 
ehrerbietigft , derſelben bepzutretten, und ihre völlige Einwilli⸗ 
gung zu allen darinn getroffenen Verabredungen zu geben. 


Art. 5. Die Hohe fliegenden und vermittelnden Mächte des Friedens⸗ 
traftats, merden durch Ihre Kurfuͤrſtl, Durchlauchten und 
den Herren Herzog zu Zweybrüden, erſucht, au Die Garans 
tie gegenmärtiger Konvention gefällig zu übernehmen. 


.Dieſe Konvention wird durch die Durchlauchtigſten Thelle ratifis 
eirt, und die Ratificationen darüber follen bier in der Stadt Teichen 
binnen vierzehn Tagen, von dem Tage der Unterzeichnung an zu rech⸗ 
nen, oder mo möglid) noch eher, gegen einander ah werden 5 
© sejceben, Teſchen, den dreyjehnten May ein Taußend fieben Huns 
dert neun und Siebenjig. 


Das eine Eremplar von diefer Konvention war unterfchrieten: 
(L. S.) Anton, Graf von Torring: Seefeld. 
das andere: 


® (L. S.) $riedrih Auguſt, Grafvon Zingendorf und Pottendorf, 


Separat Artickel. 


Wegen der, bey Gelegenheit der gegenmärtigen Unterhandlung , 
in den Bollmachten oder andern Aften, auch Durchgehends gebrauchten, 
oder von einem oder dem andern Theil ausgelaflenen Titel iſt en 
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en ae u Hm en — 
t und feftsefekt morden, Daß folhes nicht, um einige Folgerungen 
raus zu ziehen , angeführet morden, aud daraus Fein Nachtheil für 
gend eine der theilnehmenden Parthien jemals entfichen könne. Diefer 
Separatartidel foll eben die Kraft. haben, ald wenn derfeibe der Konz 
ntion von Wort zu Wort mit eingerudt worden wäre, und. fol fels 
iger durch die Durchlauchtigſte ſchließende Theile ebenfalls ratificiret 
erden. Deß zur Urkund haben die Bevollmächtigfte der ſchließenden 
-beite Diefen Sevaratartidel Doppelt ausfertigen laſſen, und jeder hat 
nn Eremplar davon unterfchrieben,, und mit feinem Pettfchaft befies 
elt, morauf felbige gegen einander ausgemwechlelt worden. So geſche— 


en, Zeichen, den dredzehnten May, ein Taufend fieben Hundert, 
eun und Siebenzig. 


Das eine Eremplar dieſes Artikels ift unterſchrieben: 
(L.S.) Anton, Graf von Törring= Seefeld. Ä 

| und das andere Exemplar: = 
CL. $.) Friedrich Auguft, Graf von Zinzendorf und Pottendorf. 


Beptrittsafte des Herren Herzogs zu Zweybruͤcken, zu der Konven⸗ 
— „tion zwiſchen dem Pfalzifchen Saufe und dem Haufe Sachfen. 


„ Nahdem die bevollmächtigfien Minifter- der Durchlauchtigften 
fließenden Theile , über das Alodium von Bayern, eine Konvention 
hier, zu Teſchen, unterm ızten dieſes Monats May gefchloffen und 
gezeichnet haben’, deren Innhalt lautet wie folget : 


: NB. Hier war die Konvention von Wort zu Wort eingerüdt. 


‚„ Und gedachte bevollmächtigte Minifter, den bevollmächtigten Mi⸗ 
nifter Sr. Durchl. des Herrn Herzogs zu Zmepbrüden , freundfchaftiich 
eingeladen haben , bderfeiben im Namen gedächter Er. Durchiaucht 
bepzutretten ; find die unterzeichnete bevollmachtigfte Minifter , namlıd) 
son Seiten Sr. Kurfurſtl. Durch. zu Pfalz, Herr Anton, Graf von 
Torrings Seefeld, Dero Kammerberr und wirflicher geheimer Kathy, 
Ritter des Ordens von St. Georg; und von Seiten Sr. Durchl. des 
Seren Herzogs zu Zweybrücken, Herr Ehrift:an von Hohenfels, Dero 
“ wirfliher geheimer Rath, Kraft habender Vollmachten, weiche fie ſich 
einander vorgezeigt haben, über folgendes übereingefommen. 

Da Se. Durch. der Herr. Herzog zu Zweyhhruͤcken Ihrer Seite. 
ales beyzutsagen münfchen, damit die Sreundichaft und das gute 
Vernehmen zwiſchen beeden Durchlauchtigſten Kurfürften und dem 
ganzen Pfalziſchen Haufe je mehr und mehr befeſtiget werde; fo tretten 
Selbige in Kraft der gegenmwartigen Afte, gedachter Konvention bey, 
ohne eınigen Vorbehalt, oder Ausnahme, in dem feften Vertrauen, 
daß alled dasjenige, mas darinn von beyden Eeiten_verfprochen und 
zugefagt worden, getreulich werde erfüllet werden ; Sie erflären und 
veriprehen auch zugleich Ihrer Seits, ‚ebenfalls alle in derfeiben ent: 
1 ar Artidel, Kiaffeln und Bediggungen, getreulich zu erfüllen. 

e, Kurfürſt. Durchlaucht zu Pfarz nehmen gegenwärtigen Beytritt 

St. Durgl. des Herrn Herzogs von Zmwepbrüden-ebenfals an, und 
verſprechen auch Dero Sets, alle in eriähnter oben eingerüdter Kons 
vention enthaltene Artikel, Klauſeln und Bedingungen, On den ges 

u singften 
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rinoſten Vorbehalt und Ausnahme zu erfüllen. Die YAuswechslung Der 
Ratificationen Der gegenwärtigen Akte, fol innerhalb vierzehn. Tagen 
von Dem Tage der Zeichnung an zu rechnen, oder mo moglich, no 
eher gefhehen. Des zu Urfund haben Wir unterzeichnete Bevollmads 
tigte, in Kraft unferer Vollmachten, gegenmärtige Afte unterfchrieben, 
und. mit unferm Pettſchaft befiegelt. _ So ——— Teſchen, den 
dreyzehnten May, ein Tauſend ſieben Hundert neun und Siebenzig, 


(L. S.) Anton, Graf von Threing: Seefeld, 
(L. S.) Ehriftian von Hohenfels. 

Das Sähfifhe Eremplar ift unterfchrieben. . | 
(L..S.) Friedrich Auguft, Graf von Zinzendorf und Pottendorf. 
(L. 8.) Epriftian von Hohenfels. — 


„ Separatartidel zwiſchen Sr. Kurfuͤrſt. Durchl. zu. Pfalz, und 


„dem Heren Herzog zu Zweybruͤcken. 


Da die Hohe vermittelnde Mächte, auf Anfuchen Sr. Churfürfti. 
Durchl. zu Pfalz, und des Heren Herzogs zu Zwepbrücken, die: Gas 
zantie aber Ihrer Samilienverfrage von den Jahren 1766, "1771 und 
1774, gerne übernommen haben; fo ift von Ihren Durhlauchten auf 
Die Hemlichfte und verbindlichfte Art verabredet worden, daß Sie Diefe 
— — unter ſich beobachten, und denſelben auf feinerley 

eife zumider handeln wollen. ER 
Die Ratificationen gegenmärtiger Afte follen hier in der Stadt 
Zeichen mit den Friedens = und Conventionstractaten zu ein s und eben 
derfelben Zeit ausgemechfelt werden. 


Deß jur Urkunde haben Wir unterzeichnete Bevollmächtigte Mi⸗ 
nifter , Frafthabender Vollmachten, gegenwärtige Separatafte eigens 
er unterſchrieben, und mit unfern Pettfchaften beſiegelt. So ges 
chehen Zeichen, Den dreyzehenden May, ein Taufend, fieben Hundert, 
und neun und fiebenzig. F 


(L. 8.) Anton, Graf von Törring⸗Seefeld. 
(L. 8.) Chriſtian von Hohenfels. 


„Acceſſionsakte Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers.“ 


Wir , Joſeph der Zweyte, von Gottes Gnaden römifcher Kaiſer, 

zu allen Zeiten Mehrer des Reihe, in Germanien und zu Serufalem 
König, Mitregent und Erbe der Konigreiche Ungarn, Boheim, Dals 
matien, Eroatien und Sflavonien , Erzherzog von Defterreich , Herzog 
zu Burgund und Lothringen , Großherzog von Tosfana, Großfürft za 
Siebenbürgen , Herzog zu Mapland und Bar xc. Graf zu Habsburg, 
Flandern und Tyrol x. Da mir freundfchaftlich eingeladen. word:n , 
daß Wir in Unfrer Qualität als Mitregent und Erbe der Staaten Ihe 
rer Faiferl. Fonigl. apoftolifben Mujeftat ‚von Ungarn und Boheim , 
Unter Frau Mutter, denjenigen Ausfohnungs = Friedens » Freundfchaftss 
traftat beytretten möchten, welcher in der Stadt Tefchen, am 23ten 
May dieſes Jahre, Durch die Bevollmaͤchtigten Hoͤchſtgedachter Ihrer 
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terzeichnet worden , welcher Traftat lautet, wie folget: 


NB, Hier ift der Friedenstractat wörtlich eingerüdt. 


Und Unfer aufrichtiger — iſt, unſer Seits alles beyzutragen 
wodurch Die nunmehr zwiſchen den Höfen Wien und Ber in glückli 
wiederhergeſtellte Freundſchaft und das gute Vernehmen je mehr und 
mehr befeſtiget werden mögen; fo haben wir uns zu dieſem Behytritte 
fehr gern, und mit aller Bereitwilligfeit entichloffen, mollen au in 
Kraft Diefes gedachten Ausfohnungs = Friedens» und Sreundfchaftstrafs 
tates , und denen demfelben angehangten Arten und Konventionen, in 
unfrer Qualität; als Mitregent und Erbe der Staaten ihrer k. k. A⸗ 
poftolifhen Majeſtät von Hungarn und Böhmen, unfrer Frau Mutter 
formlich beytretten. Wir wollen auch, daß alle und jede dieſer Artifel 
und Bedingungen , eben Diefelbe Kraft und Wirfung in Anfehung uns 
frer haben follen, alöwenn wir namentlih in bemeldeten Trattat und 
in Denen demfelden angehängten Aften und Konventionen mit einge 
fhloffen waren. Wie mir denn auch denſelben zu wider nichts vors 
nehmen, noch geftatten wollen , daß felbigen durch andre einige Hinders 
niße im Weg gelvget werden, vielmehr folche treulich zu erfüllen Uns 
angelegen ſeyn laffen wollen. _ —— 

eß zur Urkuünd haben wir gegenwaͤrtiges eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben, und mit unſerm Siegel bedrufen 2 ſo geſchehen, Wien den 
ſechszehenden May, ein — * undert, neun und Siebenzig. 

oſeph 
Fuͤrſt Colloredo. von Leykam. 


Acceptations⸗Akte Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König von Preußen, Mars 
graf zu Brandenburg, des heiligen Romiſchen Reichs Erzkämmerer und 
Kurfürk, fouvrainer und oberfter Herzog in Schlefien, fouverainer 

rinz von Oranien, Neuſchatell und Valenzin, wie auch der Grafſchaft 

laz, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berg, Stettin, 
Pommern , der Caffuben und Wenden, zu Medienburgund Eroffen Herz 
09; Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberftadt , Minden, Camin, 

enden, Schwerin, Razeburg, Dftfriefland und Mörs; Eraf zu 
Hohenzollern , Ruppin , der Marf Raveneberg, Hohenſtein, Teklen⸗ 
burg, Schwerin, Lingen, Bühren und Keerdam, Herr zu Ravenftein, 
der Lande NRoftod, Stargrad, Lauenburg, Büttau, Arlay und Bres 
da 2. thun fund und fügen hierdurch zu wiſſen. 

Nachdem Sr. Majeftat der Kaifer,, in der Qualität, ald Mitre⸗ 
gent und Erbe der Staaten, rer Falferl. königl. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
pet von Hungaren und Bohmen dem, zu Teſchen, am ızten Map 

iefes Fahre, gefchloffenen und unterzeichneten Ausſöhnungs-Friedens 
und Sreundichafts - Traftat , durch eine von höchft Deneiben gezeichnete, 
und mit Dero Siegel bedrudte öffentliche Alte, formich beyzutretten 
geruhet, wovon der Innhalt, von Wort zu Wort lautet, wie folget: 


NB. Hier ift die vorhergehende Acceffionsafte eingerüdet. 


Und wir eine gleiche aufrichtige Neigung hegen ‚, das Band der Freund⸗ 
haft zmwifchen dem Wienerhofe und Uns immer fefter zu Fnupfen, und 
as glücklich wieder hergeftelle gute Vernehmen je mehr und, ur zu 
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befeftigen. So wollen Wir gedachten Bepteitt hierdurch genehmigen 


e 
und formlich annehmen. Es ſollen auch alle und jede Artikel und 
Bedingungen mehrgedachten Traltats, und der demfelben angehängten 
Arten ‚ und Konventionen, in Anjehung Ihrer Kaiferlihen Majeftät, 
als Mitregenten und Erbender Staaten Ihrer kaiſ. tönigl. Apoſtoliſchen 
Majeflät von Hungarn und Böhmen , eben Diejelbe Kraft und Wirfung 
haben, ald wenn Hochftdiefelbe in dieſem Traftat, und denen demſelben 


angehängten Alten und Konventionen, namentlich mit eingefchloffen 
- wären. Wir wollen auch Demfelben zumider nichts vornehmen » noch 


Heftatten, daß felbigem durch andere einige Hindernijje in Weg geleget 

erden, vielmehr Uns angelegen ſeyn laſſen, forche getreulich zu erfüllen. 

Zu deffen Urfund haben Wir _gegenmärtiged eigenhändig unterfchrieben, 

und mit Unfrem foniglichen Siegel bedruden zu laffen. So gefchehen 

gran: den zwanzigfien May, Ein Taufend Siebenhundert Neun und 
iebenzig. 


* Friedrich. 
Finkenſtein. | E. F. von Herzberg. 
„Garantie der vermittelnden Mächte, über den Friedenstraktat. 


Nachdem der Friede zwiſchen Ihrer kaiſerl. Fonigl. Majeftät und Sr, 
Majeſtat dem Könige von Preußen, durch die Vermittlung Ihrer Kay: 
feri. Majeftät aller Reußen, und Sr. allerchriſtlichſten Majeität , auf 
beeder Kriegfünrenden Theile Erſuchen, am heutigen Tage gefchlofien 
und wieder hergeftellt worden; und beede gedachte Teile uufrichtig 
wuͤnſchen, alles beyzutragen, was zur Erhaltung und Befeſtigung ber 
dffent.ichen Ruhe dienlich ſeyn kann: fo haben Sie nody die Hoher 
vermittelnden Mächte freundichaftlich erſucht, Durch ihre Garantie Die 
Bolziehung eines fo ermünichten Gefhäftes, zu deifen Vollendung Sie 

ch jo Fräitig verwendet haben, verfichern zu wollen. Es haben auch 

hre Faiferliche Majeſtaͤt aller Reuffen und Ihre Allerchriſtlichſte Majes 
fat Darauf, bey Hochſt Derofeiben einftimmigem Wunfche, Die offents 
liche Ruhe zu beftättigen, fehr gerne das Mittel ergriffen, welches eins 
ig und allein zu einem fo heilfamen Entzwecke abzielet. Und da Höchfts 
jefelbe Uns zu Diefem Ende bevollmächtiget: Hochjigedachter Ihrer Dias 
eftäten,die Wir Die Stelle der Vermittler zu Wiederherftellung des Fries 
ens vertretten, und verfiheren durch gegenwärtige Afte, Frafthabender 
ee dag Ihre kaiſerliche Majeftat aller Reuffen und Se. Aller⸗ 
chriſtlichſte Majeftar, den am heutigen Tage, zwiſchen Ihrer Majeftät 
der Karferinn Koniginn, und Sr. Majeftat dem Konige von Preußen, 
gefchloffnen_ Friedenstraftat, feinem ganzen Innhaite nach , nebft den 
befondern Konventionen und den Separatartifein, befondern und Se 
ge ‚ welche Demfelben angehänget find , und einen Theil deſſel⸗ 
en ausmachen, in gleihen alle im demfelben enthaftne Bedingungen, 
Kiauffeln undZufagen , in befter Form garantiren , und Daß Höchfigedachte 
re Kaiferliche Majeſtat aler Reuſſen und Se, Allerchriſtlichſte Majes 

t, anno bejondre Ratifikationen, uber diefe Garantieafte werden 
ausfertigen und überliefern laſſen. Des zur Urfund haben Wir gegen- 
wärtige Afte unterzeichnet, und feibige mit Unſern Pettichaften befiegett, 
r auch gegen die Annehmungs Akte ausgewechſelt. Es follen auch ges 

achten Ratififationen der gegenwärtigen Akten gegen die Ratififationen 
beruͤhrter Annehmungs Alten, binnen drey Monaten, oder wo ms 

i 


/ ‘ 


ı noch) eher ’ ausgewechfelt werden. So gefhehen Tefchen , den drey⸗ 
nden Map, Eintaufeud Siebenhundert Neun und Siebenzig. 
CL. S.) Nicolas Fuͤrſt Repnin. 
(CL. S;) Der Baron von Bretetil. 
Das andere Exemplar mar unterjeichnet: 
CL. S.) der Baron von Brexteuil. 
(CL, S.) Nicolas Fuͤrſt Repnin. 
„Annehmungs⸗Akte St. königl. Majeſtat in Preußen. | 
Naͤchdem der Friede durch Vermittlung Sr. Allerchriſtlichſten Maje⸗ 
rat und Ihrer Majeftät der Kaiferinn aller Reuſſen, amt heutigen Cum 
eſchloſſen und wieder hergeftellf worden, höchftgedachte Miajeftäten auch 
uf die Deshalb von allen fchlieffenden und Theilnehmenden Parkhien, 
in Sie ergängneequiſition, überdies hoch die Garantie über alle dies 
enige Vertrage übernommen haben; welche einen Theil Diefes Friedens⸗ 
Traffats ‚der am heutigen Tage , zwiſchen Ihrer Faiferl. königl. Majes 
tät und Sr. Majeftat dem König von Preußen, gejeichnet worden z 
ausmachen; ſo erflaret, Der ünterzeichnefe Bevollmachtigte, Sr, Majes 
kat des Königs von Preußen , in Kraft Habender Vollmacht, daß St, 
Fonigl: Majeftat von Preußen die Garantıeatte, welche ihm am heutigem . 
Zage ‚durch die Bevollmächt gten Vermittler; im Namen Sr. Allerz 
riftlichften Majeſtaͤt und Ihrer Majeftät der Kaiferinn aller Reuffen, 
eingehandiget morden, mit Danf annehme Und da auch Se. Konigl. 
Majeftat von Preußen , münfchen ; alles behzutragen, was Die öffentlis 
che Ruhe befeftigen und erhalten fahnz fo veripreden Sie auch Ihrer 
Seits, alle Bedingungen des obgedachten Friedenstraftats, Und der , 
demſelben einderleibten Verträge, in fo weit felbige Sie angehen möch— 
ten, pünftlich und ohne den geringften Vorbehalt ; zu erfüllen und ju 
bewerkſtelligen. Hochſtgedachte Se. Könige: Majeftat von Preußen , 
werden auch noch befondere Naätificationen über Diefe Annehmungsafte 
ausferfigen und einreichen laffen: 
Deß zur Urfünde hat der unterzeichnete bevollmaͤchtigte Miniſter, 
gegenwatige Alte eigenhändig unterſchrieben, und mit feinem Pettſchaft 
beſiegelt, und fetb:ge gegen Die oberwahnte Garantieafte ausgewechſelt z 
wie denn auch berührte Ratificationen der gegenwaͤrtigen Alte gegen die 
Ratificationen gedachter Garanticakte , innerhalb drey Monaten , oder 
wo moglich ; noch eher , follen ausgewechſelt werden, So geſchehen 
Teſchen, den ızten May, ein Tauſend, Siebenhundert neun und Siee 


bendig. | Riedef 
—— 8.) Johann Hermann Freyherr von Riedeſet. 


Teveron (Treffen) AS die Sa⸗ wo dieſer Fluß in die Tiber faͤllt. 
biner, die en Feinde Koms dent Beyde Heere Haben fich einige Tage 
Krieg von neuem angefangen haften,|bindur) mit leichte Scharmützeln ab, 
boten fie eine zahlreiche Und furcht⸗ die nichts entſchieden; fo begierig 
bare Kriegsmachf auf: Tarquin der|bepde Theile auch wären, es eins 
alte, hoite fie an der Spike feinerfmal zu einer entſcheidenden Schlacht 
Römer in der Ebene, welche derkomen zu laſſen. Aber die Klug⸗ 
Teveron befürchtet, bey Fideneſrin, beit und Die tiefe Einſicht Tarquins 

U. Theil, 69 ver⸗ 
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j WUNDER... 
ver ſchaften ihm bald, Den Sieg faftıvom Wein beſiegt fah, ließ er 
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Ein Römer. 
hielt von dem 

nm» ’ —⸗ F ** ſeinen X h 
günftigem Winde dem Strom. Dieljeinen beleidigenden Großiprechereien 





"Seiten ber in voller Unordnunglunvermurhete. Tod Diefes m 
auf die Brüde zu, um bie Brunſt chen Koloffen erfchredte alle feine 
abzuhalten. Indem fiel Tarquin über| Gefährten dermaffen, daß fie bey 
beyde Lager her: nichtö miderftund|der Nacht die Flucht ergriffen. Der 
ihm. Der ergrimte Römer opfertel Sieger ſchmuͤckt e ſich mit der goldenen 
alles, was ſich ihm. darbot, feiner) Halsfette, die der Barbar- trug, 
Rache auf. Alle Sabiner zerftreusiund befam daher den. Beynamen 
ten ſich. Die meiften erfoffen in dem] Torquatus. a 
Stufe oder Famen bey Rettung der) Tewfelsburg ( Schlaht) Nach 
rüde im euer um, und Ddas|dem berühmten Treffen bey Barnet, 
" Beftürzte Voik bat den Sieger um|das fo unglücklich für das Haus 
Frieden. Lancafter ausfiel, wollteMargarethe, 
“ Teveron. Im Jahr 388 zogen|die unermündete Gemahlınn Heinz 
Die Gallier gegen Diefe Stadt, umſrichs des VIten mit ihrem Sobn, 
die Niederlage ihrer Landesleute zujund den Herrn von ihrer Parthi 
rächen. Gamillus die gerwohntihelfih nad dem Lande von 
Zufiucht der Republif wurde ohner- flüchten, um der®erfolgung Des fie: 
achtet feines hohen Alters zum Die-Jreihen Eduard des 4ten auszuwei⸗ 
tator ernannt. Die Romer undichen. Sie war zu Tenfelöburg ans 
Gallier trafen einander am Uferjgelangt, und fie traf bereits 2 
des Teveron. {Der Dictator ver-|ftait über die Saverne zu ⸗ 
barg einen Tbeil feiner Völker hinsJals ihr gluͤcklicher Gegner erſchien 
ter einem Huͤgelz! um dem Feinde) Der Herzog von Sommerſet, Ges 
eingebildetes Zutrauen einzufloffen ‚neral der Laudkaſtriſchen Heere, 
elite er ſich furchtſam, und bieltiglaubtenicht, dag man fo nahe am 
ich in feinem Lager. Eines Tags, Feind, fiher über den. Fluß kom 
als er faft alle Gallier hier und da men koͤnne. Er war der Meinun 
ſchwaͤrmer ch zerſtreut, und ſchon daß man fi in Dem: —* der 
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n die Stadt ſtieß, verfhanzen von Glocefter im Fliehen, wie «8 
auſſen. Sogleich ließ er an denſihnen vorgefhrieben mar, fi vom 
Berfern arbeiten, und die Arbeit einander fheilten, fah Der Feind 
surde mit ſolchem Eifer betrieben,|auf einmal Eduard vor fih, der 
aß er mit Einbruch der Nacht anzlin (hönfter, Ordnung zu feinem Ems 
eng, und mit dem erften Sonnens| pfang anrüdte; und da er ſich im 
li fertigmwar. Eduard ruͤckte her⸗ einen halben Zirkel ausbreitete, de⸗ 
ın deſſen den Augenſchein zu neh— nen von Lancaſter in die Nebenſeite 
nen, und ſtellte ſogleich feine Heere zu fallen ſchien. Sommerfet, der 
a 2 Treffen in Schlachtordnung. nunmehr , wiewohl zu fvat, feine 
der Herzog von Sommerfet ftellte traurige Unbefonnenheir gewahr wurs 
ie feine in 3 Treffen hinter den|de, hielt _fich von XBenlof, der mit 
Schanzen. Er übergab Die Anfüh⸗ dem Haufen, den er unter fi) batte, 
nicht geihmwind genug aus den 


ung des einen dem Grafen von]ni 
Demanfchire , des anderen dem Kit-) Schanzen beraus ‚fam, für verras 
er XBenlof, und das vorderftebe:ithen. Er machte eine Wendung und 
eit er fi feibit_vor, um denlfuchte das Lager wieder zu errichten; 

aber die Soldaten Gloceftere Fam 


ften Anfal_der Stürmer. auszu 
yalten. Der Prinz von Wallis wollte men gefhwind genug vor der Defs 
nung der Verſchanzung an, um ihm 


nr zur Seite feon, und Gefahr 

ind Ruhm mit ihm Theilen. Eduard, in Rüden zu fallen, und drangen 
er ein erſtaunlich feines Augenmaaß lim vollen Ungeftümm mit ihm hinein, 
yafte , bemerfte inden Verſchanzun⸗ Sommerſet deh diefem Anblid von 
en Des Feindes eine Defnung, die Wuth ergriffen , gieng auf Wenlof 
hm nicht ohne Urſach Da zu feyn|ios, und fpaltere ibn mit feiner 
hıen. Er zweifelte nicht, daß die- Streitart den Kopf. Das Blutbad 
s ein Weg wäre, Den der Herzog|marfürchterlich im Kager. Die Scans 
on Sommerfet fidy gebahnt babe ‚Ijen , weiche Die Soldaten Heinrich 
hn zu verfolgen, im Fall er den des VIten zu ihrer Beſchirmuns 
‚titen Anfall abwieſe. Er fand ein aufgeworfen hatten , binderten fie 
Mittel, den Kunftgriff gegen den nur aufs er an ihrerFlucht. 
Erfinder felbft anzumenden. Er trug Sie warfen fogleich ihre Waffen 
sem Herzog von Gloceſter, der das weg, und erwaͤrketenauf ihren Knien 
te Treffen anführte, auf, von die⸗ ansſilich Zod oder Begnadigung 
es Seite hin anzurüden ‚und Anz|von dem Sieger. Die Koniginn, 
angs Die Verfhanzuug in vollem|melche auf die erfte Zeitungvon dem 
Ingeftümm anzugreiffen, hernach aber| inglud in Ohnmacht gefallen war, 
tuffenweile zu weichen ; als mdr murde von einigen a freuen Bes 
T von dem Widerftand, den man]dienten auf einen agen gebracht, 
sm entgegen ſetzte, übermältiger,|und nach enem Klofter einige Meis 
Eduard der hinter dem Herzog ftund, ien vonZewfelsburg abgeführt. Der 
lieb ruhiger Zufdhauer bey dem Prinz von Wallis, und der Herjo 

Sturm. Der Herjpg von Glorefter|von Sommerfer , die lange mit eis 
kellte ſich nicht ſobald, als wenn|ner Tapferkeit , dieihre Feinde ſelbſt 
wiche, als Sommerfet Durch dielin Erfraunen feste , fich wehrten ‚ 
Jerrung auf ihn hinausftürzte, und wurden in vollem Gefechte gefangen 
hn zwang im Ernfle den Rucken genommen, ‚Der fi) des jungen 
u fehren. Vielleicht murde Edu— — bemaͤchtigte ergreift den 
ıd8 Kunſtgriff traurig für ibn aus! Augenblick, mo ‚er ſich über einen 
efallen ſeyn, wenn nicht Wenlofder Krieger herſtuͤrzte, und ihn zu 
eſchwind genug geweſen wäre, den Boden ſchlug; er Fonnte feinen Arm 
>et509 von Sommerfet zu unters nicht geſchwind genug wieder zuruͤck 
ugen. Als die Volfer des Herzogs yy um zu a: ec 
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nicht entwaffnet wurde. Eduard. mit vieler. Mühefeligfeit und Ges 
machte fogleih dem Gemetzel ein fahr Die Diauren erfliegen , und 
"Ende, und ließ den Prinzen, von fich allenthalben verbreiteten. Die 
Wallis vor fi bringen. „Wie uns; Die Beute war für, fie, verloren ; 
„terſtehſt Du Dich, mit — hr Thea als die Numidier fahen , daß 
N — in mein Reich einzufallen? der Widder die Walle einriß, trus 
„ſagte er zu ihm. 4 — ,, Umeisigen fie Gold, Silber ‚ und alles, 
y, ne Krone juerringen, antwortete was Koftbares in der Stadt war 
„ihm der Priny mit edlem Stols ‚nah dem Pallafte des Königs, und 
y die, mein Vater, mein Anherr ‚Inachdem fie ſich im Weine betruns 
y meine Vorfahren frugen, und dielfen , zündeten fie dieſes prächtige 
„nach ihrem Tode mir angehörr.|Gebäude an, und verbrannten ſich 
Aber, wie kannſt du es wagen ‚|darinn ſelber. Im Jahr von Rom 
„du, der du ein Untesthan biſt, [645 | 
si Krieg wider deinen Heren zuführ| Thanis (Uebergang.) Als der 
yıren? + Eduard antwortete mit|heilige Ludwig Ao. 1249 mit feinem 
iner Maulſchelle, Die er Dem ıgigemaltigen Heere in Egypten eins 
aͤhrigen Helden auf feine Wangelfiel, fam er nad) einem langen und 
gab, Hierauf fehrte er ihm den Ru:|mühefeligen Zug an der Landfpige 
den, und in dem Augenblid fielenlan, welche Die 2 Flüſſe trennet , 
die Großen von feinem Gefolge über|die damals Thanis und Damiette 
diefen hohen Gefangenen her, und hießen, und z Aerme vom Ri find. 
ſtachen ihn mit, Dolchen nieder. Der fromme Monard) gieng fogleich 
zu Rathe, wie man über den Thas 
fonne, Er mar breit und 









— hinter ſich die Stadt Maſ⸗ 
oura, welche fie mit all nöthigen 


chte. 

Thala(Belagerung.) Jugur⸗und ihn fo weit ais man lönnte art 
tha, der immer von dem Metellus das andere Ufer hinüber zu treiben. 

befiegt wurde , hatte ſich in dieſe Sogleich errichtete man zu Bede⸗ 
Etadt geflüchtet, wo er den grö⸗ ſckung der Arbeiter z Chaz⸗ Chateetz, 
ften Theil feiner Schatze hatte, und |oder bededte Gänge, und am Ens 
feine Kinder erziehen ließ. Der ro⸗de Diefer Gänge zweh Warten oder 
miſche General, weicher den Krieg große Thürme voller Armbruſtſchü⸗ 
mit Diefer Eroberung zu beendigen tzen, ‚Die ungufhörlich and andere 
hoffte , fuchte ihn fo in Geheim Ufer hinüber ſchoſſen. Auffer Dielen 
darinn auf, Daß feine unvermuthete Jungeheuern ee von Holz 
Gegenwart den König und feine Un⸗ haute man noh 18 Andere Mas 
terthanen in Schreden feste, Als ſchinen zum Stein: und Pfeilwer⸗ 
diefer Prinz ſich hilflos fah, nahmifen; bald aber fah man das vers 
er mit feinen Kindern_und feinen |oebliche dieſer erſtaunenswuͤrdigen 
Schaͤtzen die Flucht. Die Stadt, [Arbeit ein. Wirbel von griechifcheng 
welche Natur und Kunftin die Wet-|Feuer, aus dem Lager der Saras 
te befeftiget hatten, wagte es Dem icenen gefchleudert, zerftörten in ei⸗ 
Metellus zu widerſtehen. Die Bes nem Augenblide diefe Thürme, dieſe 
lagerung Dauerte So Tage, nad) Gänge, dieſe Mafchinen ‚Die fo viele 
Deren Verlauf endlich Die Römer !Mühe und Aufwand a 
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Diefes Feuer , eine traurige Erfins den , und übermältigten eine fefte 
dung des Callinicus, eines Mechani⸗ Stelle. Joinville, und Peter von 
ders von Helipoliß, unter dem Con⸗ Avalon ſetzten ſich zugleich zu Pfers 
ftantin Pogonat, beftund aus einergde , und warfen alles nieder, mas 
Zufammenfeßung von Naphta ‚ihnen unter die Hände fam. Die 
Schwefel, Harz und Del. Es ver- Barbaren ergriffen Die Flucht. Eis 
zehrte alles. Es brannte fogar im)nige Zeit nachher erfchienen fie wies 
Waſſer. Man Fonnte mit nichts der. Man empfieng fie herzhaft 5 
ald Sand, Urin und Weinepig es man flug fie, man fiegte zum 
löfchen. ,, Das man ausdem Mor: zweytenmal über fie. Der Graf 
„ſer fchleuderte , fagt Toinville ‚von Anjou, dem man die Ehre Dies 
„‚ glich einem großen fliegenden Dra⸗ ſes Sieges zu verdanfen hatte , 
„chen, und verbreitete einen fo jtar-| wurde von dem, an fehr hochge—⸗ 
„‚ten Glanz, Daß es mahrend derifchäst megen feiner unerfchütters 
Nacht unferm Heerfo heile war,|ten, Tapferfeit. All dieſe DVors 
„wie am Tage, fo eine große Feu⸗ſtheile ſchwachten nichts deſtoweni⸗ 
yı erflamme hatte es. Am Abendiger unmerflich Die chriftlichen Heere, 
„vorher führten die Türken dieslohne ihmen eine Bahn über den 
z„’für — Geruͤſte herbey, ein Thanis zu öffnen ; ſchon ſchlich di 
y, fürchterlic Gerüfte zum Schadens] Mangel an Lebensmitteln ein; fhon 
„anrichten, womit fie ung das ſprach man Davon, Den Weg mies 
z 9riechifge ‚Feuer in Menge zuzjder nad) Damiette zurüd zu nehs 
‚ warfen, die ſchrecklichſte Sache ‚Imen, ald ein Bedouin, der feiner 
„die ich ‚ie in meinem Leben gefe-| Religion und feinen Landsleuten 
zr ben habe. Ach ! schrie der gutelentfagt hatte, zu dem Gonnetable 
„Ritter, Here Gautier , meine|von Beaufen Fam, und ſich aners 
y, Gefährten, ihr Herrn , wir ſind hot, vor soo Bpjantiner an Gold, 
rauf immer ohne Rettung verlo⸗ ihm ein Zurt zu zeigen , mo Die 
ren! denn wenn fie unfer Chaz⸗ ganze Reiterey hinüber fommen kön- 
„Chateetz verbrennen , verbrennen|ne. Man nahm feinen Vorfchlag 
zılle ung mit. Wenn mir unferelan; man rüftete ſich zu Diefer_gros 
„‚Stefleverlaffen,find wir befchimpft.|ßen Unternehmung. Der Graf vor 
„Werfe ſich jeder nieder auf die Artois, ein ehrgeiziger Prinz erhielt 
„Knie , und rufe unfern Herrn|von dem Konig feinem Bruder , 
y, Gott um Hilfe an, bey dem alle|die Erlaubniß , Den Vortrab anzu: 
„Macht ſteht!“ Sie thaten es, führen, Doch mit der Bedingung , 
und das furchtbare Feuer that ih: (id in nichts einzulaffen,, ehe nicht 
nen feinen Schaden. Den andern das ganze Heer über den Fluß 
Morgen fchleuderten die Ungläubi- wäre. Kaum brad) der Tag an, 
en am hellen Tage mit ſolchemEr⸗ als der Graf von Artois ſich ins 

019, daß beyde Thürme ganz aufs! Wafler machte, und unerfchütterten 

gezehrt wurden, Unerachtet aller Muths gegen 300  faracenifchen 
Mühe, die man fihgab, die Frame Reiter anrüdte , Die bey jenem 
zu löfhen. Man baute einen ans Anzuge Die Flucht ergriffen ,„ und 
dern, der aber gleich das namliche Beltürzung und Echreden im Lager 
Schickſal hatte. Diefes verdrießli⸗ der Ungläubigen verbreiteten. Durch 
he Kunfttüd machte die Kreuzfah⸗ dieſen erften orten angefeuert, 
rer, die ſich gegen Liſt und offens|vergaß der Graf fein Verfprechen, 
bare Gemalt zugleich wehren muß⸗ Foucault von Melle, der fein Hofe - 
ten , ganz troſtlos. Eines TagsTasimeifter gemefen , und der jur Ehre 
men die Saracenen ganz nahe an damals fein Pferd am Zügel hatte, 
das Lager , tödteten oder nahmen|begierig darauf ibn fiegen zu fchen, 
alles weg;, was fie von auffen fan; - immer , auf die Fluͤchtlinge 

94 zei⸗ 


Mi DE 2 _. 1 
*— mit —7 Stimme ihm zu. Rettung der Egyhptier veranlaßte. 
„Itzt über 

ber! 4 Er folgte dieſem Nat); es nur mit einer Handvoll Franzos 
er brach an der Spiße von 1400 fen zu thun hatten , erholten fie 
Reitern auf; fiel mie ein Wetter⸗ ſich von ihrem Schreden ‚ verfam: 
ſtral auf die feindlichen Schanzen, meiten fih unter der Anführnng eis 
erwürgte Die Vorderſten, trug al nes entichloffenen Krieger Namens 
Ienthalben Schreden und Tod mit Bondordar, und fielen die Abens 
fi). Zacardin, der türkiſche Ger;theuere mit jenem Muthe an, den 
neral, der ſich eines fo — — auf Uebermacht einflößt. 
Anfall nicht verfehen hatte, fprang/ Die Kreusfahrer durch Diefen blötz— 
halb nadend aus Dem Bade; lief lichen a betäubt , verfuchten 
Dem Ort, wo Lärm mar, zu, fam:|vergebens zuſammen zu foffen. Sie 
melfe einige von feiner Leibwachelionnten nicht anders. , ald quer 
um ſich, und hielt einige Augen-|durh zooo Todte. Als die Eins 
biide den franzöfiichen Ungeſtum aus wohner Hilfe vor fich fahen, befa= 
Endlich befam er , von feinen Leu⸗ men fie auch wieder Muth , und 
gen rerlaffen, von allen Seiten um: von den Fenftern ihrer Häuſer aus, 
tingt, einen Lanzenſtoß quer Durch worinnen fie ſich verfammelt hatten 
den Leib, fiel und ſtarb, von tauz|liegen fie auf die Feinde eine Sund⸗ 
fend andern Stihen durchbohrt. flüth von Wurfipießen , Pfeifen , 


[2 


ie her, itzt über fie Als Diefe endlich merften, daß fie 


Alſobald nahm alle die Flucht. Die Steinen , brennenden Sand, grie: - 


Verwirrung, die Unordnung , das chiſchem Feuer und fiedendes Wafz 
Blutbad war fchrediih. Gtücdlich Ser herabregnen. Der Graf von 
wenn der Graf mit Diefem herrlichen |Artois, immer unerfhroden, im: 
Sieg fib begnügt hätte. Sein blin⸗ mer fürchterlich tritt faft allein in 
des Glüd, feine Verwegenheit rig|der Mitte der Ungidubigen. Die 
ihn dahin. Vergebens wollte man Tapfern, die mit ihm waren, flarz 
ihn zurüd halten. Er wollte nichts ben ihm zur Seite. Sie zu retten, 
— er eilt in vollem Lauf Maſ-⸗wagte er — tapfere Verſuche. 
oura zu. Die Tempelherrn folgen Endlich von der Anzahl übermannt, 
wuͤthend nad. Die Engländer, ſey ſvon Arbeit ermatter, ganz mit Wun⸗ 
es aus Nacheifer,, ſey es ausNeid,|den überdedt, fiet er auf feine Ges 
thun an Eifer es ihnen zuvor, Als|fahrten hin , und farb, als ein 
Les wich ihrem Ungeftümm, und die/mürdiger Bruder des heiligen Lud⸗ 
Bedrängten Barbaren retten mit wigs. Während diefer blutige Auf- 
Uebereilung ſich in die Stadt, daß trit zu Mafoura vorgieng; hatte 
fie ‚vergeffen die Thore fich zu fchlier der Monarch mit dem Meft feiner 
gen. Die Sieger Dringen nach ih⸗ Heere über den Thanis gefeßt. Wirfs 
nen binein, finden Die Gaffen ver⸗ ‚lich fRellte er fie in Schlachtordnung, 
laffen, dringen bis zum Pallafte als der Herr von Beaujeu ibm die 
Des Sultans, und verfolgen die Gefahr des Grafens von Artois 
Flüchtlinge bis auf Das Feld hinaus hinterbrachte. „Connetable fagte 
Daß Groß Cairo zu geht. Dal,,er zu ihm: eilt dahin mut allem, 
fie endlich die "Hoffnung aufgeben), mas ihr von tapfern- Leuten zu⸗ 
mußten, fie einzuholen, fuchten fie],, ſammen bringen fonnt, und jeid 
wieder zu Ihren Kameraden zu ftof-l,,fiher , dab ich auch gleich näch⸗ 
‚fen, die zurüd geblieben maren,um!,, folgen werde, * Beaujeu brach 
Beute zu machen. Sie gaben fidh,Jauf. Alte Helden, die um den Kö— 
ihrem Bepfpiel nah mit nichts als|nig waren , eilten ihm nad). Nichte 
der unedien Sorge zu plündern ab; ſwiderſtund ihrer Gewalt. Zoinvıle 
en neuer Schler , der den Unter-He, der vor den andern voraus mar, 
gang dieſer Unbefonnenen, und die fah einen Saracenen 9 rieſen⸗ 
mäßiger 
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ßiger Größe, der eben den Fuß Streich theilte man aus, mit Streits 
den Steigbiegel ſetzte, um, zufoiben, Schwert und Lanzen, alles 
erde zu fißen : er verfente ihm huͤbſch Durch einander gemengt. 

t feinem Schwert eines unter ber Ä er 

hſel, fo meit er vordringen fonn-| Bondocdar im Gefolge der tapfers 
‚ und ftredte ihn auf einmal todfiften feiner Krieger fkürzte_auf den 
ınieder. Aber im Augenblide wur-| Monarchen los, und griff ihn mit 
er von 6000 Ungläubigen über-aller der Wuth an, deren die Bars 
en. Er mehrte fid) wie ein Zom|baren fähig find. Der Anfall war 
‚ der Epiße feines — Er ſo hitzig und fo rauh, Daß im erſten 
9 ſich während dem Gefechte un⸗ Schrecken einige franzöſiſche Eſca⸗ 
: ein altes Gemäuer zurück, das drons Die Flucht gegen dem Thamis 
n vor der Uebermacht deckte. Dalzu nahmen, und ſich binein. ftürzs 
uerte dag Gemetzel mit gleicheriten, worinn fie auch meiftens ums 
zuth fort. Hugo von Schottiand|famen. Diefer Vortheil feuerte die 
adulf von Wainon, Ferreis von Unglaubigen an; fie umzingelten , 
'ppei, und mehr tapfere verDienfiz|drängten, _bedrohten den König 
‚le Männer ‚ wurden von Pfei-Joon allen Seiten. Diefer . Prinz 
n Ducchbohrt, fo, daß das Blut ſetzte, ohne im geringſten berroffen 
ı8 ihren Wunden mie der Weinlju ſeyn, all ihren Streihen mit 
ı8 einem Faße floß. Errard von uͤbermenſchlicherUnerſchrockenheit ſich 
merag befam eine Narbe ind Ge—⸗ entgegen. Bald ſammelte er die vom 
ht von einem Schwerthieb, derifeinen Leuten, welche der Schreden 
m Die Nafe durchſchnitt, fo, daß zerſtreut hatte; bald durchbrach er 
über den Mund herabhieng. Es ſelbſt die feindlichen Bataillons. 
re um die tapfere Eskadrons ge-]Seine Hige entfernte ihn fo, weit 
ehen geweſen, ‚wenn nicht Derjvon den feinigen, Daß er auf einmal 
vaf von Anjou ihr zu Hilfe ge⸗ ſich ganz alleine mitten unter 6 Sas 
mmen waͤre. Die Erfheinungirazenen ſah, Die fein Pferd beym 
eſes Prinzens zerftireute die Bar- Zügel faßten, und fih alle Muͤhe 
aren , und fettete’den Seneſchall gaben ihn gefangen zu befommen. 
ut, allen Rittern „ Die ihm noch Aber Ludwig zeichnete fie mit feinem 
brig waren. Kaum hatten die Streitkolben und feinem Schwert fo 
saracenen die Flucht ergriffen, als tuͤchtig, daß fie alle theils todt,, theilg 
n fürchterlicher Lärm von Trom⸗ auſſer Stand zu fehten waren, als 
eten , Klarinetten und Hörnern maän ihn zu enifeßen anfam. Die 
ch hören ließ. Es war der König, Gefahr Des Prinzen, welche unter 
er mit dem Neft der Armee anz|den Kreusfahrern befannt wurde, 
uckte. Er batte auf dem Haupt hatte alle Hauffen des Heeres, die 
nen ftarf übergoldeten Helme ;|jerftreut hie und ba in der Ebene ges 
ı der Hand ein deutſches Schwert,Igen den Feind ftritten, verfammelt, 
nd an feiner. ganzen Perfon/ihre Vereinigung verdoppelte ihre 
nen heldenmäßigen Anſtand,Gewalt. Sie ürmten alle zugleich 
er den gröften König von der Weltlauf die Ungläubigen 108, die an 
nfundigt. Niemas in allen Krier|dem, Daß. fie umzingelt worden 
en jenfeits dem, Meere, geſchahen ſwären, die Flucht ergriffen, und 
» fhöne Friegerifche Thaten, als die Ehriften mit Fried liefen. Der 
ie waren, die in Diefem berühmten] König begab ſich nad) feinem Zelte 
‚treffen fo wohl von Seite der Chrislum da etwas auszuruhen. ZJoinville, 
en als der Ungläubigen gethanider 5 Wunden in diefem erbärmlis 
surden. Es war meder von Bo⸗ſchen Treffen befommen hatte, nahm 
en noch Armbeuft, noch andern:ihm feinen Heim ab, und gab 
Naſchinen diegrage. AberStreich au feinen eifernen Hut, — 
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vieleẽ leichter war, damit er quhı _Ginige Tage nachber am mif 
Luft fhöpfen konnte, Sonnen Aufgang Bondordar, den 


| die Mamelufen zum General er 
Während der Nacht lieg man ſichs nannt hatten , mit einer Kriegs- 
gnacieien feyn, eine Zufammensifcbaar, die yiermal itärfer als ber 


4098 von TURN 
Des Thanıs ge 


nahm - fich | 
Schanze zu zerſtoren und umdamit|wurde die Echladhtordnung 
Defto eher zu ftande zu kommen, er⸗ Herzogs von Anjon zertr | 
wartete man den Einbruch der Nacht, Dieler Prinz von feinem Pferd 
Aber die Unerſchrockenheit des Tohannigemorfen, mar an dem-gefi 
von Vaiſh Feldpaters von der Truppeipder getodtet zu werden, alg | 


Des Joinville, gab eine Gelegenheit König, der von der Gefahr, wo— 


zufrieden, fi) ee aber zoljvon Paleftina_ thaten, ungla 
von Joinville abgeſchickte Gendarmen, Wunder der Tapferfeit, und fonn: 
hielten fie auf, zerftörten Die Schanze, |ten weder durch die überlegene 
und führten den tapfern Vaiſh wie zahl, noch den Ungeſtümm, noch. 
imTriumph mit fich zurüd , der von Hartnadigfeit der re 
deman, nie mehr anders als der|bandiget werden. Es Hieng a 
andere wadere Prieſtergenenet wurde. Jjerharmlich im andern darauf fol 


gens 
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senden Treffen zu, fagt Joinville, mwinfel, ſah man fchmachtende Ges 
ro meder een nod) eine Mengefichter , troftiofe Leute, welche ihre 


Schanzen von Holz ‚ den Tempel; meinten, und nicht faumten & felb: 
egens 


ge übermannt wurden Diefe ebien ftand Des Kummers zu werden. 
Mitter faft alle zu Dos ganze Lager war nichts mehr, 
bauen, Oberhalb des P ßlich Spital und em 
fie einnahmen , war eine hof. Zum grö⸗ 
ungefähr 100 Ruthen,fo mi Ingtücf wurde der Konig ſelb⸗ 
MWurffpiegen und andern deſſen unerfhütteriiheStands 
überdeft, daß man feinen igkeit feiner unglücklichen 

mehr fah. Jhr Großmeiſter hartejterthanen ihte, bisher noch aufge⸗ 
in der Schlacht ‚be vecht erhalten, nunmehr von ber 


Dinar, anf mar man endlih an 
voft, m dem, ihn abzufchließen, als Die 
hütete , die Weiber: fogar von aufs] Barbaren Ludwigs Perfon ſelbſten 





en fonnen.&$ war dies ein Fehler hrte, : 
den man bald zu bereuen Urfäche chte Tags darauf ei⸗ 
atte. | h amiette 
edrangten nun dieſe Helden, ‚Man ließ Anfangs 
fo vielmal dem Tode getro die unnutzen Leute und 
ten, und Diefe gr weiche Ludwig 
taufendmah! ſchrekli cherh wollte, ehe er 
Feind, brache. Er folgte nach, ob er 
ganzen Flor der chriſtli t krank war, ſtellte nid 
binmeg. sr ch die Spitze des Haupttreffens, un 
‚ren, {a9 Nactrab dem Bauen 
zung bis auf die Kno der ſich immer um 
„das Leder murde en Dienſte bewarh. 
„ſchwarzen Kalkerde gegerbt. ir batte 
enthalben hörte man jaͤmerlich gez —n— 
7 


\ 


aaa. __ 
auszuhalten, Di 


man. nicht abgebrochen hatte herüberlleifteten , welche fie für die. lei 
gefommen waren. Nun gieng ein glei 
neues Gefeht an, araze⸗ 


tor 
ER 
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mitten unter Die feindlichen Hauf⸗ ſich in feinen Steigbiegeln von. Zeit 
fen, brad) in fie ein; richtete ein zu Zeit indie Hohe, und ichrie aus 
ſchrocklich Blutbad unter ihnen an,al’ feiner Macht ‚, zu Chatillon, . 
und fand endiih von 1000 Pfeilen),, Ritter! ;u Chatillon! wo find - 
Ducchboyct, Die man von allen Seiten |,, meinewadern £ ute 24 — BER 7 
Be aufihn abfhoß, jenen rühmlichen |gebens. Niemand ließ fi bliden, 
0d, nad) dem er zufolge des from: [Endlich von der Mengeiberwältigt, 
men Glaubens jenes ſchlecht unter⸗ von Arbeit erſchöpft, ganz mit Preis 
richteten Jahrsundertd im Kampfe len uͤberdeckt, von Hieben ‚zerfeßt 
für Jeſum Chriſtum fic) Burner Diefer Held, der ewig in Dem Ge⸗ 
Chatillon und Sargines zeigten dächtniſſe der Nachtwelt zu leben v 
mehrere Behutſamleit, ohne deswe⸗ dient, kodt darnieder im Kampfe fuͤr 
gen minder tapfer zu erſcheinen. ſeine Religion und feinen ER 8 
ie 
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Die Ueberbleibfel Diefes Nachtra- 7, Wohl; lieber Ritter, ich vers 
5 famen in Diefem Augenblide an, », lange von euch, bey dem Worte 
mer verfolgt, und immer aufihrer ‚, das ihr mir gegeben habt, Daß 
ucht noch tapfer fechtend. Philipp „» wenn Die Sarazenen Diele Stadt 
n Montfort der fie anführte, Fam ,, einnehmen, ihr mir. den Kopf abs 
n Konig um ihm zu fügen, baß er„ſchlagen ſollt, eh fie mich in ihre 
Emir geſehen habe, mit demmani,, Gewalt befommen. — Don Herz 
gen des Stillftandes Verhandiung|,, zen gern will ichs thun, antworz 
iogen, und daß er, wenn es ihm tete der Ritter, ich hatt’ es ohne 
aͤlleg wäre. nochmals von neuem|,, Dem ſchon in Sinne, wenn Der 
t ihm Darüber fprechen wolle, Der|,, Fall ſich ereignete. + Aber der 
onarch milligte ein. Monttort|ronig tradtirte um Ausiofung feiner 
hte Den ungläubigen Prinzen auf.jund all feiner Leute, Die der, Seuche 
an kam von beyden Seiten in VerzJoder der Wuth Der Unglaubigen ents 

ichspunkten überein. Schon gasjronnen waren. 
ı fie einander die Hände: als ein] Auch in den Ketten noch Held fah 
rather, einfchlechter Thürhüter ‚|diefer große Prinz taufendinal mit 
mens Marcel, laut zu ſchreien ruhigem Auge den Tod über feinem 
fteng. ,, Ihr Heren Ritter aus Häupte und den Häuptern feiner 
Frankreich ergebt euch alle; derltreueften Diener ſchweben, eh er in 
König, befiehlt es euch Durch mich. ſchimpfliche Bedingungen fich einließ. 
Laßt ihn nicht tödten. + Dieſe Jinmer behandelte er feine Sieger 
orte ‚veruriachten allgemeine Besjald Herr, die voller Verwunderung 
rzung. Man gehorchte. Die Ver⸗ von ihm ſagten: dieß ift der ſtolzeſte 
idlung wurde abgebrochen. Ein Chriſt, den wir jemals geſehen haben. 
tie bemächtigte ſich der Perfſon Oefters riefen fie in einem Ausbruch 
»wigs. Alle Herin, alle Solda- von Zorn aus: wie? Du bift unfer 
‚ die DOriflamm, die Fahnen ‚IGefangener ; und behandelft und als 
Geraͤthſchaften, alled wurde im Monard), als wenn wir Deine Ges 
iumph nebft dem _umglüclichen|fangene wären ? Nach dem Tod ihres 
onarchen nach Mafloura geführt. Sultans, Den fie ermorder hatten, 
Man Ffann nicht beſchreiben, wie giengen fie dartıber zu Rath, ob fie 
r die Nachtricht von der Gefangens ihn nicht auf ihren Thron jegen folls 
aft des Konigs, die Koniginn ten. Aber feine Standhaftigfeit 
argarethe feine Gemahlinn, die machte fie fürdten, er mochte ihre 
zu Damiette erwartete, ſchmerzte. Moicheen zetftoren und ihre Reli 
ie quälte, fie marterte fi), und gion vertilgen. Als der König über 
aufhoriich rief Sie aus: zu Hilfe! diefe Begebenheit mit Joinville fi 
Hilfe! Man war genothiget, an unterhielt, fragteerihn, ob er wohl 
em Bette einen aiten erfahrnen glaubte, Daß er Die egpptiiche Krone 
fter von etlih und go Jahren würde angenommen haben? ,, Mein 
‚hen zulaffen, der allemal, wenn;,, Treu! Sire, antwortete der Ses 
tere Träume ihren Schlaf unterz|,, nehal, da wärt ihr ein wahrer 
chen, fie bey def Hand nahm,|,, Narr gemefen. Sie haben ihren 
dſagte: „Madane! fürchten fürf,, Heien ja umgebraht. — Yun 
fih nit, ich bin bey ihnen. +|,, müßtihe wiſſen, verfepte Ludwig, 
5 fie einſtmals, alles von fih weg|,, daß, es Ausfchlagen, nicht viel 
chicket hatte, Diefen tanfern Greis|,, beffer geweſen wäre. So brens 
8 genommen , fiel fie vor 2 aufinend war der Eifer dieſes wahrhaft 
Knie. „ Schworr mir, fagte fielhriftlihen Prinzen. Endlid wurde 
su ihm, daß ıhr das thun wollt, er ın are geſetzt, und nahm Den 
warum ich euch bitte? Er a in ſeine Vaterſtadt zurud, wo 
ac ed mit einen Schwure. — ſeine Gegenwart nach Dem u der 
ON: 
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Königinn Mutter, Regentinn des welche die Thebaner unter dem Jo— 
Reichs, unumgaͤnglich nothwendigiche der grauſamſten Knechtſchaft 
geworden war. ſeufzen ließen. 
. Thapfus. ( Schlacht) Als Caäſarſ Pelgridas, dieſer groſſe Mann, 
in Spanien eingefallen war, um die dem eine Menge der rühmlichften 
Ueberbleibſel der übermundenen Par⸗ Thaten unſterblich gemacht , zu ftoll, 
thie, Die Scipio anführfe , vollends ſolche Dienftbarfeit zu dulden , mad): 
zu vertilgen, Jieferte er ihm eineſte den edlen Entwurf zu Befre ung 
Schlacht bey Thapfus, Die Re⸗ſeines Vaterlands, und fuchte ſich ak 
publifaner boten all’ ihrer Tapfer⸗ lenthalben unerſchrockene Rächer auf. 
feit auf, Nie hatte Vatetlandsliebe Er wendete fich hauptfächlich an die 
nod) mehr Muth eingeflößt ; endlich Verbannten, welche die perſonliche 
aber mußte man dem Gluͤck oder der Beleidigungen, Die fie von den Th— 
Geſchicklichkeit Des Unterdrüders wei⸗ rannen erfitten, alles zu unterneh⸗ 
chen , und der übermundene Scipioimen , anreisten. Sie willigten leicht 
flüchtete fih nah lica. Im Japrlin fein vorhaben, Werichiedene von 
von Rom 706. feinen Freunden wolten Theilan dies 
Thaſe (Belagerung) Dieß warjier groffen Unternehmung haben. 
Die Haüptitadt der Inſel gleichen Charon einer von ihnen, verſprach 
Namens in Thrafien, Die, Ein: fein Haus zum Sammelplag der vers 
wohner hielten 3 Jahre lang Die Gesjfchmprnen herzugeben; umd ein ans 
wait der Arhenienfer unter, Cimons derer Thebaner , Namens Phillidag, 
Anführung aus, und liegen bielfand Mittel Kanzler bey Dem Ars 
graufamen Hebel, Denen ihre hart⸗ſchias und Philippus, melche aus der 
nädige Empörung fie unterwarf, Zahl der Tirannen waren, zur wer: 
fi) nicht abfehreden. Die Weiberjden. Als man in Geheime alle er 
unterftüsten Die Krieger mit gleihem:forderlichen ‚ Mafregein ergriffen, 
Eifer, und da man Mangel an in Ne eines gluͤcklichen Erfolgs zu vers 





den zu den Maſchinen hatte, riſſen ſichern, machte fih Pelopidas an 
fie alle von freyen Stüden ihre Haare)der Epike feiner edien Gefährten 
und wandten fie zu Diefem Gebrauch jauf den Weg, und näherte fi) der 
an. Man hatte bey Todes En Stadt. Eh man bineinzog, Mat 
verboten, ein Wort von Uebergabe man Rath; es wurde befchloffen, 
zu fagenz aber ein Bürger Namens das Anfangs eine Fleine Anzahl ihr 
Hegetorides, der mit Schmerzen alle Gluͤck verfuchen , und wenn fie er 
Einwohner, zu Grunde gehen ſah, tappt würden, Die übrigen ſich ihrer 
Tam mit einem Strid um den Hals| Familien annehmen ſollten es 
in Die Volksverſammlung. ,, Meine legeidas und eilf rapfere Männer 
vr Landsleute macht mit mır was ihr mit ihm, übernahmen_biefen ge 
„ wollt; aber rettet Durch meinen|fahrlihen Auftrag. Sie fdsiften 
vr Tod ıeuer Vaterland, und vers/dem Charon einen Vertrauten, der 
, tilgt Das morderifche gegen euernjihm von ihrer Anfunft nachricht 
Vortheil laufende Geſetze.“ Diefelgeben mußte, und nachdem fie ihre 
Rede rührte jedermann, Man hob Gefghrten zärtlich umarmt hatten 
Das Geſetz auf. Man ergab ſich Den.machten fie fi) auf den Weg na 
Athenienſern, die fich Damit begmügs |Theben zu, mit einfachen Kleidern 
ten, Die Werker um die Stadt ein⸗ angethan, Tagdhunde bey fi) und 
zureiffen, im Jahr der Welt 3535. Netze in der Hand, Damit Die, wel⸗ 
Theben m Boeotien. (Belagerunz/che fie efwa anträfen, fie vor ver- 
gen) Die Lazedemonier hatten fih'irrte Jäger anfehen follten. Als fie 
Thebens bemächtiget, und hatten noch an den Thoren waren, vers 
Obrigkeiten dahin gefegt, oder befs änderten fie ihren Anzug; nahmen 
fer" zu jagen, graufame Thrannen, Baurenfleider um, —— 
n 
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d mifchten zu verſchiedenen Win: eine vollkommne Freyheit. 
n in die Stadt. Da ihnen dies] _Theben (in Boeotien ) Nach der 
erften Schritt fo _guf gelungen ‚| Schlacht bey Cheronea hatte Phis 
ngen fie geraden Wegs auf Cha⸗— lippus Befakung in Theben 'geiegt , 
s Haus zu, der fie fehr wohl faum aber erfuhr man den Tod Die: 
(note | feö Prinzen, fo ermürgte man die 
hillidas, der feines Verſprechens Mazedonier. Alerander, dem feine 
nfalls eingedenf war, gab den nam⸗ Eroberungen und feine vermegene 
en Abend noch dem Philippug)Eitelfeit, den Namen des groffen 
d Archias ein großes Zeit, Als|ermorben ‚ kam über Thermorpla, 
Mahtzeit bald vorbey war, undifiel in Griechenland ein, und Ei: 
fpartanifchen Oberhäupter , vom|gegen dieſe rebellifche Stadt. % 
eine erhißet, nur auf ihr Vergnü⸗ feinem Wege fagte er in einem fpöts 
ı dachten , zogen die verichwors tiſche Tone zu feinen Begleitern ; Des 
a ausund vertheilten IE in zwo moſthenes nannte mich in feinen Res 
otten. Die einen, griffen den den ein Kind, ale 2 Jllirien bes 
yilinpus, und Archias an. Derjämang; er nannte mic) einen unbes 
sratherifche Saft , momit fie ſich ſonnenen Tüngling, als ich Die Theß 
erfüllt hatten, hatte fie übermunz|falier züchtigte ; mir wollen ihm ist 
ns: man hatte die bloffe Mühe ‚vor den Mauern von Athen zeigen, 
wie die ſchwachen Opferthiere, zu daß ich ein gemachter Mann bin. 
vürgen. Die andern giengen uns| Seine Anfunft in Boeotien geſchah 
« Anführung des Gelopidas an⸗ ſo plötzlich, daß die Thebaner Faum 
ags nad dem Haufe Des Leon⸗ ihren eigenen Augen trauen wollten. 
‚as, eines der Tyrannen ; pochten| Als er von den Mauern ihrer Stadt 
nge an feiner Thür; ſtießen den ankam, wollte er ihnen Zeit zur 
fiaven,der fie ihnen offnete, nie- Reue geben, und verlangte nur, 
c, und fliegen nach derKammter des|daß man ihm den Phoenir und Pros 
sartaners hinauf. Er erwacht; thudes die zween Haupttaͤdels füh⸗ 
y dem Gerdufche fprang er aus ſei⸗ ref des Aufruhrs ausliefern ſollte. 
m Bette, und Fam mit gezoge Die Verbrecher verlangten, ihrer 
‚m Schwert ihnen entgeaen , fich| feits ihn zu foppen, Die Ausliefers 
uthig um fein Leben zu mehren.|ung des Philotas und Antipaters. 
v fchlug anfangs nad) einem der|Aleranders Tugend war die Geduld 
erfhmornen, Namens Cephiso nicht. Indeß ſchmerzte es ihn, daß 
yusz und ftrefte ihm todt dar- es zum KHandgemeng Fommen folls 
'eder. Pelopidas ftelite ſich ihm. te. Die Dienfte, Die Theben dem 
yas Gefecht war lang und ſchwer; Philippus feinem Vater geleiftet hats 
duch aber verbiutete ſich der Tpz|te, battenihm Liebe für dieſe Stadt 
inn unter dem Raͤcherarme des eingepraͤgt. Es fehte eine ſtarke 
pfern Thebaners. Als nach die⸗ Schlacht ab, morinn Die Thebaner 
m Sieg die Verbannten nebft ei⸗ mit einem Eifer und einem Muthe 
erMenge Bürger zu den Verfhmworsiftritten, der Ihre Kiäfte weit übers 
en ſtießen, belagerten fie das fezift.eg. Als aber nad) e nem langen 
e Schloß, das einige Lacedemoni-|und tapfern Widerffand, Die im 
°, in Erwartung einer Verftärfung|feften Schloße noch übrig gebliebene 
on Sparta aus , vertheidigen woll⸗ inazedoniſche Beſatzung heruntet 
n. ber fie murde batd zur Heber-|fam, und ihnen in den Kuden fiel, 
abe genbthiget. Diefe denfmürdi:|murden fie von allen Seiten ums 
e und fühne Unternehmung von ſchloſſen, faft alle zu ſchanden ges 
er Kiugheit und Zapferfeit des Ce-Ihauen, und Die Stadt eingenommen 
opidas entworfen, und zum a und geplündert. Bey der Plündes 
uch, ausgefuhrt, verichafte Zehen [rung von Theben ärigte cine ag 


— — —f er ® ge 7 


476 The ; The * 


a t 
— 































er Name diefer erhabenen Frau, er aber hierauf der Menge meicher 
rächte ſich dieferhalb nachdruckſam. mußte, ſtuͤrzte fein Pferd unter it N; 
Als der Barbar ſeine Brunſt geloſcht er fiel in einen Graben, wo feit 









heit fchenfte. —— 
Mad) dieſer großmuͤthigen Hand— 

Jung ließ der Kunig von Majzedo— 
nien das unglückliche Theben ſchlei— 
fen.” 30000 Bürger wurden vers 
fauft; und Die, welche e einer ’ 
wurden den Arhenieniern aufs leut: 
etigfte aufgenommen. Im Jahr der 

eit 3669. 

Theben in Phthiotis. ( Belage: 
rung.) Im Jahr der Welt 3787. 
Belagerte Philinpus König yon Maͤ⸗ 
cedonien dieſe Stadt , Die den Eto— 
liern angehörte, und von mo aus 
die Republikaner Stteifereien in das 
Gebiete von Mazedonien vornahmen. 
Der Angriff war rauh, und Die 
BVertheidigung fehr tanfer. Endlich 
aber beforgten Die Belagerten mit 
Ruhm erobert zu werden und erga: 
ben die Stadt; hierauf fchloß der 
König Frieden mit den Etoliern und 
ihren Bundsgenoffen. 


belagerte Reſene, eine Stadt Mes 
fopotaniens , Die Theodofiopolisg: 
nannt wurde, feit dem der jgei 
Theodofius ſie wieder hergeftell 
und befeftiget hatte, Er ließ Thür: 
me zum Anguff, und andere jun 
Einfturz der Mauern tauglich N a 
ſchinen erbauen. Die. Belagerung. 
dauerte einen ganzen. Monaf., Di 
ftärffte Schugwenre von des Kriegert 
enfhlößten Plakes war der Bifcho 
mender, Heiligkeit. b 
dige Diener des Gottes der S 
ten floßte den Einmohnern den 
der Fühnften Krieger eın. Er ma 
bey allen Angriffen, theilte Befe 
aus, und fenerte Die, Krieger mi 
Stimme und Geberden anı- Als er 
ner Der Konige, die Vaſſallen dei 
. IBaranes waren, ſich ſo meit ge 
Thebefte. (Schlacht) Als Antalas, | nähert hatte, Daß er fi mit Wor⸗ 
König der Mauren, dem Salomon, | ten verftandiich machen Fonute , fti 
General des Kaiſers Juſtinians in, er wider den Gott der Chriften Die 
Afrifa den Krieg angetündiget hat, ſcheußlichſten Läfterungen aus. Eis 
te, traf ihm dieſer groſſe Feldherr nones in frommen Eiferentbrannt, 
bey Thebefte, ſechs Tagreifen von ließ eine Ballifte ſpielen, Die 
Cärtago. Dies ganze Heer der Bars! Namen des heiligen Thomas 
baren, das um vieles zahlreicher: te; und der gewaltſam wecee 
erte 
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derte Stein zerfehmetterte Diefemjunter welchem er m hofte erlegen 
lafternden Prinzen den Kopf. Da:| zu fehen ; Dies ift es, mas man die 
ranes von diefem Streiche betroffen, |r2 Arbeiten Diefes Halbgottes nennt. 
und eines fo tapfern Widerſtands Schon harte das Glüd aus ihrer 
müde, hob die Belagerung auf und 8te ihm geholfen, als Der erfindes 
zog wieder mach Perfien. Im Jahr riſche Argmohn des Euriſtheus ihm 
Chriſti a22. auftrug, den Gürtel, oder die flats 
Therma. (Einnahme.)Diefe Stadt|ternde Scherpe der Amazonen Kö— 
war die Hauptitadt Etoliens undjniginn für die Pringin feine Tochter 
die Völfer dieſes Staats hielten da-zu rauben. Hercules Fannte Die 
feibft jedes Jahr ihre Märkte und ganze Gefahr diejer Unternchmungz 
ihre öffentliche Zufammenfünfte. Siejaber ohne ſich Diefes Ichreden zu 
wurde für unübermindfic gehalten; laſſen, Dachte er auf nichts als den 
und nie hatte ein Feind es noch ger Ruhm, waͤdhlte fih feiner Unter 
wagt, fih ihr zu nahen: auch lie |ftürung , alles, mus Griechenland 
fen die Etolier alle ihre Koftbar: jan jungen und tapfern Kricgern gez 
feiten und Schäße darinn in Der ben konnte, und reifte ab. Theſeua 
wahrung. Ihr Erftaunen war un⸗ Konig von Athen, mar einer von 
beſchreiblich, als fie einsmals ge-|benen, die ſich zu ihm geſellten. 
gen Meige des Tages, den Kon.g|Ein günfliger Wind brachte Die 9. 
Philipp von Mazedonien mit ſei⸗ Galeeren, welche die Gefahrten dee 
nem Heere darinn einziehen fahen. Helden trugen, glüdlich an die Muͤn⸗ 
Diefer Prinz hatte verborgene , aber dung des Thermodoon. Er lief den 
ſehr beſchwerliche, durch Die ſteil-Fluß binauf, bis nad Temyſcika 
ten Felſen gewundene Wege genom-⸗ wo die Koöniginn Antiope ihren bo 
nen. Sich für ihre Müheſeligkel— |bielt. Hercules ließ Durch einen 
en zu entfchadigen, plünderten die Herolden ihr fagen: er müßte ihren 
Soldaten die Stadt, machten un-|Öürtel entweder in Güte oder mit 
rmeſſliche Beute, verbranten alles, Gewalt haben. Diefer beleidigende 
vas fie nicht mitnehmen. konnten, Antrag erregte Larm inder Stadt, 
erftörten Die Tempel und öffentliche 1 Qboleich Dem Anſchein nad), Die 
Denfmäler , und vermüfteten gröften- Koniginn nicht Leute genug hatte, 
heils auch die Häufer. Im Jahr ſie zu vertheidigen, ließ fie dem uns 
er Welt 3786. egchtet die Thore Ki und 





Thermodoon. ( Schladht.) Bey befchioß ihm Die Ehre, fie zu bes 
iefem Fluſſe, der durch Kapado— ſiegen, theuer zu verfaufen. Die 
sen läuft, überwand Der greſſe Her: | Öriechen durch Das Beyſpiel und 
les die Amazonen. Diefe im Al⸗ die Unerfchrodenpeit ihres Generals 
ethum fo, berüpmte Kriegerinnen befelt , rücten vor die Mauern 
atten in diefem Theile Scithiens, fiengen die Belagerung an, und 
achft den Granzen am hirtaniſchen betrieben fie unermüder. Die Amas 
Neer für fid) ein mächtiges Reich |zonen hieiten eine Zeit lang Ihre 
richtet. Einige Jahrhunderte durch | Stürme aus; endlich aber glaubs 
ehielt ihre Macht und Ruf ſich in ten jie, daB es ihnen eine Schan⸗ 
nem gleichen Glanze, als fie zum de fey, immer einer ihres Umfangs 
ftenmale von einem Wolfe ange zu bieiven, und nur defenfiv zu 
riffen murden, Das fie nur durch gehen. Sie fielen in Menge auf 
en Ruf ihrer Tapferfeit tennen|die Belagerer heraus, und lieiers 
ente. Euriſtheus, König von My-|ten ıhnen eine wuthende Schladt, 
ne, der den Hercules feinen Bruslwo Muth und Krıegsfunft auf bee— 
»r , deſſen Muth) bey ihm verbachriden Seiten in vollem Glanze jich 
regte, zu verderben fuchte, ferkeleigien, Hercules, der durch feis 
n verfchiedennerisd Gefahren aus ‚ie Stärfe und Tapferkeit 
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fi auszei nefe , wurde eın Gegen: 







— iſt aus der gelehrten 
fat, Prothöe ſtürmte voller Wuth ſchichte der Amazonen des Herrt 
auf den Hercules los, ſties zmal Abbt Gyons genommen. Ufigefät 
mit ihrem Speere nad) ihm. Aber gegen das Jahr 1328, vor unfer 
es gieng nicht Durch die Lowenhaut, ſchriſtlicher Zeitrechnug un en 
womit er bedeckt mar, GSielled an, in, der Welt auffehen 
unterlag wie die andern, einem ein⸗ machen, 5 
jigen Streich der Keule, ven er|Einige Alte haben geglaubt, daß die 
nach ihr führte, Eurybea, die meh] Amazonen Feine Weiber, , fond 
rere Züge von unerhörter Tapfer-|barbarifche Männer gemeienz d 
Feit berühmt gemacht hatten, rühm:|wie die thraziſchen Weiber lange Rode 
te ſich, die Ehre ihres Geſchlechts mit Schleppen trugen, ihre Haa 
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Lira weggeraubt;: Nachdem fie langelXerses der ıfte den a den 

gesaudert hatte, welche Parthie ſie Krieg angekuͤndigt hatte, * 
er Die Meerenge am Heleſpom Kb 
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ein Schiffbrücke, und zog auf den einem Trotz, der wahrhaft ſafomſch 
Pap Thermopile zu, dem einzigen war: „Holeſie! „Es mar nun 
Weg,aufdem man nah Sriechenland]Feine Frage mehr, dag man fich zur 
fommen Fonnte, mit einer Krieges] Schiadht rüften mußte, Indeß ioins 
2 von 1800000 Mann. Manſten einige Spartaner ſichẽe micht vers 
eihtoßin Sparta fo gleich dem Feindjmwehren , febhafte Unruhe zu einpfin⸗ 
entgegen zu gehen; und Leonidas,iden. Einer von ihnen, der Den 
einer der lazedemonifhen Könige ‚ISeind entdeckt hatte, Fam ganz ers 
bot ſich aa ſich an diefichroden zum König: ,, Herr! fagte 
Spige von 309 Mann zu ftellen ‚|,, et, die Feinde find hart an ung! — 
die Perfer aufzuhalten. Ein Bürger},, Und wir hart an ihnen antworte 
über, dieſen auffalienden Vorſatz be⸗ Leonidas. Einige anderefchrien: der 
troffen „ Fonnte fihs nicht ermehren ‚|,» Zeinden fey eine ſolche Menge , 
ihm zu jagen: v» Wie, Here! mith, daß fie die Sonne mit ihren Pfeis 
‚, einer Fleinen Hand voll Leute ,f,, len verdunfelten. — Defto bejfer , 
yr Wollt ihr dieſer unzahlbarenMengel,, fagte einer von denen zu nachft am 
‚, entgegen gehen? — Meine Sol |,, Konigz fo fehten wir im Schat: 
‚, daten find Spartaner, erwiedertel,, ten. 4 Diefe plogliheAengftigfeit 
y‚ der Prinz, und das ift mir ges|beunruhigte indeß den. Leonidass 
nug.“ — Er zog allo an der Man fund auf dem Punfte hands 
Spike dieſer unerſchrockenen Berfgemein — Er glaubte eini⸗ 
ſchützer der Freyheit zu Felde. Ihreſgen den Rüdzug verftatten zu muͤſſen. 
Verwandte, ihre Freunde, alle Buͤr⸗Kaum aber gab er dieſe Erlaubniß, 
ger, von Bewunderung hingeriffen ‚fo, wollte niemand mehr fie benügen. 
begleiteten fie weit vor Die Stadthore]Ein einziger, Namens Eutihug , 
hinaus, thaten für fie Die feurigitenjein tapferer Soldat, der aber ftarf 
Wünfhe, und baten, die Götter, jan den Augen hitt, verließ den Kampfs 
dem Barerlande Sohne zu erbalten ‚[plaß.. Als er aber den Schritt, Den 
Die ſich für felbiged den ſchrecklichſtenſer thun wollte, näher überlegte, 
Gefahren ausfegen. Man mußte 11 fehrte er gerade wieder \um, deñ 
endiich trennen; wohl nie war ein Ab⸗ Ruhm zu ferben oder zu fiegen mit 
ſchied rührender. „Suche dir einen|feinen Gefahrten Eh theilen. Ends 
‚», andern Gemahl aus, fagte Keonisjli gab man das Zeichen, nachdem 
‚» das zu feiner Gatrinn, die ihn Leonidas noch vorher feine Soldaten 
r, begleitete, ich mil den Himmellhatte Nahrung zu fi) nehmen laſ⸗ 
‚» bitten, Daß er deiner würdig feyntffen: „Meine Freunde! fagte er 
„möge. Schenfe dem Staat Bürz|,, zu ihnen, eptjeht, als wenn ihr 
», ger, dieiyn, ihn einzig und alleınl,, Diefen Abend in der Untermels 
», lieben konnen ! % Durch das Bey-|,, fpeifen müßtet, + Er betrog fi 
Ipiel dieſes erhabenen Zeldheren besjnicht. Der Anfall war fehr raup 
ſeelt, famen de 390 Spartaner ‚|und ſehr blutig. Leonidas war einer 
vie un jTriumph, an dem unfeligen|von den eriten der fiel. Die Lazedee 
Drte an, welcher der Schaupfag ‚Imonier thaten Wunder von Tapfer⸗ 
und das Grab ıhrer Tapferleit fepn/feit, feinen Leichnam zu ſchützen. 
ſollte. Zerses war ganz erſtaunt, Durd) die Anzahl endiich mehr übers 
alö er hörte, daß man fich —— dan! als befiegt, Famenfie alleum, 
hm Dem Weg zu fperren, Diefer! einen einzigen ausgenommen, Der 
Prinz wollte den Keonidas erfchreden,| fih nad Sparta fluͤchtete. Zr wurde 
und jchrieb ihm, er folite ihmifeinejals ein Niedertrantiger, ein Ver— 
Waffen ausliefern. Der Konig von) räiher feines Baterlandes behandelt; 
Sparta antwortere ihm in zwey Wor⸗ aber in der Schlacht bey Platea 
ten, aber in einem Stil, und ” sun ſeine Scharte aufs ag 
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hafteſte wieder aus, und that ſich des engländifchen "Dronarden den 
auf eine ganz beſondere Weiſe hervor.Itanferften Widerftand, Als ihnen 
Xerxes verlor in Diefer Schlacht überjaber unverfehens Die Lebensmittel 
20000 Mann, unter welchen zween|ausgiengen , wären fie bey nahe zur 
von feinen Brüdern waren. Es giebt, Uebergabe genothiget gemefen, wenn 
feine Beſchimpfung, die feine blindelnicyt Ludwig Der ı2te dem Herrn 
Rachſucht nicht dem großen Leonidas|vonPiennesBefehlshabers von derPis 
und feinen tanfern Gefahrten anthatz|cardıe ſchleunig Befehl ertheiit hätte, 
aber ihr Vaterland entichädigte jieldie Stadt mieder Damit zu verfehen. 
dafür durch die Ehrenbezeugungen ‚| Diefer trug diefen ſchweren Auftrag 
die es ihrem Gedächtniß erwies. dem Heren von Tontrailer, Gene: 
Diefer Triumph der Tapferfeit über|ral der Albanefer auf. ZTontrailler 
die Uebermacht wurde im Jahr derbrach mit feinen Leuten auf, deren 
Welt 3524 errungen, . jeder an dem Halle feines Pferds 
Termopiles. In dem Kriege derfein großes Stüd Sped und Schieß— 
Romer gegen Antiochus den großen ‚Ipuiver trug, wahrend dem der Herr 
König von Sirien bemädhtigte ſich ſon „Piennes mit 1400 Mann bis 
diefer Prinz des Paſſes bey Thermo-[nah Gninegafte vorrudte, Diefe Zus 
pile, und glaubte im Stand zu ſeyn, ffuhr zu ‚bededen. Die Albanefer 
an diefem Ort die unbezwingbaren kamen glücklich an dem Rande des 
Legionen der Republid aufzuhalten.|Stadtgrabend an, „, und warfen 
Der Sonfui Manlius Acitiug nähertel,, befagten Syed und Schiefpulver 
ſich ihm, in der Abfihr ihn anzusl,, an einen Ort hin, mo die Belas 
reifen. Der König gieng das Trefz],, gerten es ficher heraus ziehen Fonne 
en ein. Er Fam bald von allen Seiz|,, ten. Aber ats es zum Ruͤchus 
ten her in Die Enge, und daer vont,, Fam, fanden fie bald mit wen fie 
einem Steinmurf eine Wunde am|,, es zu fhun hatten; denn als der 
Mund befam, fihwenfte er fi ,|,, Konig_von England merfte, Daß 
und verſchwand. Nach der fchand:|,, einige ſichs einfallen, lieffen, fein 
lichen Flucht, des N. trautel,, Lager zu betrachten „ andere bey 
fein Theil feiner Mannſchaft mehr|,, Ei Wetter ih erfriſchen, ihre 
ferner ben Romern fih zu wider], Helme abnahmen,‘ ihre Klepper 
egen. Der Sieg mar. vollftändig ‚|,, beftiegen , und tranfen, ſchlief er 
ad Blutbad fürchterlich, und. die],, indeflen nicht. + So gleich ließ er 
Leute unermeßlich Cato erwarb ſich ſaus feinem Lager 4, bis 5000 Reis 
großen Ruhm in Diefem Gefecht, undIter, und ro bis 12000 Fußgänger 
trug hauptſaͤchlich zum Gewinn derlaufbrechen, Die bey Denteite über 
Schlacht mit bey, in dem er dasldıe Lis festen, ihnen anf dem ee 
Gebürge durchkreuzte, um dem Feind bey Hutin aufbaßten, ‚und als fie 
in den Rüden zu fommen. Imſihre Raͤubereh nicht in Ordnung 
Jahre von Rom 61. fahen ‚_fie eh fie noch Zeit hatten ihre 
Terouanne. (Belagerungen.) Als|große Pferde zu befteigen, und ihre 
Heincih der VII Konig von Eng:lHelme aufjuferen, in ſolche Ver⸗ 
land i. J 1523 Frankreich den Krieg|wirrung brachten, Daß wenige unter 
angefündigef hatte, fiel er in Attois ihnen im jkande waren ſich zu ſchla⸗ 
ein, und mit ihm der Kaiſer Mazs|gen, und weilen die Sporen ihnen 
milian, Der, bey feinem Herrn ais beſſer dabey zur Flucht, ale die 
Freywilliger diente, für 100 Thaler, Schwerter. zur Wehre dienten, Dies 
Solds Des Tags, und machre fihifes Treffen nachmals den Namen von 
andie Belagerung von Therouanne,:den Sporen befam. Die Unordnung 
eines feften Platzes, deffen Einwoh⸗ war allgemein, und die Niederlage 
ner alle guet Soldaten waren. 6 vollfommen. Der Ritter Bavard 
Wochen lang thaten fie der Macht ichitte zum Pieunes, Der pt 
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andern floh, umd ließ ıhm fagen ‚[ordnung , die Picen auf Der&chulter 
er follte Die Soldaten fammeln, und|mit Flingendem Spiel und fliegenden 
fie gegen den Feind anführen, den ſFahnen, und Be al? ihre Habs 
er bey einer Brüdemit 15000 Mann en bey ih. Man verſorach 
aufhielt. Er ftritt bey einer halben die Einwohner bey ıhren Gütern, 
Stunde lang; niemand fam, undlihrer Frepheit und ihren Priv.tegien 
als er fich allenthalben her umſchoſſen zu laſſen, Als fich aber ein khiner 
ſah, fagte zu feinem kleinen Haufen, es Zwiſt zwiſchen dem Kaifer und Hein⸗ 
wäre unnutz, wenn nie) zufammenfrich dem Villen darüber erhob , 
—— lieſſen, und alſo beſſer wenn ſchleiften die beeden Prinzen die Stadt 
ie ſich ergäben. Als der Ritter ſund legten fie in Die Aſche. Verge⸗ 
ohne Furcht und Tadel hierauf einen|bend beriefen_die ungluͤcklichen Bürs 
feindtichen Reiter unter einem Bau⸗ ger fih auf die Verhandlungen , 
me ausruhen ſah, eilte er geradelund Die Geſaͤtze der Menfhlihfeit: 
auf ihn zu, und bielt ihm das Die ganze Antwort war, ,, Wehe 
Schwert an die Kehle, ‚, ergiebtl,, Denen Befiegten. 4 
y, dich Gepanzerter, fagte er, oder) Die Stadt Therouanne war bald 
du bift des Todes. Der Sepamelfhoner und regelmäßiger wieder herz 
‚» jerte ergab fi) ohne Widerſtand. geſtellt, ats fie vorhin war, und fie 
‚ Nun mohl verfepte der Ritter ‚Iwar einer der wichtigften Pläge in 
„ich bin der General Bayard, ich Artois, als Anno 1553 unter der 
„übergebe mich dir auch: Sieh ‚|egierung Franzens des ıflen, Kais 
7, da ift mein Degen, aber mit Derljer Karl Der ste mit einer- gemaltiz 
,, Bedingung: daf du mir ihn wie⸗ſgen Macht fie angriff. Sie mar mie 
der giebft , wenn Engländer kommen, Beſatzung und Kriegsbedürfniffen 
die mich mishandeln wollen.“ Als er ſchlecht verfehen. 

5 Tage ım Lager verweilt hatte, Andreas vonMontalahert Herr von 
fagte der Ritter zum Gepanzerten. Eſſe hatte mit einer Handvoll tapfern 
‚, Mein Edler Herr! Die Zeit wird Leuten ſich hinein gemorfen. Er 
y, mir bier lange, geleitet mich hielt einen mütbenden Sturm aus; 
„ſicher ind franzofifche Lager zurüd.|der einige Stunden lang datierte 7 
‚‚ Um euer Lofegeld fagte der Rei⸗ und verließ die Mauren nicht eher; 
zı tet, und Das eurige erwiederte his er rühmlich fein Leben dabey vers 
„Bahyard; denn ich habe euch jultor. Franz von Montmorenoi, der 
y, meinem Gefangenen gemacht. Der Sohn des Connetable übernasm mu 
Fall war zu fonderbar, als dafldieQuffihtiderBelagerten. Aber durch 
irgend in einem Kriegsgeſetze des⸗ die Wirkung einer Minen betroffen 
wegen etwas beftunde,, oder Vorſe⸗ſſchien er es nur ͤbernommen zu Haben; 
bung gethan % foute._ Man be-fum ſich zu ergeben. DieTeutfchen und 
rief ſich auf den Ausſpruch des Flammander drangen durchdie Breche 
Kaiſers, und des Königs von Eng- hinein, tödteten alles, Mas ihnen 
land, welcher zu Gunſten des fran⸗- vor die Hand kam, und ige 
zöjifchen Feldherrn auefiel. die Stadt dermaſſen, daß heut zu 
Die Stadt Therouanne, hielt fih| Tage Faum mehr Spuren davon 
indeß nad) der Schlacht nicht med: [vorhanden find. 
lange. Die Befagung fand fi baldk Thin. (Schlacht.) Die Mack 
von aller Suftung Vorrath entbloßt, Karls des KGtoßen hatte Det vers 
ohne Hofnung irgend woher friſchen] heerenden Wuth jener daniſchen Bars 
iu befommen,. Sie ergab fi amlvaren, Die man gemeiniglich Nors 
aaten Auguſt 4 Tage nach Derimänner nennt, Einhalt gethan 
Niederlage. Die Gendarmen jogenfaber unter den Nachfolgern Dice 
aus mit der Pidelhaube auf demigemaltigenMonarchens jah man Diefe 
Kopfy und der Lanze am, Sehen-{wilden , orauſamen, giekigen Rats 
el. Das Zugvolf zog in Shader 2b 2 bis 


„482 Thi Tho 
ber Sranfreich von allen Seiten herjhielt am zoten Auguft endlich feis 
überfehmenmen , und mit Feuer undInen Triumphirenden nl nad) 
Schwert in alle Provinzen Des Kd-|anderthalb Monat lang überftandner 
nigeeihhe verwüften, plündern und] faft unglüdlicher Muͤhſeligkeit. 
morden, | 

Anno 880 überfielen fie die lan] Thonars._ (Belagerung.) Das 
driſchen Gränzen, plünderten diefis|Grüd verlieh endiih Die Fahnen 
Gebiet aus, und machten eine Menge Eduards des zten Konigs von Engs 
Gefangene. As fie aber auf ihremliand, um auf Die Eeite der Fraiıs 
Ruͤckwege waren, mit unermeßlicher jofen zu freten; und Karl der Vie 
Beute befaden,, holte Ludwig derifah nun die Provinzen, melde ber 
er bey einem Drte Namens] Fcind in_feinen guten Tagen an 
Zhin fie ein, und lieferte ihnen ein ſich geriffen, mieder unter feinen 
Tiefen. Sie wurden überwunden, Gehoziäm zurüd fommen. Umnno 
in die Flucht gefchlagen, und ließen| 1372 Die gänzlihe&innahme von Pois 
— Todte auf dem Patz. Die ton zu vollenden, war nichts jur 
ranzoſen feyerten ihren Sieg. Aber| Unterwerfung mehr übrig, als Thos 
Die Verwegenheit des jungen Hugo, nars, ein fehr fefter Platz, in 
eines natürlichen Sohnes Des Königs weichen die Herrn Poitevins, die 


verwandelte dieſe braufende Freude, den englifhen Monarchen treu fü 





bald in Weinen und Weheflagen.iblieben ſich geworfen hatten, feft 
Diefer Krieger, der muthiger als entſchloſſen ihn zu vertheidigen, oder 
porfihtig war, mollte feinen Sieg — Der Connetable du Que⸗ 
zu weit treiben, ließ ſich Die Hitze ſelin helagerte dieſe Studt, und be⸗ 
im Nachſetzen hinreiſſen, wurde um⸗ trieb feine Angriffe mit folcher Hike, 
xingt, verwundet, und gefangen von daß Die Belagerten zitterten. Der 
den Barbaren. Auf dieſe traurige franzöfiiche General beſchloß fie ohne 
Nahriht hin, blied Die fiegendelaufsuhören mit feinem Gefchüse, 
Schaar zum Abzug, .. [Die Mauern fielen in Afche zufams 
Der König, welcher nur feinerimen. Dian fand feine Rertung mehr 
Zartlichkeit Gchörgab, bot den Vor⸗ vor dieſen Werkzeugen des Todes, 
männern vortheilhafte Bedingniffen Man verlangte fih zu ergeben, 
an, wenn fie ihm jenen Sohn wie⸗ wenn vor dem 2gten September an 
der herausgeben, Die Nacht brach St. Michaelis Tag nicht der Konig 
ein, man hatte noch nichts befhlof von England, oder einer der Prinz 
fen. Die Barbaren nügten die Dunz|jen: feiner, Söhne zum Entiaß Der 
. Telheit fi) mit der teutſchen BeutelStadt mit einem Heere anfame, 
hinweg zu fielen. Der Tag, brach das im ftande wäre, ein Treffen zü 
endiih an, und der unglüdlichelmagen. Man mar damals im Mos 
Vater fand den jungen Prinzen todt nat Juni. Der Vertrag wurde von 
in den feindiihen Schanzen. bepden Theilen unterzeichnet, und 
Toionville. Belagerung.) Der die Belagerer zogen ab. Diefe Gat⸗ 
beriihmte Anno 1643 bei. Mecroi ers fung von Vertraͤgen wurde felbiger 
fochtene Sieg bemog von Herzog vonfzeit heilig gehalten. Die Heren in 
Enguien die&toberungvonThionvillel Thonars ſchickten abgeordnete nach 
gu unternehmen, an welche der Gar:|Xondon, um den Konig von der 
inal von Richelieu fich nicht gemagt|&efahr, mworinn fie tedten, zu uns 
hatte. Er zog alſo quer durchs feind-|terrichten. Diefer Prinz verfprac) , 
liche Land, trotzte der fruchtbaren|fonnte aber fein Wort nit bals. 
fpaniichen Macht, bintergieng dieſten; und ald Du Quescle am bes 
Wachſamkeit Des Generals Bef ‚[ftimmten Tag ‚mit einer mächtigen 
Fam vor den Platz, unterminirte|Schaar vor Die Stadt kam, ergab. 
id von Ami Seifen, und hielt! fie ip, und die Herven Pre 
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auf, I Kurt dem sten zu Füffen'Plaß, nach dem er eine 4 monats 
zu werfen, und um Gnade zu bitten. fihe Einfperrung, und 22 Tage 
Thorn. (Belagerung.) Karl der lang harte Belagerung aus geftans 
ı2te ſetzte feine Eroberungen im den. Der Sieger nahm diefen Com⸗ 
Konigreich Pohlen fort, und derimendanten und den General Kanitz 
ungtücliche Auguft allzuihmach den ſehr gnaͤdig auf. Er gab ihnen ihre 
reiffenden Fortichritten Des Siegers Degen zuruͤck, machte ihnen reiche 
aus Norden Einhalt zu thun, war Geſchenke, und 509 fie zur Tafel. 
gendthigt vor diefem Monarchen ‚Die Befakung wurde zu Kriegöges 
der feiner Macht die fürchterlichften|fangnen gemacht, und nad Schwes 
Stoffe verfegte, zu fliehen. den gefchidt. Karl, der Feine 100 
Am ısten May 1703 fam deriMann bey der Belagerung von 
Königvon Schweden mit soooMann| Thorn verloren hatte, fand in Dies 
vor Thorn, eine Stadt im Königs|fem Platz 60 metallene Stüde, und 
rei Preußen an der Viſtel. Aberjeben foviel eiferne, nebft einem fols 
Da er nichr genug Gefchiis hatte ,ihen Kriegsvorrath, daß er gends 
ließ er melches übers Meer fom-|tyigt mar den gröften Theil Davon 
men, und in Ermartung bdeffenjin feine Staaten zu fhiden. ‚, Die 
fperte er den Platz. Als er einer},, Ehre, welche DieStadtthore hatte, 
mal mit einem feiner Generäle Na=|,, fagt Herr von Xoltaire, ehedem 
mens Lieven, der prächtig gefleidet|,, den Eopernicus, den Erfinder Des 
war, fehr nahe an die Mauer|,, wahren Weltfpftemb gezeugt zu 
fam,' befahl er dieſem fich hinter|,, haben, half ihr nichte, bey einem 
feiner zu ſtellen, aus Furcht, wenn],, Sieger, der in Diefen Sacen 
man ihn, fahe, möchte man ihn|,, ſehr bemandert mar, und nichts, 
vor den König halten, Lieven machtel,, als Tapferfeit zu belohnen mußte, 
Bedenfen zu gehorhen. Karl nahm|,, Die Fleine , un arme Stadt wurde 
ihn beym Arme, ftellte fi vor ihn|,, jur Bezahlung von 40000 Thas 
hin , und bededte ihn. Aber in dem|,, lern verdammt, eine höchſt übers 
Augenblicke fam eine Studfugel von!,, triebene Schagung für fie, und 
der Seite her, und ftredte den Ge=1,, ihre Werfer wurden gefchleift. “ 
neral todt auf dem nemtichen Plas]| Thubuſca. (Schladt.) Fasfarks 
nieder, den der Konig kaum versinas feste beftandig den Krieg mit 
Ioffen hatte. Als Volf zur DVer-|Rom fort, und als er feine Macht 
ftarfung, Gefhüs und Munition|bey fammen hatte, belagerte er die 
angelangt waren , fieng man die Bes]; Stadt Thubufca. 
lagerung an. Sin einer Nacht vers! Dolabella, der Genera! des rö- 
brannte man 4o Häuferzu ſammt miſchen Heers eilte auf der Stelle 
dem Rathhaus, dem fchönften in dieſem wichtigen Plak zu Hilfe , def 
Europa nah dem Amfterdamer.ffen Belagerung er auch einzig durch 
Aber Karl, der Die Einwohner nicht den Schreden feines Namens ein 
zerftören wollte, gab mit den BomsjEnde madte. Dies war für. ihm 
ben nad. Die Arbeiten wurden noch nicht —— Dieſer Romer 
mit ſolchem Erfolg, und ſolcher wollte einen für ſein Vaterland gar 
Schnelligkeit betrieben, daß der nicht ruͤhmlichen Krieg endigen. Er 
General Rovel, der mit sooo Mann griff alſo die Feinde in einem Aus 
Befagung den Platz vertheidigte, genblid an, wo fie fihs gar nicht 
und ſich unausweichlich einem verfahen, und feine Soldaten ftills 
Sturm ausgefegt ſah, am ıaten;fen ihre a indem fie alles, 
Detober ſich zu ergeben verlangte. | was fich zur Wehre fekte, hin wurg⸗ 
Da ihn der König aber nicht an⸗ ten. an ließ ſichs hauptſäch ich 
ders, als millfürlih annehmen angelegen ſeyn, den Fasfarinas u 
wollte, räumte er Tags darauf den be ee er, ald er nicht mehr 
3 ent⸗ 
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entinitchen Fonnte, als ein herihaf: umringen , und er gründete auf den 
ter Mann fterben wollte, und ſich Erfolg dieſes vorhabens die Hof: 
mit geienften Haupt mitten unteriuung zum Sieg. Er ftellte alfo ſei⸗ 
Die feindlichen Speere ftürzte, um ne zahlreichen Bataillond guf eine 
da feine Laufbahn zu endigen, 4. 4 einzige Linie, um eine groſſe Stre⸗ 

Thyatira. (Schlacht.) Anbetidnſcke zu muchen. Er ftellte Das Fuß⸗ 
General des Kailers Valens traijvolf in_die Mitte, und die Reite: 
bey Diefer Stadt in Lydien Dasjrep auf beede Flügel. Alle Volfer 
Heer des Aufrühres, Proſopius, ſo wohl zu Fuß, als zu Pferd hat; 
und lieferte ſolchem eine Schlacht.|ten 320 Dann ın der Tiefe. Die 
Die meijten Soldaten Anbetions un welche die Hauptmacht Des 
giengen zum feindlihen Heere uͤber.ſ Fußvolkes ausmachten, maren in 
Ein einziger Haufe unter der An:|ız Haufen ubgetheiit, deren jeder 
führung des jungen Hormisdas aus 10000 Mann beftund , fo zoo 
machte den Sieg noch wanken, als Mann auf der Breite und eben 
Anbetion feinen Helm abnahm , undIfo viel in der Tiefe hatten. Es ma: 
feine Grauen Haare zeigte. „‚Kinsiren lauter Viereck, eines von Dem 
zder ſchrie er den feindlichen Sol-Jandern abgefondert , damit fie defto 
daten zu, feht Doch euern Vater. feiner ſich bewegen fonnten. Dieſe 
„Unter meiner Anrührung babt ihr Schlachtordnung mar bey_den €: 
„ſiegen gelernt, folgt noch einmal gyptern gewöhnſich, und Croeſus, 
„dem Rath euers alten Generals, zu deſſen Abſichten dieſer Gebrauch 
„verlaßt einen Räuber, der euch mit nicht taugte, verſuchte vergeblich eis 
„ſich ſeiber zu grunde richten mwird.ine Aenderung zu treffen. Dieſe 
„Ihr habt keinen andern Kaiſer ganze Schaar auf ſolche Art geſtellt 
„als Valens.“ Auf dieſe Worte nahm über 2 Meilen Land ein 
horte man von allen Seiten her aus] Das ganze Zußvolf und Die Rei⸗ 
Dem Lager jder Aufrührer den Zusjterey Des Cyrus beliefen fich in al- 
ruf: „Es lebe Kaifer Walens , lem nur auf 196000 Mann. Aber 
und alle tratten unter die Fahnen außer diefen Volfern hatte er noch) 
Anbrtions. Av, 366. 309 Streitwagen mit Sicheln, Des 

‚ Toymbrea. ( Treffen.) Diele Bez|ven jeder mit 4 neben einander ge: 
rühmte wiſchen den Boltern des ſchirrten, und gegen die Pfeile ges 
Cyrus und des Croeſus, Koͤngs von|vanzerten Pferden beipannt mar. 
Lydien bey Thymbrea einer Stadt|Meor andere gröflere Wagen von 
in feinen Staaten gelieferte Schlacht |verfchiedener Geſtalt, trugen Thür⸗ 
ift eine der gröften Begebenheitenime von 18 bis zo Schuhe, deren 
des Altertyums, weil fie über dieljeder 20 Armhruſtſchützen im in 
Herrichaft Aſiens zmifchen den AfsIpielt. Diefe Wagen murden au 
{piern von Babylon und den Per: Walzen von 16 vornen neben eins 
fern entſchied; es ift auch der erftejander geſchirrten Ochſen I» 
frieger.fche Fürgang, wovon ung die Endlich hatte er noch eine ſehr 
alten Schriftfteller_einen genauen ſtarke Anzahl Kameele, auf Deren 
Bericht angeben. Die Kriegsſchaar jeden zweh aräbiſche Bogenihügen ' 
des Croeſus belief ſich auf 420000 ruckwarts gegen einander ſaßen, ſo, 
Mann Fußvolf und Reitereh. Un-ſdaß der eine über den Hals Des 
fir Diefom maren 129000 Egyptier, Kameels hinaus, Der andere Das 
Die von ihren Schilden bis auf die ſKreuz hinab fahe. Es lag dem 
Füuſſe herünter bededt , und mit lans|Cyrus daran , eine fp groffe Breite, 
gen Speeren und kurzen aber brei:fad nur immer möglich zu machen, 
ten Echmwertern bewaffnet waren.|um nicht umzingelt zu werden, auch 
Der KRonig von Lydien hatte diehzeigte Diefer geſchickte General an 
Abſicht Das Heer der Perſer zuldieſem merfwürdigen Tage Ve 
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zen Umfang feiner —6 aft. 18 er hierauf rechter Hand einen 
Er ftellte Die Reihen feines Fußvol⸗ Trommelſchlag horte, rief er aus, 
tes einzig auf 12 Mann hoh. Diel,, Wir folgen Dir großer Jupter! 
Reiter wurden auf die beeden Flüsjund ſogleich rudte er, gegen Den 
gel geftellt. Die Strede des Heers geind an. Ald man einander im 
war Faum etwas über anderthalb Geſicht mar, machtedas Mitteltref- 
Meilen breit, und war von bepdenjfen der Babplonier halt , indep ih- 
Eeiten , mithin nur um eine viersjve bepden Flügel vorrüdten, um die 
tel Meite von dem Heere der Ly⸗ Perſer einzufchlieflen, und fie von 
Dier überflügelt. Hinter dieſem ersjallen Seiten zugleih anzugreifen. 
ften En fellte der Konig von;Diefe Bewegung erfhredte die Vol⸗ 
Perfien feine Bogenihüsen, Damit|fer des Cyrus, aber Diefer Prinz, 
Durch die andere Krieger bedeckt, der alles voraus gefehen hatte, 
fie defto fiyerer ihre Salven gebenjrannte durch Die Glieder, und mie 
Fonnten. Der Nachtrab beſtund Sieg verfündendem Ton rief er 
aus lauter Leuten, die ſich inſihnen zu: „Kameraden, zum fiches 
Schlachten hervorgethan hatten,|,,ven Siege eilen wir. Für uns 
Der Dienft diefer tapfern Männerf,,ftreiten Die Götter.‘ Und, mit 
beftund darinn, daß fie Die Flüch- dieſen Worten gab er das Zeichen. 
tigen aufhalten ‚ und ihrer feits die- Die Perfer boten allenthalben Die 
fen Niederträchtigen eine fchärferefStirne, und Cyrus fiel, ihnen eim 
Furcht einpflanzen follten, als ih⸗ Beyſpiel des Muths zu geben, mit 
nen der Feind nicht bepbringenlemigen Haufen Reiterey und Fuß— 
Tonnte. volf die Lydier an, padte fie in 

Hinter dem Perſiſchen Heere ftunsider rechten Seite, und brachte fie 
den die Thürme auf Walzen in eisfin, Unordnung. Indeß fielen die 
ner geraden Linie. Dieſe dienten Völker auf der Iinfen Seite auch 
vor bemeglihe Schanzen, unterjauf die Eydier, und liefen nach dem 
weichem im Nothfall Die Soldaten Befehl des Königs Die Kameele ans 
fih wieder fammeln Fonnten. Nesjruden. Beym Anblid diefer Thies 
ben maren noch zwo andere Ab⸗-ſre, deren Geruch die Pferde nicht 
theilungen, wovon Die eine austausftehen Fonnten, nahm die feind⸗ 
den Geräthichaften, Die andere aus liche Keitery zum Theil die Flucht, 
den Wagen beftund, worauf die wurde zum Theil niedergeworfen. 
Weider und unnüsen Leu.e ſaſſen. Streitwagen fehte nihnen nad) , und 
Sie vor Beleidigung zn fhuken ‚richteten ein fuͤrchterliches Gemetzel 
ftelte der Prinz hinter fie 2ooo Mannjımter ihnen an. Nun brad) Abras 

ußvolf, 2000 Reiter und Denjdates, der die Wagen an der Spi⸗ 

rupp Kameele. Cyrus wollte durch/ge anführte, mie ein Wetterſtral 
Diee Schlachtordnung nit nurjauf, ſtuͤrzte auf Den Feind los, 
genipermaffen fein Heer verdoppeln drang ein, und zerfrümmerte ihn. 
fondern den Feind, wenn er aufjdurc dieſen Vortheil angefeurt fiel 
feirem Vorhaben beharrtet, zronigen,jer über die egpptiihen Bataillon 
einen langen Umweg zu machen Iher; die fich aber eng geſchloſſen 
un) ihn dadurch abmatten. Die mit ihren Schilden bededt hielten, 
Steitwagen wurden indreyHaufenjund nur mit Muͤhe Durch den Uns 
abyetheilt, jeder zu 100. der eineigeftümm der Pferde getrennt wurs 
wırde an die Spige des Treffens, den, die fie mit Züffen tratten. 
gefellt, und die andern auf die der Wagen des Abradates ſtürzte 
Flgel des Heeres. um, er wurde getödtet, und die 

Eh e8 zum Handgemenge Fam ‚|Egypter hatten den Sieg. Sie ſchlu⸗ 
brichte Cyrus den Göttern Opfer,igen das perſiſche Fußvolf in Die 
um ließ feine Soldaten wpeien Flucht, und trieben ſie N 
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ihre Thürme, Hier wechfelte der nen@efichfern Hofnung und Zucdht, 
Sieg; ein Pfeil und ————— und heftete unvermandt feine Br 
gel Fam über die haut, ie ta⸗cke auf dieſes wichtige Schaufpid. 
pfern Männer des Tachtrabes hiel— Die edlen Ritter von Vaterlandgs 
gen die an figen auf, und tricben|tiche befcelt rückten ftoßig gegen ein- 
fie ins Gefecht zurüd. Chrus, der ſander an, und kaͤmpften mit fe 
auf feiner Seite fiegte, nahm mit der Wuth, daß alles auf dem Ping 
Echmerzen die Verwirrung der Ser-Jbiicb 3 einzige ausgenommen R 
nigen wahr. Er eilte auf Sie zu‘,|Angier und 1 Lazedemonier. ‚Die 
afte die Egppter im Ruden, und beeden Arsier , Die fi vor Sieger 
erte ihnen heftig zu. Im ftärfften|hielten ‚ liefen, mas fie fonntn, 
Getuͤmmel fiel fein dien unfer ihm. dieſe glückliche Nachricht nach Ar: 
Er, ſtürzte, aber die Liebe feiner 908 zu bringen. Der Lajedemos 
Krieger rettete ihn. Endlich bot|nier Namens Othryades plünderte 
Der König von en der Ddenjdie überwundnen Feinde aus ‚trug 
unbesmingbaren Muth der Egppterlihre Waffen in das Lager der Sei: 
bewunderte, und fich nicht entfchlie: 
es Fonnte, fo tapfere Krieger um: auf feinem Poften. Tags Darauf 
ommen zu fehen, dieſe ehrenhafsiructen beyde Nazionen zu fammen, 
se Bedingungen an. Sie nahmen und beede behaupteten Den Sieg, 
fie an, undergaben fih. Co trug; Die Argier, weil ihnen mehr Sol: 
Der groffe Eyrus einen vollftändigen daten übrig geblieben ; ‚die Lazede⸗ 
Sieg davon, nach einer Schlacht, monier, weil ihr einziger Krieger 
die bis gegen Abend gedauert hat: das Schlachtfeld behauptet habe, 
te Er hatte ihn ganz allein feiner Man mußte noch einmal fechten, 
Vorſicht, und den meifen Anftaiten dieſen Zwiſt zu enrfcheiden. Der 











nigen, fam wieder zurück, und blieb: 


u danken, Die er getroffen hatte,!Sieg erklärte ſich vor Lazedemon, . 


en Entwurf des Feindes zu ver⸗ und das ſtreitige Land blieb ihm. 
eitein. Eroefus flüchtere fi) mit Mit feinen wakern Gefährten ji) 
Dem Uberbleibfer feiner, Schaaren zu vereinen, und mit ihnen glei 
chleunig nad) Sardes feiner Haupt⸗ſches Schiefal, und ein gemeinfchäft- 
tadt, und der Sieger brach aufllihes Grab su haben, todtete der 
ihn den folgenden Tag da zu bela:|tapfere Dihrnades auf edle Weife 
gern. | id) feibft, nachdem er vorher vier 
Thyrea (Krieg.) An den Grän: Ie6 noch zum Sieg feines Vaterlandg 
zen der Argier, und Spartaner |mit bepgetragen. 
war ein Tieines Land, Stamens| Tiberigs. (Schlacht.) Als Io. 
Thhrea; welches d.efe beyden Wödl-|r133. Ealadın gegen die Chriſten 
Fer geine in Beſitz gehabt hatten.lin Palaſtina aufgebracht mar, fün= 
Mac) vielen unnüsen Gegeneinwen- dete er ıhnen Den Krieg an, md 
Dungen feßte es endlich einen Krieg Belagerte mit einem Heere von 50000 
ab, Eh die beyden Heere Handge: Drann Tiberias. Diefe Stadt wire 
men wurden, Fommen fie um Biut de, fo feit fie auch war, im erfen 
u erfparen, mit cinander überems,|Sfurm eingenommen , und Die Bez 
cu zwiſt durch 300 der tarferiten ſagerten füchteten fi) in das fite 
Leute, Die man von beyden Seiten Schioß, welches der Gieger uf 
auffuchen follte, auszumachen; und|ter Stelle angriff. Aber einige Tas 
Die Bedingung war, daß das Beige lang war alle feine Gewalt us 
b:et der ſiegenden Parthey bieiben nüß, und der tapfere Widerftard 
folte, Die Schagten don bepden|vder Ehriften gab dem König, md 
Seiten machten ih abwegs, umitem Sürften zu Serufalem Zeit, 
den ſtreitenden freveg Feld zu Taf, hhen zu Hilfe zu fommen. Ge 
len, uud jedes Volf zeigte auf fersierfchienen vor dem Lager * Is 
glau⸗ 


- % u: 








w N i 
Tib ' Tib 49 
qubigen, „und foderten fie zur „ein wenig vor Tagsanbruch, der 
chlacht auf. Sie dauerte a Tas „„Vollmond ſich vom Himmel auf die 
ang, mit entſetzlicher Wuth, „Erde herab, rubete da eine Zeit 
an opterte bey 10020 Der Krieger|,,lang aus, um neue Kräfte zu bes 
f. Man vergoß Stidme von) ,‚lommen, fig hierauf mit vieler 
ut, man beügte die Ebene mit|,, Pracht wieder hinauf, und nahm 
runftalteten Leichnamen an. Der — Platz ein, den ihm der Schoͤp⸗ 
ankelhafte Sieg trat wechſelweis „fer angewieſen hatte. Died murs 
n einer Partheh zur andern uͤber, „de von einigen unferer Brüder, 
ine ſich füreine zu erflären. End⸗„die mirs erzählt baben, Deutlich 
h murden die Ehrften durch Die},‚mitangeschen., „Schade vor die Phys 
zahl üͤbermannet, durch Durſt abe fid , daß der Mond fich ist nicht 
mattet, duech Strappazen crichop; mehr die Müne geben mag, Auf 
t ganzisch geſchlagen, Ales ward unſern Erdball herunter zu wandern, 
fangen, oder getödtet., Der Ko-|villeiht wurde dann aus Fontes 
9, Bui von Laſignan, Arnold von)nellee Schetereyen Ernft werden, 
yatillan, der Grogmeifter der Tem] Tiber. (Schlacht.) An dem lifer 
| Herrn, der Großmeifter Johan⸗ dieſes Fuſſſes 2 Meilen oberhalb 
ter Ritter, und eine Menge Rit-|Rom , und ver Ponte molle vorüs 
*, und anderer Edeleute ſchmuͤck⸗ ber giengYlo.312 eıne blutigeSchlacht 
ı den Sieg des Sultans, der vor, die das Schickſal Des Masens 
als ein großmüthiger Sieger besitius entichied, und dem Konftans 
indelte, den Arnold von Chatil-Itin ruhiaen Beſitz Des Reichs vers 
ı jedocdy ausgenommen, den er ſchafte. Vor der Schlacht zog der 
t eigner Hand ermordete. Was Tyhraͤnn die Epbilen Bücher zu 
ſes traurige Treffen auf immer Rath. Er fand darinn, daß den 
rkwuͤrdig machet , mar der Vers |nämlihen Tag nod) der Feind der 
t des Kreuzes Ehrifti. Man hat-|Romer umfommen würde. Er zwei⸗ 
e8;, damaligen Gebrauch gemäß,!felte nicht, Daß Diefer Eonftantin 
t in die Schlacht genommen. wäre. Er ſtieß zu ſeinen Volfern, 
er Bifchof von Ptolomais mit und ihnen alle Mittel zur Flucht 
er Kutte über feinen Kuͤraß be⸗zu benehmen, ftelite er fie ans Ufer 
‚det, a es in feinen Armen.|der Tiber. Die Strede von feiner 
iefer Praͤlat wurde mit 1020 Wun⸗ Schlachtordnung erftrefte ſich wei⸗ 
1 durhbohrt. Ein Ritter hob ter, als das Geſicht reichte. Die 
eſes Foftbare Zeichen unſerer Erzieingefchloffenen Reiben, Die vielfas 
ung auf. Augenbliclich ſtürmten chen Glieder , die verdoppelten und 
: Ungiäubigen haufenmeis überivon einem befondern Haufen len 
n Krieger her, der Unter der Ge⸗ten Treffen, ftelite eine dicke Mauer 
alt Der Menge erlag. Diefe traur|vor , die undurchdringlich zu ſeyn 
je Zeitung unter der Ehriftenheit ihien. Conſtantin batte_ weniger 
rbreitet, erfüute aller Herzen mit|Xeute, aber fie_ waren tapfer, und 
wubhe, und Beftürzung. Kigordiunerihroden. S e brachen wüthend 
Geſchichtſchreiber jeibiger Zeitſauf den Zend 108, und dur dag 
efibeit mir vielem philofophiiche: | Seyſpiel ih s Kaiſers angeflammt, 
iſtand, dep feit Diefem Ungfüdjegten fie jolche Proben von Taps 
e Kinder , die auf die Welt Fom-|ferkeit ab, Daß in einem Augenblick 
en, nur 20, oder 22 Zähne hats)diefe ganze zab'reihe Schaar zer⸗ 
15-anftatt 30 oder 32 , welche die ſtreut war. Marentius nahm mit 
habt, welche vorher noch geboh- den Eeinigen Die Flucht, und ers 
n murden. Er fagt auch noch reichte die Echifbrude, Die er über 
ald ich im «Klofter zu Argenteuil Den Fuß hatte werfen faffen. Aber 
var , ließin einer ſehr been Nacht, die Menge mar fo groß, un die 
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‘ Unordnung fo abſcheulich, dag fie; Infant , der fie anführte, hatte zu 
brach, und der Tyrann von einer) Pinenza nur auf 3 Wochen noch) 
Menge feiner Leute umſchloſſen hin⸗ Mundvorrath liegen, er konnte Lo— 
abftürzte verfchiungen ward, und] di nicht aushelfen. Er entſchloß ſich 
mit ihnen verfchwand. alfo in das Tertonefifche zurück zu 
Ticondersgo, (Treffen.) Derifehren , und ließ feine Bolfer am 
Engliſche General Pourgopne machtejoten Auguft zroifhen dem Ausflug 
eine Unternehmung gegen Ziconde-|des Tidon , und der Trebia über 
rago, und Den erftien Ort, Indes|den Po gehen. Als fie hinuͤber was 
endence. Er brachte es ‚Dahin,jren, brannte der Marquis von Che: 
en General St. Clair mit feinen|tardie eine Brüde ab, welche Die 
Amerifanern zu zwingen, ein und] Feinde über den Tidon geſchlagen 
anderes zu verlaffen, und ihm allelhatten, und Das Heer gieng am 
Stuͤcke, Munition, Kriegsgeräth-| roten mit Anbruch des Tags über 
ſchaften und WMundvorrath ‚, foLdiefen Fluß; fie wollten ihren Zug 
alldorten häufig gefammelt mworden,|fortfegen , ald der Marquis von 
zur Beute zu laffen. Diefe wurden] Polta über den Fluß fegte, ihm den 
yon allen Seiten verfolgt und den] Weg nad Tortona abzufchneiden 
zten Zul: 1777 als den gten eins|fuchte, «Er griff den rechten Flügel 
— und ſcharf geſchlagen. Ein an, welchen der Marquis von Pis⸗ 
beit der Amerifaner hatte ſich nach natelli anführte ; aber die Frauzo⸗ 
dem Tod Eduards — ande⸗ ſen und Spanier ſchlugen ihn mit 
re ſetzten fib auf Fa in eh mel: ſolchem Muthe zurüd , daß er mie: 
che ebenfalls von dem Gefchmader|der über den Tidon mußte, Indeß 
des General Bourgopne angegrif-|fammelten ſich Die Deutfhen, Fa 
fen, fo theilsherftreut, abermeiftens| men zum zweytenmal über den Fluß 
gefangen und verbrandt morden.|und thaten einen neuen Angriff, 
Diefer letzte Streidd muß den Ame:] Das Supsolf mußte all feinen Kräf- 
rifanern empfindlich gefallen feyn,Iten aufbieten, ihrer Gewalt zu wı: 
da alle fihere Nachrichten damit|derftehen. Aber fie wurden zur rech⸗ 
einftimmen, Daß ihr ganzes Heeriten Zeit Durch die franzöfiiche Reis 
in dortiger Gegend, fo auf zooo terey unterftükt, welche der Mar: 
Mann gerechnet, gänzlich zerftreutiquis von Argouges berbepführte , 
musde. 120 Kanonen ın Die beyden und Die Feinde, welche zuruck wei⸗ 
feften Orte, und 1400, Mann in chen mußten, befamen im Weichen 
allem vertoren. Ohne dieſen Scharen ſolch lebhaftes Feuer in Die 
den der Lebensmittel, und Kriegs; Nebenſeiten zu Foften, daß fie es 
Geräthfchaften, fo fie aldorten zusinicht mehr magten , von neuem ans 
ammen , gebracht, mitzurechnen. zugreifen. Diefes Gefecht Dauerte 
an mil den englifhen Verlufi6 Stunden, und indeß ließen die 
nurauf 200 Mann an Todten besifranzöfffiche Generals Das fchmere 
ſtimmen. Geſchüuͤtz und die Geraͤthſchaften ih⸗ 
Tidon (Schlacht.) Der Konig res Wegs fortziehen. Ungefähr 2000 
von Sardinien, welcher den In⸗Krieger blieben auf Dem Plaße von 
fauten der Steuren berauben wöll⸗ Seiten Der Sieger. Es blieben ib+ 
te , Die er aus dem Mayhlaͤndiſchen rer 6000 auf feindlicher Seite, Der 
108, und Der Lebensmittel , Die ihm Marquis von Chedartie verlief Das 
er venezianifhe Staat, verſchaffte, Schlachtfeld zulegt erft un den 
rüdte Ao. 1746 vor Lodi, um ſich Nachtrab zu maden; undfein Plas 
dieſes ae zu bemächtigen. Das wurde fogleich von 6900 Mann bes 
vereinigte —— und fpanifcheliegt, Die unter der Anfuͤhrung des 
gen war zu Kofvitalerto auf deri Marquis von Kaftelles aus Pia: 
ordfeite am Po gelagert, Der’ cenza famen. Er N Ans 
anten 
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anfen open, Und hielt ſich da bislficher , fpielten ihon mit Würfeln, 
1 die Nacıt aufs Diele That warſum deren Beſiz. Tigranes felbft 
* 


(port | 
‚jente den Herten der beyden Mach führte Diele nachmals beruͤhmt ge⸗ 
on zu Erleichterung ihres NRüd: wordene Worte : „„Sebt da, wenns 


uged. 

Tifens (Schlacht. ) Der Corel yiel , und wenn ed Soldaten ſeyn 

1 D. Jatins Maximus gt „\olen „ zu wenih. — 

erfehens die Samniter bed vergieng Io mit Geſpoͤtte, und Prah⸗ 
3 Zu arauf in ber 


aan. Die Geinde, ob fie gleih|ietel. 
berfaffen maren, breiten feine Ge-| Stube Lueullus seine Soldaten zu 


yalt mit einer Hitze UN Waffen greifen I machte er 
S \ 


h | | 

ihts anhaben » und der Ausgang dieler Nachricht 2 big zmal aus: 

irde bedenFlich geweſen feyn, mwenn|or DU I diefe Leute Fommen auf uns 

ichtder Conſul heimlich einen yu2 u Soierauf Ielte er fein 

nm Doffer hatte einen umweg ma=| Peek mit vieler Uebereilung. 

en laffen , innen in den Rüden zu Eucullus über, den Fuß gehen woll⸗ 
war : 





eiche „aubten , e6 mit zwoen (lagen , pie nun, fagte der Ges 
chaaren zu thun zu haben ‚ nabzl,,neral , jch will einen gindlihen 
. cam Jahr, von „daraus madyen. Zu gleicher 

om 455.) Das Jahr darauf ver⸗Zeit fegte er über Die Ebene , die ihn 
gte ſie evins auf Eamnium ‚!voN den Königlichen trennte , und 
ıd zwang fie ih nad Eirurien zog mit blankem Schwerte zu vor⸗ 
flüchten, um ba Hilfe zu suchen. derſt auf den Feind (og,  Erftürste 
Die Erruriet vereinigten ſich mit uͤber Die armeniſche Reiterey her » 
nen, aber Diele beyden Vdifer und als et wahrnahm, daß fie den 
urden nachmals in einer großen Fuß eines Hugels beſetzt hatte, auf 
hladyt überrunden, weichem eine geräumige Flaͤche, und 
Tigranocerte ESchlacht undBer| Ef, jeichr zu erfteigen war ließ er 
gerung. ) Tigranes König I Ar⸗ ſeine hraciſchen und galliſchen Rei⸗ 
enien ein sitier und übermüthiger ter hinaufrüden , UM den Haufen, 
rinz hatte ſich zu Gunften des Mi⸗ 
ridates erklart und zu Verihei⸗ faſſen | 
zung dieſes, überwundenen undjjept hatte , erftiegen feine Döifer » 
ichtigen Prinzens ein ſehr zahlreie[ eh" gutes FAL lan zu geben ‚, den 
9 Heer ausgehoben. 








g Lah 
uptftadt QArmenıend beichäftiget.|», Bruͤder muthig,, der Sieo iſt 
er König ſuchie fie auf, um diefe|,, unſer der Sieg iſt unter, 4 € 
tadt⸗ Deren Stifter er mat A betrog ſich nicht » niemand unters 
repen.Sebald Lucullus Nachricht und fi dem vugeſtummen Ans 
von befam ,, 309 er mit zooolfall der Römer AU widerſteh en. 
ann dem vo entgegen, As Dieſe ungeheure Menge Soldaten 
war denn unglaublich zerftreut, und 

fi uͤberwunden. Tigranes war einer 


‚t£e. Einige datunter der DEU won den erſten, der nr 


— — 
wi > ” 
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gung des Siegers entzog, und als midien an. Einer der Generale Be⸗ 
er feinen Sohn fah, der das name! liſars durfte an Diefe große Anzahl 
liche Schickſal mit ihm hatte, nahm Volks fih nicht wagen, und Dachte 
er feine Krone ab, gab fie ihm wei⸗ alfo auf Mittel, fie zu überfallen. 
nend hin, und bat ihn, einen ans; Er ftelite fi bey der Stadt Tigifi 
dern Weg zu feiner Rettung zu an einem Orte, mo eine ergiebige, 
nehmen. Das Blutbad war fuͤrch⸗ mit Selfen umgränzte Quelle war. 
terlich. Ueber 10000 Fußgänger fa: Die, Mauren vom Herumſtreifen 
men ums Leben , und faft alle ermüder , und von brennendemDurft 
Reiter wurden niedergehauen. Von gequalt, rannten der Quelle zu , 
Eeiten der Römer wurden roo!um fih da zu erquiden. Als fie 
verwundet, und nur 5 getödtet. jaber alle Zugange von den Romern 
Der fiegende Soldat machte uns |befegt fahen, hielten fie inne von 
glaubliche Beute. ‚Die Folge dieſes Mattigfeit erſchöpft, und litten beym 
Siegs war die Einnahme von Ti- Anblick dieſes Waſſers, dem fie nicht 
granpcerte , melche Manceus als beykommen fonnten, die Marter 
Dberhaupt dieſer Stadt noch eine|des Tantalus. Als Yabdas anfam, 
Zeit Iangvertheidigte. Erjchleuders|bor er dem Feldherrn das Drittel 
te auf die Belagerer eine "Art von|von feiner Beute an, wenn er feine 
Harz heraus, Das Naphta hie ‚Soldaten trinfen ließ. Althias vers 
leicht Feuer faßte, fiban alles anz!warf das Anerbiethen, und flug 
hieng , und durch Waſſer kaum gesJihm einen Zweykampf vor, unter 
löſcht werden fonnte. Aber dieGrie |der Bedingung , daß der Sieger 
chen, welche in dem Pluge waren, Be von Der Duelle bleiben fol. 
und über den Manceus ergeimm:|Der barbarifhe Prinz nahm die 
ten, öffneten dem romiichen Gene: |Xusforderung an, und feine Ritter 
tal die Thore, welcher dieſe Haupt⸗ waren voller Freude darob , und 
ftadt der Plünderung preis gab ‚hielten ſich des Siegs ſchon für ge: 
und über 4 Millionen darinn fand. DR ‚ ‚weil Althiad ein fehmaler , 
Im Jahr von Rom. 683. und fehr Fleiner Mann , Yabdas 
Tigranocerta Als Corbulon Ar: an der wohlgebauteſte, und 
tarata Diefe Stadt inne hatte, wollte itanferfte unter den Mauren war. 
er den Tiridates vollends durch die Sie kamen auf den Platz, und giens 
Einnahme von Tigranocerte bandi- gen auf einander 106. Yabdas ſchleu⸗ 
gen. Die Stadt ergab ſich bey feiz|derte feinen Wurffpieh zuerft , den 
nem Anzug; aber Das fefte Schloß ‚aber Althias geſchicklich, und ftarf 
folgte ihrem Beyſpiel nicht. Es genug mit Der rechten Hand aufs 
wurde durch einen Haufen tapferer fieng, und zu gleicher Zeit mit der 
Leute vertheidiget, die den Römern linken, deren er fich aber fo gut zu ' 
die Ehre des Sieges theuer verfaus jbedienen mußte, feinen Bogen fpanns 
fen mollten. Sie anderten aberjte; er firedte mit einem Pfeilſchuß 
ihre Meinung bald; Denn als fie das Pferd feines Gegners nieder. 
unrer fich über Die Kriegebehand- Die erfhrodenen Mauren halfen 
fungen zu Rathe giengen,, und derjihrem Herrn auf ein anderes Pferd, 
Korf eines armenıfhei Herrn , der ſund verſchwanden mit ihn, Als 
auf Befehl des Coͤrbulon geſchleu⸗ thias biieb Herr von der ganzen 
dert wurde , mitten unter ihre Vers] Beute, und Diefes Treffen machte 
ſammlung hineinfiel , er. hraden fielihn inganz Afrifa berühmt. 30.536. 
Dergeftalt , daß fiefich ergaben. 59 
Jahre nach Ehrifti Geburt. . 1. Tindebrai (Belagerung. ) Als 
igiſ C Schlacht. ) Yabdas Krz| Heinrich der I König in England, 
nig der Maiucen richtete mit 30000 ein Sohn Wilhelms des Eroberers 
Mann fiarfe Verwuͤſtungen ın Rus fi „der Normandie — 
wolle, 
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molite, Fündete er dem Herzog Ros|von frlige , Chr 


bert feinem Bruder den Krieg an,|then, von dem Clot ſde feine Gemab⸗ 
und belagerte Tinchebrai. Diefellinn ion offers unterhalten hatte , 
Stadt , bie überflüßig mit Lebens«lund Lief zum Angriff blafen , als 
mitteln. , und Soldaten verfeyeniwenn das Zeichen noch gar nie ges 
mar, wehrte fi) lange. Mobert , — worden märe. Augenblid⸗ 
dieſen edlen Widerftand, zu unters[fi 
üben, hob f&leunig Völker aus, Fluͤchtigen, ohne an ihre Wunden, 
‚den Feind auf, und lieferte/und ibre Ermattung zu gedenfen , 
ihm eine Schladt. Der Grimm ‚fehrten in fhönfter Drönung ing 
der ihm beſeelte, machte das Tref⸗ Treffen zuruck entihloffen nun ihre 


bepifih. Es war fein Treffen mehr , 

der Belagerung von Mont : Saint: |fondern ein fürchterliches Gemekel, 

D Das übermundene Deutfchland 

ganze Normandie unterwarf fichluntermwarf fich dem Sieger. ( Anno 

» 496) Clodoväus eilte jeine Gelübde 

iu erfüllen, und ließ fi) vom heis 

ligen Remigius_am heiligen Weih⸗ 
nachtabend taufen. 





[böne Schlachtordnung —— be⸗ 


Aodovaus an. Aber der Schutz des 
Himmels that mehr, als Die Ge⸗ſſch 


und liefen Gefahr, zu ſchanden ge: Orten ganze Bataillong von todten 
Körpern eng in einander gefchlojien, 
aufrecht fichen blieben, als wenn. 
fie. noch Iebten. Die zum zwehten⸗ 
mal uͤherwundene Auftrafier nahmen 
verſprach, wenn er ben Sieg Dasin Ypher Hnprdnung Din lucht. 
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den Konigen. Alphons der VKönig und Heinrich von Burgund, Prins 
von Kaſtilien, hatte an dem Hofe zen vom Geblüte and Franfreich, 
Mammons Königs von Toledo] Der chriftiihe Adel ſchien — 
Zuflucht und Hilfe gegen den un⸗ jenem blutduͤrſtigen Eigenfinn hin— 
verſohnlichen Sancho feinen Verfol⸗ geriſſen zu ſeyn, der kurje Zeit 
e gefunden. Won der Gütigfeitihernach ganz Europa entflammte , 
8 arabifhen Monarchens durch⸗ ünd es ſo zu fagen „Nach Afien bins 
Drungen, hatte er ihm Freundſchaft, über verpflanzre. Im Gefolge Dier 
und ermige Zuneigung gefchmoren.|fer Menge Krieger , und des Gid 
Kaum war aber dieſer edelmüthige |ded tapfernften Feldherrnd im Lane 
Prinz todt , als er feine Schwüre|de, Fam Alpbons vor Toledo , und 
vergaß, um feinen blinden Ehrgeiz|theilte feine Schaar in 7 Haufen 
zu ftillen, Es ift wahr, daß Tasjab, die 7 Lager um den Plak aus- 
jah der Sohn, und Nacfoiger des machten. Hierdurch murde die 
ammons fein Unglüd durch ſei⸗ Stadt fo eng eingefhloffen , daß es 
nen Leichtfinn , feinen Hochmuth, nicht möglid mar, weder hinein , 
erne Weichlichkeit, und feine WersInoch heraus zu kommen. 
chwendung fich jelbit zuzog. Kam 
es aber Dem König von Kaftilien 
zu, die Ausſchweifungen eines be: 
nahbarten Königs zu beftrafen ? 
Mus Alphons die Schwachheit die: 
ſes unvorfichrigen Prinzens benupen, 
ihn feiner Staaten zu berauben ? 
u „er habe eine Zeit lang 
angeftanden , ihn zu befriegen , end: 
lich aber habe der Eigennuß, die dem 
Sobn eines zu edeimüthigen Wohl⸗ 
thäters ſchuldige Achtung befiegt. 
Eine mächtige Kriegsſchaar ſetzte 
unter der Anführung des undanf- 
baven Monarchens über die Gebir, 
ge , welche die beyden Kafkilien 


Toledo ift auf einem unebenen 
Erdſtrich erbauet, und ringe um 
mit ſteilen, unzugangbaren Felfen 
bededt, zwiſchen welchen der Tagus 
hindurch ftromt. Die Abendfeite 
Die einzige , mo man ihr beyfoms 
men fonnte, mar mit einer Doppels 
ten, fehr dicken, und ſehr hoben 
Mauer verwahrt. Jajah, Der 
nahe Daran war , eine Krone zu 
verlieren, derenWerth er nicht kann⸗ 
te , bis fie auf feinem Haupte 
wankte, hafte die gröften Anftalten 
gemacht, und feine Unterthanen, 
über Diefe pihslihe Deranderung 
trennen. J ganz erſtaunt, waren entſchloſſen— 
Altos , Canaies, Madrid, Gua⸗ es ihm an Kuͤhnheit nachzuthun. 
Datanera, Uzeda, Maqueda, Ta: Einige Monate hindurch — 
lavera, und mehr andere wichtigen Thaten voll der erhabenften Tapfers 
Etidte, wutden ohne an feit. Mehrere Ritter Famen auf 
eingenommen. , Der beftürzte Jajah den Platz, und wa dem Als 
flüchtete ſich ın feine Hauptſtadt, phons ins Gefichte , feine Undank⸗ 
. weiche der König vor Kaftilien bes 'barfeit und feinen Meineid vor , 
Jagerte , nachdem er alle umliegen-welches nad) dem Gebrauche damazs 
de Gegenden mit Feuerund Schwert liger Zeif eine Menge ZweyFämpfe 
verwüfter hatte, Dieler berühmte Wiſchen den Mabometanern und. 
Feldzug, Der durch ganz Europa den chriſtlichen Rittern —— To⸗ 
edo / 


2 — rn unge , 
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Se 
(80, das geraume Zeit ſchon mitmifcpen Fegionen anführte , verfuch? 
Middern , und andern Moſchinen, tt, fih Der Verwegenheit feines 
weiche die Kunft Damals erfunden! Anverwandten zu widecſetzen. Eein 
hatte, angepadt worden , hatte den’ Rath mar vergeblich. Vettius Ca⸗ 
groften Theil feiner Mauren eins to, einer Der Pratord der Ders 
ftürzen fehen , aber es RE , weicher fchloß ‚ Diefer 
noch mit feiner Lage , und feiien Befehlshaber würde ihn angreifen 
fteiien, unerfteiglichen Felſen. In⸗ wollen, ſtellte einen Hinterhalt auf 
de und es allen Sammer es den Weg in einem fehr düftern 
abfcheulichften Hungers aus. Seine Thale. Seine Lift gelang ihm. 
Bürger, nachdem fie pferde und Während dem Handgemeng erfhien 
Mauleſel aufgezehrt haiten, ſa enver interbalt plohlich, fiel über die 
fich gendtniget , Die veraͤchilichſten Romer bet , und fchlug fie. 8000 
Epeifen zu Nahrungsmitteln zp 96° Mann waren die Opfer des Eigens 
braunen. _ Endlich mußte nn ſinns des Conſuls }, Der feibft bald 
drungen Jaja ji) unterwerſen. nachher an einer Wunde, Die er 
Aphons übertieß ihm Die üeber⸗ am Kopfe befommen hatte, , den 
gabsrunfte. Ob fie gleic) ſehr vor⸗ @eift aufgab. Mariuf mar in einer 
theilhaft für die Saracenen ausfie\Entfernung unterhaib Dem Rutiliu 
fen ; obgleich Der Sieger ihnen frepelangeftelt. Der Aublick der_rbmis 
Keligionsübungen zugeftond ihnenIfhen Leichname, Die der Strom 
die vornehmfte Moſchee in Eoledo, gegen ihn herſchwemmte, ließ ihn 
ihre Geſetze, ihre Dprigfeiten, ihre errathen, was vorgieng. Er brach 
Güter, ihre Rechten, ihre Gebraͤu⸗ augenbli@üch auf, und da er Daß 
che und ihre Kleidungsart u j0s\Xager Des Wettius entblößt fand, 
gen doch eine erftaunliche rende bemächtigte er fich deſſen ohne Wi⸗ 
Mapometaner, und Juden aus deriderftand. Alſo mußte Der Sieger 
Stadt hinweg , Und mollten lieber Duke Lagers und feiner Geräth- 
dem ajah nah Valentia folgen » haften beraubt die Nacht auf dent 
das ihm noch übrig blieb, ‚als den Schauplatze feines Sieges zubrin⸗ 
Echimpf haben, den Chriſten Un gen , der ihm theuerer zu fichen 
termürfig zu ſeyn. Atphons möchte Fam , als eine Niederlage, 88 . 
immer die Lucken wieder ausfuͤllen, Jahre vor Chriſti Geburt. 
die Der Abzug fo vieler Bürger Be 
macht, hatte, und an ihre Plage] Tomes (Belagerung.) Ao. 600 
rifiliche Kolonien feftfegen ; die belagerte der Khan der Araber die 
nzaht der Einwohner nahm immer Stadt Tomes, in, Fleim ——— 
mebr ab, fo, daß man fuͤmmerlich Priſcus, de in dieſem Xande vor 
15009 Einwohner in der Stabtidem Kaifer aurıtius als Befehls⸗ 
mehr finden wurde, wo man da⸗ haber ſtund, ließ feine Volfer aus 
mals bey Die 300090 zahlte. So ihren Srifchaften aufbrechen, und 
faın dieſe Hauptſtadt, nachdem fie eliie dem Patze zu Hilfe. Dieſe 
72 Jahre unter der Bothmaßigsllinternehmung iſt nur wegen dern 
feit der Ungfaubigen geitanden , aufalienden Bepfpiel ber Meniche 
. 1035 endlich wieder in fpan: lichfeit merfmürdig , das der barba⸗ 
niſche Haͤnde. rifhe Prinz gab. Die Romer hats 
Tolenus ( Schladt.) Der Eon-|ten Mangel an Lebensmitteln. Der 
fur Rutitius ein ſeht feicprer ,_ als|shan von Mitleid gerghrt, both 
eiferfüchtiger , und argmohnifßperlihnen melche an. Ein fo neues, fo 
Bann, 'mollte dem vereinbartenlangenehmes , ſo unerwartetes Ans, 
Seere, das am Folenus gelagertlerbieten löste anfangs Mißtrauen 
war, ene Schlaht liefern. EA TEN. Als aber beede Generale wech⸗ 
zius / welcher einen Theil der ro⸗ſelſeitig einander ihr Eu gu 
| geben ‘ 
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geben , Fam man mit um einen| fangenen ermorden zu laffer, nannte 
Stillſtand von 5 Tagen überein ‚|ie man: Haus ohne Erba:men, 

und man ſah mit Erſtaunen 4001 Tonnigen ( Einnahme, ) Die 
mit Mundvorrath beiadene Wägenf verbundenen Völfer des Czaars, des 
im Lager anfommen. Priſcus ließſKönigs von Dannemarf, und des 
zur Ertenntlichteit vor Diefen wich Konigs von Preußen hatten Anno 
tigen Dienft dem Kban Pfeffer , 3 Tonnigen eingeiprert , een 
Zimmer, und eine Menge anderer|der fefteften Platzen im Herzogthum 
Gewürze überbringen. Welche Grö-] Holften, der durch 9000 Schwe— 
ge bey Diefem babarifchen König !|den unter der — des be⸗ 
und welche Lehre giebt er auch den rühmten Steinbo ER 

edeimüthigften Feinden. Die An-|dahin gezogen hatte, ve theidiger 
Funft eines neuen romifchen Heeres|murde. Da ed aber n.d einem 
nöthigte ihn, die Belagerung von|tapfern Widerftand Diefem Generat 
Tomes a und ſich in feinan Mund, und Kriegsvorcathı zu 
Land zurücd zu ziehen. Aber hatt: mangeln anfieng, mußte er fi am 
er nicht _einen unfterblihen Sieg sten May mit_feinen Soldaten 
errungen ? dem König von Dännemarf gefans 


Iteferte er ihnen ‚eine Schlacht, fochten hatte. 4 
morinn er alle Eigenichaften Seines| Tonquin (Schlacht.) Der [ehr 





hatte anruden laſſen, im —3936 des Zepters, erwürgte die Prin⸗ 


ihr Ungeſtuümm legte ſich, und was 


Haus ohne Furcht; und denBiſchof 
von Lüttich , der ſich ein gottloſes 
Vergnugen daraus machte, Die Ge⸗ 
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geduldig. Als aber die Liebe zur] Torgau ( Belagerung. ) Vor 
Unabhängigfeit in ihren Glieder er⸗ Torgau gieng es ſcharf her. Der 
wachte , griffen fie zu Den Waffen, Oberfte Wolfersdorf , von Geburt 
und beichloßen , die Unterdrüder ih⸗ ein Sache , tar Befehlshaber dar⸗ 
rer Freyeit zn verdraͤngen. Ein inn. Der kaiſerliche General Klee⸗ 
unerſchrockener Mann, Namens Lilfeld rüdte herbey , und ward von 
ftelite ſch an die Spite der Empd: dem Prinzen von Stolberg verftärft. 
ter, und ließ alle Chinefer über die] Wolferdorf ließ die Nosfiadre ans 
Klinge fpringen. Ihr General ſelbſt zunden, ſchlug verfhiedene Sturme 
murde ım Auflauf erwuͤrgt. Dasjab, und mehrte ſich, fo lange er 
chineſiſche Neid mar Damals in Dulver und Bley hatte. Die Bes 
bürgerliche Kriege verwickelt. Ham⸗ lagerer waren, 1200 Mann ftarf, 
veon, der damals aufdem Throne) und diefer wenig halthareDrt, mach⸗ 
diefeö berühmten Landes ſaß, Fonne|te — verſchiedene Tage viel zu 
te dieſe Unthat der Chineſer nicht] ſchaffen. AWolfersdo:f hatte ge, 
rächen, er mar genöthiget, einen|me abgefhlagen, und 7 Ausfälle 
mißlichen Frieden zu unterfchreiben.Igewagt , am Ende befam er Den 
Li wurde zum, König gekrönt, und| ı4ten Auguft 1759 noch freyen Abs 
alles, was die — erhielten „zug nach Wittenberg. Die, Zors 
mar, daß in Zufunft die Koͤnigegauerbeſatzung machte es mie Die 
von Tonquin fih für Vaſallen des Leipziger, und liefen groftentheils 
Kaifers in China anerfennen, und |ju den Defterreichern über, In Zorz 
ihm alle 3 Jahre einen Zins bezah⸗ gau war ein Vorrath von 2 Tons 
fen folten. Diefer Vergleich wurdeluen Goldes, und ein paar hundert 
Anno 1200 nad Chriſti Geburtges| Kriegsgefangene. Wittenberg traf 
ſchloſſen, und feirher von beydenjnun Die Reihe; der General Kiees 
Nationen mit unverleglicher Treueffeld wurde dahin geſchickt, er bes 
gehalten. ‚ Imäcbtigte ſich bald der dortigen Vor⸗ 

oeplig (Treffen. der preußis]ftädte. Der preußiſche General Horn 
fche General Kleiſt rudte in Böhrfmar darinn. Er geftand zu dem 
men ferner vorwärts, dee General] Plaß zu räumen , und befam den 
Seidlitz unterlügteiön, Er zog den|zzten Auguft mit feiner Befakung 
zoften Juli 1762 nad) Annaberg ‚|den freyen Abzug nad) Magdeburg; 
und Commothau, da fi dann der in der Stadt war ein Vorrath an 
dortgeftandene Obrift Toerred nah} Seifein und Kriegögefangenen. Der 
Coden zuruckzog. Der General Kau⸗ preußiſche General Wunſch Fam 
nitz bezog fein Lager bey Basberg, aber gleich darnach mit 9 Batail⸗ 
Der General ruckte den ıten Ausliond und eben ſo viel Schwadro⸗ 
guft iiber Gerau ein. Alle feindli Inen nach der Elbe. Die Annäyes 
hen Vorwachen wurden verjagt ‚Irung diefer Kriegsſchaaren beichleur 
und es mard befchloffen , den Feind nigte den Abzug der Reſchevölker 
bey Toeplig anzugreifen. Dort war von der Saale. Sie wollte gerne 
ein abgefonderter Haufen Kaiſerli⸗ vor Anfunft ded Eutfakes mit Dres⸗ 
cher, unter Anführung des Gene:|den fertig werden. unſch gieng 
ral6 Blonquet und Stampa, unter|vor Wittenberg, und verftattete dem 
Befehl des Fürftend won eönen- darinn gelegenen Obriften Leßy den 
er Es gerieth aber der preußi-|agten Auguſt Frey abzuziehen. Hier 
be Anſchlag nicht , indem die Ka⸗ befamen die Preußen ihren gehabten 
ferlihen Hilfe befamen , und die, Vorrath unverfehrt wieder, Wunſch 
Preußen mußten fi nach dem ge⸗ zog hierauf vor Torgau. Die Bes 
wagten Angriffe mit großem Berl ung molite ich wehren, Wunſch 
turfte zurüc sehen. | ieb gleich ftürimen, morauf den 
zıten Auguſt die Beſatzung, gegen 
U. Theil 3 Er⸗ 
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Pak raumte. Das Geihüs undſgen eingenommen worden, war 
der Vorrath blieb zurück. Der Ge-Iniht ſonderlich fett, und ohne die 
nerat St. Andree wollte Torgau julvortheiihafte Lage ihres feiten 
Hilfe Fommen , und mar bereite) Schloßes mare es vielleicht nicht der 
bis Eulenburg vorgerüdt ; hier hör⸗ Mühe werth geweſen, auf ihre Eis 
te er Die Liebergabe, und kehrteſoberung vieles zu verwenden. Die 
glei) wieder um. ‚ [Arbeiten wurden mit ſolchem Eifer 
Torgau ( Treffen.) Der preußi:|betrieben , daß der Befchlöhaber 
fhe General Wunfd harte fi, 3er /darinn , der fih nicht im Stande 
gen Torgau gezogen, um dieſen ſſah, ſich lange zu J das 
Platz zu decken. Der General St. Zeichen zur Uebergabe ſchlug; aber 
Andree hatte eine Kriegsſchaar da⸗ man weigerte ſich ihm Bebingniſſe 
hin geführt, um ſich der Stadt zu geſtatken, wenn nicht Das feſte 
wieder zu beineiſtern Er ſtund dieſ⸗Schloß ſich auch mit ergäbe, Er 
ſeits Der Eibe, rechter Hand anſantwortete auf dieſen Antrag nur 
Moräfte und großen Tauche, und durch eine frantende Weigerung. 
dinfer Hand an die Rathsweinberge Dieſer und die Stadtbefagung zo— 
gelagert. Wunſch rüdte am gtenſgen ab, und die Bürger öffneten 
Sent. 1759 gegen ihn los, trieblihre Thore. Man mußte hierauf 
die Eroaten aus Den Weinbergen ‚|das_ferte Schloß belagern ; man 
und beachte feinen ganzen Haufen, [eröffnete die Laufgraben in der 
der über 12000 Mann ftarf war, Nacht vom 29 bis zum zoten, und 
zum Weichen und in Unordnung.|7 Tag nachher unterwarf ſich dieſe 
ie Preußen befamen 7 Kanonen ‚|seftung dem Sieger. 
und Dad ganze mit allen Geräth:]| Tortons. Der Herjog von Mo: 
haften , nebſt 400 Gefangenen z dena umſchloß Tortona Anno 17438 
und Die Reichsoolker entfernten ſich und der Marſchall von Maillebois 
nad) verlornem Treffen, gegen Eu⸗ begab ſich ind Lager Diefes Prinzeng, 
Ienburg und meiter zurück nach um mit ihm, und dem Grafen von 
Dresden, Leipzig befamen hierauflGages über die zu Diefer Belages 
die Preußen als eine Folge dieſes rung erforderlihen Anftalten fich 
Eieges. Der Graf von Hohenlohe Raths zu erhohlen. Sie Famen bis 
ergab fi am ızten Sept. an dielauf-einige wenige Nebenumftände 
Preußen mit feiner Beſatzung zu vollkommen auf die Art des Angrifs 
Kriegsgefangenen. _ fes mit einander übereind , welcher 
Torgau (fiehe Kt, ) der franzöfifhe General im vorigen 
Torgau (Einnahme.) Torgau ;Feldjuge fih bedienet hatte, In der 
ward von dein Reichöheere abermali Naht vom gten I oten Auguft 
belagert, Der preußifhe Befehls⸗ wurden Die Laufgräben eröffnet. 
haber hieß Norman, Der Orti&in falfher Angriff , den er auf 
batte Durch den Abzug der preußis|der andern Seite machte, 309 Die 
fhen Schaarenfeine mehreſte StärzIganze Aufmerffamfeit der Beiakung 
fe verloren. Die Belagerung warlauf fih, fo, daß fie erft am Tage 
furz, und Normann ſchritt am 27ten|oie wahre entdedte. Als am raten 
September 1660 zur Ucbergabe. Er die Stadt die Barterien in Bereits 
zog mit Kriegsehren aus, ward aber ſchaft ja), um Brefche zu ſchießen, 
hernach gefangen. ergab ſich ſelbe, und Die Beſatzung 
Tortona (Belagerung. ı Im Moog fih ind Schloß, vor Dem man 
nat Jenner 1734 belagerre DerMar:|2 Tage nachher die Laufgraben dff- 
quis von Muaillebois Tortona, das nete, Die Hige der Belagerer war 
(don jeit dem October vorigen fo lebhaft, das Feuer, das man 
Jahrs gefperrt war, Diefe Stadt,jauf den Platz gab, fo in 
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ak am 3ten Sepr. die Befakung der wieder umfehren mußte, de 
ch ergab, und ſchwur, ein Jahr ſagte ihm heimlich, mas er gehört 

lang nicht mehr ‚wider den Kölig hatte, und trug ihm auf, es uns 
noch feine Bundegenofienzu dienen. derzuͤglich Dem Prinzen zu binters 
Diefee feſte Schloß wurde durg die bringen. Vendome traf fogteich die 
Bomben fat gänzlich zerftört. Man|nöthigen Vorfehrunsen. Wefet und 
and 20 metallene Kanonen darinn,| Stahrenberg Famen am Asten Oct. 
ir 4 Monaten Lebensmittel, und| unverfeheng angerudt. Ihnen blins 
eine große Mienge Kriegsbedürfni des utrauen einzufiößen,, ftellte 
e. As Das Jahr darauf der In⸗ man ſich erfhhroden , wich zurück, 
nt Dom Philipp die Lombardie und ließ fie erliche Auffenmwerfer eins 
geräumt hatte, murde Tortonavoninehmen. Kaum fah er fie meit ger 
den Piemonteſern umringt. Nach aung vorwärts, um fie einſchließe 
einer 3 monatlichen — er zu konnen, ſo fiel er ia au 
gab fie ſich endlich zuſammt dem jie heraus, und hieb fie zufammen, 
Schloße. Der franifche a ‚\ Die Wale waren mit Fußvolf und 
der Darinn als Oberhaupt ſtund, Kanonen defert, deren immer daus 
erhielt alle Friegerifche Ehrenbezeusirendes Feuer alles Ios machte, was 
gungen mit Der Bedingung , ein|fic in der Meinung feinen Kamme— 
Jahr lang nicht gegen den König caden zum Siege zu folgen, herans 
von Sardinien, und feine Altireten|nahete. Ueber 909 Deutſche ka men 
ju dienen, ” um Theil um , oder wurden ges 
Tortofe (Angriff. ) Der Herjog en ‚bey Diefer Unglüdlichen Uns 
von Vendome lag Anno 1711 Anz|ternehmung. 
gefihts eines Faiferlichen Heers, Das Toulon ( Schlacht: ) Theobert 
Stahrenberg anführre , in Tortofa.| und Thierri jwey Könige vongranfs 
Der Irangöfifche Prinz litt am Po⸗ſreich, der eine von Auftrafien, der 
dagra und einer gemaltigen Begier:| andere von Burgund, zwey Brüz 
de nad) frifhen Fiſchen. Als der|der fingen Ao. 612 einen graufas 
deutſche General es erfuhr, erlaubtelmen Krieg mit einander an, und 
er Dem lieferanten det Prinzeng [bey Toulon geriethen fie aneinander, 
durch fein Lager zu gehen, um ix Die Schlacht war fürchterlich, und 
Zanquedoc alles, was er verlangte,|dauerte faft den ganzen Tag hins 
aufsufucen. Lambert , dies mar|durh, Endlich wurden die Auſtra⸗ 
der Dame dieſes Mannes, fogfeich,|fier ubermunden , und ihr König 
ald er im feindlichen Lager mar ‚Irettete fi) Durch eine ſchleunige 
begab ſich gerade zu ins HauptquarFlucht. 
tier, in der Hoffnung da etwas 
neues zu hören. Er betrog fih audd/ Toulon (Belagerung u.Schlacht.) 
nicht, er hörte Officiers ım Lager Als Ao. 1707 der Herzog von Savas 
fagen: Daß ihr, General großen|jen, und der Prinz Eugen in die 
‚ Ruhm haben mürde, menn ihm|mittäglichen Provinzen Frankreichs 
ſein vorhabendes Unternehmen ge- Jeingefalien taren , belagerten fie 
lange; Daß der General Weſel in: Zoulon , und festen ihm mit allem 
Lager bey Tarragona unweit vonläifer , und aller Gefchidiichfeit z 
Da märe, und 4500 Mann bey ſich deren fie. fähig waren, zu, Am 
atte , tm mit Stahrenberg ein-|aoten Juli bemädhtigten fie fich des 
ſtammig Den He:jog don BendomelSt, Katharinesberge , wo fie Bat⸗ 
in Tortofa zu überfallen; daß bielterien gegen Das Fort Louis, dag 
gerle und Leitern ſhon eingefhifit|fonften auch Fort des Bignetter 
ren. Lambert hatte zu Begieitung genannt Mird , aufmwerfen ließen: 
nach Dem Lager einen Trompeter Der Ritter Shovel, der eine eng⸗ 
des Herzogs von Vendome bey fich, liſche Flotte anfuͤhrie, die Gebierge 
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rinn Des Meets, fperrte den Hafen, Flotten in Bor » und, Nachtrab,und 
wid bombardierte die Stadt. Es Haupttreffen abzutheilen. Man griff 
war wahrſcheinlich, daß Touſon demleinander an, und das von beyd 
Beinde in Die Hände fällen mürde ‚Seiten fehr hitzig. Beyde Flotten 
aber jelten geigieht immer Daß zerfizeuten fi gleich, und Diefe Sees 
Wahrſcheinliche. Der tapfere Wis ſchlacht bey Toulon war. unei * 
derſtand der Belagerten verſchaffte dend, wie fait ale andere, bey der 
fo viel Zeit, dag man zu Hilfe kom nen der einzige Nugen einer großen 
men konnte. Der Martha von |Zurüftung und langen umtaus 
Tepe erſchien mit einem Heere; griff ;meind darauf hinaus lauft , daß 
am ısten Auguft den Berg an, Leute getödtet und Schiffe entmas 
deffen Die Belanerer fid) bemaͤchtigt ſtet werden, * 
hatten; nahm ihn mit dem Schwert 
in der Fauſt ein, und nöthigte mit] Toulonne (Treffen.) In dem. 
Diefer Schlappe Den Feind zum Abs| Mittelmeer hatte der General Bofs 
zug nah 3 wochiger vergebliherfcamen fein Weien. Er beobachtete 
Mühe. So felten gerärh ein Fin-[Toulonne , und befichtigte alleSchif⸗ 
fall, wenn man feine Kenntniße vomffe ; diefe Vorſicht mar um fo nothis 
Lande hat. ger, da die Holländer und Schwer | 
Toulon ( Treffen. ) Ad Annolden, den Franzofen Kanonen, But 
1744 Sranfreih von Spanien unter; [ver Und andere ——— 
ſtutzt, England den Krieg angefüns|des Gewinns halber zuführten. Die 
det hatte, Dedte die Seemacht bey-[franzöjiihe Flotte unter Befehlen 
der Reiche Das mitselländifche Meer, des De la Eiue, lief von Toulonne 
u. machte Anſtalt, durch großeThutenfaus, und fam nad) der Straße von 
ſich bervorzuthun. as fpanifhef@ibraltar 5 dieſe Flotte wäre den 
Gefhmader, Das aus 12 Schiffen, faufmerffamen Englandern, beynahe 
inter der Anführung des Dom josfentgangen ; aber Die flürmende 
ſeph Navarro beftund , wurde don Winde zertrennten, die Franzöfifche 
14 franzofiihen Schiffen, 4 Fre⸗Flotte, und zu gleicher Zeit wurde 
gatten Und 3 Brandern unter Demifelbige anf ızten Aug. 1759 von 
Marguis de Court verftärft, der in|dem Admiral Boſcawen angegriffen, 
einem Alter von 87 Jahren noch die Sranzofen wurden geſchlagen, 
alte Lebhaftigkeit, Stärte und Ein-|und verloren ihre gröften Schiffe 
fiht beſaß, Die eine ſolche Auffiht|von go und 74 Kanonen, Diefe 
erforderte, . Diele vereinigte Flortel Schiffe wurden von Den Engländern 
mar noch in dem Hufen zu Toulon,|theild erobert, theil® verbrannt. Die 
als der englifche Admiral Matheros Ueberbleibſel der franzoſiſchen Flotte 
an der Spike von 45 Schiffen,’ sIflüchteten  nady- den portugiefiidhen 
Sregatten, und 4 Brandecn ſich vor und fpanifhen Küften. 
ihr jeigte. Mit Diefem Vortiheil ın! _ Toulouſe ( Belagerungen.) Im 
Anſicht der Anzahl z wußte er ſichſ Jahr von Rom 646 fchidte man 
auch noch gleidy anfangs den Vor⸗ſin Das jenſeits der Alpen liegende 
theil im Anficht des Windes su ver-| Gallien den Conſul Cepio, einen 
Ihaffen ;_eine Stellung , das of] Mann, der verwegen, übermüthig, 
ters den Sieg in Seefhlachten ent: |und in folhemDraaße geldgierig war, 
ſcheidet / mie. er zu Land von einem daß er Diebftahl Und Kirchenraub 
vortheilhaften Poſten abhaͤngt. Die vor nichts achtete. Dieſer von Den 
Engländer find es, die zuerſt ihre erſten Rymern ſo ſehr verſchiedene 
Seemacht ſtellten, ſo wie ſie heut Generai fieng feine kriegeriſchen Uns 
zu Lage bey Gefechten üblich iſt, ternehmungen mit der Einnahme 
und von ihnen haben andere Na von Toulouſe an, Bas ſich durch die 
tionen den Gebrauch erlernt, ihre Verheißung der a — 


44 


Tou Tou 49 _ 
yorung mir hatte hinreiffen Taflen » fhtwuren ihm, ihren ftolzen Feind 
und die romifche Beſatzung in Ketsjzu fürzen. Montfort von Diejer 
ten gelegt hatte, Tepio zog darauf Emrorung unterrichtet „ eilte mit 
zu, und vermirtelft eines Einverftänd:| Rache bemaffnet herbey. Er Fam 
niffes drang er in Die Etadt, und|vor Die Mauern, er verfuchte ‚ durch 
gab fie der Plünderung preiß. Nichte das Schloß Narbonnois hinein zu 
wurde verihont, Das Heilige wielbringen, ei traf unerfchrodene Krie⸗ 
das Weltlihe mar Raub des Krie⸗ger darinn, Seftungemerier, DIE 
gers. Der Gonful nahm vor feinen|jede Probe aushielten; Er fah feine 
Theil über 45 Millionen Livers, die Macht Scheitern , er unternahm ei⸗ 
er in einem Tempel geraubt hatte.ine formliche Belagerung. Er hefet⸗ 
Fern man aber den Geſchichtſchrei⸗te einige biutige Gefechte, er gab 
bern glauben beymeſſen Darf, mur: einige fuͤrchterliche Sturme, er mats 
de er für Diefen Kirchenraub aufitete fait 4 ganzer Monate tang ſich 
das nahdrudjamfte heftraft. Die ab. ‚Eines Tags, alg er im Gefech⸗ 
Romer wurden allenthalben gejchlas| te die Beragerten bie in ihre Gras 
gen. Cepios Leben war von demiben verfolgte , traf ihn ein groffer 
an eine ununterbrochite Kette von Stein, Der von eimer Schleuder 
Ungtüd, und alle, die Theil an die⸗ kam/ und von einer Frau nach 
fer gortlofen That hatten, endigtenieimiget , nach andern aber von einem 
hr deben auf die erbarmlichfte Wei⸗ Zwergen geworfen worden, an den 
fe, ſo / daß es von einem Menichen, Kopf, und flug ihn faft todt auf 
den man recht auserordentlih un⸗ dem Platz nieder. Man trug ihn 
gluͤckiich beſchreiben wollte dum in fein Zelt, mo er einige Mi⸗ 
Sprichwort murbe: Er habe von'nuten darauf farb. So ſtarb von 
dem Gold aus Toulouſe. Iunedier Hand der berühmte Simon 

Touloufe. Ein Volf von Ketzern, von Montfort, der Held feiner Zeit, 
Die man Albigenfer nannte , hatte wenn Ehrfucht, Barbarey , Meis 
den Bannftralen des Vatikanes neid, Rachſucht ihn nicht verbiendet 
Zrotz gebotten ; eine fremde Macıt-haften. Amauri fein altefter Sohn⸗ 
bemächtigte ſich der Gemüther. Als der Erbe feines Namens , aber nicht 
le gute Shriften ergriffen tnter der jenes Muths , ließ das Vorhaben 
Anführung Rome die Waffen, die feines Vaters fahren, um fib nı 
Feinde Gottes mit dem Schwert zu feinen Staaten anerfennen zu laſ⸗ 
bekehren. Vergebens wollte Rah⸗ ſen. Dieſe Schwachheit erhöhete 
mund Graf von Touloufe der Herr.die Hofnung des Haufes von Tou⸗ 
Diefer mehr blinden, als ftrafbaren louſe nun wieder, es trat Ao. 1217 
Leute fie vertheidigen. Er wurde in feinen alten Befigungen wieder 
mit dem namuchen Bannfluche be: ein. 
fegt, und fein Schungeift, dei von! Tonemaj. ( Belagertingen. ) Clos 
dem Glüde Simons von Montfort dius, der, dem Pharamond auf 
Des Generald von Der Heiligen Li⸗ dem franzöfifchen Throne gefolgt 
ga zitterte, verließ ihn beh alt feisiwar „ fiel Ao. 435. in das Wallos 
nen Unternehmungen. Irrend, ver: niſche ein; uͤberfiel die roͤmiſchen 
bannt, in den deweinenswuͤrd gſten Vollerwelche die Päffe bewachten; 
Zuftand verfekt , fah dıefer unglück ſchlug fie , und belagerte Tournaz 
liche Prinz feinen Gegner fo gar injeine daml? mächtige und deruhmte 
Toulouſe feiner Hauptftadt ſelbſten, Stadt. Eie bielt fidy nicht gegen 
die er verlaffen mußte, fiegre.ch eine|diefen gewaltigen Eroberer der fie 
ziehen. Die Touloulaner fahen ihn|damaliger Gewohnheit gemäß der 
ungern fliehen. Unter einem verhaff:| Plünderung übergab. Eie wurde 
ten Joche gepreflt , riefen fie ihren|die Hauptitadt Der franzöfifhen 
alten Heren wieder zurüd, " Monardie, bis auf den Tag h wo 
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ber groſſe Clodovaͤus diefe Ehrej,,Herolds , euch zu fagen, dap ihe 
auf die Etadt Parıs übersrug. |„unfer Vaſall feyd, und daß ihr, 
Tournaj. Nach dem Eiege zur|,,da ihr und angreift, und die Städ⸗ 
See, den Eduard der zte Königſ- te Flanderns gegen ihren Grafen 
von England bey Eclufe Ao. 1350|,,und gegen uns ihren Kern, aufs 
Davon a hatte, kam dieler],‚miegelt , Emporung, Meineid 
Drinz vor Tournaj, deffen Ergbe:|,,und Betrug begehet, und da 
fung er lange icon eher im Sinne|,,wir mit der Hilfe Gottes hoffen, 
batte. Sein Heer beftund aus 12000|,,euc) zu unterwerfen, und zu zuͤch⸗ 
Mann, Englandern, DTeutfchen ‚|,tigen.,, Gegeben im Lager bey 
Brabantern und Flammaͤndern, und der Priorey Et, Andree unter uns 
fol; auf Diefe Menge von Kriegern, ſerm geheimen Inſiegel den zoten 
glaubte er feine Hinderniffe zu fin⸗-Juni Wo, 1300. 
Den. Aber Gademar von Tay der) Da diefer Verſuch fehlſchlug, war 
Befehlöhaber der Stadt hatte ſich Eduard in eimer fehr mißlichen Las 
ji tapferer Gegenmebre gerüftet,, Bei r.lief gefahr , feine Ehre und 
a er des guten Willen der Ein ſein Veif zu verlieren, das täglich 
wohner und der Beſatzung gemieg;minder wurde. Er mußte Unter⸗ 
war, und Durch eine Auswahl fran- handlungen einfhlagen, und man 
zöfiiher Meiterey , die ſich —— 6 Stillſtand, der Tournaj 
etwas von der Belagerung rucht- befrehte. Der König belohnte 
bar mard, in den Platz geworfen, den Eifer, und die Treue der Eins 
unterftügt wurde, Bald Fam aͤuch wohner dıefer Stadt durch die Er: 
Mhilipp der 6te 65* an, den neuerung ihrer alten Rechte, die 
Muth feiner tapfern Unterthanen ſie feit einiger Zeit verloren hatten, 
beloben, und feine zahlreiche] Tournaj. Eine von dieſen Ger 
ataillons lagerten fi zw {chen Lil⸗rechtſamen brachte mit fi, Daß fie 
le, und Donay, damit fie denjanders feine Befakung einnehmen 
Feind in der Re haben, und besidüriten , ald mit ihrem freyen Wils 
ftändig roppen Fonnten, beym er|len. Nachdem Heinrich Der gte Ao, 
ften Angriff gleich ſah Eduard die 1513 Terovanne erobert , und zers 
ganze Verwegenheit feiner Unterz|ftört er rüdte er vor Zournaj, 
nehmung nur alzumohl ein. Umjum es zu belagern; ſogleich ſchickte 
fid) aus dieſer gefährlichen. Schlin-|der, Graf von Angouleme , Der in 
ge zu ziehen, worinn ihn fein Uebers|diefem Lande vor den Konig Lud— 
muth vermidelt hatte , heß er denjmwig den ı2ten als Vorſteher war, 
Kong von Frankteich den Vorſchlag hin, nnd lieg Die Einmohner fras 
machen, ihren Zwiſt durd einen|gen: was für Völker fie zur Bes 
Zweykampf abjuryun, oder zoo ſchirmung ihrer Stadt haben wolf: 
Mann gegen Ico zu ftellen , oder!ten? Sie antwortetendem Prins 
ein Haupttreffen zu wagen; Die zen „Tournaj iſt verändert, und 
Deberfchrift des Briefes war, an „hat fi nie verändert, und wird 
Philipp von Valois. Ohne weitern|,,h aud) nicht verändern, Wenn 
Eingang antivortete ihm Philipp: |,,Die Englander fommen, follen fie 
„Man bat einen Brier in unfer],sichen, mut wem fie’d zu thun ha— 
„Lager gebracht, der an Philipp von|,‚ben. », Zar Betragen entiprad) Dies 
„Valois iſt, in mweichemifer ſtolzen Sprache nicht, Die Furcht, 
„verſchiedene Vorſchlaͤge enthalten|oas namlihe Schickſal, wie Teros 
find, die Ihr gedachtem PhHippfvanne zu haben, machte auf fie meh⸗ 
‚von Valois mahet. Da er michtfrern Eindruck, als die Liebe zu ihr 
„an Uns gerichtet iſt, antmortenfrer Pflicht, Sie wollten ihrer Nies 
„wir ucht darauf, aber wir bedie- derlage zuvorfommen , ergaben ſich 
sen uns der Gelegenheit Euerestyufmillig, und erbieiten He einer 
dtag⸗ 
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stägigen Belagerung vortheilhafte Tagen tried man die Raufgraben 
und rühmliche Bedingniffen. Hein⸗ fehr weit, Die Batterien, worou 
rich 309 fiegreicy in die Stadt, U⸗-hede einige Stüde ſchweren geſchuͤ⸗ 
ber dem Thore ſtund dieſe Innſchriftſtzes hatte, ſchoſen nun wüthend. 
eingegraben:, „Du haft niemal deine] Man Fam bald an den Graben, 
„aungiraufchaft vertohren.,, Diefet und da er troden war, brachte man 
mar nun nicht menr wahr, er ließlohne Mühe den Minirer, an Die 
eö ausſtreichen, und man bautelMauer , die mir Hilfe, der Unters 
auf feinen Befehl ein feſtes Schloß, grabung, und der Minen in kur⸗ 
um Die Bürger im Zaume zu hal:ljer Zeit einftürjte. Die beſchuͤtzer 
ten. Einige Schriftſteller meifenfvon Tournaj verdoppelten ihren 
an, daß die Etadt Tourna) ſich ſeifer, ferten auf der Stelle dem 
Heinrich unter dem Titel einch als ipanifchen Ungeftumm neuen Schrans 
jerhrift.ichften Könige ergeben habe.|fen entgegen, und zeigten fich allent⸗ 
Tournej. Den ıten Sctob. 1581. |halben , wo die Gefahr am ſchrock⸗ 
fah Torenaj feine Mauern von fpanzltichften war. Die Kö.iglichen ſchleu⸗ 
niſchen Wolf unter Anführung deslderten neue Blitze. Iñ einigen Tas 
Prinzen von Parma umgeben. Derigen war die Dre breit genug zu 
Herr von Etreel war in Abmefen-Jeinem Sturm. Man gab ıhn. Der 
peit des Prinzen von Epinoi in der Widerftand , und der Angriff waren 
Ctadt. Aber feine _Belagung wargleich morderifh. Bon beeden Sei⸗ 
ſchwach, und Die Bürger, worun⸗ſten that man Wunder. Die Prins 
ter Die meiften Proteftanten waren, jefinn von Epinoi fab man immer 
genötigt, in Ermanglung Der Eolz|mitten unter Den Kriegern. Nichte 
daten Dienfte zuthun, Der Spani-[mwiderftund ihrem Gewaltigen Muth, 
he General cite mit Berennung Sie rannte der Gefahr und dem 
es Plages. Man that Den Anz Tod entgegen. „Ih bin es „tief 
griff von der Ecite her, MD der',,fie ihren Soldaten zu , die, Frau 
Graben troden ift, dem, längften „euere Befehlhabers es, die euch 
Wall vorüber, der zwichen dem „anfuͤhrt und dem Tode fürs Vgter⸗ 
Et. Martinug und Balicienes Thore „land Lroßt, Folget meinem Bey⸗ 
1ag, und durch ein hervorragendes „ſpiel, lieber flerben will ich, als 
Werk, und em großes erhabenes „Die Breche verlaffen. ,, Sie fagte 
Gchäude son Erden bededt war. eo, und jtürzte ſich mitten ind Ges 
So bald die Laufgraben eröffnet feht. Sie wird am Arme vermuns 
waren, und weit genug geführet, det. Der Anblid ihres Bluts feus 
errichtete man 3 Batterien gegen erf fie an. Sie verdoprelt_ ıbfe 
diefe 3 Werfer. Die Belagerten Kräfte; alles flieht; alles zerſtreut 
machten ein ſehr lebhaftes Feuer von fi vor ihr. Die Belagerten ihr 
der Hohe diefer Bollwerte aus, und. nachzuahmen, befliffen, drangen 
obgleich ihrer nur menge waren ‚fi um fie ber, und fchlagen ſich ſo 
thaͤten fie doc Durch) tapfere Aussitapfer, daß die, Spanier jurtds 
falle fi hervor. Die, Prinzepnnigetrieden , und mit ſtarkem Verlurſt 
yon Erinoi, melde die Stelle ih⸗ au Leuten zum Abzug genothigt wor⸗ 
cd Gemahls vortreflich vertrat, |den. Die Hoffnung einer baldigen 
entflammte ihren Eifer, und dieſe Hilfe unternuste Die Bürger von 
Heldinn verfah mit ungläubiger Tha-|Tournaj bieher allein, Co bald 
tigfeit alle Pflichten Des wachſamſten fie ſich aber ihrer Erwartung be, 
Feidherrn, Indeß ließ ber Prinzitrogen fanen, fo bad fie merkten, 
vonParma ſichs angelegen ſeyn, Die daß es ihnen unmoglid) ſeyn wurde, 
Angriffe, die man angefangen hatz|ich in die Lange zu halten , entſchloſ⸗ 
te, zu endigen, und von da au Dieifen fie fi, auf vortheilhatte Bedin⸗ 
Hauptfeſtung zu kommen. In wenigjgungen hin fi au Erbe. 
Ssı4a 
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Am 2oten Sept. erlaubte manjaus Ddiefem Schioße, morinn er 
der Brjakung mit fliegenden Fabs| Befehlöhaber mar, einen Der beften 
nen, Hewehr und Gerätbfhatten|Pläse in Europa, 
auszuziehen. Die Studt Faufte fich Tournaj, Ludwig Orr fieng 
mit einer Anzahl von 200000 fl.von|den Feidjug von No. 1745 mit der 
der Piünderung los, und die uner-| Belagerung von Tournaj an. Die 
fhrodene Amazone, die fie jo mus] Eroberung diefer Stadt war von 
thig verthe:digt, hatte, erhieit Die|der groften Wichtigfeit, und die 
Freyheit fib hinzubegeben, mo ſiel Auliirten, denen an ihrer Erhaltung 
molte, und alles, was ihr, anges|gelegen mar , wandten alles an, 

orte, mie zu nehmen. Sie ver-|ju verhindern, daß Diefer Ort nicht 
ließ Tournaj mit dem Arme noclden Sranpofen in Die Hande fiel. 
in der Schlinge unter Iautem Freu-|Arg ‚fie aber in der Ebene bey Tons 
dengeſchreh des Foniglihen Heeres, tenoi gänzlich geichlagen murden , 
und gewiffermaffen mit dem Pracptlüberliefen fie den Giegern fo wohl 
des rühmlihften Sieges, diefen Platz, den fie befreyen molls 

Tournaj. Ludwig der raten unz|ten, als die meiften andern, bie an 
ternahm Ao. 1663. die Eroberung ber Dendre, und am Effant lagen, 
Slanderns, an weiches Die Koniginn| Die Beſatzung, Die aus 11 Batail- 
feine Gemahlinn eine Tochter Phiz|ions , und einem Regiment Reiter 
Ipp Des aten Konigs von Spanien|beftund , zog fi) ins fefte Schloß, 
ihm Anſpruche gab, Die unumftöfl:\ aber fie wurde darinn vom ıften 
lich zu — ſchienen. der Franzo⸗ Julian fo hitzig angegriffen, dag fie 
fiihe Monarch war an der Spike) am ıgten fidh su ergeben gezwungen 
von 35000 Mann, und Turenneifah, und fic) der Bedingung unters 
var unter ihm der General, dieſes werfen mußte, bis zum iſten Jens 
Heeres. Louvois, der neulich erſt ner 1747. keine Kriegsdienſte mehr 
zum Kriegsminiſter erwahlt morden, !zu thun, von melcher Art fie auch 
hatte groffe Anftalten zu Diefem immer feyn möchten. 5 
Feldzug gemacht. Er ift es, der Trabijond. (Belagerung.)Ein ges 
u erjt Den nüßlichen Gebrauch ers|orgianifcher Prinz Namens Herace 

unden , Die Soldaten aus Vorrathe: lius, fo mehrere Jahre in England 
haufern zu erhalten. Welche Be: edient, und von feinen Leuten auch 
lagerung der Konig unternehmen:m Rußland fchicte, um den Dienft 
wollte, auf weſche Seite hin er feisjju erlernen , rufte, folche zuruͤck, 
ne Waffen kehrte, war Bephilfiund glaubte den zeitfunft getroffen 
von aller Gattung in bereitfchaft, zu haben, fich gegen Der ottomani= 
Die Aufenthaitsortichaften beftimmt, hen ‚Pforte zu Befreyung eines 
ihr hin und ber ziehen gut ange Tributs von etwelchen Qungfern , 
ordnet. Ludwig durfte fih vor den fo fie in das Serail abgeben mußten, 
Eradten nur jeigen, um ſolche ſich entbehren zu Däarfen, und vereinige 
zu unterwerfen. Er 509 in Chare fe fid) mit einem andern Prinjen 
leroi mie zu Paris cın. Berques⸗ der dortigen Gegend Namend Sie 
faint  vinon, Ath, Turnes, Armen:|mon rRahn. 

tieres, Coutkia vffueten ihre Thore.| Cie ſieuten Ao. 1766 ein ziemlich 
Tournai wollte ſich widerſetzen. ſtarfes Heer ihrer Kandeleute zu⸗ 
Man belagerte, man — cd, ſammen, und zogen damit gen Tra⸗ 
und am 2ten Tage nad) eröffneten |biion. Es geiang ihnen ın fo weit 
Xuöriraben Den zgten Jun ergab nach mehrer erhaltenen Vortheilen, 
fih die Stadt. Man fünte dem fe:|Naf fie diefe Stadt belagerten , und 
ſten Schloße zu; es ergab fih Tuns|7 Tage lang ſehr fcharf befchoffen. 
Darauf, Dir Sieger lieb DBecdel Bie Heraclius aber ſah, Daß vor 
befeſigen, und Megrighi mach örefen Mauern nichts aus eine 
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fo ſchlug er fi gegen neu Galarea,! Strenge der Witterung. 
um alldorten mit andern Hılfövöl-| Trafimene, ( Treffen.) Je furchts 
fern als auch einer, Zufuhr unters\barer Hanibal ſich machte, je uns 
ſchiedlicher Gerathſchaften ſich zu! glüdiiher war Rom in der Wahl 
vereinigen. Der Divan zu Konftan: feiner Generate, Es ernannte den 
tinopel begnügte ſich anfangs denen En. Flamminius zum Sonfulat , 
dortigen Landes ſtehenden Baſſa dei feinen eitein Mann, der ſich beifer 
Befehl zu geben, Diele Rebellen zu dazu fdidte, dem Pobel was vors 
zuͤchtigen; da fie aber deffen nicht] zupredigen , als Kriegsſchaaten ans 
vermogend Maren, im Gegenthenlzufuhren, Diefer Conful bildete fich 
mehrmaln den Kürzern zogen, undlein, der Feind mürde gegen einen 
dieſer Aufftand berrächtlicher wurde, Mann, mie er fe, ſich nicht lange 
5 erhielt Der Baffa von Scutarijbalten Fonnen. Ben feinem Anzug 
feyl, mit den Janit haren, unt|ibon würde er die Flucht nehmen, 
anderm DVolf, und genugfamenjund traf fhon Verkehrungen zu feis 
ſchweren Gefhüß gegen den Prinzen\nem fiheren Siege, Ertrieb feinen 
Heracius heran zu rüden. Dieferjtollen Uebermuth gar zu weit, Daß 
erachtete nicht für rathſam Die ftärz[er eine Menge Dienftbarer Knechte 
fere Macht au erwarten, und jihlmit fih nahm, die Ketten nachtras 
in ein Treffen einzulaſſen, fondern|gen mußten, womit er die in feiner 
09 fi, mut feiner reich gemachten]Einbildung ſchon übermwundenen Ye 
eute in das ınnerfte Gebürg feines |frifaner beladen wollte. Hanibal 
Landes zurück. Indeß mußte deriwar an dem Eee Trafimene gela⸗ 
Bafla, und Groͤßvezier Muftapbalgert. Nicht weit yon Da mar eine 
allein Dafür büffen, da ihn feine}fleine Reihe Gebürg , und wiſchen 
einde beſchuldigten, er märe mit|diefem, und dem Eee führte ein 
den Georgianern mit einverſtanden, enger Pafl zu einem nahen Thal, 
und hatte ihnen Anlaß zu jener Auf, das mit Hügeln eingefafft war. 
ruhr gegeben; auf melde Anflagent Als der Ehartaginenfifche General 
er enthauptet wurde, und das ſich von dem Slamminius verfolgt 
Schlachtopfer einiger Unzufriedenen fahe, ließ er ihm freyen Eintritt in 
werden mußte, das Thal, Beſetzte aber vorher alle 
Trarbach. ( Einnahme.) Ao. 1734| Anhohen, und ftelite fi dem Paff 
Anfangs Aprils Fam ein Haufe fran-|gerade vorüber. Man mußte fehr 
Pilger Völker unterder Anführung;für fi) eingenommen, oder aber 
es Grafen von Belle ste vor Die fchr Dumm fepn, fi) in. einen ſo 
Heine Stadt Trarbach in der Paflzigefährlihen Schritt einutaffen. 
am — Wegen feiner feftung ‚| Der Conſul drang in grofter Eile 
Die auf einem Berge lag, und deren Ru um Die Ehartaginenfer zu 
Geſchuͤtz das Furth an dieſem Orte fangen. Das ganze feindliche Heer 
über die Mofel, defte, marlfiel über ihn ber, und im Rüden, 
Diefer Plab wichtig. Man foslund in den Mebenfeiten, und von 
berte Die Stadt zur Uebergabe auf. Vornen angegriffen , ch er die Lage 
Die Befakung, die nicht zahlteich von Hanibals Echaaren, die ein 
war, molite jich anfangs wehten, dichter Nebel ihm  verdedte, nur 
bald aber wurde fie gesungen fihleinmal fehen Fonnte, wurde er mit 
in das Schloß Greiffenberg zu flüche|den Seinigen niedergervorfen , und 
ten, das mit vieler Hitze angegriffen|blieb todt auf dem Patz. 15200 
wurde. Sie ergab ſich nicht, ſo Romer Famen in der Schlacht um, 
Lunge fie immer nod; im ftande war, und 6000 wurden noch verlohrner 
ſich zu wehren, und zog fih endlich Schlacht in einem Dorfe gefangen 
nad Coblenz. Diefe Eroberung genommen. Im Jahr von Nom 
geihah in 7 Tagen, ohngeacht der 535. 5 
re: 








Trebia (Treffen.) Sempronius [ind es war graufam kalt. Als Die 
erfuhr die Niederlage des Scipio am Romer alle an dem andern Ufer 
Tefin bald. Er verlohr feine Zeit „waren, griffen nun Die Feinde, Des 
und cite zu feinem unglüdiiheninen fie nachgeſetzt waren, fie ihrer 
Bene zu floffen, der an dee Seits an, und braten jie in An— 

rebla gelagert war, einem Fleinenfordnung. Augenbliklich wurde das 
Fluſſe, der durch das Gebiet von Gefecht allgemein. Die Römer 
Pracenza lauft. Hanibal war nicht wehrten lange fi tapfer ; aber da 
weit Davon, und dieſe Nachbar |Hunger , Kalte, Müdigkeit jie Der 
fhart gab zu vielen Scharmuͤtzeln der Halfte ihrer Kräften beraubt 
Gelegenheit, in deren einem Semz}hatten, wurden fie getrennt, und 
proniüs einen zwar fehr unbeträcht:|in Die Flucht gefchlagen. Ploklich 
lichen Vortheil Davon trug, Der aberjfiel Der Hinterhalt über Die Legios 
die hohe Meinung, die er von fels[nen her, und vollendete die Nie⸗ 
ber butte, um vieles vermehrte.|derlage. So wurde das verwegene 
Bon diefer Zeit an fprady er von Benehmen des Conſuls befiraft. 
nichts mehr, ald Schlachten , und Er verlohr 26000 Mann, 10000 
Gefechten. Er reißte den Muth machten fi) eine Bahn quer durch 
der Soidaten; er beflagte fich dar-|die Chartaginenfiihen Schaaren , 
über , daß fein Mitconful durch feis] ind entfamen ohuneracht allen 
ne Furchtſamkeit die Hitze der Sewalts glücklich nad Piacenza, 
Romer niederfchlüge, Scipio möchte, wo alles, was entwiſchen Tonnte, 
wie er wollte, ihm die Gefahr vor zu ihnen ſtieß. Im Jahr von Rom.534. 
fielen, ſich mit neu ausgehöbenen“ Trembawla. (Belagerung.) Als 
Soldaten , Die gar nicht an Kriegſdie ottomaniſche Pforte, und Pohs 
gewohnt wären, nicht die mindeft. |ıen mit einander in Krieg verw delt 
Trfaprung hätten, fih in eine waren, giengen die Turken Anno 
Schlacht einzulajfen. Der hitzige 1675 an Die Belagerung von Tremz 
Gonful gab fein Gehor, man mußte bawla. Als der Adel der umliegene 
fhlagen. Hanibal befahl dem Mazjden Gegend, der fid in diefe Ses 
gon ih mit 2000 Mann Reitern ſtung geflüchtet hatte, Die dringende 
und Zufvolf an dem fteilen Ufer Gefahr vor fi) ſah, und alle Hoffs 
eines kleinen Baches, der die bey-[nung aufgab, Lnterftügung zu bes 
den Lager von einander ſchied, in bommen, fchlug er der Bejagung vor, 
Hinterhalt zu ftellen, und ſich dajden Piak zu überliefern. Die dran 
hinter den Buͤſchen und in den Hö⸗ des Befehlshabers, Die ohne bemerkt 
hei, das fie umgaben, verborgen zu werden, den Vorſatz, Den man 
zu halten. Hierauf ließ er Die Nu⸗ſo eben gefaßt hatte, mit angehört 
midifsen Reiter über Die Trebiafdatte, gieng fo gleich auf die Breche 
gehen, um mit Tages Anbruch daslihren Mann von dem, was vor— 
romifcde Lager anzugreifen, und gieng, zu, benachrichten. Chrafos 
fie Ducch eine vertelite_ Flucht zurſuowſti (dies war der Name dieſes 
Schlacht zu loden. Der_Erfolg|öeidheren ) eiite augenblicklich in Die 
entſptach jener Klugheit. Die ro ſRaths erſammlung dieſer Neder⸗ 
miſche Reiterey griff die Numidier ſtrachtigen. „Es iſt zweifelhaft, 
lebhaft an, fie wehrten ſich nicht|,, ſagte er, ob der Feind uns in 
lange, und ergrifien Die Flucht;]., Te:ne Hande befommt, aber das 
bald fegte das ganze Heer ihneuf, HE gewiß, daß, menn ihr auf 
nah. Die Legionen ſetzten ohich,, eurem elenden Entſchluß beharret, 
MWiderftand, aber nit ohne vieleöfr ıd euch ale mit einander in 
auszuftehen, über Trebia, Denn|, Diefem ISaaı verbrenne. Die 
Diefer Fluß war auserordentlih|, Soldaten find vor der Thür, 


während Der Nacht angef,wolen, ,, Die Fackel brennt , u; Des 
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z, fehle zu volichen. *  Diefe ben, bis man ie erhalten hätte, 
Standpaftigfeit bemadhtigte fid) aber! Aber: die Dretagner voller Berwum 
aus Den niedergefchlagneften Her⸗ derung, daf ſe fo lange zugewar⸗ 
zen, und man fuhr fort ſich zu verz;ret atien,e ihnen Diefe Bedenfs 
theidigen. Die Türken ihrer Seits lichfeit eingefallen wäre , "moliten Dies 
verdoppelten ıhre Gewalt. Viermallien Werzug nicht zu geben, und 
inter einander wurden fie abgetrie-[fagten, ,, c$ folle ihnen nicht nach 
en; fie rüfteten ſich um ihren], gefagt werden, daß fie in die 
Scimpf durch den hitzigſten Angriff], Ebene herunter gefommen wären, 
aussumeken. Chrafonogli fehien bez],, ohne ſich gerauft zu haben, und 
ürzt darüber, Seine Srau, Ddielju willen, wer das fhönite Mäd- 
ieſe Unruhe vor die Schwachheit| en hatte, “ Man gab dag Zei⸗ 
bie, ergriff ſogleich 2 Dolhe, unt|. den, und fiel mit nnerhörter Wuth 
zeigte fie ihrem Mann. 7, Wenn du einander an. Man padte einande. 
„Ddich ergiebft, ſagte fie ‚Mt deriheym Leibe, man flug fi nahe 
eine für dich der ande für mid! Zwehmal trennte man ſich, um 
augenblid.ic darauf machte Die An. Athem zu Ihöpten. Und zmepmal 
- funft der Pohlniſchen Herrn der ams mit neuer Hitze nieder zum 
Belagerung ein Ende. Angriff. Beaumanpir vom Blut⸗ 
Trente. (Schlaht) Während|Berlurft und Mattigfeit erſchöpft 
dem Bretagne in_die 2 Partheien| verlangte ju frinfen. Eimer der Kries 
ber Grafen von Blois, und von/ger antivortete um, , trinf dein 
Montfort getheilt , aller Wurh des|,, Blut Beaumanpir; das wird dir 
Krieges zum Raub dusgefeht war ‚|, deinen Durſt ftillen; man muß 
brad) der Haß der Engländer, und|,, fich bis ans Ende aushalten, 
—5 in Ausforderungen , und Die Engländer verlohren ihren 
wepfämpfe aus, wobey die Krie-| Anführer 
ger all ihre Tapferfeitze.gten. Beau | Wilhelm von Montauban fiel ihnen 
manior einer der Gencra:e von deilin die Mebenfeite ‚ brah ein, und 
Partei der Gräfin von Blois pflog|todtere ihrer fieben auf den erften 
mit, Richard Brembro Dem Au— Anfall. Die Engländer erlagen den 
Anführer der Engländer, Die es mit Streichen der Bretagner , über: 
der Parthei der Srafin von Montz|tieffen Ihnen das Schlachtfeld , und 
fort hielten, Unterhandiung. Waͤh die Ehre des Sieges. Diefeg fuͤrch⸗ 
rend der Unterredung prahlten IE terliche Gefecht Diente lange zum 
beyde über Die Tapferteit isrer Landes Sprihmort, und menn Iman die 
leute, Beaumaneir that den Vor: 
flag eine Probe Davon zu machen, 
auf was Art es immer dem Bem— 
beo beliebig ſeyn mo hte. Sie kamen 
überein, daß 30 Bretagner fich mi 
30 &. giänder 334 ſollten. Der) Trentowe. (Zreffen.) Den zöten 
Dazu beftimimte Pak war bei einem Sept. 1776 griffen Die Amerifaner 
großen Baum zwiſchen Koffein und die Kaunroikrungsquartiere der Enge 
Ploermel. Man begab ſich bepder: ander, und Helfen an, muiden 
feits Sonnabend vor Latace Anne aber zucüd getrieben, Des folgens 
1350 dahin. Als die Engländer au; ‚en Zages famen fie abermal mit 
dem Kampfplatze angelangt waren, ſchweremGeſchuͤtz. Es gelang ihnen 
machten fi: Die Ueberiegung, man|die cuügliſchen DVorpoften zuruͤck zu 
müßfe Die Erlaubniß der beyden Ko ſtoſſen Der heẽfiſche Obriſte Kal, 
nige Dazu haben, ehe man ſich inlfoin Trentome lag, tüdte mit 3 Bas 
ein folches Gefecht einlich. Sie teu.|tailors geilen und einigen leichten 
gen Darauf an, es noch zu verfhie: Wolfern der Engländer a den 
ein 
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eind vorwärts. Die Amerifaner,er unverſehens am ııten Auguſt 
efamen aber Die Oberhand und|bey Confarbrüdf auf die Kaiſerlichen 
machten dieſe 3 Bataillond_famt|ftieß., Betroffen, ohne deswegen 
ihren bey ſich habenden 6 Feldftüden)fid irre machen zu laffen, magte 
gefangen. Der Obrift Kall mwurdeler eg mit 18000 Krieger anzugreifen, 
verwundet, und leget man ihm die] Das Treffen war aufangs fehr HiBig, 
Schuld dieieg zur Laft, daß er hätte] Als aber Die franzoſiſche Neiterei Die 
follen diefes Dorf behaupten, und Flucht nahm, unterftund der Ueher⸗ 
in der Vorruckung feine gehabte reſt feines feinen Heeres ſich nicht 
vortheifhafte Stellung nicht verlaffen.Imehr Sänger zu fechten, und alles, 
Treptomw./ Einnahme) Der preuſi⸗ mas Ddiefer unerfchrodene General 
ſche General, Knobloch hatte Trepeithun Fonnte, mar, daß er nad) 
tom mit einigen Bataillons beſetzt ;|Berlurft von 2000 Mann fein Ges 
diefe Stelle ſuchte Romanzow aufslihur und Geraͤthſchaften Durch neue 
zubeben. Er ſchickte eine anſehnliche Gefahren fih in Trier hinein warfı 
Kriegsſchaar dahin, welcher er herzi&r aa den Platz mit der 
nach feibft mit einer Merftarfung|gröften Taprerfeit. Er wollte ſich 
folgte. Treptow liegt an der Rega ‚junter den Trümmern Der aller Or⸗ 
und iſt ein offener, Faum mit eineriten her fhon offenen Wällen bes 
Mauer umgebener Ort; Knoblsch graben. Ales, Die Befakung, und 
vertheidigte fih dem ohngeachtet die Bürger verlangten mit großem 
s Tage; er war ohngefähr 2000 Geſchrei ſich zu ergeben, Der Mare 
Mann ftarfz; die Rufen bombars|chal beharrte darauf ſich noch zu 
Dirten Treptow und verurfachten Das halten. Man murrte, man ems 
Durch eine Feuersbrunſt; fie ſchoſſen porte ih. Ein Hauptmann von der 
auch Breche nah den Haufern.|Reiterei Namens Bois Tourdain 
Nun hatte Knobloch Fein Brod mehr gieng an der Spike der Anführer 
für feine Leute, noch Zutterung fürjmit dem Feinde Unterpandiung zu 
feine Pferde. Aus Hungersnothipflegen auf die Breihe. Noch nie 
mußte er fi den 2zten Def. 1761| wurde Niedertrachtigfeit mit foldyer 
zu Kriegesgefangen ergeben. Frechheit begangen. Erdrohete dem 
Trier. (Belagerungen.) Unter der) Marchal ihn zu tödten, wenn er 
Megierung der Sohne des großen nicht unterzeichnete. Crequi flüch⸗ 
Tieodofius Ao. 420  verlieffen die tete ſich mit einigen freuen Officiers 
Sranzofen Die teutfhen Sümpfe ‚lin eine Kirche, wo fie am öten 
giengen unter der Anführung PhaslSept. lieber auf Willfuhr hin ſich 
monde über den Rhein, und Famen|gefangen nehmen ließen, als daß fie 
por Trier, eine Damals fehr mich ſich ergaben. Kurze Zeit Peach 
tige Stadt. Sig fonnte der Gewaltimurde Bois Gourdain auf feiner 
der fuͤrchterlichen Krieger nicht wis Flucht ertappt, und zu Mef durch 
derftehen. Ihre Thore wurden er: den Kriegstath verurtbeit. Man 
broden , und ihre Schäße Derjverdammte ihn, mit bloffem Kopf 
Plunderung preiß gegeben. und Füſſen, und eine Kerze in der 
‚ Trier, Trier wurde Yo. 1675 von Hand, Kirchenbuße zu thun, und 
einem Lk von 20000 Deut d.n dann auf einen Gerifte enthauntet 
unter der Anführung Des Per zen zu werden. Dies gefhah am zten 
von Lunehurg belagert, Diefer Stat Drtober. Seine Mitverfhmorenen 
wurde heftig zugefet, al6 Der Mars wurden alle abgefegt und verdammt, 
hal von Eregu em Mann von Tribola. (Tieffen.) Die Romer 
unternesmenden Muth, der ſchon- machten bey den Barbaren durch 
ften und vermegenfien Handlungen ihre Graufamfeit und Treutofigfeit 
fähig, es verfuchte ihr beyzuſprin- fih verhaßt. Die Generale Diefer 
gen. Er war auf dem Anzug, als eyemals fo EN 
ie⸗ 
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fhienen e8 vor Pfliht zu halten, Tricamare._(Echladht. ) Einige 
Die abfepruttähien Insbaten zu ber Zeit nad) des Decimus molite Ges 
geben, und Spanien machte eine limes noch einmal das Gluͤck der 
traurige Erfahrung von Diefer Ver⸗ Waffen verſuchen, und fagerte ſich 
Anderung in ihren Sitten. Galba, an einen Ort, Namens Tricamare , 
der darinnen Befehlöhaber mary 6 Meiien von Chartago.  Belifar 
lodte Durch glatie Worte 3 beträch- folgte ihm. Es Fam zu einem müs 
liche Haufen Epanier an eine ge: thenden Handgemenge. De Dans 
faͤhrliche Stelle, und erwürgte ſie dalen obgleich an der Zahl überies 
aufs unmenfchlichfte einen nach dem gen, wurden abermal überwunden, 
andern. Wenige entfamen Diefein und ihr ungludlierMonard) ſprang 
Biutbad. Aber der Himmel, melsjauf fein Pferd, gab ihm die Eporn 
cher ohne Zmeifel die Unschuld rasjund floh, ohne ein Wort zu fagen , 
chen mollte, ließ zu, daß Viriatus ohne einen Befehl zu hinterlaffen , 
unter Diefen mar. Dieſer große nach Numidien zu Ao. 533. Die Ro: 
Mann, den feine Liebe für ſein mer b machtigten ſich feines Lagers, 
Vaterland, und feine Tugenden ,[und machten darinn eine unermef- 
alten, was die Gefhichte nur im liche Beute. Zarzor, der Bruder des 
mer von Helden fagt, an die Seite Gelimes verlor das Leben in diefem 
fegen Darf, wurde aus einem einfaltigTieffen, nachdem er als Held ge: 
gen Hirten auf einmal zu einem fchredejftr.ften hatte, 

lichen Krieger ; fo fahig it der Ruhm) Triocales. (Schlacht.) Die Skla⸗ 
in deinem hohen Muth zu_ bilden.|ven in Sicilien, die Bedrüdten und 
Bon jenem heiligen Feuer entflammt ‚denen man alle Gerechtigfeit verfagte, 
Das jeine Seele entjundete, maste — ſich, ſoſche ſich ſelbſt zu 





er es, ohne irgend eine anderejverihaffen, und ſich in Frepheit zu 
Etüpe, alö ſich Pelber su halten ‚Ifeken. Sie verfammelten fib ans 
viele Jahre hindurd) gegen Das mach⸗ fangs ihrer 6000 an der Zahl, 
tiofte Volk der Welt zu ringen. Undjfhlugen den romiſchen Prätor und 
mehr denn einmal machte er es zitwahlten ſich einen König, einen 
tern. Er. ftelite ſich an die Spitze Sklaven, wie fie, Namens Ealvıng 
von 10000 Mann feiner Mitbürsfder ſich durch feine vorgebliche Ge⸗ 
ger, und Bemundererfeiner Tapfer⸗ſſchichichleit in der Wahrfagungfunft 
feit , uud als er fih in den Gegen⸗ Anſehen verfchaft hatte. Dieſer Moe 
den von Tribola, mo er ohnerachtſnarch von neuer Gattung hatte 
der Wahfamfeit, und Uebermacht ſunter fenen Fahnen baid ein Heer 
des Feindes hirzufommen , Mittel|von 20000 Mann zu Fuß, und 
gefunden hatte , feft jerte, liefertel2000 Reiter beyfammen. An der 
er dem römifchen General, der m Spike Dieser Wolter belagerte, er— 
nachfegte ; eine Schlacht „ entrißihmfoberte er verſchiedene Etädte, und 
Das Leben; todtete ihm 4000 Mann,|vermehrte feine Macht um_ ein bes 
und zwang den Neft des Heeres trächtliches. Zu gleicher Zeit ems 
fein Heit in einer ſchimpflichen Flucht ſporten fi andere Sftaven, und 
zu ſuchen. C. Claudius wurde baldiftellten an ihre Spige einen Eijie 
bernad) gegen dieſen Feind , der I lianer, Namens Athemion, der 
fruchtbar machte, ausgeſchickt. Aber auch das Diadem annayın, Kaum 
eö diente nur zur Vermehrung ſeie aber hatte Salvius ihm Befehl zus 
nes Siegeözeihen. In einer Der geſchickt, zu ihm zu ſtoſſen, als er 
erften Schlachten, mo Tiriatus ihn gehorchte, wie ein General es ges 
in einen Hinterhält lockte, verlorjgen jeinen Herrn thun wurde, Das 
er 4000 Mann, und fait den gans|&lüd der Rebellen 509 endlich Die 
zen Ueberreſt seiner Leute, der fihlAugmerifamfeit der Römer auf fic. 
auf 12000 Soldaten belief, 148 Lucullus wurde nach Sizilien abs 
Zahre vor Chriſti Geburt vovr⸗ 
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geihidt , und trug einen großen Blut die Köpfe der Pferde, und 
Sieg über Die Sftasen Davon, aber die Hände feiner Soldaten beftreie 
er ae es ihn zu benügen. chen; in Diefem grimmigen Aufzug 
Wahrend dieſer Vorfälle hinter-⸗ griff er den gten April 1770 Die 
ließ Salvius, der den Namen Tri: Mainotten , und Diefe wenigen 
phon angenommen hafte, bey ſei- Ruſſen an, und wenn die Mais 
nem Tode den Thron dem Anthe— notten eben fo vielen Muth ermiefen, 
nion. Aquilius folgte auf den Lu- als Die Ruffen , fo wäre der Gie 
cullus, Diefer_ neue General warlihnen gemelen: Aber fie liegen fi 
tanfer. Er griff die Rebellen bey durch die Tuͤrlen, die ſich fehr weit 
Triocales an, trug einen entſchei⸗ aus einander zogen , verbienden , 
denden Sieg über fie davon, in und glaubten felbe viel ftarfer , fo, 
welchem er mit eigner Hand den daß fie einsmals die Flucht nahmen, 
Konig der Sitaven tödtete, nach: und Die en im Stib lichen , 
dem er felbften fhon eine Wunde in welche alfe bis auf Die zween Ofs 
Den Kopf befommen hatte, Alte ficiers, wovon der eine verwundet 
Anfüprer famen um, theild durchs wurde, niedergemacht_murden, wie 
Schwert, theils durch Hunder. guch viele von den Mainotten in 
Nur 1000 von ihnen 'ergaben ſich der Flucht getödtet wurden, und 
Dem Prätor nebit dem run Zürfen einen vollfommenen 
ihrem Oberhaupt. Aquilius ließ ſie Sieg erhielten. 
nah Rom fübren, um fie da mit) Trinquemala ( Einnahme.) Die 
den milden Thieren, fämpfen zu Hollander verloren gleich Anfangs 
laſſen. Als diefelinglüdlichen fahen ‚|ded Jahrs die nfel Ceylon in 
daß man ihnen das Leben nur Darum | Weftindien , und giebt der englifche 
gelaffen hatte, um Sie zur Schau Admiral Hughes folgende Berichte 
blos zu ftellen , Fehrten fig Die Waf|biefer Eroberung : Als 
fen, die man ihnen in Die Hdnde] Den z3ten Januari 1782 gieng 
gegeben, gegen fich felberi, und er |:ch von der Rhede von Negapatnam 
miürgten einander. ‚ Satyrus, derjunter Segel, und langte Den fen 
bis zu legt übrig blieb, todtete ſich in der Bay Tringuemala auf der 
ſelbſt. So endigte fi Der ate|infel Ceylon an, mo der Haupte 
Sklavenkrieg in Sizilien, nachdem|mann Montagne mit einem Kriegds 
er bey die 4 Jahre gedauert hatte, ſchiff bere.ts den ziten Auguft vers 
Man fügt, daß die Anzahl der An-|floffenen Jahrs den Hafen gefperrt 
führer, die darınn umgekommen, hielt. Den zten landete ich 3 Meis 
tiber die 800000 betrug. Im Zahı en von einer alldorten angelegten 
von Kom 651. Feſte, melde in derfelbigen über: 
Tripolise, ( Treffen. ) Zmeen| umpelt wurde , als der dortige 
rußiſche Officiers_mit etlich 20 Ge Befehlsaber eben im Begriff mar, 
meinen an der Spitze von mehrern |den alldortigen Uebergabsentwurf 
1000 Mainotten zogen eilends gen ſaufzuſetzen. In dieſer Feſte wurden 
Tripoliza, und liegen diefen Ort ſz Dfficiers und 40 Gemeinen ges 
auffordern ; aber der alldort liegen: Jiangen gemacht , welche ausfagten, 
de Baſſa, anftatt fich zu ergeben ‚|der Feind habe do mit feiner Macht 
da er durch etlich hundert Albanier in Die Feſte Oſtenburg auf Der 
verftärft wurde , 309 feinen Feinden Spitze eined Berges, der den Has 
entgegen. Um feine, Leute defto (fen beftreicht , eworfen, Nochdem 
muthiger, oder, wie man fagen |da& erforderliche Geſchuͤtz ansLand 
ſollte, rafender zu machen, fo ließ gebracht wurde, wurde am _oten 
. er 3 Griechen aus Den Gefangens|dieler fefte Ort aufgefordert. Wors 
ſchaften Be ‚ und ſolche ſauf deffen Befehlöhaber Albert Ho— 
erwürgen , und ſodann mit Deren |moud fich erflärte, daß es ſich 
au 
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aufs aAußerfte vertheidigen werde, Man verfammelte den Kriegerath. 
Major Gells, der die Aufforde: Man überlegte die Sache. Johan 
tung uͤberbracht hatte, mar der na verficherte , Daß in 3 Tagen der 
Meinung, daß Diefer fefte Ort am König zu Trojes aufgenommen wer⸗ 
leichteſten mit Sturm einzunehmen den würde. „Sagt Jahre, Jo—⸗ 
märe , und als fi der holiandie',,hanna , faote der Erzbifchof von 
ſche General auf die zte Aufforde: ‚„, Roeims , Kanzler von Sranfreich; 
zung auch nicht ergeben wollte , ,, Sagt Tahre, Johanna, und mit 
wurde den arten bey Anbruch Des ,, haben vom Güde zu fagen, wenn 
Tags Befehl zum Angriff ertheiti,, dann eure Prophejeipung eintrifft, 
und der Feind bald aus allen Werz],, Noch vor 3 Tagen, fag ich euch , 
fern vertrieben ; da fi nun auc|,,ermicderte das Mädchen, find 
nach Eroberung dieſes feften Drtö,|,, wir Herin von Trojes. + Man 
alte ım Hafen befindliche Schiffe ruͤſtete fi zum Angriff. Johanna 
ergaben. Die Engländer verlorenjzeigte fih vor den Wällen, rudte 
Dabey etlih so Mans; der Feindſdem Graben zu „, pflanzte da ihre 
firedte bald das Gewehr, und vers| Fahre auf, und lieg ſich Reißbuſch⸗ 
lor wenig. In der Fefte Oftenburaflen herzutzagen, um ihn augzufüllen. 
befanden fid) 7 von Erz, und 63 Augenblicklich bemächtigte Echreden 
eiferne brauchbaren Kanonen , alfih der Belagerten. Sie hielten ihs 
Morſer, viele Kugeln, undandererire Etadt fon für eingenommen , 
Kriensrorrath , auch murden in derjobgleich von einer Breſche noch nicht 
Feſte Trinquemale einige Kanonen|die mindeſte Spur da war. Sie 
und Vorrat; gefunden. Zu Ge:|verlangten fih zu ergeben ; Trojes 
fangenen wurden gemacht, derholsiuntermarf, ſich, und Karl zog im 
landiiche Befehisbaber, ein Haupt⸗ Triumph in diefe Etadt, mo mang 
mann, 2 Lieutenante, 3 Fahnrich, Jahre vorher zu feinem Untergange 
250 Mann euroräifches Fußvo:f ‚Ifih verfhmoren, und Die verhafte 
ſammt noch andern 15o Mann.|Berhandlung abgefchloffen hatte, 
m se lagen 2 reich beiadene|die ihn auf immer von Dem Throne 
Schiffe, und verfchiedene von geslausfhloß. Much der Einnahme von 
ringeem Werth. PCrojes fonnte Rheims es faum ers 
Trojes ( Belagerung.) Als dasjmartın, den Monarchen zu empfans 
Mädchen von Drleans vor Karilgen, ber fi am arten Juli 1429 
dem VII erfchien , Fündete fie ihm dahin begab, und Tags darauf ges 
an, daf ihre Sendung auf 2 Crü-[falbet wurde. Als dieſe erhubene 
cke fi befehräntte. Die Befreyung Ceremonie vorbey war , vergof os 
von Orleans, und die Ealbung des hanna von Arc Freudenthranen 
Konigs zu Rheims. Nachdem fielmarf ſich Karl zu Süfen, umfapte 
den erſten Gegenftand ruͤhmlich aus⸗ ihn, und ſagte: „Edler König, nun 
geführt hatte, bediente fie ſich Der|,, it der Wille Gottes erfüllt, der 
Gewalt, die fie über die Genrüther],, dahin gieng, Das ihr nach Rheims 
hatte , auch den 2ten zu Etandel,, kommen, und da die heil. Eale 
u bringen. Dbgleidy Die Stadt],,bung empfangen ſollet, zum Bes 
heims, und das ganze Land von), meit, daß ihr der wahre König , 
Minon an , mo der Konig war „„und derjenige feyd, dem dag Kbs 
unter englifher Botomäßigfeit and, nigreich angehbren fol. « Sie 
Man begab ſich mit einem Heere bat ihn um Erlaubniß, ſich nun hins 
von 12000 Mann auf den Anzug.Imeg begeben zu törfen , aber ſie war 
Alle Stadte unterwegs öffneten ih- [noch all zu nothwendig, als daß man 
rem rechtmäßigen Heren Die Thore. 1 ihre Bitte gemähren könnte. 
— allein wohſte ihn auf Der Man bat ir man zwang fie fogar, 
Laufbahne feines Sieges aufhalten. ihre Dienfte fortzufegen. ergab 


ſich diefen Vorftellungen, und war|faum hatte er das Dieffeitige 
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von der Zeit an immer ünglüuͤcklich. — alt er Ki einem Cazilet 
‚einer ndegenoffenen angehalten, 

Trois : Rıviere ( Treffen.) Einelund den Spaniern ah ide, 
Eradt in Canada, allmo es den Sobald der Aufrührer gefangen 
2öten. May 1776 zu einem Treffen war, zerftreute fich Die ganze tebe J 
kam, zwiſchen den Engländern un liſche Schaar; man nahm day Dorf 
ter den Befehlen des Generals Bo⸗ ein, welches der vornehmſte Orb 
urgoine,, und den Amerifanern un⸗ der Aufrührer war ,, man fand be 
ter Anführung des übrigen von ſelhſt 6 Kanonen, Diejenigen unges 
Thompfon. Die Amerikaner wur⸗ rechnet, melche JTubac auf dem 
den mit yienlichen Verlurſte zuruͤck Schlachtfelde zurückgelaſſen. Der 
fan. ‚ und ihre Anführer gb 38 tvurde. auf, ieifern 













angen. Obwohlen an, fich diefes Beſcheid in Verhaft behalten, me 
reifen it beträchtlich ‚. fo entz rere feiner Mithelfer aber 4 
—35— jedoch dieſe Folgen, daß gufge enkt, und mit dieſem wurde 
ie Ameritaner ganz Canada verlafs Diefer Aufftand beruhiget._ 
fen mußten. 2.5. 1 Tultfche ( Einnahme.) DerGenes 
Tubse (Treffen. ) Die Indianeriral Weißmann murde beordert eine 
in = und bey Deru, machten denen Unternehmung gegen Tultſcha zu 
Spaniern auch zu ſchaffen, daß ſich wagen. Er brach zu dem Ende den 
alidorten ein gewiſſer Menſch vor sten Marz 177t mit 800 Gtena⸗ 
einen Nahfommling der alten Ins dierd, und 390 Mann leichter 
cas ausgab, und zu einer gamen Volker vonsmail einer feften St 
Emvorung Anlaß gab. Er fammeireian der Donau auf, bediente 
viele Leute, und zog mit Geſchütz, eines dicken Nebelg, und nahm 
Meitern und Fußvolf ins Feld. Da ſitz einer großen Inſel der Fein 
aber endlich die Spauier ‚aus meh⸗ Feſtung Tultſcha gegen über , wo 
teen Befagungen ‚ und zufammens|die Türfen mit 3000 Mann wohl 
gezogenem Landvolfe ** Mann verſchanzt waren. Hier ließ er feine 
unter Anführung * om Bern: Leute ein wenig ausruhen , und 
hard Valle gegen ihn abſchickten, machte indeſſen Anſtalt bey Anhruch 
hatte der Handel bald ein Ende,|des folgenten Tages eine Landung 
Den orten März rudte Dom Berne vorzunehmen. Ec griff hiernaͤchſt 
hard dieſem Aufrührer entgegen ‚|die Türten in ihren Verfchanzungen 
meicher damals eine ziemliche freilel an, Die ſich in grofter Unordnung 
Anhöhe bey einem Dorfe heſetzt har: |befanden , und daher gar bald über 
fe , welches fie Tubac die Hauptftadt |den Haufen geworfen wurden. Der 
nannten. Bey Annäherung der Spas|Baffa ‚ der fie anführte , molite 
nier verließen die Aufrührer ihreffich zur Wehr ſetzen, ob er gleich 
vortheilhafte Stelle, und ftelite ſich |nur noch wenige Leute bey ſich hatte, 
diefes aufrührerifhe Kriegsheer in jallein feine Standhaftigfeit Foftete 
der Ebene in Schlächtordnung. Sie ſihn das Leben. | 
fonnten dem erfteı Angriff der Spas] Der Vorfall geſchah den roten 
mer nicht, widerſtehen. Die ſchwa-⸗ Maͤrz 1771 , und endigte fid zu 
chen Indianer nahmen die Flucht, ſarobem Ruhme der rußiichen Genes 
und viele Famen in einem reiffenden|rafen , indem 400 Mann von, dem 
und riefen Fuße um, durch welchen Feinde auf dem Schlachtfeld blieben, 
fie ſchwimmen mollten. und 52 ald Gefangene nad Iſmail 
Tubac der vorbemeidte Incas, ſo gebracht wurden, Morunter cin Aga 
den Namen feines Hauptorts fübr-|mit 29 metallenen Kanonen , und 
te , marnicht fo grüdlich, er ſhwamm |8 Fahnen war , welche in derFeſtung/ 
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mit feinem Pferde hindurch; allein 
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und in den Schanzen vor Tultſcha zeugen, melde durch Das ſchwere 
gefunden worden. Geſchuͤtz zurüdgetrieben wurden. Die 
Tultſcha ( Treffen.) Der Generatlerftern Fahrzeuge blieben hierauf 
Weißmaͤnn machte eine zwehte Un⸗ an der Mündung des Flußes Sarz 
ternehmung gegen Tuiticha, welche now ftehen , um die Fandung der 
er. mit, vieler Klugheit anordnete „Rufen zu bededen. Auf einer An— 
und feine Bölfer mit vieler Tapfer⸗ höhe nahe bey dieſem Fluße hatten 
Teit ausführten. Die Türfen hatten die Türken eine Batterie aufgewor⸗ 
bey Tultſcha auf der Donau meh:fen, von da fie auf die rußifchen 
rere Kriegefchiffe, und eine MengelBarfen , die alldorten anfamen , 
anderer Fahrzeüge, fo fi) in allem Feuer gaben. Allein die erften , fo 
auf etlich und fiebenzig beloffen. Jausftiegen Ahr si ſich ſelber, 
Dem ungeachtet brach Der Generalſund machten etliche Türken zu Ge⸗ 
Major Techerefelmitom den 2oteuffangenen, und nahmen diefe 4 Stuͤ⸗ 
Juni 1771 von feiner Stelle auf ‚Ide, womit ſolche beſetzt war , hin⸗ 
mit 3 Grenadierbatailons einenweg, festen ſich ſodann alldorten 
Haufen Schanzgraber 400 Kofafen|feft, um Die fandung zu erleichtern. 
und 8 Kanonen, und rudte bis Die, ausgefchifften Volker theilten 
auf eine halbe Meile von Tultfcha, fi in zwo Schaaren, und der Mas 
an einen Fleinen Wald, alwo erjjor Fock blieb mit so Grenadierd 
ſtehen blieb, um fi vor den Tür-fdie Fahrzeuge zu bedecken. 
fen zu verbergen. Des Nachts umf Um g Uhr Des Morgens fehten 
9 Uhr Fam” er an Das Ufer derifich die zwo Schaaren in Bewe⸗ 
Donau, und gleich mit Anbruch gung, um Zultfcha anzugreifen; die 
des Tages beſchoß er ein tuͤrkiſches eine, auf der rechten Seite unter 
Friegsſchiff, foer in Grund hohrte.|Anführung desGenerals Weißmann, 
zu gleicher Zeit waren auch dieldie andere auf der Iinfen Seite unter 
Generalmajors Weifmann , undj Befehl des Generals Oſerow. Die 
Dierom mit einem — von ⁊türkiſche Reiterey machte mehrere 
Grenadierbataillons, und 6 KanostVerfuhe auf die rußifchen Haufen, 
nen aufgebrochen, und, fchifften|fie wurde aber durch das Geſchuͤtz, 
auf Be Barfen bis eine farlelund Feine Gewehre juruͤckgetrieben, 
deutſche Meile von Iſmail, undjmithin fezten diefe bepden Generals 
borten ruhig blieben. Um 9 Uhrlunerachtet eines ungemein ftarfen 
Nachts fekten fie ihren Weg eben-⸗ Regenwetters ihren Weg fchleunig 
fallö weiter fort. Die Vereinigung|gegen der Stadt voran. Als fie 
aber dieſer Fahrzeuge follte Den zoteñ auf Die Anhöhe Sr bey der Stadt 
Morgens um 3 Uhr bey der Erdzigefommen , jeste fi der Generaf 
zunge Tfehtala. genannt, vor fi masau in Schlachtordnung, 
gehen, um von da aus auf denjum die Schanzen anzugreifen. Und 
erſten Kanonenfhup auf der Bat⸗ Oſerow führte die andere Abtyeis 
terie Des Generals Zicherefehnifowilung linfer Hand an dem Ufer hin, 
die Donau hinunter gegen Tultfehajin der Abficht, auf die ottomanni⸗ 
zu ſegein, und an dem rechten Uferjfchen Sabrzeuge as Schloß und 
ber Donau bey der Mündung des die fteinerne Mofcheen , fo dafelbft 
Fleinen Flußes Sarnom an dag Landiftunden , 108 zu gehen. Der Vor⸗ 
zu ſteigen. Es fiel aber ein ſolches irab war bereits an den Verſchan— 
ungeflümmes Better ein ,_ daß fielsunden , als die Tanıtfcharen einen 
nicht weiter als Tſchatgla Fonnten,Iheftigen Ausfall, machten, weiche 
und alldorten allererft Morgens umlaber mit ungemeinem Berlurfte zus 
6 Uhr antangten. Da die Ruffen/rüdgetrieben wurden, und fehte Fire 
weiter Braune ftanden , fo begegs.Diefer Wordertrab ſogleich gerade 
neten fie einigen sürkiichen Faͤhr⸗ vor die Verfchanzungen , um. die: 
U. Teil, Kr Feinde 
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Jeinde zu verhindern , nm Die Stadt ſchweres Geſchuͤtz Dahınen, und ver 
binein zu fommen. Unter wahrend urſachte den Türfen damit fehr vier 
D efem rudte der General Weiß len Schaden ; nicht minder unters 
mann die Verfhanzungen zu fürs ſiützte er Die Unternehmung des Ges 
men vor. Seine Grenadierd thasinerald Dierom ungemein ; mas er 
ten ſolches mit vielem Muthe, überlaber am mehrften bewirken konnte, 
ftiegen die Graben, und Bruſtwehr, dies mar auf die türfifhen Fahr: 
und. machten fi nach einem fur zeuge, deren er viele zu Schanden 
zen Gefechte dieſer Meifter , allwo geſchoſſen, und etliche zur Ueberga⸗ 
fie die meiften Janitſcharen, fo. dar⸗ be zmang. 
inn waren, niedermachten , und 60 iefer . tapfere General wurde 
gefangen befamen. Bis ıo Uhrimitten in feiner Unternehmung todts 
Mittags war die Verfhanzung, ſo geſchoſſen, und der Obriſt Fogt, 
mit 23 Kanonen beſetzt war, volligjder das Kommando übernahm , 
erodert, und die Türfen aus der führte ſolches mit nicht meniger 
garen Nachbarſchaft vertrieben.IKiugheit aus. Gegen Abend um 
ach meichem Der General Weiß-|7 hr wagten Die Türfen noch ei⸗ 
mann feine ganze Schaar in eininen Angriff den General Weißmann 
Teeffen von denen Schanzen bis anlüber den Haufen zu merfen „ fie 
den Fluß in Schladhtordnung fegte.| wurden aber mit einem heftigen 
Die Türken verſuchten mehrmalen| Feuer zuruͤckgewieſen. Da doc) dies 
mit kleinen Haufen in folches Trefzlfer General ſah, Daß die Tuͤrken 
fen einzudringen ‚_murden aber all⸗ immer verftärft murden, und er 
zeit abgemiefen. Der General Oſe dem Schloß nichts abgeminnen fonns 
rᷣow hatte, auf feiner Seite nichtſte, 1% nahm er den Entichluß, ſich 
minder glüdlihen Vorgang. Er mit feiner Beute von Geihüg , und 
rudte zwiſchen dem beftändigen Ka-|türkifchem Fahrzeug zurüd zu ziehen; 
nonenfeuer Des Schloßes, und der er ſchiffte hiemit in der Geſchwinde 
feindlichen Schiffe gegen der großen|feine Mannfchaft wiederum ein , 
Mofchee , und bemachtigte fi der⸗ und fegelte die Donau hinaus na⸗ 
* nach einem haͤttnaͤckigen Ge:|cyer Jsmail zuruͤck. Die Volker, 
echte. Er nahm auch mehrere tuͤr⸗ ſo auf Der Inſel waren, gehrauch⸗ 
fiſchen Fahrzeuge hinweg , fo am ten ſich der feindiichen Schiffe, fo 
fer ftunden „ und drang in dielfie erobert hatten, und folgten je 
Stadt hinein. _ Da er aber fah men ded Generald Weißmanns. 
daß dag Schloß mit vielem Gefhü-] Der General Weißmann hatte uns 
ke und Mannfcaft verfehen , folerachter feines Ruͤckzuges einen voll: 
Dachte er nicht ſolches anzugreifen ‚)Fommenen Sieg erhalten. . Da die 
fondern ließ ein Bataillon da, und| Türken fehr ftarf maren, und Durd) 
109 mit. dem Ueberreſt wiederum in|2 Baſſa, als Achmed von 3, und 
ie Sreye , um fich mit dem Ge |Muftanha von 2 Roßfchmeifen ans 
neral Weißmann zu vereinigen ; geführt wurden, welche 3000 Ja⸗ 
weilen die Tuͤrken fi) auf eine An-|nitfcharen , 1800 Spahis, und 6200 
dhe verfammelten , und es dat Seefoldaten unter fih hatten , Die 
nicheinen hatte, als ob felbe einer. |Nerftarfung ungerechnet, die fie im 
legten, und heftige Angriff machen der Racht auf den zoten erhalten 
mollten. Der Generalmajor Tſche Inaben. Ihr Verlurft in diefer Ge⸗ 
reſcheikow Fam ebenfalls den zotenſgend murde auf mehr ald 1000 
auf der andern Seite der Donau,|Todte gerechnet , und_die Anzahl 
lieg eine Brüde gegen einer Inſelſder Gefangenen belief fi) auf 106 
machen, ſo gerade gegenüber derStadt|Perfonen , aufferdem verloren fie 
war, und verjagte alldorten etlichleinen Befehlshaber, 13 Fahnen , 
menige Tuͤrken, et fehte aber feinlg Kanonen von Den Batterien, und 
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34 von den Schiffen , 37 eifernen taillon, und Fleinen Kähnen an die 
Feldſtücke, und 43 Fahrzeuge von, Mündung des Fleinen Flußes Sas 
unterfchiedlicher Gattung. DieRuf-'rom vorausgeſchickt, ſich der Das 
fen hatten nicht viel über 4009 Tod ſelbſt befindlichen Schangen zu verfis 
te, und Verwundete, nebft etlichen chern. Er ſtieß auf einen feindlis 
Dfficiers. Ihen Fahrzeug , welcher auf der 
ulefha (Einnahme. ) Der ruſ⸗ Wache lag, Diefed noch vor ihm an 
fibe Feldmarſchall Romanzom blieb obgedachten Fluß , und machte Lär⸗ 
Diefen ganzen Feldzug unbemweglich men. Allein der Major griff, fo 
in feinem Lager an der Donau fter; bald er ans Land Fam , Die Ver— 
ben , und Niemand muste feinelfchanzungen mit fo gutem Erfolg 
Unrhätigfeit zu ergründen. Er ließ an, dab der Feind feine Leute aus 
die Türken die ganze Zeit hindurch dem Lager nicht — —* 
mit unterſchiedlichen Scharmützeln konnte, ſondern ſich nach Abfeue— 
beunruhigen, Die an ſich nichts derjrung des kleinen Gewehrs ſogleich 
traͤchtliches auswirkten j jedoch dajauf die Flucht begab. Die Tüger 
die Türfen rn den fürzernffegten ihm nach, eroberten eine 
zogen, fo wurden ſie mehr je mehr) Batterie, richteten die Stüde auf 
Dadurch geſchwaͤcht. Gegen Eude)das feindliche Lager , und warfen 
Drtobers wollte er ſich einen feſten es fogleich über den Haufen. Zu 
Fuß an den beyden Ufern der Dosteben der Zeit, Iangte der Generaf 
nau verschaffen, und dieſen Feldzug) Weifmann mit der Infanterie, und 
mit Nußen endigen. Er beftimmte —— Geſchuͤtze an der Mündung 
biemit den General AWBeifinann zu|des Flußes an ; die Keitere) wurde 
einer ee gegen Tultſcha ebenfalls ausgeſchifft, und Die Tuͤr⸗ 
Babadagh un — Wir wer⸗ ken hatten einige hundert Reiter 
den dieſen Borfällen ſchon etwas zum Auskundſchaften ausgeſchickt, 
weitlaͤufiger folgen muͤſſen, um ſol⸗ welche ein unausſprechliches Feuer 
che zu erörtern. Der General Weiß⸗ machten. Als Das ganze Korps ang 
mann ließ den ıgten October io Lande mar, theilte Der General 
Kanonen , und eben fo viel Reg-Weißmann folches in zween Haufen, 
mentsſtucke aus Qömail nach der) Die erften führte der Generalmajor 
Landfpige Tſchalata abführen. Den Oſerowe, die zweyte der, Obriſt 
olgenden Tag gieng mit Anbruch Soltifow, und der Obriſtlieute⸗ 
es Tages Die Kavallerie mit der nannt Blikes einen Hinterhalt vom 
Artillerie geraden Wegs nach der Grenadieren. Das Bataillon Ida 
nfel , wo der Obriftlieutenant|ger marichierfe zwiſchen Den beyden 
Strider die nothige Brüde bereitsfiibtheilungen voraus, Bon dem 
gefchlagen hatte, und mußte ſich da⸗ ſchweren Geſchuͤtze hatte jede Die 
felbft 6 Werte von Tultſcha im Halfte, und die Reiterey folgte dies 
Schiffe verfieden. Gegen Diittag|fen. So, 509 man zum Angriff. 
ſchiffte fih der General Weißmann Das türtiſche verichanzte Hauptias 
mit der Infanterie ein, und ſolgte get, ein Haufen von ungefähr 1000 
jenem nad). , Sein Korps bejtund]türsiichen Reitern, fiel Die Jager 
aus 7 Butaillond_Grenadiers und und etſte Abtheilungan. Sie murs 
Musquetiers, ı Bataillon Jager, den aber augenbiidiich jurüdfgetries 
und aus 5 Esfadronen Hufaren ‚ben. Se mehr man fi Den Vers 
und 300 Jäger zu Pferd. Sie er-Tihanzungen naberte , je feb after 
reichten die Landipige Nachts um wurde das Kanonenfeuer aus den⸗ 
11 Uhr, und blieben daſelbſt liegen, a auf einmal aber wurde das 
bis es Tag wurde. Da fich der feindliche ſchwere Geſchütz Title, 
Zeind ruhig hielt , fo wurde der Der General Weißmann glaubte , 
Major Meinpp mit dem AR ru neue Lift er vechosh 
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“gen ſeyn; nad) eingezogener Kund⸗ Koſacken vorausgegangene Haupt: 
ſchaft aber zeigte ſichs, Daß der mann Fries, dab ſich em Haufen 
Feind feine VBerfhanzungen , undjtürfifcher Reiterey ungefähr 1900 
das Schloß verlaffen, und ſich durch Mann ftarf, zeige. Bey Annahes 
einen Weg, welchen Die Ruſſen nicht rung der Rufen jog ſich diefer Haus 
fehen Tonnten , zurückgezogen hatzifen nach Babadagh zurüd , 509 
ten. Die feindliche Reiterey feuertelmehr Volk an fih , und fieng an 
noch einmal, aber blos in der Ab- auf die rußiſchen Kofaden Feuer zu 
ſicht Die Flucht der feinigen zu besjgeben, welche aber ebenfalls durch 
deden , und that meiter Feinenlihre Hufaren verftärft wurden. Die 
Schaden. Nachmittags um ı Uhr 
beſetzte das Fußvolk die Verſchan⸗ und4 Werften von Babadagh ent: 
zungen und Das Schloß , und die decte man das feindliche fehr weit 
Hufaren, und Kofaden wurden dem läufige Lager auf großen An öhen. 
flüchtigen Feinde nachgeſchickt, wel⸗ Ein ftarfer abgetonderter Haufen 
che etliche Gefangene machten, und der türfifhen Reiterey wohte Die 
2 Kanonen erbeuteten. In der Ruſſen aufhalten, fie trieben aber 
Berfhanzung, und in dem Schloß ſolche immer vor fih hin, und rud- 
fand man 36 Kanonen. Das fürs|ten gerade auf Das Fager los. Die 
kiſche Korps beftund unter Anfüh:|Türfen hatte nin demfelben verfchies 
rung des Ishafer Baſſa von 2 Roß⸗ dene Hütten in Brand geſteckt, Des 






jhmeifen, aus 20000 Mann. Deriren Rau, welcher fih uber das - 


General Weißmann befahl, Daslganze Lager ausbreitete , ihre Ber 
grobe Geſchütz und allen Vorrathimegungen wahrzunehmen, verhins 
herauszunehmen, Die Verſchanzun⸗ derte. Aus diefem Umftande, und 
gen einzumerfen, und das Schloß weil ſich die türfifche Reitereh ind 
in Die Luft zu ſprengen, welches Lager hinein 509, fhloß der Gene: 
vollzogen wurde, und Das Geſchütz ral Weißmann, der Feind fen wil⸗ 
nacher Tſchatalg zuruückgeſchickt. Hier lens ſich zurüd zu ziehen, und rudte 
zuheten die Rufen 3 Efunden aus, daher mit möglichſter Geſchwindig— 
und brachen fodann nad) Babadagh feit voran. Während der Zeit mach: 
auf, um die engen Wege zroifchen|ten Die Türfen von einigen Batte— 
diefem Orte, und Tultſcha noc|rien ein außerordentlich heftiges Fel⸗ 
bey Tag durchzuziehen. Bey Aus⸗ er. Daher ließ der General dad 
gang derfeiben „den zıten um Uhrlichwere Gefhüs vor die Abtheiluns 
Fam eine feindliche Parthey, melsigen berausruden, und man ertiche 
che nichts als Feuer gab, und fihltete rußifcher Seits ebenfalls zwey 
eitends wieder zurüdzog. Die Ruſ⸗ Batterien, die Die rußifchen zum 
fen ruheten hier wieder aus, nach: | Schweigen brachten. So bald der 
dem fie von Tultſcha einen Marfch| Feind wirklich anfıeng ih zurücke 
von 20, Werften gethan hatten. ſu ziehen, erhielten die Jaͤger Ber 
Die leichte Reiterey machte etliche feht, die feindlichen Batterien 
gefangen, unter andern 2 Agen ‚Ibefegen; und der Major Kaloſch 
welche erzählten , der Grofvezierließte mit der Halfte der Neiterey 
Seliktar Mehemed Aga befände ſichſden Türken nach , hieb 300 nieder, 
feibtt in Babadagh, und habe vie-|und brachte 25 gefangen zurüd , 
lee Voif ben fih. Dem ungeach:|fonnte aber nicht weiter gehen Mes 
tet beſchloß der General Weißmann’gen der Muge der engen und bes 
Babadagh anzugreifen. Er kam oh⸗ ſchwerlichen Wege. Das verlaflene 
ne Daß hm Der Weg ferittig ge-IFager der Türfen war fehr vortheils 
macht wurde, über eine im Wege haft, man fand über 1000 Zelter 
Kiegende Brüde. 7 Werften vonfo fichen geblieben, und wurden 
Vobadagh hinterbrachte Der mis den noch viele Koftbarfeiten in Ben 
all: 
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angetroffen ; nach der Eroberung Blicker 5* fie noch ein, toͤdtete 
des Lagers jchictte der General denjeinige, und machte 13 gefangen. 
Obriſten Klitihfa mit der zmepten] Der General Engelhard , melder 
Abtheilung fid) der Stadt Baba-|von Verfolgung der feindlichenKeis 
dagb zu bemeiſtern. Diefer tödtetefter zurück Fam, griff fie von einer 
210 FTürfen, machte 48 gefangen ‚Jandern Seite an, hieb ungefähr 
ließ in der Nacht Die Stadt Durch=|80 Mann nieder, und machte 15 
— und fand zwar nur g un⸗ Gefangene. Der Reſt zog ſich in 
rauchbar gemachte Kanonen, hin⸗ das Geſtraͤuche, mo ihnen nicht 
gegen vielen Mundvorrath, vielejbepzufommen mar. Nachmittag um 
Kriegeruftungen mit noch andern]ı Uhr waren die Rufen Meijter, 
Neichthümern. Da die Ruffen als|von Iſaktſchi. Es mar an fich ein 
len diefen Vorrath nicht forthringen ſeht haltdarer Ort , man fand 26 
Tonnten, fo wurde er verbrannt ‚große Kanonen , 53 Feine , und z 
und Die eroberten 48 Kanonen, und) Morjer nebit einem großen Vorrath 
13 Mörfer unter guter Bededunglan Stud und Geräthihaften.iBon 
naher Tultſcha zurückgeſchickt. Den|den großen Kanonen, fo zu fchwer 
22ten vor Anbruch des Tags wur⸗ſzum fortbringen maren, wurden 22 
den Die rußiſchen Vorpoften durchſin die Donau verfenft, und die 
co türfifchen Reiter zurüdgetrie-Jübrigen vernagelt : die Fieinern 
en; Da felbe aber von ıhren Hu:]54 nebft den 2 Mösfern aber einge 
faren Verftärfung erhielten „ wie-{hifft. An Vorrath nahmen die 
derum gefchlagen , und in Die Flucht] Ruffen fo viel mit, Alg dieSchiffe tra⸗ 
gejagt. Der General Weißmann|gen fonnten. Es mar eine Hnmog> 
blieb Diefe Nacht ſtehen, und zogjlichfeit alles mitzunehmen. 3000 
den 2zten Fruhe nah Jſaktſchi Faſſer Pulver , fammt vielen ıGe= 
E nige Gefangenen fagten aus, daß raͤthſchaften wurden in die Donau 
der Baffa alldorten die Ruffen er⸗ geworfen, fodann das Schloß und 
wartete. Der General Weißmann|die große Mofchee in Die Luft ges 
machte hierauf feine Anordnungen, fprengt, wodurch auch die Stadt 
und befahl dem Hbriftlieutenant|zerftort murde. Auf dieſes fanden 
Blicker den Weg naher Matihin|die ausgeſchickten Partheyen nirs 
zu beſetzen. Allein, da der Feind gends einen Feind mehr, Der Ges 
von dem Ruͤczug des Großveziersineral Weißmann dachte mithin feis 
Nachricht hatte , und entdeckte, daß nen Rüdzug zu nebmen. Er lief 
man ihm den Weg nacher Matſchin den Major Mefnob mıt dem Ida 
abzufchneiden ſuche, fo a ergerbafaillon und 2 Kanonen in FJ⸗ 
die Feſtung, und begab ſich auf die ſattſchi zurüd, um die Einwohner, 
Flucht. Die türfifche Reiterey grif ſo von weitem ber in türfifchen 
nochmals an, fie wurde aber durch Schuß flohen , nad) ihrer Willfuhr 
den General Engelhard mit einem über Die Donau zu feßen, -Ein 
Verlurſt von 300 Todten, und gr gleiches wurde zu Zultfcha von dem 
Gefangenen zurüdgefchlagen. Der! Obriftiieutenant Buldafom_ befolgt. 
General Weipmann rudte indeſſen Der General Weifmann 
immer näher gegen die Stadt, undlaber zog anfangs gen Babadayh, 
die Türfen feuerten immer noch um den Tuͤrken glauben zu machen, 
aus ihren Batterien. Allein wegen daß er fie verfolgen werde, Halbs 
der heſchwerlichen Wege Fonnte man wegs. aber wandte er fich gen Zult= 
nur Tangfam fortfommen, und auch ſcha, und febiffte fich alidorten wies 
das tuͤrfiſche Fußvolk gewann Zeit, derum ein, mo er den 27ten ganz 

bh aus der Berfhanzung heraus ‚'glüdlih wiederum zu email ans 
und in einen Dabey gelegenen Waldfam. Die Srüchten Diefer Unters 
iu ziehen. Der a waren, daß die Tuͤrken 
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an diefer Gegend der Donau keinen weit von Diefer Feftung weg, und 
baltbaren Ort mehr hätten, und mit Selfen und Abgründen umgeben 
ſich auch in folder Gegend nicht war, geflüchtet hatte. Er nahm 
mehr halten konnten. Da ihre Zeifeine Stelle da , und_harrte einige 
en und Magazine ganz-| Tage aus, ohne Dem Feinde behzu⸗ 
id ‚zu Grunde gerichtet worden ‚|fommen, oder ihn zum Gefechte 
au ihre ſchwere Stüde an der Zahllioden zu Fonnen. Vieles ftunden 
mit Den Fleinen gegen 200 verloren,|feine Soldaten ſchon aus: als ein 
und das gänzlihe Land blos ohne) Dfficier Namens Gezon es unters 
Hilfe für fich gelaffen wurde z alfolnahm , allein gegen dieſe fteilen 
auffer Stand gefeht , Die Ruſen Felſen anzuflettern, Man bemuns 
auf dieſer Seite mehr im mindeften)derte feine Kühnbeit, als er von 3 
zu beunrubigen, Mohren angegriffen wurde, und fie 
Tultſcha (Treffen.) Mit halsleinen nad) dem andern ermürgte. 
bem Sebr, 1778 soucden Die Frie-Die, fo ihm nachfolgten, ſtuͤrzten 
Densunterhandlungen  zerichlagen ‚durch Diefe That angeflammt auf 
mithin Jauch der Waffenſtillſtand den Feind 106. Die ganze Schaar 
geendiget. Die Scharmüßel von ein folgte Dem Beyſpiel dieſer Helden. 
und anderer Seite giengen fogleich Viele Famen auf den Gipfel des 
wiederum an, und jeigte fi nicht Selfens , und verbreiteten allenthal⸗ 
daß Die türfilhen Waffen ın diefemiben Schriden und Tod. Die Bars 
ahre glüdlicher geworden ſehen als!baren flohen, und mollten, in Die 
an dem verfloſſenen; da fie abermaliAbgründe hinunter. Obgleich ihr 
meiftens einbüßten, jedoch braten Monarch verwundet wurde, mar 
fie den Ruffen einen Streich bey.ier doch fo slükkch, fi) ing inners 
Da den ıöten April 1773 5000 ſte von Mauritanien zu teten. 
Kuffen über die Donau giengen ‚|Anno 529. 
um eine Unternehmung des Gene] Tumber (Eroberung von Perou 
rals Weißmann auf Varna zu besjund Einnahme, ) Ao. 1524 rüſte⸗ 
ünftigen 5 der Baffa Feſoulla aberiten 3 Privatmanner, die fid) zu Pas 
elbe mit einem Derlurft (mie dielnama am Meere gegen Süden nies 
Zürfen augfagten) von 1000 Mann, dergelaſſen, auf ihre Koften eine 
wieder über den Strom zurüdges|Zlotte aus, um die Entdefung ges 
trieben. Der General Potemfinigen Mittag weiter zu treiben. Die 
wehrte fi Ve er|3 Spanier , Deren Unternehmung 
gieng den 2gten April bey Zulrfchaleinen fo herrlichen Erfolg hatte , 
mit 6000 Fußvölfern , und unge⸗ ſdaß fie Spanien ein noch viel größer 
fähr 3000 Kofaden über die Donau.|res, und reicheres Reich erobert , 
Er griff eine Abtheilung von dem als Mexico mar, find Franz Pias 
ottomannifhen Heere an, welche zarro, Diego d'Almagro, und ein 
noch halb jo ſtark war, als er ‚|Priefter Namens Zerdinande de Lu⸗ 
und ſchlug fie. Don den Türfeniquer, Piazarro, der ſchon durch 
biichen 1500 auf dem Plage underifeine Tapferkeit, und fein Glüd in 
machte bey 300 Gefangene. Bepfden Kriegen gegen die indianer + 
Diefen Begebenheiten nahmen die ſals Der grofte unter denen Erobes 
Ruſſen ungefahr 300 Wagen meg,irern in Amerifa nad dem Cortez 
and verbrannten eine große Anzahljberuhmt war, Fonnte weder leſen 
Der federnen Pontons, mit welchen noch fchreiben, Er fieng Diele Uns 
fi die Türfen verſehen hatten. ternehmung mit einem einzigen Schi 
Tumar ( Schladt. I) Nach derfund zCanots an. Er hatteanfang 
Einnahme von Zerbula ſuchte Sa:{mehr ausjuftehen, al$ alle andere, 
Iomenden Yabdas auf, der fi anjdie auf Entdeckungen ausgiengen 5 
einen Ort Namens Tumar, der nichtler traf nichts, ale — Laͤn⸗ 
er/ 
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ber , Menfchenfreffer , Hunger , Diefe® Land gleich bey Die 30 Grade 
Krankheiten , und altenhalben d e es 
hartnädigften Widerſtand an. Pi⸗ erobert werden, weil zwey Brüder 


* wurde, deſſen Neigung ſehr 
tmuͤthig, und 4 Jahrhunderte 





gendes Anhalten zu antworten ‚Iten zu ſchreiben ausgedacht hatten, 
ein Schiff nad dem Pizarro ab ‚;die fie Quivos nannten, und die 
um ibn und feine Gefährten zurüdz| nach ihrer Richtung der Nachwelt 
zu bringen; für fo unbefonnen undjdie Thaten ihrer Worfahrer ‚aufbes 
muthwillig hielt man fein Vorhaben |mahrten. Ihre Gefehe, die das 
Der unerihrofne rg weis; aͤchte Geprag der Menhlichfeit, 


Gold und Silber, fagte er, finde|Fein Verbrechen gehalten , fe ſchien 
e 


‚Erde; die Quelle des wahren allein hatte das Recht, ſich unter 
Neichthums entſprach an me rern den fchonften Mädchen im Reiche 
Drten bem Uberfluß dieſer Foftbaren einige Beyſchlaͤferinnen zu wählen. 
Metalle, Pizarco fügte hinzu, * 3* Denfmaale, Die ‚uns ron der 
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Gejengebung, der hoheit, und den Raͤcher Des Laſters, und der Une 
Thaten der Meas noch übrig ge-jterdrüdung an. Der Urgrund der 
blieben find, mit der Dummbheit|bürgerlihen Kriege, die das weit: 
der heutigen Peruvianer verglichen, ſchichtige, und herrliche peruviani- 
zeigen, wie diefes Volk ausgeartetifche Reich verwüſteten, dieſer vor 
at, ſeit dem es einer fremden Macht die Spanier fo günftige Kriege iſt 
N hat unterwerfen müffen. [folgender : | 
Pizarro bemädtigte fih anfangs] Der Pnca HuanasCapao Vater 
mit 200 Epaniern, mworunter zo|der beeden Prinzen, die um Die 
Mitter waren, die ſich fchon bey Herrſchaft firitten, mar der gröfte 
der Einnahme der Stadt Coaqua|Konig aus feinem Geſchlechte. Er 
hervorgethan hatten, der Inſel Pu⸗ war eö, der feine Krieger zu Er- 
na, die nicht zu dem Königreich Perjbauung_ einer großen, soo Meilen 
ru gehörte; Er machte feinen Sieg|langen Straffe anhielt, die von Euf- 
fi ais ein gefhidter Staatsmann|co bis nad Quito führte, Er mußte 
u Nutzen, undftellte, um die Herzen Abgründe ausfüllen, Berge ebnen, 
er Indianer zu gewinnen, vielejund erftaunlihe Hinderniſſe übers 
Einwohner aus der Stadt Tums|mwinden. Diefed Werf würdig des 
ber, melde die Inſulaner, Die erjalten Roms, wurde von den Spa: 
fo eben überwunden hatte, mäftes|nier vernachlaßigt. Diefer Monarch 
ten, um_fie ihren Gottern zu op⸗ hatte auch von Meile zu Meile eine 
fern, auf freven Fuß. Einige Spa-Art Poften von Leuten angelegt, - 
nier , die er abgeſchickt hatte, ſie in um Neuigkeiten zu erfahren , und 
ihr Vaterland zu begleiten, wurden ſeine Befehle ſchnell in alle Theis 
aufs unmenfchlichfte ermordet. Ihr le feines Neiches verbreiten zu koͤn— 
Zod gab dem Pizarro einen einleuch⸗ nen. Endlich glaubte er feinen 
genden Vorwand zur Rache. EriThron Durch die Eroberung von Quiz 
überfiel gleicy einem Strom Die In⸗ſto, deffen Herrſcher in ganz Ame⸗ 
dDianer von Tumber, befiegte fie,irifa allein ım Stande war, fi 
‚bandigte fie, nahm ihre Stadt ein, an Kine Unterthanen zu magen, 
ließ fie plündern, flog von Sieg zulunerfpüfterlih zu machen. Aber 
Sieg bis nah Payta. Da empfieng die Frucht all der Mühe, und Ar« 
er die Geſandſchaft des Pnca Yuaf:|veit dieſes groffen Namens gieng 
car, der ihn beſchwor, Ihn gegen]für feine- Kinder und Unterthanen 
feinen Bruder Atahualipa zu ſchü⸗ verlohren. Vor Karl den stenganz 
gen, der, nachdem er ihn feineslalleine hatte ers erobert, und über: 
deichs beraubt, ihn allenthalben wunden. Ein mefentlicher Fehler, 
verfolgte, ihm auch noch Das Xeben|den Huang begieng, verurfachte , 
zu nehmen. Das Gericht hatte"diejoder befchleunigte wenigſtens den 
Tharen, und die Macht des fpa-jlintergang ſeines Reihe. Er hatte 
niihen Eroberers vergrößert. Die feine Staaten unter feine beedenSoh: 
Peruvianer Die wie Die Mericaner|ne vertheilt. Huafcar der ältefte wur⸗ 
von wahren oder falfchen Orakeln de zur Würde eines Könige von Euf 
vorbereitet waren, Daß bad ausjco erhoben, und der Füngere, Na= 
dem Diient barbarifhe Menſchen mens Ahatualipa befam das Königs 
fhreftichen Anfepens anfommen mwürz[reih Quito. Dieſer, der viel ehr: 
den, Die den Donner mitbrahten, und geiziger, und unternehmender war, 
unbefannte Friegerifche Thiere bey ſſaß Faum auf dem Throne feſt, fo 
ſich hätten, bielten dieſe Handlun=|vif er feinen Bruder an. Aber 
gen vor Söhne der Sonne. Huaf-ffeine Unternehmung brachte ihm ans 
car, der ihnen alle Die, en. fangs nichts als Schande und Ges 
ten feiner Gotter zufchrieb, rufte fielfängnig zumegen, Bald aber hatte 
als Beſchuͤtzer der Unfchuld, undter; dag "Süd feine On zu zer⸗ 
rechen. 
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brechen. Der bürgerliche Krieg gieng Namen des Pabſtes auf, das Chris 
mit neuer Wuth wieder anz Daslftenthum anzunehmen, und in Abs 
Gluͤck verließ die gerechte Parthep.[ficht feiner Krone dem Kaifer in 
Schon hatte Atahualipa groffe Sie- Orient zu huldigen, Pr nannte’ er 
ge gewonnen, und faft ale Provin⸗ Karl dem sten. zu gleicher Zeit fieng 
zen feines unglüdlichen Bruders er-[er an, ihm die chriſtliche Neligion 
ober. Er feßre ihm mirflich nach, jſauszulegen. Der Kaifer über einen 
al& er die Anfunft der Spanier, dielfo befonderen Antrag betretten ants 
Wunder, Die man von ihnen er⸗ wortete, das er weder den Pabft, 
zahlte, und Die Verhandlung, dieſnoch den Kaiſer in Drient Fenne, 
Huaſcar mit Pizarro getroffen hatte, In Abficht des Chriſtenthums aber, 
erfuhr. Die eingebildeten Mrakel wünſchte er Proben zu deſſen Bes 
thaten hatten auf das Herz; desjfräitigang zu haben. Sogieich gab 
Kaifers die namlihe Wirfung, Die)der Monch dem Prinzen eine Bibel 
fie an Montezuma_ gehabt hatten.[bin, Arahualipa eröffnete fie, fah 
Er glaubte in den Epanier die Ra⸗ſcinige Blätter Durch, und als er 
cher zu ſehen, melde die Sonne ‚|fah , daß er aus diefem Buche nichts 
die oberfte Gottheit des Reichs ‚[verftehen Fonnte, warf er, es auf die 
gegen ihn ausgefandt habe, ihn Erde. Der wüthende Valdidia wands 
für feine Verbrechen zu trafen. Nie: |te fich gegen die Spanier und fchrie, 
bergefchlagen, betäubt, überwunden|zu den Waffen. Pizarro trat vor, 
eh es noch zum Echlagen Fam, ſſammelte feine Krieger, fiel über die 
betrug er ſich, anſtatt feine Macht Indianer her, machte fi an den 
zufammen zu‘ ziehen, anftatt den|Dnca , bemächtige fic) feiner, und 
Fremden entgegen zu gehen, ihnenjnahm ihn gefangen. Als die Perus 
den Nahrungsunterhalt zu fperren,|vianer ihren Kaifer gefeffeit fahen , 
fie durch 1000 Wege, Die ihmjftieffen fieein verzmeifeltes Gefchrey 
often ſtunden, zu grumde zu richten „aus, und flohen gleich einer fürchte 
eben fo niederträchtig, und unbes|famen Herde. In minder als einer 
fonnen, als der unglückliche Monary| Viertel Stunde Gefeht mar der 
v. Merico. Er fhidte Gefandtejglüdtiche Pizarro Herr von Ynca, 
- ‚mit herrlichen Geſchenken an Pizarro)von dem Schlachtfeld, und einer 

ab, und_bath ihn, feine Staͤaten erſtaunlichen Beute, 
zu loerlaffen. Statt aller Antwort| Atahualipa der in fo kurzer Zeit 
befchleunigte Pizarro feinen Zug ‚von dem Gipfel feiner Hoheit in 
und fam vor Sarmalca an , mo der einen Abgrund von Ungluͤck gefals 
Kaifer mit 40000 Mann, die nurjlen, erbot, meinend, vor fein® 
einen kleinen Theil feiner Macht Freyheit einen der Sädle feines 
ausmachten, gelagert war. Nach Pallaſtes, fo hoh als fein_ Arm it 
einer Art von Unterhandiungen wil- waͤre, den er über feinen Kopf aus 
ligte, Atahualiva ein, den Pizarro — mit Gold anzufuͤllen. Auf 
als einen Gefandten von Spanien ‚|leinen erſten Winf eilten die Ins, 
für den er nach Dem Beyſpiele des|dianer von allen Seiten herbey ‚und 
Cortez fi ausgab, zu empfangen.Ibrachten, mas zu Auslöfung ihres 
Das Glüd, welches den fpanifhenfHerin erforderlih) war. Aber eine 
Feldherrn bis her wie an der Hand barbarifche Handlung des gefangenen 
geleitet hatte, that zu feinem Wort Kaifers gab in der Folge dem Sies 
theil noch viel erftaunlichere Wunder.|ger einen Vorwand, ihn zum Tode 

Ein Mönh Namens Balvidia,jzu verdammen. Einige Tage nach 
der den Pizarro zu ſolcher Unterre:ider Schlacht bey Caramalca fiel. 
dung begleitete, Die Der peruvianiſche der flüchtige Nuafcar, der Bruder 
Monarch ihm an der Spige feinesjund Gegner des Atahualipa in die 
Heeres gab, foderte den Ynca im Hände der Generale a de 
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Blut diefer ungtüdtihen Möifer, Perou zurück, mo er alles in Vers 
die fie vor Barbarn behandelten ‚| wirrung antrıf. Ad Mang Veba 
nah Herzens Luft., Aber die ganzimahrnahm, daß die Epanier anz 
je Welt mag urtheilen, ob fie ſo ſtatt ihrer Verträge zu erfüllen , ihre 
arbarifch waren, als ihre Urberwin⸗ Macht in dem Reiche auf unerſchüt⸗ 
der. Es ift !befannt, daß in demiterlichen Grund feſt zu feren fuchten, 
Verlauf dieſes Krieges, der einigelStädte baueten, und von Tage zu 
ahre dauerte , die vermeinten Bar:|Täg feine Unterthanen ausrotteten, 
aren viele Redlichfeit , Menſchlich⸗ indem fie fich ihrer nie zu ihrer Noth⸗ 
keit, Billigleit, und — der See⸗durft beſtimmter Thiere bedienten, 
je bliden ließen, Tugenden, welche ſverſchwur er ſich gegen Diefe Hands 
die Spanier faum dem Namen voll Tyrannen, die ihn unterdruds 
nach zu Fennen fchienen. Man fchloß|tenz; aber fein Vorhaben murde 
verfchiedene Verträge, fie die Wafz |verrathen. Er murde feſtgeſetzt, 
K niederfegen zu machen. Aberinach der feftung Lucco abecführt , 
ie wurden Durch die Treulofigfeit,Jund das auf fo ſchaͤndlich als graus 
Durch den Geiz ihrer Tprannelfame Art gefoltert. Indeß war er 
alle umgeftaffen. Die Indianer zu doch fo verſchmuͤzt, einen der Brüs 
verbiender, um Dadurch Zeit zujder Des Pizarro zu bintergehen , 
ervinnen ‚ fich in feiner Eroberungjfeine Ketten zu zerbrechen, und zwey 
fen u fegen , gab Pizarra den Mans[Heere zufammen zu .bringen, mit 
90 Pnca, Bruder und Erben derſweſchen er zu gleicher Zeit Eufco 
2 legten Kaifer die rothe Scharphe.ſſeine Hauptitadt, und die Etadt 
Diefe Scharpbe mar zu Perou Das|de los Peys, oder Lima, das kürz— 
Zeichen der höchſten Gewalt, mwiellic erft vom Pizarro erbaut mors 
Kron und Zepter es in Europajden, belagerte. Almagros erfte 
ind. So mar die Lage der Sad) That bey feiner Ruͤgkehr aus Chili, 
efhaffen, als ein Gefandter vonjmwar, daß er ihn flug, und ihn 
Kaifer Karl dem sten anfam, und|nothigte, feine Unternehmung auf 
den Fran; Pijarro mit der WürdelCufco aufzugeben. Der überwuns 
eines Morquis beileidete. Der dene Mango floh in Die Gebürge, 
Pen: verbreitete feine Gnade auch) und fluchte feinen Gottern, daß fie 
über den Almagro alle Beyden er:| ihn vertaffen, hatten. Piarro, der 
hielten Befehlshaberſtellen. Da jelbften in Lima belagert war, ſah 
man aber die Granzen Derfelben nicht! fic) in die dringendfte Poth verfekt, 
genau genug beftimmte, gab dieß aber meit entfernt ſich dadurch 
in der Folge einen Stoff zu bürgersjmanfend machen zu laſſen, erſchien 
lichen Kriegen, die Spanien bepsjer niemals muthvoller, nıemals 
nahe um das Königreich Perou ge⸗ entſchloſſner. Er ließ feine Schiffe 
bracht hätten. Almugro entfagte da- vom Hafen auslaufen unter demVor⸗ 
mails feinen Anfprücen in der Hofz|mand , Daß fie nad) Panoma fegelten, 
nung ſich durch neue Entdedungen\um Verftärfung zu ſuchen ; wirklich 
zu bereihern. Er drang bis injgeihah es abernur, um feine Ras 
Chili über dem Mendezirfel des meraden von der Flucht abzuhaiten, 
Eteinbods ein, er hatte nicht vienſund ihnen zu zeigen , Daß Feine Ret— 
Mühe mir dem Sci. mwert eine ichlech [tung für fie, als in ihrer Tapfers 
bewaffnete Menge ausjurorten Lit vorhanden fen. Einige Haufen 
die ſich ihm in den Weg ftellte. Al [Spanier , Die ibm zu Hilfe kommen 
Ienthalben nahm män im Namen|mollten,, wurden von den india 
Karis des sten Beſitz. Aber die Nach-|nern, die Heren vom Lande, und 
richt von der Emporung des perusjallen Hafen waren, umeingt, und 
vianifhhen Generals unterbrach dielzu handen gehauen. Endlich brache 
EroberungenAlmagres. Ergieng nachlte Alfonfo Alvarado 300 — 
2 
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zuſammen, und Drang mit dieſen 
Kriegern glücklich bis nad Lima 
dur. Durch Diefe Verftärfung be- 
fam Pizarro wieder die Oberhand, 
und vertilgte allenthaiben Die peruvis 
anifchen Voͤlker. Schon hatte dus 
Schmert ein 3 Theil der Peruvianer 
aufgezehrt. Dieſes Volk von fünf 
tem, furchtſamen Gemüthe, von 
fehr eingefhränfter Einſſcht, von 
ſchwachen und kitzlichen Eigenfchaf: 
ten, fchien in Wahrheit zur Dienft: 
barfeit gebohren zu ſeyn. Aber Die 
Spanier bemerften in diefer Schwä- 
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108 zu befommen,. Nach "vielen 
Schwierigfeiten ſchickte fie ihm Al: 
magro. Es waren 2 Feinde mehr, 
die er bald zu befämpfen hätte, 
Kaum ſah aud) 


Pizarro fi in: 


Srepheit, Meine Rache ungeahnder 


ausbrehen zu laſſen, als er Volker 
fammelte, und ausrüdte, den Al: 
magro anzugreifen. In Furzer Zeit 
vermüftete ihre Uneinigfeit alle Ge- 
genden in Perou mit Feuer, und 
Schwert, Die Spanier, melde 
neuerlih aus Europa anfamen, 
und ihre Schwerter nur mit Blut 


che nichts weiteres, als daß ſie um ſo der Indjaner zu befeuchten dad: 
feichter zu vertiigen waren. Verge-ſten, ergriffen, ſchnell Parthey ge- 
bens erhoben einige fromme, und ſgen einander ſelber. Die Peruvia; 
menſchliche Männer ihre Stimme, ner, welche nun Ihr „och hätten 
um Natur, und Xoiferreht bey abſchütteln Fonnen, machten Die 
ihren unwuͤrdigen Landsleuten zu Schwächung ihres gemeinfchaftli- 
vertheidigen. Die Spanier hatten chen Feindes ſich nicht zu Nützen. 
bey ihrer Ueberfahrt nach Amerika Sie theilten ſich im Gegentheil ge 
duͤſtere, unbarmherzige Denkungs- gen einander ſelberl, und ſtritten 
art angelobt. Ans blut gewöhnt ſum die Wahl ihter Tyrannen. 
fparten fie in den bürgerlichen Krie- Pizarro befam durch fein klüges Be— 
gen, die fih unter ıhmen bey die- nehmen unmerfic Die Oberhand 
fer Gelegenheit entflammten, audy über feinen Feind, und bald end:gte, 
ihrer Mitbürger ihres nicht mehr. oder fchlaferte vielmehr ‚Ferdinand 
Almagro wurde nicht fo bald in einer der Bruder des Pirarro den 
Cuſco von den Brüdern des Pizarz|bürgerlichen Krieg ein, indem er ein 
ro empfangen, als er fie feſt ſetzen entſcheidendes Treffen über den Al: 
lieg, mit dem Vorgeben , Daß EnF mann gewann. 
co zu feinem Antheil gehöre, und ſich hierauf Cuſco, mo er den Ge 
daß die Pijarros, als Verrätherinerat des Feindes enthaupten ließ. 
angefehen werden müßten, mei fie Nun ſchien Die Ruhe dieſem meit- 
das Anjchen ihres Bruders dafelbit fhichtigen Lande wieder gefchenft 
behaupten wollen. zu gleicher Zeit zu seyn. Aber Diefe_ betrügerifcye 
gab er die rothe Schärpfe dem Paul She mar nur ein Blendwerk Des 
Ynca einem Bruder dee Mango. Glückes. Die Parthey des milden 
Er glaubte, dieſe Verfleidung von Almagro ſchwand nit mit, feinem 
einem König zu Beihaftigung der, Kopf hinweg. Die Anhänger , 
Indianer noch nothig zu haben. dieſes biutdürftigen Namens ver 
Indeß hatte ihr letztes Unglüd Hof- ſchwoxen fich gegen das Oberhaupt 
nung und Muth in ihnen erſtickt. von Lima. Wo. 1541 wurde dieſer 
Sie fuͤhlten ſich durch Die Ueberle-Krieger in feinem Palaſt mitten 
enheit, welche die ſpaniſche Mens unter ſeinen Freunden ermordet, 
chen Gattung über die Ihrige hatte, Der junge Almagro wurde auf der 
unterdrüdt. Sie ſeufzten, Sie ges Stelle zum Befehlshaber von Perou 
borchten , fie Frochen ſchon aus Gerfausgeruffen. Er trachtete König 
wohnbeit. — davon zu werden. Der Hof von 

Der Marguid Pirarro trat in dieſen blutigen Spaltungen , die 
Unterbandiungen mit einem Gegner,lion um das neu eroberte Reich 
feine Brüder aus dem Gefängniß bringen Fonnten, ln 
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mit unumfchränfter Gemalt den Lir Thiere behandeln faffen wollte. Sie 
centiat Vacade Caſtro ab. Es iftjfündigten dem PVirefönig an, daß 
wunderbar genug, daß Karl nichtljie von feinen Machtſpruͤchen an den 
einen feiner Geueralen dahin abfer⸗ Kaiſer fih menden mwolten; Bela 
tigte, Der Bnfa Mango wurde ſpottete uͤber dieſes unmenfchliche 
in dem Gebürge, das er zu ſeiner Geſchrei. Er führte Das Fonigliche: 
Zuflucht ſich gewaͤhlt hatte, er⸗ Gericht ohneracht all ihres Einwen⸗ 
ochen Der Ynca Paulu focht dens ein. Dieſe Gewaltthaͤtigkeit 
ur den Almagro. a ftolz auflerwedte einen neuen bürgerlichen 
er” Macht, und auf die GunftiKrieg. Cufco erflärte ſich wider 
er Peruvianer, beſaß die Kühnsfihn, und waͤhlte an feiner ftatt den 
heit, ſich uffenbar gegen dem Kaiſer Gonſelez Pızarro. Das Gericht von 
zu erklären. Vaca erflärte ihn Des Lima empörte ſich felbft gegen den 
Verbrechens der beleidigten MajesiVicefönig; warf ihm feine Graus 
far fchuldig, und trug über ihn ſamkeit, feinen Stolz vor; ließ ihn 
am ı6ten September 1542_ einenjgefangen feßen, und verbannte ihn 
enticheidenden Eieg bey Ehapaslın Erwartung ,_ bis ‚man ion nach 
davon. Dieſe Schlacht koſtete die Spanien zurüd_ fehiden  fonnen , 
Spanier mehr Blut, als die Erobe-jauf eine wüfte Inſel. Diefed Vers 
rung des ganzen "üblichen Ameritalfahren von einem dem Hof ergebs 
Almagro murde gefangen, und ver-⸗ nen Magiftratsförper bewies, Daß 
lobr feinen Kopf auf dem Richtplatz. Bela im Grunde Die "Eigenfchaften: 
Das Jahr darauf ſchickte Kartlnicht hatte, die fi) die Gemüther: 
den Vaſco Nugard de Bela einenjgeneigt zu machen, und zu tegies 
tapfeın , ſtrengen, unerbittlihen|ren erforderlih waren, Indeß 
Mann mit der Wuͤrde eines Wicesthätte dieſer Zwift, der Pizarro zum. 
fonigs nach Perou. Er follte zu unumichränften Herrn machte, Spas 
fima ein Dat: Geriht ein⸗ nien beynahe zum zweptenmal um 
führen, das den Auftrag hatte ,ISüdamerifa bringen Fonnen. 
bauptiädlih über Die Vollziehung) Derverbannse Vicefönig entwiſchte 
der neuerlich zum beiten der Insjmit Hilfe einiger Spanier, die lies 
dDianer gegebenen Gefege zu machen. ber dem Hofe en als einen 
Vela volljog nad) aller Strenge. Die ihres gleichen fih unterwerfen woll⸗ 
— des Hofes, und fieng mit ten, aus der Inſel. Sie brachten 
Aufhebung der tyrannifchen. Gefege,ein Heer zufammen, und nun ſah 
des Pizarro, und „Almago an, man nod) einmal die Spanier ihre 
Geſetze, ‚die eigens dazu gemacht, Schwerter , Die fie mit dem. Blute 
fehienen die. Peruvianer zu jerniche[fo vieler unglücklichen geſtrecket hats 
ten. Unter andern war auch eines,'ten, gegen fich jelbft Fehren. Ans. 
daß jedem Spanier, von jo verächt- fange war das Glück wankelhaft. 
licher Geburt er auch ſeyn mochte auf-|Aber Die Wuth mar bey bepden 
getragen wurde, auf ſeinem Weg zIn⸗ Partheyen gleich. Man gab nie 
dianer mit ſich zu nehmen, die ihm feinelmand Verzeihung. Die fah man 
Geräthichaften nachtragen, mußten. ſnoch unter Chriften, in den Reli—⸗ 
Man brauchte dieje Unglücklichen zu gionskriegen, ausgenommen mehr 
allen Arten von Hohn: Arbeit ‚„KSchandtyaten, mehr Barbarey. 
und öfters fehnitt man ihnen die]. Die Indianer nahmen an dieſem, 
Knieflächfen ab , menn fie vor wie an den vorhergehenden Kriegen 
Mattıigfeit, und Erfhopfung ihrer)Theil, und begaben ſich ſinnlos eir 
Kräfte nicht mehr weiter, ziebenfnige unter des Gonſalez, einige 
fonnten. Die Spanier ſchrien überlunter des Vicekönigs Fahnen. 107. 
Tyranneyh, als fie fahen, Daß man bis 12000 diefer ungluͤcklichen unter 
- fie die Peruvianer nicht mehr mieibepde Heere vertheilt Kae das 
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ſchwere Geſchuͤtz, bahnten Die Wege, Perou, einen bloffen Priefter , dem 
ſchleppten die Geräthfchaften nach ‚jer unerfhränfte Gewalt, nebft der 
und erwürgten einander wechfeljei] Würde eines Präfidenten Des Ges 
tig, wenn fi) Gelegenheit dazufrihts von Lima ertheilte, Dieſer 
fand. Sie hatten von ihren ‘Er:|mäjlige und einnehmende Geiftliche 
oberern gelernet, biutdürftig zujbra.pte ohne ein Schwert zu zichen, 
‚fepn. Pizarro wurde von dem Ge:|den gröſten Theil.der Anführer zu 
- richte zu Lima, Das ihm fein Ur|ihrer Pflicht zurück, und both dem 
| Be batte fällen follen, felbft zum|Pizarro. Friede an. Diefer verur⸗ 
erehlshaber von Perou ernannt.|tzeilte ihn ftatt der Antwort zum 
Er magte durch den vollftändigen| Tode, überfiel feine Soldaten, und 
Eieg, den er unter den Mauren hieb fie "zu fchanden.: Der Pizarro 
von Duito Davon trug, und in hatte auch dieſen Vortheil Dem Cars 
dem der Vicefönig ums Leben Fam ,|vajal zu danken, der fidy rühmte, 
bald diefer Wahl fi würdig. Die-jin dieſer Schlacht feinen eigenen 
fer Vortheil machte_den Sieger Bruder und 100 Spanier erwürgt 
um Herrſcher von Perou, ohne zu haben. 9, | 
aß er Darum ed wagte, nad) der] Der überwundene Geiftliche Irrte 
Krone zu greifen. Das Geridhtj2 Jahre lang umher, ohne daß er 
von Lima ſchien mit Uebertragung|ed wagte, ſich vor Den Aufrührern 
der Würde eines Obriftbefehlhabers|iehen zu laffen, bis Valvidia der 
an ihn, die Abſicht zu haben, daß Eroberer von Chili feine Macht mit 
er, fi damit begnügen ſollte, derjden Leberbleibiein feiner Schaaren 
würfliche Verwalter der Föniglicyen [vereinigte , und mit Diefem ehrwür⸗ 
Gewalt zu ſeyn. ‚AU dieſe Spals|digen Manne den Ruhm Die bürs 
tungen binderten indeß Die Spa⸗ gerlichen Kriege in Perou zu en— 
nier nicht, ihre Entdeckungen und digen, fheilte. Dervon feinen Sols 
ihre Eroberungen, in Süudamerifa|daten verrathen und verlajfene Pis 
noch weiter zu freiben. Sie famen|zarro fiel in die Hände der Konig⸗ 
210. 1546 bis nah Paraquai, undjlihen, Einer von feinen Officieren 
an. den Fluß de la Plate. Einfrieth ihm, als Romer zu fterben. 
« gewißer Mendoza brachte eine;,, Nein antwortete er, es 2 beſſer, 
Kriegsſchaar auf, und zog gegen, ich ſterbe als Chriſt.“ Er würde 
den Pizarro. Carvajal ein Krieger, bald Darauf auf die Schlachtbuͤhne 
der ſich blos dur Gluͤck emporfgeführt, und ihm der Kopf abges 
geſchwungen, der aber eın feinerfichlagen. ‚DeuEarvajalertheilte man. 
Mann, und Lieutemant des Pi | Diefer Elende geftund fterbend noch , 
zarro war, trug über den Mendofa|daß er mit eigner Hand 1400 Spas 
einen vollſtaͤndigen Sieg davon ; jnier, und 20000 Indianer erwürgt 
nahm ihn gefangen, und ließ sumfhabe. Die Hinrichtung dieſer bey⸗ 
den Kopf abichlagen. Carvajal mariden Thrannen würde vor die uns 
ber geſchickteſte DOfficier und derjglüdlicdyen Peruviuner ein angeneh⸗ 
raufamfte Spanier, der damals ſmes Schatifpiel gemefen ſeyn, wenn 
n Amerifa mar. Er, entdedte aufjfeute, Die ibre Freyheit verloren 
einem feiner Zügen die Deinen von|haben, und unter den ſcheußlichſten 
Potozi, die reichften fo wohl in Unterdrückungen feufzen, ın ihren 
der alten als neuen, Welt. So Leben anders noch einen Gegens 
viele Jahrhundert hindurch find |ftand der Freude finden Fonnten, 
Minen noch nie erſchopft worden, Der Prafideit milderte das Schids 
und liefern noch heut zu Tage ers|fal Diefer armen Sftaven den Vers 
ſtaunliche Summ n. | ordnungen des Kaifers gemaß. Er 
Anno 1347. ſchickte endlich derihalf den Mißbräuchen der Tprans 
Kaiſer den Pedro de la Gaſcanach nen abe Er ſchickte die u ’ 
| F 
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die fein Wohnſitz hatten, Y neue| bi8 auf den Valvidia. Nachdem 
Entdefungen. aus, und befejtigte) legte fi einen Theil von Chili uns 
in Diefem fernen Weltgegenden Die) terworfen, wurde cr von einen Fries 
Maht des Hofes, Die von der geriſchen Volt überwunden, und 
Zeit an nur flüchtige Anfechtungen gefangen genommen. Deeſes beiegte 
zu ſeiden hatte. ‚Ihn mit der abicheulichiten Todes- 
Um zu gleicher Zeit den fpanisiffrafe Dan bebauntete , die Bars 
Hr Adel zu entichädigen, meil erdiejbaren haben ihm gefchmolzen Gold 
ndianer nicht mehr zu Sklaven ei in den Mund gegojfen, mit den 
brauchen Fonnte, gab der Kaiſer Worten ,, fätrige dich nun von Dies 
eine Verordnung aus, Durch welcheſ, fem Metall, worauf Du und 
er die Edelleute, die fich in Perouf,, die Demigen fo erpicht find. 4 
niedergeiaffen hatten, zur Handel:]Eolumb fam in Ketten nnd Bande, 
ſchaft berechtigte, ohne dag ſolcheſund faft auf den, Gerichrtriak , 
ihren Adel nachtheilig feyn follte.Jund farben endlich in Ungnade ind 
Gluͤck vor Spanien, wenn Karl|Eiend. Franz Pisarro wurde ermors 
ein fo weiſes Gefeß uber alle Neiheldet. Sein Bruder Gonſalez, Als 
verbreitet hatte, Die feine neite Be |magro, Carvajal ftarben Durch Hens 
herrſchungen ausmachten. Gaſca, kers hand. Corte; verlor fein Vers 
deſſen Dienſt Befliffenheit der Kaifermögen bey einer Unternehmung auf 
die — von ganz Südame-|Ealifornien , mußte taufendericy 
rifa zu Danfen hatte, wurde: zurfichlechte Behandlungen von den Vors 
Belohnung zum Bifhof von Pal: gelegten bey Hofe aufftehen, und 
Ienfia ernannt. Aufdiefe Art murdeltvurde vom Kaiſer, der ihm fo vielen 
in einem Zeitraum von etlich Tah-] Danf ſchuldig war, ſelbſten verfannt. 
ren diefer Theil von der neuen Weltſ Man meiß, Daß Karl der ste ihn 
auf immer [Spanien ‚ untermorfen.[einsmals fragte, mer er märe? 
Süubdamerifa Diefes ungeheure Land, Cortez antwortete trotzig. „Ich 
das reichte, fo esin der Welt giebt ,[,, bin ein Mann, der ihnen fo viele 
und das bey 909 Meilen in der|,, Provinzen verfchaft bat, ale ihre 
Länge, und über 300 in der Breitel,, Vorfahren ihnen faum Städte 
hat. Um nur einen geringen Bes],, hinterlaffen haben, + 
griff von feinen Reichthümern zul Tunis. (CBelagerungen.) Als 
geben, ift es hinlaͤnglich, wenn wir die Mieth Soldaten, welche Chars 
agen, Daß in der einzigen Stadtitago zu feinem Schus gebrauchte, 
ima vor ‚dem letzten Erdbeben ‚lihren Sold nicht befamen, empörs 
daß ſich ereignete, bey 1500 Millio⸗ ten fie ſich ihrer 100000 Mann an 
nen Livers fo wohl in Stangen, und|der Zahl, und brachten verſchiedene 
genrägter Münz, als fonft verzJatrifanifhe Städte auflihre Seite. 
arbeitet Silber vorräthig war. Um Sie er fi) Tunis, mors 
die ſpaniſche Herrſchaft in Amerifalaus fie ihren Waffen Prag machten. 
recht zu befeftigen, haben die Kö⸗ 3 Jahre hindurch erhielten fie be⸗ 
nige fo wohl auf den Infeln, aicıträchtlihe Vortheile über Die Char⸗ 
auf dem feften Land 9 konigliche taginenſer, und einigemal erſchienen 
Gerichte, 5 Erzbiffümmer, zoljie'vor dem Thore ihres Waters 
Biftümmer, 2 Univerfitäten, und, iands, in der Abficht, es zu bela⸗ 
mas gar. nicht notyig geweſen wäre ‚|gern. Endlich gab man die Anfühs 
2 — errichtet. Es rung der republikaniſchen Volker dem 
wird niyt unndg ſeyn hier zu be-jberühmten Amikar Barca, dem 
merfen, Daß Die Generale, welche Vater des großen Hanıbal. Diefer 
die neue Welt entdedt, und erobert) Befehlöhaber überfiel die Schaaren 
haben, alle ein traurıg Ende nahmen. der Anführer, und belagerte fie in 
Don Ehriftopp Kolumb anzufangenjihrem Lager. Der — nahm 
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darinn fo entfegtich überhand, "daß antwortete mit. einem tapfern Aus- 
I Se wurden , In ORARNEE fall, in welchem die Barbaren von 
elbſt aufzuzehren. Nachdem man den Chriſten zurüd geiclagen wur⸗ 
iange unter dieſer entſetzlichen Geiſel den. Dieſer erſte Vortheit Fündigte 
gelitten hatte, lieferten ſie ihren ihnen eine Folge von Siegen am 
General aus, der zum Tode verurs|Aber in der namlichen Nacht emts 
heilt wurde, und all ihre Solda⸗ wiſchten ı7 der vornehmften Eine 
ten mußten ohneracht der ihnen ges\mohner aus der Stadt, und bos 
machten Verfprechen über die Klingeiten_ dem Abdoulmoumen an, ihm 
fpringen. Hierauf zog Amilcar ge die Thore zu eraffnen, wenn er den 
rades Wegs auf Tunis ju, wo Bürgern das Leben fchenfen, und 
Der Lieberreft dieſer Aufruͤhriſchen he bey ihren Gütern und Rechten 
unter den Befehlen eines Anführeöibelaffen ‚würde, _ So mirde durch 
Namens Mathos fih aufhielt. Waͤh⸗ ſchaͤndliche Verraͤtherey Diefer Prinz 
rend der Abweſenheit Des Amilcar, Herr. von einem Platz, der feine 
Der fih aus dem Lager entferneti Macht hätten fcheitern machen 
hatte, litten Die Charkaginenfer be-]fonnen. — 
traͤchtlichen Verluſt. Aber die Rüd:| Tunis. Das unzählige Unglüd, 
Funft dieſes Generals verfchafte ihnen welches der —— Ludwig auf ſei⸗ 
bald wieder Sieg. Tunis wurde nem erften Feldzug gegen die Un: 
eingenommen. Ale Ungehorſamen gläubigen zu erfehen hatte, Fonnte 
wurden gefödtet, und Mathos ihrſden frommen Eifer dieſes großen 
General endigte durch einen (himpf: Monarchen nicht dampfen.. Er hatte 
lichen Tod ein Leben, das Durchjinacd feinet Rüdfehr aus Palältina .. 
die unmenfhlichften Sraufamfeiten|vas Kreuz nicht abgelegt, , und Die 
befledt war. Im Jahr der Welt 3766. [traurigen Nachrichten „. Die. er von 

Tunis. Der. berühmte Abdoul-Fdaher empfieng, entflammten ſei⸗ 
moume hat ſich durch feine, bheſtaͤn⸗nen Eifer immer me und mehr, 
Digen Siege einen gemaltigen Staat Ao. 1270 endlich. entichloß er Sich, 
erworben ; und ganz Afrika sitterteleinen neuen Verfuch zu wagen, die 
por dieſem glücklichen und fuͤrchter⸗ heilige Stadt, und die Chriften 
lihen Eroberer. Tunis allein warkfo noch darinn waren, dem oc 
noch frey: und diefe mächtige Stadt der Ungläubigen zu entriffen. 
fhien dem Ungewitter zu trogen,| Die meiften Großen mollten den 
daß ihren Wällen Drohete. Der Prinzen begleiten: der freue ei 
arabifhe Monarch wollte dieſe ftolzeloille war faft der einzige, der ſich 
Stadt demüthigen, und unterjo-[weigerte, an den Gefahren feines 
hen, und, da er ihr. beyzufommen,Iguten Herrn, und Meifters Theitzu 
große MWüfteneyen durchwanderninehmen. Er faote in geſeſſener 
mußte, ſammelte er-große Haufen Verſammlung, daß der lebte Freutz⸗ 
Getraid, die er in Zugbrünnen ‚[z5ug ihn zu Grund gerichtet hätte, 
welche atıf dein Wege, den er HRS und daß man, ohne Zodtfünd zu 
men mußte, waren, verfenfen ließ, |besehen , Dem Konig Diefe neue: 
Mit dieſen Zurüftungen hatte ——* nicht anrathen Fönne, 
bis zu Anfangs des Jahrs 1159 zu! er gute Herr war jo ſchwach um 
thun, mo er ‚mit ‚rooooo Mann kraͤnklich, daß er imeder Harn) 
von Marocco aufbrac. noch ——— ausdauren Fönnte.. 

‚Diejes große Heer hatte kaum Die framdfifhe Schaar, Die aus 
fein Lager vor dem Plage aufges/60000 Mann beftund, ſchiffte am 
ſchlagen, als oe darinn/ıten Juli bey N no fi 
zur Uebergabe aufgefodert wurde. ein, und man fegelte nach dem 
Diefer Herr, der dem König von Küften der Barbareyp. Man Fam 
Sizilien feinem Herrn kreu war, hald daſelbſt an; man ſoit Ans 
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> geficht® derngläubigen aus. Manıhatte, nun endlich fich ihm öffnen 


verjagre fie, und nahm! Befik von 
dem Lande mit diefer Beobachtung, 
die ein Herold einigemal wieder— 
holte: „Ich fpredye über euch den 
» Bann unfers Herin Jeſu Chriſti; 
z, und Ludwigs Des Konigs in 
„Frankreich feines Lieutenants. 4 
Hierauf ſchlug man Die Zeiten auf, |,, 
nnd die ’ganze Schaar lagerte fich|,, 
zwiichen Tunis und Gartago. Diefel,, 
letzte ehmals fo berühmte Stadtl,, 
haste nichts meor, als fraurigel,, 
Trummer aufzumeifen, aber fie fünz|,, 
Digte noch an, mas fie vor eimigenf,, 
Ja rhunderten gemefen war. Die], 
ftolze Gegnerinn Roms, und firf,, 
mar durch ein fehr gutes Schloßl,, 
bededt. Man eroberte Diele Fesfır 
fung mit Sturm, und machte for], 
dann alle erfoderlihe Anftaiten ‚Ir, 
um Tunis anzugreifen, wenn feine|,, 
Einmopner fihlruhren würden. Ei, 
mar dieß Feine leichte Unternehmung |,» 
Zuni$ war damals fehr feft, undl,, 
zahite in feinem Schooße über einel,, 
Million tapfere Beichüker. * 
Bey dem Anrucken der Sranzofen),, 
ſchickte der Kong Diefes wichtigen], 
nis zu ihnen, und ließ ihnenf,, 
agen: daß er alle Chriften, Die in!,, 
feinen Staaten waͤren, errwürgen | 
lajien wollte, wenn man fi erz!,, 
freche, feine Haupritadt zu belagern. |v, 
Man antwortete ſehr edel auf diefe!,, 
leere Drohungen, und man wider, 
augendudi.d angefangen haben Den |,, 
Barbar zu demuthigen: wenn man sy 
nıcht uus Ehrerbierigfeit vor dem Kd⸗, 
nig ausSzillenKarl von Anjou, Den), 
Bruder des Konigs, der noch dal,, 
war, alle Unternehmungen einges],, 
fteilt hätte. Se 
Diefer Auffhub wurde betrüht.|,, 
Bald rieben Die graufamften granf: |vr 
heiten die Halfte der Kreunfahrer)yr 
auf, und der heilige Monarch ſelbſt, 
biteb vor dieſer fürchterlihen Seudefrr 
nicht geficherr. In wenig Tagen ),, 
gift das Uehel fo ſchnell um ji ‚|, 
daß ermohlfahe, daß feine Stundel,, 
Dr wäre, rn daß a en 11 
nachdem er ſo Jange ſich geſehnth, 
U. Theil, sl 
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würde. Er fammelte alle feine Kräfte 


diefem unglüdlichen Augenblick, 


und Da er wollte, daß fein lepten 
Seufzer vor Philipp, feinen dlteiten 
Sohn, der ihn nie verlaffen hatte, 
noch eine Lehre feyn follte, redete 
er ıbn ‚folgendermaffen az ,, Lies 


ber Sohn, das erfte, mas ich 
dich bitte, ift, Gott lieben von 
ganzen Deinem Herzen, und lies 
ber alle Marter ausſtehen, als 
eine Todſund begehen. Wenn 
Gott dir Ungluͤck zuſchickt, fo 
leid es gelaſſen, und denke, daß 
du es wohl verdient haſt. Wenn 
er dir Gluͤck beſcheret, hüte dich 
vor Yebermurh; denn man muß 
Gott vor feine Gaben nicht tro⸗ 
gen. Geh diters zur Beicht, 
wähle Dir einem geſchckten, und 
fiugen Mann zum Beichtvater, 
der dir fagen fann, mas Du thun 
oder laflen muft. Höre das Amt 
der geiligen Kirche andaͤchtig, 
mit Herz und Munde an, und 
plaudere, oder ſchwaͤtze nıcht mit 
andern. Höre gerne Die Predig⸗ 
ten öffentlich und in Gebeim. 
Liebe alles gute, haſſe alles Pflicht⸗ 
mwidriger, worinn es auch ımmer 
beſtehen mag. Verbanne aus 
deiner Gegenwart jene Hofichrans 
zen, Die voll glatter Worte, nie⸗ 
driger Echmeichler , und immer 
beichäftiger find, Die Wahrheit 
zu vecheelen, welche Die einzige 
Richtſchnur der Konige ſeyn ſoll. 
Hate dich an fie, lieber, guter 
Sohn, obne von ihr abzjumeis 
en, weder zurlinfen, noch jur 
rechten. Seh ımmer vor ſie, 
aud gegen db felber. Dann 
werden Deine Rathe Fübner nach 
Urtheil und Recht Iprechen. ab 
ein wachſames Aug au; deine Arts 
leute, MVorfteser und andere 
Richter, und ertundice dic öfter 
um fie, damit, wenus be) ihnen 
mas zu verbefern gtebt, Du es thun 
fannft. Dem Herz fey fanft, 
und itleidig gegen Den Armen. 
Sprich ihm Recht wie I Rei⸗ 
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„chen. Gegen deine Diener fen [heiligfte Wegzehtung, die er auch 
y, billig, frepgebig und ernfthaft in Johneracht feiner Schwachheit aufier 
y, Worten, damit fie dich als ihren jfeinem Bette auf den Knieen mit 
„Herrn fürchten und lieben. Besibem Gefüht des ftärfften Glaubens 
„ſchuͤtze, liebe, ehre alle Dienerjempfieng. Won dem an war er nur 
z, der Kirche, und gieb wohl acht, mit Gott allein beichäftiget. Gott 
y, daß man ihnen ihre Einfünfte ‚Jallein erfüllte feine ganze Seele, ‘ 
7, Gaben und Allmoſen nichtiſchmah⸗Als er fein End herannapen fühlte, 
‚r lese, Die deine Väter, und Vorzjließ er fih auf ein Bett, das mit 
„ fahrer ihnen geftattet haben. VerzjAfche beftreut war, legen, wo er 
‚r gieb niemals Das Wort Königs|die Hande freugmweis auf der Bruft, 
„ Dhiliop meines Anherrn, mel:|die Augen gegen Himmel gerichtet 
„ her, da man in ihn Drang ‚Jum 3 Uhr nah Mitrag am 25ten 
„ das Unrecht, und die Unbiſden, Auguſt im ssten Jahre feines Alters, 
yr die fie ihm zufügten,, zu ahnden ‚und qaten jeiner_ Regierung den 
, fagte: Wenn ich bedenfe, mit] Seift aufgab. „So ſchied von dies 
y, was Ehren und Gutthaten mich|,, fer Weit ın die andere hinüber 
y, Gott gefegnet bat, balt ichs fürf,, Ludwig der gten Diefes Namens, 
„beſſer, mein Recht fahren zu lafzf,, Der fo heil.g gelebt, fo gut fein 
‚sen ‚ als in feiner heiligen Kirchel,, Reich beichüget, und fo viele 
‚r Zwift zu erregen. Hüte dich liesl,, fhöne Thaten zur Ehre Gortes 
„ ber Sohn vor all u heftigent,, gethan bat ; der frommfte , ‚der 
„Begierden. Beſchwere dein Bolkl,, gerechtefte Prinz , fo je eine Krone 
7, wicht mit großen Steuren undh,, getragen , dejjen Glaube fo ftarf 
y, Auflagen, ed müßte denn höchftel,, war, daß man hätte Denken sole 
„Noth zu DVertheidigung deines|,, len, er fehe vielmehr Die BEE 
yı Königreichs, nicht aber zu Be-f,, hen Geheimniſſe ein, als daß er 
y, triedigung Deiner Leidenfchaften],, fie nur glaubte. + Sogteih nach 
z, vorhanden ſeyn. Auch auf jezofdem Tode, und den Leichebeftatts 
y, permindere die Ausgaben deinesniſſen des heil. Königs ſchloß Philipp 
y, Haufes, um das überflüflige vonder zte fein Sohn und Thronfole 
yr deinen Einfünften zum Beften|folger einen Waffenftillftand von 10 
jr deiner Unterthanen, deren Vater] Jahren mit den Ungiaubigen und 
yr du bift, zu verwenden. Sch bittelmachte Anftalten unter Grabgefang 
„‚, dich mein liebes Kind, daß du bep|undTrauren rings umher nahäranfs 
y, meinem Ende meiner, und meisjreih zurück zu Fehren. Er hatte 
y, ner armen Seele eingedenf, und|bey diefem betrübten Feldzug Den 
yı mir duch Meffen, Gebeth, Fuͤr⸗König feinen Vater, den Grafen 
y, bitten, Aumojen, und Wohſtha-ſpon Nevers_feinen Bruder, und 
y, ten durch Dein ganzes Konigreich|die meiften Groſſen feine Vaſallen 
y, behüflich feyeft. Ich gebe dir alljverloren. Thiband der ste Konig 
z, den Segen, den cin guter und|von Navarra fein Stiefbruder wurde 
yr biederer Water feinem lieben Sohn] zu Trepant in Sizilien von einem 
z‚ Heben kann. Der Herr befchüre, baigen Sieber weggeraft. Afabella 
7, bervahre dich vor allem Uebet. feine Gemahlinn ftarb in Calabrien 
Melde Erhabenbeit , welche Weis-|von einem Falle vom Pferde. Sein 
beit in Diefen Grundfären des Mo⸗ Onkel Alfons Graf von Poitiers, 
narhen! Mochten doch Die Ab-Jund Die Sana von Poitiers ſtar⸗ 
Tommlinge des heiligen Ludwigs zujben kurze Zeit darguf in Italien. So 
ihren und ihrer Nöffer Wohl niejviel Ungluͤck auf einmal erflidten 
die gluͤckliche Ausubung derfelbenjendlih auf immer den Eifer ber 
aufer Augen feren! Ludwig ver⸗- Franzoſen vor Die Kreutzzüge. 
langse die legte Delung, und Die 
Tunis 


un Tun S3L 


| T 

une — — — — — — — — 
Tunßis Ad Mufey Haflan Königjternacht fortgedaurt hatte, und der 
don Tunid_von — — jenem Vlatz an verfchiedenen Orten offen 
berühmten Seeräuber dem Schrecken war, beichlpß man ibn mit dem 
Der ?Chriften aus feinen Staaten Schwerte in’ der Fauft einzunehmen, 
vertrieben morden, rief er Kaifer]_ Die Ehriften liefen unerfchroden 
Karl den sten um if an. Die]Sturm, tödteten und verwüfteten 
fer Prinz von dem Jammer desjalles, mas ihnen in Weg Fam, 
barbarifhen Monarchen gerührt ‚Iswangen die Brefchen, erftiegen die 
verſprach ihm, ihn wieder auf feis]Bolmerfe, und den Thurm, und 
nen Thron einzufeken, und denjbemäachtigten ſich deren endlich ganz 
unrechtinäfligen Beſitzer zu verjaslin Zeit von einer Stund. Chajfes 
gen. Er rüftete eine Flotteaus, die Dialle, und Sinan der Jud Zöge 
aus 300 Segeln beftand , und 25000J linge des Barbaroffa, und Generals 
Mann zu Fuß und 2000 Reiter der Vertheidiger von Gouͤletta, die 
führte; lief von Cagliari, wo derjdem fiegenden Volke des Kaiiers 
Hauptfammelplaß mar, damit aus,fniht mehr widerſtehen Fonnten > 
und fam bey Porto Farina demjflohen nad Tunis, mo ihre Anfunfe 
ehematigen Utica an. Da dieſer Schreden und Verzweiflung verbreis 
Hafen aber nicht gar ficher war ‚itete. Der Kaifer drang von Mulp 
lichtete die Flotte die Anfer, feslYaffan begleitet in Diefe Feſtung 
gelte um Das Caps, von ne ein. » Das ift das Thor, fagte 
kreutzte an dem Gebiete von Marla ,|,, er zu ihm, wodurch fie wieder im 
und landete endlich einen Studihuh „ihre Staaten einziehen. + Die 
meit von Gouletta. Die ganze chriftsi Unruhe, und der Kummer, den 
| De Schaar ſchiffte aus, ohne, die Nahriht von dem Sieg Kark 
daß der Feind es magte, fich im des sten dem Barbaroffa machte, 
geringften zu voiderfegen. Die Gestläßt fich nicht befchreiben. MitGous 
nerale liegen Die Gezelte des Kaifersiletta, daß, er für unuͤberwindlich 
und des übrigen Heeres zwiſchen angeſehen hatte, verlor er 87 Gas 
Carthago - und dem Wafferthurmjleeren, Galioten und andere Rus 
aufſchlagen, und umgaben ſich mit derſchiffe, alle gerüftet, und über 
breiten, tiefen und von Raum zul300 Stüde gegoſſen Gefhüs, das 
Raum durch Schanzenibefeftigtenjim feften Schloße war. , Er hielk 
£inien. Es war Dieß der nämlichejRath mit den Türfen, die ihm ers 
— wo der beilige ——“ feinigeben waren. Er fagte ihnen, Br 

ager gehabt hatte. Man bfinete \ in einer Stadt zwiſchen 2 glei 
hierauf die Laufgräben, und marfjfürchterlichengeinden verichloffen mäs 
3 Batterien gegen die Zeftung auf,jren; daß Die Einwohner und die 
deren ftärffte 24 große Stüde faßte.j Araber ihre Regierung verabſcheu— 
Indeß man den Pak zu Landefbesiten, und fie mit Freuden weichen 
ſchloß, rüdten die Galeeren nachſſehen wurden; daß 25000 Chris 
ein ander an, gaben ihre euer ‚Iften SHaven in Zunis wären, die. 
und wenn eine Neihe gefchoffen|fo bald fie eine Gelegenheit fanden, 
hatte, nahm eine andere ihren Plas (® empdren, und den Spanier 
ein. Die große Caraque von Malz|die Thore öfnen wurden, Er ers 
tha, und eine Ballion aus Portusierflärte, Daß er in Anficht_ diefer 
gall, Die megen ihrer Höhe leicht Sklaven entjchloffen wäre, fie alle 
über die andere Spise hinaus ſchoſ⸗ erwuͤrgen zu laffen. Dhaſſe Diabte, 
en, machten ein fotebhaftes Seuer,|der der graufamfte Mann von der 
aß fie einen Theil der Werfer zu Welt war, trat Diefer ummenfchlis 
Grunde richteten, und die Batterienihen Meinung bey, aber Sinan der 
auf dem Thurm einriffen. Da das Jud, Dem eine grofe Anzahl Diefer 
Feuer von Mittag an, bis um an ungluͤcklichn Gefangenen angeübLs 
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feste fih mit Gewalt entgegen. Erſihm an, dat Die Sflaven ıhr Ge 


ftellte dem Barbaroffa vor , daß fielfangnig erbrochen, und ſich des 
Durch Diefe barbarıfhe That bey Schloſſes bemachtigt hatten. Bar: 
allen Welttheilen werhaßt fi versibarofa eilte herzu , fchrie, daß man 
haßt machen mirden, daß er ſelbſtſihm Die Thore öffnen follte; aber 
Den Werth , und das Lofegeld deriman antwortete ihm Slintenfugein , 
beträchtlichften unter ihnen, DieJihmfund einen Steinhagel. Bon Muth 
angehorten , einbüffen würde. Daßjhingeriffen ſchtie er nun, daß alles 
man am Ende immer noch a Die»|verloren mare, weil die Sflaven 
fem graufamen Schritt ſchreiten das Schloß, und feine Schäge in 
fonne, dag man ihn aber bis aufjihrer Gewalt hätten. Er verließ 
den aͤuſſerſten Nothfall a Tunis fo gleich, und begab ſich im 
muͤſſe. Barbaroffa wollteden ſchreck⸗ Gefolge einiger Türfen in Sicherheit. 
lihen Vorſatz, Den er gefabt hatte, u rüdte der Kaifer, der ſpon 
wohl auffhieben. Aber Die Aus⸗ dieſem Aufftand nichts wußte, vor 
führung, im Fall er überwunden) Tunis. Er wurde aber bald jvon 
werden würde; deſto ficherer zuſeinigen Mohren, Die aus der Stadt 
ftellen, ließ er die Sflaven_ mitjentwiichten , davon benadprichtiger. 
neuen Ketten belegen, ließ fie im] Augenblilich breiteten die Faiferli= 
Schloſſe einfperren, und unter dasjchen ſich in der Studt aus, ermors 
Gebäude, wo fiewaren , eine Mengefdeten alles, was ihrer Wuth auf- 
Puiverfarfer legen. Er brachte Diefftieß, nahmen Weiber und Kinder 
ganze übrige Nacht von Furcht undigefangen mit fich hinweg uud bes 
Hofnung wechfelmeiß gemartert, undigiengen alle Aüsſchweifungen, Die 
in Erwartung eines Treffens, das Grauſamkeit, Geiß, und Geitheit 
alles enrfcheiden jollte, zu. Er zogſnur immer erdenten konnen. Die 
den andern Morgen an der Spitzen Beute war fo beträchtlic) , daß Fein 
von gocoo Mann von Tunis aus,jSoldat vorhanden war, der nicht 
und lagerte ſich in einer Ebene eine Kin Gluͤck dabey machte Man 
Meile von der Stadt. Bepde fand Dafelbft eine große Menge 
Heere ſtunden einander bald im &esjausgefuchter arabifch gefchriebner 
fiht. Die Araber griffen die Chris] Bücher und einen ganzen Vorrath 
ften anfangs fehr zuverfichtiich an, voll der berriichften Salben und 
aber faum hatten fie die erfte Ab⸗ koſtbarſten Rauchwerkes. Man vers 
feuerung des ſchweren Geſchuͤtzes brannte die meiften von den erften, 
verfucht, als fie aus einander liefen, weil man fle nicht verftund, und 
und Die Mohren, ja d gar die die Spezereien, Die man aud hnicht 
Zürfen mit fich fortriflen. Barz| Fanny wurden vernachläffigt, oder 
baroffa, und Die andern Generale ,Igiengen verloren. Ueber 2000 Mens 
Die allenthalben umher rannten, ſchen Famen bey der Plünderung 
wollten fie_ ind Treffen zurüdfübhsldiefer glüdlichen Stadt um; einige 
ren, aber fie waren taub zu ihrerjunter dem Schwerte Des Siegers, 
Stimme, und liegen nur ihre Angft,jandere, Die dem Tode entfliehen 
die fie ergriffen hatte, ſich rathen.jmwollten, in dem brennenden Sand 
Barbaroffa, der vorGrimmſchäumte, der Wüfteneyen, wo fie vor Hitze 
ließ zum Abzug biafen, fammeltefund Durſt verfhmachteten. i 
Die Flüchtigen, undbractedie Recht] Als der Kaifer Herr von Tunis 
in Schlachtorduung unterden Stadts[ war, fehte er den Muley Haſſan 
masern zu. Wahrend er, fich be⸗ auf den Thron. Aber Diefer ums 
rabſchlagte, ob er den Chriften von;glüdliche Prinz genoß ihn nicht lange 
neuem ein Treffen anbieten, oder; ruhig. Muley Tamida fein Altefter 
I in Tunis einfchlieffen, folte,iSohn, erfrechte fih ihm die Kron 
amen einige Türten und fünbigtenläu entreiſſen, und Das — rau⸗ 
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- ben; Hamida felbft würde von feir[nun, der Hauptangriff gieng Das 
nem Oncle Abdumeled vertrieben ‚|hin, und zogen ihre, ganze Stärfe 
von feinen Unterthanen aber mieder|gegen den linken Sigel, fo daß Kirch— 
zurüdberuffen. Nach dem er dieſem heim auf ihrem rechten Stügel, nur 
verfchiedenen Stürmen az noch gering befepet blieb. Unters 
ronnen, regierte er im Friede bis in|defien ließ der Vicomte, durch dieß 
Das Jahr. 1570, mo Alushali — unbequeme und —— Defilee 
Bey von Algier, einer der Rachfol⸗ St. Gregorie genannt vieles Fuß⸗ 
“ger des Barbaroffa ſich endlich Des|voIf, fo den Kaiferlichen immer vers 
Königreichs Tunis bemeifterte, wel⸗ borgen blieb, gegen Türkheim ans 
ches nachher bie nun ein bloffes Rau⸗ rucken; dieß überfeste alldorten die 
berneft gebtieben. __ Fech, und griff Türfheim mit alles 
Tuͤrkheim (Treffen.)Da No. 1675Gewalt an; ındeffem Kanonierten 
die Kaiferlichen ſammt ihren bundsslfich beyde Heere irımer fort. Die 
genoffenen, unter Anführung_Des| Kaiferlichen merftennun ihren Zehler, 
Herzogen von Bournoville und Kurz|den rechten Fligel geihmächr zu has 
urften, von Brandenbourg,  bepiben; Es war aber zu fpat; Türfs 

uͤrkheim in einer fehr vortheilhaf- heim wurde erobert , mithin Der gans 
ten Lage, ſtunden; ald Die Colmarſze rechte Flügel alidorten nicht nut 
auf ihrer Iinfen Seite , das Wafferlentblößt, , fondern Die Franzoſen 
Zeche genannt, fo ſich in zwey Theillrudten ſogieich, mit_ihrer meiften 
theilte, wovon der eine Arm ihren|Reiterey, auf eine Anböhe hinter 
rechten Flügel, und der andere e⸗ Türfheim, welche nicht nur Daß 
benfals ihre ganze Front Dede zifaiferlihe Lager Dominirte, fons 
und aug dem linden Flügel noch |dern ai allerdings im Rucken 
Dazu Die Laud und Thür verbeye/fage ; es muß demnach Die Kaifers 
floß, mithin in eine halb Inſel einz|liche nach einem furzen und geringen 
gefchloffen. Eo nahm fich der Vi⸗Gefechte, ihre_ fo gut genommene 
comte de Turenne vor dieKaiſerlichen Stellung verlaſſen, und in der Nacht 
aus ihrem vortheilhaften Lager zu ſich zurück ziehen. Man erachtet 
vertreiben, ohne ſich jedoch in ein dieſes unternehmen , eines der Meis 
haupt und entfcheidendesTreffen einz|fterftüde des Vicomte de Turenne, 
zulaffen. ' Da erfteng er mit fo vieler Lift, feis 

Er rudte demnach den 5 Tanuasinen Feind zu verbienden mußte, und 
ri in folgender Schlaͤchtordnung mit andertens den Zeitpunft fo ın obacht 
30000 Mann gegen das kaiſerliche genommen zu haben, Daß fih das 
Lager an, nämlich bis in das grof: Treffen zur Zeit geendiget , daß die 
fe Thal bey Kolmar, und ließ daß Nacht eingebrochen, mithin bender- 
Dorf Winsheim binter ſich, umifeits nichts mehr zu unternehmen 
ſich naͤchſt an dem Feind ın Schlacht war, feinem Feind zum Ruchzug die 
ordnung zu ſtellen; jo Daß Die bey: ſattſame Zeit gelaffen, und fo die 
den Heere nur eine halbe Stunde eis Kaiferliche, alfenfals es den andern 
nes von dem Andern war, und nichts Tag auf eine Schlacht anfommen 
als daß Fleine Waſſer Fech zwiſchen ließen, fchon im Voraus den Haupt⸗ 
ihmen. F vortheil in Handen zu haben. 

An dieſer Stellung behielt der; Turin (Schlacht uud Einnahme.) 
Dicomte feine Mitte ganz ruhig „ALS Hanibal Spanien durchzog, Die 
ließ aber den Grafen Lorges mit pie-Rhone überfekte, Die Gallier geſchla— 
Ier Reitterey, und namhaften FZußsigen, fi) der meiften Tölfer jenſeits 
volf gegen Koimar anruden, wel⸗ der Alpen verſichert hafte, unters 
ches Die Kaiferliche mit Mannichaft nahm er es über dieſes ungeheure 
und ſchwerem Geſchuͤtze wohl bedeckt Gebuͤrg zu geben, um Die Romer 
hatten. Die Kaiſerlichen — a de Mirtelpunft ihrer Herrſchaft anz 
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zugreifen, b begab fih in die Mitte, und fente 
Diefer Große Mann übermand 1 mit unerfhrodenem Muth der 
Durch feine Gedud die Natur, umd|io fürterlichen Reiterey entgegen. 
fprengte in Zeit von ız Tagen , die⸗ Sie rüdte drohend heran.- Conftans 
de unduchdringlihen Schiedwände ‚Itin_ ließ feine Wölfer fi öffnen , 
Die Stalien vor jedem Anfall zujund lieg fie ihm durch mie einen 
fibern ſchienen z er fieng feine Un⸗ Strom, der alles, was ihm in feis 
ternehmung mit der Belagerung von nem Lauf hemmen mill, mit ſich 
Zurin an, einer feften Stadt, dielfortreißt ‚der ſich aber auch —— 
ſich weigerte, mit ihm in Bund zu wenn nichts ihm widerſteht. 18 
. retten, ‚ jer fie unter feine Eſcadrons verwi⸗ 
In 3, Tagen, nahm er fie ein,idelt ſah, ließ er, fie einfchlieffen , 
und lich alle Die über Die Klingen und von allen Seiten her angreifen. 
fpringen, Die ihm entgegen geweſen Zwar nicht mit Kanzen und Schwer: 
waren, Diefer Krieg Jog ihm vieleitern, (denn ſolchen Feinden Fonnte 
Zeinde zu, bie feine Bolfer verftärf-Iman damit nichts anhaben) fondern 
sen, im Jahr vor Rom 534 ‚ [mit geoffen Steitfolben. Man padte 
‚Turin. Als Conftantin Susa in|fie, man zerfehmetterte fie auf den 
Teine Gewalt befommen, 309 eriSätteln ihrer Pferde, man flug 

auf Turin 108, daß fi für den ſſe herunter, nnd fie fonnten fi 

Zyrannen Marentius erflärt hatte, weder ruͤhren, noch vertheidigen, no 
er wurde daſelbſt von einem ſtarken wieder aufſtehen, wenn fie einmal 
Haufen Volk erwartet, deſſen Reisiherunter waren. Bald war nichts 
terep ganz mit Eiſen bededet war, vorhanden als ein fürchterliches Ge⸗ 
und unvermunbbar zu feyn fchien’Imengfel- von Leuten, Dferde, und 
Anftatt Daß Diefer Anblick Ken aufeinander gethürmten Waffen. 
Muth hätte niederſchlagen ſollen, Das ganze Heer jerftreute fih. Der 
erfüllte er viel mehr fein Herz, mitiSieger verfolgte fie bis unter Die 
jener Friegerifchen Freude, die Sieg Mauern von Turin , hieb fie zu ſchan⸗ 
veripriht. Die Schlachtordnung den, und 509 im Triumph in Die 
Bes Feindes mar Drepedigt; die Stadt, die ihm ihre Thore öffnete. 
Spitze davon aus, die zween Flü-| Turin. Der Graf von Harcourt 
gel, die aus Fußvolk befiunden,|&eneral der franzöfifchen Wölfer in 
bogen ſich rufmarts und dehnten Piemont, und Italien , unternahm 
fi, in eine groffe Tiefe aus. Die es Ao. 1640 fi Turins zu bemach⸗ 
Reiter follen mit gefenftem Haupt ſtigen, Deflen feites Schloß der Prinz 
an das Mittel Der feindlihen Macht Thomas ein Feldherr des Königs von 
eindringen , fie ganz durchbrechen ‚|Spanien belagerte. DiefesBorhaben 
hierauf fib ſchwenken, und fam dem Leganez General der {pas 
allem, mas fie antreffen, auf den Heere jo verwegen vor, daß, 
Leib Zu gleicher Zeit ſollten ſobald er Die SCAN PORN von dem 
Die beyden Fiügel des Fußvolkes fih|Plape gelagert, und den Thomas 
aus einander begeben, uud Die ſchon |belagert tab er diefem Prinzen zus 
durch !die Reiterep getrennte Heere ſchrieb: Die Damen fonnten nun Fen⸗ 
Conjtantind umzingeln. Der Brinz,Ifter miethen, Den Cadet fa Perle vors 
Der ein geübter Krieger mar, umibepziehen zu feben. Dieß mar der 
Ti gleich fo überrumpeln zu laſſen, gewoͤhnliche Name, den man dem 
verrieth Die Abficht der Feinde beym Grafen gab, meil er der jüungfte 
erften Anblid ihrer Schlachtordnung· Sohn aus dem Haufe Lothringen 
Er ſtellte rechts⸗- und ſinfs einigelmar, und eine Perle im Ohr trug. 
Haufen des Zußvolfes die Stirne]Der ſpaniſche Sc laubte nicht, 
zu biefhen, und al’ ihre Bewe⸗ daß er ihm entwiſchen Fonnte. Als 
gungen zu hinterfreiden. Er feibftier die franzöfifche a nu 
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nicht uͤberwaͤltigen Fonnte, die erjſneue Geſchichtſchreiber dachten nicht 
immer als wie ein Mann angriff, daran, ihn auf die Nachwelt zu 
der beſorgt iſt, er möchte ſich zu weit bringen. | 
einlaffen; dachte er fie augzuhün! Turin. Als Ludwig der ıate den 
gern. Der Vicomte von Turenne|Perjog von Vendome aus Stalien 
hatte alle feine Kriegsfunft anzusjabgerufen hatte, um ihn an Die 
wenden, Convois Zufuhren einzu|Spige der Volfer in Flandern zu 
ſchwaͤrzen, die nur mit der äufferfien/fiellen, erſetzte er Ao. 1706 feinen 
Echmierigfeit anlangten. Wenn aberfPlag mit dem Herzog von Zevillas 
Der Mangel groß indem franzoſiſchen de dem Sohne Des berühmten Mars 
— mar, jo war er entſetzlich, challs, der feinem König eine Bild—⸗ 
und murde von Tage zu Tage noch ſaͤule errichtet hatte. Man hatte 
entfiglicher in Turin. Ein fpanifper ſchon einige Angriffe auf Turin ges 
ze erfand Mörfer von neuerjmagt; La Fevillade fegte mit einem 
jat ung, die man mit Kugeln lud, Meere von 46 Eſcadrons, und Too 
die mit Mehl angefüllt waren. Zum!Battillond fie fort. Er hofte Diefe 
Ungluͤck der Belagerten fielen nur) Stadt ju erobern, und erwartete jur 


wenige diefer Kugeln in die Stadt.| Belohnung eines folhen Sieges den _ 


Die Belagerer machten ſich ſolche Matſchallſtab von Frankreich. Chas 
zu Rutzen. Man gab diefes Mittel auf, milard fein Stiefvater, der ihn zart⸗— 


und am zaten September ergab ſich lich lichte £ batte alie® angewandt, 


Turm. Die Eroberung diefer Stadt ihm den Sieg zu verfichern. ‚, Die 
machte Dem franzöfiichen General „Anſtalten zu Diefer Belagerung, 
ſolche Eyre, daß der tanfere und bes |,, fagte Herr von Voltaire uͤbertref⸗ 
rühmte Sobann van Wert fagte :|,, fenalle Einbildungsiraft. DieLeſer, 
„Ich wollte lieber General Harcourt, „welche außerftand find hierüber 
als Kaifer fepn. „gründlich zu, urtheilen, meiden 
‚ Wahrend Diefer Belagerung gab|,, vielleicht zufrieden feyn, menn fie 
ein Feldwaibel von der piemontefi-!,, hier finden, worinn dieſe unmafs 
ee „ſige, und unnügen Zurüftungen 
piel von Waterlandsliebe. Diefer|,, eigentlich beftanden. Man bat 
Krieger bewachte mit einigen Sols|,, 140 Kanonen kommen lafien, und 
Daten die Hohlung eines Werfes des|,, man muß miffen , daß jeden von 
feften Schloſſes. Die Mine war|,,felben Kanonen mit der Kavette 
geladen. Es fehlte nur ein Zunder, |,, auf ungefahr 2000 Thaler zu fteben 
etlihe Grenadier Compagnien, die|,, fam. Es waren dabey 110000 Kus 
fi des Werkes bemachtigten und|,, geln. 16000 Kartatichen auf eine, 
arauf feften Fuß gefaßt hatten, in|,, und 300000 wieder auf andere 
die Luft zu fprengen. Der Verlurfi|,, Art, 21000 Bomben, 27700 Gras 
des Werfes hatte Die Uebergabe desſ, naden, 15000 Erdfäde, 30000 
Plages beihleunigen fonnen. Derl,, Inftrumente zum Schanjgraben, 
tapfere Feldwaibel befahl mit helden=],, L2ooo00 Pfund Pulver. Zu dies 
müthiger Standhaftigkeit den Sol;|,,fem allem füge man noch Das Bley, 
Daten, Die er unter ſich hatte, ſichſ, das Eifeni, Eiſenblech, Seiſwerk, 
jerid zu begeben; trug ihnen auı ‚|,‚alles was die Minirer brauchen, 
en Kong feinen Herrn in feinem],, Schwefel, Salpeter, Geräthe 
Namen zu bitten, für feine Srau|,,von aller Gattung hinzu. Gewiß 
und Kindern zu forgen; ſchlug Sunfe| ,„iftö, daß die Koften all diefer Ane 
aus einer Mine, zuͤndete Damit Das!,, ftalten zur Verwüftung hinreichend 
Pulver an, und farb vor fein Baz|,, wären, eine neue Kolonie zuftiften, 
serland. Die Griechen und Römer|,, und in Flor zu bringen. - Jede 
mürden den Namen eines fiden], Belagerung einer großen Stadt 
Mannes nicht vergeffen haben. F * „erfodert fo groſſe, — 
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„Koſten, und wenn man für fich,,, Die Gegend beſſer befannt war, 
zrfeiber ein zerfallenes Dorf ausz|,, feiner Verfolgung entwirdhte, Ze 
„flicken fol, vernachläßigt mans.|,, ullade verfehlte den Herjog von 
„Der Herzog von Feuillade volll,, Savojen, und die Belagerung 
„Feuer, und Thätigfeit, fähiger|., litt Darunter. ,, 

„als irgend einer zu Unterneymuns| Nach der Abreiſe Des Herzogs 
‚gen, die nur Muth erforderten ‚\von Vendome hatte indeß der Herz 
yr aber unfahig zu denen , die Kunſt, zog von Orleans Nefe Ludwigs des 
„Nachdenken, Zeit verlangen, be.Jıgten Die Befehihabersftelle über 
„hrieb die Belagerung gegen alle das Beobahtungspeer befommen. 
gr Kriegölunf. Der Maͤrchall von Er konnte es nicht verhindern, daß 
y, Bauban , der einzige General vielz|bey Aſti der Prinz Eugen zu dem Here 
z leid) , der den Staat mehr liebte,!j0g von Savojen ſtieß. Diefe Ver⸗ 
zr AB fich felber , hatte dem Herzog einigung not igte ihn fih mit dem 
z,dvon Feuillade den Vorſchlag ge- Herzog von Feuillade zu verbinden, 
‚than, Daß er zu ihm Fommen,lund fi) ins Kager von Turin zu 
z, Und die Belagerung als ngenieur/begeben. Da hatte man nur @ We . 
,, beforgen, unter feinem Heere als ge vor ſich, den Prinz Eugen in 
», Sreymwilliger dienen wollie; aber den Verſchanzungen zu ermarten , 
„, der Stoiz des Feuillade nahm das oder ihm entgegen zu gehen ‚ weil 
„Anerbiethen des Vauban vor unser noch ın der Gegend von Beillane. 
zrter Beicheidenheit verſteckten Hoch⸗ Der Herzog von Orleans verſammlte 
„muth auf. Es verdroß ihn, daß einen Kriegosrath; Die ihn aus mach— 
z, der befte Ingenieur von Europa ten, waren der Marihallvon Mars 
„ihm Kehren geben wollte, Er ſchrieb in, Der namliche, der die Schlacht 
„in einem Brief, Den ich geieben bey Hochſtatt verloren hatte; Der 
„habe. Ich hoffe, Turin nad Co 3281309 von Feuillade, Yibergotti, 
horns Anweiſung eimunehmen. Saint + Fremont, und andere Ger 
eo, Diefer Cohorn war der Vauban neral Kieutenante. ‚, Meine Heren! 
z, der Altirren, ein guter Ingenleur, „ſagte der Prinz zu ihnen, wenn 
z guter General, der mehr, demn|,, wir in unjeen Schanzen bleiben, 
„einmal vonVauban befeftigtePiäge),, fo vertieren wir die Schlacht, une 
„eingenommen hatte. Nach einem|,,fere Verſchanzung hat 5 Meilen 
„ſolchen Brief mußte er Turin eine], im Umfange, wir _fonnen nicht 
‚nehmen, Daer es aber bey dem],, alle dieſe befegen. Sie fehen hier 
‚, teten Schloß angegriffen, mweldes],, das Negiment von der Marine, 
„die ſtarkſte Seite war, und nıhr|,,das nit über 2 Mann hoc) iff. 
„einmal die ganze Stadt umgeben |,, Da find Orte, die noch ganz unbes 
orbatte, Fonnte Berftärfung und|,,iekt find. Die Doire, die durch 
„Vorrath hinein Fommen. Der), unfer Lager lauft, muß unfere 
„Herzog von Savojen tonnte hersi,, Volker nothwendig hindern, fich 
aus, und jemehr Der Herzog von|,, wechlelmeire joleunig einander beyz 
„Feuillade feinen Ungeftimm wider: |,, fpringen Zu Fonnen. Wenn der 
„holte, und fruchtiofe Antalle aus: },, Stanzos matter, dio man ıya an⸗ 
z, brechen ließ, je mehr 309 ſich diel,, greift, verliert er feinen groften 
o, Belagerung iu Die länge. Der], Vortyeil, jenen Ungeftümme, und 
„Herzog von Savojen jog mit einis|„jene_eifte aufmallende Kite, die 
„gem Volk von der Reiterey auß|,, fo oft den Grimm der Schlachten 
z der Stadt, um Dem Herzog von|,,enticheiden. Gtauben fie mir, man 
s, Hetillade eine Veränderung zu],, muß dein Feinde entgegen gehen. ‚r 
s machen. Diejer ſonderte fich von Der Entihluß mar ſchon gefaßt, 
z der Belagerung ab, um dem Prinz|jats Marfin eınen Befehl vom Konig 
“rien nach zueilen, Der, weil ihmſaus der Zafche 309, zu folge deſſen 
man 
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mas ım Sulie eines Treffens nad „ſchaften Mund-und Kriegsvor: 
feiner Voͤrſchrift verfahren jolite „|,, rat nebft der Kriegslaffe fiel in 
und diefe war, in den Verſchaͤnzun⸗,„ die Hande des Siegers Der Mars 
gen zu bleiben. Der Herzog von|,, bau von Marfin, der an dem 
Drieaus fah mit Verdruß, daß manl,, Schenkel verwundet, war, wurde 
ihn nur als eınen Prinzen vom Ge-„gefaͤngen. Ein Wundarzt des 
blür, und nit als General zuml,, Perzogs von Eavojen loßte ihm 
Heete geſchickt Hatte. Er mar ge⸗„dem Schenkel ab, und einige Aus 
nothigt, dem Rath des Marſchals,„genblicke darauf ſtarb der Mar: 
zu folgen, und traf alle erfordertis),, Hull. Der Ritter Methuen engli— 
hen Anftalten zum Zreffen, dası,,dir Gejendter bey dem Herzog 
am 7ten Sept. vor fi) gieng. Die),, von Savojen der edelſte, ehrlich- 
Feinde. fchienen mehrere Angriffe i,,fie, tapferſte Mann auf feinem 
auf einmal wagen zu mollen, „Ahre!,, Xuande, den man je auf gefandts 
„Bewegung erregte Verwirrung im|,, schaft aus geſchikt, hatte immer 
„franzoſiſchen Lager Der Herzogh, an der Seite Diefed Herrn mit 
„von Orleans mwöllte das, Marz], gefochten; Erhatte den Marichall 
z fin und Feuillade was anderes.},, von Marfin fangen gefehen, und 
zı Man zantte fih. Man befploß!,, war Augenzeuge von feinem Tode, 
„nichts. Endlich ließ man Die Fein:|,- Er hat mir erzählt, daß Marſin 
„de über, die Doire gehen. Eiel,, ihm feibft gefagf habe, ‚, Glauben 
„rückten in 4 Kolonnen 25 Mann],, Sir mir wenigſtens mein Herr! 
‚tief an. Man mußte fchleunig ihe),, Daß es wieder meinen Willen ges 
‚nen Bataillons von eben der Stär⸗ „ſchehen iſt, daß mir fie in um: 
„ke entgegen feren. Albergotti, derſ,ſern, Schanzen ermartet. haben, 
„weit von dem HauptHeere mea|,, Diefe Worte jcheinen Dem, was 
z,auf dem Gapuciner Berge ange- „in Dem Kriegsrath vorgegangen 
‚felt war, hatte 20000 Mannl,, ift, freylich zu miderfprechen , und 
yr bey fi), und hatte nur etendel,, fie waren indeß Doch wahr; den 
zrgandmiliz vor fid, Die ed nichtl,, ald der Marſchall von Marfin in 
zrwagten, ihn anzugreifen. Man, Verſailles abſchied nahm, ſtellte 
„bath ihn um 12000 Mann, et’,,er dem Kong ordentlich vor , Da 
antwortete, er Fonne fih nicht „„ man demFeind entgegen gehen müfs 
„entbloſſen; er gab fheinbare Grünz},, fe,ım$aler Turin Bepzufpringen 
„de. an; man gab ihnen Gehor. „Fame. Aber Shamiları Durch Die 
» Die Zeit verſtrich. Der Prinz ‚, vorigen Niederlagen abgefchredt , 
y, Eugen griff die Scharzen an, und „mußte es dahin zu lenken, Daß man 
in Zeit von 2 Stunden hatte er „warten, und keine Schlacht anbie— 
ſie in feiner Gewalt. Der Her309 ,, then ſolle; und dieſer in Verſail— 
zrvon Orlegns, der mit aller Ta⸗„les gegebene Herebl war Schuld, 
zrpterfeit der Helden von feinem|,, daß 60000 Mann aus einander 
„Geblüte ſich magte, befam eine — wurden.»  .- _, 
„geſahrliche Wunde am Arm; Er] Diefe Niederlage, dieg bis 10009 
y, 508 ſich zuͤrück, um ſich verbinden zulMarn zum Teil gefangene, zum 
zriaflen. Kaum mar er unter de TheilTodte geloftet, mar wegenihren 
yr Handen der Wundärzte, als man|Soigen vor Frantreih noch um fo 
ihm hinterbrachte, daß alles ver Jtrauriser: denn fie zogden Verlurſt 
„lohren, daß die Feinde fi desivon Modena, von Mantua, von 
„Lagers bemachtigt ,_ und die Ver-| Piemont und Dem ganzen Konigs 
wirrung allgemein fey. In einem reich Neapel nad) fi. 

Mu floh alles. Die Werfer und! Turtukaſch ( Treffen.) In der 

„Schanzen ftunden verlaffen. Das; Naht vom „ten auf- den 1oten 

„Heere war zerſtreut. Ale Gray Ray 1773 überſetzte Der Generals 
| Ä major 


den Feind in feiner a 
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ajor Sumarom bey Der Stadt Turtufafch ( Treffen.) Nachdem 

urtukaſch gegen über der Donau, ſich der Feldzug Ao. 1773 mit dem 
griff einen tuͤrkiſchen Haufen von Vortheile der Türfen bey Siliftria 
400 Mann, ſowohl Fußvolf, als|und Varna endigte, fo geſchah auch 
Reiterey Dafeibit an, und fchlugfois[nichts merfwürdiges. Anfangs 1774 
che nad) einem hartnädigem Wider,[als a. unbedeutende Schars 
ftand in Die Flucht. Die Türfenjmüsel: bis der Graf Soltifof nah 
ließen dabey über 1000 Mann, aufjTurtufafdy den ızten Juni über die 
dem hat ‚ und wurden genöthir, Donau gieng , da ereigneten ſich be= 

) 






get, ſich aus Turtufafch zurück zuſtraͤchtliche Scharmügel zum Bor: 
— Er bemachtigte ſich hieraufjtheile Der Ruſſen. Endlich entſchloß 
er Stadt, der Verfhanzungen ‚[fich der Großsezier die Ruſſen nicht 
der feindlichen Batterien, des Lasfweiter vordringen zu laffen,, und 
gers, und aller Schiffe. Er ließlariff den Grafen Soltifof durch den 
feinen Leuten alle den Türfen abge: Serasfier Haßa Bay bey Türtu⸗ 
nommene Beute austneilen, undfiafh_mit 15000 Mann ſſowohl zu 
12 Kanonen in die Donau verſen- Waſſer als zu Land an. Allein , 
fen. 4 Feldſtücke, und 57 Sahrsinadhdem die Ruflen den erften uns 
zeuge von verfchiedener Gattung ‚Igeftümmen Angriff ausgehalten hate 
nebſt 6 erbeuteten Standarten nahm ten, fo wurden Die Türfen über den 
er mitfib. Die Stadt, das Woh⸗ Haufen geivorffen , und bey 20 
nungsfchloß des Baſcha, und die Pul-|ABerften verfolgt. Man fagt , fie 
ver und —— — ſteckte erjverloren 2000 Mann, und die Rufe 
in Brand. Nach diefem Vorfall ſen erbeuteten eine Kanone und 3 
begaben ſich die Bulgaren , welche Fahnen. 
in, und um Zurtufafch lebten, zu 
den Ruffen über die Donau. Tusfulum ( Schladt. ) Im 
Sabre von Rom 337 gieng in der 
Turtukaſch ( Treffen. ) Den Tbene bey Tuetulum eine große 
ogten Juni 1773 verfuchte der Ge⸗Schlacht zwiſchen den Equer und den 
neral Suwaroͤw zum jwehtenmal'fRomern vor, worinn dieſe letztern 
izten wegen Mifverftändniß der Kriegs⸗ 
Stelle bey Turtufafh anzugreifen.jobriften üuberwunden wurden. Aber 
Fuͤzulla Sari Baſcha und Arslan Servilius Priſcus, der zum Dicta= 





Baſcha ftunden allhier mit 4000 tor ernannt wurde, um die Ehre 


Mann. Mit Anbruch des Tages der Nepublif wieder zu ergänzen 
griffen die Ruffen die Türfen an, überfiel die_von ihrem Siege, auf- 
Diele a ih 4 Stunden über|gedunfenen Feinde plöklich , hieb fie 
ſehr tapfer, endlich beachte jieader'zu Schanden, und nahın ihr Las 
unſer unausftehliches Feuer aus ih⸗ ger ein. 


ser Verfaſſung. Ihr Anführer Fuͤ⸗ 
| Tyana ( Belagerung. ) Diefe 


zula Sarı wurde todtgeſchoſſen. 
Der Wweyte Arsları Sri befam'Stadt in Sappadocien wagte es, 
eine Fleine Kugel Durch Die Bruft.Iden fiegreihen Heern bed Kaifers 
Die Rufen drangen einsmais mit Aurelian ſich zu widerſetzen, welcher 
dem Bajonet in Das verfchanite La⸗ guszog, die Emporung der Zenobia 
ge ‚und der Feind floh nach einem Königinn von Palmpra zu beftras 
eriurfte von ungefähr 400 Mann. fen. Der aufgebrachte Prinz ließ 
Es murden 14 melallene Kanonen|den Platz belagern , und feine Mas 
erobert, und 31 große Schiffe Pazlichinen fpielen, und fchrie in einer 
men in rußifche Gewalt, wovon sjerften Aufmwallung von Zorn, daß, 
mit unterfciedlichen Lebensmitteln wenn er Tyana einnaͤhme, er nicht 
beladen waren. einen Hund am Xeben a wpollie. 
a 
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— — — or ——— ———— 
Wald oͤffnete ihm ein Verraͤther die ſnitz vor, mo ein Haufen Konfode⸗ 
Thore ſeines Vaterlandes, undirirten von dem rußiſchen Major 
ſpielte es ihm in Die Hände. Seine Salomon geſchlagen wurde. Die 
Belohnung war der Tod. Alle ham Fleinen Scharmüßel in_vers 
Bürger wurden gnädig behandelt ‚Ifchiedenen Gegenden find mit Still: 
die Soldaten, denen DiefeMilde nicht ſchweigen zu übergehen , um dem 
anftund,famen haufenmeis zumKai⸗ Leſer, da fie ohne dem nichts bes 
fer , und baten ibn, fich ſeines deutend, nicht Damit befchmerlich 

Schwures zu erinnern. „Wohl, zu fallen. 
„antwortete der Prinz, ich habeſ Tyniec (Belagerung.) Die Ruſ⸗ 
„geſchworen, toͤdtet alle Hunde ‚Ifen waren Damit beſchäftigt, den 
„ich erlaube ed euch.“ Go wich Unruhen in Lithauen ein Ende zu 
er durch eine witzige Auslegung der machen, und Die Konfoderirten in 
Erfüllung einer unbefonnenen Dro:jPohlen vollend® ‚aus ihren Neftern 
bung au. Im Jahr Chriſti 272.|5u vertreiben; zu dieſem Ende be- 
lagerte der rußiſche General Sus 
Tyniec ( Treffen.) Verſchiedeneſwarow Tyniec. Die Konfoderir- 
Dberhäupter der Konfoderirten von|ten wehrten fi bartnädig. Zu der 
Baar, unter welchen der Graf SaslZeit, als die Ruffen bereits den 
pieha , Salohsky und BielsfyMarsiganzen Ort duch ihre Bomben in 
fchälte der Confoderation von Bellsf,|die Aſche ei batten ‚, machten 
und Gerniehow waren , hatten fihlfie einem gewißen franzöfifchen Of⸗ 
2 Meilen von Eracau in dem Stlos|ficier Bleveque mit Namen , den 
I Tyniec verfhanzt, mo fie auflfie beſchuldigten, daß er die Feftung 
ngeben zweyer franzofifhen Offi-Jan die Ruffen hätte 1 
ciers eine kleine Feſtung angelegt den Proceß, und ſchoſſen ihn nebft 
hatten. Die zween Obrifte Ponne|z feiner Mitſchuldigen todt. Dies 
und Prewiz brachen alfo mit demjverbitterte den General Sumarom 
rußifchen Haufen auf; nad einem noch mehr , er verdoppelte fein 
bartnadigen Gefechte erftiegen die Feuer, und in Furzer Zeit war eine 
Nuffen Die DVerfhanzungen , undigraufame Brefche zum Stürmen ges 
noͤthigten Die Konfoderirten fie zu macht. Er ließ hierauf die Feftung 
verlaffen. In der fogenannten Fe⸗ von neuem auffordern. Die Kon— 
ftung fanden die Ueberwinder 27, foderitten antworteten „ Daß fie lies 
Kanonen , und eim }beträchtliches'ber fterben , als fih an die Ruſſen 
Magazin , das mit Kriegs s und;ergeben mollten. - Sie fanden Mit 
Mundvorrath angefüllt war. Die tel, den Faiferl. Fonigl. General 
Konföderirten zogen ſich gegenkands⸗ Grafen von Althan, fo Damals in 
kron zurüd , mo fie fich Des meitern;fotcher Gegend, megen der bemuß- 
Borrudens der beyden rußiſchen Hau ten, und befannten pohlniſchen Theis 
fen, melche fie verfolgten , widerfesitung war, ihre Noth wiſſen zu 
gen wollten, es Fam alfo zu einem machen, und boten fih an, ſich 
zweyten Handgemenge, in welchem an ihn juergeben. Diefer General, 
ungefähr soo Pohlen auf dem Plagimelder das Blutvergiepen , wenn 
biieben , unter weichen Sapiehafdie Ruffen einenen Sturm wagen 
feldften war, außerdem verloren fiefföllten, verhindern wollte, flug . 
noch 13 Kanonen , und die anderelfih ins Mittel. Er ſchickte verfchies 
obenbenannte Häupter wurden mit|dene Officiere ab, melde glüdlich 
einem Theil der Mannfchaft gefan⸗ in Tyniec anfamen. Der rußifche 
gen. Der Herr von Schüß rettetelGeneral wurde Davon benachrichtis 
fi‘) , obgleich verwundet mit der get, und ließ eimge andere anhal⸗ 
Flucht. Ein anderes Fleined Handeiten , melde den nämlichen Weg 
gemeng fiel um die Zeit bey Bart⸗ nehmen wollten. Dies —— 

genhei 
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genheit zu vielen Mifhelligfeiten „was fie von Koftbarfeit harten , 
und man vermuthete üble Folgen.|auf eine benachbarte Inſel geflüch⸗ 
ginderten beſchloß er die Fommansitet, wo fie eine neue Stadt batısı 
ierende Dffictere in Tyniec , Da ſieſten, die den nämlihen Numen bes 
Die Unmöglichfeit fahen, ſich länger)fam, und deren“ Ruf bald das 
halten , Die Zeftung zu überges)Andenfen der erften , Die, in der 
en. Folge nichts weiters , ald ein bloßes 
Kaum aber waren die Soldaten Dorf war, vertilgte. 573 Jahre 

Davon unterrichtet , als fie ſich deslvor Ehrifti Geburt. 





- Kommandanten und der übrigen] Tyrus. ( Belagerung des neuen 


Dfficiere verficherten , und fih einen Tprus.) Diefe Stadt nannte mar 
Anführer aus den ihrigen erwählsimit Recht die Koniginn des Mees 
ten; fie ſchwuren hierauf lieber zufres, weiches ihr Neichthum von als 
fterben , als ſich an die Ruffen zuſlen Völfern der Welt:brachte. Sie 
übergeben. Die Sache fhien zu ge- wollte den Alexander wohl für einen 
ährlichen Weiterungen zu Fommen. | Freund , aber nicht für einen Herrn 

Uein da der rußifche General Susferfennen. Der Eroberer Afieng 
warow von dem General Romanius ließ fle zur. Uebergabe auffordern. 
abgelöft worden war, fo wurde end⸗ Er fand Fein Gehör. Er rüftete 
lich die Sache durch den K. K. Gesifih alfo fie formlich anzugreifen. Er 
neral Grafen von Althan daähin richtete einen Damm auf, der ans 


verglichen, daß die Befarung mit|fangs von den Belagerten mit als 


ehrbeuzegenden Bedingniſſen einen ſſen Werfen, die feine Soldaten 
freyen Abzug erhielt, und die Ferlviei Schweiß gefoftet hatten ‚ zers 
ftung im Monat May von Denenjfiört wurde. Er ſtellte ihn mit mehr 
Ruſſen befegt wurde, - Die beeden Mühe noch zum zweytenmat ber. 
Tommandierende Generals ſtatteten Kaum aber mar er. fertig, fo warf 
hierauf ihre gegenfeitige Befuche ge⸗ ihn ein ungeftümmer Wind über den 
gen einander ab, und Das gute Haufen. Er ließ von neuem daran 
Bernehmen wurde von allen Seisjarbeiten,, um die Feinde zu verjas 
ten wieder hergeftellt. gen, welche Herrn zu der See was 
‚ jren , fammelte er eine Flotte, Der 

Tyrus ( Belagerungen. ) Einige] Damm wurde bald fo meit geführt, 
ahre nach der erfien Zerftörungjald Alerander haben wollte. Er 
Jeruſalems belagerte Nabuchodoe|ließ Thürme und Widder bauen , 
for diefen Plaß, Der die Hauptftadt:und rudte mit feiner Flotte an die 
Spriend war , und von den Eis Mauren. Die bangen ae wuß⸗ 
doniern erlaubt worden. Sie war;ten nicht, weiche Wahl ſie ergrei⸗ 


nie einer fremden, Macht unterz!fen follten: als ploklich ein graͤßli— 


sorfen geweſen; Dies hatte fie fo ches Gewitter entftund , und fie für 
reich , und fo wohlhabend gemacht, diesmal wiederum rettete. Sie hat⸗ 
daß fie ſich im Stande fand , ı3/ten Gefandte nahKarthago gefchickt, 
ahre lang einem Prinzen zu wi⸗ um von diefer Eolonie,die aus ie 
erjtehen ,, unter deffen Joche das; Schloße entfprungen, fih Hilfe zu 
ganze übrige Drient fid gebeugt erbitten. Ste war in einem fo trauıs 
hatte. rigen Zuftande, als ihre Mutter. 
Die Affprier Hunden wiel dabey Dieſer Hoffnung beraubt ließ fie 
aus, und wenn fie am Ende auch doch den Muth nicht finfen. Um 
dieſen Platz einnahmen, fo entichäs [iO ‚defto unerfchrodener zu vertheis 
Digte er fie lange nit vor ihre digen, fhidten fie ihre Weiber und 
langwierige Mühefeligfeiten , denn| Rinder nachKarthago. Es giebt Feine 
ch ed mit Turut aufs äußerfte kam, Erfindung, Feine Kunftgriffe,, Die 
hatten fi) Die Einwohner mit allem, !fie nicht anmandten , Die — 
| er 
\ 
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der Belagerer zu zeriören, Undihrinate fang den Angriff eines der 
re higige, und haufige Anfälle zufmächtigtten Nachfolger Aleranders 
pereiteln. Endlich ließ der Konig|auszuhalten. Diejer Prinz mar 
von Macedonien im Zorn einen|Antigonus, ehemaliger Dfficier des 
Hauptfturm liefern. Mie griff man|Königs von Macedonien , und wirk—⸗ 
an, und nie wehrte man ſich mitllicher König eined Theils von Alien. 
mebr Tapferleit. Alexander felbfii In Begleitung des berühmten Ders 
beftieg einen hohen Thurm , mo erimetrius Poliorcetes feines Sohnes 
an feiner reihen Rüftung erfanntizeigte er ſich mit einer ſtohzen und 
- Wurde, und allen Pfeilen der Ber zahlreichen Flotte , die ihm die Herr⸗ 
lagerten zum Ziele diente. Die Maziichaft auf dem Meere gab, vordem 
cedonier , die das Beyſpiet und Platze, und fchnitt Den Belagerten 
die Gefahr ‚ihres en ange:|die Lebensmittel hab., Als aber 
feuert, breiteten fidy überall aus ‚|die Belagerung fih in die Länge 
und tödteten alles, was ihrer Wufh zog, überließ Antigonus Die Beſor⸗ 
aufſtieß. Man machte 30002 gesigung derfelben, dem Andronicus , 
fangen, die alle verfauft wurden. einem feiner Generale, der die Ty> 
Diefe Stadt hatte 7 Monat langirier jo enge einfperrte , und ihnen 
Aleranders ganze Macht ausgehal: ifo häufige Stürme lieferte, daß er 
ten. 332 Jahre vor Chrifti Geburt. er zur Uebergabe nöthigte. 
Eine That der Tyrier während] Die Befakung , weiche Ptolomaͤus 
Belagerung Fann zeigen, was fürlKönig von Eghpten in dem Plake 
einen Begriff die Heiden von ihren|hatte, erhielt die Erlaubniß, mit 
Göttern hatten. Ein Bürger glaubsjall ihrem Gepäde von da auszuzie— 
te im Traume die Bildfäule des hen, und man verfpracd ven Ein 
Apollo , die in der Stadt verehtfimohnern , daß man ihnen nichts 
wurde, nad) dem Läger Aleranderd übeld thun mollte. Der General 
wandern zu Außer fi machte Des Antigonus machte Diefe wichtis 
er plotzlich auf, und lief zu derOb: ge Eroberung im Jahr 313 vor 
rigfeit ihr feinen Traume zu hinterz Ehrifti Geburt. 
bringen. Kogleich verfammelte ſich Tyrus. Während der unerfchror 
der Rath. Die Aelteften beichlofs dene Amron Syrien durch feine Erz 
fen nad) reiflicher Ueberlegung der oberungen erichredte, beichleunigte 
Sache, man müffe den Gott zwin; der meineidige Yonkinna die Siege 
gen bey ihnen zu bleiben. Aber auf der Mufelmänner durch feine ſtraf⸗ 
was Art? Man muß ihn anferten, baren Kunftgriffe. Als dieſer Vers 
man fchmiedete in der Eile eine golz rather fich einer Flotte bemachtiget 
dene Kette , und band Damit den hatte, Die Tripoli zu Hilfe Fam , 
Coloß an den Altar des Hercules. ſteckte er Die römifche Flagge auf , 
Diele guten Goͤtzendiener glaubten und zeigte fich vor Tyrus. Beine 
im Ernfte, daß nach diefer Vor— Anfunft verurfachte viele Freude, 
ſchrift Apollo nicht mehr entwiſchen Er brachte, wie er vorgab, Vor⸗ 
fonne, und daß Hercules der Schutz⸗ rath, und Volk, um den Platz in 
gott der Stadt ihn ſchon halten Vertheidigungsſtand zu ſtellen. Er 
wuͤrde. landete mit 900 Mann, die in der 
Tyrus. Das neue Tyrus wurde Stadt beherberget wurden. Als er 
dergeftait zerftört, daß man hättelaber von einem unter dieſen ſelbſt 
glauben follen , es brauche ganzejverrathen wurde , warf man ihm 
Jahrhunderte zu deffer Wiederher⸗ mit feinen Soldaten ins Gefaͤngniß. 
ftellung. Indeß mar es zum Be-|Man würde fie auf der Stelle zum 
weis, mas Handlung vermag, in Tode gerührt haben, wenns nicht 
Zeit von 10 Jahren biünender, alöjeinen Grgenftand zum Yarm gegez 
- ehemals, und im Stande 15 Morlben hatte: Peſid ein Nee niet 
eld⸗ 
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Feldherr erſchien vor en mitySie Famen und fließen zu ihm. Er 
2000 Mann. Der Befehlöhaber]ließ fogleid auch den Yezid von als 
Darinn zog mit feiner Beſatzung lem, was zu Thrus vorgieng,uns - 
aus, ſich mit ihm zu fehlagen ; und |terrichten. Der Saracen flug die 
während beyde Partheyen handges|Befazung tapfer zurüd , und ſchnitt 
‘ mein waren, murden Yonfinna ‚|ihe den Ruckweg ab. Alles ba 
und feine Soldaten durch einen ge⸗ zufammen, ohne Die geringfte Vers 
gewißen Bafil, der in feinem Her⸗ wirrung. Man öffnete die Thore, 
zen ſchon ein Mufelmann mar, und} Die Saracenen von innen, und die 
nur auf eine Gelegenheit paßte, ſich von auffen vereinigten ſich, und 
zu Gunften der Saracenen hervors'richteten ein_erfchredliches Blutbad 
uthun , in Srepheit gefeht. Yon⸗ unter den Einwohnern an. Die 
inna ließ fogleich feinen Soldaten ‚|meiften Thrier nahmen nun den 
die er auf der Flotte gelaffen, von Tod und Die Knechtfchaft zu vermei- 
feiner Befreyung Nachricht geben. iden, den Islamiſcus an. Ao. 638, 


U. 
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Ulca (Schlacht.) Theodorich der Ufer. Alles fiel vor ihm, alles lief 
vollkommenſte Prinz feiner Zeit, er⸗ auseinander, er verfolgte die Fein— 
hielt vom Kaifer Zeno, dem er wich⸗ de hitzig, Anfangs faft alleine, bald 
tige Dienfte geleiftet hatte, Erlaubs;aber von einem zahlreichen Haufen 
niß , den Ddoacer zu befriegen, undibegleiter. Zrafilla, der Konig der 
machte ſich Anno 488 mit einem!&epiden fam im Gefechte um, und 
Heere von Gothen, die zum Ruhm der Sieger Theodorich hemächtigte 
ihres Herrn zu allem bereit wa—, ſich all ihres Vorraths und Lebens» 
ren, nacher Stalien auf den Weg. mitteln, mo die Gothen auf ihrem 
Als fie bey dem Fluße Ulca ankä⸗ noch ganzen übrigen Anzuge vor ſich 
men, fahen fie Das jenfeitige Ufer|binfanden. | 
mit ihren Feinden bededt. Es ma: 
ren die Gepiden , Die auf Anfus] Unfteude (Schlacht.) Ald Anno 
hen Des Ddoacers den Weg ver⸗531 Thieri, König von Meg, ein 
“ fperren wollten. Die Ueberfahrt Sohn des großen Clodovaus, Durch 
jhien unmöglich zu ſeyn. Aber die Treutofigfeit Hermangfrid, Kör 
Hunger und Verzweiflung machten nigs von Thüringen zur Rache auf⸗ 
Die Gothen blind von der Gefahr; gefordert worden, fiel er mit einem 
Sie ftürzten fig in diefen ſchlam⸗ [zahlreichen Heere in feine Laͤnderehen 
michten Fluß, wo ſie aber bald vomjein. Die Thüringer nahmen Na) 
Moder verwickelt, ſich einem Pfeilz|ju vertheidigen zu taufend Kunfts 

agel ausgefegt fahen. Sie wolltentgriffen ihre Zuflucht. In der Eber 
iehen, als Theodorich längs demine vor ihrem Lager, gruben fie 
fer des Flußes berbey eilte, „wo von Raum zu Raum ziemlich tiefe 
„wollt ihr ibn, Soldaten, ſchrie er ,/ Graääben, Deren Deffnungen fie gut 
„wenn ihr durch die Feinde hindurch mit Waſen und GSeſtraͤuch uͤberdeck⸗ 
„‚wolt,, fo däarfen nur Die Tapfersiten, daß es ſchwer mar die Falle 
„ſten mirnach , / mit diefen Wor⸗ zu entdeden. Als die Franzofen ans 
ten fprang er in den Fluß. In eislrüdten, den Feind anzugreifen, wa⸗ 
nem Augenblicke mar er gm anderniven ihre viele Pferde die = diefe 
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Rocher ftürzten , welches anfangs; Urbino (Belagerung. ) Uo. 538 
. große a verurfachte, aber'griff Belifar Die Stadt ulbıno an, 
die Franzofen lernten gar bald dieſe die aus einem gleichfam rundformis 
Drte kennen, mo die Erde augger;gen ſehr hoben Hügel erbaut mar , 
mühlt mar , und Die Sorofamfeit ‚jder ohne fteil zu feyn, wegen feis 
mit der fie ſolche vermieden, hinsintd jahen Abbanges, doch nicht 
derte fie nicht im mindeften , die leicht zu erfteigen war. Nachdem der 
—55 mit ſolcher Wuth — römifche Feldherr vergeblich Die Bes 
fallen, daß fie Die’ Flucht ergreifen ſatzung zur Uebergabe aufgefordert 
mußten ; Hermanfrid verließ das datte, ließ er einen bededten Gan 
ESchlachifeid am erften, und lager-|jum untergraben aufwerfen, un 
te fich mit einigen Der Seinigen anfließ gegen ein Ede der Mauer zu 
dem Iinfen Ufer des Unftrudt ‚Jarbeiten , Mo das Erdreich niedris 
eines Flußes, der das deutiche Ge-fger, und beyzufommen war. Tin 
biet durchlauft „ weiches noch beurfder Stadt war nicht mehr als ein 
zu Tage das Landgraftbum Thürinsfeinziger Brunnen. Er verderbte fols 
n genannt wird , und in die Saaleſchen mit Dem Untergraben in 3 Tas 
allt, weiche, ſich wieder in die Eibelgen, fo die Einmohner fi 
ergießt. Die überwundenen famzfenticploffen,,. fih den Römern guts 
meiten fib am_Ufer der Unftrudt ‚Lrmillig zu ergeben, mithin brauchte 
und rüfteten fich wieder zu einerfes den Sturm nicht, wozu Beliſar 
neuen Schlacht; fie war lang und Anſtalten machte. 
blutig , aber nad großer Anftren- 
gung von beyden Seiten, trugen Urfa Cfieh Edege.) 
ie Sranzofen noch einmal den Siegſ Uſcana ( Einnahme.) DiefeStadt 
davon ; die Thüringer erfoffen injwar den Römern in die Hände ges 
folcher Menge in dem Fluße, überjfallen. Perfeus, der fich Illyriens 
den fie feßen wollten , um ſich zulbemächtigen wollte, um Macedos 
retten, daß, wie Die Geſchichte fagt,Inien ficher zu ſtellen, fieng die Uns 
ihre Korper den Siegern zu eıneriternehmung , die ihm febr glüdiich 
Brüde dienten. Die Eroberungivon ftatten gieng, mit der Belas 
des damaligen Königreichs ThürinzIgerung von Ufanaan , und eros 
gen mar die Folge dieſes rühmlie|berte fie nach ziemlich langem Wis 
hen Sieges. Ay * 169 Jahre vor Chriſti 
’ urt. 
uUnſtrudt (eng) Anno] Utica ( Belagerung.) Als Sci⸗ 
646 eimpörte ſich Radulph, NHerzogijpio der Afrikaner in Das Farthagis 
von Thüringen wider Sigebert ‚ deninenfifche Gebiete eingefallen war, 
Konig von Auftrafien , deffen Zesjmandte er alle feine Macht gegen 
henträger er war;-und lagerte ſich die Stadt Utica, willens, wenn 
auf einem Hügel am Strande ıdesier fie eingenommen haben würde , 
luͤßes Unftrudt. Der franzöfifcbeleinen Waffenplag daraus zu mas 
ba mollte ihn da belagern. Der ſchen, der ibm zu Ausführung feis 
aufrührifche Herzog aber fiel aufjner weitern Abſichten vortheilhaft 
feine Feinde herunter, ſchlug fie je geweſen ware. Er griff eö auf eins 
rüd , jertrümmerte,, ermürgte fie. mal zu Lande und zu Waſſer an. 
Das Blutdad war fo erfchrediich ‚Den Bewegungen nad) , Die Kars 
daß Sigebert , wie er Das ganze'thago zu Rettung dieſer unter ihrem 
Gebuͤrge mit Todten und er huge ftehenden Stadt macıte , 
den überdedt ſah, fich der Thraͤ⸗ hätie man glauben follen, es wäre 
nen nicht enthalten Fonute , und ſelbſt belagert. Aftrubal hob zahl⸗ 
mit dem übermächtigen Rädulphireihe Volter aus, und Supha: , 
Friede machte. 5 ‚ Iber König des Numidier, welcher 
Sn 0 VE 7 iu 
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u ihm. geftoffen war, lagerte ſich erite war, behauptete Scipio feinen 
em romiſchen General gerade vor: Ruhm , Karthago dachte in feiner 
über. Die Gegner von Rom ſchmei⸗ Troſtloſigkeit auf Die Rüdberufung 
heiten fi, den Ecipio bald aufi Hanibals, feiner einzigen und letz⸗ 
der Flucht zu fenen. Aber Dieferiten Stüße. Die Anfunft dieſes 
geſchickte Feldherr verdarb in kurzer großen Mannes, machte der Beia— 
zeit die anlachenden Ausfichten.|gerung von Utica, und feine Nie— 
Gleich Anfangs gieng er mit einem |Dderlage dem Kriege ein Ende, 203 


‚großen Vorhaben um ; und das; Jahre vor Ehriftt Geburt. 


war, die beyden feindlichen Lager) Utis (Schlacht.) Attila, Kö— 
abzubrennen. Gluͤcklich führte ersinig Der Hunnen , dieſe Geifel des 
aus. Sehen wir nun wie: Erun-jrömifchen Reiches , ſchiug Anno 


.terhielt den Supbar mit Friedens- 447 Dad Heer des Theodofius.des 


vorfhlägen , die für Diefen Prinzen I unter der Anführung des Arne— 
En vortheilhaft waren; unter dem giſte, bey der Stadt litie , Die an 
orwand einer Friedensunterre-feinem Drte lag, wo ein Fluß gleis 
dung, Famen eine Menge comifhelches Namens in die Donau fie, 
Dificieret, als Knechte verlfeidet „| Der romifche General that Wunder 
zu den Feinden , beobachteten Dielder Tapferkeit, eroberte mit eiges 
Ein = und Ausgänge der bepden La:Iner Hand eine Menge Feinde, und 
ger, und forfchren aus , mie manjals fein Pferd unter ihm jkurite , 
bey Tage und bey Nacht fie besiporte er nicht auf mit gleichem 
wachte. Nachdem er die gehorigen) Heldenmuth bis an feinen, letzten 
Maafregein getroffen, ſetzte er feine) Athemzug zu fämpfen. Sein Volf 
Bolier in Zug, und kam mit Hilfe| wurde zu Schanden gehauen » und 
der Dunfelpeit ın aller Stille vor| diefe blutige Niederlage nothigte Den 
den Schanzen der Numidier_.an.|Kaifer einen ſchimpflichen Frieden 
Sogleich legten die Soldaten Feuer) zu machen, 
an die mit Matten , Rohren und] Uxellodunum ( Belagerung. ) 
duͤrrem Reife bededten Baraden 5) Diefe Stadt war fehr je, und die 
— ſtund das Lager ganz in Gallier, die fie vertheidigten, hatten 
euer. Die Karthaginenſer und Nu—⸗ ſich durch das traurige Schickſal Ali⸗— 
midier hielten dieſe Brunſt für ei⸗ ſas nicht abſchrecken laſſen , und 
nen Zufall, und gaben WW mit waren entfchloffen, die Freyheit ihs 
nichts als Loſchen ab. Indeß griff| red Vaterlandes theuer zu verfaus 
Scipio Das verfhanzte Yager Desjfen. Aber fo tapfer auch ihr Wis 
Afirubald an, während die SIamme|derftand mar, nothigte fie Cafar 
jenes des Spphar verzehrte. Die doch, ſich nah einer muheſeligen 
Seinde , welche fich gegen nichts als | Belagerung zu unterwerfen. > Im 
Das Feuer verfehen haften, mußten] Jahre von Rom. 710 
über die Klinge fpringen 5; 40000 
Mann blieben auf dem Plage, und| Urier (Schlacht) Dieſes Volk 
6000 wurden gefangen. Die trau-[vohnte in der Nachbarihaff von 
tige Nachricht son diefer Niekerla Suſa, und murde von Madated 
ge, verfegte Die Karthaginenier. in einem Verwandten des Darius bes 
Beftirzung; Aftrubal und Syphaxherrſchet. Deſer Herr war fein 
Bern indeffen neue Völfer auf Die: Mann, der jeinen Eifer nach der 
eine , mährend Der romiſche Zeit abmaß, und der ſich in feinen 
Seldherr die Belagerung hef-Entſchließnngen, nad) dem Eigen; 
fig betrieb; Dies zweyte Heer nos ſinn des Schidfald richtete. eis 
thigte ihn feine Angriffe nochmals nem Herrn getreu entſchloß er ſich, 
zu unterbredyen; Durch einen neuen] bis aufs aufferfte auszuhalten. Ale 
Sieg, fat ſo vollkommen als Derigander lieferte ihm einige zum 
Ä en 
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ten, ſchlug ihn allezeit, und zwang Mutter ehrte, geruͤhrt, begnügte 
ihn, ſich in ſeine Stadt, die auflfich nicht Damıt , Sn Madates yur 
vielen mit tiefen Abgründen Um: —— Er ſchenkte allen Gefan⸗ 
ringten Felſen lag, zu flüchten.Igenen die Freyheit, beftättigte alle 
Der Sieger Afiend wollte ihn da|Bürger in, ıhren Gerechtfamen , 
belagern , Faum aber hatte er etli⸗ verſchonte die Stadt mit der Plün= 
che Angriffe gewagt, ald 30 Abges|derung , und ließ ihr die Landerey- 
ordnete mit Delzweigen in den Haͤn⸗ en ohne Schatzung und Auflage, 
den vor ihn famen, und um Gna=|Diefer Zug von Gnade und Großs 
de baten, Spfigambis , die Mut-|muth ift um fo merfwürdiger bey 
ter des Darius bat für fie, und dem Alerander, als die Leidenfhafe 
der König von Macedonien von dem;ten Damals , feine vorher gefitteten 
Bitten diefer Prinzeßinn, feiner Ger; Eigenfchaften gäuzlich verdorben hats 
fangenen , die er aber wie feinelten, Im Jahr der Welt 3673. 





V. 


Vacca (Schlacht.) Der Schimpfjtind in Schlachtordnung ſtehenden 
den die Roͤmiſchen Generale , es ſey Völkern ſich zeigte. Metellus nahm 
nun Durch ihre Unfaͤhigkeit, oder die Aufforderung an. Man gab 
duch) ihren (handlichen Geiz ſich in das Zeichen. Es Fam zu einem wir 
NMumidien zugezogen , öffnete endsithenden Handgemenge. Die Nur 
li) dem Senat und dem Volfe Dielmidier fiegten anfangs ; ‚aber die 
Augen, die einftimmig den Metel-| Römer durch das Beyſpiel, und 
lus zum Conſul ermählten , und den Zuſpruch des Generals anges 
ihm den Krieg wider den Jugurthalfeuert , faßten wieder Muth , und 
auftrugen, Diefer große Mann besjftritten mit. erneuerten Kräften. 
trog die allgemeine en von Endlich behielt Tapferkeit die Ober- 
ihm nicht; undals Er den Marius'hand , und das Schlachtfeld blieb 
und Rutilius, deren Werdienfte berjdem Confvl. Jugurtha floh, und 
fannt waren, zu feinen Mitfeldherenipinterlieg dem Sieger eine uners 
erwählt hatte, brach er nach, Afrisfmeplihe Beute, (Im Jahr von 
fa auf. Kaum mwarer daſelbſt an⸗Rom 43.) Das Jahr darauf ers 
gelangt, jo gab er fi Muͤhe, Diejmordeten die Einwohner von Vacca 
Kriegszucht wieder herzuftellen, melsjauf dringendes Auhalten des Kr 
che die ünwiſſenheit oder Weichlich⸗ nigs die romifhe Beſatzung; Der 
feit feiner Vorgänger gänzlich ent-]Befehlshaber des Platzes hatte als 
nervt hatte; und als er den Feind lein Das Glüd, voch zu enfrinnen. 
wohl ftudiert hatte, ſetzte er ihm Diefe Nachricht ſchmerzte den Mes 
nad. Auf feinem Anzuge geiff erftellus ungemein ;_ er ftellte ſich an 
die Stadt Vacca an, Die reichftefdie Spike einer Legion und einiger 
in ganz Numidien, eroberte ſie, Eskadrons numidiiher Weiteren 
und fegte eine gute Befakung hin-[und Fam mit, Tagesanbruch vor der 
ein. Er mar noch in der Ebene Stadt an, Die ſich nichts wenigers 
vor diefer Stadt, ald Tugurtha ‚fals fo etwas vermuthete. DieStras 
der entichloffen war, in HauptzIfe folgte dem Verbrechen auf dem 
treffen zu wagen, anfam, und an Fuße nad. Man verheerte alles 
der Spige feiner ſehr vorfheilhaften mit Feuer und Schmert , und 
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dem Soldaten mar Die Plünderung)er aufs unbilligfte von dem Hofe 
erlaubt. dieſe⸗ undanfbaren und ungerech— 
Vadimon ( Treffen.) Die Etrus⸗ ten Monarchens vermwiefen. Sic 
fer hatten, durch ihre viele Nie⸗ zu rächen, fuhr dieſer große Mann 
deriagen erſchopft, ſich der Herr:,fort , fein Vaterland zu ſchuͤhen. 
vn der Röiner unterworfen, und Er fammelte fi eine Menge Ritter, 
atten feit der Belagerung von Vey ſtellte fih an ihre Spike , und 
im Srieden gelebt. Im Jahr von machte fi Den Saracenen durch 
Rom 443 liegen fie ſichs einfallen ‚jtaufenderien tapfere Thaten Furcht» 
wieder zu den Waffen zu greifen , bar. Ao. 1095 befagerte er Valen⸗ 
um ein Soc abzuſchütteln, Das ih⸗ cia, Das Koufef Tarfin, Sultan 
nen die_Notbwendigfeit aufgelegtivon Afrika dem ſchwachen und mol= 
hatte. Die Confuls ſchlugen fie eisltüftigen Jajah abgenommen hatte, 
mgemal , uud ftellten ein großes)Eine zahlreiche Beſatzung, Die es 
Diutbad unter ihnen an. Sieiftungsmwerter der Stadt, ein ftarfer 
ade ihre Ungleichheit mohl; aber Vorrath von Waffen „ Lebensmit: 
br Haß gegen Die Römer var all- [kein und Mafchinen von aller Art 
zugewaltthaͤtig um fie eine Flugelmaren vor jeden andern , als den 
Entſchließung faflen zu laffen. Siel&id unüberwindlihe Hinderniſſe. 
verfammelten fi von neuem bey Nach einem hartnädigen Miders 
dem See Vadimon. Es kam zum|ftand ergaben die Bürger, die durch 
Handgemenge , und der Eifer war hunger befiegt waren, und feine 
fo groß , daß die Römer nicht mehr] Hoffnung zu irgend eıner Hilfe vor 
glauben wollten, Daß fie gegen dielfih faben , fi auf Bedingniſſe 
Etrusket kämpften, die fie fo oft|Der Muth des ſpaniſchen Generals 
überwunden hatten, fondern daß hatte ihm die Thore von Valencia 
ie eine neue gewaltige Macht vorleröffnet ; der ndmliche Muth bewog 
ih hätten. Die Reiterey mußtelihn , den verwegenen Vorfak zu 
abfigenz welches nie geſchah, alsifaffen, diefe Stadt zu behaupten , 
wenn alles recht verzmweifelt ausfah,iob fie gleich ringe um von den 
Die Feinde hielten hartnädig den mächtigſten Feinden umgeben mar. 
ungeftünnmen Anfall dieſer neuen So fang er lebte, waren alle Der: 
Volfer aus; endlich aber mußten ſuche der Araber , es wieder einzus 
fie weichen. Sie nahmen die Flucht, nehmen, vergeblih. Sie wurden 
nachdem fie den gröften Theil ihres zweymai geichlagen, und gezwun⸗ 
Heers verloren hatten. Diefed Tref:Igen , die Belagerung aufs ſchimpf⸗ 
fen verfete der Macht Der Etrug- Lichfte aufzuheben. Der Tod des 
fer eine tödtlihe Schlappe, von Cid allein brachte Diefe Stabt 5 
Der fie fi niemals erhohlten. Sie Jahre nad deſſen Berlurft wieder 
verloren dabey alle ihre fhönftelin ihre Gewalt zurüd. 
Tugend, Ahr Lager wurde einge] Valence ( Belagerung.) Yo. 123 
nommen und gepluͤndert. wollte Don Jayıno oder Jacque 
Valence ( Belagerung. ) DafiI König von Arragon Durch eine 
wahre Verdienft, und große Tha:|große Menge Eiege aufgemuntert 
ten in Fönigiihen Pallaften feitenifeinen Ruhm duth die Einnahme 
‚belohnet werden, zeiget ſich mehr-Ivon Valencia vollenden. Er ;0 
malen. Nachdem Rodrigo von BisJmit einer mit Lorbeer gefröntenun 
var, jener berühmte Feldherr , Der&iege gewohnten Kriegsihaar vor 
unter dem Namen Des Eid befannt diefe wichtige Stadt, ließ feine Mas 
ft, eine Menge Siege davon ge fchinen aufrichten, und fpielen, und 
tragen 5 nachdem er den Konigiverfihanzte ſich in feinem Lager. 
von Laſtilien, Alfons den VI ver: Vergebens verfuchten Die Mohren, 
theidigt und beſchutzt hatte, wurde unter der Anführung — 
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ihres Könige, Die Ehriften zu eistErlaubniß haben foliten , fich mit 
nem Gefechte zu loden. _ Sie er-jall ihren Habſeligkeiten hinweg, und 
warteten ftarfe Hilfe. Sie bliebenſin 2 oder 3 Städte, Die man ih⸗ 
ſtandhaft in ihren Schangen, Wirf-Inen anwies, begeben follten, So 
lich jah man auch einige Tage nady|fam das Königreich Valencia unter 
ber einen beträchtichen Haufen Ichrifkliche Bottmaͤßigkeit. 
Fanzoſen unter der Anführung des] Valence im Maplaͤndiſchen. 
Peter Aimille, Biſchofs von Nar-|( Belagerung.) Als Dom Philipp 
bonne, und aller Bifchöfe von Ca⸗ Ao. 1745 fih der Schiffahrt auf 
talonien und Arragon antüden.dem Po bemeiftern wollte, unters 
Ihnen folgte auf Dem Fuße einejnahm er die Eroberung von Bas 
andere Schaat Engländer, Die aufllencia , der einzigenStadt im Map: 
den Ruf einer fo berühmten Be— ländiſchen, die den Weg über dies 
lagerung nad Spanien-herübergesiien Fluß in ihrer Gewalt hatte, 
fommen waren. Diefe Verftärfun:] Die Laufgraben wurden am ıgtem 
gen vermehrten den Muth der Chri October eröffnet, aber der bejtige 
ften. Sie füllten die Gräben aus, Regen, welcher amzıten fiel, vers 
und fiengen an die Stadt in der ſpaͤtete den Fortgang der Arbeiter 
Nähe zu beſchießen Die Mahome-jum einige Tage. In der Nacht vom 
taner ihrer Seit baueten neue Zesjzı zum aaften machten die Frans 
ftungsmerfer innerhalb den Platz, zoſen 400 Klafter Arbeit, und 
und trafen alle Anftalten zu einer|die Spanier über eoo. Man fuhr 
tapfern Gegenwehre. Dies war die|die folgenden Nächte mit gleichem 
Lage der Belagerer und der Belas|Eifer fort. Der Befehlähaber da⸗ 
gerten, ald man cine Flotte vonjFinnen verließ den Plak vom zoften 
18 Segeln zum —— kommenzum zotta und ließ in dem Schloße 
fah, die ın Dem Golfo von Walenzjeine geringe Befagung zuruͤck, die 
cia einlicf, Sie war von Abu: 3e:|fid) r Kriegsgefangen ergab. 
feira ; Abis Haffi, König von Tu⸗ Dan fand in Valencia 1500 Bom⸗ 
nis abgefhidt, dem dad Schidfaljben, 4000 Kugeln ,, 300 Zentner 
des ungläubigen Monarchens ſtark Pulver, und Lebensmittel in Menge. 
am Herzen lag. Die Anfunft der 
Afrifaner machte die Spanier un: re 
ruhig , indeß fie den Eifer und das lagerung.) Das Jahr darauf gab 
Zutrauen der Mohren befeelte.Ider König von Sardinien fih Muͤ⸗ 
Aber als Die Volker Des Königslhe, in — wichtigen Platz einzu⸗ 
von Tunis, nachdem fie einigemal dringen, den er durch den Genes 
verſucht hatten, in den Platz zu ral Leutrum belagern ließ. Auf dies 
dringen, ohne etwas ausrichten zu ſe Nachricht hin begab fiy der Mar⸗ 
fönnen , ſich wieder einſchiffen muß⸗ ſchall von Maillebois am ꝛXAten 
ten, trat Verzweiflung an die Stelle Abpril auf den Anzug, der Stadt 
der ſchmeichelhaften Hoffnungen ‚ibepzufpringen. Leutium  befam 
melde die Einwohner beym Anblis:] Wind davon, und meit entfernt , 
de der muſelmaͤnniſchen Schiffe gesifih in feinen Arbeiten Dadurch une 
Sorte hatten. Von Arbeit erziterbrechen zu apn ‚ Dachte er auf 

dpft_, von Elend unterdrüdt ‚Inichtd mehr , als die Beſatzung in 
ohne Kraft, ohne Brod , ohne die Nothmendigfeit einer Uebergabe 
Mauren, verlangten fie endrich fich!zu verlegen. Er betrieb auch wirk⸗ 
zu ergeben. Die Bedingungen was lich Die Arbeit fo hitzig, daß am 
sen, daß Valencai, und alle Staͤd⸗ Aten Map in der Fruͤhe Die Belas 
ge und Feſtungen dieſſeits des Slufs'gerten , als fie fahen, daß man die 
ſes Aucat dem Don Jaymo einge: Hauptfeftung beftürmen würde „ Die 
liefert „ und daß Die, Mohren "er weiße Sahne ausftedten. — 

ms a⸗ 
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Valencia PAalcantara(Belages Glaubens) aufgehobener Vettelfäd 
rung. ) Millord Gallowaj und der war mit Innfchrift: „Dem Koni 
General Tavet unternahmen Annof,, treu bis an den Bettelftab, Sie 
1705 die Belagerung von Balencialmächten damit eine Anfpiefung- auf 
D’Alcantara, und eroberten es am|den Namen: Bettler , den ** 
oten May nad) Er lang eröffsJder. Graf von Barlemont: gegeben 
neten Kaufgräben. r Vorfteherihatte. Sie zeigten fich in Diefem 
dieſes Plages, Namens Dom Al⸗ Aufzuge der Margarethe von Des 
fonfo de „Madariaga hatte mit 350|fterreih , einer natürlichen Schwe⸗ 
Gaftilianern 5 Stürme gegen. die ſter des Konigs, Herjoginn von 
Auswahl der feindlichen Volfer aus⸗ Parma , und Befehlshaberinn der 
gehalten. In dem lestern, der eislMiederlande, Sie überreichten in 
nige Stunden lang dauerte, vers aller Demuth diefer Prinzepin eine 
ſchanzte er ſich von Gaffe zu Gaſſe, Bittſchrift, in welcher fie Gewiſſens⸗ 
und ergab ſich mit 12 Maͤnn nichtifrepheit und Die Aufhebung des Ge 
eher, bis er von 3 Slintenfchüffen,|feges verlangten, weiches das * 
weiter zu fechten auſſer Stagd ge⸗quiſitionsgericht einführte. an 
fest war. Die Englaͤnder und Hol⸗ veriachte dieſes Geſuch, und 'ers 
Kinder» befledten Diefe Eroberunglichwerte das Joch der Proteftanten 
durch die ſchrecklichſten Ausſchwei⸗ und fogar auch der Katholicken ders 
fungen. geftalt, Daß man von allen Seiten 
. VOalenciennes ( Belagerung. )|her fi zum Aufftand rüftere. Die 
‚Philipp der II König von Epa:| Einwohner von Valenciennes rührs 
nien, cin Sohn und Nachfolger|ten fi am erften. Sie waren faft 
aifer Karls des V mar der unversjalle Hugonotten , und fie hatten 
ide Feind , den Die Keper im ſtatke Verwandſchaft mıt den Kes 
Ienten Jahrhundert zu beiämpfen|kern in Frankreich. Margaretha von 
hatten. Diefer Prinz, der von feis| Defterreich fühlte, wie viel iyr_ an 
nem Herzen aus, mie ein zweyter Erhaltung diefer Stadf läge, Sie _ 
‘ Ziber , durch feine öfters graufameltrug dem Herrn von Noircarmes, 
‚Vorhaben ganz Europa erfchürter:|der in Hainaut fund , auf, es 
te, waffnete, Da er die fchleunigenimöchte auch Foften, mas es wollte, 
Eingriffe des Lutherthums in denfeine hinlangliche Befagung in Bas 
flanderiichen — hemmen; lenciennes zu legen, um der zuͤgelloſen 
wollte, Henkers Hande „und wand⸗ Frechheit der Vuͤrger Emhalt zu thun, 
te ales an, in dieſen glücklich- undſu. Ordnung darinn zu erhalten. Roir⸗ 
friedlichen Gegenden die heilige In⸗ carmes wollte anfangs gelinde Wege 
quiſition einzuführen. Dieſes ver-Jeinfhhlagen, Eh er ſich den Stadt⸗ 
bafte und barbarifche Gericht, Derjmauren näherte, Fam er mit den 
anften Vorſchrift des Evangeliums |Aufrührern übereins, nıchts zu uns 
o wenig angemeflen, emporte alleſternehmen, wenn man die offentlis 
lammänder,, und jeusfe jene be⸗ſchen Tereligionsübungen verböte, 
rühmte Zerſchworung ‚ an deren Man willigte ein, und wiederrief 
Spitze Wilhelm von Kaffau, mitffaſt im nämlichen Augenblicke wies 
dem Beynamen der Behurfamfte,jder. Als Noircarmes ohne Gefols 
rin; von Dranien war. Ale wrsjge anfam, und in die Stadt hins 
chworne waren grau gekleidet, tru-jein wollte, um den angefangenen 
sen auf ihren Hute Fieine holzerne Vertrag zu endigen, hatte ein Kerl 
Schuͤſſeln, und am Halfe eine Müusfaus dem Pobel die Frechheit, ihm 
je auf der einen Seite Das Bruſt-das Thor auf das iunverfchamtefte 
id des Königs, und auf der anslau ve:fperren „ und ihn auf einen 
dern ein von zwey zuſammengefal. Fl.ntenſchuz von der Stadt entfernt 
teten Haͤnden (zum Zeichen dis | | z: 
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zu halten. Ralenciennes murde für, Tod, Schreden und Verzweiflung 
aufrüheiich erftart, und Margaresjunter den Empörern verbreitete, 
= befahl , es zu belagern. DiefelSie hatten bis auf diefen Augen= 
Hteuigfeit verbreitete ſich bald uns|blide mächtigen Beyſtand gehofft ; 
ter den Kehern. Sogoleich eilteneis|faum fahen fie aber ın ihrer Erz 
nige franzofiihen Hugonotten mit wartung ſich betrogen , fo vermans 
3000 Mann zu Fuß, und einiger|delte ihre tolle Kuͤhnheit fih inAngft, 
eiterey , Die man in den nachft-Jund nad) einigen rauen Angriffen, 
liegenden Ortſchaften um Zlandernfergaben fie ſich auf Willfuhr. Noir: 
aufbruchte, den Empörern zu Hilfe.carmes 309 in die Stadt, ſchrieb 
Diefe Volker, Die mit eınigen Stuͤ⸗ ihr Gefeße vor, mie ed der Mars 
den Geſchuͤtz verfehen, und ftarf ger|garetha beliebte, und traf alle mog⸗ 
nug waren, Valenciennes gegen die liche Maafregein die Aufrührer in 
Unternehmungen des Noircarmes zu Schranken zu halten. Die Unters 
ſchuͤtzen⸗/ rüdten unter der Antüh:|merfung von Valenciennes unter⸗ 
rung des Johann Soreas eimesjdrüdte die Verſchwörung, Dieeime 
Feldherrus ven unbekannter Ge=|Zeit lang nur im Verborgenen glos 
burt , der fie zmifchen Lila undiftete; und die Völfer und Städte, 
Tournai zufammen gebracht hatte ‚welche zum Aufftand geneigt waren, 
an; No rcarmes ſammelte auf derjtraten ſchnell wieder in Ihren Ges 
Stelle einige Kompagnien Fußvolf ‚|horfam zurüd._ So ſchien die Rus 
mit allem, mas er von Reiternſhe wieder in Flandern eingeführt 
aufbriigen fonnte; und als er fihlzu ſeyn, und Die männliche Negies 
mit dem Herrn Rafinghiem, Gene.|rung der Margaretha verſprach ihr 
ralen der Lilla vereinigt hatte, brachſ Dauer. Diefe Begebenheit , Die 
er ohne Verzug auf, Diefe angeord Iman vor Das Vorſpiel der flanderis 
nete , unerfaͤhrne und bloß frecheſſchen Kriege anſehen fann , ereige 
Fandvolf aufzufuchen. _ Ihre Nie-Inete fit Wo. 1557. 

derlage war das Werfe eined Aus) Valencienne ( Belagerung.) Ans 
genblides. Soreas fam in demino 1556 mollte der Vicomte de Tus 
Treffen um, und die meiften feıner!renne Walencienne belagern, rudte 
Soldaten murden niedergemacht. derentwegen mit feiner , und der 
Einige verfuchten vergebend , ih Manfepaft des Marſchalls de la 
nah Tournaj zu flüchten. Die Ferte (da dieſer Kranke zurück ges 
Bauern in der Gegend verfolgten blieben ) vor dieſe Stadt, fieng 
und zerftreuten fie. Dieſer bey den gleich an foldhye zu umringen » und 
wirflichen Umftänden wichtige Sieg feine Circumvallationglinien aufzus 
foftete den fpanifchen Feldheren, der werfen. Die Belagerten wehrten 
9 Fahnen und 20 Kanonen erbeu⸗ ſich tapfer , und bedienten ſich einer 
tete,nıcht mehr als 6 Mann. Durch angeftellten Ueberſchwemmung, um 
dieſen giüdlichen Erfolg angefeuert den Feind deſtomehr von ihnen zu 
eroberte er unterwegs Tournaj, undjentfernen. Inter Ddiefer Zeit kam 
fam dann vor Valenciennes. Die die Nachricht, Daß der Prinz von 
Aufrührer waren nun fich ſelbſt Conde und Dom Juan ſich nähers 
üseriafen Aber hartnadig biiebeniten, um die Belagerung aufzuhe⸗ 


fie auf ihrem Sinne, und ver-jben , der Marfchal de la Ferte 
warfen mit Verachtung alle Bor kam inzwiſchen, jedoch von feiner 


ſchlaͤge, die man ihnen noch machen! Krankheit noch hicht ganz hergeftellt, 
“wollte. Noircarmes mußte ſich im auch bey der Armee an; er nahm 
Ernſte zur Belagerung rüften. Schon|feine Stellung bey der abe Asiın 

hatte er eine furchtbare Batterieldiefleits der Scheide ( auf franzds 
errichtet, die durch ein anhaltenſiſch Efcaut genannt ) und der Bir 
Des Feuer, die Bälle einriß, und ge hatte Die feine in x Dun 
m3 a 


1: 


550 Val Val 
Thal auf der andern Seite; dieſerſdie ganze Equipage. Der PVıcomte 
sah ſogleich dem Marfhall von al:|de Turenne, obmohl er nicht ganz 
ſem Nachricht, befonders aber daß ohne Verlurft abziehen Fonnte, wird 
der Feind im Anruden ſey, mitzlin Betreff feines Ihonen und fand» 
bin möchte er wohl auf feiner Hutihaften Rüdzugs ungemein belobt , 
ſeyn, niht überfallen zu werden ;Jund mird folder für ein Meifters 
Diefer vermarf jene heilfame Warz{ftüd der Kriegsfunft gehalten. 
nung, ließ feine Leute ruhig in feis) Seine Memoire machen die in 
nem Lahct, und vernachlaͤßigte dielfürze zufammengenommene Befchreis 
Verſchanzungen je beſetzen. Er bung davon. Da nun alles verlo⸗ 
wurde auch wirflih wegen feineriren war , zog er all feine Mann 
Unbeforgniß geftraft , und uͤber⸗ſſchaft und ſchweres Geſchuͤtz, fo ge: 
fallen. ſchwind als thunlich an fih, öb— 
Schon von dem zoten Juli an, wohlen er dabey auͤch etwas weni⸗ 
war nun der Feind in Gegenwartſges einbuͤßte; wendete ſich links ges 
des franzöſiſchen Lagers, fo die gen die Lothringer,, fo Damals feine 
Stadt belagerte ; er machte in Ans] Bundsgenoffene, und zog fich gegen 
geficht deſſen unterfchiedliche Bewe⸗die Aufferfte Stelle linkz gegen Den 
re endlichen Den 16ten in der Duc de Navailled, ruckte mit innen 
acht ruckte er über die Schelde, aus den Verfehanzungen „ ftellte ſich 
und ftelite fih der Prinz Conde ‚jauffer Diefen in Schlachtordnung, 
und Dom Auan in Schlachtord- und nahm fodann wider Meinung 
nung gegen Das Quartier des Mar⸗ der andern Generals , das Lager 
ſchaus de la Ferte, rudten unver-jauf einer Anhöhe bey Quenoi. Die 
merft bie an den erften Graben ‚feindliche, und Ddamald_ fieghafte 
und überftiegen ohne vielen Wider⸗ Armee, fo nun mas merflichs ftars 
fand die Linien auf diefer Seite; ker als Die franzöſiſche, fehte ihm 
auf den erften Schuß, fo man hörte, guf dem Fuß nach, und nicht nur 
fo wurden zwey Regimenter von dem daß fie ihm nicht angreifen durften, 
Vicomte zu Hilfe geſchicket, denen ſondern er zwang fie, nad zehen 
4 andere — follen ; die Spanier taägigen Gegenbewegungen ebenfalls 
und die Rebellen maren aber ſchon zum Rüdzug. — 
zu weit vorgedrungen, und die] Valencienne (Eroberung.) Eine 
Mannſchaft des de la Ferte ſchon der gröften Thaten Ludwigs des 
in vollkommener Unordnung; dieſe XV war Die Eroberung von Va— 
zwey Regimenter fo über den Flußſſlencienne, das durch eines jener Der 
hinüber zu Hilfe eilten , wurden zu=|fonderbarften Ereigniffe, welche den 
fammengehauen, fo , daß nichtmehrjungeftummen Muth der Sranzofen 
B beifen mar, und der Prinz Consibemeifet, eingenommen wurde, Seid 
e und Dom Juan vollfommen)den berühmten Kriegen, welche 
Meifter der Linien , auf dieſer Holland die_Srepheit, verfchafften, 
Eeite der Schede. Mit vollloms hatten die Beſitzer dieſer Stadt , 
menem.Anbruc des Tags hörteder,iner der gröften und volfreichiten 
Vicomte de Turenne das Tubelge-jin Den Niederlanden, nichts vergefz 
ſchrey der Feinden in der Stadt ; IB} fie unüberwindfich zu machen. - 
ein Zeichen Daß Die Stadt mit fri-] Auch ſah man Anfangs das Vor: 
fhem Volke und allem, nöthigen paben De a end 
neuerdings verfeben , mithin warſſur eine wahre Tollheit an. an ; 
der Vcomte auch gezwungen, dieimußte erſtlich fich 2 halber Monden - 
Belagerung aufzuheben, und ſich ſlinks und rechts bemächtigen; hin⸗ 
zurück zu ziehen. ter dieſen halben Monden mar ein 
De lu Ferte verlor über zo00|großed Kronmerf mit  Pallifaden 
Dann, vieles ſchwere Geſchuͤtz, und und Pfahlen ſammt tiefen 
ra⸗ 
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Graben mit vielen "Durdfchnitten ‚, Kriegerd fhonen; fie werden es 
verjehen. In Diefem Kiommerfe ,, beffer fhonen, nenn man am. 
tar noch ein anderes mohlbetleides ,, Tage ſich ſchägt si Verwir⸗ 
tes, und ꝰon einem andern Gras ,, rung, und ohne daß man fuͤrch⸗ 
ben umgebenes Werf. Wenn man ,, ten darf, es mochte eine Parz 
alle dieſe Schanzen überwältigt ‚- they von unfern Leuten auf die 
atte , mußte man erft über einen;,, andern jchieffen, wie e8_ofterg 
rm des Eſcaut fegen ; wenn man’,, ju kommen pflegt... Es fommt 
hinüber mar, wurde man von eınem ‚, darauf an, den Feind zu übers 
neuen Werke aufgehalten, das mani,, falten. Bey der Nacht verfieht 
Pate nannte. Hinter Diefem türdye],, er, ſich immer ſolchet Angriffe 5 
ferlichen Pate lief‘der große Strom|,, wir werden ihn wirk ich übers 
Des Eſcaut tief, und reiffend , und},, fallen, wenn er von den. Stra: 
Diente ſtatt eines Grabens zwifhen],, pazen einer. folhen Nachtwaͤche 
dem Pate und der Mauer. Diefel,, hindurch ermüdet, die Gewalt 
Mauer endlih mar nod Durch breis),, unferer frühen Mannicyaft auss 
te Wälle bedeckt. Mile viefe Wertel,, halten muß. Sexen fie Dielen 
waren mit Kanonen befeht. Bey), Sründen no bey, daß, wenn 
4009 Mann Beſatzung, eine Men:|,, e8 unter dieſem Heere Soldaten 
ge Kriegsvorrath und Lebensmittel,),, giebt, Die: nicht gar’ zu viel Herz 
der Haß der Bürger gegen Sranf-},, haben, Die Nacht ihre Fruchtſam⸗ 
reich, und ihre Neigung gegen Diel,, Feit begunſtigt, ain Tage cher 
ſpaniſche Regierung, alles Das [hien|,, Das Aug des Herrn Muth eins 
einen langen und fuͤrchterlichen Wizl,, flößt, undg fie zu Männer und 
derftand anzufünden, jr hauptſachlich die Sranzofen über 
An der Spige eines durch ihrel,, fih felbft erhebt. “ Der König 
Siege an fib fon furchtbarenfergab ſich den Gründen des Walls 
Heeres mar Ludwig der ızre noch ban, fo fehr auch Louvoig und 5 
durch feinen Bruder, und die Mar Marfchälle von Frankreich damider 
fhälle d' Humieres, von Schomsimaren. 3 
berg, von Feuillade, Lurenburg und ‚Am ı6ten gegen Abend murden 
Longes unterftüßt. Diefe Generas!die 2 Mousquetair Campagnien , 
len Dienten wechſelweiſe einer nach 100 Grenadiers von Marion du 
Dem andern, jeder einen Tag hins,Roi, ein Bataillon von der Garde, 
durch, und der berühmte Wauban und eines von dem Regiment Pis 
hatte die Anordnung der Belage- cardie befehligt; und am ı7ten um 
rung. Am oten März ı677 öffnete 9 Uhr in’ der‘ Fruhe rüdten Diele 
man die Laufgräben. Einige Tage unerfprodenen Krieger zum Angriff 
nachher bieit der König Rath „des Hornwerfs, nachdem fie vorher 
um dieAuffenwerfer anzugreifen, Es die vorliegende a babe Monde hins 
war gebraublih , daß Diefe Ansjter fih hatten. Nichts widerftund 
griffe ae Zeit, bey der Nacht gesjihnen. Eie erftiegen.von allen Sei⸗ 
ſchahen, damit: man ohnbemerftiten die Verfhanzung. ie Ibemächs 
auf den Feind losrucen, und dasltigten fi) ihrer; fie festen fich dar: 
Blut ber Soldaten fparen Fonnte.jauffelt. Das war alles, was man 
Bauban flug vor, fie am hellenffür die&mal verlangt hatte. Aber 
Zage anzugreifen. Ale Marſchaͤlle die taptern Mousquetairs thaten 
Srantieihs machten über einen der viel mehr noch, als man von ihnen 
ley Vorfchlage ſich luſtig. Ludwig ee Ueber den Fleinen Arm 
verwarf ihn. Vauban blieb feſt, des Efcaut Hieng eine Bruͤcke, die 
mit dem Zufrauen eines Mannes ,|mit dem Pate Zufammenhang hatte, 
der feiner Sache gewiß iſt. SielDiefe Brüde mar mit einer Mies 
s. voollen, fagter, das Blut ua gelwand von diden.fpigigen Pfählen 
mg ge⸗ 





_552 Val dal 


gefchloffen, und hatte eine Fallthüre und waͤhrend die Völfer, die haus 
in der Mitte, mo nur ein Mann |fenmeife herbey Famen ohne, Ueber⸗ 
durch konnte. Während eine Par⸗ eilung zur Gegenwehre fid) rüfteten!, 
thie der Mousquetairs, Die zuerfiibemächtigten andere Mousquetairg 
dahin Famen, Diefen Eingang zuſſich der umliegenden Haufer, um 
fprengen NS, Fletterten Die andernimit ihrem Feuer Diejenigen, welche 
an der Riegelwand hinauf, trotz⸗ die Brüde vertheidigen follten, zu 
ten den Piden und Feuer geweh⸗ bedecken. Sie vertheidigten fie auch 
zen, und fprangen mit dem entblößs wirklich mit unglaubiger Tapferfeit. 
gen Degen: auf: die andere Seitel Dreymal wurden fie von der Reis 
herunter Der erftaunte betroffene terey der Befasung angefallen , und 

eind nahm Die Flucht und ließ Die — ohneracht ihrer geringen 

hüre unbewacht. Man ſetzte ihm Anzahl ihren Anfall allezeit uner⸗ 
aber die Brüde nach, kam zu dem ſchüttert aus. Dies Fußvolk konnte 
Pate, griff es wuthend an, und ihnen in den Rüden fommen , 
eroberte es reiffend,. Aber Das Gesiwenn es über den Wall vorgerüdt 
für auf den Wallen drohte nun ware; aber es traf da den gröften 

en Siegern den Untergang. Die Theil der chem Mousquetaire 
weiſſen Mousquerairs fahen einlund der Grenadiers von Maifon 
Feines Thor, de erbrachen es; ſieſdu Roi, Die fie tapfer zuruͤcſchlu— 
Tode eine Fleine verborgene Stiege,igen. Die Bürgerfhaft war voll 

ie in der Mauerdide er Erftaunen. Der Stadtrat) verfam: 
war. Sie fommentoben aufs Pate. melte fih; man trat in eine Unter: 
Sie finden da ein anderes Thor ‚Ihandlung mit Moiffac, der Geifeln 
Das ın eine über den großer Kanallannahm und !gab, Man fchickte 
gebaute Gallerie führte, Sie er⸗ Abgeordnete an den König. Alle 
“brechen es auch. Sie fommen an dad gieng ohne Verwirrung, ohne 

Den Wall. Sie verfchanzen (ih da. Laͤrmen vor, und ohne daß der ge: 
Sie richten Die Kanonen, die fieltingfte Fehler dabey vorgieng. Die 
Darauf finden, gegen die Stadt „|Stadt war geimungen, ſich ohne 
und mit Hilfe dieſer Donner, kom⸗ weitere Bedingniffe dem Konig zu 
men fie.mit den Flüchtlingen in den unterwerfen. Der König machte 
Diaz herunter, Sie verfolgen ſie die Befakung zu Kriegsgefangen, 
von Schanze zu Schanze, von Gaſſe und 509 in Walenciennes ein, vol 
zu Gaffe. Sie fiegen, eh der Közjler Erfiaunnung, daß er Herr davon 
nig noch erfährt, ob das erfte an⸗ſeyn ſollte. Es Foftete ihm nicht 
gegriffene Werk eingenommen ift.Jüber 40 Mann. „Ich weiß nicht, 

Das ift aber noch nicht das fonz|,‘ ſagt Larrey, ob Die Geſchichte 
Derbarfte bey Diefer. munderbaren],, mehrere Benfpiele von einer fo 
That. Aller Wahrfcheintichfeitnach],, haftigen, und gluͤcklichen Unter— 
hätten junge Mousguetaire, vonl,, nehmung, und von einer Eins 
ährer Hitze und dem Glüde, binges|,, nahme einer fo großen und feften 
riſſen, ſich blindlings über die Solz,, Stadt,- der zu ihrer Vertheidi⸗ 
Daten und Bürger, Die fie aufzus|,, gung nichts abgieng, ın fo kur— 
halten bemuͤhet waren, herftürzen „],, zer Zeit, und mit ſo wenig Vers 
hätten Dabey umfommen, oder Diel,, lurft von Seite des Siegers, 
Stadt ‚geplündert werden Fonnen’|,, aufweiſen Faun. Alles grdnzt ang 
Aber dieſe Krieger, die kaum rechteſ, wunderbare Dabey, und alles: 
Sünglinge waren, ftellten fi unter|,, wurde der gluͤcklichen Kuͤhnheit 
de Anführung eines Cornets, Na:l,, der Mousquetairs des Königs 
mens Moiffac, und eines Quars|,, zu geſchrieben. — Sie war glüd- 
tiermeifters, La Barre hinter etlish,, lich, ſetzt Herr von S. Foir 
chen Karren in Schladhtordnung,},, hinzu, meil faltes Blut u 

ei 
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y, beit vollendeten, was Hitze undıfon, den Herrn von Tournemine 
y, feuriger Muth, angefangen hatte.|und von Lohenc vertheidigt. Er 
„Alles dabey zeigt wahre Tapfer-|wurde durch einen Kunſtgriff mit 
‚, Feit an, die Menfchen ‚überj2 falfhen Angriffen eingenommen , 
„ſich felbft erhebt, und die öftersſwelche den plößlichen Einfall des 
‚ gegen allen Anfchein, und dieldritten von dem Herrn Maus 
„augenſcheinliche Er morinninay begünftigten , ber die te, 
er Br W ftürzen ſcheint, ihm weiche Die Belagerten gar nicht 
„ dem Sieg erwirbt. 4 muthmaßten, anführte. Die Stadt 
‚ Valognes (Einnahme. )Währendjmurde mit Sturm eingenommen, 
Die Engländer die Geifel des Kriegsjund die hinglüdlichen : Einwohner 
uͤber alle Theile Franksreichs versjmußten nebft der ganzen Befagung 
breiteten , brachte Du Gueſclin fiefüber Die Klinge fpringen. Die 4 
altein durch feinen ſchrecklichen Narf Herren, die fie als Oberhäupter 
men jum Zittern. Als er anrüdte,jbatten, entwiſchten dem Blutbad 
floh aͤlles vor ihm, und die fihjallein., Man befchuldigte fie de 
in Die Städte _tetteten, fehrien; Verraͤtherey undSaumſeligkeit. Si 
„ſchließt ‚die Thore, der Teufellwegen dieſes Vorwurfes zu rechte 
„fommt hinter und drein. 4 Daslfertigen, _fammelten fie in Eil ein 
Schloß Valognes war der einzige|Fleines Heer von 12000 Mann, 
laß, der einen MWiderftand that.|fehrten damit um, und griffen den 
8 mar Dies eine alte Feſtung zul Plag mit foldy wuͤthenden Unge⸗ 
des Clodopeus Zeiten erbaut, Dulftümm an, Daß fie beymaten Sturm 
Guefelin hieß ungebeureSteine gegen] hinein drangen. Robert von Artois 
die Drauern fehleudern, deren fürch-|befam eine Wunde Dabep, die ihn 
terliches Anprellen aber unnüg war.|furzer Zeit Darauf ind Grab "brachte, 
Ueber dieſe Schwirrigfeiten ergrimmt,] Varna. (Schlacht.) Uladislaus 
lieferte er einige Stürme mit fol-] VI, Königin Pohlen gab dem 
her Wuth, daß die Belagerten|dringenden Anhalten des Papftes 
endlich einftimmten ſich gegen Be⸗ nach, brach den mit den Türfen 
Dingniffe zu ergeben. Sie zogenjgefchloffenen Friede, und, lagerte 
aus, uud nahmen ihre Habfeligelfih Ao. 1444 mit einem nicht gar 
feiten mit ſich hinweg, Als Ddielzahlreihen Heere, welches aber 
Sranzofen ſie vorbepziehen fahen ‚I Harniades anführte, in der Ebene 
fpotteten fie ihrer mit Gelächter ,‚|bey Varna, Amurath der ate faß 
und machten ihnen die beleidigendſte damals auf dem  oftomanifchen 
- Bormwürfe, 8 englifche Ritter, über] Throne. Diefer Prinz über die 
ſolch eine Behandlung aufgebradht , a N des el aufge⸗ 
fehrten wieder nah dem Thurm bracht, ſtellte ſich an die Spitze von 
zurüd, und entſchloſſen ſich ihn nicht gar 100000. Mann, und 
bis aufs Aufferfte zu vertheidigen. hohlte bald die mit den Ungarn ver⸗ 
Du Guefclin, machte, wie er wollteleinbarten Pohlen ein. Hunniades 
auffodern, die Verträge zu halten ;ifieng die Schlabtlan; fein Anfall 
ie waren unbeweglich. Er mußte war fo gemaltfam, Daß, als er eis: 
ie zwingen. Sie ftritten wie Löwen. |nige Unglaubige Efcadrons zum Weis 
Endlich wurden fie überwunden und | hen an ‚ alle andere und der 
gefangen, und manfchlug ihnen Dia Sultan felbft die Flucht nahmen, 
Koͤpfe ab. Ap. 1364. Da 5309 Amurath_Dden von dem 
Bannes. (Belagerung) Ao. 1343| Feinde gebrochnen Tradtat aus feis 
fam Robert von Artois vor Dielnem Bufen, rief den Gott der Chri⸗ 
Mauern von Banned, um es zufften zum Zeugen auf, und richtete 
erobern. Der Pla wurde voͤnſſich mit diefen Worten an ihn.,‚Wenn 
Heinrich dem Lewen, Dlivier Elif’,, Dur wahrer Goft u raͤch 
i 
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vr Di) , räche mich megen des Mei: Hauptftadt mar Veji ı2 Meilen 
neids Deiner Anbeter. “ Posch; Nordwärts von Rom auf einem fteis 
erwachte wieder Hofnung in ſeinerſſen Felſen gelegen, der fie zum 
Seele. Sein Muth riß ihn dahin ‚beiten Platz des Landes machte, 
er kehrte um, und flürzte mit der|Sie Fämpften über 350 Jahre ims 
Schnelle des Blitzes über Die er-⸗ mer gegen die romifhe Macht, Die 
&rodnen, betäubten Chriſten her. von Tag zu Tag furchtbarer wurde, 
er rechte Flügel Fonnte den Ge⸗ſund alle benachbarten Gebiete. zu 
wait des Sieger nit aushalten. |verfchlingen drohete. Ihr Unmuth 
Er mic) ; er gerieth in Inordnung. brach zum erftenmal bed Gelegen- 
Der Konig, der bis nun fi imiheit der Einnahme von Fidenes 
Hinterhalt gehalten hatte, ſah ſeine aͤus, deſſen trauriges Schidfa ſie 
Hefaht. Er eilte ihm zu Hilfe. verſtellter Weiſe beweinten. Sie 
Die Türken, nun ihres Orts uͤber⸗ ſchickten Geſandten nah Rom, und 
allen von vorne und in Denjverlangten dieSchadloshaltung ihrer 
Vebenſeiten angepadt, gedrängt von Rachbarn. Sie fanden Gehör. Die 
allen Seiten ber, magten kaum Beleidigung zu rächen, ruͤckten fie 
mehr, fib zu wehren. Sie eiltenjauf Rom los. Aber Romulus —* 
nad ihrem Lager zurück. Derifie auf dem Wesge auf, lieferte 
Prinz von Feuer der Schlacht ver-Jihnen einige blutige Schlachten;, 
biendet, —— fie auf der Ferſe-ſund nöthigte fie Zuflucht zu feiner 
Er ftieß auf eine Rotte Janitſcha-⸗ Gnade zu nehmen. Died mar der 
ren, die zur Bedeckung des großen letzte Sieg diefed Monarchen. 
Hertn beftimmt war. Schon hatte] Veji Gegen das ste Jahr der 
er fie getrennt, ald er ſich von Regierung des Tuilus Hoſtlius vers 
dem Keft der Ungläubigen umringtleinigten "fie_ ihre Macht mit der 
ſah. Zwiſchen Sieg und Tode Macht der Fidenater, ihrer beftäns 
— „erſchreckte ihn die idm digen Kriegsoefährten, und ruͤſte— 
rohende Gefahr nicht. Die Ver⸗ſten ſich in das romiſche Gebiet cins 
weiflung ftarfte feinen Muth. Er Paraken ald diefer Prinz bey Fi⸗ 
—* alles nieder, opferte glles denes ihnen entgegen kam. Dieſe 
auf, mas ihm ap fam. Endih| Schlacht ift wegen der gänzlichen 
an Kräften erfchonft, und von 1000| Miederlage Der Vejer, und der ſchaͤnd 
Pfeilen verwundet fiel er auf einen. lichen DBerrätherey des Suffetiug, 
Hügel don Feinden, die ertodt zu Dictators von Alba, den das Kriegs. 
einen Süffen hingeſtreckt hatte. Diejglüd den Römern unterworfen hatte, - 
anitſcharen bieben ihm den Kopfjmerfwürdig. Diefer Treulofe, der 
ab, trugen ihn auf der Epike eiimit feinen Soldaten dem Deere. 
ner Lanze, wie ein Sıegszeichen da=|folgte, 509 fi mit Anfang des 
von, zeigten ihn den Chriſten, und Treffens auf einen benambarten 
ſchtien aus al’ ihrer Macht : ,, Seht| Berg zurüd, um fi) defto ſicherer 
‚ den Kopf eures Konigs;“ Beyfvor die fiegende Parthey erklären 
Diefem Anblick wurde die DVermir-|zulönnen, Diele Beregung brachte , 
zung allgemein ; und der ottomani-|die Römer auf. Aber als Tullus heim⸗ 
fhe Monarch vahm mit Xordeernliihe Gelübde gethan, dem Schres 
gefront , und mit Beute bereichert, den und der Furcht Tempel zu ers 
glorreich Den Weg nach feinen Staa- bauen, durclief er die Glieder, 
gen zurüd. ‚und überredete jene Volfer, daß 
Veji. (Niederlagen und Belage- die, Albanier auf feinen Befehl zus 
rung.) Die Vejer waren unter ıalrudj;ögen, um den Feinden in den 
Bolterfhaften,, weiche Eturien be:|Kuden zu fallen , und —41 dem 
wohnten, fo wohl an Reichthum, Fußvolk den. Andlick dieſes unver- 
als Macht Die vorzüglihften. Ihre mutheten Abzuges iu bene 
| aller 


Veij em mi 


aller Reiter ihre_Lanzen empor zalrig, aber es ſchröckte nicht ab. Man 
heben. Auf die Stimme ihres Koö⸗ mußte den Soidaten von der ftren- 
nigs hin faßten Die Römer Murh,Igen Witterung fhüsen. Man fchlug 
und trennten Die 2 vereinbarten Wols|Zelte von Zellen auf, die ihm ftatt 
fer. Nah dem Siege Fam Suf- der Häuſer dienten. Dieß war vor 
fetius, dem Tullus Glüd zu miüns|die Römer ganz mad neues. Auch 
fen; aber Diefer Prinz ließ ihm feſt vergaßen die Tribunen des Volks 
machen, und von 4 ‘Pferden zerreiffen. dieſe immermwährende Etifter von 

Veji Unter der Regierung der) Zmift und Unruhe nichts, fich diefer 
Conſuls Tagen Die Beier faſt immer Neuerung entgegenzufeken. Aber 
gehen Rom in Waffen. Sie wuß-⸗leicht ſtillte eine Schlappe ihr ſeich— 


’ 


ten die Spaltungen, melde dieſe tes Geichrey. Die Beier hatten in 
Stadt trennten, gefebidt hu _besleinem Ausfall_die Belagerer über: 
nugen, unterftunden fi) den Rö⸗]fallen, ihre Mafchinen verbrandt, 
mern bis vor ihren Thoren Trog[die meiften ihrer ſchönen AWerfe zers 
zu biethen, und machten dieſes Volt|ftört. Alle Zünfte des Staats ſchwu⸗ 
unruhig, das fie oft überwunden |ren von heiffer Rachgier befeelt , nicht 
hatte. Sie erhielten einigemal große ſaus dem Lager aufzubrechen, bis 
Bortheile, und trugen, beträchtliheldie Stadt eingenommen fen. Die 
Siege davon. ‚Toluminus_ ihr Kö,jRitter, Denen die Republif Pferde 
nig wurde bey Fidenes gefchlagen ‚Ifchaffen follte, erboten ſich, ſich 
und von einem berühmten Officier,Jauf ihre eigene Koften beritten zu 
Namens A. Cornelius Caſſus gesimahen. Der Senat, Diefe hohe 
todtet. Diefer Roͤmer, der in der Verſammlung, die auf nichts ale 
Folge dur feine Tapferfeit und|den Ruhm und den Nugen des Reis 
Weisheit fich einen großen Namenſches ſah, von diefem einftimmigen 
erwarb , hatte die Ehre mit diefemlEifer bezaubert, wie's zum erſten— 
Siege die Foniglihen Waffen zu ersImal der Keiterey und allen Freymils 
beuten , welches ſeit des Romulus ligen, die fi zur Belagerung begas 
Zeiten noch nie gefehehen war, Diefeiben, einen Sold an. Man hatte 
Siegedzeihen maren die ſchönſte bald die zerflörten Werfer wieder her⸗ 
Zierrath ded Triumphes des Mazigeftellt; man machte neue, und be⸗ 
mercud Emilius, der in diefemifrächtlichere noch als Die vorigen 
Krieg ald Dictator vorftund. Nach waren. Rom fchöpfte die gröften 
“einem andern Treffen, das für die Hoffnungen, als die Zänfereyen und 
Bejer noch viel mißlicher ausfiel „|ver Haß der Kriegsoberften 2. Birs 
untermwarfen fie fih. Man verwiliginius und M. Sergius, melde 
figte ihnen einen Stillftand; nach das römiſche Heer unter ſich hatten, 
Deffen Verlauf man die berühmteibeynabe alles wieder vereitelt hatten, 
Belagerung ihrer Hauptſtadt vor-[Die Capenater und Falisquer Nachs 
nahm. barn der u. ‚und folglich um ihre 

Veji. Die Republid , welche es Rettung befümmert, maffneten fic) 
müde mar ic) unaufhorlich in ei heimlich , überfielen , und griffen dag 
Ausfichten duch die Vejer geftort/römifche Lager an. Die zweh Ober⸗ 
zu ſehen, Fündigte nad) einem zofiten, Die nicht mit einander auskom⸗ 
jährigen Stilftand ihnen den Krieg men Fonnten, haften ſich getrennt, 
an; und Diefes große Vorhaben defto Jund das Heer in 2 Theile abgetheilt. 
- beffer zu erreichen, _fchloß man Die|Die Feinde überfielen den Sergius. 
Belagerung ihrer Hauptſtadt. Sie zu gleicher Zeit thaten Die Belager- 
Tag auf einem, ſehr fteilen Felſen, Iten, wie mit ıhnen verabredet , eis 
mar mit allem im Ueberfluß verfehen, nen Ausfali, und griffen ihn von 
nur durch hunger Fonnte man fielihrer Seitefan. Der beftürzte Col: 
zwingen. Das Werf war langmie-Idat ſtritt nur ſchwach, und mehr 
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um ficy feines Lebens zu mehren „terierdiihen Weg, der bis an das 
als den Feind zu todten. Man ſuch⸗ Schloß führte. Bon da breiteten fie 
te bald fein Heil in der Flucht; als|fidy in der Stadt aus, wahrend der 
led brach auf, alles fam in Vermir:|General die Vejer mit einem Sturm 
rung. Der’ Jammer murde allge-Junterhielt, überfieien die Beſatzung 
mein. Virginius hatte feinem KolsJaufden Mauern und erbrachen die 
legen heifen fönnen, aber er wollte|Thore. Die ganze römiſche Schaar 
lieber feine E,ferfucht und feinen Haß|drang nun in Den Platz, Die betaubs 
fättigen, und freute ſich feiner Nieſten mußten nicht, mohin fie flieyen : 
Derlage. Der Senat hieß fie ihrejfollten. Ale Ausgänge waren ges- 
Aürden ablegen, man machte ihnen |fchloffen. Einige murden unter dem 
Den Procef, uud verdammte fie zul Schurt der einftürzenden Haufer zers 
einer ftarten geldbuße ; eine ſchwache ſchmettert, andere von den Flaͤm⸗ 
Straf vor ein fo großes Verbrechen.Imen verzehrt. Allenthatben-. zeigte 
Die Falisquer und Sapenater kamen ſich Das ſcheußliche Bild ded Todes, 
von ihrem Stücke aufgeblafen wieder] Der wüthende Soldat Opfert alles 
eg ; aber vor Diefmal wur⸗ unter feinem Schwerte auf. Bon 

n fie mit beträchtlichem Verlurſt allen Seiten ber hörte man, nichts 
zurüdgefhlagen. Indeß Fam manalg klaglich Geminfel.. der Dictator, 
mit der Belagerung nicht wert, und von einem fo traurigen Schauipiele 
alle Gemalt_ der romiſchen Waffen|gerührt , machte dem Blutbad in 
run fi auf Vermuftuug des Ende; entmwaffnete Die Gefangenen, 
eindishen Gebieted. Das Jahr und ließ feines Verſprechens fich zu 

arauf mar der Krieg noch unglück⸗ entledigen, feine Soldaten plündern, 
licher, Unter nichtigen Religionsgrun⸗So fiel nad) einer ro jährigen Bela⸗ 
den ſetzte man Die Kriegsoberften , gerung dieſe folge Stadt, die 357 
mit Denen man nicht zufrieden war, ab. Jahre lang die mädhtigfte Gegnerinn 
Man nahm , mie in den dringend-|Roms gemefen war., Die Republif 
ſten Nöthen der Republik Zufiucht vernahm die Nachricht von dieſem 
zu einem Dictator. M. Turin Ca— Siege mit der Iebhafteften Freude, 
millug ‚ deffen felteneTapferfeit und und alle Zünfre des. Staats beeifers' 
hohe Einfihten mehr dann einmallten fi um Die Wette, den Triumph: 
fon in allem ihrem Glanze fich ge:|ded Camillus zu f[dmüden. „© 
zeigt, wurde zu diefer hochſten Wuͤrde/ Veillane. (Schlacht.) Der Hers 
erhoben. Die Gegenwart dieſes grof]j99g Montmorenci ließ feine. VBölfer 
fen Mannes ftelite Die durch Die Trens[ducch Die Päffe bey Veillane ziehen, 
nung der Generale verfallene Kriegs-Jum fid mit Dem Marſchall be la 
zucht wieder her, und brachte das Force zu vereinigen , Der bey Javen⸗ 
Gluͤck unter die römischen Sahnen.|ne gelagert war, ald am roten Juli: . 
Man ſchloß den Pla enger ein, und 1630 Doria feinen. Nactrab mit- 
bauete auf feine Befe,t Die. Fortsjeinem Haufe der beften Mannſchaft 
wieder auf, welche der gend zer⸗ des Kaiſers angriff. Der Franjo⸗ 
ſtort hatte. Er ſchiug Die Falisquer ſiſche Feldherr eilte an der Spitze 
und Capenater, und nad; dieſem der Gendarmen des Königs dem 
Siege, der von ſchlimmer Vorbedeu⸗Feinde entgegen; ſetzte über einen 
tung vor die Belagerte Stadt war, breiten Graben, und draͤngte ſich bis 
betrieb er den Angriff mit vielem an die erſte Eſcadron vor, wo er den 
Eifer. Ad er am Ende aber ver: Doria mit 2 Schwertftreichen vers 
zweifelte, duch Gewalt ermas zu wundete. Ein Haufe der Reiterey 
richten, nahm er feine Zuflucht zur der in fchönfter Ordnung anrüdte, 
Untergrabung. Seine Soldaten off: das Gefecht zu verfiärfen,, wurde 
neten fih mit uniägliher Mühe, angegriffen, gefchlagen, mit ein und 
ohnbewußt der Belagerten, einen uns, der nämlichen Schnelle, Montmos 
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renci Merließ fi feinen ganzen Un⸗ſich Ruhm in diefem Treffen, indem 
ekümm, ſtürzte über ein flarfes,er ımmer dem General zur Seite 
Bataillon Deutſcher, das entjchlof- ftritt. 
fen zu fepn fdien, ſich aufs Tapfer=! Veles ( Belagerung.) Als 1487. 
fte zu mehren; kaum aber hatte der Ferdinand, Konig von Caſt lien 
Herzog ſich gezeigt; als dieſes Bas und Atragon die Staaten des Zugal, 
taillon, ohne zu erwägen, daß der Sultans von Grenada erobern moil= 
General faft Feine Leute bep fi hatke,Ite, 309 er mit einer Kriegsichaur 
erihrad und die Flucht ergriff. So von 12500 Weiter, und 40000 
fiegte Montmorenci durch eine glück⸗ Fußgaͤnger zu Felde, und kam vor 
liche Kübnbeit, deren der Fraͤnzos Velez, eine Heine Stadt ohnweit 
alleine fahig ift mıt 1500 Mann über Malaga. Bey feınem Anzug fieten 
8 bis go00 Feinde, 4090 wurden die Einwohner im Getummel heraus, 
theils getödtet, theils gefangen ‚jund gr fen in vollem ‚Ungetümm . 
und man befam 19 Fahnen. Dielfein Luger an, das noch nıcht eine 
Verein gung gieng vor fi , und Dielmal ganz zu ftaude war. Der An- 
Sranzofen, Die Feine 109 Mannjtall war fo gemaltfam, daß fie einen 
verloren hatten, befangen das Lobſ Haufen Gallicıer niedermwarfen, und 
ihres Generals. Cie fahen ihn mitjein groſſes Blutbad Darunter anrich- 
Blut, Schweiß und Staub bededt,|teren. Als aber Ferdinand medrere 
und verfiherten, Daß er ihnen niee|Regimenter hatte anrüden laſſen, 
mals fchoner vorgefommen fey. Derfwurden die Mohren ihrer Seite 
Graf von Eramail fragte ihn, objnun zurückgeſchlagen, und genothigt 
er auch an den Tod gedacht habe „wieder in Die Stadt zurüd zu Tehren, 
. als er dieß Treffen lieferte? „„ Ih) Die Chriften verfoigren fie auf der 
babe, antwortete er, n der Berlätfe bis an die Vorftädte, mo fie 
ſchichte meiner Worfavrer, und|in einem Gemenge mit dem Feinde 
y, bauptiächli in, des Anna von|binem drangen, und ſich deren bes 
y, Montmorenci feiner geleint, daßſmaͤchtigten. Nun richtete man alle 
zienes das herriichfte Leben fey ‚| Batterien auf, und die Kanonen 
yr welches, im Schooſe des Siegesihengen an auf die Mauern los zu 
„ſich endige. vr donnern. | 

Veil:Yesdin. Treffen.) Ao. 437.) Die Nachricht von der Belages 
alf Clodio das Beylager eines groj:|rung von Velez beftürzte den Zagal. 
en franzöfifhen Herrn in einem Dieſer Prinz, alles ju mugen entz 
Dorfe, Namens Helena fehern, das] ſchloſſen, um einen Piag zu retten, 
man beut zu Zuge Veil-Hesdin der feine Befisungen bedeute, bob 
nennt. Schon führte man bey demlein Heer von 1000 Reitern und 
Schall der friegerifhen Inſtrumente 20000 Fußgängern aus, und fuchte 
die neu vermäbite nach dem Orte des die Ehriitin Damit auf. Daer nur 
Feſtes? als auf einmal Die Romer behutſam zu gehen, und wenn es 
unter den Befehlen des berühmtenimogiich mare, einige Verftärfung 
Aetius auf einer an felbigem Drtelin den Platz zu bringen gedachte, 
befindlichen Brüfe erſchienen. Dieltieß er nichts auffer Acht, fein La— 
durch Diefen unvermutheten Ueber⸗ ger unbezwingbar zu machen, damit 
fall betroffenen Sranzofen kounten er zu Feiner Schiacht genothigt wer⸗ 
ih hicht in Schladtordnung ſtellen. den Fonnte. Er waͤhlte ein ſteiles, 

ie Vorpoſten mußten über Die Kine und feſtes Lager, dem nicht leicht 
ge fpringen ; die Braut wurde ges beyzufommen war, und befeſtigte 
raubt, nebft allen Zubereitungen es mit Schanzen und Batterien. 
zum Fefte, und Die Eoldaten indie Der Eifer Der Spanier uͤberwand 
Wälder verjagt. Majorian, der nach⸗ ale Hinternife. Die verfhanzuns 
mals zur Regierung. Fam, erwarh gen wurden eiugenommen er xa⸗ 
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ger wurde erftiegen, und die Moh⸗ den Siegern. Im Jahr von Rom 
a 208 rem ee . — * 10. (Einnahıne) Ran 
(ucht geihlagem Die Niederlage enlo. (Einnahme.) Nachiglüdlis . 
des Sultans benahm den Einwoh ſcherBeendigung der Bengerung von 
nern von Velez allen Muth. Sie Grave wendete der Prinz von Pars 
ergaben fi auf Vergleich, und Derima feine fiegreiden Waffen gegen 
Sieger erlaubte ihnen, ſich mit all Venlo, eine fefte Dein Ufer Der Meufe 
ihren Habfeligfeiten binzubegeben ‚[zwifchen Geldern und Puremonde 
wo fie wollten. gelegene Stadt. eine Heere bes 
Veneter. (Niederlage. ) Die Ves|itunden aus 20000 Mann ur 
neter griffen Die römifche Flotte an, und 3000 Reitern, alle ausgefuchte 
welche Decius Brutus der Lieute-jgute Sotdaten. Der Plag wurde 
nant Gäfars anführte,, und Die auslın wenigen Tagen umgeben, und 
220 fehr gut auggerüfteten Schiffen der —— General verftärfte alle 
beftand. Sie hatten Schiffe von/zugänge lo gut, Daß es den Zeinden 
hohen Bord mit Segeln, undderen|unmöglid war, fie zu übermältigen. 
ziemlich flacher Grund fie vor der Schon un das Geſchuütz groffe 
Gefahr , irgend mo auc im feihte-)Stude Mauer abgerijfen, und man 
ften Waffer, feſt zu figen ficherte. rüftete fich zu einem Sturm, als Die 
Die Römer hingegen hatten nur)Belagerten am zgten Juni 1586 fi) 
niedrige Galeeren, Daß fo_gar die zu ergeben verlangten. 
Thürme, welche fie darauf bauten, Venus (Treffen) Der römifche 
Faum den Bord der feindlichen Schif⸗ Prätor Quintius, welcher den Krieg 
fe erreichten. Auch litten fie vieles mit dem Diriathus zu führen 
von den Pfeilen, welche die Gallier hatte, mar anfangs ihn glücklich; 
auf ſie abſchoſſen, und thaten ihnen und zwang ihn ſich auf dem Berg 
durch die ihrigen , Die von unten hin⸗ Venus zu flüchten, mo er ihn ſehr 
auf flogen, nicht viel Schaden. eng einſchloß. Als aber der liſtige 
pre einzige Hoffnung war das Sypanier in einen Augenblid, wo er 
Aendern; —*— wir nun mie ſie s nicht recht auf feiner, Hut war, 
—— Sie hatten ſehr gut ge⸗ hitzig über ihn herfiel ‚todtete er ihm 
fchaͤrfte und an fange Stangen bez;viele Leute, nahm einigen Fahnen 
feftigte Senfen. _ Mit diefen Werk-⸗ weg, und verfolgte Die Römer bis 
zeugen langten fie nach dem Seilslin ihr Lager. 
wert, womit Die Gegelftangen an] Verden. ( Einnahme. ) Ao. 1757 
dem Maft angehenft waren ; hieraufigieng der Marchall von Richelieu, 
entfernten fie fich mit Hilfe der Rusfnahdem er fein Heer bey Hannover 
der, riſſen und fchnitten fo das Seilsihatte ausruhen Tajlen, auf den 
mwerf ab; Die Stangen fielen, mit} Nerzog von Sumberland los, der 
* die Segel. Das gaͤlliſcheſin dieſer Gegend gelageret war, trieb 
chiff Fonnte ſich nicht mehr bewe⸗ ihn in Das Herzogthum Werden , 
gen. Sodann umringten 2 big 3.|verfolgte ihn Dahin, Drang am 2gtei 
romifche Galeeren das Schiff; Die ro⸗ Augſt. nach einem Schwachen Wir 
mifchen Soldaten Darangen auf alten|derftand in Verden ein, bemachtigte 
Seite hinein, und ihr Muth durch ſſich, da er Die Hannoveraner immer 
den Añblick Caͤſars, und des ganzen|vor ſich her trieb, Bremens, und 
Volkes am Lande, die alle nachlies|nothigte den englifchen Prinzen, ſich 
gende Klippen beſetzen, befeelt, fieg|nach Stade zu, flüchten. Velleicht 
te leicht über einen betroffenen Feind. hatte er mit feiner ganzen Schaar 
So murden Die meiſten galifcpen)fic gefangen geben müjlen, wenn 
Schiffe bezwungen; und als die an-|inan nicht Die Mäpisung gehabt hatte 
dern fliehen molten, Fam ploglih) ıhm einen Waffeuſtillſtand, und die 
eine Windſtille, und uͤherlieferte fielgrepheit Das Land zu räumen + zus 
zu⸗ 
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zugeftehen. Dies war der Gegenftandsin Schlachfordnung, und gab das 
Des Vertrags von Klofterfeven , eine] Zeichen. In dem Augenblide ſchlach⸗ 
berühmte Verhandlung , die Sranl:|tete man Opfer in Dem romifchen 
fo vielem Vortheil brachte, als der Lager; und ald Marius die Einges 
geöfte Sieg, welche aber Die englis |meide der Thiere unterfucht hatte, 
ſche Feinheit zu vereitein wußte, fosjrief er aus: ‚, Der Sieg ift mein. ,, 
batd die Furcht vor Gefahr ver⸗ Mehr brauchte es nicht feimeSoldaten 
ſchwand, und Hofinung wieder zu:|mit unüberwindlihem Muth zu bes 
ruͤck kehrte. ‚.,.  jieelen. Es kam zum Handgemenge. 
Tercelli. (Schlacht.) Als die Cim⸗ Der Eifer mar — ſtark von beh⸗ 
brer über den Adigo geſetzt hatten, den Seiten. Nach einem langen 
raubten fie ungeftraft die lachenden Widerftand endlich mußten die Bar: 
Gefide Italiens aus, Marius zog baren, von der grimmigen Hitze 
gegen fie, und lagerte ſich in Derjgelähmt, von Raub geblendet , und 
Ebene boy Vercelli. Dies rauhe von der Arbeit abgemattet meichen 
Nolf mar nicht weit davon, aberlund fie ergriffen die Flucht. Der 
es verfchob die Schlacht in ungedul⸗ groſte Theil, und die Tapferften 
diger Erwartung der Ankunft derfunter ibnen wurden niedergehauen : 
Teutonen, von Deren Niederlage am denn alle, Die in den vorderften 
Ari fie nichts mußten. Den Conſul Reihen ftunden, maren mit langen 
zu unterhalten, lieffen fie ihn durch Ketten, die an ihren Schilden hiens 
ihre Gefandten bitten, ihnen Zändes|gen, aneinander gebunden, Damit 
rehen und Stadte zu geben, Die imlihre Ordnung nicht getrennt werden 
Stande fie und ihre Brüder zu be⸗ foͤnnte. Die Timbriſchen Weiber voll 
erbergen und zu ernähren. Manljener heidniſchen Wildheit, welche 
ragt fie, mer dieſe Brüder waren, das Alterthum mit dem Namen, 
von denen fie ſpraͤchen ? Sie antwor-! Tapferfeit und Geiftesgröffe beehrt, 
teten, es wären die Teufonen. Auf; todtetenfelbft eine groffeAnzahigtüchte 
dies bin lachte man, und Mariusilinge , Die einen ihre Männer, Die 
antwortete ihnen ſpottiſch; laßt eure’ andern ihre Brüder oder ihre Näter, 
Brüder nur hinweg ! befümmertidie fie Verräther des Waterlandes 
euch um fie nicht; Sie haben das nannten. Als ſie endlich fahen , Daß 
Fand fchon , Das mir ihnen angemies[es nicht mehr möglicy war dem Sies 
‚fen haben, und werden’s vor immer ger zu widerftehen, nahmen fie ihre 
behalten. Die aufgebrachten Bars Fleinen Kinder, erwürgten fie mit 
baren fhrien mit t —— Hand, oder warfen fie den 
Etimmen: Diefer Schimpf ſollte Pferden unter. die Füſſe, und unter 
ihn gereuen, und in Kurzem mirden;die Wagenrader. Ueber 200000 
die. Simbrier ihn Dafür züchtigen, Mann kamen in diefer berühmten 
und bald auch die Teutonen , wenn Schlacht um, oder wurden gefangen. 
fie da feyn würden. Sie find fhon Sie gieng 101 vor Ehrifti Geburt vor. 
Da, erwiederte Marius. Seht nur! Vercelli.il Belagerung. ) Don Pe⸗ 
eg märe nicht recht, wenn ihr davon dro Toledo, General des Königs 
gienger, ohne vorher eure Brüder von Spanien führte Anno 1617 einen 
gegrüft und umarmt zu haben. Zu⸗ hlutigen Krieg mit dem Feinde feines 
gieich ließ er die 3 Teutonufche Koni⸗ Herrn. Immer vom S:ege begleitet, 
ge mit Ketten beladen herbepfüuren,fann er Vercelli zu belagern ‚_ einen 
Bey dieſem Anplick laßt ſich aufireiten Platz, den aber Der Herzo 
die Wuth der Eimbrie ſchließen. Se nicht zeit gehabt hatte, hinlaͤngſi 
eilten jene ind Lager zurud , wo! | 
fie in den Herzen ihrer Landsleuteidas Pulver aus, und man nupte 
Die graufamfte Wuth entzündeten.Janftait des E,jens und Blepes die 
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Dran ſtellte ſich von heyden Seilen Fanehen mis Steinen laden. 2mal 


zu vberſehen. Nach 16 Tagen sieng 
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—— en 
verſuchte Carl Emmanuel die Stadt,wenn. fie keinen Beyſtand erhielte 
zu entſetzen, und amal war ſeine Aher fie mar das Opfer ihrer Red⸗ 
Bemühung vergebens. Endlich ersllichfeit, Denn als fie dem Konig 
gab ſich die erſchopfte und hofnnngezlihre Thore öffnete, bemächtigte er, 
Iofe Befasung am 2oten Juli nachlanftatt Die Geiſel die fie ihm gegeben, 
zweymonatlichem Widerftand, zurück zu ſtellen, fid) der vornehm— 
ercelli. ( Belageruns.) Annoſſten Bürger, und warf fie ins Ge 
1704 fam der Herzog von Venzlfängnif, Alles wurde der Pluͤnde⸗ 
doͤme vor Vercelli, und griff es hi⸗ rung und den Flammen preisgegebeh. 
Big an. Der Herzog von Savojen Aber Ludwig , der ſich Durch foichen 
batte dem Befehlshaber darinn Mißbrauch feines Sieges entehrte, 
Namens Hays befohlen, jeden, der genoß einer fo ungerechten Erobe- 
fi unterftünde von Uebergabe zujrung nicht lange; der Konig von 
reden, hängen zu laffen, jo lange England zwang ihn, einige Tage 
nod) ein Zuß breit Boden zu befhüs nachher Ihe zu entfagen, | 
zenübrig ware. Diefer Befehl wurs] - Verneuil (Schladht.) Zu Anfang 
‚ der der Beſatzung vorgelefen , undider Regierung Garis des 6ten Anno 
an den Haufern der Stadt 1424, ald Das Königreich jedermanns 
an gefchlagenz aber er half zu nichts, Beute war, griffen die Sranzofen 
als die Belagerung zu verlängern,,die Engländer bey Verneuil an, und 
ohne den Widerftaud darum zuverz, wurden nach einen blutigen und 
doppeln. Die Stadt mußte in Bezihartnäfigem Gefechte überwunden. 
Dingnige eingehen am_zoten Juli 5000 Mann blieben auf dem Kampf 
nad 25 Zuge lang eröffneten Yaufe|plaßez_und der Sieg, der Frank 
graben. Die Befakung wurde zujreihg Feinde nicht 1600 Mann For 
Kriegsgefangen gemacht. Der fransiftete, öffnete ihnen Die Tore von 
gone General erlaubte ihr Durch/Berneuil. 
die Breche aus zuziehen, mit der| Verona. (Schlacht.) Diefe wur— 
Bedingung, daß fie dad Gewehrſde vom Decius über den Kaifer 
refte , wenn fie an dem bededtenPhilippus gemonnen, Der dafelbit 
eg ſeyn würde. Die Breche warfnebft feiner ganzen Macht, die Dem 
ſchmal und fo hob, daß man ein|Sieger anheimfiel, zu gleich Das 
Stud Mauer einreiffen mußte, ihr Leben verlohr Ao, 249. 
den Weg zu bahnen. Verona ( Treffen) Conſtantin 
Verneuil. Einnahm. Als Ludsihatte Die Waffen gegen den Tyrans 
wig der VIlte, der Junge genannt ‚nen Maxentius ergriffen, Nachdem 
dem König von England Heinrichler ſich Sujar und Turins bemädye 
dem 2ten den Krieg angefündigtitiger hatte, unternahm er die Be: 
hatte, um die Emporung des juns|lagerung von Verona. Dies war 
gen Prinzen, Heinrichs, des altefteniihwer. Er mußte über Den Adigo 
Sohnes des Monarchen zu unters[gehen, und ſich des ganzen Roms 
ftisen,  belagerte_ er Anno 1173jbemeiftern, Der Vorrat) in Menge 
Verneul, einen fehr berächtliheninach. der Stadt brachte. Aber Con⸗ 
(aß in der Perche. Auffer demiftantin übermand dieſe Schmwierig- 
chloffe waren da 3 Gattungen von|feit bald, Die Belagerten wurden 
Stadten , Derenjede mut guten Mausibey all ihren Ausfällen geſchlagen. 
ern , und einem Waffergraben ums [Puricius, der dem Plaße mir einem 
geben war. Die gröfte Davon, die zahlreichen Heere zu Hilfe Fam, 
- groffe Burg genannt , verfpürte nach wurde überwunden und, getodtet. 
einem zmonatlich Widerftand Mans] Der Kaifer legte in Diefem Treffen 
gel an Febensmitteln. Sie verlang;|zeugniffe von unbezwingbaren Tapfer⸗ 
te zurllebergabe, undiverſprach fih]teit ab, trogte den gröften Gefahren, 
in Zeit von 3 Tagen zu ergeben „Iund Dem Tode ſelbſt, —J24 
i 


m 


ver 2: FREUE. 
eine Soldaten —— wieder zu⸗digte Totila, welchen die Gothen 
ſamen, bis der Feind gänzlich ge-lin. Italien auf den Thron erhoben, 
fhlagen war. Verona, aller Hofzjdem Kaifer Juſtinian den Krieg an. 
nung beraubt, ergab fi dem Sie; Die Generale dieſes tegtern zogen 
ger, der von ihren Einwohnern nichtö,jmit einem Heere von 12000 Mann 
als Die Waffen verlangte. Ao. 312.|auf Werona zu ‚ in der Meinung 
Verons. ( Schlacht.) Odoacer ‚|diefe Stadt, mworinn fie heimliche 
der von Fheodorich bey dem Fluſſe Verſtandniſſe unterhielten, zu üͤber⸗ 
Sontius überwunden worden, hattelfallen. Cie Iieffen einige ihrer bes 
fid nad Verona geflüchtet. Derliten Leute, unter der Anführung 
immer unermüdete König der Gothen] des Artabazes eines Armenifchen 
ſuchte feinen Feind auf, und nach Feldherrn voraus gehen‘, meldhe bey 
etlichen Tagreifen Fam er. endlich an,Ider Nacht vor einem Thore anfamen, 
und lagerte fi vor Werona, ent:|und eingelaffen wurden. Sogleich 
ſchloſſen, es zu belagern. Dodoacer verbreitete fi) der Laͤrm durch die 
hatte neue Berftärfung erhalten Iganze Stadt, 
Kaum fah er die Fahnen Theodorihe:] Die Gotben sogen ſchleünig Davon 
ald er aus der Stadt zog, und ha⸗ aus, und hefegten einen Berg, dee 
ftig darauf 108 eifte den Feind inluber Verona bervorragte. Als der 
feinem Lager zu überfallen. 


ie Gothen griffen in voller Un 
ordnung nad den Waffen , ftellten 
ſich in Schlahtordnung und fiengen 












ſchloſſen die Thore, und verfolgte 
den Streit an, Theodorich (lief, den Kleinen Haufen Des Artabazes. 
man mwedte ihn. Er waffnere fib,| Die Römer mußten, ihr Leben zu 
und eilte den Seinigen zu, die er 

ſchon jertrümmert, und am Fliehen 
begriffen antraf. Seine Gegenwart 


Krieger DOdoarers. Diefe flohen nun 
ihrer Geits. Ganze Bataillon: 


fahrten. Das Hauptheer Fam in 
dieſem Augenblide an, und der abe 
ibeuliche Anblick der Todten und 
Verwundeten, dedeckte die Anführer 
nit Scham und Verwirrung. Anftate 
daß fie mit der gröften Eilfertigfeit 
vätten ju ABerfe geben follen , bats 
sen fie über Die Therlung der Beute 
gezanft, Die fie in Verona zu mas 
hen gedachten 


Definitiver Sriedenstraktar swifchen Eng⸗ 
land und Srankreich. 


Verfailles. Rund und wiſſen ſey jedem, dem auf irgend eine 

Art daran gelegen’ ift, es zu wiſſen: 

Der Allerdurdlauchtigfte und Großmaͤchtigſte Fürft Georg IM vor 

Gottes Gnaden König von Großhritanien, Franfreich und Irrland, 

Herzog von Braunſchweig, und füneburg, Erzchahmeiſter und Kur⸗ 
U. Theil. Rn fuͤrſt⸗ 
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fürft Des 9. R Reichs 2. x. und der allerdurchlauchtigfte und groß: 
maͤchtigſte Fürft Ludwig XVI von Gottes Gnaden Allerchriſtlichſte Kos 
nig., haben-in gleichem Verlangen einen Krieg zu beendigen , Der feit 
einigen verfloffenen Fahren , ihre reipective Staaten Drüdte,. Das Ans 
erbietyen, welches Ihre Majeltät der roͤmiſche Kaifer, und Die Kaifer 
End aller Reüſſen, ihnen megen ihrer Zmifchenfunft und Vermitte⸗ 
ung thaten angenommen. Da aber Sr. EDER nd Allers 
chriſtlichſten Majeftät, von gleichem Verlangen, befeelt, Die Wiederhers 
ftellung des Friedens zu beichleunigen , ihre lobliche Gefinnungen ein dem 
andern mutsheilten „ fo ſegnete Der Himmel Diele jo weit, daß dadurch 
der Grund zum Frieden durch Unterzeichnung der. Praliminarartidel zu 
Verſailles den zoten Januari dieſes Jahrs gelegt wurde; ındem nun 
Ihre Majeftät, der Konig von Gtroßbritfanien , und der Allerchriſtlich⸗ 
fte König , es fich zur Pflicht machten , Ibro Kaiferlihen Majeftaten 
einen ansgizeichneten Beweis der Danfbarfeit Kann Vermittelung zu ges 
ben : fo luden biefelbe einftimmig ein, zu Ausführung des großen und 
eilfamen Friedensgeichäftes bebulfiich zu-feyn, und ald Vermittler an 
em zwifchen Sr. Großbrittanifhen, und Ällerchriſtlichſten Drajeftät zu 
befchließenden Definitivtraftar Theil zu nehmen. Da Idto Karferlichen 
Majetaten die Einladung bereitwillig anna''men ‚fo haben Sie zu ihren 
Meprafentanten ernannt: naͤmlich, Se Majeftät der römiiche Kaiſer, 
Se. Ercellenz Herrn Florimund Grafen von Mercy = Argenteau , Bir 
comte von Loo, Baron von Grichegnee, Ritter des goldenen Fließes, 
Geheimen Rath x. und Ihro Majeftät die Kaiſerinn aller Reüſſen, 
Se. Ercellenz Herrn Fürften Ivan Bariatinsfy, Generallieutenant der 
Bolfer Ihrer Kaiſerlichen Mäjeſtaͤt Ritter des St. Anna Ordens X. 
und Herrn Arcadi von Marcoff , Staatsrath ihrer machen Maje⸗ 
ſtaͤt. Dieſem zu Folge haben. Se. Majeftät von Großbrittanien und 
Ge. Allerchriſtlichſte Majeftät ernannt und mit Auftrage zur Schliefs 
„fung und Unterzeichnung des Friedens zu Bevollmächtigten angeftels 
let. Der Konig von Großbrittanien , Se. Ercellenze Lord George Hets 
309 und Grafen von Manchefter , Viscount. von Manderille , Baron 
von Kinbolton und der Allerchriftlichfte Fonig Se. Ercellenz Herrn 
Karl Gravier, Grafen von Vergennes, Baron von Welferding x. 
welche nad) gehöriger Ausmechslung ihrer reſpectiven Vollmachten über 
folgende Artikel übereingefommen find : 


Art, 1. Es foll ein chriftlich allgemeiner. und beftändiger Friede zu 
Land und zur See, und eine aufrichtige und ununterbrochene 
Freundſchaft zwiſchen Sr. Großbrittanifchen und St. Aller 
chriſtlichſten Majeſtaͤt, ihren Erben und Nacfolgern, ihren 
Ländern, Unterthanen und Vafallen , von welchem Stande fie 
au jeyn mogen , und ohne Ausnahme des Orts und Pers 
fonen wieder bergeftellt werden; fo, Daß Die hoben contrahies 
renden. Mächte die grofte Aufmerffamteit verwenden wetden , 
um unter ſich Und refpective Konigreichen und Untertbanen Das 
gegenfeitige gute Vernehmen und freundſchaftliches Verkehr zu 
unterhalten, und nicht zuzugeben ‚, Daß von ein oder andern 
Seite irgend eine Art Feindfeligfeit weder zu Lande, nod) 
zur See, und unter feinem Vorwand verübt werde. Eben 
fo wollen fie in Zufunft alles das forgfältig. sermeiden „mas 
die gluͤcklich wieder hergeftellte Einigfeit unterbrecyen Fonnte 5 
im Gegentheile wird einer dem andern beb at ze 
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77 arınn willfahren , tod$ efnmas zu ibrem foechfels 
feitigen Ruhm, Vortheil und Bequemlichfeit beytragen ein 
ohne denjenigen, welche einer von beyden contrahierenden Pars 
thehen eınıges Unrecht Jufügen wollten, Directe oder indirecte 


- Schuß und Beyſtand zu leiſten. Es foll Demnach eine allges 


meine Amneftie feftgefeht , und alles vergeflen werden , was 
vor oder während dem jetzt geendigten Krieg vorgefallen ift. 
Der weſtphaͤliſche Friedenstraftat von Ad. 1648, der Nimmwe⸗ 
giſche von 1678 und 1679, der Rißwiker von 1697 ; der Uttech⸗ 


; ter Friedens = und Handlungstraftat 1713 5 der Badner vorn 


.bafis, und ſind deshalb fämmtlich erneuert un 


17145 die Haager Tripelallian; von 1717, die Londner Quas 
trupelallianz von 171g , der Wiener Friedensſchluß von 1738 , 
der Achner Definitiofriede von 1748 , und der Parıfer Friede 
von 1763 dienen dem gegenwärtigen Friede N et Grundlage, 
in der beſten 
Form beftättiget worden, mie auch alle andere Traktaten, 
welche vor Anfang des Krieges zwiſchen den beyden hohen kon⸗ 
trahierenden Mächten eriftirten, ſo, daß fie von bevden Sei⸗ 
ten in Zuiunft in ihrer vollen Gültigfeit,, und in allen den 


: Pünften, weiche in dem gegenwärtigen Sriedenstraftat niche 


4 4. * 


abgeändert worden, ju beobachten, und auftichtig und heilig 
ju erfüllen find, 


Die beyderfeitigen Gefangenen werben fogleich bona fide, und 


“ohne Fofegeld, indem jede Krone die in der Gefangenfchaft ges 


machte Schulden bezahlt , ausgemwechfelt. 


Der jur Beftimmung der Rechtmäßigfeit, von denen nach 
Unterzeichnung des Traftats gemachten Beuten, sugeflandes 
nen Auffchub , befteher für diejenige, fo_im Kanal gemacht 


worden find, in 12 Tagen , ein Monat — fuͤr die in Nordſee 


oder bis auf die Höhe der kaniriſchen — und fuͤr die 
in jedem andern Welttheile gemachte fünf Monate anberaumt. 


Großbrittanien behält in völligem Beſitz Die Inſeln Nemfounds 
fand und die — Inſein, fo , wie fie im 13ten Arti⸗ 
del des Friedenstraftats zu Utrecht abgetretten worden, aus⸗ 


genommen was im sten Artikel des gegenwärtigen Traktats 


ftiputiert ift: | | 
ankreich entfagt alten Fiſchfangsrechten an den Küften vom 
ewfoundland wie es ım Utrechter Traftaf ausgemacht ift> 
Die in gedachter Gegend fiſchende Franzoſen aber genichen 
gleiche Rechte wie die Engländer: , 
Serner das Recht in Dem St. Lorenjfluße zu fifchen, nach dent 
sten Artidel des Parifer Traktats. — 


Der König von Großbrittanien giebt Frankreich die Inſel St: 


Lucia in dem. Zuftande wieder züruͤck, worinn fie fid) befand ; 


als fie von den brittiſchen Waffen erobert murde: Are 
chem trifft er auch ‚ab und garantiert an das felbe die Anfeh 
Tabago. Die proteftantifhen Einwohner auf, befagten be⸗ 
den Inſeln follen nick in Ausübung ihrer Religion gekinders 

| 12 wer⸗ 
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werden ; und die brittifchen Einmohner und andere , welche 
auf befagten Inſeln Unterthanen Des Konigs von Großbritta- 
nien gemefen, follen ihre Befigungen, mit Den namlidhen Red): 
ten und Bedingungen, behalten , unter welchen fie, Diejelbe er- 
halten haben. Auch fonnen fie ſich mit völliger Sicherheit und 
Freyheit anderswo binbegeben, wohin fie wollen, wie ihnen. 
denn auch zugleich die Macht ertheilt wird, ihre liegende Grüns 
De ‚ zu verfaufen, doch aber nur an Unterthanen Sr. Aller: 
chriſtlichſten Majeftät. Bey Wegſchaffung ihres Vermögens , 
und ihrer Abreife follen fie zugleich aus keinerley Vorwand , 
ausgenommen Schuldforderung , gehindert werden. Der Ters 
min, inner welchem die Auswanderung gefchehen muß , ft 
auf 18 Monaten feftgefegt ; vom Tage Der Ausmechslung der 
Hatification des gegenwärtigenTraftatsan zu rechnen. Um das 
Eigenthum der Bewohner benannter. beyder Inſeln noch mehr 
zu fihern, werden Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt Patente auss 
fertigen , welche dort das Droit DAubaine aufheben. 


3 Frankreich a England die Inſeln, Grenada, und bie Gre⸗ 


nadinen, St. Vincent, Dominifa, St. Chriſtoph, Nevis 
und Montferat wieder. Die von England und Franfreich:eros 
berte Feftungen werden‘ in dem ndmlichen Stande, in mwels 
chem ſie bey der Eroberung waren, hergeftellt, und mird den 
beyderfeitigen Untertanen ‚ die fi) in gedachten Infeln nieders 
gelaffen , von der Natififation an, eine Frift von 13 Monas 
ten. verwilligt , ihre Güter zu verkaufen, ihre Schulden einzus 
— und ſich ungeſtört anderwaͤrts wohin begeben zu 
ürfen. 


9. Großbeittanien teitt an Frankreich ab und garantiert den Fluß 


Senegal und mas Dazu gehört; mit dem Fort St. Louis, Po 
dor, Galam, Arquin und Portendicz; auch. giebt es die Jnſel 
Goree* wieder heraus, und zwar in dem nämlichen Zuftande, 
in on fie war , als die Engländer von derfelben Befig 
nahmen. 


10. Franfreih garantiert Großbrittanien den Beſitz des Forts as 


mes, und Des Flußes Gambia. 


11.'lUm_ allen Uneinigfeiten in Afrifa porzufommen , follen beyde 


PR 


Hofe innerhalb 3 Monaten nad) der Ratifikativns⸗ Auswechs 
Iung des gegenwärtigen Traktats Kommißarien ernennen , die 
Granzen ihrer ’refpectiven Sen feft zu fegen., Wasden 
Gummihandel — ‚ fo ſollen die Engländer die Freyheit 
haben, denfelben von Der Mündung des Flußes St. John bis 
zu, der Bay und dem Fort Portendic inclufive zu treiben, doch 
mit der Bedingung, daß fie Feinen bleibenden Anbau _an dem 
Fluße St. John, auf der Küfte oder in Der. Bay Portendie 
anlegen follen. - | 


12, 


er ' 
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Was die übrigen Küften von Afrifa betrifft , fo ftehet den Uns 


12. 


13. 


15. 


16. 


terthanen bepder Mächte frey, ſolche zu beſuchen mie vor 
dem König. 


Großbrittanien giebt Franfreih alle feine Beſitzungen, Die es 

vor dem Krieg an der Küfte von Otixa und Bengalen hatte, 
zurück, mit der Freyheit, Chandernagor mit einem Graben zu 
umgeben, um das Gemwäffer abzuleiten; und Se. Großbrittanis 
ſche Majeftät verfprechen , ſolche Maaßregeln zu ergreifen, jo 
viel in ihrer Gewalt ftchet , um den franzofiihen Unterthanen 
in Diefem Theile Indiens, mie aud den Küften von Orixa, 
Koromandel fund Malabar, eine fihere und freye Handlung 
zu verfichern, fo mie ſolche von Der lektern franzoͤſſiſch⸗- oftins 
diſchen Gefellfchaft geführt wurde , fie mag von Privatperfos 
nen oder von einer Kompagnie geführt werden. 


Pontichery und Karifat werden an Frankreich abgetretten und 


‚garantiert; und S. brittanifhe Majeftät werden verfchaffen > 


Daß die zween Diftricte von Balamur und Bahur und rund 
u. Donticherp” Lad rund um Karifal die acht anftoffenden 
Magans davon abhangen. 


Sranfreich tritt wieder in den Def von Mahe und des Coma 
toirs zu Surat, und die Sranzofen werden einen Handel im 
Diefem Theile, Indiens treiben ‚ fo ,, wie ed nach dem 13ten 
Artidel ausgemadht iſt. — 


gm Falle Frankreich in Indien Alliirte hat, merden fie, mie 
ie. von Großbrittanien, eingeladen, der jeßigen Friedensftifs _ 
fung bepzufretten, wozu ihnen 4 Monate Zeit gegeben Mers 
den, und im Zall fie ſolche nicht annahmen , leiſten Se. Als 
lerchriſtlichſte Majeſtat und Se Großbrittanifche Majeftät ih⸗ 
nen gar feinen Beyſtand, meder mittelbar, nod) unmittelbar, | 


gegen die brittifchen franzöſiſchen Beſitzungen, oder gegen die 


” 


17 


28 


29, 


alten Beſitzungen ihrer Alliirten, und gedachte ihrer Majes 
re werden ihnen ihre guten Dienfte zu einer wechfeltigen 
usgleichung anbieten; 


Großbrittanien hebt, um Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät den 
Beweis der, aufrichtigſten Freundfchaft. zu geben , und um als 
les zur Seftigfeit des Friedens bepzutragen , alle Articel des 
Utrechter Friedens auf; von 1713 dieſe Zeiten, welche den 
Hafen von Dünfirchen betreffen. 


Gleich nach Auswechslung der Ratification follen von beyden 
Seiten Kommißarien ernannt werden , Die über eine neue 
Kandlungseinrichtung unter den beyden Nationen, mit einan⸗ 
der in Zeit von 2 Jahren vom ıten Jan. 1784 an gerechnet - 
übereind kommen follen. 


Alle Länder und Gebiete, welche eine Kron der andern eds 
genommen , und die nicht in Den gegenwärtigen Artikeln bes 
geiffen find „ werden ohne Anftand wieder heraus gegeben. 


* 
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20, Die Raumungen follen nach Unterzeichnung des Traftats, in 
MWeftindien innerhalb 3 Monaten, und in Oftindien innerhalb 
6 Monaten geſchehen. 


21. Die Entſcheidung über Die Dem und Beſitzungen, welche 

von Anfang der Feindſeligkeilen gemacht worden, foll an die 
refpective Gerichtshöfe beyder Nationen vermiejen werden , fo, 
daf ihre Rechtmäßigkeit nach dem DVolferrechte und den Trafs 
taten von den Juftishöfen der Nation ſoll entſchieden werden, 
ae 2a Piefen gemacht , oder Die Belignebmung anbes 
ohlen hat, 


@e. Um die Erneuerung der Def in den von eitem von den 
bepden Theilen eroberten Infeln zu verhindern , foll es bep ei- 


nem jeden Proceß mit dem von dem höchſten Gerichte geſpro— 
chenen Urtheite fein Beenden haben, - 


83, Ihre Großbrittanifhe und Allerchriftlichfte Majeftäten verſpre⸗ 
Ken alle in dem gegenmärtigen Traftate enthaltenen Artidel 
Ba und bona fide zu vollziehen, und nıcht zu erlauben, 

ß Die Directe oder indireete von ihren reipecriven Unterthas 
nen gebrochen werden. Auch garantieren ſich Die hoben cons 
trahierenden Mächte gegenfeitig bie Stipulation des gegen: 
waͤrtigen Traftate. 


84, Die feverlihe Ratifieation des gegenmärtigen Traftat fol in 
guter und gehdriger Form zwiſchen den contrahierenden Mich: 
ten in Zeit yon einem Wonate, oder mo möglich) noch früher, 
von dem Tage der Unterzeichnung deffelben an gerechnet , in 
der Stadt Berfailles ausgemechfelt werden, | 


Zum Zeichen deſſen haben wir unterfchriebene außerordentliche Ab: 
efandte und bevollmächtigte Minifter eigenhandig im Namen unferer 
Een Committenten und Kraft unferer refpective Bollmachten, den ge: 
genmärtigen Definitivtractat unterzeichnet, und unfer Wappen = Sinfiegel 


Sp geſchehen Verſailles am zten September 1783. 
Mancheſter 
Gravier de Vergennes. 
Separatartickel. 


1. Da einige von Titeln, deren ſich die kontrahierenden Maͤch— 
te, in den Vollmachten wahrend der Unterhandiung , oderin 
der Einleitung dieſes Traktats bedienten, nicht allgemein an- 
merfend find, fo, ıft man übereinsgefommen, daß Daraus fein 
Bortheil gegen eine von den contrahierenden Parthehen gezo— 
gen merden folle, und daß Die bey befagter Negotiation und 
des gegenmärtigen Traftats, angenommen oder ausgelaſſenen 
Titel niemals angeführt oder ſich darauf ald einen Beweis 
berufen follen, | 


ET 
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2. &8 ift fefigefent und ausgemacht worden, daß der Gebrauch 
der franzofifchen Sprache in allen Kopien des gegenmartigen 
Troftats kein Bepfpiel ſeyn fol, das man enrunpen fann , 
um einen Schtuß daraus gu ziehen, oder daß es ben contras 
bierenden Mächten zum Präjudiz gereichen joll ; und daß man 
fünftig demjenigen gemäß verfahren mole , was in Abfiht an⸗ 
derer Mächte beobachtet iſt, Die in dem Beſitz find, Abſchrif⸗ 
ten von dergleichen Trattaten in einer andern als der franzo⸗ 
fiihen Sprache zu geben und zu empfangen, Diefer Traitat 
hat, indeffen dieſelbe Kraft und Guͤltigkeit, als wenn Der ans 
geführte Gebrauch darinn beobachtet waͤre. 


Unterzeichnet wie oben. 


Erklaͤrung von Seite Englands. 


Da der König von Großbrittanien, mit Sr. Allerchriſtlichſten Mas 
jeftät über die Artidel des Definitivtraftats vollfommen übereins gefoms 
men , fo wird er fi) bemühen, ihre Ausübung mit der ihm eigenen gu⸗ 
ten Treue und Pünftlihfeit nicht allein zu befördern ‚, fondern feiner 
Eeit3 aud den angenommenen Grundfäsen alle möglichfte Kraft und 
Fauer zu geben fuchen, um dem gerinaften Grund von fünftiger Unei⸗ 
nigkeit vorzubeugen. An der Abſicht, und um Die täglichen Streitigkei⸗ 
ten der Fiſcher von beyden Nationen zu verhüren , mollen Se. Groß⸗ 
brittanifhe Majeftät Die genaueften Maapregeln nehmen , u Unters 
thanen von afler Störung der Fiſcherey, melche den: Franzoſen auf den 
Küften von Nemfoundiand zugeitanden , mährend der denſelben eigenem 
Fifchungszeit durch ihre Competition abzuhalten, deßhalb ſoll dafuͤr ge⸗ 
ſorget werden. 


Eben fo wollen Se. Großbrittaniſche Maieftät auch befeblen , 
‚dag die franzofiihen Sicher nicht beunruhiget werden, menn fie das 
nee Holz zur Ausbeflerung ihrer Hütten, Gerüfte und Fiſcherſchiffe 
allen. 

Der ızte Artickel des Utrechter Traftatd , und Die darinn feftges 
fee Art , die Kifcherey zu_ treiben, Die zu allen Zeiten als annehmlich 
erkannt _ift, foll auch fünftig dabey zur Richtſchnur Dienen , und au 
feiner Seite davon abgegangen werden. Die franzöfiihen Fiſcher follen 
alleine Eriaubnig haben , ihre Gerüfte aufzubauen, und die Schiffe 
“ auszubeffern , aber fie darfen daſelbſt nicht überwintern. Ihrer Seits 
follen die brittifchen Unterthanen Dagegen fie auf feine Art wegen ber 
Fiſchereh beunruhigen , oder ihre Gerüfte während ihrer Abmefenbeit bes 
fchädigen. indem der König von Grofbrittanien an Fraukreich Die Ins 
I St. Pierre und Miquelon abtritt, fo betrachtet er diefelbe als em 
Zufuchtsort_ für die franzöfifden Fiſcher, und bat die fefte Zuverficht, 
daß die Befigungen auf Feine Art ein Gegenftand der, En ucht zwiſchen 
bepden Nationen werden, und daß die Fiſcherey zwiſchen befagten bey⸗ 
den nfeln und der Inſel Newfoundland nicht weiter gehen wird, ald 
Die Mitte des Kanals. 


Andem Grofbrittanien in Nüdfiht auf Indien Frankreich alles 
zugeftanden hat , mas defien Handel dorthin fihern — ve 
R ann, 


—— — 
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kann, fo verläßt ſich Se. Majeſtaͤt mit Zutrauen auf die wiederhohls 
ten Zuſicherungen des Verfailler Hofes, Daß die Frepheit , Chanderna: 
gor mit. einem Graßen zu — um das Waſſer abzuleiten, nicht 
fo gebraucht werde, dab irgend ein Verdacht daraus entftehen fönnte, 


Der neuefte Zuftand, in meldien dag Eommerz wahrſcheinlich in 
allen Theilen der Welt Fommen wird, mird die Unterfuchung und Ers 
lauterung der dahin einfchlagenden Traftaten zwar erforderlich machen, 
allein eine gaͤnzliche Aufhebung derfelden würde zu jeder Zeit im Hans 
Dei eine folhe Verwirrung bewirken, welche unmaßschlich den unſaglich 
fen Nachtpeil verurfahen müßte. In einigen dieſer Traftaten ſind 
nicht allein Artickel, die hlos das Commerz angehen , fondern au viele 
andere, die fi) gegenfeitig auf der beyderfeitigen Unterthanen Privile— 
gien, Zugeftehungen zu Erleuchterung der Betreibung ihrer Angelegen- 
heiten, perfönliche Schungeftattungen , und andere Wortheile bestehen ‚ 
Die weder — er er Natur find , noch * daͤrfen, welches 
aber wohl von Einrichtung, die blos den Werth Der Güter undWaas 
zen betreffen , gefagt werden kann, weil Diefe durch vielfältige —— 
De verändert werden. Wenn man demnach über den Handlungsſtand 
jreliigen beyben Naripnen we will, fo muß man as 

ahin einverftanden ſeyn, daß die Veränderungen, welche in den fchon 
norhandenenen Traftaten gemacht merden follen , allein auf bloße 
Handels einrichtung auszudesnen find; die gegenfeitigen und befondern 
Privilegien und Vortheile aber nicht nur von jeder Seite erhalten, ſon⸗ 
Dern wo möglich noch vermehrt werden müffen. * 


In dieſer hinſicht hatten Se. Großbrittaniſche Majeſtät in die 
Anſtellung von Commißarien von beyden Seiten gewilliget, um 
über) dieſen Gegenftand gruͤndlich zu unterhandeln, 

Verſailles den zten September 1783. 


Mancheſter 


J 


Gegenerklaͤrung von Seiten Frankreiche. 


Die Grundſaͤtze, welche Seine Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt waͤhrend 
des ganzen Laufs der Unterhandlungen, die vor der Wiederherſtellung 
Des Friedens vorangiengen, geleitet haben, muͤſſen den König von 
Großbritanien überführt haben, Daß fie Feine andere Abſicht hatten, 
als diefen Frieden Dauerhaft und feft zu machen; indem man jedem 
Anlaß zu Uneinigfeiten und Handeln, fo viel als möglih, in allen 
vier Welttheilen zuvorfam. \ 


Der König von Großbritanien feßt ohne Zmeifel zuviel Vertrauen 
auf die Aufrichtigkeit von feiner Majeität Gefinnungen , als Daß ders 
elbe nicht auf ihre ftandhafte Aufmerffamfeit rechnen follte, zu ver⸗ 
indern, J die Iniel St. Pierre und Miquelon nicht ein Gegen: 

and der Eiferfucht beyder Nationen werden möge. 


Was die Fifheren an den Küften Newfoundland betrift, melde 

Der Gegenftand der neuen Einrichtung war, die von beyden Mächten 

dieſerthalben getroffen worden, fo iſt fie hinlaͤnglich Bar 1 sten 
ide 


— 


- “ 
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Artikel des am heutigen Tage unterzeichneten Friedentraftats, und 
durch Erklaͤrung, welche ebenfalls heute Durch feiner Majeftät bevoll- 

 madhtigten übergeben iſt, beftimmt, und, feine Majeftät geben die Ver⸗ 
fiherung, daß fie von dieſer Seite vollig befriedigt find. 

In Betracht der Sifcheren zwifchen den Inſeln Nemfoundland , 
und Et. Pierre und Miquelon, fol diefelbe von Feiner Parthen wei— 
ter, als ın Die Mitte des Kangld, ausgedehnt werden, und feine 
Majeftät werden Die genauefien Befehle ertheien, daß die en 
‚Sicher sicht über diefe Linie gehen. Zugleich hatten fi Ihro Majes 
ftät feft überzeugt, daß der König von Großbritanien an die englifchen 
Fiſcher gleiche Befehle ausſtellen merde. 

Des Königs Verlangen Den Zriede zu_erhalteh, begreift eben fo mohl 
Indien als andere der Welt in fi. Seine großbrittanifche Majeftät 
Tonnen Daher verfichert ſeyn, Daß der allerchriſtlichſte Konig nie zus 
geben wird, Daß eine unfchuldige und auf Feine Beleidigung zweckende 
Vorkehrung, mie der Graben, momit Chadernagor foll umjogen wer— 

. ben, dem Hofe zu London irgend eine Beunruhigung verurfachen folle, 
Bey dem Vorſchlage, neue Commerzeineihtungen zu machen , bat 

der Konig Feine andere Abfihten, als dasjenige, mas in dem Come 
merztraftat von Utrecht im jahre 1713 etwa unvollftändig fenn möchte, 
nach den Regeln des gegenfeitigen Vortheils und der Sonvenience bey= 
der: Nationen zu verbeffern. Der König von Großbrittanien mird 
Daraus abnehmen fonnen, Daß es keinesweg feiner Allerchriftlie 
fen Majeftät Abſicht feyn , alle Stipulationen in obbemeidtem 

Traktat aufzuheben ; im Gegentheile erflären fie hindurch, daß fie 
geneigt feyen, alle en Erleichterungen uud Vortheile, die in 
dieſem Traktat zugeftanden find, in fo ferne fie entweder gegenfeitig 
find, oder durch dquivalente Vortheile erfest werden, aufrecht zu ers 
halten, hat man von beyden Seiten gewuͤnſcht, daß Commiffarien ans 
geftellt werden möchte, welche über den Zuftand der Handlung 
unter beyden Nationen unterhandeln follen, und daß zur Aus— 
führung dieſes Geſchaftes ein binlänglicher Zeitraum feft gefeht 
werden möge. Seine Majeftät hoffen, Daß Diefe Angelegenheit mit der 
namlichen guten Treue und dem Geiſte der Ausfohnung, der Die Auss 
einanderferungen aller andern Punften im Definitiventraftat gelenfer hat, 
erde betrieben werden. Auch find fie völlig verficherer, daß die res 

 fpective Commiffarien ihren aufferften Fleiß verwenden werden, um 
ein fo wichtiges Werf zu Stande zu bringen, 


Verſailles am zten September 1783 
| Gravier von Vergennes. 
Die Beyftiimmung der vermittelnden boben 
u Hafen aber lautet alfo. j 


ir bevolfmachtigter Gefandter feiner Faiferl: koͤnigl. apoſtoliſ⸗ 
Majet Die 1:9 ben dem Sriedensgefchäfte ald Vermittler sis 
delt haben, erflären, 1“ der am heutigen Tage zwifchen feiner großs 
britann ſchen und feiner Allerchriſtlichhten Majeftät zu Verſailles unters 
zeichnete Friedenstraktat, mit den demſelben bepgefügten zmeyen Se— 
pararantitein [0 , Davon einen Theil ausmane, weiche Darınn enrpal 


so Ver 
ten, unter DVermittelung feiner Faiferl. Fönigt. apoſtoliſchen Majeftät 
geſchloſſen werden; zum Zeugniß deffen haben wir dieſes eigenhändig 
uinterfchrieben, und unfer Wappeninſiegel beygedrudt. | 
Gegeben zu Verſailles den zten Sept. 1783. 


L. S. Graf von Mercyargenteau. 
Wir bevollmaͤchtigte Minifter Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt aller 


Reuſſen, die wir ec. (wie im vorhergehenden 
L. S. Sürft Ivan Bariatinokov. 


riebe 610.) De tiver Sriedendtraftat 

Verſailles. ( Friedensſchluß.) nitiver Friedenstraktat zwiſchen 

En ropirttanien und Spanien. Kund jü wiſſen fey jedem, wel⸗ 1 
chem daran gelegen ift, es zu millen: 

Der allerdurch auch: igſte und großmächtigfte Fürft, Georg II. von 
Gottes Gnaden König von Großbrittanien. 1. Der allerdurchlaudptigfte 
und großmadhtigfte Sürft, Carl II, von Gottes Gnaden König, von 
Epanien und bepden Indien 2. (Das übrige ift mörtlich- mit der 
Einleitung zu den obigen mit, Sranfreich geſchloſſenen Traftaten einer 
Ien ) und der Fatholiihe Konig hat feiner Seits zum bevollmächtigten 
ernannt, und die Schlieflung und Zeihnung des Friedens übertragen , 
Seiner Ercellenz Peter Paul ab Arca de Bolna Fimenes Drurtea_ x. 
Grafen von Aranda und Caftel Florido, Marquis von Torres, Vils 
lanan und Rupit. u. ſ. w. j 
rt. ı ift wörtlich mie der ıte' Art. im Zriedenerraftare mit Franfreich. 

2. Der Weftphälifche Friedenstraftat von 1648, der Mabritter 
von 1667 und 1670, der Utrechter Friedens und Handlungs⸗ 
) traftat von 1713, der Badner von 214, der Mudeits 
ter von 1715, der Seviller von 1719, ber Definitives 
traftat zu Aachen von 1748, der Madrittertraftat von 1750, 

und der Definitivtraftat_ zu Paris von 1763 dienen bey ges 
enwärtigem Friede zur Grundlage, und find, desmegen. ın 
efter Form erneuert und beftättiget (das übrige dieſes Artis 
kels if —8 eten Artikel des Traftates mit Frankreich wörts 

ih glei. \ ————— 

3. Ferner ſollen, gleich nach der Ratification des Deßnitiotrak⸗ 
*NNats alle Gefangenen, fo entweder von St. brittiſchen oder 
don Sr. katholiſchen Majeftät zu, See oder zu Lande gemacht 
worden, ohne £ofung mechfelfeitig und treulich ausgeliefert 
werden; Doch müffen fie vorhin die Schulden, fo fie wähs 
rend ihrer Gefangenfhaft etwa mochten gemacht haben, 
entrichten, Jede Rrone fol überdem Summen „ Die 
Mir ihrer Gefangenen verwandt worden, bey 
Sowverainen , in deren Gebiete fie fi aufgehalten ha⸗ 

ben , nad vorläufiger benderfeitiger Vorzeigung der Kre⸗ 

Ditive und anderer authentifcher Beicheinigung , vollig wieder 


erftatien. 
ein diefem Artifel find auch der gte und Jote Xrtifel in dem Frie⸗ 
densſchluße wiſchen Sranfreid und England mit eingefchloffen. 
4. Seine tatholifche Majeftät behalten Die Infel Minorca zum 
Eigenthum. | 
5. 
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5. Seiner brittifhen Majeftät wird Se. katholiſche Majeſtät Oſt⸗ 


florida abtretten und Ce. Fatholifhe Mgjeſtaͤt behalten Werts 
florida. Zum dem Ende foll von dem Tage der Ratıfication 
Des Definitiventraftats angerechnet, ſaͤmtlichen Unterthanen 
Seiner bdrittifhen Majeftät, die fich entmeder in der Inſel 
Minorca, oder in dem bepden Sloridag niedergelaflen baben, 
eine Sriit von 18 Monaten eingeraumt ſeyn, um ihre Güter 
zu verfaufen, ihre Schulden einzufaflieren, und ihre Effetten 
und Familien fort zu ſchaffen, obne daran Meder ihrer 
Religion noch irgend anderer Umftände wegen, Schulden und 
Criminal Proceffe ausgenommen , gehindert zu werden. Seine 
brirtifche Majeftat haben die Freyheit, alle ihre Güter in 
Oſtflorida, es jen ſchweres Geſchuͤtz oder fonjt etwas megs 
führen zu laſſen. ER, 
6. Da es Die Abficht beyder hohen contrahirenden Theilen iſt, 
fo viel als moglich allen Veranlaffungen zu Flagen und hy 
verftandniffen,, die durch das Fallen des Farbeholjes oder fo 
genannten Campecheholzes verurfachet worden, zuvor. zu Foms 
men, und unter been Vorwande verfchiedene englifche Anz 
baue, auf dem fpanifchen feften Lande angelegt und ausges 
dehnt worden; fo ift man ausdrüdiic dahin übereingefoms 
men, daß die Unterthanen Seiner großbrittanifhen Majeftät 
das Recht haben ſollen, Färbeholz zu, bauen, zu laden und 
weg zu führen, in den Diftridten, Die zwifhen den Flüſſen 
Wallis oder Bellize und Riohondo liegen ; indem diefe Fluͤſſe 
fuͤr unveraͤnderliche Graͤnzen angenommen werden, und die 
Sch ffahrt auf denſelben beyden Nationen gemeinſchaftlich 
verbleiben ſollz naͤmlich an dem Fluße Wallis oder Bellize von 
der See den Fluß herauf bis an einen See oder ausgetretz 
tenes Waſſer, welches in Das Land hinein gehet, und eine 
Erdenge mit einem andern See bildet, der aus dem Rionuevo 
kommt; fo, daß die Scheidungslinie gerade über der befagten 
Erdenge weggehen foll, bis fie auf den andern See, der 
aus dem Rionuevo kommt, ftoßt. Die Linie foll alsdann längs dem 
Kionuevo herunter laufen, bis fie einem Fluſſe gegen über 
Fommt , deſſen Quelle auf der Karte bemerfet ift, und mels 
cher zwiſchen dem Rionuevo ımd Riohondo fließt, in wel⸗ 
hen letztern Fluß er ſich au ergieffet. Dieſer Fluß fol alſo 
ix gemeinfchaftlihen Gränziheidung bis zu feiner DVerbins 
ung mit dem Niohondo dienen. Von da foll Die Graͤnze 
an dem Riohondo heranter gehen bis an das Meer, wıe 
ſolches alles_auf der Karte angegeben ift, welche Die bevolls 
mächtigten fir gut befunden haben, zur genauen Beſtim⸗ 
mung der Granzen zu gebrauchen in diefer ai um ein 
beftändiges gutes Vernehmen zwiſchen den bepden Nationen 
u befördern, und damit die englifchen Arbeiter und. Holjs 
auer wegen Unberißbeit ber Gränzen ſich nicht wieder vers 
fehen mögen. Die reipective Commiffarien follen in dem oben 
bezeichneten Territorio ſchicklihe Plaͤhe beftimmen, mo Seiner 
großbrittanifhen Majeftät Untertanen, welche zur Fallung 
Des Holzes gebraucht werden, für fi, ihre Familien und 
Güter, Häufer und nöthige Magarine erbauen tonnen.» Se. 
katholiſche Majeſtat verfihern ihnen dagegen den Genuß alles 
deöjenigen , mas in Diefem Artifel enthaften iſt; jedoch voraug 
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bedungen, Daß dieſe Zugeftehung auf. Feine Weiſe als die 
Rechte ihrer Souverainität beeinträhtigend  angefehen werden 
a jollen fi alle Engtänder, die in irgend. einem, 

ndern Theile des fpanifchen feften Lande abhängend, fich bea 
finden, ohne, Ausnahme in Zeit von 18 Monaten, von dem 


Tage der Ausmwechslung gegenmwärtiger Ratification anges - 


rechnet, in vorher befchriebenen Diſtrickte zuruͤcziehen; im 
diefer Abficht follen von Seiner großbrittanifhen und Seiner 
Ffathotifhen Majeftät dazu Befehle ausgeftellt, und die fpas 
niſchen Gouverneure beordert werden, Den zerſtreuten Engs 
dandern alle mögliche Unterſtuͤtzung zu fommen zu laffen, um 

nad) dem vermäge des gegenwärtigen Artikels zuge⸗ 
Ebern Bezirk zu begeben, oder ſich auch anders wohin 


zu verfügen, mo eg innen gefällt. Gleihermaffen ift auch ſtipulirt 


7- 


wordeny daß, wenn in den bemerften Linien vorhin Feſtungen er= 
errichet worden, Sr. großbrittanische Majeftät DarürSorge rragen 
wollen,daß diefelbe ſaͤmmtlich demolirt werden , wie fie denn auch 
ihren Unterthanen andeuten werden, Fünftig Feine nieder zu 
bauen, Den englifchen Einwohner, welche “ dort zur False 
ung des Holzes nieder gelaffen , wird eine frege durchaus 
ungehinderte Fiſcherey zu ihtem Unterhaite am den Kuüften 
des oben beftimmten Diſtrickts und den gegenüber liegende 
Inſein zu geftanden ; doch fo, daß fie auf diefen Inſeln a 
Feine Art Etablidment errichten. er 


Seine Fatholifhe Majeftät geben an Großbrittanien die Inſeln 
rovidence und Bahama ohne alle Ausnahme in demſelben 
uftande wieder zuruͤck, in welchem fie von den Waffen des 

Koͤrigs von Spanien erobert wurden. 


3. Ale Landſchaften und Länder, die in irgend einen Theile der 


Welt entweder von Seiner Fatholifhen Majeftät Waffen 
erobert worden, und im. Diefen Artifein nicht eingefchloffen 
ind, follen ohne einige Schmwierigfeit und ohne Verguͤtungs⸗ 
orderung wieder zurüd gegeben merden. 5 | 


9. Vermöge ded Definitivtraftats follen die Artikel, die bisher 


zroifchen den bepden contrahirenden Mächten beftanden haben , 
und Die weder Durch obgemeldten Traftat, noch durch prälis 


minar. Artikel aufgehoben worden, erneuert und ' beftäftiget - 
werden, u diefer Abſicht werden beyde Höfe Commiſſarien 


ernennen den Handlungsſtand zwiſchen beyden Höfen zu 
unterſuchen, und neue Handlungseinrichtungen zu treffen, 


Die Der Hegenfeitigen Convenience gemäß find ; zur Vollziehung 


dieſes Geſchaftes werden beyde Kronen freundſchaftlich eine 
erforderliche Zeit feſt fegen. freundſchaf 


Da es notpeoenbig it, einen beftimmten Zeitpunft zu den Res 


m 


ftitutionen und Ausraͤumungen, Die- beyde contrahirenden 
Mächte. zu bemerfftelfigen haben, feft zu: feen —*X be⸗ 
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fhioffen, dag der König Großbrittanien 3 Monate nad) der 
KRatification des Definitivtractats , oder wo möglich noch 

eher, Dftflorida evacuiren Taffen wird. —X 
Gleichfaüs fol der König von Großbrittanien wieder Fin Weſitz der 
Bahaminſel tretten, ohne, die geringfte Ausnahıne, innerhalb 

3 Monate nad) der Ratification des Definitidtractate, 


Deme Zufolg follen von beyden contrahirenden ‚Mächten die nöthis 
RR gen Befehle verſchickt, und gegenfeitige Paͤſſe für die Schiffe, 
fo dieſelbe überbringen follen, unmittelbar nach der Kafıfis 
cation des Definitivtractats ertheilet werden. \ 


art. 12. Sind; Wort vor Wort in bey den letzten, in obigen 
' Sriedenstractat mit Sranfreich. ' 

Zum Zeugnis deflen haben wir unterfchriebene aufferordentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Drinifter eigenbandig, im Namen unferer 
hoben Sommittenten und Fraft unferer Vollmachten den gegenwärtigen 
Definitivtractat unterzeichnet, und unfer Wappeninſiegel befegen laffen. 
So gefchehen Verfailles den 3ten Sept. 1783.  Manchefter. 

| J — Graf * — 

Hierauf folgen die zween Separarärtifel in Beziehung auf die 
. J —— Frag — frage 
pradhe, die mit den obige ndenstrafta r 
Eeparatartifein gleichen Innhalt haben. | barfügten 


R PS — — — | 
er veränderte Zuftand, in melden fich vielleicht daß Got 

Mn allen Theilen der Welt befinden wird, wird zwar 8 —— 
Der dahin einſchlagenden Traktaten erforderlich machen; allein eine 
gänzliche Aufhebung Diefer Traftaten würde den Handel zu jeder Zeit 
in ſoiche Bermirrung fegen ‚ Die den unfäglichften Machtpeit nach fidy 
ziehen müßte, Folglich man bey den Eommerzunterhandiungen zwiſchen 
beyden Nationen nur auf bloſſe neue Handelseinrichtungen bedacht nebs 
men, und Die bisher beftehenden wechfelfeitigen Privilegien und Derabs 
— ſollen in ihrer Guͤltigkeit unverletzt und unveränderlich erhal⸗ 
en werden. 


L.. S. Mancheſter. 
Gegenerklaͤrung von Spanien, 


Der Fatholifche König hat bey dem Vorfchlag neuer Handlüngss 
rk Nee andere Abficht gehabt, als Die Regein der Memipros - 
eität und der gegenfeitigen. Convenience dasjenige zu verbeflern, was 
in den vorigen Commerztraftaten mangelhaft feyn,möchte. Der König 
von Großbritanien wird Daher urtheilen. Und % meiter (Fommt bis 
zu Ende mit der Gegenerflärung in den Traftaten mit Tranfreich 
woͤrtlich übein. ) L.S. Graf von Aranda. 


+ Darauf folgen die Erklärungen der. vermittelnden beyden kaiſerli⸗ 
* — welche mit den obigen im franzoſiſchen Traktat gleich 
a ee ee | 
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5A. Der 

Vera. (Belagerung.) Während Fu vortuen, undbep jedem Schritt 
dem die Siege des Prinzen, Eugen|ftieß man auf men, die plotzlich 
und Mabourough Franfreich ang⸗ ſprangen, die Arbeiter verſchlangen 
Fran, ftete das Glück des Her:umd die Arbeiten zerfidrten. Man 
098 von Vendome ein ER hatte bis auf den zöten December 
Piemont Ludwig den XIVten mwieder|gegenjdiefe Schwierigfeiten zu faͤm⸗ 
einigermaflen, Dieler groffe Generatipien. Nunmehr aber anderte, die 
Dachte lange Zeit ſchon aufeine wich:| Belagerung ihre Geftalt. Mitten 
tige Eroberung: es war die vonlin Der Nacht fieleit 4000 der tap⸗ 
Verug eines der fefteften Pläge_inIferften Soldaten aus der Stadt 
dem Gebiete des Herzogs von Sa:jauf die Belagerer los, uͤberrumpel⸗ 
vojen. Aber. diefe That war fo ſchwer, ten fie, und ftellten ein grofies Blut⸗ 
als ruhmlich; und fie auszufüh—⸗ bad unter ihnen an, Zu gleicher 
ren, mußte man die_gröften Hinder⸗ Zeit fegte das Fußvolk, das bey 
nife überwinden. Die gröfte dar⸗ Creſcentin gelageıt war, über den 
unter war die Feſtung Guerbignan, Po, vereinigte fi mit Diefen Völ⸗ 
die Verua bededre. Mit dieferfieng|fern, und, verftärfte ihren_ unges 
Bendome feine Unternehmung an.|ftümmtenund plöglien Angriff. Bon 
Er rüdte am ızten Oct. 1704. da: Ikiner andern Seite her bemachtigs 
vor, und am zatem öffnete er Dielten ſich 2000 Mann Unter der Ans 
Laufgräben. zwiſchen der Stadt und|führung des Stahremberg der Ans 
das Fort hatte der Herzog von Sa⸗ hohe bey Verua , füliten die Laufs 
vojen einen Haufen Zußvolf on ⸗ 9— aus, und fielen über die 
ftellt , das ale Tage mit der Be⸗ betäubten angſtvollen Franzoſen 
fagung ablößte. Er lonnte Dielher. Man brachte fie in Unotd— 
Arbeiten der Franzoſen nicht versinung, ſchlug, drängte ſie, warf 
bindern ‚ diefih bald im Stand fa- fe nıeder. 700 Mann, meiche Die 
hen, Sturm zu laufen. Beym ers|Laufgräben bewahrten, wurden von 
ften Angriff michen die Belagerten|den Fußgaͤngern angefallen. Sie 
zurüd ; fie fammelten fich_aber mit 8* Feuer, und nahmen die Flucht. 
Hilfe ihres ſchweren Geſchuͤtzes Die allenhalben fiegreichen Savpojar⸗ 
augenbicklich wieder, beiamen die den bemaͤchtigen ſich Der ſtan — 
Oberhand, und ſchlugen die Stür-|Bafterien, vernagelten 22 de 
mer muthig zurüd. Am zoten ließ Geſchuͤtz, zerfiorten die Minengans 
Bendome die Sontrefcarpe des Fortöjge, legten Feuer an aled, was 
angre:fen. Diefer Verfuh fam ıhmjbrennbar ift, zerriffen Die Echanys 
theuer zu ftehen , und nuͤtzte zu nichts. forbe, und verwüfteten die Schans 
Endlich unterminirte er die Haupt-[jen. Schon drangen fie bis and 
feftung , und verjagte am 6ten No-[Hauptquartier vor, ald Vendome, 
vember Den Herzog von a der mitten unter Diefem Zumult 5 


4 







.. daraus, der ſich mit feinen beiten|Brigaden und einigeSoldaten zuſam⸗ 


Rolfern in Erefcentin jenfets desſmen gebracht hatte, anfam,, ihre 
Do feste, von melder Stelle erfFortihritte hemmen und fie in ie 
Die Befagung von Verua, vermit:|Stadt zurüd zu zwingen. Er mußte 
telſt einer Brüde, die er über Denfnum alle Arbeiten von neuem anfa 
Fluß Schlagen laſſen, ablöfen Fonnte Igen , und befam bald einen noch weit 
Durch dieſen erften Vortheil auf: ſſchrecklichern Feind, als der do 
gemuntert rudte Vendome vorſwar, zu befampren, den Winter 
dem Plaß, und öffnete die Lauf ſall feiner Strenge. Die Kalteraffe 
gräben in der Nacht vom ten zumſte feine Soldaten hinweg ‚der Schnee 
gten: aber feine Unternehmungen verſchlang, erftidte fie. Die bis ins 
giengen langfam, Er Fonnte nurjinnerfte ihrer Eingeweide gefrorme 
mit der Sappe, und das Fuß vor|&rde verfagte ben ie Ars 
. eiter. 


vor jeden andern Gegenftand , als 
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beiter. Man mußte Feuer hrauchen,3 Tage lang, ob er fie eingehen 
um Laufgraben zu graben. ndeßffoute, damit er zeit befäme all 
hörte man 2 ganzerMonate hindurch, ſeinen Vorrath aufjnjehgen. Jg 
Die Diefe betrübte Wirterung/anhielt‚!fie erfhönft maren, ey er feine 
nicht eine einzige Klage; fah nichtiMinen fpielen, und flüchtete ſich 
einen Zug von Ungeduld. Man bättelin den Domm, Die war feine letzte 
denfen follen, daß unter Bendome | uflucht. Er hielt fich da nicht 
die Krieger , welche ihn liebten, mel; länger, als bis am oten ın der 
Fruhe, mo er fib mit all feinen 


he ihn mic einen guten Vater hoch er fin 
chaͤtzten, und ihm Diefen fchmeichel-! Soldaten tillfürlih ergab. Der 
6 Namen mit Freuden gaben,IHerzog von Vendome fagte ibm! 
mit feinem Betragen; die $ lektern 

den Ruhm, ihn fiegen ju machen, — hindurch bätte er den Tod 
unfehibar gemorden wären. Im ez|ver ient; ‘er verzieh ihm aber fo, 
bruar 1705. fam der Yappara, ein wie jener Befakung. Er molite 
seihidterjngenieur an, dem franzbfis|nicht feiden . dag man die Officiere 
fbenGeneral bep feinenäirbeitenzu delz|plünderte, und die Soldaten auss 
en Auf feinen Rath griff man dasljoge. Er lobte fie fogar megen ihreg 
ort an, welches dıe Brüde bedefte.|Tangen Widerfiands, und fagte 

Ein abgeronderter Haufe unter derlihnen, obes ſchon wider die Kriegs⸗ 
Anführuno des Stahremberg, folgefäge ware, im auſſerſten Nothfau, 
auf dieſer Stelle war, wurde ge— eftungswerfe zu ſprengen: fo mas 
ſchlagen, und in die Flucht getries|ren fie damit Doc) nur dem, mag 
ben ; und am erfien Mär; war das ſer Willens gemefen Mare, zuvorge⸗ 





B und Brüde in franzöfifchenlfommen, und mürden ihm einen 


änden. Gefallen gethan haben , wenn fie 

Um gten drohte Vendome dem auch den Domm hätten auffliegen 
Befehlehaber von Verua, hm kei⸗ laſſen. Die Befagung zog am roten 
ne Gnade zu geben, wenn ers mag=/aus , und wurde Gefangen ing Made 
te , fi) noch länger zu wehren. |Iändifche geführt. Eie war, die 

‚Der Platz iſt erſt feit 2 Tagen Kranfen mit einbe tifen , nicht mehr 
„berennt, antwortete Diefer tapfere ais Tooo Mann ftarf. 
„Feldherr; ich darf ihn nicht überges, Wegeris. (Schlacht.) Die La⸗ 


ben, Wenden fie ſich deswegen teiner fanden immer iigend einen 


„an den Herzog, meine Herin; er beinbaren Vorwand, den Neid, 
Ziſt nicht weit von hier. Einige ber Sie gegen Kom bewaffnet⸗ 
Tage bindurch beſchoß man die Studt damit zu bedefen. Endlich aber uͤch⸗ 
mit der ganzen Macht Des ſchweren tigten Die Confuls Manlius Tors 
Geſchuͤtzes. „uatus und Decius Mus Sie por 
Am ı4ten ließ Vendome feine.ihre ewig mährende Emporungen ’ 
Reiterey über den Po fegen, in der und brachten ihrer Macht einen 
Abfiht, Das Lager bey Erefcentin zu ichröftichen Streich bey, von dem 
überfallen. Aber bey ihrem Anruden:fie fich nie wieder erholten. Die 
309 ſich der Herzog von Savojen Herre der beyden feindlichen Völfer 
zurück, und der franzoͤſiſche Seldeitrafen fih bey Veſeris, und geries 
herr , von Diefer Unruhe befreit, —5 mit gleichem Feuer an einander, 
zur Belagerung zurüd, die er higiger, Man yab fogleich das Zeichen. Man 
als jemals betrieb. griff wuthend an; man fchlug 6 
Am sten April erbot fi derimurhig. Man wandte von benden 
Befehlshaber auf Bedingniffe hin Seiten all feine Kräfte an, fih den 
ur Uebergabe. Man fchidte ihm Sieg su entreiffen , der endlich auf 
Bedingungen ju, auf welche man der Seite, wo Decius ftund + vor 
ihn annehmen mwole. Er wantteldie fateiner ſich zu erklären ſchien. 
Als 
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Dberpriefter, der ihm alles bey ſol⸗ davon ab ? kaum will-man fürs Das 
chen Gelübden gehraͤuchlichen Fepersiterlaud die geringfte Unbild ertragen. 
Iihfeiten an Die Hand gab, und|Diefe merfwürdige Niederlage 

Die gegen Die Feinde, und gegen|Lateiner ereignete fih im Jahr von 
ihn kt gewöhnliche Verwuͤnſchun⸗ Rom 415. Sie erfhöpfte fie derge⸗ 


gen ausfprach. Augenblicklich fprang ſtalt, daß fie ſich ————— 
er ganz Bewaffnet auf fein Pferd ‚Imehr. ruͤhrten, oder, wenn — 
u uͤrzte mit gefenftem Haupte guch einige Bewegungen noch abe 
5 ‚mitten unter Die Lateinifhenifegte, fo kamen fie nur von ee 
itaillons. Schreden und Zodinen Städten her; das ganze Las 
ſchienen vor ibm ber zu ziehen. Alsltium nahm niemals Theil davon. 
Ienthalben , mo er ſich zeigte, wei— Den cher EU Söhne 
‚chen. die Krieger, wie vom Donner|des groffen Clodovdus hatten fie 
get: aͤngſtlich zurüd. Manlverbunden , das iR Burgu 
rängte fih, feinem Raͤcherarme zu zerftören. Sie bemädtigten 
gu entgehen. Man begnügte ſich deſſen, fo, wie der Perfon des Kb 
nur, einen Pfeithagel über ihn her⸗nigs, Den fie auf graufame Art 
uſchleüdern. Der großmüthige Consltodteten. Aber etwas Zeit nachher, 
Fu a. bald Darunter, und fiel Ao. 325. fiel Gondemar in Burgu 
als ein frepmilliges Opfer fürs DVaslein, und ließ ſich zum König außs 
terland todt auf einem Hügel_ vonirufen. SE | 
feiner eigenen Hande aufgeopferter| : Ciodomir, König von Hk 
Feinde. Jeans zog gegen dieſem zu Feld; 
‚Ben jeder andern Gelegenheit|holte ihn bey Veseronce zwiſche 
zieht gemeiniglich der Verlurſt eines den Städte. Vienne und 
Generals die Niederlage feiner Vol ſein, und lieferte ihm eine Schlacht. 
fer nad) ſich. Hier war es gan Das Gondemar nahm die. Flucht, 
Gegentheil. Die Römer durch dieſes Clodomir verfolgte ihn hikig. > 
große Bepfpiel angefeuert, ſtürzten rief ein Haufe Burgunder, die in 
ſich mit nt Eifer als jemals] Sranzofen verkleidet waren ihm zu: 
über die Aufrührer her, zerrrümmerz],, ftoffen Sie zu ung , Herr zu ung, 
ten fie, und entriffen ıhnen einen wir find von den ihrigen!,, Elodos 
Sieg, den ſie ſchon fiher in HYanden|mir, der faft alleine wor, glaubte 
zu haben glaubten. Mantius zeigte,ihnen ohne weiters, fam, und wurs 
nad dem Siege nicht minder Großeſde umringt. Alſo gleich ſchlu 
des Geiftes ald Derius. ‚Er et ihm die Burgunder den Kopf 
daß fein Sohn ohne feinen Befehlſund ſteckten ihn auf-eine Lanze, X 
ſich ſchon geſchlagen habe, * manfsranzofen, die ihn erfannten, 
noch Das Zeichen jum Angriff geges|'ohren bey ‚weitem den Muth nicht, 
ben. Er ließ ihn feft feßten, behaup-Jund fuhren fort. den Feind ga 
tete durch ein ganz unerhörtes Bey⸗ wuthend zu verfolgen. Sie ließen 
fpiel die Aufrechthaltung der Kriegsslalles, mas ihnen unter die Hande 
efepe, und ließ ihm den Kopf ab⸗- kam, über die Klinge fpringen 
(ho Ein [p graufames, aberjSreife, Weiber, Kinder, aus 
ehr nuͤtzliches Urtheil Foftete dieſenſwurde verfchontz und fie verliefh 
unglücklichen Water viete TIhränen ; Burgund nit eher, bis fie ed mit 
und wenn in dieſem Sale auch dielrrantigenTrhmmern —— — 
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 Vefuvius (Treffen. Ein haufe Narfes ‚der Herrihaft der Oſtro⸗ 
echter, melde zu Schaufpielen be:/gothen in Italien, 64 Jahre nach 
ftimmt waren, fand Mittel, feineider Anfunft Theodoriche in dieſem 
Ketten zu zerbrechen und machte unz|fruchtbaren und lachenden Gebiete, 
ter der Anführung des Spartacus|den legten Streidy verſetzte. Theja 
die Hauptftadt der Welt zittern. war der Nachfolger des Totila. Als 
Anfangs fhlug alles, was in Itasjdiefer Prinz Die Römer antcaf, lies 
lien 'mifvergnügt war, und einelferte er ihnen eine Schladt. Die 
Menge flüctiger SHaven ſich zu Gothen flritten wie Verzweifeſte. 
ihnen. Sie hatten Feine Waffen. Ihr König feuerte fie durch Thaten 
Sie trafen einen Wagen an, der von auserordentliher Tapferfeit an. 
Damit beladen war, und bemächtigs|Vergebens boten die Feinde al ihren 
ten ſich feiner. Etwas Zeit nach-Kraͤften gegen ibn auf. Durd) Die Ge= 
her wurden die von Capua gefchla:|fahr gereist, drang er immer tiefer in 
en, und mit_der dabey erobertenlihre Glieder, ſchlug alles nieder, 
eute , bervafinete fid Der Ueberreft, und fieng einenganzen Pfeilhagel mit 
Diefer erfte Vortheil machte fiefenns| einem Schilde auf. Schon nahte 
bar, floßte ihnen aber noch ni tdie die Naht heran, und der Sieg 
Kühnheit ein , in freyem Felde and ſchien fich auf Die Seite der Gothen 
zu halten. Claudius Pulcher, der zu lenken, als Der unerjchrodne 
von Rom mit 3000 Mann gegen!Theja, der ſchon zweymal Schilde 
fie ausgeſchickt wurde, fand fie aufigemechfelt hatte, in dem Augenblid, 
Dem Berge Veſuvius geftellt. Er als er den zZten nehmen wollte, an 
flug fein Lager am Fuße. des Ber⸗ dem Fuße von einem Pfeile vermuns 
ges auf, bemachte Denein A dh wurde. Erfiel, und augenblifs 
baren Weg zu feinem Sipfel hinauf, li umringten ıhm Die Feinde, 
und machte ſich fichere Rechnung; und ie ihm den Kopf ab, ftefs 
die Aufrührer nun gut eingefcplof ten ihn auf eine Kanze, und zeigten 
fen zu haben, meil alles übrige auslihn Beiden Heeren. Die Gothen, 
fteilen Felfen und ungeheuren Ab: die durch den Tod ihres Konige 
gründen beftund. Aber Fein Weg noch mürhender geworden maren, 
iſt mit Verzweiflung befeeltem Muth festen den Streit bi$ in die Nacht 
ungangbar. Die Sflaven machten fort. 
fehr ſtarfe und hohe Leitern aus) Die Schlacht fieng mit dem Tage 
Flechten von wilden Weinſtöcken, wieder an, und dauerte bis auf den 
Die fie an dem Orte in Menge fans|Abend mit gleicher Wuth von beyden 
Den, und vermittelft diefer ſtiegen Seiten. Endlich fiengen Die Gothen 
fie längs dem Felſen herab, einenjan, nachzugeben, und wichen einige 
einzigen ausgenommen , Der anfangs Schritte, ohne deswegen ihre Ord⸗ 
oben blieb, auf Die Waffen obadytinung zu trennen. Als fie aber merfs 
zu geben, der aber, da er fie ihnen, ten, daß all ihr Eifer unnüß wäre, 
wie fie auf der Ebnen waren , zu: fireften fie Die Waffen, nach vorher 
geworfen, auch berunterftieg, undjerhaltener Erlaubniß, Daß jeder 
fi ee vereinigte. Spar:Inady Haufe ziehen, und da als Uns 
tacusbegnügte fih nit damit, dem au des Kaiſer Juftinians leben 
Feinde entwiſcht zu pin. Er griffldürfte. 
Die Römer an, als fie fih8 am we⸗ Vetera. ( Belagerung.) Dies war 
nigften verfaben, flug fie, nahm|der Name eines berühmten Lagers 
ihr Lager weg, und trugeinen rühms|der Romer in Gallien. Sie wurden 
lichen Sieg davon. 73 Jahre vor|darinn lange von Civilis einem Bat⸗ 
Ehrifti geburt, taver voller Muth der ſich mit feinen 
Veſuvius (Schlacht.)An dem Ber-|Mitbürgern empört hatte, belagert 
„ge De war ed, mp Ao. 52 aa Barbar, des nur den Namen 
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eines ſolchen, aber viele Geſchicklich⸗ brauchte Clotar feinen “Sieg auf 
feif hatte, ſchlug Die romifchen Les graufame Art. Won unmenfchlicher 
gionen öfters, mährend er fie in Rache befeelf, ließ er alles von Dies 
Detera einfchloß; Und menn er je ſem anrrohteigen. Zalfe ermorden, 
einigen Verlurſt erlitt, erfeßte er was höher als fein Schwert mar, 
ihn Togleich wieder mit einem rühms| WVienne in Dauphine ( Belage: 
lichen Sieg. Endlich öffneten durthirung.) Als Antıo, 980 die Konige 
einen langen und mühefeligen Wider⸗ Frankteichs Heere zufummen Ka 
ftand und den einreiffenden Hungerifen hatten, fielen fie in die Prove 
abgemattet ‚die Legionen dem Civilisſce ein, die „59 10 San sum 
6 id darinn zum 
ſtorte. Nach vielen fruchtloſen Vet⸗ Koönig ausrufen laſſen. Ni 16-uns 
fuchen, eine gaͤnzliche Freyheit zu ferſtund ſich ihnen zu rwiderfiehen,und 
erlangen, und fein Vaterland der bald fahen fie fih im Stande die 
Früchte feiner Siege theilbaftig zu]Belagerung von Vienne ‚ borzunehs 
machen, machte Givilis, von derimen. Diefe Hauptftadt im Bei hie 
DergeblichFeit feiner Bemühung über-Inat mar vor -felbige Zeit fehr I. 
zeugt, endlich Friede mit den Rö⸗ Ihre Befakung war Zahireich 5 Vorz 
mern, und fehrte zu feiner Pfliptirath Hatte fie im Ueberfiuß; aber was 
zuruck Ao. C. 2 das befte noch war; fie murde von 
Deszer. Treffen.) Ao. 626. em-|der Prinzefin KHermengard vertheis 
porten fih die Sachen, Untertha;]digr , weiche der Ehrgeiz zu einer 
nen Clotars a unter der An⸗ Heldinn machte , und die geſchworen 
führung Herzogs Bettoals . Seinen|hatte, cher zu fterben als ſich zu er⸗ 
Soldaten Muth zu machen, hattelgeben. Nach viel unnützer Muͤhe, 
diefer. General in feinem Lager Fund|nachjoftern rafenden Stürmen , nad) 
machen laffen, daß der franzöfifchejeiner Menge biutiger und fürchters 
Monarch geftorben fey. Um diefellidher Gefechte, wovon aber Die Ge⸗ 
vor den Feind allzugunſtige Nachricht|fehichte nichts ausführliches meldet, 
zu widerlegen, rückte Clotar vorzfentichloffen fi die 3. Konige, Die 
waͤrts den Paares zu Geficht ‚| Belagerung in eine Einfperrung zu 
nahm feinen. Heim ab, und zeigtejvermwandeln. Sie Dauerte zwey Qubre 
dem treulofen Ünrerthan fein langes|lang „ nad) deren Verlauf die Stadf 
grates Haar, DerHerzog unterftund|geswungen war die Thore zu offnen.. 
ſich ihn zu ſchimpfen. Der über] Hermengard —— 
dieſe Frechheit billiger Maſſen aufs[gefangen nad Autum abgeführt. 
gebrachte Konig gab feinem Pferde] Villavicioſa. (Schlacht.) Am 
die Sporen, ſchwam über Die Bezer,|ızten Juni 1665 frafen der Marz 
an deren Ufern beyde Heere gelagertjauid von Marialva, und der Graf 
maren , und eilte von einer ftarfen|von Echomberg die Spanier zwiſchen 
Anzahl Kriegern begleitet, gerade|Villaviciofa und Montesclarog. Der 
auf den Sachfen los. Der beſtuͤrzte Haß, melcher beude Theile‘ beſeelte, 
Zertoal fuchte vergebens fein Heil|fonnte keinẽ Aufſchub ertragen. Kaum 
in der Flucht. Cotar verfolgte ihn, war man einander im. Gefichte, 
holte ihn ein, und fpaitete ihm mit|fo brach erauf fürchterfiche Art aus. 
einem ftarfenSchwert flreih den Man flug ſich 7 Stunden fang 
Kopf, den er auf eine Pife ftetenmit der abicheulichfien Wuth. 
ließ. Mun murde aus dem Treffen Endlich murden die Spanier in die 
ein fuͤrghterlich Gemetzel. Die ganze Flucht. gefchlagen. 10000 Mann 
Schaar murde zu jchanden gehauen, Todte auf Dem Schlachtfeld, 4000 
das Fan d verwuͤſtet, und Died Ge: Gefangene, Geraͤthſchaften, Gefhüg 
ſchlecht faſt gänzlich ausgerortet. und Fahnen bezeichneten dieſen Sie 
Einigen Schriftſtellern nach, miß⸗ den Die Portugiefen Der I ⸗ 
| ) 


| Dill | Vill 579 
 feit Echombergs , und der Tapfer: fi) dem Feinde wegzuftehlen; und 
feit der Franzofen zu danken hatten, ſein Abzug brachte ihm fo vielen 
und der den Thron des Haufes von Ruhm, ald immer Sieg. Er hin— 
Braganza befeftigte. terließ über 3000 Mann Todte auf 
Villavicioſa. (Schlacht) Als derſdem Schlaͤchtfeld, und über, 2000 
erzog von Vendome Ad, ı7ronadjlin den Händen des Siegers zufamme 
Spanien geſchickt wurde, um Phi— feinem Geſchuͤtze, und dem 'gröften 
(inp Den sten, der auf dem Throne Theil feiner Geräthichaften. Die 
wanfte, zu unterftüken, gab er auf|Beufe, Die man ın dem Lager fand, 
einmal durch feine bloffe Gegenmart| bereicherte den Soldaten, und Den 

dem Glüde eine andere, Geftalt.[Landmann in der Gegend umher. 
Man drängte fi) unter die Fahnen] Ville Seanche. in Piemont.(Eins 
eines To leurfeligen , gemeinen, groß-| nahme ) Don Philipp an der Spitze 
müthigen, u. bisweilen aus allzuedler| von 20000 Spanier , Deren General 
Denfungsart verfchmenderifchen Ge-|der Marquis de la Mina war; und 
nerald; und Diefe neue Soldaten,|der Prinz von Conti mit 20000 
die Faum mußten, was Krieg war ‚| Sranzofen, flößten bepde ihren Leu⸗ 
verfprachen ihm einmüthig zufiegen|ten jene Zuverficht, jenen unbeug> 
oder zu fterben, Da er Diefen Frie-|famen Muth ein, die erforderlich 
ren Eifer, der öfters die Er; nnd 2 wenn man, Die gröften Hinz 
ahrung erfetzt, benußen wollte , verz|derniffe bejiegen fol. Es Fam dar⸗ 
folgten der Fatholiiche König undlauf an, in Piemont einzudringen z 
Vendome den Feind im Porkugieſi wo ein Bataillon bey jedem Schritte 
fhen ; ſetzten ſchwimmend über den ein ganzes Heer aufhalten fanın ; 
Tago ; machten am gten September wo man alle Augenblicke gegen Fel⸗ 
Stanhope und 5000 Engländer in ſen, Abgründe, Ströme jt kaͤmp⸗ 
Briguega zu Gefangnen ; holten am fen hat, mo die Schwierigkeit mit 
namlichen Tage den General Stah⸗ den zuführen Feine von Den gering⸗ 
remberg in der Ebene von Villaviziften it, Am ıten Aprıl 1744 gien⸗ 
ciofa ein, und lieferten ihm Tags gen die beyden Feldherrn uber dem 
daranf eine Schlacht. Philipp, von Varo, einen Fluß, Der von dem 
dem Geiſte Des Herzogs von Bendome| Alpen fällt, und der fich bey Genua 
befeeit, ‚ftellte ſich auf den Fechten ins Meer ſtuͤrzt, nahmen die Stade 
Fluͤgel feines Heers. Der General Nice ein ‚und zerſtreuten alles, was 
nahm den Linken. Das Treffen fieng ihnen im Wege war. Um aber weiter 
um 3 Uhr Abends an. Der linke zu kommen, mußte man die hohen 
Flügel ver Deutſchen wurde im er⸗ Schanzen bey Villegranche angreifenz 
ften Anfall erbrochen, und zertruͤm⸗ und nach diefem fand man die Fe— 
mert. Der Rechte wehrte fih laͤn⸗ſtung Montalban mitten unter den 
ger, und machte, den Sieg fogar|äelfen, die einelange Kette faft une 
zweifcihaft. Er beftund aus 6ooolerfteiglicher Waͤlle um fie her bilden, 
Dem tapferften Krieger, machte ein Dan Fonnte nicht anders als durch 
Bataillon guarre mit Reiterey aufjengeHoblmwege anrucken, durch Unties 
den Flügel, und Dragonern eine: |fen,auf welche das feindl. Geſchütz herz 
den. ‚Vendome lief an der Spitz- abſchoß; und man mußte unter dieſem 
angreifen, Er umſchloß fie. Er fegejfhrödlichen, unvermeidlihen Feuer 
te ihnen auf allen Seiten zu; aberjvon Zelfen zu Zelfen Flettern. Man 
allenhalben ftellte man ihm unbe⸗mußte noch Dazu bis in den Alpen 
Ay Muth entgegen, Dielmit Engländern fi) 8 Der 
acht ſchied Die Krieger, und ret. Admiral, Matheus hatte zu Ville 
tete die tapfern Maͤnner. Stabrem: | France ſich aus geſchifft; feine Sols 
berg machte fih die Dunkelheit ‚|daten waren mit den Piemontefern 
und einen dicken Nebel zu und feine Eonfiabler a das 
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Geſchuͤtz. ‚Soviel Gefahren zu tros feine Hoffnungen — 
sen, fo viele Miegel durchbrechen, und feine Parthep von Tag zu Ya 
würde die tapferften Krieger abge- anwachſen. Ao 717 griff er Ehilperi 
Ihrödt haben. Aber mas vermag bey Vineh an, Das man vor das Heiz 
nicht der Muth, wenn er durch ne Dörfchen, Namens Imchi zwis 
ale Weisheit geleitet wird ? Der ſchen Arras und Chambrai hält. Die 

rinz von Conti zeigte ſich vor Dem) Königlichen waren mehrdenn einmal 
Paſſ, von Ville Ftanche. 10000 Pie⸗ auf dem Punfte, den Sieg davon zu 
montefer, Die ihn bewachten, mursitragen, endlich aber zwang ihn der 
den zu Schanden gehauen. DeriMuth der Völfer Carls, ob fie glei) 
englifhe Admiral und feine Matro:|minder Zahlreich waren / fich vor Dies - 
fen entgiengen der Gefangenſchaftſſen Prinzen zu erflären ‚ derden übers 
nur durch eine fehleunige Flucht. |mundenen Monarchen bis nach Paris 
m Wall von Piemont bey 200begleitete. 2 —— 
Klaftern hob, dieſes mit Geſchuͤtz dich Wintimille, ( Belagerung) Anno 
überdedte Bollwerck, das der König|r746 gegen Ende des Odobers verliefs 
von Sardinien auffer aller Gefaprjfen die Sranzofen und Spanier Vintis - 
hielt, war in einem ig mitimilla, oder Vintimiglia, eine Sees 
Franzoſen und Spanier beſetzt. Villeſſtadt Italiens gegen Welten, in der 
Franche wurde eingenommen ; 20000 Republif Genua, und lichen im 
Feinde nebſt dem Grafen von Suza] Schloffe 300 Dann unter der Aufühs 
ihrem General gefangen , 107 Stüdefrung des M. Tieffenthaler_Obriften 
Geſchutz, und die Eroberung der|des 13ten Bataillons vom Schweiser 
Grafſchaft Nice waren die SrüchtelRegiment Vigier. Diefer _ tarfere 
diefer fhönen und fchnellen Unter- Officier wurde batd darinn belagert, 
nehmung. und machte WR. Die Heldenmüs 

Pille granche in Perigord. (Ein: Ithigfte Vertheidigung unfterblih. 118 
- nahme.) Ao 1576 hatten die Einwoh⸗ Mann von feiner Fleinen Beſatzu ng 
ner von Bille Sranchein Perigord,|famen in den vielen Stürmen , Die 
— der bürgerlichen Kriege den ſer aushalten mußte, ums Leben. Als 
Anſchlag gefhmieder, Montpafier,jer. am 23ten October gegen 8 Uhr 
eine Feine benachbarte Stadt zu übers[ Abends, Die meiffe Fahne auspflanz 
fallen. Sie wählten zu diefer Unterz[zen ließ, war fhon 8 Tage lang das 
nehmung die nämliche Nacht, welche gu der Seftung dergeftalt von den 
die von en ſich auserfehen] Bomben vermwüftet, Daß man an Feis 
hatten ‚einen Verſuch auf Ville Frans|nen Orte Feinen einzeln Drann mehr 
che zu magen. Bon obngefähr nah⸗ haͤtte unter Dad) bringen, fonnen. 
men. beyde Völfer noch dazu einen|Er ao fi nicht bis im Aufferften _ 
verfchiedenen Weg, und begegnetenNothfall, und fo lange er mit Nutzen 
ſich nicht. Alles murde von beydenSei:Inad dem Tode trogen Fonnte, bes 
ten,um fo ohnbehinderter ausgeführt, kaͤnpfte er Donner und Gefahren „ 
als die Mauern ohne Vertheidigung/als Held. Als ihm die Kugeln auss 
waren. Dan plünderte, man ftopftelgiengen, ließ er über 600 von Des 
ſich mit Beute an — man hielt ſich Feindes feinen ausgraben, die er in 
por glücklich, bis der aufbrechendelden Platz gefchoffen hatte, und fchifs 
Tag beyden Städten ihren Mifversite fie wieder zurüd. Als einige Tage, 
ftand zu erfennen gab. Der Verglich|bevor er die Thore öffnete, die Belas 
gieng dahin, daß jeder Theil wieder gerer Sturm liefen, wurden fie mit 
nad Haufe ziehen, und alles miederleinem Verlurft von mehr denn 500 
in alten Stand gejegt werden follte. Mann zurüdgefchlagen. Er wurde 
Diefer Zug Fann auf einen Begriff mit feiner Befagung gefangen genom⸗ 
von dem damaligen Kriege gehen. men ; aber man ließ ihn auf fein Wort 

Vinci. Schlacht.) Nach dem Sie: wieder los, weil er franf war. | 
ge bey Ampief ſah Carolus Martens Das 
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Das Jahr darauf griffen die Un 
irten Sranzöfifhen und Spanislge Volterra nennt, 5309 der Gonfu 
fhen Td’fer nad) der Eroberung von 
Ville greater Vintimilla an. Die 
räben murden am 27ten Juni 







zum zoten ſchoß man Breche, und 


fien waren Die Engländer, nicht 
Glüdt d. Die Sranzofen bemächtigsJauf demSchlachtfelde reiche Beute, 
gen unter Anführungvon&t. Paul,leine Menge Todte, Bermundete ’ 


e Schetampatta oder Setrupet mit| Die Belagerten trugen anfangs ftars 
Sturm, fie eroberteg auch Tirusife Vortheile Davon ; und der Gons 


Dritten lieffen die Maſchinen fpielen.|unvorfichtig gegen die Volsker, griff 
Die Römer waren fo eifrig, daf in|fie vermegen an, und murde ges 
minder ald 8 Stunden Volandum chlagen. Das ganze Heer märe 


und hatten nur jehr wenige Ber: 
wundete. Anno 59. 

Volaterra (Treffen.) Als im Jah 

von Rom 454 die Etrusguer die 

Ueberreſte ihrer Macht in der Ehe: 

ne von Qolaterra gefammelt hatten, Bahne öffnen : dies verhütete noch 

wo nachher die tosfanifhe Stadt|ihren Untergang ; denn, von allen 
D03 Eeiten 


ee wäre. Diefertapfere Mann 
aß mit allen Reitern vom ferde 
ab; vergebeng wollte man wi erſte⸗ 
* man mußte den Römern eine 


58% vol vol 


Eriten her umfchloffen , fonnten fie|datend , als Flugen Feldherrns. Dies 
das Heer des Conſuls nicht erreisjfer unerfchrodene General Fam troß 
hen. Zum Güde trafen fie eine|der Feinde unter dem Schloße von 
Anhöhe an, morauf fie fich ſetzten, Volterra an , ließ feine Soldaten 
und fich fo lange wehrten , bis Dielhinein ziehen, und griff, nachdem 
Nacht dem Gefechte ein Ende macheler ihnen einige Ruhe verftattet, Die 
te. Die Volsker umringten fie ‚„|Werfer an, melde die Anhänger 
während Dem Sempronius | welcher der Verbannten gegen die Republifa- 
feine Reiterey , gänzlich gefehlagen|ner errichtet hatten, Sie wurden 
glaubte , fih in Sicherheit begab. im erften Sturm eingenommen, Fe⸗ 
empanius , welcher nicht zweifelte, rucci drang bis an eine Ede der, 
daß die Feinde ihr von neuem an⸗ Stadt vor, mo die Volterraner mit 
reifen nwürden, fobald die Dun⸗ Durchbrechung der Haͤuſer und Aufs 
elheit vorüber feyn würde, marnicht werfung zweher Stüde Geſchütz 
wenig erftaunt, ald er mit Tages⸗ hinter der Schanze, Die fie Ausge— 
anbruc weder Bürger noch 'Feind'graben hatten , ıbren Hauptſchutz⸗ 
mehr ſah. Er fehrte nad Rom zu⸗ ort errichtet hatten, Als er fah , daß 
ruͤck, mo er mit Freudengefchrey feine Volker fich Durch das feindliche 
empfangen wurde Feuer abſchrecken lieffen , bemaffne- 
Volterra( Angriff. Die Einwohner te er fih mit einem rundenSchilde; 
von Volterxa, einer Stadtin toska⸗ ruckte mit einigen Reitern, Die zu 
niſch und florentiniſcher Herrſchaft Fuß dienten , und neuem. Haufen 
waren fehr unter fich getheilt. Die von der leichten Reiterey, aud zu 
einen wollten ſich mit dem Papſt zu Fuß, wovon jeder mit einer Pi 
Clemens dem, VII dem Haupte des/de bewaffnet mar, an; ſchlug auf 
Hauſes Medicid, Das neuerlich von, feine eigenen Soldaten , weldye Aus 
Florenz verbannt worden ,„ feken.jtüd wichen, los; bemadhtigte | 
Die andern wollten mit gemwehrterjder Schanze ; riß Die Haufer einer 
Hand die allgemeine Freyheit verz|ganzen Gaſſe, die er in feine Ge- 
theidigen , Die man, wieder berftelsiwalt_befam, nieder ; die erfhrode: 
Ien wollte. Aus diefem mwechfelfeitisjnen Volterraner ergaben fih auf 
gen Widerfpruch des Willens und Bedingungen. Ferrucci ließ ſie frey, 
der Öefinnungen entftand eine fchredsjund_ftellte Ruhe und Ordnung ın 
liche Aufruhr. Bürger bemaffne-|der Stadt wieder her. Kaum freuete 
ten ſich wider Bürger ; die, melsjer fih feines Sieges, als Mazas 
de vor Die Republik waren, fers[maldo , einer von den, Generalen 
ten fi im Schioße feft, und be⸗ der feindlichen ihm feine Lorbeer 
ſchoßen die Stadt mit einem zahlz[entreiffen wollte, und Volterra ans 
reihen Geſchutze. Die, welche es Seil, Ferrucci vertheidigte fid als 
mit den Mediceern hielten, bela⸗ Held ;die Feinde hatten einen Thurm 
gerten , von einem Fleinen Heere eingeriſſen, und ungefähr 70 Klaf⸗ 
unter den Befehlen Des Alerandersiter Mauer. Er eilte mit Korea 
Nitelli unterftügt „ fie darinnen ‚|beften Soldaten dahin, und ſchlug 
und griffen ſie nnaufhorlih an.|die Stürmer zurüd., In dem Aus 
Bald ſah Das fefte Schloß , Das genblicke verroundete ihn ein Stein: 
von allen Seiten umfchloffen und wurf and Knie und and Bein; er 
Mangel an Lebenemitteln hatte ‚|ließ fi auf einen Stuhl neben die 
ih in die außerſte Noth verſetzt. Breſche fegen, und ohne Daran zu 
Man ſchickte nach!Florenz um ſchleu⸗ denken, daß er fich verbinden laffen 
ige Hilſe. Die Republik ſchickte müſſe, "machte er feinen Soldaten 
auf Der Etelle 5 Romragnien unz}folhen Muth , daß der Feind mit 
ter den Befehlen des berühmten Verlurſt vieler Leute zum Abzug ges 
Terrucci ab, eines fo tapferı Sol⸗zwungen ward. Einige u: nach⸗ 
et 
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her gieng der Angriff auf einer an⸗ glaubliche Muͤhe, fie beyſamen zu 
dern Seite an , und die Belagererjerhalten. Er möchte ihnen vorftels 
pradten neue Brechen zu Stande. len wie er wollte, daß tapfere Ges 
Aber Die repulifanifhen Soldaten genwehr fie alleın retten fonne; daß 
befeftigten fie wieder, und brachten der Sieg die Frucht Der Tapferfeit 
mit langen Mageln beſchlagene fey ; Daß fie Durch ihre Ntiedertrach- 
Bretter ın dem Graben an. Fer⸗ſtigkeit ſich beſchimpften; alles war 
rucci beydem Schmerz feiner Wun⸗ unnuͤtz. Der Schreden riß fie hin. 
den unemyfindiich , war allenthal⸗ Alaric, der bis daher die Pflichten 
ben, und befeelte alles durch ſeine des Feldherens und des Soldatens 
Gegenwart. 4 feindliche Fahnriche genau erfüht hatte, wurde mit ih⸗ 
beftiegen die Brefche mit ihren Fah⸗ nen fortgerifen. In Dieiem allges 
nen: man fchlug fie nieder. Das meinen Gewirre bemerfte ihn Clo⸗ 
Treffen dauerte 2 Stunden, ohne dovdus. Von Ruhm und mehr 
das die Verbannten einen Daumen|nod) von Race angetrieben , gab 
Erdreih gewonnen. Man tieß fiesler feinem Pferde den Sporn, und 
‚dend Het auf fie regnen. Manfftieg fo rauh auf den harbariſchen 
rolite Zäffer in den Graben hinab,|Konig, daß ei ihn von feinem Pfer⸗ 
die mit Ungeftümm auffielen , mit|de warf. Während man fib hitzig 
Gepraffel zerfprangen, und vermit⸗ um die heyden Prinzen berihlug , 
telft der Steine, womit fie anges durchſtach ein franzofifber Eoldat 
. füllt waren , und_Die Da und dort den Viſigothen, Der, ſich eben bes 
hinfprangen ‚ Die Feinde aus einans muͤhete wieder auf die Füße zu kom⸗ 
der jagten , und viele von ihnen men. Das Gerücht von Diefem Sies 
todreten oder verwundeten. aus fielge verbreitete fi bis an den Hof 
endlich fahen, daß alle ihre Mühe des Kaiferd Anaftafius, der dem 
unnüg war , zogen fie bey der Nacht franzoſiſchen Monarchen Gluͤck wun⸗ 
ab, und liefen dem Fertucci den ſchen ließ, und ihn mit der confus 
Ruhm eines neuen Sieges. Anno Tariihen Würde und dem Patritiate 
1532. beehrte, leere Titel die mehr, der 
Vougle ( Schladht. ) Yo. 506 Eitelfeit des Clodovaͤus fhmeicheln, 
309 Alaric König der ra Di als feine Macht mehren Fonnten, Er 
Zorn des Stodovdus auf fi. Die: fhıdte ihm auüch eine goldene Krone. 
er Friegerifche Prinz machte grogel Vulturnus( Treffen. ) Im Jahr 
urüftungen, 309 an der Spike ei: von Rom 456 fiel der Conful, Bos 
nes Heers voll Eifers, die geſchwo⸗ lumnius die Samniter an dieſem 
ren hatten, fih nicht eher denBart Fluße, als fie ihre gemachte Beute 
zu laffen, big fie die Fein-⸗in Sicherheit bringen wollten, an. 
e überwunden hätten, zu Felde, In der Verwirrung, morinn Die 
und bohlte den Alaric in den Ede⸗ piotzliche Eriheinung des römifchen 
nen von Vougle oder Vouille bey Generals fie verſetzte, fchüttelten 
Doitiers ein. Sogleid) ferte es eine|die Gefangenen , welche fie mit ſich 
Schlacht ab; und fie blieb. unente| führten, ihre Feſſeln ab ; bemaffnes 
chieden, bis die Franzoſen, die mit|ten ſich mit dem nächften beften , 
ngeftümm die Viſigothen anfielen,|mas fie antrafen ; fielen über die 
fie zum weichen zwangen, aber ihre) Räuber her; bemächtigten ſih ihres‘ 
Glieder nicht durchbrechen Fonnten.|Generals!, und führten ihn Jum 
Ein neuer Anfall brachte fie vollends |Conful. Die Niederlage der Sams 
in Unordnung. NAiaric gab fih un: Initter war volfiändig. 
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Wachtendonk ( Belagerung. )gald die Stürmer ſich der ganzen 
Dieſe Stadt, unweit Vento , iſt ſRingmauren bemächtiget hatten , 
ehr klein, aber ihre vortheilhaftefehe fie noch entdedt wurden ; fie 
age an einem feuchten Ort , undjawangen die Stadt bald fi) zu uns 
Die Feſtungswerker, womit die Holsjterwerfen,, fo wie auch das Schloß, 
dänder die Schugmehren, Die fie|das nur ſchwachen Widerftand that. 
von Natur fchon hatte, noch versis. Jahre nachher trug Spinoladem 
ſtaͤrkten, machte fie betraͤchtlich. Grafen von Bucquoi auf, es mies 
Eie wurde Yo. 1588 von den Spas|der einzunehmen. Dieſer Feldherr 
niern unter Anführung des allten war nach vieler Muͤhe endlich jo 
Grafens Peter Erneſt von Manns;|glüdlich fie zu erobern , und am 
in belagert. — Die Beſatzung 27ten September ergab ſich die aufs 

mach mar, that fie dennoch ta⸗ aͤußerſte gebrachte Beſatzung. 

fern Widerftand. Indeß ruͤckten Wallingfort ( Belagerung.) Stes 
Die Arbeiten der Foniglichen ſo ſchnell phan von Blois hatte etlihe aufs 
vorwarts, und das Feuer der Bat⸗ ruͤhriſche Pralaten ing Gefängnif les 
terien, und die Untergrabungen tha⸗ gen laffen ; dies war für England 
gen dieſen glüdlihen Kriegern fo das Zeichen zur Empoͤrung. Die 
au Dienfte ,_daß Die Belagerten Anhänger der Mathilde nahmen dies 
ch am zten December ergaben, zum Vorwand, griffen Yo. 1153 

Diefe Belagerung ift berühmt ‚ von neuem zu_den Waffen, und 
weil ma rm erftenmat den verfammelten ſich zu Wallingfort. 
Gebrauch der Bomben machte; ei⸗ Der König _faumte nicht , verfams 
ne mörbderifche Erfindung , Die man melte fein Heer , und belagerte Dies 
dem lingefähr zu verdanfen hat. fen Dion, Er boffte fich deffen noch 
Ein Einwohner von Vento mollte vor der Anfunft- des Beyſtandes zu 
einen Berfuh von Kunft machen , bemächtigen , welchen der Sohn der 
und fand, ohne ed zu fuchen, Die: Mathilde in der Normandie aufs 
fe traurige Werfjeug des Fodes.trieb; aber Diefer junge Prinz er: 
and der Entzündung. Die erſte ſchien vor den Schanzen des fonigs 
Bombe feßte imFallen die Stadt in lichen Heers, ald man ihn noch ins 
Feuer, , und der gröfte Theil ver⸗ nerhalb der Gränzen feines Herzogs 
brannte. thums vermuthete. Da er ed nicht 
Wachtendonk ( Einnahme.) Ao. fuͤr räthlich hielt ein Treffen zu was 
1600 machte der Prinz Mori; ſich gen, ergriff er Den Anſchlag, den 
Die Winterbahne zu Nutzen; ſam⸗ Koͤnig auszuhungern, und ſchloß ihn 
melte in gröfter Stille die um Wache] zmwıfchen feinem Heere und der belas 
tendonf herum liegende Befakuns|gerten Stadt ein. Stephan fonnte 
: gen, und befahl ihnen unverſehens alſo weder abziehen „ noch fic) ſchla⸗ 

einen Angeiff auf Diefen Play zujgen, ohne eine fichere Niederlage 

verfuchen. Er war ſchlecht bewacht; |zu beforgen. Als fein Euſtach von 
feine Befagung beftund aus nicht|leiner Gefahr hörte , brachte er eine 
mehr denn go Mann, und die im|neue Kriegeihaar zuſammen, mit 
Schloßbe aus 30. , Die Holländer|der er es verjuchte feinem Vater bey: 
Fonnten ohe Schmierigfeit ihre Lei⸗ zuſtehen. Er that in Anficht des 
gern an die Waͤlle legen, Die Ver: Herzogs, mas un Prinz in Ans 
theidiger der Stadt füliefen ruhig; ſicht feines Vater eu. aa 

anfta 


Wan War 585 


anftatt ihn anzugreifen, ſperrte erjund von einem franjofifpen Feuer: 


ihn ein, und verfente ihn in die werker vollfommen mohl beforgt war. 
Norhmendigfeit , entweder Hunger Die Ninderniffe waren an ſich 
iu fterben , oder fein Heer zu ſchan⸗ſelbſt fhon unüberwindiih; haupt: 
en hauen zu laffen. England erwars|fähli von einem Haufe Soldaten , 
tete mit Zittern die Entwidlung die⸗ die aus verfchiedenen Vöiferfchaften 
fer großen Begebenheit. Die Uebel,jbeftunden, gegen 1000 Marn, fo 
melde bende Gegner drüdten ‚ floß⸗ entſchloſſen waren Fuß dor Fuß ihre 
ten den Oberbäuptern friedliche Ge⸗ Stelle zu behaupten. Der englifche 
finnungen ein. Nach vielen öfters Feldherr, welcher ſich in Anficht der 
abgebrochenen , und wieder von neu⸗ Feinde, den er zu befämpfen hatte, 
em angefnüpften Unterredungen, be=|betrogen, 309 _nun feinen Muth zu 
ſchloß man, daß Stephan die Kro⸗ Rath, , und befhloß, man muͤſſe ‚in 
ne Zeit Lebens behalten follte, daß poller Hige von 3 Seiten zugleich 
ie aber nad) feinem Tode auf den ſtürmen, um die Macht, und Achts 
ungen Prinzen Heinrich KHerzogjfamfeit der Franzoſen zu theilen. 
von der Normandie, dem Sohne Am zoten um 2 Uhr Morgens gab 
der Mathilde kommen follte, den man Das Zeichen; die englifchen 
der König zu dem Ende vor ſeinen Voͤlker brachen von allen Seiten hers 
älteften Sohn , und Fünftigen Er-jauß, geiien muthend an; in mins 
ben aufnehmen mußte. Das folgen: der als z Stunden war diefe Stelle 
de Jahr 1154 beftieg guch Heinrichjerobert. Aber hinter der franzofiichen 
den durch Stephans Tod ledig ge-| Schanze war ein trodener Graben , 
wordenen Thron. a Prinz einjeigens Dazu gemacht , einen gefchla= 
Sohn Gottfred&, Grafen von An⸗ genen Haufen aufzunehmen. Sie 
jou , und der Mathilde, Heinrichs sogen fi da hinein, mie eine 
ed erften Tochter, war das Haupt zweyte Verfchanzung. Die Eng 
Des erhabenen Haufes der Planta|länder festen den Franzoſen nad, 
genetö, welches lange Zeit mit Ruhm und vielleicht hätten fie den volls 
regierte. ‚ |fommenen Sien davon getragen, 
Wendawah. Treffen. Der Major wenn ihre Wegweiſer, Die im Dune 
Brereton,, General der Engländer|fein arbeiteten, fich nicht verirrt, 
in Indien hatte Befehl, alles zuloder felbften betrogen hätten, oder 
wagen, um ſich der franzöfiichen/wenn fie nicht von den Indianern 
Macht zu miderfegen. Eine Ver fverlaffen worden wären, melde der 
ftärfung von 3008 englifhen Solda:)Larm des Geſchützes und des Fleinen 
ten, und andere Famen ihm juſt Gewehre dermaflen erfchredte, daß 
zur gelegenen Zeit an. Er machte ſie in gröfter Eile davon flohen. Da 
den Entwurf, Wandawach zu über⸗ überdieß, während Der General 
fallen; er 509 am agten September Brereron all Diefer Unordnung vor: 
1760 mit 7000 Indianer, 570 Reisläubeugen fuchte, Die Dunfelheit der 
gern und einem Gefchüge von 14Nacht der Helle des Tages wid, 
Kanonen , dahin ab. Den Annäy- und das ſchwere Geſchuͤtz der Frans 
sung der Feinde thaten Die Vorsjjofen, Die J—— nun vollkom— 
wachen einige Flintenſchluͤſſe, undjmen vor ſich ſahen, fo file diefe 
eilten fo Dann, was fie konnten, zu den eine große Verwuͤſtung in ihren 
übrigen ihrer Mannſchaft zu kommen, Gliedern an, daß fie Dem Angriffe 
die unter dem Geſchüͤtze der feſten entſagen, und ſchleunig auf den 
Schanze, das über dem Dorfe iſt, Abjug bedacht feyn mußten. Die 
verſchanjzet iſt, verfhanzerlag. Ihreſſo fruchtiofe Unternehmung Foftete 
Anzahl belief no auf 100 Mann ‚|den Engländer über 400 Mann. 
und es war um fo ſchwerer Diefe aus) Warburg. (Treffen) Der Prinz 
ibren Verſchanzungen zu treiben ‚|Serdinand General Des allirten - 
als Diefe mit 20 Kanonen befeht, Heeres 
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Heeres, hatte die Vorſchritte desfg> Mann nach er Papaquaſchpoint 
Franzöſiſchen unter dem Marchall alldorten cine fen Battchie von 
de Broglo meder hemmen, noch z Stüden wegzunehmen, und zu 
ganz Heffen vor ihrem Einfall [hüsen|zerftoren ‚ welches glücklich vollbracht, 
Formen. Diefe Widermwärtigfeit hattelund felbft mit dem großen Haufe 
ihn indeffen nicht abgeichreft, für|rudte gerade nah der Stadt War: 
fie auf Wiederge ten zugedenfen. Daran, allwo er ohnvermerft anfam, 
ie Feinde nicht im Stande waren, jund fo glüdlih mar 125 Schife 
eine fo große Strede Landes zu bes|von pnterfchiedliher Gattung, und 
decken, ohne fih in mehrere Haufen |mit unterfcpiedlichen Geräthfchaften 
zu zertheilen, und dieſe al zu weite zu verbrennen, nicht minder ein in 
auf einander kamen, als daß fieider Stadt mit Lebensmitteln ange— 
zur Zeit einander hätten Die Hände |fülltes Haus, ebenfalls in Afche zu 
bieten können, richiete er feinAugen-Ilegen. Er vernagelte und verdarb 
merf auf Die Abtheilung, welche ehenfalls! auf feinem Wege, bie 
der Herr du Muy zwifchen derlüber Briſtol hinauf, in diefen bey: 
Stadt Warburg fund dem Fluße den Orten etlih 20. Stüde des 
Dymel unter fi hatte. Dem Erb⸗ ſchweren Geihüred, und zog fi) 
prinzen von Braunfchmeig murdejauf Die Anhöhe bey, Briftol, ällwö 
Diefe Unternehmung übertragen; diespibn Der Feind mit ſchwerem Ger 
fer General Fam mit_dem Generalſſchütz ſcharf beſchoß; er gab aber 
Sporken überein, daß fie_den Feind ſeinen Schiffen ein Zeichen herbey 
ſinks umflügeln wollten, mwährend[zu kommen, 509 ſich von Der Uns 
Der Prinz von vorne gegen anrüsite.|höhe herunter, ſchiffte ſich wieder 
Am zZıten Juli 1769 ſah fi derjein, und Fam glücklich zurück, nicht 
Nitter du Muy auf einmal ın der Br ald ungefähr etlih 32 Mann 
Mevenfeite und im Nüden ange-jauf feiner ganzen Unternehmung ver- 
padt. Er machte ihnen die Lagellohren zu haben. Diefer Fürgang 
fo. fange ftreitig, als cr brauchtejverhinderte den amerifanifhen Ge— 
ih einen fichern Abzug zu verfchafsjneral Pigot, die Engländer von 
en. Ermadteihnzaber 1500 Mann Rhodisland zu vertreiben, meilen 
ließ er hinter ſich, theils auf demjalle feine Fahrzeuge verbrannt , und 
Schlachtfeld theils in der Gewalt vieles von feinem ſchweren Gefhüge 
des Siegers, nebſt ro Stücken verdorben wurde, 
ſchweren Geſchuͤtzes. MitordGramby| Weafington. (Einnahme.) Da die 
trug mit feinen Englandern, Die) Amerifaner fih zu Kingsbrigte in 
ſich mit ihrer gewöhnlichen Tapfer⸗ ihren Verſchanzungen feſt fehten 5 
feit betrugen, vieles zu dem gluͤckli⸗ ſo machte der engliſche GeneralYone, 
chen Erfolge Diefes Treffens bey.jfammt dem heffiihen General Heiz 
Warren. (Einnahme.) Die Eng:[fter unterfchiedlihe Bewegungen , 
Iander machten eine Unternehmungjfelbe aus ihrer ftarfen und vortheil- 
gegen die Stadt Warran, die ihnen|haften Stellung zu bringen. Da 
feyr wohl gelungen. Es murde denſer aber den Amerifanern den Zus’ 
zatın May 1778 der Obrift Lieute.[ammenhang, Der Provinz Conectis 
naut Samphel mit 10 Compagnienſcut abjchneiden wollte, und, Dem, 
von Nemport abgefhidt,, welcherſ Fluß Brunr zu_diefem Ende über- 
fi in Mohdeisland mit ſeinemſſetzte, fo verlieffen die Amerifaner 
Haufe von etwa, 700 Mann ftarflihr fefteg Lager den 28ten October 
einiwiffte. Er gieng den Hafen hin-⸗ 1776. Es geichahen dabey mehrere 
auf in den Fluß Warran, landete betraͤchtliche Scharmügel, zum Nach⸗ 
fein Volk eine Meile über Briitol ‚|theil der Amerifaner. Der General 
drey Meilen von Warran , er Howe mollte biefezu einem Haupt⸗ 
fhitte cinen Hauptmann mir eflichitreffen zwingen, zu en fie 
ader 
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aber niemalen ftand hielten, ſon⸗ ſund ließ zu Gunften der Weiber 
dern fich nacher Jerſee hinuber zos|den Männern Gnade miederfahren, 
den, alldorten abermal fi ver-jund Die Stadt wurde gerettet. 
hanzten, und Baracken, übermin; 
teen zu fonnen, auffhlugen, Der) Weißenburg ( Treffen.) Der 
General Home ruckte hiemit weiter Prinz Karl von Lothringen, Bes 
vorwärts gegen ben Fort Wa— fehlshaber der NWölfer Maria The: 
— welches in Betreff der Schif⸗ teſtia Koöniginn von Ungarn , ließ 
abrt auf dem Nordfluß und Zü⸗ Ao. 1744 fein Heer über den Rhein 
fammenhang mit Nemjorf  fürjgehen, Famdem Marichall vonCoigni 
Die Engländer eine  betrachtli-|dadurdh zuvor, u, bemächtigte fich Der 
che Eroderung geworden : Da diejeölverfhanzten Strede bey Weißen- 
Kort den sten November zur Ueber⸗ burg, Kauterburg, Lautern und des 
gabe gefchritten. In dDiefer ganzen; Dorfes Altstah im Elſaß. Als Coigni 
Unternehmung find gegen 2400 Ame:|dies erfuhr , zauderte er nicht lange , 
rifaner gefangen worden, Die A⸗welchen Theile zu ergreifen hatte Er 
merifaner verließen fodann das Fort beſchloß Die Defterreicher von all Dies 
Lee, fo ER des Nordfluffes in ſen Stellen zuverjagenz am sten Ju⸗ 
gleicher Kage, Neumark, und mehejli ließ er dieſe Verſchanzungen zu gleiz 
rere dergleichen DOrtichaften , fo denjcher Zeit an 3 Orten angreifen: Da 
Engländern den freyen Einlauf naslalle Abtheilungen gleich hikig Darauf 
cher Jerſee zubereiteten, anzogen, giengen Die 3 Angriffe gleic) 
Weinsberg ( Ennahme. ) Derlglüklih von ftatten. Weiſſenburg 
Herzog von Würtemberg hatte ſich wurde mit dem Schmert in der Fauſt 
der Wahl Conrad Des III, der Ao.jeingenommen , Bin daß man nöthig 
2138 zum Kaifer ernannt worden ‚|hatte, fich des Geſchützes zu bedienen; 
heftig toiderfeßet; und als der neuejund die Defterreicher wurden zum 
Kaifer ſchon gefrönt war, weigerte] Abzug gezwungen. Cie veriohren 
er fih noch, ibn dafür zu erfenzjohngefähr 3000 Mann bey Diefer Ges 
nen, und fchloß ſich in die Fleinellegenheit, und 600 wurden in Weiſ⸗ 


, Stadt Weinsberg , einen der feftelfenburg gefangen genommen. 


N 


ſten Plaͤtzen feiner Staaten ein. Der Der Verlurſt der Franzoſen und 
aufgebrachte Kaiſer Fam an, ihn zu Bayern war nicht ſonderlich betraͤcht⸗ 
belagern, Dieſer Fuͤrſt hielt alle feisjlich. Indeß blieben Die Sieger nicht 
ne Angriffe muthig und tapferjin den Verſchanzungen, 55 
aus, und mid nur der Gewalt. beſorgten ſolche nicht gegen Die Feinde 
Der Sieger wollte alles mit Feuer |beichügen zu fonnen! und als Die letz⸗ 
und Schwert verwüften; indeß ließ |tern wieder hinein zogen , füllten fie 
er Den Weibern Gnade wiederfah-⸗ ſolche aus, und zerftorter Die Werker 
zen, erlaubte ihnen auszuziehen „bey Lauterburg, 

und mitzunehmen, mas ihnen am| Wefel. ( Belagerung. ) Die Allüirs 
Tiebften ware. Die Gemahlinn des ſten näherten fi dem Rhein, und 
Herzogs machte ſich diefe Erlaubnißjgiengen an 3 verſchiedenen Diten bey 


zu Rutzen, Dad Leben ıhred Man: [Nührooet, bey Lobith, und ber) Rees, 


nes zu retten; fie nahm ihn auf ihsJüber den Strom. Weſel ward, ch er 
re Schultern. Ale Weiber in derjfihs vermuthete, auf beyden Seiten 
Stadt machten ihts nah ; undjeingefchloffen,, am zoten Sept, 1760. 
Conrad fah mit diefer koſtbaren Buͤr⸗ Hier war der General Lieutenant von 
de fie ausziehen, die Herjoginn an |Caftella ein „Schweizer, Befehlsha⸗ 
ihrer Spike. Gegen ein fo, rühren |ber Darinnen. Er ließ gleich auf Die 
des Schaufpiel Fonnte er nichi aus⸗ Alliirten feuern , Die aber anfingen , 
halten; er gab der Bewunderung ‚Werfer gegen die Feftung anzulegen, 
Die es bey ihnen erweckte, nad ‚IDie Belagung war — 2000 
ann 
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ft 
ann farf, und ichte bep Mnnäherp Das Treffen bey Ciofter Campen hats 

rung der Alüirten , in völliger Sicher⸗te den erwuͤnſchten Erfolg nicht vor 
beit ; die, Allürten machten An⸗ſdie Alliirten; fondern der Erbprinz 
ga fie förmlich zu belagern, undhob nad) diefem die Belagerung auf, 

ie Franzoſen alle Vorkehrung diefelund 309 fi) wieder nad) dem Rhein 
Feſtung zu entfegen. Cleve ward von ſzurück. Die Sranzofen waren zufries 
den Alliirten am 30 Sept. erobert ‚|den, daß fie auf Die Art Weſel geret: 
und mehr als 400 Franzoſen zu GesItet hatten. Damit begnügten fie ſich; 
fangenen gemacht. DerGeneral Bao: |der Erbprinz ließ das ſchwere Geſch 
vat darinnen gedachte Anfangs fich|wieder nah Münfter führen, blie 

u wehren, er gabfich aber hernach. eine Zeit lang zu Brüne ftehen , und 
Üeberhaupf fielen den Alliirten vieie zog ſich nad Ausgang des Weinmos 
Gefangene von den leichten Völkern Inats nad) flein Refum. Beyde Tpeite 
Der Sranzofen in Die Hande, fie _bes)hielten fich ftille gegen einander, ohne 
maͤchtigten ſich auch verſchie dener Vor⸗ etwas Beträchtliches weiter zu un 
rathshäuſer. Weſel war inzwiſchen ternehmen. 
von den Alliirten belagert worden. 
Nach Eröffnung der Laufgräben am] Weſtflorida ( Einnahme.) Der 
sten October , eilten die Alliierten um, amer kaniſcheKongreß gab dem Gene⸗ 
mo möglich, Die Feftung vor Anfunftiral Morgan, zu Anfang des Mos 
des Entfapes zu gewinnen. , Alleinjnats April 1778 den Befehl, eine 
Die eingefallene ſchlimme WitterungjUnternehmung auf Weftflorida zu 
machte eine gewaltige Berftörung in machen. Er fuhr mit 3000 Mann 
in der Belagerungsarbeit. Mit aller)oon dem Fluß Pitt am Obiofluß 
Mühe Fonnten die Belagerer, die herunter bis inden Mißiſippi. Der 
zweyteStrecke ihrer Laufgräben nicht | Obriftlieutenant Willing , den er 
weiter ald auf zoo Klafter Desbedefz|mit einem abgefonderten Haufen 
ten Wegs, fortführen: Der Rhein ſvoraus ſchickte, griff diefe brittifche 
und die Lippe ſchwollen maͤchtig auf; Pflanzftadt bey Nachts an, bemaͤch⸗ 
Das ſchwere Belagerungsgefhuß ‚ foltigte fich aller Dort befindiichen Dienft; 
aus Weftphalen nachgefahren wor-|baren Mohren , zerftreute alles, und 
den , Fonnte wegen den verdorbenen machte die Koloniſten, welche ſich 
Degen nicht fort. Das beftändige|meigerten Dem Kongreß den Eid der 
Megenmerter, und Die heftigen Treuezu ſchwören, zu Gefangenen. 
Sturmminde verhinderten die Hoff- Ueber 200 Dienftbare Knechte wur: 
nung, Meifter von Weſel zu werden. den zu Neuorleans verfauft. Die 
Der franzöfifhe General Herr vonfganze engliihe Macht in dieſer Ges 
Gaftries eilte fehr infeinem Vorhaben gend belief fih ungefähr auf 300 
Weſel zu entjegen. Fuͤrs erſte hieß erfMann. Mit_ diefen mar der Obs 
690 Mann mit 100 Feuerwerfern ‚[rift Steele auffer Stand fid) zu wi: 
unter der Obforge von Boidcleraufderfegen , und 309 fich nacher Pens 
aufFahrzeuge feren und in die Stadrffacola in Die Hauptftadt zurüd., 
werfen. Sein Heer lagerte ſich am 
sten vor dem Canal, welcher von] Weſthofen ( Treffen.) Der Herz 
Geldern und Rheinbergen geht. Hier ſzog Ferdinand ſchwenkte fich immer 
9 der rechte Fluͤgel an, und derfum das ſoubiſche Heer. Dieſe 

infe erftreckte ſich bi8 auf Die Anhöhe] KXriegäheere machten zu Anfang des 
Der Abtey Sampen, ein wenig hin⸗ Heumonats täglid Bewegungen ges 
ter dem Dorfe Gamperbrod; diefgen einander ; bald kunden fie rechts, 
Sranzofen hatten auf folche Art eine hald ftunden fie linfs. Wagenheim 
vor ſich ſehr vorteilhafte Stellung ‚|dedte Lippſtadt. Der Major von 
um Wefel in allwege beyzufpringen.|Scheither hatte verſchiedene glüdlis 


de 


% 
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e Scharmügel mit / den Franzoſen. den zten Juli 1760 bey der Brüde 

t zmadte ihnen bald da bald dort zu Weſthoven beimächtliche Vortheile 
etwas ab ; befonders glüdte es ihm zu erlangen. 


Weſtphalen (Vriedenſchluß.) Es iſt der fogenannte weſtphaͤliſche 

riedensſchluß, Der endlich nach einem 30 jährigen Kriege, worinn ganz 

uropa verwidelt war, nach vielen Bemühungen, und befonders der 
eifrigften Vermittlung des päpftlichen Hofes und der Republif Venedig 
in Weftphalen zu Münfter und Osnabrüd behandelt und den aaten Des 
tober 1648 in Münfter gefchloffen, und von ſaͤmmtlich theilnehmen den 
Mächten ratificiert worden. 


„Wie folcher Friedensſchluß ein der Hauptgrundfäße des. römifchen 
Reichs, als zu feiner Beruhigung ganz Europa eme Grundlage aus: 
machet, und wirklich für das gemeine Wefen eine Hauptepoche it: fo 
wird dem Leſer nicht unangenehm ſeyn, die auf alle Zeit feftgefekte re= 
gulative und definitive Punften in der Hauptfache des — 
nach welchem man ſich annoch heut zu age in vielen Fällen hauprfärh: 
lich Darauf bejiebet und bejiehen muß, hier angemerff ju-finden, - &g 
ori alfo hier nachfolgende die merfwürdigiten Artidel, fo den Inhalt 

ed ganzen meftphälifchen Friedensſchluſſes in fich faffen. 


I. Diefer Friedensſchluß betrug gleich Anfangs, daß fi) der Kai⸗ 
fer noch Das Reich —* a Krieden —1— ak 
* und Spanien nich menge, und feinen Antheil nehmen - 

D et. f 


R. Daß die Würde eined Kurfürftend, moson das pfätzifhe Haug 
ehedem ſchon in Befik war, fammt der Oberpfalz ,_ dem Hers 
309 Marımilian von Bayern verbleibe, und —* einem Tode 

einen Kindern und Erben, und auf der ganzen Nachkommen⸗ 

haft der guilelmifihen Abftammung , in fo lange männliche 

Erben-von dem Stamme von Pfalzbayern vorhanden fepn wer⸗ 

den, einverteibt ſeyn folle. 


. Die ganze untere Pfalz foll dem Karl Ludwig Pfalgrafen zu 
: Rhein un ua zurüd gegeben werden. — | 


4 Daß der Kaifer und das eich geftatten ſollen, zum Vortheile 
2 benannten Karl Ludwigs, Das achte urfärikenthun ” | 
errichten, welches auf feine Erben und alle nachfommende _ 
männliche Sproffen des ee Geſchlechtes fürdauren 
würde. Aber auf den Fall, daß der guileimifche I 
men aufterben —* die Wuͤrde eines Kurfürſtens, ſo dem 
bayeriſchen Haufe zugeſtanden, an das pfälziſche Haus fallen 
moöge, und ſomit das achte Kurfürftentyum gänzlich ausge⸗ 
ftorben und erledigt ſeyn Toll. 


Daß die Kurfürften, Zürften und Stände des Reichs, die 
Rechte einerStimmegebung bey allen®orfalfenheiten der Reiches 
angelegenheiten erhalten, befonders , fo es zur Entſcheidung 
eines Krieges anfommen möchte, dem Meiche Auflagen anzufes 

Ken, Voͤlker und Kriegsleure aufzuftellen , Friede p machen, 
vder ſich Bundsgenoſſene anzuiehen ; jedoch ſolle je a Reiches 


un 
® 


590 ‚Weit 
Bar vorbehalten feyn, unter 19. und mit fremden Verbin⸗ 
dungen zu ſchließen, wenn felbe nur nicht gegen den Kaiſer 
und dad Reich abzielen mögen, 


Daß die Städte und Bißthummer Meg, Toul und Verdun 
s ai Koͤnigreiche Frankreich zugehörig und beybehalten werden. 


7. Daß die Stadt Breiſach, das Landgrafthum Ober » und 
Riederelſaß, und Daß Suntgau dem Königreiche Frankreich 
einverleibt werde.  ' 


8. Daß die 10 Städte der Praͤfectur Hagenau in dem Eifaßer 
Bezirch, die Abteyen Mourbach, Andlau , Münfter, Val 
St. Gregoir , und der unmittelbare adelihe Stand in dem 
untern Eifaß , mie ſolche unter die Herrlichfeit unt Bottmaͤſ⸗ 
igfeit Frankreichs Fommen, alle ihre befondere Rechte un 

rivilegien , fo fie ehemals als Reichsſtände hatten‘, bepbes 
halten , wenn anders fie der Oberherrlichfeit der Krone Frank⸗ 
reich nicht entgegen feyn mögen. 


9. Daß der König in Sranfreic denen Erzherzogen von Defter, 
reih, fo von dem infprudifchen Stammen herfommen , 3 
Millionen Livres für die, Entihädigung ausbezablen werde, 
was felbe an Frankreich ın dem Eifaß überlaffen. 


Daß die Krone Frankreichs das Recht erhalte, in der Stade 
und Zeftung Philippsburg Befagung einzulegen, die aber , 
und alle Einfommen deflelben , folle wie vor dem Biſchof von 
Speyer zugehören. ; 


11. Das Sranfreich Feine Feftung längs des Rheine von Bafel 
bis Philippsburg weder bauen noch anlegen därfe. 


12. Daß Frankreich die Waldftädte, den Schwarzwald, Breiß 
au, Drtenau, alle Städte, fo Sranfreih in Schwaben ın 
eſitz, die Graffchaft Montbeillard , fammt ihrem zugehöris 

gen an ihre vorherige Herrn abtretten. werde, 


33. Daß das Anfinnen des Herzogs von Lothringen , wegen 
. Wiedererhaltung feiner, Länder auf den Fünftigen Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen Sranfreih und Spanien verwiefen werde, 


Dem alfo waren die Friedensſchluͤſſe zwiſchen Scanfeeich dem Kais 
fer und dem Reich. Szene der Schweden und Des Reichs, 
fo in Osnabrüd behandelt und gefchlofien worden, lauten alfo : 


L Daß die freye Uebung des lutheriſchen ſogenannten evangeli⸗ 
ſchen als auch kalviniſchen Glaubens, in ganz Deutſchland uns 


gehindert, wo ſelbe ſchon Anno 1624 angelegt wurde, dus 
geübet werde, | 


Was in Betreff der geiftlichen Pfruͤnden und Güter, wovon in 
dieſem Sriebensfhlup nicht ausdrüdliche Meldung gemacht wurde , , fo 
fam man überein, Daß alle Stellen und Güter, wiederum in Die naͤm⸗ 
liche Sage fontmen follen „ wie felbe Ay, 1624 waren z und ae her/ 

u ans | a 


Io 


INN TECRSREN SEINEN... GENCFENEREEGHEERER: 
daß man Diefen Jahrgang Das regulative Jahr hie, in der Dfal; am 
Rhein wurde dieſes regulative Jahr früher und dag 1619 feſt 


2. Daß das Erzbißthum Praͤmen, und das Bißthum Verden, 
eculariſirt werden, und auf immer der Krone Schweden, als 
ein Lehen vom Reich abgekretten werde, movon Diefe Krone 
Schweden Sik und Stimme bey dem Keichötag erhalten folle- 


»® 3. Daß die Krone Echweden, die Stadt und den Porto oder 
Schiffze nfahrt von Wismar in dem Mälenburgiſchen, die 
JInſel Rügen, Etettin, und ganz Unterpommern behalte, 

4 Daß ganz Oberpommern dem Kurfürſten von Brandenburg 
verbleibe , und um ihm jenes von Pommern, fo an Schmes 
den abgekreften worden, zu eutſchadigen, befommt er das 
Bißthum Halberſtatt, welches fecularifirt wird, von Mündens 
Camin, und das Erzhißthum Magdeburg, welches auch fecus 
larifirt werden folfe, 4 


5. Daß der Herzog von Meklenburg zur Entfchädigung der le: 
bergabe von Wismar , Die J——— Bißthuͤmmer von 
Schwerin und Ratzenburg, fammt 2 Maltyefir Kommandes 

rien, fo in feinem Gebiete liegen , erhaite. 


6. Daß die Hersoge von Braunfchmeig Linneburg für fi) und 

ihre Erben und nachfolgende die Probſteh Watdenried ; und 
die immermährende Abwechölung auf das Biſthum Osnabrüd 
haben follen, dem alfo, daß nad) einemvon die em Kapitel ers 
mähiten Fatholifchen Biſchof, ein Kutherifcher aus dem Haufe 
Braunſchweig folgen folle, 


Was das Bißthum Luͤbeck anbetrifft , ſo wurde ſolches nicht ſecu⸗ 
lariſirter dem Haufe, der Herzogen von Holſtein = Gotorp überlaffen, 
welches ſchon ehevor in deſſen Befis mar. Man kam dergleichen uͤber⸗ 
ein, daß Das Bißthum Lübeck und Osnabruͤck, wenn der Biſchof des 
letztern lutheriſch ſeyn werde, fo würde er ſeinen Sitz bey dem Reichs⸗ 
gage auf einem Querbank nehmen, um ihn von den fatholifchen Bis 
ſchofen und weltlichen Fürften zu unterſcheiden. | 


7. Daß. der Landgraf von Heſſen Caſſel über dieſes, daf ihn 
‚600000 follen ausbezahlt werden, er noch den gröften Thei 
der Gtafſchaft Schaumburg und Abtey Hirſchfeid erhalten‘; 
weiche als_fecularifirte Zürftenthümmer erneuert werden, und 


. Eiß und Stimme beym Reichstage haben folle. 


. Daß die fämmtlichen Neichöfreife , der Defterreichifche und 
e erste den Schweden 5 Millionen Thaler 
ausbezahlen follen. 


9: Daß die Schmeigerrepubtif für frey erflärt, und ihre Ober⸗ 
herefibaft anerfanne werde, und ſolche der urisdiction des 
eichs nicht mehr untergeben fed. Ä 


20. Daß der. Kaifer ſechs Lutheraner in den Keihshofrath aufs 
nehme, daß er den Dberrichter. deffen und 4 Reichshoͤftathr⸗ 
dpraͤſidenten, unter welch letztern 2 lutheriſche ſeyn re ce 

| | | uennen 
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nennen fünne, und die Anzahl der Beyſitzer oder Affe 
ch auf so erfireden folle ; morunter 24 von lutheb 
eihäftänden in Deutfchland ernennet, und 26 auf ebe 
ge Art von den Fatholifhen ernennet werden. je arueD, ( 
a der Kaifer dazu beitimmen würde, mit Da 





begriffen. Undletztens haben die fammtlichenReichsftände 
falls Sig und Stimme bey dem Reichstage erhalten. . " 


Wiburg ( Einnahme.) DieWelttdes Großen ſaß. Das ottomk 
ah mit Erftaunung , Daß der Gar [de Heer war unermeßlic) , 
eter Areriowig Durch feine Nieder⸗ beſtund aus_ jenen tapfern J 
lagen ein Krieger und fogar einſſcharen, die Perfien unterjochet 
mächtiger Eroberer _gervorden war. ſten. Aber Wien hatte inner fe 
Als Anno 1710 diefer Fürft in Fin] Mauren Friegerifyen Bürger ‚7 
land einfiel, Fam er vor Wiburg ‚Junerfchrodene Soldaten. Der | 
eınen der fefteften Pläge in bieferitan fieng feine Unternehmungen! 
Gegend , und belagerte ihn. DielMinieren an. Oefters murk 
Stadt wehrte ſich lange,und ergab ſich ſweit ausfehende Erwartung de 
erft den 2sten Juny, nachdem fie in/durch die Contreminen der Belk 
die auferfte Roth verfent worden. ſten unterbrochen. Endlich aber pi 
Obgleich Die Uebergabsbedingniffe mitften einige Diefer verborgenen Bil 
allen gehörigen Gewohnheiten be:ine auf einmal, und riffen ein 9 
“gleitet waren : ließ er Doch einen ſes Stud Mauer ein. Sog 
heil der Beſatzung feftfegen zurjeilten die Wiener, Männer, Ü 
MWiedervergeltung , wie er fagte ‚[ber, und Kinder berbey, ei 
daß man in Schweden einen mog:/neuen Wall aufzubauen; und 
Ffaumittifhen Gefandten in us die Ungläubigen fürmen wollle 
ielte , der im, Grunde gar Feinlerftaunten fie nicht wenig, als 
ann von einiger Bedienſtung etliche Schritte von der Breſche 
war , und deßwegen ehender für ei⸗ durch Diefe Schanze , melde 20 Si 
nen Ausfpäher , als für einen Mi⸗ſcke Geſchuͤtz, und 7000 Krieger i 
nifter angefehen werden mußte. ggg So machten, aufgehalten 
Vielleicht hatte man dem Geſetze Ruß⸗hen. Sie wandten fid) mad) ei 
lands diefen Mepneid hingehen laffandern Seite, mo man no ni— 
fen: wenn minder Jugend dabey Zeit gehabt hatte , ſich anders, 
vorgewaltet hätte, und unfer Zeit⸗ mit Pallifaden zu firmen. % 
alter minder nachdenfend wäre. dieſem Orte dienten Die Körper di 
Wien in Oefterreich ( BelagesfEinmohner zu Bollmerfen. 
zung. ) Nachdem Solimann der Uſwar die Schlacht entfeglih. Ba 
Afien feiner weitläufigen gig von Blut, und Hügel von Leis 
einverleibt hatte, mollte er durchſnammen waren unter den Fuſ— 
Eine immer fiegreichen Waften aucy|der Krieger. Zweymal wurden DIE 
uropa in Schreden Püen, AnnofTürfen mit Verlurft zuruͤck geſch 
1529 fiel dieſer gewaltige Erobererigen. Zweymal verfammelte | 
mit Feuer und Schwert in Ungarn|Sultan und feine Dfficiere fie 
ein; plünderte, beraubte, und ver-|der , und ſchickten fiegegen den Feu 
mütete. alles, mas er auf feinem|zurüd ; und zwehmal ftunden 
Wege antraf, und kam uͤber dieſe auf dem Punft die Stadt einzum 
traurigen Trümmer ber A zulmen. 4 Stunden lang flug & 
belagern , die Hauptftadt Oeſter⸗ ſich, fchlachtete einander auf, ob 
reichs, und des ganzen occidentalis noch errathen zu koͤnnen, wen Ü 
ſchen Kos „„ſeitdem das Haus Sieg bleiben wuͤrde. Endlich ze 
Deſterreich auf Dem Throne Karls / ſchmetterten und zerſtaubten di dt 
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ner von allen Eden des Platzes hergmit einer Fürchterlichen Zuruͤſtung 


ganze Reihen der Ungläubigen unt ſder Hauptftadt der Staaren dieſes 


er unbeziwingbare Muth der Ein [Prinzens. “Bey dem Anruden fiis 


wohner verjagte den Feind; derfchonfner zahlreichen Kegionen verließ der . 


mehr denn cinmal SiegsgeſchreyſKaiſer Wien mit zwoen Kaiferin⸗ 
ausgeftoffen hatte. Dieſe erftefnen, feiner Schwiegermutter , uud 
Echlappe entflammte Die Tapferfeit|ieiner Gemahlinn, mit den Herzo⸗ 
der Turfen nur um fo mehr. Go:|gen, den Erzherzoginnen, und 
limann redete fie an, und gab Be-]60006 Einwohnern. Man fah in 
fehl zu einem KHauptfturm. Manjder Gegend umher nichts als F uͤcht⸗ 
rüftete fidy dazu einen großen Theil | 
dir Naht hindurch, und am rzren|gen „ Deren langſamſte den Tartarın 
mit Anbruc Des Tugs rüdten altejjur Beute wurden, Die alles plüns 
- Haufen der ottomannifhen Macht derten, verwüfteten,, verbrannten , 
in ſchonſter Ordnung heran, einigejerwürgten, und in die Dienftbars 
mit brennenden Fackeln, andere mitjfeit weofchleppten. Am ten Juli 






Musqueten, Pfeilen , Wurffpiefen,|1683 wurde Die Stadt umfchloffen, 


einer großen Anzahl Leitern und allſund gan Europa erwartete jitternd 
andern Maſchinen bewaffnet, dielden Ausgang diefer berühmten Uns 
zu Sprengung und Erfteigung derjternehmung. Ä 

Mauren erforderlih_waren. Eje|_ Wien, das gegen Abend an die 
murden erwartet. Die Defterrei:] Donau fößt, war in feinem übris 
her hatten au ihr Gefbüg, all ih⸗ gen Umfange mit 12 Groffen Boll⸗ 
ve Mörfer , all ihre Soldaten aufjmerten befeftigt. Die mneren Wale 
die Waͤlle geſtellt. Die Stadt wur⸗ waren mit guten halben Monden 
de an mehr denn 20 Orten jumat[bededf , andere Auffenmerfer unge» 
angegriffen ; und allenthalben muß⸗ſrechnet. Der Graben i.atte zum Theil 
ten die Ungläubigen die Zucht er-|Waffer, und war zum Theil troden, 
greifen. Man ftritt über 12Stun:[und die Eontrefcarpe ſehr vernach⸗ 
den lang, ohne Daran zu denfen „läßigt. Die Seite der Stadt an 


einige Nahrung zu fich zu nehmen, dem Fluße hatte u ihrer — 
Ma ⸗2 


und die Nacht allein Fonnte bieſem wehre nur ſtarfe Mauern mit 
ſcheußlichen Gemegel ein Ende ma⸗ſcken Thürmen bewahrt , alle wo 
hen. Solimann ließ voller Inmuthjerhaben. In einer 3 Meilen breis 
zum Abzug blafen, Schon 40 Ta: ten Ebene mit einem Kreife von 
je lang hatte er vergebens vor Wien] Bergen umgeben, fchlug der Vezier 
ich abgemattet. Er hatte in den ſein Lager auf, und mar fo frech 
verfchiedenen Angriffen der Stadtſes weder vor noch ruckwaͤris mit 
über 40000 Mann verloren. Zum|Scanzungen zu umgeben. An als 
Unglüd tar der Echnee, Das Eis,|lem mar Ueberfluß in. Diefem Lager, 
der Froſt feinem Volke noch meitjan Geld, Kriegs = und Mundvors 
mehr Schaden, ald der Feind. So-|rath von jeder. Gattung. Die vers 
Iimann, der große, unüberwindlis|Ichiedenen ausgetheilten Stellungen 
Solimann, war diefen Hinder:|hatten ihre Baſſas, jo praͤcht g als 
niffen nicht gewachſen, und zu ſtolz, König; und au Diefer Pomp vers 
den Gedanfen feines Mifgeichietee]fhmand vor des Veziers feinem , 
ersragenzu fonnen „ hob er die Be⸗der im höchſten Pracht ſchwam. 
lagerung auf, und Wien war be:|Ein Großvezier haft germohnlid au 
frept. feinem Hofe 2000 Officiers und Bes 
Wien ( Belagernng.) Der Groß⸗diente. Muſtapha hatte Doppelt fo 
vezier Kara Muftapha ; der denfviel. Eein Parf, das will fagen , 
Auftrag befommen , Das Rei und|der Umfang ſeiner Zeite war fo * 
Leopold zu demuͤthigen, naͤherte fichl als die Belagerte Stadt. Die rei 
IL Theil, Pr. fin 
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iinge, mit Hausrath beladene Waͤ⸗ 
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ſten Stoffe, Gold und Edelſteine den Die Lufthäufer, wovon die: 
achen mit dem Eifen ab. Manife Inſel voll war, bewohnten nun 
ah Bäder, Gärten, Springbruns[Türfen. Man hat diefen Schritt. 
nen ‚ feltene Thiere zur Bequemslfür einen großen Fehler angefehen. 
lichfeit, zum Vergnügen des Gene⸗ Wenn es aber auch einer war, fo 
rals darinnen ‚ deffen Weichlichfeitlerfete ihn der Herzog hinlänglic) 
und eiteld Wefen, indeß die Unter⸗ durch fein Verhalten während der 
nehmungen der Belagerung nicht im ganzen Belagerung. Mıt einem 
mindeften ftörten. Sein ſchweres Heere, das feine 320000 Mann ftarf 
Geſchuͤtz, das aus 300 Kanonen|war, bededte er Ungarn, Mähren, 
beftund , mar nicht minder furht:| Schlefien, Böhmen. Er befhügte 
bar, und der Muth der Tanitfchas Wien. Er hielt Tefeli im Zaume. 
‚ zen wurde Durch das Bepfpiel des Er wehrte über 40000 Türfen und 
Generals nicht entnervt. ee ab Br im — derum 
und alles verwuͤſteten. 
Der Graf von Stahremberg e„ſtreuten, | N. 
ein Mann von großer Erfahrung te — — 
in_ der Kriegsfunft , Gouverneur] A, nd, VErBEDEEN E Ir 6 
von Wien hatte die Vorſtaͤdte an⸗ yurde . ni hei Eh —— 
nden , und bie Bürger zu tetsl yorfen, in der Arbeit vorgerüct 
ten, ihre Haͤuſer einreiffen ia / it vorg — 























neue Batterien errichtet, und mit 
Ich 26000 Dann (tat fegnfotte |RDEm ugenbtide das Jeuer ver, 

e —— — u i er te 
Die aber wirklich hoͤchſtens aus 11000 ice De unerchroden ” * onferf et, 
SE er hartnadigfte Widerftand entge⸗ 
ger, und die Univerfität. Die Stu: engefeßt. Stahremberg , der bepm 
erften Anrüden von einem Stein 
verrmundet worden, Der von einer 
Kugel von der Eourtine abgeriffen 
wurde, und Faum geheilt war, bes 
feelte Die ganze Vertheidigung mit 
feiner Gegenwart, feinen Thaten , 
feiner £eutfeligfeit. Er behandelte 
alle Soldaten wie Brüder. Er lob⸗ 
EN te, er belohnte ihre, fhönen Thas 

Es war Wien leicht bepzufomsiten, und, nicht — denTag | 
men. Die Laufgräben wurden den|über bey ihnen zu ſeyn, brachte er 
sten Juli in der Vorftadt St.|die Naht auf einer Matraze inder 
Ulrich auf so Schritte von der Con⸗ Wachſtube des Faiferlihen Pallafts 
trefcarpe erdifnet. Die Angriffe giens|zu , Der an das Bollmerf vom Ho⸗ 
gen auf das Bollmerf vom Hofe, be fieß, worauf Die Attaque gerich: 
und au das vom Lebb. In zweyſtet war. Am ꝛeten Juli Famen 
Tagen fam man mit den Arbeiten|die Belagerer an die Pallifaden , 
bis an Die Gontrefarpe , mo deridie man nur von freyer Hand ver: 
Graben troden war. Der Herzogitheidigte. Man war fo nahe aneins 
von Lothringen, der ſich in Derjander, Daß man fi mechielmeis 
Leopoldftadt » Anfel angefteller, und durch die Pfähle durchzwaͤngte eins 
alle Kräften angemmandt hatte, umlander das Leben zu rauben. Der 
Dafelbft den Zufammenhang mit der Graf Daun, ein Stabsofficier von 
Stadt zu erhalten, glaubte nunlgroßen Verdienften , ließ Senfen an 
von da über die Brüde, welche erllange Sparren binden, Die eine uns 
über die Donau geſchlagen, undifägliche Menge Ungtäubigen abmaͤh⸗ 
die er abbrechen ließ, abziehen zulten, aher die eitle ala die 
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fie befeelte, nicht im geringften Dams(von den unfrigen Der Geftalt nach 
men fonnten. Sie rechneten der⸗ unterſchieden. Es find Abfchnitte , 
maffen fiher auf den Sieg, das die fie Durchfreuzen, und movon 
Leute unter ihnen gab, die in Prah⸗ immer einer den andern dedt, und 
lereyen ausbrachen, Die denjenigen|die wie Fiſchſchuppe eine Verbin: 
fehr ähnlich find, wovon mir in den dung mit einander haben, und ein 
alten Kriegen leſen. Ein Knopfig) Labyrinth ausmachen, woraus man 
ter von auferordentlicher Größe ‚ohne die vordern zu Schanden zu 
nahete fich mit droheüder Mine ‚|Ihießen, man fie faft unmög:ich 
beleidigte mit Worten und dem Sa⸗ daraus vertreiben fann. Wenn die 
bei. Ein hriftliher Soldat konnte Janitiharen einmal, hineingezogen 
diefen Schimpf nicht ertragen. Erjfind, Fommen fie nicht leicht wie⸗ 
eilt herbey, er wird verwundet, er|der heraus. hr Feuer wurde ims 
verwundet miederz er entwaftnetjmer lebhafter, und der Belagerten 
feinen Feind, hauet ihm den Kopflihred nahm ab. Man fieng an dag 
mit feinem eigenen Säbel ab, pluͤn⸗ Pulver zu fpahren, und die Gre- 
derte ihn, und findet so Goldftüs}naden giengen aus. Der Baron 
dein feiner ae Man von Kielmangegg erfand eine Puls 
follte glauben , Diefer tapfereMann|vermühle , und Grenaden von Leimy 
märe belohnet worden : er blieb Soi⸗ die gute Dienfte thaten. Der Fleiß 
Dat, und fein Name, Den die Ro-|bot. allen Hilfsmitteln auf , aber 
ner als ein Heiligthum in der Ge⸗ die Hoffnung , ſich lange mehr zu 
ſchichte aufbewahret hätten, iſt nicht|halfen, fieng an zu ſchwinden. Die 
bis auf ung gefommen. Die Be] Minen Des Feindes, feine unaufz 
fagerten , welche die That von ihs|börliche Angriffe, die Abnahme der 
ren Waͤllen herab mit anſahen, Beſatzung, der Lebensmitteln, des 
hielten k für eine gute Vorbedeu-Kriegsvorrathes, alles erweckte hef⸗ 
tung. Standhaftigfeit und Muth tige Unruhe ; und zu vielen weſent⸗ 
verdoppelten fich bey ihnen. Der lichen Uebeln Famen noch melde in 
Feind bemächtigte fi) der Contre- der Einbildung. Ein Gerücht vers 
fcarpe erft am 7ten Auguft nad) eis|breitefe fih, Daß Derräther in une 
nem 23 tägigen Gefechte —25 — terirdiſchen Gaͤngen arbeiteten, die 
Blutvergiegen von bepden Seiten, Unglaͤubige einzulaſſen. Jeder bekam 
Der Graf von Serini, ein Neffe] Befehl in feinem Keller zu wachen; 
Des berühmten Serini , den Leopold | und Diefer neue Zuwachs von Mü⸗ 
auf einer Bühne hatte tödten lafs|befeligfeit mattete Die Vertheidiger 
fen , hatte die Einnahme dieſes Wiens vollends ab, indem es ihs 
Herfes durch faufend tapfere Tha⸗ nen den nothiwendigenSchlaf entzog: 
ten verzögert. Kein Ausfall, wo er Andere ſprachen von gedungenn 
nicht dabed war. Die Hitze, die] Mordbrennern zum DBehufe der 
ihn hinriß / machte, daß er eins-|Türfen. Ein junger Mann, den 
mals einen Pfeit nicht empfand ‚man in einer Kirche fand, Die ſich 
der ihm in der Schulter ſteckte. entzunden wollte , und der vielleicht 
Die Türfen waren an dem Abhans|ganz unfhuldig war , wurde von 
ge des Grabens Niemand gleicht dem Pübel in Stüde zerhauen 5 
ihnen in Aufmühlung der Erde. Die aber das türfifhe Geſchutz mar weit 
Tiefe ihrer Werfer erregte Bewun⸗ mehr zufücchten, als all Diefe Hirn⸗ 
derung ; die Erde, welche fie her⸗ geſpinſte. Man befchäftigte ſich ohne 
aus zogen, mar bey Die 9 Schuhe Unterlaß mit Loſchung des Feuers, 
body , mit Brettern und Balfen das die Bomben und die glühens 
Ibeerilegt nach Art der gewoͤlbten den Kugeln in die Stadt brachten, 
Deden , unter. weichen fie fiher indeß die Auffenwerfer in Zrüms 

‚ fortarbeiteten, ai mer jerfielen, Der BER 
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itt ſchon viel. Die Waͤlle hatten|mar nun ungefähr 72000 Mann 
allenthalben breite Brechen, undiflarf, 4 große sürften waren dar 
ohne den unbezwingbaren Muth derlunter , Johann Sobiedfi, Marimis 
Soldaten und Bürger wäre Wienllian Emanuel Kurfürft von Baps 
erobert worden. In Ddiefer Nothlern, Johann Georg der II Kurs 
richtete Leopold fein Augenmerf auflfürft vonSachſen, und Karı der V 
Hose Johann Eobiesfi , der Herzog ponLothringen; u. 26Prinzen 

chreden der ottomannifhenMacht,|von hohen Häufern ; 3 von Anhalt, 
und vielleicht der einzige Beherr:|2 von Hannover, 3 von Sachſen, 
er feiner Zeit „ der ein großer|3 von Neuburg , 2 von Würtem: 
eldherr war, murde für das Reich berg, 2 von Holftein, einer von 
und die gar Epriftenheit um Bey⸗Heſſen Eaffel, eineg von Hohenzols 
ftand angerufen. Der Monarch eil⸗ lern, 2 von Baden, einer vonSalm, 
te an der Spike von 25000 Mannjder Ritter von Savojen, der Prinz 
Dayin ab. Er durchzog 200 Mei-jvon. Sachen = Lauenburg aus Dem 
len Lands, und fegte am sten@ep:[alten und unglüdliyen Haufe von 
‚tember mit feinem Heere über Die]Asfanien. 
- Brüde bey Tules Meilen oberhalb) Wien mar in den letzten Zügen, 
Wien, Die pohlniſche Reiterey er:| Die Türfen und die Krankheiten 
weckte Bewunderung wegen ihrerriffen wie mit einander verabredet, 
Pferde, ihrer Kleidung, und ihrem Officiers und Soldaten hinweg. 
guten Anftand, Man hätte denken) Faſt alle Generale waren verſchwuñ⸗ 
ollen , fie mare auf Koften des Fuß⸗ den. Der Krieger von Mattigfeit 
volkes ausgerüftet worden. Ed war und ſchlechter Nahrung abgejehrt 
bey Diefem unter andern ein fehrifchleppte ſich nach der Breche; und 
eiend befleideted Baraillon. _Deriwas das feindlihe Schwert nidt 
Prinz Lubomirefi riety dem Königline- Grab ftürjte, ſtarb vor Ohn— 
zu feiner Ehre, es nur bey Nachtſmacht. Das Volk, meiches Anfangs 
einrüden zu laffen. Sobieski urs[mit zu den Arbeiten der Belagerung 
theilte anders Davon ; als dieſer half, Fannte nun Fein anders Net: 
Haufe über die Brüde mar, fagteltungsmittel mehr ald das Gebet. 
er zu den Umſtehenden: „Sehet Am 2zten Auguft fand man , = 
„wohl auf! dies find unübermind-|man nicht länger ald 3 Tage no 
„liche Leute z fie haben geſchwo⸗ſich halten konne, wenn die Ingläus 
„ren, nie feine andere Röde, alölbigen einen Sturm lieferten. Won 
„vom Feinde zu tragen. Im letz⸗ dieſem betrübten Zeitpunkt an fprang 
„tern Kriege waren fiealle wie Tuͤr eine Mine nad der andern ; der 
fen gefleidet. « Wenn diefe Worteihalbe Mond murde eingenommen. 
ie auch nicht Fleideten,, fo machten Brechen von 18 zu 20 Klafter off 
ieihnen doch Ehre, fagt der Abbeineten die Bollmerfe und die Cour— 
Coyer, dem mir in der Erzählungitine. Die Soldaten dienten zu Mau: 
folgen. ern. Eine Mine fam unter den 
are... [faiferlichenPallaft, der ſchon von den 
As die Pohlen alle über die Bruͤſ Bomben zerfchmettert war, undan 
de waren ‚.fchmwenften fie fi rech-}dem Bolmerfe vom Hofe lag. Ans 
er Hand, und waren 24 Stundenfdere fehlangen ſich da und dort hin. 
fang der Gefahr ausgeſetzt, zulMan leerte einige davon. Uber die 
Schanden gehauen zu werden, mennlöfterreichiichen Minierer, lauter zus 
Kara : Muftapha ſich feines Wor-|fammengerafftes Volk, wollten nicht 
theils zu bedienen gewußt hätte.Imehr unter die Erde, ſobald ſie eins 
Am zten vereinigten alle deutfhenimal den Feind hatten gehört. Das 
Voͤlker ſich mit ihren Bundsgenoſ⸗ Geſchütz konnte nicht mehr antwor⸗ 
fen, und die ganze chriſtlicheSchaar ten, die meiſten Kanonen — zer⸗ 
— o⸗ 
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brod,en oder abgeient. Stahremberg 
behi⸗eit kaum mehr einen Funken der 
Hoffnung, oder er magte es viel: 
‚mehr gar nicht mehr zu hoffen ; 
und diejer General , der im Anfans 
ge der Belagerung gefagt: „Ich 
‚‚übergebe den Platz nicht anders , 
yı ald mit meinem legten Blutstro⸗ 
ten, + fchrieb in dieſem kriti— 
ſchen Augenblide an den Herzog von 
Lothringen , dieſe einzigen Worte : 
‚r Keine Zeit verlieren , mein Herr ! 
y, feine Zeit, verlieren. + Die feu: 
riofte Thatigfeit märe ohne die dum— 
me Unthätigfeit Des Großveziers un: 
nüß gemefen , der die Schaße, wo 
mit er Wien angefüllt glaubte, zu 
onen abmartete , bis es fib auf 
edingniffe ergäbe. So groß war 
eine Verblendung , Daß er von den 
uruͤſtungen der Ehriften nichts mußs 
te, bis fie ihm aufdem Halfe waren. 


Als Sobiegfi aufbrechen mollte , 
entwarf er folgende Schlachtord⸗ 
nung, Die er mit eigner Hand ſchrieb: 
„Das Ag foll aud den 
kaiſerlichen Völkern beftehen , de: 
„nen wir das MReiterregiment Des 
„Hofmarſchalls, den Kitter Lubo⸗ 
„mirsfi , und 4 bie 3 Eskadrons 
„vor unfern Gendarmen zu geben;, 
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„Kurfürften deren nicht genug hät= 
‚ten, fol ihnen der Herzog von Lo⸗ 
„thringen damit aushelfen.“ 
„Die Reicht volker ſollen ſich mit 
„dem linken Flügel längs der Dos 
„nau hinab verbreiten, und ſich in 
„etwas gegen ihren rechten Flügel 
wenden, und das aus zweyerley 
„Urſachen. Fürs erfie, Die Feinde 
„damit zu beunruhigen; und fie 
„beſorgt zu machen, man möchte 
„ihnen in Die Nebenfeiten fallen ; 
‚und fürd zweyte , um yleid) bey Der 
„Hand zu feyn, Verftärfung in die 
„Stadt zu bringen, im Fall wir 
„den Feind nicht fo vertreiben Fons 
„nen, als mır offen. 4 

„Der Herr Drinz von Valdel 
„wird Diefe anführen. Das crfte 
» Treffen fol nur aus Fußvolk mit 
„den Kanonen befteyen , dem ein 
„zweytes Treffen von Reiterey fols 
‚gen fol. Wenn diefe beydeTref⸗ 
‚ten vermengt ‚wären, wuͤrden fie 
„ſich in den Hoblmegen, Hölzern 
„und Bergen nur einander ırren. 
‚Sobald man aber ın der Ebene 
‚angelangt feyn mird ſoll die Reiz 
„terey ihre Stellen zmifchen Den 
„Batftaillons nehmen , die Plage 
„dazu laffen werden, und haupt- 
„ſaͤchlich unfere Gendarmen , Die 


zran deren Statt man und Drago=|,,zuerft angreifen müffen, 4 


yr nee oder andere deutſche Reiter 
„ geben mup. 
/von dem 
„ringen angefuͤhrt werden. 

’ 


„Wenn mir alle unfere Schaas 


Diefer Haufe_foll|,,ren nur in.3 Treffen ftellen, braus 
eren Herzog von Loth'i,, hen wir mehr als anderhalb Deuts 


„ſche Meilen Raum dazu , mels 


as pohinifche Heer foll den|,, bed nicht zu unferm Vortheile 


„rechten Flügel einnehmen, der von|,, ware, und wir müßten über den 


‚dem Großgeneral Zablonomöti , 
z, und den andern Generalen dieſer 
z, Nation angeführt werden. 
„Die Volker der Herrn Kurfür- 
rn von Bayern und Sachſen 
„tollen auf den linfen Flügel fom: 
yrmen;_ mir wollen ihnen aud) ei- 
‚, nige Esfadrond von unfern Gend- 
„armen und unferer. andern pohl« 


„Keinen Fluß Wien geben, der 
„uns "rechter Hand bleiben foll 5 
„deßwegen muß man 4 Treffen mas 
„hen, und das ate fann uns zu 
„einem Hinterhalt dienen. 4 
„Zu größerer ur des Fuß⸗ 
„volkes gegen den Anfall der fürs 
„kiſchen Reiterey, der immer ſehr 
„hitzig iſt, mag man ſich wohl fpan= 


niſchen Reiterey geben, anftatt|,, nifcher Reiter bedienen; aber ſie 


deren fie und Dragener oder Fuß⸗ 
„volk geben werden. 4 


„müuͤſſen fehe leicht feyn, daß man 
„ſie bequem forttragen, und ne 
as 


„Die Kanonen follen vertheilt|,,dem Haltmadıen fie vor die 


„erden, und im Fall die Herrn 


Ppz 


„taillons hinwerfen faun.“ 
„J 
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„Sch bitte alle Herrn Generale, ſſangwierigen Belagerung ausgeſtan⸗ 
„daß, fo wie die Heere den letzten den, und fi) mit Weib un Kin 
u» Berg herabfommen , und in die dern dem Schwerte des Siegers, 
‚Ebene einrüden, ‚ein jeder ſeine oder Sflaverey in einem barbaris 
„Stelle nehmen möge, mie es in ſchen Lande beftimmt gefehen ha: 
v Dee Befehl vorgefchrie:|ben, menn man ſich einen Begriff 
„ben ıft. 4 -|von der Freude machen will, die 
Man hatte nur s Meilen zumasinun in der Stadt herrichte. Als 
hen, um zu den Türfen zu Fom=|Sobiesfi die Lage Des Veziers un- 
men, von welchen man durch jerelterfucht hatte, fagte er zu den Deuts 
Kette von Bergen abgeföndert war, ſchen Generalen: ,, Diefer Mann 
welche die weite Ebene umſchließen, „iſt ſchlecht gelagert : er ift ein 
morauf fie gelagert waren. Zivey|,, Dummfopf, wir fchlagen ihn fi- 
Wege waren da ; einer über Das|,, er. + Das Geſchuͤtz von bey: 
höchfte Gebürg , und Der andereiden Seiten machte das Worfpiel 
von der Seite, mo die Gipfel nie⸗ zu der großen Behandlung auf Den 
driger und gangbarer waren. Manlandern Tag, Es mar der rate 
entfchtoß fi zu dem erften , der September. 2 Stunden vor Son: 
zwar fchwerer , aber fürger war. AmInen Aufgang begiengen der König , 
sten Sept. brachen alle Völfer auf. |der Herzog von Lothringen , und 
Die Deutfhen wurden nad vielen, mehr andere Generale eine Glau- 
Berfuchen ihr Geihük fortzubrin:| bensübung , Dre zu unferer Zeit 
gen , verdrüßig ,, und ließen es in nicht ſonderlich mehr üblich ift. 
der Ebene. Die Pohlen hatten Sie wandten ſich zü dem Sohne 
mehr Muth. Mit ihren nervigten Gottes, und empfiengen ihn in dem 
Armen, und etwas Gefchilichfeit heiligen Abendmahle, wahrend dem 
brachten fie 28 Stüde hinauf, und|die Mahometaner zu dem einzigen 
diefe waren auch Die einzigen , die und alleinigen Gott Abrahame ‚ 
am Tage der Schlacht, fchoffen.| Allah! Allah! riefen. 
Diefer mit taufend Schmwierigfeiten Uno 7 So 
verfnüpfte Matſch dauerte 3 Tage.) MitSonenAufgang ftieg die chriſt⸗ 
Endiih Fam man an den Iehten liche Schaar mit langſamen und gleis 
Berg, der Kalemberg genannt, Der chen Schritten, geprefften Gliedern, 
Vezier hatte noch Zeit feine Fehler Geſchuͤtze vor fi) her,iherunter. Alle 
gu verbeffern. Er durfte fi) nur 30 oder go Schritte machten fie halt, 
iefer Anhöhe bemächtigen , und die um zu ſchieſſen, und wieder zu laden. 
Paͤſſe verdeden; erhätte die Chriſt-Ihre Fronte dehnte ſich aus, und be- 
lichen feftgefest. Er that es nicht, kam Tiefe je nach dem Ede vo 
und nun tiefen Die Janitſcharen Raum zunahm. Die Türfen waren 
über fo viele Schlechtigfeiten ent⸗ im gröften Erftaunen. Der, Tartars 
rüftet, laut auf: „, Kommt , fommt|chan zeigte dem Vezier die mit Fahm⸗ 
„nur ihr Ungläubigen! wenn wir chen gezierten Speere der pohlniſchen 
„nur eure Hüte fehen , laufen wir] &endarmerie: „der König ift an ihrer 
„ſchon!“. „Spitze., ſagte er, und Muſtapha 
Dieſer Gipfel Des Kahlembergs ‚Imarvoller Aengſten. Augenblicklich 
Der frey blieb, entdeckte den Ehrisjließ er, nachdem er gorher den Tar⸗ 
fen noch eine Stunde vor Nachts, tarn befohlen hatte, all’ ihre Gefans 
fomohl das_unzählbare Heer derigenen ihrer 30000 ander Zahl,zu er: 
Zürfen und Tartaren , als die raus|morden , die Hälfte feines Heeres ges 
enden Trümmer von Wien. Manjgen den Berg anrüden, indeß Die ans 
gab den Belagerten ſogleich dasZei⸗ dere Hälfte von die Mauern 509 , eis 
De von der anfommenden Hilfe.jnen Hauptfturmzuliefern. Aber Die 
tan muß allen Sammer einer|Belagerten haften wieder — be⸗ 
om⸗ 


Wie er A 
fommen. Die Hoffnung, und dieund Tartarn mit gräslichem Geſchrey 
fieger beym Schalle der Klarinen. Endlich) 
in der That unübermundlic) gemacht. gab Sobiesfi das Zeichen. Augenblids 

Die Ehriften fliegen immer weiter lich ſtürzte die_pohiniiche Reiterey mit 
herunter, und die Türfen hinauf. |blinfendem Sabel gerade auf. den 
Daszreften gieng an. Das erfte Trefr| Bester zu. Sie durchbrach die erften 












fie einem Treffen Keiterey Platz mach⸗ ſtapha umtingten. Diefer Haufe von 
tin, die ihren Poften zwifchen dem| Spahis erfchmerte ihnen den Sieg, 
Vaiaillons nahm. Der König, die aber alle andere, Valaquen Moldaus 
er, ‚Siebenbürger, Tartaren, Die 
Jaͤnitſcharen felbft betrugen fich wie 


ihr. Lager war, zurüd. | 

Da im hisigften Gedrange alleimee nun zugleich zufetzten. Der 
Haufen des Kriftlichen Heeres bald Schröden benahm diefer ungeheuren 
auf den Anhohen, bald im Thate ge⸗ Menge , die unter einem guten Ges 
fochten hatten, Fam nothwendig imz|neral in einer fo weiten Ebene Dem 
Iner eing aufs andere, und dielgeind ganz häfte umzingeln follen, 
Schlahtordnung wurde zerriffen.|alle Ueberlegung und Kräfte; alles 
Han .tieß ihnen aber Zeit fie wieder|zerftreute fi, alles verſchwand. In 
herzuftellen; und Die Ebene wurde einem Augen blicke glich dieſes Lager, 
nun der Schauplatz eines Sieges welches das Aug nicht überfehen Fonne 
den die Rachtommenſchaft Faumfte, einer abſcheulichen Würfe. Die 
glauben wird. 70000 Mann magten Macht verzögert den Sieg der Chris 
€8 fich mit mehr Denn 200,000 zu mef-|ften , welche, biöder Tag wieder ans 
fen. Bey den Türfifhen fund der brach, auf Dem Se blies 
Baffa von Diarbefie aufdem rechten|ben. Um 6 Uhr in der Fruhe fund 
das feindliche Fager dem Soldaten 
offen, deſſen Raubbegierde anfangs 


Stügel; der von Buda auf dem lin: 
fen. Der Vezier mar in der Mitte, 
und hatte an feiner Seite den Janit⸗ durd) ein ſcheußliches Schaufpiel ge- 
fcharen Aga, und den General der hemmt murde. Ermürgte Mütter Da 
Epahis, Die beuden Heere bliebenjund dort umher; einige hatten noch 
eine Zeit lang unbeweglich; Die Chri-|ihre Kinder an den Brülten bangen, 
ften ganz in der Stille die iefe Frauen glichen denen nicht, 
YP4 die 
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Die Dem chriftlich@Heere folgen, Buhl- Deum anflimmte, um dem Gott der 


fhweftern, fo erbarmlih an Befund: Krliege vor das Gluͤck zu Danten, 
heit ald Tugend, Es waren Ehegat |momit erfeine Waffen gefrüner hatte, 
tinnen, meiche die Zürfen lieber auf: Wilhelmsthal. Treffen.) Im 
opfern, als fie der Gefahr ae Monat May 1762 geriethen Die 
wollten „das Ziet der Zügellofigfei: Heere in Bemegung ; die Allurten zo⸗ 
ten Des Kriegers zu feym Die Kinder gen ſich nach Hoerter, der General 
hatten fie groften Theils gefchont, Luckner ftand bey Andershauien ; der 
Nun las ihrer H156>0 jufainen, wel Erbprinz ſammelte feine Volker 7 
he der Bifdof von Reuſtatt aufer-| Appeihaufen und B.ldern; da: 

ziehen, und in der Religion der Sie Hauptquartier deg Herzogs Ferdis 
ger unterrichten ließ. Die Deutichen!nands mar zu Corvey. Die Franjofen 
und Die Pohlen bereicherten ſich mit; jogen fid) mit dem rechten Floͤgel 
der Muſelmaͤnniſchen Beute, Bey gegen Wolfanger, und mit dem line 
dieſer Gelegenheit ſchrieb der König fen gegen Wallerhauſen; die fühlis 


‚feinen Ze kin den Werth von eini-! Ferdinaud brach den 23ten Jun auf, 
/gen Millionen Ducaten vorgefun:|und ſucht⸗ den Franzofen rücdmärte 
a, den. Sie werden alfo von mır nicht! zu Fommen. Die Wendungen nothig 


lichkeit Joanñns Sobieski, Wien, 


s franzoſifche 
das Reich und die Religion. Wenn 


Heer beſtund aus 120 Batarllong, 
und 142 Escadrons. Es zug ſich 
mare, hätte man mie zu Konftanti.|nac) Caffel auf ven Kazenberg , Prinz 


| Ferdinand befetzte aber nohmaıs den 
in Mofcheen umwandeln fehen. Und Vdrenberg. 


Befreyer Wiens zu begrüffen, und|Kriegsbedurfniffen darinnen. Der 
dieſer Geld 309 hinein durch Die Truͤm⸗ englifcyea Befasung wurde der freye 
mer unter Jubelgeſchrey. Sein Pferd Abzug nach dem sort Eduard geftats 


en geihehen zu ſehn, entihuldigten. 
Wimpfen. Schladht.) Der Mar: 





ſchante 
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fchanzte fich fogleich mit einer Magen; tenderg ward auch von dem Reiche: 
Bur), und wehrte fich mit. ſolchem Heere belagert der preufi:de Genes 
Glüucke, daß, mie die Kaiſerlichen von |tal Salomon war in der Stadt. Er 
fünem ſchweren Geſchutze beſchoſſen wehtte fih als ein Eoidat, Die 
wurden, fie auf dem Eprung ftun:|Reihevolter fingen an, mit Feuer 
Den die Flucht zu ergreifen. Schonheftig zu angftigen. Es entſtand Dars 
freueten ſich Die Eoldaten Des Marz|über cin Feuer brunftz der Braud 
Hrafen Des Sieges, alö eine feindliche ward ımmer ftarier, immer ſchrock⸗ 
Kugel an den Ori hıntraf, mo derllicher, Das Feuer jraß gewaltig um 
Vorrath ıbres Pulvers fiand, und ſich, und ermedte cine algemeine 
Seuer fafite. Die Wirfung davon! wiut. DerBerehlshaber wurde dr 
mar entfejl:hsganze yaufenfeutenui die aligemeine Noth gezwungen fi 
Den, niedergefchlagen und beſchadigt; am 11ten Oct. 1760 zu ergeben. Es 
Wagen uiid Pferde, alles mas in warohne dem ſchon Breche geſchoſſen, 
der Nähe mar, murde durch das ſund eine groffe Oeffnung in dem 
zeit aufgezehrt oder zerfchmettert.| Wall gemadyt worden. Ein Drittel 

ie Soldaten, Die von der Gefahr|der Stadt war denn alfo eingeaſchert, 
am meiteften entfernet waren, glaub: und diefer ſchöne Drt fat zu einem 
ten fi) ın das Unglück der andern]Steinhaufen gemorden. Die Bes 
mitvertifelt , liefen auseinander ‚|jakung ward zu Kriegegefaugen ges 
und riffen ihre Generals auf derimadt, einſchönes und brauchbares 
lucht mit fi) fort. Der Verlurftdie-|Gefhüß erobert , und grofler Vor⸗ 
er Schlacht, mobey sooo Mann rath an Mund, und Kriegsbedürfs 
theils getodfet , theils gefangen murs niffen vorgefunden. 
den, zog den Verlurft Kar Mars Wolfenbüttel. ( Schladt. ) Den 
rafenthums nad) ſich, Das ihm von zoten Juni 1641 trafen Die franzofis 
feinem Neffen, angeftriten wurde. ſchen, Heßiſchen und Luxenburgiſchen 
er Kaiſer willigte es Wilhelmen zu, Volker in den Ebenen vonWolfenbüts 
welcher der Aelteſte war, und ſich tel die Heere des nad Leopold. 
zur katholiſchen Religion bekannte. So gleich faßte der Graf von Ge: 
Wittenberg. (Treffen. ) Der preu⸗ briant , der Die Franzoſen anfuͤhrte, 
fie General Hülfen ftellte fi bey den Entſchluß, fie anzugreifen; er 
ittenberg. Seine Gegner folgten gab das Zeihen, man rüdte gegen 
ihm dahin nach. Sie umſchloſſen ihn einander an. Manſchlug, man more 
rund um \und glaubten, fie hatten Dete fi zwey ganzer Stunden lang 
ihm nun mehr in der Zalle, Der Her-jendlich lagen 2500 Kaiferlihe auf - 
z09 von Wittenberg ließ am aten Oct. dem Platz, 2000 wurden gefangen, 
1760 feine Reiteteh durch die feichte| der Reſt nahın!die Flucht, und hins 
Elbe foren, um den Preußen in denjterlieg 7 Stücke Geſchütz, über 60 
Muden zu fommen. Zu gleicher Zeit Fahnen, und den Sieg. 
tharen die Reichsvolker einen Angriff —— (Belagerung.) 
auf den linken Flügel. Die Würtem-| Wolfenbüttel befam nun einen uͤbelũ 
bergiihe Keiterey griff nun an, fiel Stand; der Prinz Xavier von Sach— 
wurde von der preuß ſchen mit Ber; ſen, ließ den Plaß zur Ucbergabe aufs 
Jurft zuruͤck gejchlagen,daß fie wieder: | ;odern ; Stammer, ſo als Oberhaupt 
um durch die Elbe zuruͤckkehren muß⸗ darinnen war, wollte ſich mehren. 
gen, fo daß felbe nicht mehr zum®or:! Kaum hatte der Prinz diefe Antwort 
ſchein kam. Hülfen hatte fih dadurch vernommen; fo wurde der Stadt 
guft gefchafft,. und 309 fich jenfeits| mit glühenden Kugeln und Bomben 
Magdeburg; der Einfall der Ruſſen ſehr heftig zugeſetzt. Es geſchahen auf 
und DOefterreicher gegen die Marf [2900 Kanonenſchuͤſſe und gegen goo 
beroirften diefen Nüdzug. ‚ [Bomben wurden ın die Stadt ges 
Wittenbera. ( Belagerung.) Witzimorfen. Das fürftliche Er der 
| el; 
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Herzoginn Fran Mutter und andere) wichen die Franzofen , ließen fi) fren- 
Gebäude mehr zerfielen darüber innen, und kaum hatten fie or 
Schutt und Aſche. Lager geflüchtet, fo verlieffen fie ſchlei⸗ 

Bey diefer Gewalt ergab ſich den nig es wieder, und liefen das Schlaͤcht⸗ 
ııten September 1761 Stammer, feld mit goo ihrer Todten, und allen 
mit feiner Beſatzung von g00 Mann Zeichen des Sieges überdedt. Dies 
Fandvolf, und undienfibarn alten|fes Treffen gieng am zoten Septems 
Soldaten R Kriegsgefangen. Dielber 5 vor fi. Es war Zeit, Daß 
Stadt wurde auf fünf Tonnen Goldman Wondimas zu Hilfe Fam; der 
gebranndfchaget, und fodann am Befehlshaber hatte ſchon dag Zeichen 
sten von den Franzofen wieder vers|der Aufferfien Roth gegeben ; Pie 

te; 








Zezweifelt ein vortheilhafter Streich Thore , und nahm He 9 ae 
er Die ellen 


Eroberung, daß der Feind neuer⸗ willens es zu belagern. Der Angri 
dings angreifen wollte, zu befreyen.Imwurde mit ſolcher Hitze betrieben, 
Er fam 3 Meilen weit vor den belas[daß er in Zeit von3 Tagen , anges 
erten Play, allwo er fein Sußvoltfjichtöder Foniglichen Kriegsfchaar Dem 
and, Das durch gezwungene Zag-] Plaß einnahm. Carl ließ ſeinen Kriegs⸗ 
reifen zu rechter Zeit den! Ort erreicht rath zuſammen berufen; es wurde 
batte, mo alle feine zerrheilte Haufen] darinn be hloffen, dag man dem 
zufammen ftoffen Fonnten. Man gieng) Feinde ein Treffen liefern — 
auf die Franzofen los. Ihre vorpo⸗wel, bereit eine entſcheidendeSchlacht 
en kamen mis dem Vortrab der Engsfeinem weit zahlreichern er, alg 
ander zum Handgemeng , bald gieng[das feine war, und fo Durch Den 
das Gefecht von allen Seiten her an.ſrechtmaͤßigen König angeführt wur⸗ 
Die Hite der Krieger machte es blu-|de, zu ſiefern, bot bey einer. fo kriti⸗ 
tig. Der Sieg wanfte lange, endlich ſchen Gelegenheit allen — 
einer 
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feiner Kunft, auf, Nach dem er ſene dienten , hernach in einen Holzhacker 
Soldaten in Schlachtordnung geftel-|verfleidet , weiters, entwifchte end» 
fet hatte, befahler durcy alle Glie- nach taufenderlep Gefahren den 
der eine allgemeine Bethftund zu hal⸗ Nachſetzern Des Eronmells , Die ihn 
ten, Er mauf fid zu erft auf feinelallenthalben auffuchten, olüdlih , 
Knie ‚und hobfeine Hande gen Him⸗ und ſchiffte ſich nad) Srandreic ein, 
. ‚mel; die Einwohner von Wordyefter,\mo er wiederum Zuflucht fuchte, 
fo dies fahen, Ihrien aus all_ihrer)_ Woyanaff. (Belagerung.)r20000 
Macht , der Böfewicht, der Heuch,|Türfen, und &0000 Tartaru bes 
ler, Sronmell verachtete ihre Beſchim⸗ — unter der Anfuͤhrung des 
pfung ‚ und dachte nur , wie er feine] \brabim Shaitan Woygnaft , eine 
ungerechte Sache ‚ mit dem Defmanz|fefte Stadt an dem Ufer des Nies 
tel der Auferbaulichfeit verhergen ſter, und 8* giaubten ſie Herrn 
Fonnte. IS gr fein 45 vollendet davon zu ſehyn, als Johann So⸗ 
hatte, redete er ſeine Vol i biesfi von 30000 Pohlen und ſei⸗ 
chem Eifer, toi r Beredfamfeit an,Inem Glüde begleitet, ſich vor ihren 
daß Dfficiete und Soldaten ihre De-|Schanzen zeigte, fie übermältigte , 
gen zogen, und.ihm mit fhröliche[und die Türfen in die Nothwendis⸗ 
ften Schwuren betheurten zu fiegenffeit verſetzte, ihre, Unternehmung 
oder zu fterben. Nach diefen wurden|fahren zu laffen. Durch dieſen ets 
bepde Heere handgemein.: Carl und|iten Vortheil angefeurt lagerte der 
Cronwell thaten Wunder der Tapfer-|Rönig fi am Rande des Fluſſes, 
feit, und fuchtenf fi einander ım-Jum die Bewegungen der Ungläubis 
mer gleich hikig auf. Anfangs, wich gen zu beobachten. Sein Heer breis 
alles vor Der Gemalt der Foniglichen‚|tete ſich in. einer weiten Ebene zwi⸗ 
und allem Anfchein nady wurde der ſchen Zurawno und einem fehr tiefen 
König gefieget haben , wenn ihn niht| Morafte aus. Cin Holz und der 
die Schottländer verrathen, aufs nie-|Niefter dedte feinen Rüden , es 
derträchtigfte verlaffen, und ſich zu brauchte nur. der. Vorbertheil des 
ſchiagen geweigert hätten, als er ihte) Lagers befeftiget zu werben. Es fehlte 
Hilfe am nothmendigften hatte. Sie an Zeit, und die Unglaͤubigen konn⸗ 
anden fich beleidiget , fagt man ‚ daßjten alle Augenblide erſcheinen. Jo⸗ 
‚der König fie unter der Anfuͤhrung hann, Die Arbeiten feines Fußvoſkes 
des Herzogs von Hamilton ließ, und zu fördern, gieng über die Soevits, 
den Engländern die Ehre erwies, ſie einen wechſelweis bald ungeſtumm 
in Derfon gegen den Feindzu führen.|bald ruhigen Strom ; fuchte den 
Sarl von der Urfache ihres Mripver-| Feind auf, fiel auf feinen Vortrab, 
gnügensunterrichtet , eilte ihnen aufjund flug ‚m gegen das Naupts 
der Stelle zu, um ſich an ihre Spigeltreffen zurüd'; alser aber die Dienge 
u ftellen. Nur wurden die Engländer der Türfen einſah, die an mehreren 
ihrer Seits aufgebracht, daß der Kb-]Orten Die Ebene bededten, nahm 
nig fie verließ , um die Schottländerfer im febonfter Drdnung feinen 
anzuführen, und wollten fi auh]Rüdjug , fegte über den Strom 
nicht mehr fchlagen. Der Unglückliche zuruck, und hielt La die ottomanız 
von allen Seiten verlaffene König ſah ſchen Völfer einen ganzen Tag lange 
fich genötbiget die Flucht zuergreifen ;jaus. Man wandte Diefe Foftbarg 
er ritt im ftarfen Galopp dur) die Zeit zu Aufmwerfung der Werfer-an, 
Stadt Worchefter , und flüchtete, Diefe und andere Schanen degten 
fich von einer groffen Menge Dfficie-|von allen Seiten jene Strede, wel⸗ 
te. begleiter, ind Srepe. Nachdemjche Die fette Hoffnung und das Ges 
er von Wer unglücklichen —— 6* Pohlens einichloffen, Jora 
feiner Anfälle Äbſchied genommen ‚Ibim, von ber Entſchlieſſung Der 
manderte er, anfangs in einen Bes Ehriften wie bezaubert, Behne ei 
o 
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Voſf in einen Bogen aus, movon deren Pie Türfen vieleicht alleine 
der Niefter die Seiten ausmachte.|fähig find. Die Batterien hatten 
Und in Ddiefem Raume ſchloß er|bald ihr grobes Gefhüg, Etüde, 
den Sumpf, das Holz, das pohl⸗ die go pfündige Kugeln fchoffen , 
nifhe Heer, und den großen Ztuß| bearbeiteten das pohlnifche Lager von 
ein, der beyde Lager fchied. Aller ruhe an bis in Die Nacht, und 
era war abgefchnitten.|ziffen Menfchen und Viehe hinweg, 

obıesti Fonnte Feine Zufuhr, keine Die Gefahr ftieg aufs hoͤchſte. Ans 
Verftärfuug mehr hoffen. Mrangıvar|de wurden die rürfiichen Laufgtaͤ⸗ 
im, zıten September 1676; der ‚27te)ben und Arbeiten hitzig betrieben , 
— entſcheidend zu werden. Ibra⸗und naheten ſich ſchon dem vers 

im ſtellte ſich in Schlachtordnung ſchanzten Lager; Sobieöfi lich das 
und ließ eine große Menge Buſcheln 


egen arbeiten, und nun fah man, 
vor fich bertragen, um Damit den 


| b zu fagen, zwey Kriegäheere Iunter 
Graben auszufüllen, der die Chri⸗ dem Boden gegen einander anrüden. 
en deckte. Johann anftatt den Eine Schlacht wäre Troft für die 

eind hinter — Verſchanzungen Pohlen geweſen. Ihr Lager wurde 
‚zu erwarten, kam in den Zwiſchen⸗ abſcheulich; Das Futter, daß man 
raum der abgefonderten Schazen im Lager zufammen gefammelt hatte, 
hervor. , ‚Diefe verwegene Bemegung| mar aufgezehrt. Der_ benachbarte 
hielt die Türfen über dem Bache Jorft, der zur legten Aushilfe dem 
zurück. Am zoten zeigten fie mehr) Pferden Blätter gab, die man mit 
Entſchlieſſung. Ein Haufe Janit⸗ ein wenig Korn vermifhte, war nun 
ſcharen feste über den Bad), und) faft nichts mehr als nadend Holy; 
griff Die Schanzen rechterfeits an.) die Menfhen wurden ebenfalls Dur) 
Die pohlnifhen Dragoner —A ſchrecklichen Mangel geplagt , 





digten fie fo gut, daß Das Haupt:| und das Brod war vor den König 
treffen noch hinaus geſchoben murde. mie vor den Soldaten ausgerechnet. 
Am gten Dctober wurde der rechte Das Gelhüß, fo einem weit übers 
Hlügel der Epriften abermal beftürmt, legenen Feuer antworten mußte , 
und während dem Gefechte ſetzte der brauchte feine Kugeln auf. Das Pul⸗ 
Chan der Tartarn mit Schwimmen verfparte man mit gröfter Genauigs 
über den Miefter unterhalb der keit; fu an allem war Mangel, 
Mündung des Soevitd, über wel: nur am Muthe nit, und Der Ks 

chem er gleichfalls ‚gieng , und den nig ward der graufamften Untu 
kinten Slügel angriff. Das — um Raub. Er ließ die tägliche _ 

‚treffen blieb immer unbeweglich, Nahrung berechnen , man hatte nur 
und gab auf Die Bemegungen Ib; nod auf 4 Tage. In diefer auffers 
rahimsobacht, der den Augenblid ften Noth entichloß er fi) alles zu 
eines allgemeinen Gefechts abwar⸗ wagen. Und mit Einbruch der Nacht 
tete. Der Augenblid Fam nicht. gah er auf den andern Morgen 
3000 türfüihe Reiter kamen um. Fruͤhe den Befehl zum Angriff. 
Ibrahim und der Ehan zogen trau⸗ Schon metteiferten Die, Soldaten 
rig über den Fluß und den Bach zus)jenes furchtbaren Muthed, der dufe 
rüd. Der Befehlshaber der Zur ſerſte Verzweiflung einflößt, aus 
fen, welcher Die, ganze Schmwierig:|ihren Schanzen zu ziehen, um zu 
Feit Des Sieges einfah „ mollte mehr] fiegen oder zu fterben als man 2 
Kunft bey seinen Angriffen anbrin-|Baffa und 24 Janitiharen anfoms 
gen Das Heer, Das.er eingeiperrtimen fah, Die nichts in Händen hats 
pielt, wurde num belagert. Es wur ten als meiffe Stäbe; fie machten 
en Laufgräben eröffn t, mie vor|von Seite Ibrahims Friedendvors 
einer Zeitung, und man errichtetelichläge. Nach langen Unterredun⸗ 
7 bobe aufgeworfene Schanzen , u RR 
“ ei⸗ 
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gen wurde er in Zuramno unter⸗ nigreich Pohlen von Der gediten Ges | 
jerichnet, und dieſer rettete Das Ko fahr ihres Unterzange, Ä 


u, 





XZantbe. (Belagerung) Brutus,fum Befehle zu ertheilen, reichte den 
jener berühmte Republitaner , hattelXanthiern Die Hande, beichmur fie 
nach dem Falle Cäſars, ſich an die] Mitleiden mit ſich ſelber zu has 
Spige der Völfer geſtellt, die fürlben , und zu geftaften, daß nan fie 
die Srepheit fochten. Er mußte mitjund ıhr Vaterland rette. Allev war 
verſchiedenen Völfern Krieg führen,|umfonft, Die Todesart. ift nicht zu 
unter weichem auch Die Xpcier waren ‚[erdenten, die fie ın ihrer Rafıre Y 
Die nach betraͤchtlicher Einbuße, fihjund Verzweiflung fidy ſelber nicht 
in Xanthe ihre Haupftadt einſchioſ⸗ anthaten; Weiber und Kinder mas 
en, wo ft von diem römifhen|ren von Diefer graufamen Tollheit 

eldheren formlich belagert murden.jangeftedt; man fand in Durchſu⸗ 
Bald brachte er fie fo meit, dapihung der Trümmer diefer unglüds 
fie ihr Heil in der Flucht ſuchen lichen Stadt eine Frau, die an eis 
mußten, Einige retteten — nem Seile hieng, ein iodtes Kind 
den Bad) , der längs ihren Mauren)an ihrem Halie, und noch eine brens 
—— mit ſchwimmen. Allein dieſnende Fackel in der Hand hielt, 

omer benahmen ihnen dieſe Hilfelum damit ihr Haus. anzuzünden. 
bald, indem fie Netze ausmwarfen ‚| Brutus wurde fo gerührt davon, 
an Deren Ende Fleine Gtöfchenmwas|dag er jedem Soldaten eine Belohs 
ter, die Zeichen gaben, fo bald eininung verſprach, ‚der ihm einen es 
Önfangene darinn war. Ein Ber:jbenden Lycier bringen wurde; und 
I den die Zanthier machten, dielman ſagt, es ſey nicht moglich ges - 
Maͤſchinen der Belagerer zu versjmeien, in allem ihrer mehr als 150 
‚brennen, und der ihnen anfangs|vor ihrer eignen Wuth zu fchüsen. 
. gelang , verurfachte ihren Untergang. Dieß war Das. zweptemal , daß 
"Das Feuer, welches von den Mas|Kanthe Durch die Raferep 2 Ein 
ſchinen durch einen heftigen Wind wohner zu Grunde gieng. Zur Zeit - 
gegen die Stadt. getrieben wurde, des Cyrus wollten Die Zantuier, 
hieng fi an die Werfer , und die die vom Harbagus Officier des Prins 
nachit liegenden Käufer an, in ei⸗ zen belagert wurden, lieber ihrre 
nem Augenblide wurde eine fürch⸗ Weiber und Kinder, die fie in ihrem 
terliche Brunft daraus. Anſtatt daß feſten Schloffe verfperret hatten , 
Brutus und feine Soldaten diefelverbrennen , und ſich bey einem Aus⸗ 
günftige Gelegenheit benüget haͤtten, fall alle erwürgen laffen, als ſich 
- dachten fie aufnichts , als Die Wuthleinem Eroberer unterwerfen, dem 
der Flammen zu hemmen. Und die der ganze Orient gehorchte, 
Einmöhner als wie von einemi Xeres. (Einnahme.) Anno 1262 
viehiſch en Eifer ergriffen, ftiegen alle|belagerten Die Mohren das_fiite 
auf die Mauern, und fhleuderten Schloß Zeres, einen feſten Play, 
Pfeile auf ihre geoßmüthigen Zeinde|der von Garſias de Gomes vert ei⸗ 
cab, die ihnen bevfipringen molsjdiget wurde. Dieier Zeldherr voll 
en. Brutus, der Die unvermed:|unbezwingbaren Muth, fegte Der 
liche Geſahr Diefer Unfinnigen vor| Gewalt der Ungläubigen einen Wi⸗ 
Augen ſah, rannte alleuspaiben hin, Iderfiand entgegen „ der Fe Bes 
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fehlshabern in einer Stadt zum Bepsjalled gewöhnliche, erhabenen Muth 
fpiele dienen follte. Alle Soldaten zu bewundern, wollten ihn wider 
‚ feiner Befagung warten entweder ſeinen Willen retten, und zogen ihn, 

durchs feindliche Schwert umges|vermittelft einiger eifernen Haden, 
fommen, oder fonft auffer Stand|die fie nad ihm warfen, von dem 
zu fechten geſetzet; er mollte ſich Walle der Feftung herunter. Sie 
nicht ergeben » fo fehr auch Die Mobs] lieffen ihm hierauf von feinen empfan: 
ren in ihn drangen: und er bieltigenen ABunden heilen, und begegs 
lange Zeit ganz allein den Anfall!neten ihm_ immer mit jaller Äch⸗ 
der Stürmer aus; diefe geproungen|tung, die Heldenmuth verdiente, 
in ihrem Feinde einen fo weit über 
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Pacoub, (Schlacht.) Die Araberald es zu einem michtigen Handge⸗ 
hatten ihrer furchtbaren Herrſchaft menge kam. Das Gefechtimar lang, 
Paleſtina, Sprien, Egppten und blutig und hartnädig, und Die Nacht 
Den gröften Theil Perſiens unter wor⸗ allein fonnte diefe bepderfeitig mus 
fen, und in minder ald zo Jah: |thigen Krieger trennen. Der Ber: 
ren hatten Diefe gewaltigen Er⸗ lurft war obngefähr gleich, und der 
oberer faft die romiſche Macht ger» Sieg blieb unentſchieden. 12 ara 
ftoret; Anno 648 richteten fie ihr biſche Soldaten, welche mährend 
Yugenmerf auf Afrifa, und baldjder Schlacht von dem übrigen Heere 
fieten fie unter Anführung des be⸗ getrennt wurden, Drangen unter der 
xuͤhmten Abdoulah in diefes meit|Anführung des Ibdoulah Benjo⸗ 
fhichtige Land ein. Ihr Heer, dasjdier in das chriftliche Lager, rüskten 
aus den beften Völfern aller arabisjim Dunfeln hin, und holten auf Dies 
ſchen Stände, und aus zooooNlegpp:ffem vermwegenen Zug ihre Landsleute 
ter beftund , mar von jenemunge-|miederum ein. Den andern Mors 
ftümmen Eifer beſeelt, der immerfgen fegte es einen gewaltigen Schars 

ahomets Schuͤlern eigen war. Alles |mügel ab, fo von Sonnenaufgan 
jitterte vor Ddiefen nad Chriften: bis gegen Mittag dauerte , ohne da 
biute Ddürftenden Feinden. an ſein oder die andern Seite einen 
beugte ſich willig unter ihr verhaß⸗Vortheil hatte, In einem diefer Ges 
tes Jod, um den traurigen Wir-jfechte erfuhr Zobeir, der ſich an der 
fungen ihrer unverföhnlichen Wuth |Spige feiner 12 Tapfern befonders 
zu entgehen, und zur Schande des Be that, daß Abdoulah, ihr 

riftlichen Glaubens, fab man ganze | Befehlöhaber in feinem Zelte wäre; 

tädse den Namen, und die heili:|fo gleich gieng er hin, und fragte 
gen Lehren Jeſu Chrifti abſchw⸗ ihn in einem edien und trogigen 
ten, und jeinen Findifchen Giauben Tone, ob es billig wäre, daß ein 
annehmen, indeß hob der Patrizier Feldherr an der Gefahr feiner Kries 
Gregor, Befehishaber in Afrifa ein ger nicht Theil nahme? Abdoulah 
Heer von 20000 Mann aus, ſich ſagte ihm, feine Furchtſamkeit zu 
dem Strome, der alled zu verfchlin- entſchuldigen, daß Gregor denjeni⸗ 
gen drohte, entgegen zu ſetzen. Er |gen, der ihm den Kopf ded arabis 
309, gegen Diele Ungläubigen , und ſchen Prinzen bringen werde, er ſey 
traf fie in der Ebene bey Pacvub an. oder Mufelmann 100000 Gold⸗ 
Saum war er ihnen im Geſichte, ſtuͤce, und feine Tochter —— 

uber 
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habe: thue das nämliche, erwie- die Chriſten in ihren Verſchanzun⸗ 
derte Zobeir, und fechte mit uns gen eingezogen, als er Den Arabern 
man verſprach hiemit die Tochter, Die noch nicht geftritten haben, das 
des Patrijier, UND 100000 Gold⸗ Zeichen gab. Er ftellte fih an ihre 
ftüde ebenfalls dem, der den afris; Spike , und fehrte gegen den Feind 
fanifben Feldherrn tboten würde. zuruck; die Römer erſtaunt, Die 
Und Gregor erſchrack nunmehr eben jenigen wieder in voller Ruͤſtung zu 
fo , al$ vorhin Abdoulah. Won dem ſehen, die fie Faum einen Augens 
Augenblide an belohnt der General blif zuvor abgelegt hatten, erichras 
die edle Kuͤhnheit Zobeirs mit feinem| den, und nahmen Die Flucht. Ders 
ganzen Zutrauen, und diefer Mus]gebend wollte Gregor mit feinem 
— bezahlte ihn dafuͤr damit, kapferſten Kriegern ſich wehren: er 
aß er ihm den Sieg verſchaffte. Erjieibfi Fam um. Ein Theil der Chris 
hatte bemerft, daß das Gefecht, ſten mußte über Die Klinge fpringen, 
melches mit Sonnenaufgang anfleng,| Die übrigen fuchten eine Zuflucht 
gewoͤhnlich um die Mitte des Tages|in den Städten ‚ und benadbar- 
fich endige. Anftatt, wie es Gebrauch ten Gebürgen. Ahr Lager wurde 
ware, das ganze Heer anrüden zujgeplündert , und man machte uners 
affen, rieth er feinem Feidherrn, eisjmeplihe Beute. Die Tochter dee 
nen Theil feiner Soldaten in voller) Patrizier wurde mit gemehrter Hand 
KRuftung, und zum Auffigen be⸗ gefangen, und vor den mufelmäns 
reit, unter feinen zuruck zu Taffen „| niichen Feldherrn geführt. Er fragte 
und mit Diefem Beifchen und ausjfie um Vachricht von ihrem Vater; 
geruhten Wolfe den Streit mieder|,, mein Vater antwortete diefe Hels 
ansufangen , wenn Mattigfeit und|,,dinn ift in der Schlvcht gefallen; 
Hitze den Feind zwängen, feinem La: |vr ih mollte ihm nachfolgen ins 
ger zuzueilen. Abdoulah  billigte|,, Grabe, ich ſtürzte mich mitten 
dieſen Lift und Zobeir befam den Auf |,, unter feine’ Feinde, aber der Tod 
trag, esauszuführen. Mit Tages⸗ gehorchte meinen Wünfchen nicht. 
anbruch brachen die Heere auf, und|Abdoulah ließ alle feine DOfficiere zu 
fielen mit ihrer gemwöhlichen Wuth fi Fommen, um zu ſehen, ob fie 
einander an. Der römifche General [denjenigen nicht Fannre, der ihren 
trat mit einer Fahne voraus, mor-| Vater getodtet. Sobald fie den Zo⸗ 
auf die Figur des Kreuzes vorgeftel-|beir_anfihtig murde ; fchrie fie , 
jet war, ‚zeigte den Soldaten das|,, Ha: Dies ift der Mörder meines 
Zeichen Des Heild , und munterte fie|,, Baterö; Der General welcher 
auf, für den wahren Glauben zu|fid über das GStillfhweigen , das 
fiegen oder zu fterben.. Man that ſſein Liebling bis daher gehalten hat: 
auf beyden Seiten die tapferftenjte, vermunderte, fragte ihn um 
Thaten, die anrudende Haufen|die Urfache Des Betragens ,, Ich 
wurden wechſelweis erbrochen ; 12],, ſtritt umdie Ehre, und den Glaus 
Stunden lang vergoß man Ströme|,, ben ,  antwortetete Zobeir. Abs 
Blutes,opferte dvemtaufendSchlacht-[doulah , der ihm an Großmuth 
opfer. Endlich dachten die Chriſten, nichts nachgeben mollte, gab ihm 
von der Sonne verbrannt, und fo] die ſchöne Gefangene, nnd Dieı00000 
matt, daß fie Faum mehr die MWaf:] Soldftüde , die dem verfprochen 
fen tragen Fonnten, am erften auffmurden, der den Gregor todten 
den Abzug. Zobeir machte esihnenmurde. 
nach, um feinen Vedacht zugeben,] Narmouc ( Schlaht.) Der Kai: 
ftedten feine Soldaten ihre Schwers/fer Heraclius , welcher alles anzu: 
ter ein, nahmen ihre Harniſche ab, wenden entſchloſſen war, um Sy⸗ 
und hiengen fie an die Sattelbogen| rien zu erhalten „ Daß die Sarace⸗ 
ihrer Pferde. Kaum aber waren 2 
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ner ibm ent reiffen wollte , brachte wurden fie gänzlich gefchlagen. Sie 
ein zahlreiches Kriegäheer auf, Des verloren bey Diefem unglüdtichen 
ven Anführunger dem GeneraiMa- Feldzuge über 100000 Mann Ans 

‚nuel übergab, Das Gerücht vonfei:. no 636. 

ner Anndhrrung erıchredte anfange| 
Diefen Feind, als fie fih aber von Nord, (Schlacht.) Die Völfer 
ihrer erften Betaubung erholt hat: Des engliſchen Parlaments, das fich 
ten, lagerten fie fid), 36000 Mann gegen Karl Den I Konig in Engs 
arf bey der Stadt Yarmouc_anjland emporte, unternahmen And 
em Ufer eines Flußes gleiches Na:]1644 die Belagerung von Yard, 
mens ; Manuel holte fie bald ein ‚Sie hatten zum Feldherren denGras 
und man rüftere ſich bepderjeit zur, fen von Manchefter, unter welchem 
Schlacht. Abu s Soffian einerder)Xord Zairfar und der berühmte 
poruehmften ſaraceniſchenFeldherrn, Cronwell als Lieutenantd dienten, 
der den Soldaten Muth einiprer| Der Plag murde von dem Mars 
hen follte , fagte ihnen Fury und'quis von Neufaftte vertheidigt, eis 
gut : ,, Treue Günger des großen nem der tapferften , und dem Diens 
„ —— ae denket, daß ihr das ſte des Königs fehr ergebenen Feld 
„Paradies vor euch, den Teufel herrn. Es gieng ihm nichtd ab; er 
„und Das hollifhe euer hinter hatte Puiver, Lebensmittel , Sol: 
‚euch habt. Man brad auf ‚daten , und aller Wahrſcheinſich⸗ 
man griff an, man flug ſich. Die|feit nach mußte es Die Aufrührer 
Die Romer , welche an der Zahijviel Blut Foften „ ehefie der Stadt 
überlegen maren, warfen auf den Meiſter wurden, Auſſer dem hatte 
erften Anfall Die auge Reiterep ſich noch Eiferfucht unter die eng: 
nieder, und trennten fie von dem liſche Generale eingefchlichen ‚ und 
übrigen Heere z dreymal Fehrten die | Diefe Leidenfchaft erreget gerneSpats 
lüchtlinge , durch die _Wormürfe tungen, und Mißverftändnif. Die 
er Weiber hinter dem Treffen an: | Feinde zu vertilgen, dazu brauchte 
gefeuert, wieder zum Angriffe zu- man nur fie felbften ; man ricth 
füd. Dreymal fchlugen die Romer dem Konig, ruhig die Folgen ihrer 
ie wieder, und hörten nicht auf ‚| Mißhelligfeiten abjumarten ; aber 
ie zu verfolgen, bis Die Nacht her;|das Unglüd wollte, daß er Diefen 
ein, brach. Den andern Morgen |heilfamen Rath nicht achtete, und 
gieng die Schlacht mit gleicher einem andern folgte , der feinem&er 
.. Muth wieder an. Die Saracenen |müthe angemeffener mar. Auf feis 
murden noch einmal gefchlagen.InenBefehl rudte der Prinz Robert, 
Saula, die Schwefter Derars wursjjein_ Neffe, dem belagerten ‘Plaf 
de verwundet und‘ niedergeworfen; zu Hilfe. Die Nachricht von feiner 
eine andere Heldinn raͤchte ihre Ge-|Anfunft und nom mehr fein Ruf, 
faͤhrtinn, indem fie mit einem Sä-|erfcdhredte Die Parlamentiften ; fie 
beihieb dem Den Kopf herunter ſchlug, hoben Die Belagerung auf, fie las 
der fie verwundet hatte. Als fieigerten ſich einige Meilen von Vord: 
hierauf fragte, mie ihr ſey ? ant-|Der Prinz hatte den Gegenftand 
sortete Caula, mir ift fehr wohl, ſeiner Sendung vollendet. Ein vers 
denn ich fterbe., Sie ſtarb indefz|egener Eiter, ri ihn hin ; uners 
fen nicht, und fie brachte Die Nacht, achtet der geringen Anzahl feiner 
welche die Streiter nochmalstrenn: Voͤlfer, wagte ers, fi) Dem Feinde 
fe, damıt zu, Daß fie die Vermun:'zu,nahen ,, und zu Jolaoen. Um 
Dete befuchte. Den folgenden Tag ızten Juli gieng dad Treffen zwi⸗ 
wurden noch einige Treffen geges fchen Yorf und Ma+Ston » Moor 
ben , Die aber immer mißlih vor vor ſich. Es mar blutig , ed war 
die Chriſten abliefen „ und endlich entfeglih, Man machte — 

ie 





ch fireitig. Die Feldherrn, die Of denen malen Hilfe hinein zu werfen; 
ciere, die Soldaten von beyden|Der ipaniiche General verjagte die 
Eeiten gaben tanfend Zeugn:fevon'Voifer, in veteitelte fonften ihre, 
nicht menigem Muthe. Eromvelt „| Maaßregeln. Uebrigens war die 
der ſich allzubigig hervor magte ‚|Belagerung eigentlich nichts als eine 
wurde von einer Pifroienfugel in dem Einfperrung , die Fein fonderi:ch 
Arme vermundet ; feine Bunde ‚wichtiges Ereigniß bezeigte. Sie 
meiche gefährlich mar, notbigte ihn dauerte bis Mitten Aprits, und Die 
von dem Heere fih weg zu begeben Stadt ergab fih auf ehreupafte 
um ſich verbinden zu lafıen ; die Bedingnijfen. 
Krieger merften fein Verſchwinden, Npres ( Belagerung. ) Nachdem 
und fiengen an zu meien. Dieder große Eonde, Den Erjber;og 
Koniglichen nugten Diefe Unordnung durch wohl ausgefonnenes Hin: und 
und jegten Ihnen mit folgen hr Herruden hintergangen hatte , fami 
druck zu, daß fie fie in die Fucht er Auno 1648 vor die Stadt Varcs 
fhlugen. ‚ Cromvelt_befam nicht fozlım Willens foihe ju erobern. Dies 
bald Nachricht von diefer Niederlariier Platz, einer der gröften, reiche 
‘ge, dußer ohne den Verband feiner; ten und blühendften in denNieder⸗ 
Wunde abzumarten, fi aufs Pfersjlanden y würde durch den Grafen 
de ſchwang; der Wundarzt bar nucidela Motterie vertheidiget , der uns 
ein menig zu warten : Er antior:|ter feinen Befehlen eine Befakung 
tete, wozu nüßt mic) dieſer Arm, von 3000 Mann hatte, der nody 
menn das Parlament die Schlaht|alte der fpanifchen Regierung zuge 
verliert. Augenblicklich eilte er mitithane, Bürger beygeſellet waren: 
vollem Zügel gegen den ſſegenden Als Die Völfer die Stadt umfchlofs 
Feind ; ef traf den Grafen vonlien hatten , ließ Der franzofifche 
Manchefter , der mit mehrer andern) Zeldherr es feine erfte Sorge ſehn, 
Hffieieren floh , an; er nahm ihn|mit den Märfchalen von Sramont 
beym Arme, und fagte: Sie irrenlund Rankau die Auffenmerfer zu 
fi, Mitord, die Feinde find mitht|pefichtigen. La Morterie that einen 
auf der Seite, mo Eie hin mols|pizigen Ausfall auf diefe Generale 
fen ; hierhin müflen Sie , wenn fielaber er wurde mit ſtarkem Verlurff 
foiche finden wollen. Mancheſter zurüd geſchlagen. Der Herjog , 
jenfie in der Verwirrung mit ihmſwelcher ganz verdruͤßlich Darüber 
um, feßte ihnen zu, draͤngte „Jer⸗ war, * er ſich uͤbervortheilen 
reute fie, und trug einen vollſtan⸗ iaſſen, lagerte fi) indeß am töten 
igen Sieg davon. 400 Mann May Angefiyts der noch unvofiens 
blieben auf dem a die Gefans|deten Verſchanzungen der Frunzos 
genen , Die Geräathſchaften, das ſen. Er Dropte dald da bald dorf 
ſchwere Geſchuütz, fo alles dem Sie feiner Stelle , aber allenthalben fand 
er anheim fiel, ungerechnet. Derfer den Eonde, der feine Verſfuhe 
Hussang dieſer Schlacht ‚öffnete Deu |vereitelte. Nach vieien fruchtiofen 
ufrührern die Thore der Stadt Angriffen verfhwand endlich der 
orck. Feind N und Epnde fertigte 2 Ans 
pres (Belagerung. ) Als der griffe auf Die Stadt; er nahm die 
Prinz von Parma ſich über Dix⸗ Odſorge des erſten ſeibſt, UndGras 
mude hergemaͤcht batte, das nur mont die andere ; die Arbeiten mas 
ſchwachen Widerftaud that, lenlte ren aufdeh erften Umfang der Stadt. 
er ſich plöklid) gegen Ypres, und und auf 2 halbe Monden gerichtet, 
belagerte 6 Ao. 1584: Der Win die gleich ſchon und fer Maren, 
ter_hinderte die Sortiegung der An; Der Graben war breit ;_tief_und 
griffe nicht ; vergebens fuchten die. mit Wajler angefüllt. Die Beſa— 
polandifchen Erben zu verſchie- gerung gieng ſchnell vor ſich. Di 
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Beſatzung that keinen Ausfall, daß dieſer Stadt in ſolchen Fällen ge- 
je nicht gefchlagen , und zurüdge wöhnliches Uebel zu erfp aren, vers 
tieben wurde. Der Schreden deriftattete er Uebergabsbe Dingniffen, 
Belagerung murde in der Stadt fol Der Graf de la Motter ie 308 am 
groß , daß gleich am Dritten Tagelagten an derSpitze feiner Beſatzung, 
nach eröffneten ‚Laufgraben, foiche|die fih no auf 2000 Mann be: 
fih ergeben hätte, wenn die trogi,|lief, aus; und mit ihm nod) 6000 
gen und muthigen Tinwohner, fih|Bürger , Die lieber ihr Vaterland 

o mohlzu einer fo fchnellen Veraͤn⸗ meiden, als, einen andern Herrn , 
erung ihrer Oberherrn hätten einJauffer den König in Spanien aners 
verftehen Fonren. Der Erjberzogifennen wollten. ' 
Leopold, der die Stadt und Das 
hefte Schloß Eourtraj , deren Ber] Npres ( Belagerung.) Nach der 
hrung aft ganz bey dem Heere des Einnahme von Menin, der erften 
rinzens Sonde war, überfallen hatz| Eroberung, Ludwigs ded XV ließ 
‚te, erfhien nun zum zweytenmal dieſer Konig Die Stadt Ppres. bes 
por den Franzofen. Er hoffte ihreliagern. Der Prinz von Ciermont, 
Unternehmungen zu flören ; aber Abt vonSt. Germaig des pres führ: 
feine Verfuche waren abermalen unsjte den Hauptangriff. Papft Cle⸗ 
nutz, und er mußte einen müßigen/mensd der XII hafte entichieden, dag 
Zufhauer bey der Einnahme einer|bey dem Urenfel des großen Conde 
Stadt abgeben, der er zugeeilt hat: |der. Geiftliche dem Soldatenftand 
te. Die Heldenthat eines —7— nachſtehen ſollte. Man griff den 
— Nenn, jo in franzöfifchen|bededten Weg vornen an der Uns 
ienften ſtand,, befihleunigte Ddietterftadt an , obgleich dieſes Unter: 
Eroberung um vieles... Diefed Ne:]nehmen zu voreilig und- zu vermegen 
giment , das bed Granmonts Anzjihien, Der Zeldmarfhal Marquis 
griffen diente , feßte am hellen Ta-fvon Beauveau, melder die Grena= 
ge uber Den Waflergraben des hal:|diers anführte, befam eine tödtliche 
ben Monde , bieb mit Beulen die] Wunde dabey, und farb während 
ze ‚alldorten zu Schanden ‚|man ihn hinmeg_trug. Den Tod 
eng oder tödtete alle, fo dieſes Werk|Diefed tapfern Officiers ſuchten die 
vertheidigten, und machte fih Ange] Soldaten zu raͤchen, und verdops 
ſichts der —B und Des Feuers pelten ihren Eifer. Sie ſtrengten 
ed Geſchuͤtzes feſt. Während die⸗ ihre Kräften ſo ſehr an, Daß der 
es Angriffes, ließ Conde auf der Feind am 26ten Juni 1744 jur Les 
Eeite , wo er ſtund, den halbenibergabe- ſchritt, und die Thore 
Mond untergraben. Er haͤtte Ypres öffnete. 
mit Sturm erobern koͤnnen, aber | 
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Zab. Wo der Zab und Tiger zu⸗Ritter nieder, der ihm den Kampf 
ammen fließen, lieferten am t2tenlanbot. Ein zweyter und Dritter hats 
December Anno 627 die Perfierden!ten gleiches Schidfal. Der Sieger 
Romern eine blutige Schlacht. Deriftürzte hierauf in Das ſtarkſte Ges 
Kaifer Heracliug rüdte unter — und ſtzift mit Dem gröſten 
äuerft an, und warf einen perfiiheni Muth. Sein ferd — ver⸗ 
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wundet; er befam verichiedene —0 leicht bewaffneten Soidaten ans 
be auf feine Ruſtung, die ſolche allgefülit waren, um die Elephanten 
le aushielt ,„ und ihm Das Leben] ju empfangen, welche die Haupts 
reftete. Die Schlacht fieng mitmacht des Feindes gusmächten. 
Eonnen Aufgang an,. und endete Lellius wurde mit romiſcher Reite⸗ 
mit Anfang der Nacht. Die Per:|rey auf den linken Fluͤgel gefteller , 
fer verloren Dabey ihren Feldherrn, und Maffinifa mit der Numinifhen 
und 3 andere ihrer vornehmften Geslauf den rechten. Um den Römern 
neralen, nebft dem faft alle ihre Df:Imehr Schrecken einzujagen , fielite 
ficiere,, und uͤber Die Hälfte ihrer] Hanıbal_an die Epise feiner Vol—⸗ 
Eoidaten. Der Eieg foftete Diejfer, 5o Eiephanten von ungeheuerer 
Momer nut so Mann, aber ſie Größe, die hohe Thurme auf dem 
hatten viele Nermundete, Ruden trugen. Sein erſtes Trefs 

Zachar ( Belagerung.) Anno 555 fen beftund aus Liguriern, Gallis 
emporten fih Die Mifim er gegenjern, und andern Hifsvölfern, In 
den Kaifer Juſtinian, und ſchloſſen dem zweyten, Treffen ſtellte er die 
1 in einen Platz Zachar ein, den Afrikaner und Kartbaginenfer, Er 
e für unuͤberwindlich hielten, und machte noch ein Drittes von diefen 
den fie deßwegen nur das eiſerne Soldaten, die mit aus Ital.en ges 
Schloß hießen. Martin der Faiferz]fommen waren, und_entfernte fie 
liche Feldherr in Diefer en ‚von dem zweyten Treffen; meil er 





ſchickte den Dacnas gegen diefelufr|beforgte ‚ Diele ne ibm nicht 


ruͤhrer ab. Nachdem Diefer Offi:!all zugeneigtfepn. Die Macht war 
cier ale Wohnungen auf dem Geslauf beyden Seiten ungefähr gleich). 
buͤrge umher zerftört hatte, machte Als dieſe Befehlöhaber ihre Heere 
er ſich an den Hauptort. Die Ein: in Schlabtordnung geftellt hatten, 
wohner ſchienen entſchloſſen zu feyn, fprach jeder von ihnen feinen Sol: 
ſich bis aufs aufferfte zu mehren ;daten lebhaft zu, erinnertefie an 
ale e:n Zufall von gar feiner Be ihre alten Sıege, und den uniıberz 
deutung ‚, und der Aberglaube ih- windlichen a den fie Diefen 
ren Muth niederfchlug. Als fie ei- ganzen Feldzug über gezeiger hätten, 
nen Ausfall thaten, fü einer Don Hierauf fing Die Meiterey das Tref⸗ 
ihnen von einem Pfeil getroffen, fen au. Hanibals Elephanten wurs 
todt an der Thorſchwelle nieder, Den gegen Die Romer angetrieben. 
Dies war für fie ein überzeugen’ Diefe tiefen alle ihre Kriegstrompes 
der Beweis, daß Gott haben wolls ten und anders Getdie hören, und 
te, man folle dem Feind den Platz ftiefen zumalen ein fürchterliches Ges 
eröffnen. Sie fhidten Gefandte an ſchrey aus, fo, daß Diefe Tiere erz 
den Dacnas ‚und ergaben ſich auf ſchrocken zurüdwichen , und eine 
Gnade und Ungnade. ziemliche Unordnung unter den Nus 

Zama Schlacht.) Dieß ift das midiern auf dem Tinten Fuͤgel der 
berühmtefte Treffen, welches zwi⸗ Karthaginenfer verurfachten. Mais 


ſchen Rom und Karthago entſchied, ſin ßa zertrümmerte fie vollends, 


welches von beyden herrfchen ſollte, Die andern Elerhanten machten ans 
und den zweyten puniſchen Krieg en: |fangs ftarfe an ale fie 
Digte, der 17 Jahre lang gedauertlaber mit Pfe len emprangen wurden, 
atte. Die Feſdherrn diefer beyden wurden fie wüthend, und zerſtreu⸗ 
erubiiden erwarben fich gleiheniten fich von allın Seiten. Bald 
Ruhm, Scipio durch feinen Sieg, wurde Das ganze Fußvolk von beyden 
Hanibal Durch feine Niederlage. Der) Seiten handgemein. Das Gemenge 
romiſche Befehlshaber ftelite ſein war heftig, die Schlacht hart⸗ 
Heer in 3 Treffen ; die Cohorten näckig, der Sieg lage zweifelhaft 
getrennt, und die — endlich aber mußten De Raupe 
42 enfer 
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menfer, die von allen, Seiten her,mer gegen 3 zu fechten , fie feben- 
in der Enge waren , die Flucht erzjdig zu fangen, wenns nur 2 mä- 
greifen ‚-und 20000 der ihrigen aufiren, und endlich einen feindlichen 
Dem Schlachrielde zurück laſſen. Die Ritter zu todten, oder gefangen 
Nomer machten eine gleiche Anzahljzu nehmen , wenn er allein ſeyn 
Gefangene ;Hanibal rettete ſich wah-⸗ wuͤrde. Die Geiftlichfeit der bey: 
rend dem Gelärm, und geftand ‚den Völfer focht ebenfalls fehr mus 
aid er nach Karthago Fam, daß erithig; man fah den Eizbifhof von 
ohne Rettung überwunden fey, und Toledo den geoften Gefahren entger 
daf die Repüblik Feine andere Wahllgen eilen. Der Kardinal son Mens 
mehr habe, ald um Friede zu bit⸗ doza that Wunder der Tarferfeit. 
ten, auf was für Bedingungen] Diefe dienten bey dem caftilianifchen 
bin es auch immer fey , ‚im JahrſHeere, und andere bey Dem portus 
von Rom 550. giefiichen. Der Ausgang der Schlacht 
“Zamora ( Einnahme.) Ald Annofwar ziemlich ungewiß. Ferdinand 
1476 ein Krieg zmifchen den Koni⸗ſſchlug den rechten Flügel der, Seins 
gen von Spanien ünd Portugaliide , welchen Alphonfo anführte; 
fi) entfponnen hatte, belagerte Serzjaber der Prinz von Portugal hatte 
Dinand der V Konig von Kaftilten!den nämlichen Bortheil über den 
und Arragon das feſte Schoß Za⸗ &aftilianer. Man kann fagen, dab 
mora. Alphons Konigvon Portus|der portugiefifche fi) Den Steg ent: 
galt eilte von Toro her, ihm Diefelmeichen ließ, weil er die Fludptlin 
Unternehmung zu vereiteln. Er Be all zu lange a Ferdinand 
DB den feindtichen Konig auf ‚|blieb eine Zeit lang ſelbſt drit auf 
han cine Schlacht zu liefern, oder dem Schlachtfelde. Er wollte den 
nach Arragon zurüd zu ziehen, Fer] Seinigen nicht erlauben , ſeinenGeg⸗ 
dinand that weder das eine noch Dasiner in der Dunfelpeit der Nacht 
andere, und antwortete ihm, wenulju verfolgen. Nachdem er Die, for 
er Luſt zu ſchlagen habe, dürfte erfniglicen Fahnen der Portugiefen 
ya nur Die belagerte Feſtung entfes|er eutes hatte, gieng er noiederum 
ken. Es Fam hiernach zu mehrernjan die Belagerung des Schloßes 
Unterhandiungen. Der portugiefi-] 3amora , und ſetzte folchem heftiger 
ſche Konig ſchlug feinem Gegneridenn vorhin zu. Die beyden Koni- 
vor; fie wollten an dem Ufer auflnige hatten , wie es Damals Der&e- 
dem Fuße Duero in einem beſon⸗ hrauch war , vor der Schlacht an 
dern Schiffe ſich allein ſprechen. Derlibre Heere Anreden gehalten. Mat 
Caſtilianer König nahm den Vors|fann nicht beſchreiben, wie weit dig‘ 
[bias anz aber diefe beyden Schiffelfe beyden Volker ihre Tapferkeit in 
onnten im Dunfeln einander nicht|diefem Treffen trieben, und melde 
finden. Alphonſo zog in der Nacht unglaubſliche Thaten von beyden 
am erften Merz ab. Ferdinand ſetz⸗ Seiten gethan murden. Eduard 
te ihm nach, und lieferte ihm einelvon Almeida, der die portugiejis 
Schlacht vor den Mauren von Tori fhen Fahnen trug, verlor bey dir 
ro. Das portugiefifche Heer mariien Vertheidigung beyde Hände; er 
NUT 3500, und die caftilianifchen|faßte fie hierauf mit Den Armen 
nur gar 3000 Mann ftarf. an und mit den Zähnen, Dis er gan— 
griff wegen der befondern Feindfchaft, }ich zufammen gehauen todt aufden 
p Diefe beyde Volker gegen einauder Plaß fiel. Diefe Fahnen wurden in 
aften, auch mit befonderer Wuth Stücke zerhauen,und in Ermanglung 
an. Es waren in jedem Heere Rit⸗ ihrer, hieng man die Ruſtung des 
ter, die eine Art von Gelübde gesitapfern Almeida in der Hauptkir⸗ 
than hatten, jeder feine, 4 Feindeiche zu Toledo auf. So weit gien⸗ 
au erfiechen , obne zu weichen, im⸗gen Die Heldenthaten der 4 
| fen 







\. 
> 


. \ i 
Zal el Zel 613 _ 


‘fen und Gaftilianer , alg der Geiftifchen Heere traf, welche der Prätor 
der Ritterſchaft bey Diefen beyden Trigrius anführte, eilte er mit ihr 
Volkern noch im Schmunge gieng. zu ſchlagen, eh Lucullus Zeit bekam, 

Man hatte die Bemerkung gemachtſihr zu Hilfe zu fommen. Der ro— 
fagt der Sr. d'Orleans, daß das miſche Feldherr wurde gänzlich gee 
Laͤcherliche, fo Miguel de Servan-/fchlagen, und ein schwacher Ueber 
tes in feinem finnreichen Roman von] bleibfel von feinem Wolfe entrann. 
Dom-Quichotte über die Ritter] Mithridat felbft wurde verwundet, 
fhaft verbreitete , der fpanifhen] Da Diefer König unter feinen Sol⸗ 
Tapferfeit mehr, ald man glauben] daten viele nach römischer Art geklei— 
fann ‚,, gefhadet hat. So haben|det, und bewaffnete Leute hatte, 
öfters die ſchönen Geifter_ durch ib; |traute er einem Hauptmann ‚ der auf 
re Spottgedichte den Laftern undlihn zufam, und da er ſich am wenig⸗ 
Tugenden der Völler eine anderelften verlah „mit feinem Schwert den . 
Geftalt gegeben, Die Einnahme des Schenfel durchſtach. Diefer Qffi⸗ 
Schloßes Zamora, Daömitgemehr-|cier wurde auf der Stelle getodtet ; 
ter Hand erobert wurde , endigtejaber der Schmerz des Königs mar 
zum Theil diefen Feldzug. _ " fo ftarf , daß er ihn eiligft mußte 

Zathmar ( Einnahme.) Tohannfabnehmen laffen. Seine Generale 

Eigigmund , der ſich unter türfiz]ließen zum Abzug blaſen, und gaben 
fhen Schuß begeben hatte, bedientelmit Verfolgung des Feindes nad. 
fi) Ao 1564 folgender ſonderba⸗ Es blieben 7000 Römer auf dem 
ren Kriegsliſt, Zathmar eine Stadt| Plate, unter welchen 24 der vor⸗ 
in Ungarn zu überfalen. Er ließ nehmſten Officiere und 150 Haupt: 
zahlreiche Viehherden ausziehen, die leute waren, Dies ift Die blutigſte 
manmit ihren Hirten an den Mau:|Niederlage, welche Rom den gaus 
ren des Platzes vorbey trieb, und zen Krieg mit dem Mithridateg über 
einen fo dicken Staub erregten,daßlerlitten hatte. Im Jahr von 
die Befagung nichts jehen Fonnte.)Rom 685. 

Meiwior Balazzo , dem diegeftung)  Zelafa. (Schlacht.) Der Gluͤck⸗ 
angehörte, mollte die Urſache dieſes liche Ausgang der Belagerung von 
dicken Staubs miffen. Als die, wel⸗Toledo, hatte den Ehrgeig des Al⸗ 
che er ausgefchidt hatte, ihm _hinsIphonfo Konige in Eaftılıen rege ges 
terbrachten, daß fie nichts als ThiesJmachr ; er entſchloß fi) Die Mohren 
re gefehen hätten, glaubte er es, ganzlich auszurotten, und madıte 
und feine Beſatzung biieb, mie er „;täglih neue Eroberungen. Sein 
in Ruhe, und tiefſter Sicherheit. schnelles Glück wedte Ben: Adad den 
Als aber dieſe Heerden vorüber wa⸗ Konıg von&ordua auf,der dem&turm 
ren , folgten ihnen Soldaten, und welcher feine&taaten bedrohte ‚zu vor 
rücdten mit Nilfe des Staubes ‚|Fomen wollte,und aus dem merſtẽ von 
wovon die Luft noch überzogen war, Africa den Eultan Joufef Tasfın bes 
gegen die Stadt an. Ehe man fielrief. Diefer mächtige und ehrgeitige 
noch gemahr wurde, griffen ſie ſolche Prinz ergriff die Gelegenheit feine 
fhon von allen Seiten an. Der Waffen in Spanien zu verbreiten, 
Schrecken, der von einem lleberfallſeifrig. Er landete mit zahlreichem 
faft unzertrennlich ift , wurde allge- Volke in Diefem Lande; vereinigte IH 
mein, die Stürmer bemaͤchtigten fih|mit dem Königvon Eordua, und beys 
faft ohne Mühe des Platzes, und|de ruͤckten gegen Die Fleine Feſtung 

nahmen Balazj, feine Frau, feine)Zelafa, in Der Nahe von Bajadog 

- Kinder , und feine Schaͤtze mit iheJan,mo — Lager aufgeſchla⸗ 
nen weo. [gen hatte. Die heyden Heere waren 

Zela ( Schlacht.) Ale Mithrida-jwicht mehr ald 6 Meilen von einan⸗ 
tes bey Zela oder Zilla auf Die . der, als Die Feldherrn Jouſefs ihm 
13 vor⸗ 
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porfteliten , er mochte fih nicht bfind-[ den fie ſcheu, miderftunden den Spo⸗ 
lings auf Benzadad nl deriren, fühlten-die Hand nicht mehr, 
Konig von Eordua konnte ſich zu feiz|die fie regierte, und zerftreuten ſich 
nen Untergang mit den Chriſten ver⸗ aller Orten hin. In dem Augenbiife 
eben, Die Klugheit erfoderte_es „|warf ein haufe Reiter ‚der aus 4000 
ihn voraussichen zu _laffen. Dem) Schwarzen beftund, alles über den 
Sultan gefiel dieier Rath; er be⸗ Haufen, was ihnen im Wege ftand, 
fahl dem Den » adad die Feinde allein] und fielen über Alphonſen her, der 
anzugreifen, und verficherte ihn, erſſeine uberwundenen Ritter. wieder 
würde ncht faumen, Ihm ſogleich ins Gefecht führen wollte, Verge⸗ 
nachzufolgen. Die Araber maren| bens mollte fic) Diefer Konig den Uns 
inter einem Gebürg angeftellet, das gläubigen widerfeßen ; er wurde vers 
ie dem Anbti der Ehriften entzog.| mundet ; einige Ritter Demächtigten 
18 Aphonfo den Benz adad anrit:|fih des Zügels feines Pferdes ;_ er 
den ah ‚glaubte er , Die ganze Macht; ware gefangen worden, aber fein 
folge * ‚und Jouſef wäre bey ihm.! Druth und fein Gluͤck retteten ibn , 
Die Naht, melde einrüdte, gab und er verſchwand mit feinem ganzen 
dem Gefechte Aufihub, bie auf den Heere. Diefe berühmte Schlacht 
‚andern Tag. So bald die Morgenro:; giengan einem Freytag Yo. 1087 vor. 
the die erſten Stralen bliden lich, dab] Zenata. ( Schlaht.) Die Macht 
te Alphonſo die Ungläubigen zu über⸗ des Zeiri eines der Fuͤrſten in Aftifa , 
fallen, und zeigte ſich unverſehens brachte ale andere Araber, die in 
‚vor ihren Verfhanzungen. Er rourde,Diefer Gegend anfafig waren, In 
- erwartet; man rüdte gegen einan · Bewegung. Anfangs. fcheiterten fie 
der an; man griff an; man thatimt allihren verfuchen : endlich aber 
1009 tapfere Thaten , niemand wich, bot Giafar ; ben = ali, Oberhaupt der 
der lebende Soldat trat an die Stelle, Provinz Zab Av. 936 all feinen Kräf⸗ 
Des Todten ; Die Wuth mar graulich.|fen auf ‚ und entſchloß fid einem 
Ben sadad zeigte fich als einen geſchik⸗ Küurften den Garaus zu madyen , der 
ten Feldherrn, und ftritt wie ein uns|allcd zu verſchlingen drohte. In dieſer 
erichrodener Eoldat. Er befam zwo Abſicht brachte er ein beträchtlichee 
Wunden an dem Kopf, 3Pferde wur⸗Heer zufamen,und rüdte vor Zenata, 
den unter ihm getödtet ; mit vieler Ge⸗eine der feften Städte der Herrſchaft 
walt frennten Die Ehriften endlich die des Zeiri. Die Einwohner, meit ents 
Araber, und brachten fie in voller|fernt 5 widerſtehen , fchlusen 
Unordnung zum Weichen. Schon er⸗ ſich auf feine Seite „und öffnete ihm 
ob der Konig von Gaftilien ein die Thore..Zeirt bot auf diere traurige 
iegsgeſchrey ;_aber ploglich erihien Nachricht hin, feinem Gegner die 
Toufefan der Spike feines Heeres, Schiacht an. Aber das Glück, welches 
und rüftete fich ohn —75 Benslihn bisher noch nie verlaſſen hatte, ver⸗ 
gdad ſammelte ſeine flüchtigen Sol⸗ ließ ihn nunmeht, und auf den erſten 
daten, und fiel mit den Afrifanern| Anfall wurdẽ ſeineVolker in dieFlucht 
über die Feinde her. Das ſpaniſche geſchlagẽ, er felbft wart aus dein Sat⸗ 
Fußvolk, dasvon Arbeit abgematterirei geyoden und nıedergeyauen. Sp 
mar, floh auf den eriten Anfall; Die) Fam einerder unerfhrodenften Feld⸗ 
Reiterey, welche ftäufer und muthis]>errn unter Dendrabern um, nachdem 
ger war, hielt das Gefecht glüudiichfer den Grund zu einer Größe gelegt hats 
aus; aber da die fpanifhen Pferdeite, zu_melcher feine Nahfommlinge 
im ftariften Gedränge ‚einen Haufen ın der Folge gelangten. Er hinterließ 
Cameele gewahr wurden die geharr⸗ uher zoo Knaben, von feinen vers 
nifst waren, fo daß ihre Ruden daslichiedenen Benichläferinnen. Alle 
durch um vieles hober zu ſeyn fchies waren ſchon im Stand zu Pferde zu 
nen, als fievon Natur waren, mues 'firen, die, Waffen zu Inne u die 
R el⸗ 
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meiften ‚begleiteren ıhn auf feinenj erhielt von&obicsfi die erlaubniß ſich 
Teldzügen. Jouſef Zeiri fein alteſter mit allen feinen Soldaten hinzu be— 
Sohn, hob, ungeduidig feinen Tod geben, wo er wollte. 
du raͤchen, friſche Volfer aus. Seine| Ziegenbayn. (Belagerung.) Die 
erften Streiche fielen auf Die von Ze: —— —7 eingenom⸗ 
nata. Er griff ſie einigemal an, und men, die Franzoſen kamen Ao. ı760 
nachdem er eine ganze Menge won ih⸗ vor dieſen Ort, und fiengen Die Bes 
nen getodtet hatte, bemächtigte erllageruug an. Sie dachten anfangs 
fi) endlich ihrer Stadt, und fhlugigefhrwind mit dem — fertig zu 
ihre Weiber und Kinder in Feſſein. |merden ; alle ibre aufgemorfene 
Zerbula. (Belagerung. ) Als Ao.zwo Batterien wurden bald von Dem 
539 Yabdas , König der Mohren fich Geſchutze derBelagerten unbrauchbar 
in diefe Feftung eıngefchloffen hatte, gemächt. Sie mußten mehreres und 
wurde er darin von demtapfern Salos{fhmwereres Belagerungsgeſchuͤtze het⸗ 
mon General des Kaifers Juftinian}beplaffen. Der Graf von Steinville 
in Africa belagert. Diefer groffe Feld:]ordnete Die Belagerung an, und 
here ileh den Prag 3 Tage nach einanz| brauchte sooo Mann dazu. Die Belas 
der angreifen. Habdas, der fich vor|gerten wehrtẽ fich,folangefie noch Vor⸗ 
feinen wuͤthenden Stürmen fürchtete,|rath an Pulver hatten, Endlich am 
verlieh ſich auf die Wehrhaftigfeit| roten Auguft muften fie ſich zu Kriegs⸗ 
feiner Völter. Als Diele aber ihre besigefangen ergeben. 
ften Officiere verlohren hatten, flohen] Zittau. (Belagerung ) Zittau 
fie während einer dunkeln Racht, kam fehr in das Gedränge, In der 
nach dem Beyſpiele ihres Konigs.| Stadt war ein groffer preuficher Vor⸗ 
Die Römer, welche ſich ebenfalls rath an unterſchiedlichen Mund- und 
zum Abzug gefaßt gemacht hatten, Kriegsvorrath, und überhaupt war 
erftaunten , als fie Niemanden mehr|diefer Patz von befonderer Erheblich« 
aufden Mauern fahen. Man zog um keit. Die Defterreicher, ruften vor 
den Plak herum; und man fand eines] Zittau, bombardirten Die Stadt Den 
von denThoren offen „ und die Feſtung 23ten Quli Lıs7: weiche gröften 
perlaffen. Diefe gegen alle Erwartung Theils Darüber abhrannte. Als die 
fo leicht gemordene Eroberung , be:\Stadt im Feuer fund, zogen Die 
reicherte DieSieger mit unermeplicher | Preußen ihr Volk heraus, und der 
Beute. Jrinz von Preußen wandte fich gegen 
Zetcbin, (Einnahme, ) Als Ios!Bauzen; Die Defterreicer fehfen 
hann Sobieski Konig ın Pohlen die nach, um. diefem preußifchen Heere 
ftoljen Ottomannen überwunden hats empfindliche Streiche zu verfegen. 
te , zog er fiegreich in feine Staaten Ihre Abfiht mar auf einen Einbruch 
zurück. Zetchin, ein tuͤrkiſcher Platz in die Lauſnitz gerichtet. Das Foniglis 
magte es, ihn auf ſeiner Bahn auf: ſhe Heere gieng über die Elbe, und 
zubalten. Er ließ es durch tapfere jvereinigte fi) den 26ten Juli bey 
Krieger angreifen; ein Aga verthei,)Bauzen mit des Prinzen von Preußen 
dDigte Diefen Ort mit 600 Mann. Er En Allan Die Defterreicher 
glaubte im Stan de zu eyn ſich lange|ferten ſich bey Zittau , und der Kong: 
wider deu Maͤchtigſten aller Monarz Jin Preußen bey XBeiffenberg. 
hen zu mehren. Die Pohlen legten] Zuͤllichow. ( fiehe Palsig. ) 
ihre Leitern an, und vom Feuer ihe| Ziriezee. (Belagerung. ) Ag die 
res ſchweren Gefhüges unterftügt ‚Spanier Ziricjee einen der feften Pläs 
erkletterten fie Die Mauern, Die vonixe in Zeeland , der es mit Den flams 
nichts als Palifaden bedeft maren.[mändiihen Aufrührern hielt , belas 
Als der betroffene Ungläubige dies/gern wollten , wagten fie es über ei⸗ 
ah , ließer am rıten November 1683 nen Arm vom Meere zu ſetzen, und 
ie weiße Fahnen auffteden, * trotz aller feindlichen Macht, die von 
a4 ihre 
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Ihren Schiffen aus ein fürchterlich bemachen ließ. Er baute noch andere 
und unausgejeßtes Feuer auf fie gab, an verſchiedenen Orten ‚ und verftark 
ihre Bolfer hartan die Stadtmauern|te Diefe Werfer mit guten Schamen 
‚zu bringen. Sie fingen ihre Unter-|die er am Ufer, ohnweit Dupeland 
‚nehmungen damit an, daß fie einigelaufwarf. Wermittelft diefer flugen 
Forts einnahmen, welche den Zugang| Vorfehrung mar es nicht mehr mog: 
Ju der Stadt erſchwerten. Bommene,|lich, in Ziriczee hinein zu fommen. 
‚Das zur Zeit der Flutt, gar nicht an⸗ Die Aufruͤhrer, melche erftaunten, 
‚zugreifen war, Foftete fieam meiſten ih fo enge eingefperrt zu finden, 
Mühe. Die Beſatzung, melde es machten an verfchiedenen Orten über 
pertheidigte, ſchlug ſich bis auf den dem Hauptdamme des groflen Waſ⸗ 
letzten Athemzug; niemand ergab ſich, ſergradens Abtheilungen, und die 
‚und alles ohne Ausnahm, wurde zu⸗ Gegenden um Die Stadt ber unter 
jenen gehauen. Die Sieger hatten] Wafler zu fegen; um durch Die Leber: 
Diefen Ausgang einem ziemlich mert; ſchwemmung mit Schiffen ihr bey: 
wuürdigen Angriff zu danken. Auf Ver⸗ ſpringen zu fonnen. Die Wacfam: 
anftallten rührten der Troff undjfeit der Spanier vereitelte auch die: 
Marketenter gegen Ende des Angriffs;fes Vorhaben. Diefer Fehlſtreich 
Die Trommel immer fort, und rud:ifeuerte den Eifer des Prinzen von 
ten wie ein gut geordneted Wolf an. Oranien nur noch mehr an. Erver: 
aum ſahen Die mutblofenBelagertenjfuchte die Unternehmung Die Stadt 
ies, fo wollten fie lieber freymüthisjzu entfegen mit einer gewaltigen Ruͤ⸗ 
gen Tod entgegen gehen, als durch ftung: und gegen Ende des Maärzens 
eine Uebergabe, auf einer ehrlofen: 1576 näherte er fi, mahrend der 
Bühne durch Das Henferfchmwert um:| Flutt , Der breiteften Abtheilung ‚die 
zufommen. Nach der Eroberunglohnweit des, Dorfes Dreifcher war. 
dieſer Fefte griff Das Ehnigliche Heer Seine piöglihe Anfunft, und fein 
die Stadt an. Als das Oberhauptjunvermutheter Angriff, erfchredte 
yon Ziriczee ſich überfallen ja) ‚nahm) Anfangs die Königlichen. Er taDdtete 
er feine Zuflucht zur Lift; er Fam ins einige von ihnen / er nahm ihnen über 
feindliche Lager , ftelite fich , als woll:|dem Damme einige Stüfe Geidhür 
fe er wegen einerllebergabellnterhand, weg, aber meiter Fonnte er& nicht 
Jungen pflegen ‚ und bath um Erlaub: [bringen ;_der Anblid der Gefahr ent 
nf ‚ die Hauptleute einiger holläns|flammteden Muth derSpanier, und 
diiher Schiffe, Die in der Nahe lägen, da Die Zeit der Ebbe ihnen zu Hilfe 
ſprechen zu Därfen , um fie Damit ein=|fam, Ichlugen fie von allen Seiten 
zuſchlieſſen; aber er gieng nur bin ‚[dem_fiegenden Feind zurück; eine 
um fi mit ihnen wegen der Mittet|groffe Anzahl wurde gerodter, eine 
zu verabreden, mie dem. Platz bey⸗ noch Gröffere Fam im Waffer um. 
zufpringen wäre : er feste feine Runft-| Borforder Admiral von Holland blieb 
giiffe fort, und kehrte wieder ın Dielfeibft in feinem Schiffe, mel 
Stoͤdt zurück, um, mieer vorgab, ches fehr groß war, ſetzte ſich auf eis 
Die Burger zu ihrer Emmilligung zuluer Sandbanf feft, und alle, die das 
bereden. Bon nun an aber dachte rinnen waren, ftarben eines jammer⸗ 
er auf nichts medr, als fi aufsfüihen Tods. Diefes neue Unglüd ber 
tapferftezu mehren, Mondragone ‚nahm den Aufrüprern den Muth, 
der Die Belagerungführte ‚ verfaumtelund Ziriczee ergab (ib endlich gegen 
nichts, Die Hitfe für Die Stadt zu Ende des Tuni, nachdem es 8 Monat 
verwehen. Ei jperrte Anfangs den lang, alles Elend eines genau eins 
Heinen Waffergraben, und ließ anlgeiverrten Platzes erfahren hatte, 
ferne Oeffnüng eine ftaife Vergitts] Zorndorf. ( Schlacht. ) Der Ge 
rung von digen Pfahlen machen, die neral Fermor, wollte mit feinem un: 
eurdurch etliche feiner gröften Schiffe ter ihm ftehenden Re Heere 
Hip 
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Anno 1758 Cuftrin erobern , 309 or, allmo die Ruſſen eine Wagenhure aufs 
dieſe Zeitung, befchoß_ ſolche fahren liegen” Ohnerachtet die preu⸗ 
heftig , und richtet mit feinem fchmwez|biiche Armee durch einen Marfch von 
von Gefchüse alterdings die Helftels Meilen Wegs ſehr ermüder, fo 
Diefer Stadt zu grund ; nad) weichem brach der, König jedoch den andern 
erden darin ftehenden preußifchen Eos] Tag in feinem Lager auf, und Mare 
mandanten Obriſtenn Schack von ſchirte in zwey Colonnen längs Dem 
Wuthenow aufſodern ließ; dieſer gab Wajier Muͤtzel genannt; als die er⸗ 
ihm Die abſchlagige Antwort mitt in ſte Kolonne langs Dem Furſtenfelder 
die Eradt wie vorhin beſchoſ⸗ buſch Dur Darmitzel, und Die Zwey⸗ 
en. Unter diefer Zeit, rüdte der fe. bey Witslock vorbey durch Reudam 
Sons in Preußen, unmiffend ber ins Lager, welches gegen Abend mit 
uffen über den Oder, Fluß, und dem rechten Flügel bey Darmigel, 
woute nicht nur allein Cüftrin befrey⸗ jund mitdem finden an der Neudam⸗ 
en, fondern den Ruffen eine Haupt⸗ſcher Mühle genommen , und durd) 
(Blade liefern, Um diefeg merfwür: |die Muͤtzel gededt wurde; der König 
ige Teffen deſto pänftlicher zu be⸗ brachte Die Naht in der Mühle zu; 
ſchreiben, will ich den umſtaͤndlichen es wurde aber gleich eine Brüde über 
Berichte Davon, des preußischen Her⸗ die Muͤtzel geihlagen , und DieAvant 
ren Artilierie Major, Baron von Gard rüdte die namliche Nacht noch 
Tempeihofen nachfolgen. Er fagt ‚hinüber, und nahm ihr Lager Der ges 
Daß der König von * en ganz ſtalt, Daß fie jenſe ts des Waſſers, 
unvermutherder Rufen , den zztenieinen halben Zirfel ym Die Mühle 
Auguft auf Schiffbrüden über dieimachten ‚und mit beyden Flügeln an 
Hder marfchirte, und bezog fein La⸗ der Müpel anftieflen, Es gab bey 
er. gegen Abend bey Kloffow , allmo deſſen Vorrüdung mit dem Vortrap 
ab Haupfquatier; es ruckten eini⸗ der Huſaren, und rußiſchen Cofas 
ge Echwadronendufaren vorwärt?, den meörere Echarmükel ‚ von mes 
weſche herum ſchwaͤrmde Cofatenjniger Bedeutung, der rußiſche Ges 
antrafen Die zurüct getrieben wurdenzineral Kermor vermuthete bey 
und erfuhr General Fermos allererſt Kutzdorf den Angriff 5 da aber Die 
Dusch Diefe , daßdie Preußen über der [Preußen ſchon meit uber feine rechte 
Dder herüber. Nun fab er mohljstande hin auf gezogen, ließ er der 
ein, daß eg auf eine Hauptſchlacht Armee rechts umkehrt machen, und 
angeſehen; bob dieſerwegen mitnahm die Stellung vorwarts; in der 
feinen Ruffen die Belagerung auf ‚INachtaber Anderte er diefe Stellung 
und den 24 Auguft nahm er ein Kagerfnochmals , zog Die beften Regimenter 
auf der Ebne, mit dem rechten Slü:Jaus dem ins zweyte Treffen und ſtell⸗ 
gel an der Muͤtzel zwifchen Kutzdorfſte fein Heer, auf den Haben wiſchen 
und Duariichen ‚ und den linfen Slü:[Quartfhen und Zicker, in ein Viers 
ei an der Trewitzer Heid , fo Dafied mit aug-und eingehenden ABintel, 
die Armee den langen, Quaricher dab der rechte Flügel Quartſchen im 
Grund, und Zorndorf im Rucken Rucken, und der linfe Ziger in der 
hatte den pamlichen Nachmittag Flankez die Savallerie , nebft der noch 
traf der rußiſche General Draune ‚|bey ſich habe:.den wenigen Bagage 
mit einem ſtarken Corps bey Der Ar würde ins Vereg hinein genommen, 
mee ein, und lagerte ſich auf deffen [und nur Die Coſacken blieben auffer 
rechten Slanfe, Dergeftalt, dad _erjdemfelben. Den 2gten Auguft Mors 
Front gegen Quarichen und eine Has'gensgrühe um balb 4 Uhr brach der 
den machte, Alles Geräd und über-| Kong. mir der Armee aus, die ins 
flhfige Bagage , murde den nämli⸗ fanterie steng bey der Damfcher mu 
ben Tag AN Bededimg von 4000 ie und Die Capgllerie bey der kers⸗ 
Mann nach ein Kamin geſchiat, ten Bruͤcke über die Münze nachdem 
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die ganze Armee heruͤber war, wur⸗Bewegung, ale ſich rechts und links 
de mit der in zwey, und mit der Ga-|von Zorndorf herbey ; Die Batterien 
vallerie in einer Colonne durch denjrüdten auf eine kleine Anhöhe all 
Wald gerade nad Balktom mar⸗dorten, und fiengen den Angriff 
ſchirt. — ſchwenkten ſich die Colos\mit einer lebhaften Kanonade an die 
nen rechts , und die Avand Gard, ſo Ruſſen beantworteten diefe ebenfalg 
batd Die Tete der Armee aus dem mit eınem fehr zahlreichen Gefüge; 
Wald war, 30g fih ganz rechtsjin zwiſchen mar die Wirfung deſſen 
und Formirte die vierte Colonne; in beyderſeits nicht fehr, beträchtlich , 
Dieier Ordnung wurde der Maͤrſch jedoch hatte Die Preußifch: den Vor—⸗ 
über Balzlow und Wilfersdorf , meil-|theil, Daß fie allein ihr Feuer mie 
che zwiſchen Denen Eolonnen blieben ‚auf einen Mitteipunft, gegen das 
gegen Zorndorf fort gefepet. Ed der Ruffen machte und felbe auf 
Bey diefer Annäherung der Preu⸗ einem engen Raum ftunden, und 
en, ſchwaͤrmten die Kofafen, und noch Dazu ihre ganze Cavallerie ‚und 
eichten Volfer der Ruffen, bis an)viele Bagage in dem Quarre einge⸗ 
Die anrüdende Infanterie ; fie wurden ſchloſſen hatte, wo hingegen die Rufs - 
nach und nach zu ihrem Heere zurücdsifen ihr Feuer auseinander zogen, 
— und, ſteckten in einem mithin nirgends groſſe Wuͤrkung ma⸗ 
dückzug das DorfZorndorf in Brand, ſchen konnte, auch gerieth Die Caval- 
welches zu keinem Nutzen war, und erie und Bagage in die gröſte 
‚den dreußiſchem Anmarfch nicht im Unordnung, fo daß der gröſte Gene: 
mindeſten hinderte. 2. ral Fermos gezwungen, folche bers 
Anfangs wollte der König die rech⸗ aus zu ziehen, und hinter den Quas 
te Eeiten der Ruffen angreifen ;|tre zu formieren, Nachdem die Gas 
viele Monarchen aber, fo fid; in derjnonade eine Zeit lang gedauert und 
- Gegend Quartschen befinden, machte]die Avand Gard etwas angehalten 
ihnen einen andern Entſchluß faflen|batte , feßtefie der General Mans 
o daß allein auf daß rechte Eck desfteufel, weicher fie Comandirte wieder 
formirten Quarre fein Augemerf ge-fin Marſch, und rüdte grade auf 
efter wurde. Zu diefem Ende wurde|den Feind los; die Artillerie rüdte 
ogleich aufmarſchirt, und Fam diejebenfalls an den Feind, und unters 
- preußiihe Armee in die Stellung ‚|hielt ein beftändiges Feuer. Der ganz 
Daß der linfe Zlügel hinter Zorndorfise linke Flügel der Infanterie im er: 
unde, und der Rechte dehnte fihiften und zweyten Treffen zog ſich 
is auf goo Schritt von Wilfersdorfjrechtd vor Zorndorf vorbey , um 
aus; diefer übrige Raum bis anjder Avand Garde zu folgen; und die 
daß Dorf wurde mit einem Regiment Cavallerie rüdte unter der feindlis 
Dragoner und eines Hufaren aug:[hen Canonade, linfer Hand Zorn: 
Age die ganze übrige Eavallerie|dorf mit der Infanterie im erften 
und auf dem linfen Flügel, in eis[ Treffen in einer Xinie vor, außer 
ner Linie der Infanterie; Bie An=]duß 3 Euraßier Regimenter rechts 
fanterie Anand Gard ftunde zsofabfhmenften, und nad) dem rechten 
Schritt vor dem linten Flügel derſFluͤgel marſchiren mußten, in dem 
Infanterie deß erften Treffens, undſer ſich aber Den linfen Fluͤgel des ers 
hatte 10 zmolfpfündige Kanoneniiten Treffen bey Zorndorf verbey 309, 
vor fih, das übrige ſchwere Geihürjund die Avand Gard immer. avancıts 
in allem 82 Stüde, ohne Die Regi.|te, fo Fonnte er nicht wieder , mie 
mentsftüde war im den Treffen aus⸗ die Anordnung war und — ſollte, 
getheilt. ie die avand Gard fommen, 
‚Um 9 Upr fruh mar die preußissfondern ſetzte ſich mit derſelben in eis 
he Armee dem alfo geftellet, und nerfinie, fo da, das erfteTreffen der 
ie Avand Gard fehle fi gleich iniAvand Gard, um fo Bor ganz 
ohne 
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Opne Unterftügung blieb, da auch in den Rüden, und in die Front 
ie Cavallerie nur fangfam vorrüd= der rußifchen Sinfanterie ein, und 
te, um ſich ohnnöthiger Weiſe dem richtete ein entſetzliches Bludbad 
feindlichen ſchweren Geſchuͤtze nicht unter derfelben an. Der Prinz 
auszuſetzen, der linke Flügel deriMorig fam ebenfalls mit einem 
Avand Garde rückte auch etwas vor, | Dragonerregiment Dazu , unterftüßte 
indeſſen der Rechte etwas zurüd|diefen Ei hieb ebenfalls 
blieb, doch gieng noch immer allesin Die Infanterie. Auf dem linfen 
gut, und die Avandgarde li f ſich Fluͤgel that Die Cavallerie das nem— 
endlich mit dem Feind ın Das kleine liche, fo daß die Ruſſen auf ihrem 
Gewehrfeuer ein, dabey kam aberirchten Flügel aufammen und in Die 
fein finter Flügel immer mehr vor, Flucht gejagt wurden. Die Unords 
und nachdem einige Patronen ver-nung entftund alidorten bey den 
fhoffen waren, hatte ſich derſeſbe Ruſſen in folhem Grade, daß fie 
fo weit rechts geſchwenkt, Daß diefjulegt auf Feind und Freund Feuer 
linfe Flanke dem Feind vollig bloß gaben, und Feiner ihrer Officiere noch 
gegeben wurde. Dieß mürde nichts ‚Generate im ftande mar fie in Ord— 
zu bedeuten gehabt haben, wenn nung zu, bringen. Obwohlen Diefe 
der linfe Fluͤgel des erſten Treffens game Schlacht, nicht nach den ers 
der Infanterie von der Armee bin-|ften genommenen Plan des Königs 
ter der Avandgard geweſen waͤre, vollbracht , im Gegentheil feine In⸗ 
allein da feine Unterftügung da war, fanterie gefchlagen wurde, fo haben 
o brach der feindliche Savallier als die geſchickte Maneuvers des General 
ie diefe Bloße gewahr wurden , her: Seitliß, und die in diefer Echlacht - 
vor, ftürkte aufdie Batallions 106, johne Benfriel, und ; aufferordentz 
und warf fie bis gegen Zorndorfi liche Tapferfeit der preußifchen Gas 
zurück. vallerie, und Des Konigs feinen 
General Fermor gab hierauf Be-Vorſatz, den rechten "Flügel der 
fehl, das der rechte Flügel ſeiner Ruſſen über den Haufen zu werfen 
Sinfanterie , das Qurre aufbrechen ‚jerfüller. 
und die Preußen verfolgen follte.| Es mar auch ungefähr Nach— 
Dieß geſchah auch mit einem lauten [mittag um ıllhe, als die Schlacht 
Eiegeögefchrey. Aber kaum waren fin diefer Lage ftunde , und nun blieb 
Die Ruffen etwelche hundert Schrit- uf der linke Flügel der Rufen 





te vorgeruckt, daß die Linie fchonfauf feftem Fuße ſtehen, und faßte 
anfieng zu ſchwanken, die Glieder|der Konig den Entihiuß auch Dies 
auf einander fielen, bier eine Lü:Ifen anzugreifen. Er _fammelte dem: 
de und dort eın Gedraͤng entſtand, nach feinen linken Zügel, der ges 
‚und endlich die ganze vorgerudtelfochten hatte wiederum in Schlacht: 
rußifhe Infanterie in Unorduunglordnung , und rudte mit dem rech—⸗ 
geriety. So bald der preußilche,ten, der noch nicht ing Feuer ges 
General Seitlip gewahr wurde, daß kommen, neuerdings gegen den noch | 
"die Avandgard zuruͤck getrieben ‚iftehenden linken Fiugel ter. NRußen 
rudte er gieich mit der Cavallerie ſan. Die Batterien der Preußen 
vor, und obmwohlen für ſolche Dapf waren auf dem rechten Flügel jiems 
Terrain nicht vortheilhaft, fo wur- ich meit voran gerudt, und eg 
de die rußiſche Gavallerie, von ei.|gelang der rußifchen Gavallerie , 
nem Theil der Preußifchen über Denfio ſich wiederum geſetzt hatte ‚ein 
Haufen geworfen , der andereTheitlalldorten ſtehendes Regiment zus 
Drang in dieeußifhe Infanterie ein,fammen zu hauen , und Die Bat⸗ 
mie der erfte Theil mit der rußifchen;terie zu erobern. Die rußiſche Cas 
Cavallerie fertig , nahm fie jurüclvatlerie, wollte ihre Vortheile befol- 
und und brach ebenfalls in Dieglanfe, gen , und in die rechte ne ger . 
. - 
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preuſſichen Infanterie einhauen, fiel Kärtätfchen und kleinen Gemehr: 
wurde aber von ſelber jo ſtandhaft feurſt, in den noch bey dem Gal⸗ 
empfanaen , Daß fle in Unordnung —— In ſtehende rußiſche Ins 
und zur Pflicht gebracht morden. fanterie einhieb. Nun mehr gerieth 
auf dieſes murde folche von preufjalles untereinander Freund, und 
ſiſchen Cavallerie verfolgt, und in Feind, Cavallerie und Infanterie 
gröfter Unordnung in die Zichemo⸗ das feuren hörte gänzlich auf, und 
tafte hinein gemworffen, fo dag was man flug ſich nur mit Bajoneten 
nicht niedergehauen, darinnen ſtecken Säbel und Flintenſolben herum , 
bliebe. In Diefer Retirade ſteckten mit einer Erbitterung die nicht zu 
die Kofaden , das Dorf Zichen in|befchreiben , die Zerrütung ward 
brand, Diefes murde von den Preufsijent faft bey beeden Theiten allge: 
fen umringt, was hergus Fam nies|mein und ed mar Fein: Battaillon 
dergemacht, und die übrigen wur⸗mehr, das inkinien fochte. Nur die 
den darinn verbrannt. Indeſſen ruck⸗ Fertigkeit der Preußen im Maneu: 
ten Die Preußen in vollen Tre ffen vriten und ſich wiederum zu formiren 
gegen den Feind und fchluge fich verſchaffte, ihnen denBortheil. Daß 
mit ihm herum als fich ein großer Y im ganzen Mehrer in Ordnung 
Haufen rufifher Eavallerie neuer-jblieben als der Feind, und Dieler 
Dinge auf ihren rechten Flügel ge:inacy dem tapferften und Hartnäd: 
fammelt hatte, und auf den linfen igften Wiederftand endlich Durch aas 
der Preußen ftieß, weicher ın Ange-jQuarticher Hofbruch, gegen Dar: 
icht des Konigs der ſich aller Ge:Jmügel, und links hinunter nacher 
ahr augfegte , anfteng zu, weichen ‚}Zorndorf und Quartfcher getrieben 
und war allen Officierd und Ge:|murde ; zwey Regimenter Preupen 
nerals unmoglid den meichendeniftießen im Avancieren -auf die ruß 
Soldaten Einhalt zu thun, ſo die.|fiche Bagage, Die Kriegs Caffa und 
fer linke Flügel in grofter Unord |die Geräthfchaften dieſes ſchweren 
nung bis Wilfersdorf zurück flohe. Geſchützes, Und mehrer andres mel: 
Der Generat Seitliz und feine tapfereiches alled im Morafte ſtecken geblies 
Savallerie , hatte nun abermalenjben mar, wurde ihrel Beute. 
den Ruhm nicht nur das Gefecht] Die Ruſſen allerorten zum Weis 
in Ordnung zu bringen, fondernIchen gebracht, ſchwermten auch allers 
die Schlacht zum Vortheile feinesjortenherum , jedody danfen ihre Ge 
Köngis zu enticheiden j wie ſolcher neralsmittel noc) IR Haufen vers 
fharffihtige und kluge General das lohrener Schlacht zufammen zu brin⸗ 
Weichen feiner Infanterie bemerkte, gen, und fegte zuerft der General 
rannte er von dem außerſten linken Demikow mit einigen 1000 Mann 
berbe) im geſtreckten Calop mit feinem|und etwas ſchweren Geſchuͤtze, auf 
eiter herbep, füllte —— die / den Höhen hinter den Galgengrund, 
der durchgegaͤngenen Infanterie ausjmit dem linken Fluͤgel an Quarts⸗ 
und gieng mit vollein Muth aufichen und Den rechten —— 
die anruckende rußiſche Caallerie indeß ſich ein andrer Tyeit: Ruffen, 
ſos, warf ſolche uber den Hau⸗ ſauf der Hohe hinter den Folkbruch 
fen, und jagte fie weit über das zwiſchen Darmuͤtzel und Quartschen 
Schlachtfeld hinaus in die Mörafteiformierte; die Preußen wagten wies 
von Quartſchen. Dies geſchah eben zu derholte Angriff, auf Die neu zufams 
Diefer Zeit, alg die preußiſche In⸗ men gezogene Haufen der Kuffen, 
anterie des rechtenglügels , Die rus fonnten felben aber nichts abgemins 
Hiche des linfen Durchbracpe,, und nen, unter Deffen brach Die Nacht 
er Savallerie in die Hände trichen" heran, melde nun deu ganzen Ges 
General Seitlik ſchwenkte —368 echte ein Ende machte, auch gienge 
gleich rechts, und trotz des heftigen der Mannſchaft die — zu 
ende 
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Ende, und die Kavallerie ware bey⸗der Mannſchaft beyderfeitö die 
derfeits durch veilen und FapfereAr- Schuld geweſen ſeyn, Daß es dieſen 
beit fo ermicdet, und für diefen Tag] Tag nit das zweptemal zu einem 
auſſer and zu Dienen. ‚ Jbiutigen Treffen gefommen. 

Auf die weiſe zoge der König fein| In der Nacht zwiſchen den 26. 
ganzes * zuſammen, und PN und 27ten zogen fich Die Ruſſen ganz 
fih in Schlabtordnung, auf den rechts, und vereinigten fich bey Kleınfa- 
Hohen bey Quartschen, mit demimin, m.t ihren aldorten fiehenden 
rechten Fiugel hinter den Tont befind:| Hauptgerathſchaften, und obmohlen 
lichen See, und den linfen Flugelſnoch mehrere feine Vorfälle ſich 
über das Schlachtfeld big hinter denlereigneten »jo zogen jedoch Die Ruſſen 
fogenannten Steinbufc) gegen Horn⸗ den 31. Augunt aus dem Yager bey 
dorfdort , mo fi) Die Gavaterie vors|K:einfamin Ab ganz ruhig nad 
hin geſetzet hatte, in diefer Stellung| fandöberg zurüc. 
blieb die preußifche Armee die Nat] Der Major Baron von Tempels 
hindurd unter Gewehr. ' bofen, von welchem die meifmürs 

Die rußifhen Generald mandten|Dige Begebenheit allerdings abge: 
dieſe Nacht alles ohne ihre Leute zulfchrieben , laſſet feiner preußiſcheCa⸗ 
fammten, und gelang ihnen in folvallerie die Gerechtigfeit wieder fahe 
weit , daß fie ihm Stande des andern|ren, dag man ihrer Tapferkeit Den 
Tages in der Frühe, fi vor der Sieg zu verdanfen habe; und jeher 
preußifben Armee wiederum in|den Verluſt der Ruſſen in alien 
Schlachtordnung zu zeigen, undjauf 21529 Mann, und diefen Preufs 
fteliten ſich vor Diefer mit ihrem rech⸗ ſen in allen 11300 Mann. Es iſt 
ten Flügel vor Zorndorf, und mitm Diefe biutvergieffende und mert⸗ 
jinten Iangft der Trewitzer Haide, würdige Schlacht durch mehrer 
bis an die Schäferey, fo daß fie andere beſchrieben worden, und ſchei— 
durch den quartfihmer Grund bededitinet dieſe hier angeſetzte, in Betreff 
waren. General Fermor verlangtejder Begebenheiten die Achtefte zu 
vielleicht um mehrer Zeit zu gewinnen ſeyn, jedoch haben einige wollen , 
einen Waftenftillftand , weicher nicht] daͤß, obwohlen DieRuffen geichlagen, 
geftattet wurde. jelbe jedannoch durch ihr immer 

Mit Anbtuch des Tages recog⸗ wahrendes Standhalten , nicht in Die 
noscierte der König den Feind, und Zahl einer verlohrnen Schlacht ges 
da er geſehen, Dar er fi) etwas zu⸗ rechnet werden folen, und Die Ans 
rüc gesogen , fo rückte die preußiſche merkung dabey machen, daß durch 
Armee in ee Schlahptordnungidie muͤhſame Arbeite bobenenieat⸗ 
vor; in dieſet 2 rer „hatte meen aujjer Stand gejeget wurden, 
die Armee das Hofbrüd im Müsjein weiteres Gefechte zu untetneh⸗ 
den, und Quartschen lag wohl 1ooojmen, mithin auc) dieſe Schlacht 
Schritt hinter der rechten Slanf „Iniemalen ganz entſchieden, den all- 
der gröfte Theil der Infanterie aber ‚|gemeinen aber , hat der Konig das 
(ag verdedt hinter der Anhöhe. [Schlachtfeld behalten, Die Ruſſen 

Die Kuffen machten eine Heine Be⸗nach einiger Zeit ſich vollfommen 
wedung see Zorndotf, und canoejinrud gezogen z iſt allerdings dem 
nirten heftig gegen die Preußen ‚„|Ronig der vollfommene Sieg zuzu⸗ 
weiche ebenfalls folche nicht unbesjeiguen. Der Verluft der Ruſſen 
antworten liefen, und fo dauerte wird niergends fo hoch als bey Tem⸗ 
Diefe Canonade his gegen 11, Uhr|peihofen geſetzet, und im allgemei- 
Mittags, wo bernad Die Übrigejnen zwiſchen ı2 und 13000 gerech⸗ 
Zeit des Tages alles ruhig blieb ‚nel, wo noch Dabey angemerket wird, 
und mag wohi allein der-Abmangel|dap der preußiſche nicht weniger 
an Munition, uud Die Abmattunglſolle geweſen feun. 
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Zuccarello. (Treffen.) Am 22ten;terftunden, Amfterdam anjugreifen, 
Juli 1746 griff der Marquis Phi-jaufsuhalten ; Diefer Zeldherr wußte 
lıpp de Garetto, der von dem pies[nicht, ob er die Schlacht vermeiden, 
montefifben Heere abgefonderf wor⸗ſoder anbiethen ‚follte 5 die Befehle 
den, das Schloß und die Burg des Herzogs von Alba fchrieben vor, 
Zuccarello an drey Orten an, undjaufs chefte Diefe letzte Wahl zu ergreis 
ſchicte zugleich einen andern Haufen|fen. Man mußte fi dazu entſchließ 
ab fi) Eaftelvechio zu ‚beineiftern. fen. Der Graf naherte fih alfo der 
As der Marquis Sarli, Befehs- Küſte, allmo ſich die Aufruhrer als 
haber von‘ Alberga die es erfuhr ‚ die vortheilhaftefte Stelle hingezogen 
lieg_er diefen zwoen Ortſchaften zu; hatten. Und obgleich Der Yufen das 
Hilfe, einige Haufen Landvolf ‚'feibit um vieles minder tief war , 
das er aufbringen fonnte, anruͤcken; griff er fie dem ohngeachtet mit 
Diefe Hilfe Fonnte aber, nicht fruhe gröſter Unerfchroden:cit an. Die 
genug anfangen, um die Einnahme) Hollande reinpfingen ihn mit gleicher 
von Zuccarello zu verhindern; Die, Muthe, voller Eifer, und fchon des 
Schloßbeſatzung hatte ſich ſchon ee iR ftürjten fie wuͤthend 

ben, und die piemontefiihen Sol-laufdie Schiffe des Königs 106. Boſſu 

aten plünderten und verwüfteten ſprach feinem Schifpoife Muth ein; 
die Gegend umher mit der ausge⸗ alle Generals ahmten ihm nad). Die 
faffenften Zügeuofigteit. Wahrend! Schlacht wurde fehr biurig ; und die 
fie noch Damit umgiengen , Die BeutelAufrührer fiegten. _ Die Ipaniide 
hinweg zu bringen, machte der Mar-| Schiffe flüchteten fi) ganz zerſtüm— 
quis D’aftings ; der Die anrüdendelmelt , eines Davon verfanf. Das cin: 
Hilfe antührte, den fühnen Ent |zige Admiralſchiff ſtritt noch. Es 
wurf Zuecarello wieder ——* war wie eine ſchwimmende Feftung, 
Die Uebermacht des Zeindes ſchlug gewaltig anzufehen megen ſeines Groß 
feinen unerſchrockenen Muth nichtifen Umfangs , feines jtarfen Thaus 
nieder, er jagte. Die Feinde von auffen|merts, feines Geſchuͤtzes, der Anzahl 
in die Flucht, beſetzte alle Anhohenlfeines Schiffvolkes, und der Beſa— 
um das Schloß ber, und forderte gung darauf. Der Graf molkte ſich 
den Marquis von Garefto auf ‚Ibis aufs Aufferfte mehren; er mider: 
1 mit all feinem Volfe zu Kriegs.tund 29 Stunden lang der Macht 
gefangen zuergeben. Diefer molltelvon zo holländiihen Schiffen ;_ von 
fih ein Bahn mit dem Schwerte 300 Mann, die unter ihm fochteh, 
dffiten, aber er wurde zurüd gefchla:Ifielen ohngefaͤhr 220, die anderen 
gen, und gezwungen den Vorfchlagimaren alle verwundet, 1 ausge 
anzunehmen. Das Caftellvecchio ver: nommen. Das Gtüderfidrte ſich 
theidigte ‚der Dfficier , der darinnlendiic) für die Emporer, der Wind 
angeftellt mar, mit ſolchem Muthe, ſſchlug um, und der tapfere Graf 
dag die Feinde genöthiget waren ‚Imurde vom der Zlutte an einen 
den Angriff Diefes Platzes aufuhe:|Sandbanfı getrieben, wo er heit: 
ben. In diefen doppelten VBorfälleniterte. Hier ergab er fi endlich 
verlohren die Piemontejer 6o Dann, Imit den ‚wenigen Goldaten, die 
melche umfamen, 384, mweidye ge-Jibm noch übrig waren, und murde 
fangen, wurden, und 254, meldelgeiangen nad der Stadt Horn ges 
Durchgiengen. „führt, am ı2ten October 1573. _ 

Zuiderjee. (Schlacht.) Der Grafi Zürich. (Welagerung.) In vori⸗ 
von Boffu, Admiral der fpanifchen'gen Zeiten ertannten die Schweitzer 
Flotte, lief mit 12 viel flärfern Die Kgiſer aus dem Haufe Oeſter⸗ 
Schiffen, ald da gewöhnlich find, reich für ihie ‚Herrn. Sie fenten 
in die Zuidergee ein um Die Pro: Worfteher dahin, um die Gerechtis 
teftanten undAufrührer, die fich uns teit zu pflegen; dieſe a 
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aber warfen fi) zu Torannen auf, [fperren. Es entftund ein Ungewit— 
und —— ſich den Muth⸗ter, Die Wogen wollten das Schiff 
willen fo weit zu treiben, Daß ſie verſchlingen; man rieth ſeine Leitung 
den Einwohnern Vermogen und Wei⸗ſdem Gefangenen anzuvertrauen 5 
ber raubten. Einer von ihnen Na⸗deſſen aufferordentlige Starie und 
mens Geißler ließ auf dem Haupt- Geſchicklichkeit allein gemachten wä⸗ 
marfplag zu Altdorf eine Stangeiren. Der niederfrachtige Geisler 
aufrichten, und einen Muth daraufimwilligte ein. Man band Tel 1085 
fieden, mit Befehl, daß alles tiefjer griff das ;Steuertuder, bandigte 
vor diefem lächerlichen Anzeigen der/die Wellen, ſah eine Felſenſpitze, 
Herrlichkeit fich beugen folite. Diefejdie eine, Landenge endigte , gegen 
Foppereyen , Diefe Beleidigungenfdie er fein Schiff binlenfte; ka um 
brachten endlich die Einwohner da⸗ war er am.Ufer, als er auf den 
hin, daß fie heimlich) einen Bund] Seifen hinauf fprang, und mit feis 
mit einander errichteten, Ihr unfersInem Fuße Das Sci in Die Flutte 
drudtes Vateriand zu rachen. Das zurück ſtieß. Bald ließ aber das 
Gewitter zog fid zufammen, als Wetter nach, Geisler Tandere mit 
ein. Zufall feinen Ausbruch bejchleuslfeinem Gefolge nicht weit von da. 
nigte, Drey Haupter waren an der Er mußte nothiwendig einen Hohlmeg 
Spitze des Bundes Staufacher von durchziehen. Tel erwartete ihn Da 
Schwitz, Arnold von Untermalden,lim Gebüfche verficdt; jo bald er ihn 
und Wilhelm Tell von Uri. Alsſgewaͤhr wurde, fpannte er — 
dieſer letztere ſich geweigert hatte, Bogen, und opferte ihn auf den 
die von Geißler verlangte Huldigung erſten Schuß feiner Rache auf. Er 
abzulegen , wurde Er vor, Diefenleilte zu feinen Landsleuten, erzählte 
Kıchter gebracht, der ihm die Wahllihnen, mas vorgefallen war. Man 
ließ, ob er fi den Kopf abſchlä⸗ griff zu den Waffen, man zerftorte 
gen laflen, oder mit einem Pfeilidie von Defterreich erbauten Feftuns 
einen Apfel von dem bloffen Hauptejgen, man verjagte Die Oberhaupter, 
feines einzigen Sohuß — Kaiſer Albert jog gegen die. Schmeis 
tolle. Dhie ſich zu befinnen, wähltelzer aus. Sein Neffe ermordete ihn 
Tell den Tod. Der grauſame Rıd:|untermegs an einem Fluffe. Leopold 
ter. gab ihm jaber zu verfteben, daß ſein Sohn mollte die Aufrührer 
die Strafe, der er ſich unterwerfe, baͤndigen; dieſe aufruͤhriſche Bauern, 


| Se Sohn nicht, reiten wurde. wie man fie nannte, 1300 an der 


ell entſchloß fich auf Diefe Drohung ‚| Zahl, fhlugen ein Heer von mehr 
nahm jeinen Bogen , ſchoß den Pfeillats 20000 Mann, und trugen einen 
ab, und traf den Apfel, Angefihtsjvollftandigen Sieg Davon. So ent: 
der erbitterten Zuſchauer, welche ſtund der Echmweizerbund, dieg war 
zitterten, er möchte einen abgedrunsider Anfang Davon. Bald beeifers 
genen Kindermord begehen. Ehe eriten die benachbarten Cantons fich 
gefpannt hatte, hatte er zwey Pfeilelalle ihren Ruhm, und ıhr Gluͤck 
aus feinem Köcher gezogen, Derimit ihnen zu theilen. Nie fah man 
betroffene Richter wollte Die Urfachelden Muth Diefer tapfern Republi— 
davon willen, „wenn ich das Un⸗ kaner vieleicht in hellerm Ganze, 
„glück gehabt hätte, ſagte er, mei⸗ als bey der Belagerung der Stadt 
y nen Sodn zu vermunden, ware Zuͤrich Ao. 1444. Sie feßten Diefer 
„dieſer zweyte Pfeil für dich be-⸗Stadt, die nicht in ihren Bund 
2 ne gemejen. Geisler ließ mit einfretten wollte, aufs heftigſte 
Dielen edien Mann mit "Ketten be— zu. Als der Dauphin von Franf: 
laden, und fchiffte ſich mit ihm aufjreih , der nohmaljge Konig Ludwig 
dem See von Uri ein, in Der Absider zıte gegen fie anrüdte, von 
ſicht, ihn in eine Zeitung zu ver⸗ |den Volkern des Kaifers und Erz⸗ 
Piz 
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her zogs unterſtützt. Auf dieſe Rach⸗ ‚auf Der Flucht; andete indem Fir? 
richt ſonderten ſich die Schweizer wo fie ſich hinein geſtürzt —* 
ihrer 12 oder 1600 Mann ohnges|und aus andere Ufer hinüber ſchwm⸗ 
fehr, von dem vor der Stadt gela⸗ men wollten, . daß fie aber wegen 
erten Heere ab, und Famen demfjfeiner Hohe nicht erreichen Fonnten, 
Deingen zweichen Bafel und Mont-| Die Romer felbiger Zeit machten ; 
beihard entgegen, in Die Evene von|die Schande ihrer Niedeclage zu bei 
Bottelen. Kaum murden fie dielmänteln, offentlich befannt, daß 
Beinde en als fie das Zei⸗ die Balgaren ihren Sieg nur der 
en zum Treffen gaben. Es war Zaubereh, und ihren Segeniprüchen 
biutig,, es war fürchferlih. Dielzu danten hätten. —— 
Schweizer ſchlugen die Reiterey des] Zurulla. (Belagerung.) Priſchs, 
Dauphie zuruͤck, fie ſetzten über eis der General des Karfers Mauritius 
nen kleinen ſehr reiſſenden Fluß. hatte ſich in Zurulla geworfen, den 
Sie bemächtigten ſich des Gartens einzigen Platz, det die Abaren, wel⸗ 
hinter dem Siechenhauſe. Sie ſtrit⸗ che mit dem Reiche in Kriege vers 
ten bi auf den legten Blutstropfen, wickelt waren, aufhalten tonnte, 
fie kamen alle mit dem Schwert in Ihr Chan, der überzeigt war, daß 
der Fauſt um, einige menige aus⸗ die E.nnahme dieſer Stadt ihn zum 
genommen, Die bey der RüdfehriMeifter von der langen Mauer mas 
bey ihren Landsleuten ermordet mursihen, und ihm, die Bahn nader 
den.. Die Verfilgung eines jo ſchwa⸗ Conſtantinopel öffnen würde, bes 
chen Heeres Foftete die Sieger bey trieb Die Belagerung aufs hikigfte, 


620 Munn. Die Befagung von]Aber Mauritius wußte ihm dürch 


Baſel fiel zu gleicher Zeit aus, undjeinen fehr feinen Kunftgriff ein Ende 
Tieferte eine neue eben fo morderiſche zu machen. Er fchidte einen von 
Schlacht, als die erite mar. Sie ſeiner Leibwache mit einem Briefe 
wurde nad) langen Widerftand end Jan dem Priſcus ab. Er befahl darinn 
ficy. zuructgefchlagen; und man bez/diefem Feidherrn, ſich nur einige 
wahre no die öffentlichen Per: Tage zu halfen, und eb der Chan 
m onies die Namen der 1200 Krie: | Zurulla eingenommen haben mürde, 
ger auf die bey Ddiefer rühmlichentjollte eine Flotte, die er auf Raub 
Niederlage umkamen. nady dieſem nacher Pannonien ausgeſchickt habe , 
Vortheu fürchtete Ludwig fi noch ſein Weib und Kinder, und all fein 
einmal mit jo fücchterlichen Feinden] Volk naher Eonftantinopel in die 
einzufaflen. Er märe uͤberwunden Gefangenſchaft fchleppen. _ Dieler 
gewefen, wenn er nicht noch einen|Briefträger hafte Befehl ſich fans 
‚Sieg davon getragen hätte. Zumigen zu laffen; es geſchah auch, 
Sluͤcke ftunden Die Schweizer vonjund bey Leſung dieſes Briefes übers 
der Belagerung von Zurich ab ‚If den Chan Furcht, daß er auf 


und bathen um Friede, den manjder Stelle mit dem Priſcus jgriede 


ihnen auch gerne vermilligte. machte, und in jein Land Jurud 
Zurte. (Schlacht.) Als Ao. 499|309. Ao. 503. —* 
bdie Bulgaren in Thracien eingefal:| _Zuphen. öelagerung.) Dieft 
ien maren, ftelten fie darinn die Stadt, die am Runde der Jeſſe 
fohreduichhten Vermüftungen an. Derlliegt, wurde Ao. 1572 von Friebrich 
Kaifer Anaftafius befaht Dem Ariſtes von Toledo ; Dem Sphn des Herzogs 
mit 15600 Mann gegen dieſe Wüt-'yon Alba belagert. Die Kälte und 
riche zu ziehen. Er feat fie an dem der Froſt fiengen an Diefe Jahrszeit 
Ufer eined Fluüßes Namens Zurte fehr ſtrenge zu machen. Diefer Um⸗ 
‘oder Zorto an, Ariſtes wurde gesftand mar Den Belagerer günſtig. 
ſchlagen, und verlohr über 4000 Der Moraſt, welcher die Stadt 
Mahn, einige in der Schlacht oder umgab, und auf welchen * Ein⸗ 
2 wo er 
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wohner ihr gröftes Vertrauen gefegt Rhinberg ein Ende machen, weſche 
hatten, und nicht mehr im Wege. der Prinz von Parma unternommen 
Friedrich rücte ohne Schwierigfeiten (hatte, und Fam mit feinen Englans 
an, und hatte nicht fo bald zwo Bat: dern vor Zutphen ; feine Unterneh⸗ 
ferien erriptet, ald er fhon eine breite mungen waren ſchon ziemlich weit ges 
Breche offen fab. Der Here von diehen, und die Stadt, die nicht 
ierges , ein Dfficier von großer Ein⸗ fonderlich wehrhaft war, hatte oyn 
fit, hatte Die Obforge des ſchweren fehlbar in feine Hande fallen müjfen , 
Geſchuͤtzes z die Foniglihen muren|ufs der Prinz, der die Gefahr der 
im Begtiff zu ſturmen: als die er⸗ Spanier vernommen hatte, Rhinz 
DO: neere Beſatzung den Entſchluß berg verließ, und dem Feinde entz 
afte, au heimlich) Davon zu, fchleisigegen 509. Es ſetzte da ein bluti— 
en. Die uber dieſe Zurüdziehung|ges Treffen ab, mährend meiden 
betroffene Bürger boten ſogleich die der Sieg mehr , deun einmal von 
Uebergaben an. - Aber Die Spanier ,jeiner Seite jur andern mechielte 5 
die allen Vergleich ausfchlugen: oder endlich aber wichen die Englander. 
verahteten, drangen Durch die Bre⸗ Der Grafließ zum Abzug blajen, und 
he hinein , und begiengen Durch den gab feine Unternehmung auf. A. 
Reitz der Piünderung angelodt, Dielisgr war der Prinz Morig gluds 
groiten Ausſchweifungen. licher, er Fam vor Zutphen, das 
Sutpben. (Belagerung.) Am 18. ihm nach einem Furzen ſchwachen Wi⸗ 
September 1585 mollte Der Graf derftand Die Thore offnete. 
von Leiceſter der Belagerung voni 
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